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| Theologie. 
{Die mit * hereiehneten Schriften haben Kathottken tu Verfaseern.) 

(505] Commentarius grammaticus historicus criticus is 
Prophetas minoyes in usnm maxime academiarom adornatus. 
bripsit Fire. Jos. Val. Dom. Maurer, Phil. Dr. etc. 
lisine, Volckmar, 1840. 548 .S. gr. 8. (2 Thi, 
3 Gr.) . - _- . 

Auch u. d. Tit.: Commentarius grammaticus bistericus crit. 
ia Vetus Testam. ete. Vol. I. Fase. Il. et IL. 

We gesehitzte Vi. hat diesen Band seines Commentars . su 
dem A. Test. der hist.-theologischen Geselischalt za Leipzig an 
dem festichen Tage,.an welchem.sie ihr 25jihriges Bestehen 
erie, Glick wainechend dargebracht. Mit dem. Titel desselben 
var schon bei. dem die Paalmen enthaltenden Fascic, (Vol. HI. 
Faye. L egl. Repertor. Bd. XVIIL No. 1640.) die Vorinderung 
wegegangen, dass der Commentarius nicht mebr bloss gramma- 
feas criucus hiess, sondern anch als historicas angekiindigt warde; 
af dem Titel des vorlieg. Theils ist aber anch die Bestimmusg 
à isam maxime gymnasioruni et academiarum in die ausschliess— 
icko Bestimmung fiir die Akademien amgewandelt worden, was 
‘tien Grand nicht sowohl darin haben mag, dass sich die klei- 
wn Prophesen weniger zum Lesen anf Gymnasien ecignen, da 
Gem auch noch. von andern alitestamentl. Biichern gilt, ale viel- 
‘Mehr darian, dass er Commegtar schen von Jesaja.an theils in © 
‘Felge mannichfach ausgesprochener Wansche, theils in Folge der 
'greasern Schwierigkeiten, welche die Erklaxong ‘der. prophetisches 
\Wad peetischen Biicher darhielet, um ein Bedeutendes erweitert 
verde, Namentlich aber hat sich der Vi citer mehr zusammen 
hisgeaden ond den Ideengang genauer entwickelnden Auslegusg 
| Repert, d. gee, dentech, Z4t, XXIV, 1. 1 


o- 
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befteissigt und der aphoristiechen Weise entsagt, in welcher er | 
_ friiherhin alle Verse mit Stillschweigen iibergiog, die ihm nicht, 
der Erklirung Bedirftiges su enthalten schienen, indem er nun 
wenigstens die Uebersetzung derselben gab. Dasselbe ist denx 
nun auch in diesem die kleinen Propheten umfassenden Theilg’ 
geschehen, den wir hier freilich nicht eo besprechen kinnen, dasg; 
wir die Erklicong einzelner Stellen beleuchteten, von dem wig 
uber doch aus einer durch wiedergeholien Gebrauch gewonneneg | 
_Ueberzeugang nicht anders sagen koumen,\ale dass der Vi. nicht 
allein ein sehr braachbares und in vielen Beziebungen vollkem-+. 
men ausreichendes Hilfsmittel zum Lesen der Propheten den Ste- 
direnden dargeboten, sondern auch das richtige VerstAndniss der- 
selben durch seine Auslegung nicht wenig gefirdert habe. Wig, 
wellen ihm den sorgfaltigen 3 : } 


‘ 


leiss, welchen er angewendet 
und die grosse Genauigkeit, mit.welcher er iiberall za Werkg 
gegangen ist, nicht sam Verdieuste anrechnen, aber abgeseheg- 
‘yon der grindlichen Sprachkenntuiss, welche er darchgingig 2¢ | 
Tage legt, und von dem selbstindigen Urtheile, welchem or | 
allen Untersuchangen folgt, bewahrt er auch eigen gesunden Blic | 
und feinen exegetischen Tact, der ihn vor geawungenen und erking 
stelten Ausleguegen bewabrt, ihn grissteatheils die einfachsiiy 
die am meisten im Zosammeénhange begriindeto und sundchst § 
den Worten liegende, die natiirlichste und richtigete Erkli 
finden Jisst. Es hat daher nicht fehlen kéanon, dass er auch 
diesem Theile seines Commentars nicht aljein sum dftern 
Rosenmiiller abweicht, dessen unleugbar verdienstvolle Baarbs 
tang des A. T. an einem eben so unverkesubaren Maljel am 
Schirfe und Comsequens des Urtheile leidet, sendern auch @ 
‘vielen Stellen, wiewohl erat vem Propheten Micha an, Hitzig bil 
atreitet, der iiber dem Streben, eine ganz neue, alle seine vs 
ihm nicht chen sondertich gerihmten Vorganger weit ibertreffendgy, 





















pheten su licforn, hiafig auf schr genuchte and nichts weniggh, 
als wabrscheinliche und annchmliche Erkldrungen verialien igf, 
ganz su schweiges ven Heeselberg, der eich freilich mancher Veg 
atésee schaldig gemacht hat, aber sich doch bei seinen 

denen Ansprichen vielleicht wundern wird, se vicie Beri 
tigang in diesem Commentar gefunden su haben. Zum 
aber dafiir, wie oft sich der Vf. durch seinen Sinn far das 
fache und Natirliche gendthigt gesehen habe, sich gegen Hi 
xu erkliren, verweisen wir die Leser nur auf folgendo S 

in dem Propheten Nahum 1, 1. & 9. 10, 12. 13. 2, 2. 3. 6. 
8. 9. 3, 3. 8 12. 13% 17, im deren msisien wir seinen B 
kuagen mit Ausnahme einiger Bitierkeiten, die er dem 
geeagt bat, Recht xa geben uns gedrungen fiihlen, Indem 
Ref. mit der grissten Bereitwilligkeit and aefrichtigeten F 


* 
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de Lestengen dew Vis. auf dem Felde der hist.-grammatischen 
ion anerkennt und seinem Commentar in dieser Hiasicht 
ene der ersien Stellen eiarfiamt, kann et doch nicht bergen, dass 
im oft der Wenach anfgestiegen cei, eo michte darch das phi- 
blogiecbe Moment der Ausleguag das theologische nicht in dem 
Grade, in welehem es geschehen ist, surickgedringt werden sein, 
und ger Vf, michte den Worten 2 Petr. 1, 20. 21. tinen grissers 
Kumfess anf seme Erléaterung der prophetischen Reden einge- 
emt haben. _ Die Verlagshandiung hat anch diceen Theil auf 
bifallswirdige Weise ausgestatict. . Kichler. 


{506} Die grossen Prepheten Jesaja, Jeremia, Hese- 
bel, Daniel, erbautich autgelegt aus den Schriften der Refor- 
mioren. Zum Besten der Anstalt fiir verlassene and taubstamme 
Kader za Winnenden im Konigt. Warttemberg, herausgeg. vom 
fedtpfr. Hess und Diak. W. Hoffmann daselbst, (Statt- 
et, Licsching.) 1839. XX u. 8928. gr. 8 (2 Thr.) 


Aesser dem Berichte, weichen die Herausgeber dieses Wer- 
les von der Katstecheng und allmiligen Erweiterang der auf dem 
Tiled genanmten Anstalt, der Panlinenpfirge, im VYerwerte geben, 
wi aus welchem erkelit, dase dicselbe von cinem Privatvereine 
tehithitiger Moénschenfreunde 1822 ausgegangen, anfinglich nur 
mi whr wenige Kinder beschrinkt gewesen, uber. bei dem stei- 
pteden Bediirfnisse und der sich mehrenden Theiluahme nach und 
meh za ciner Anstalt herangewachsen sei, welche 1838 in zwei 
she an cinander liegenden Hiusern 67 verwahrieste vollsinsixe 
Kieder und 34 taubstamme Zéglinge acfgenommen hatte, dass sie 
ober freilich auch xu ihrem Fortbestehen in diesem Umfange einer 
biftigen Unterstitsung Se andera Seiten her bediirfe, geben sie 
ach ber die Veranlasseng und Entstehang des voriieg. Werkes 
whet folgenden Aufschlass: ,,Die ideo ze dieser aus des Sehrif- 
ka der Reformatoren geschipften erbanhichen Ausiegang der grossen 
Prepheten ist aus einem rein kirchlichen Bedirfniss —— 
gm. Ee steht-im Wiirttemberg den evang. Geistlichen frei, in 
é= wichentl. kireblichen Betstunden und Bibellectionen den vor- 
keumenden bib}. Abechnitt entweder fir die Erwachsenen in freiem 
Verrag erbaniich xu betrachten, eder flr die Schuljugend kate- 
detisch zu erkiaren. Derjenige sun von ans, dem das Erstere 
slag und der die Propheten des A. T. xum Vorlesen gewahk 
litic, bemitzte zu seiner Vorbereitang dfters die Auslegungep der 
Relormatoren, und ¢s wurde ihm dabei de®-Wunsch immer deot- 
leher, mach Ausscheidung Dessen, was in diesen A 
dr Zeit und dem rein dogmatischen Intereese afgehért und dar- 
ta weniger zur Erbanang gecignet ist, einen treuen Auszag dea - 
‘Micherbanlichen Inhalts 20 deato bequemerer Beniitzupg fir des 
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gegebenen Zweck su haben. —. Er unterredete ‘sich tiber de 
Plan einer erbaulichen Auslegang der Propbeten sunichst aus de 
Schriften der Reformateren.und zam Behaf kirchlicher Bibeletan 
‘den mit einem gleichgesinnten Freand, der dadurch. yeranlas 
wurde, einen solchen Auszug aus den Schriften. vom Luther, Cal 
vin -und Oekelampadius. aber dom Propheten Jesaja wirklich 
vessucken, wobei sich’s seigte, wie meist einer der Reformatore 
den andern erganze, und wie sich gar wohl eine solehe Zasam 
Ymenstellung ihrer praktischen Gedanken veranstalten. lasse, wel 
che ahalich wie die Rieger’schen Betrachtangen tber.das N. J 
in einigem Zosammenhange sich lesen liessen.“ Wir kénnen wedge 
. @ieser Idee, noch ihrer Ausfihrang im Ganzen unsern Beifal 

‘yetsagen, und da wir hier ũber die tred wiedergegebene Aaslé 
gung der Propheten darch die Reformatoren selbst, tiber den Geis 
_ wad Werth derselben, nichte za sagen brauchen, und .auch . a 

den Herausgebern dieses Auszage aus derselben wegen des Meh 
oder Weniger, das sie zu jedem Verse gegeben, und wegen de 
Auswahl und ‘Zasammenstellung der Gedanken, die sie getroff¢ 
haben, - nicht- rechten wollen, indem das Geschift, dem sie sig 
wnterzogen haben, je nach -der obwaltenden Sabjectivit&t von eines 
Jeden auf eine’ etwas verschiedene Art ausgefihrt werden wiri 
. 0 schliessen wir die Anzeige ihres unleagbar brauchbaren Wey 
-kes-mit der Bemerkung, dass sie dem Ganzen die Vorrede Ly 
thers zu den: skmmtl. Propheten, so. wie jedem einzelnen Propha 
ten eine kurse Zinleitang za demselben vorausgeschickt, die prg 
phetischen Reden in kiirzere Abschnitte getheilt und mit einer Ig 
baltsangabe versehen, dieselben nach der lutherschen Uebersetaug 
als den Text vorangestellt, und dann Vers fir Vers mit den ag 
den Werken der genannten Reformatorep gesogenen Auslegunga 
and Betrachtungen -miglichet susammeshingend erlfutert habe 
Hin und wieder ist auch, .was wohl noch &fter hitie gescheby 
sellen, in einer Note-die luthersche Uebersetzung nach dem Grusj 
texte berichtigt worden; im Uebrigen aber diirften-wobl Manel 
mit uns darin einen Uebelstand finden, dass die Auslegungen wy 
Betrachtungen unanterbrochen fortlaufen, ohne irgend eine . 
-seichnang Desseh’, von dem sie herribren, se dass mak ni 
weiss, ob man Luthers oder Calvias Worte liest. Im Verhaj 
nisse zu dem sehr billigen Preise des Ganzen kann man von 
Massern Ausstattang des Buches -nicht mehr. verlangen, als- 
' Jeistet worden ist. 5 


[507] Die Besebsenen im Neuen Testamente. -Kin ox 
‘getischer Versuch mit Riicksicht anf Dr. Strauss Leben Jeg 
Von C. Fr. Nanz, Pfarrverweser in Neuenhaus. Reutik 
gen, Macken. 1840, IV u. 44 S. gr. 8 (9 Gr.) 
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a welcher die vorlieg. Arbeit unter.dem Titel: ,,Bé- 
Lésusg der von Dr. Strauss .erhebenen Schwierigkeiten 
iB 1 ineekung, der neatestamentl. Besessenen“ achon ver cis paar 
Ihren far eine Zeitschrift bestimmt hatte, far welche sie aber xu 
gress gewerden war, -énischuldigt eben ‘damit ihren fragmentari- 
echen Charakter, indem er sie jetzt als cin eignes Werkchen er- 
seheinen lisst, und will sie nor als Vorliuferin einet ausfuhrii- 
dem Bearbeitung dieses Gegenstandes betrachtet wiseen, su wel- 

| ther er bereits Materialien sammie. Und allerdimgs. sind bier aur 
| Grundiinien gezeichnet, welche den Wunsch einer voilstindigern 
Beleuchtumg und erschépfendern Bebandlang der Sache mehr er- 
regen, als befriedigen, indem der Vf. auf diesen wenigen Blaittern 
flgende Puncte bespricht: §. 1. Aussichten fir unsern Gegenstand, 
4. 2. Die Aligemeinheit des Glaubens an das Besesseusein xar 
Zt Jesu. §. 3. Neutestamentl. Benennung des Besitzenden aad 
Reseanenen, §. 4. Was dachten sich dic nettest, Schrifisteller 
ater avetpne und dugudrorv? §.-5. Wie faest das N. T. das 
lerbAltmiss des Besitsenden sum: Besessenen auf? §. 6. Ueber 
ée moralische Beschaffenheit der Besessenen. : §. 7. Wie erklirte 
ich- Jesus aber das Besessense sip S- 8. Wie ist das Schweiger 
des Johannes von Heilung Be er za erkliren? §. 9. Wie 
verhalt sich die Lehre Jesd and das N. T. vom Besessenseia tur 

rittenen Natur- und Seeleskunde? §. 10. Winke ser 

ywakt. Benutzung dieses Gegenstandes. Im 2. Abscha. (S. 25 5 ) 
verden dann noch in 6 §§. “hie einxelacn Dimonen-Aastreibangen . 
Seen, za welchen aber der Vf. aus Granden, die dem Ref. nicht 
emleachten, die Luk. 13, 16. erzahite nicht gerechnet wissen will, 
darchgegangen und vorzagsweise gegen die Zweifel des Dr. Sir, 
an ihrer Glaubwirdigkeit is Schatz genommenm. So viel Richti- 
ges hier auch im Einzelnen bemerkt worden ist, se wenig ist 
‘aber doch x0 erwarten, dass der Gegner sich fir iiberwunden 
baltes werde, da der Vf. auf die Hauptfrage: ,,.Kéonen Dimonca 
erkaupt einen ‘fremden Korper in Besits nehmen? keine an- 
dere Antwort, als diese, geben kann: ,,Eine Vorsiellung daven 
ksenen wir uns nicht machea, aber wir glaaben es dech. Zwei- 

, fein rt freilich leichter, dean glauben; sonst wire dem letstern 
im N. T. kein so hoher Werth beigelegt. Vgl. 8. 34 u. 23. 
Mit Uebergehung aller anderweitigen Bemerkanges, zu weichen 
des unstreilig anzichende Werkchen iiber einen hichst schwieri- 
gea Gegensiand Veranlassang gibt, will Ref. den Vi., der bei 
aller Zaversieht seines Glaubens doch auch hinreichendes Zeug- 
_ wes von besonnener Umsicht und verartheilsfreier Forschang gibt, 
 ga-emer nochmaligen Priifung der Grandansichten aufferdern, ven 
weicher er bei seiner ganzen Untersuchung ausgebt, bevor er die 
wsfubriichere Behandlung der streitigen Frage ustersimmt. Es 
ist nimlich deta -Ref. die Ansicht Hogo Farmer's in seinem Essay 
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on the Demoniacs of the N. T., welche der Vf. zu der aginiges * 
macht, dass anter den Ddmonen Seclen abgeschiedener” béser 1 
Menschen za verstehen seien, durch die von ihm beigebrach 
Beweise fir ihre Richtigkeit noch nicht ausser allen Zweifel 
setzt. Ks ist richtig, das Besitzende wird hiufig xvetue genanst 
dass aber xvevpata nach constantem Sprachgebrauch des N, T. 
die Geister abgeschiedener Menschen seien, und also dabei ne 
Satan und seine Engel nicht gedacht werden diirfe, kann aus den 1 
Stellen, durch welche der Vf. diess beweisen will (Hebr. 12, 25.:; 
nvecpata daley cetelewpivery. 1 Petr. 3, 19. ta dy — 
, nvevpata. Apgeach. 23, 8. 9. u. Ephes. 6, 12. wo nvetuca vel,} 
Gyyelog and nrevpatind t7¢ novelas von apyal, e€ovolas and 
xoouoxeatoges SOU oxdsous toUToy unterschieden werden), dare’ 
icht gefoigert werden, weil in diesen Stellen den nxvevyeacs die. 
eutang abgeschiedener Seelen nar in Folge der erliuterndem: 
und bestimmenden Zusktse zukommt, welche gerade darauf hin- 
weisen, dass zvevuata ohne nihere Bestimmung einen umfasses 
deren Begriff ausdriicken und Geister iiberhaupt bedentes, Auseer- 
dem wird es dem Vf. dech auch nicht leicht, die Beweiskraft des 
Stelien, die fiir die gewohnlichgpAnsicht geltend gemacht werder 
(Matth. 12, 24 ff. Luk. 13, 16. 10, 8, Apgesch. 10, 38), ala! 
wnzureichend darzastellen. Es handelt sich also in der/That not 
_ gar sebr um die Giltigkeit Dessen, was dem Vf. xar G 



















eciner ganzen Untersachung dient. ; 

[508] Rede des heil. Basilins des Grossen an christ-’ 
liche Jénglinge aber den rechten Gebrauch der heidnisches 
Schriftsteller, ibereetzt und erldutert von Fr. Aug. Neiselit, 
Gresehers. bad. geh. Hofrathe, a. Director und Prof. des L , 
au‘Manvheim. Mannheim, Liffler. 1839. VIII u. 56 B. 
gr. 8. (8 Gr.) 


Die Schrift ist gerichtet gegen Die, welche in unserer Zeit! 
das Lesen der classischen Schriftsteller ans den Schalen ver~' 
dringen wollen. So einig nun Ref. mit dem Vf. hinsichtlich- des" 
Resultats ist, dass nimlich die class. Literatur aus der Bildeag® 
usserer Jugend nicht za verweisen sei, so wenig glanbt er, dase’ 
mit dieser Schrift fir’ den Zweck etwas gewonnen werde. Dena! 
daria sind Alle einverstanden, dass die Alten einen hohen Werth 
far Sittlichkeit haben konnen, wenn sie recht getrieben werden,' 
aber eben gegen den Missbraach, dass man gegen sie das Even 
geliam in den Hintergrund treten lisst, wird mit Recht (aude 
won Basilias selbst S. 2) geeifert. Auch will sie Keiner , 
verbannt wissen, sondern die Frage ist, ob man die jugendliches| 
Gemiitber. znerst mit der in vieler Hinsicht gefihrlichen und up 
verdaulichen Moral der Classiker, etatt mit ‘der Milch des vane’ 


r 


chy 







ej 


T heelegie. 


piensa aBhren coll. Und in dieser Hinsich! wird die Meiwung 
des Banilins kaum viele Freunde gewianen; als ein Vorstediam, 
an das Evangeliam verstehen zu lernen, wird man nicht leicht 
ja unecrer Zeit die Classiker betrachien; denn das ist ja ‘oben 
de herrliche Natur des gõtil. Worts, dass es, ebgleich einer Kin- 
derseele verstiiadlich, doch dem Weieesten so viel 

gibt, dass er eg nic ausdenken kang. Erst ein ap der Weisheit 
des Geties worts erstarktes Gemath wird ans d kern das 
Gate zur Bildung des Heraene und Willens auf 

amewihlen kéanen. Die Uebersetzung selbst ist 
asige Stellen an Stcifheit and Schwere; x. B. 8. 24 Z. 6 v. 0. 
»Was ist (cbendas. Z. 15 v. @.) cin Leben, das nicht die rechte 
Lebeneansich{ xur Richtochiar scines Strebens macht? o. Ashal. 
Eeenthamlich ict der Goisnke, dass die lat. Sprache te deut- 
ache, und iberhaupt die nenern, an Schinheit ued Woblklang 
‘weit hinter sich jasse S. Vi. Dem Ref will es umgekebet 
' echeinen, 





38. 
[509] *Geschichte der Religion Jesu Christ. Yea 
Er. Leop. Grafen zu Siolberg, ferigesetst ven Fr. 9 
Kerz. 33. Bd. (der Fortsetsang 20). Mains, 
Schott u..Thielmans. 1839. XVI u. 525 8. gr. 8. 
(a. 1 Thi. 8 Gr.) 
(Vel. Reperter. Bd. 1X. Ne. —— XIV. Ne, 1996. Sd. XVLIL 


Nach der fur dieses weiteschichtige Werk angesemmenen Form 
enthalt die hier anzezeigende Fortsetang den 28. Zeitraun ave des 
2. Zedakers, ven der Thren capetingischen HAawes 
(987) bis su dem Tode Kaiser —4 H. (1024) in folgen- 

: Abschs. 1—3. Geechichie Frankreiche (Dynastic- 

2— Hugo Capet, Robert Il. u. s w.); Abscha. 4—7. 60 
ackichto (antes Edgar, Eduard (dem Mértyrer) und 
3 Kriege mit deh Disiea; deren deren Herrechaft in Bogiand 





Abeadiande (in Bsbmen, Pelen, Dinemark, Nerweges and Un- 
garn); Abecha. 13—15. Aesgezeichnete Bischdfe und Heilige dieser 
Vesiede (Heribert, Erzbischef ven Cols, Anefried, Bischef ven 
Umrecht, Bernward, Bisch. ves Hildesheim, Meiawerk, Bisch. vea 
Paderborn, Simeon, Klaussner bei Trier, Failert, Bisch. ves 
Chartres, Romasld, Stfier des Camaldalencererdeas; der Kimsied- 
ler Nilus).. Wenm die ascetische Richjang dieses Werkes auch 
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nicht mehr in deni Maasse vorwaltet, als ate einst von dem Be 
grinder desselben angebracht wurde, so wird sich ihre diessfe 
sige Anzichungskraft doch noch immer bewShren, Aber die staz 
ultramontane Tendenz des Vis. tritt hesenders in den hin a 
wieder eingeflochtenen, sam Theil längeren Anmerkungen ( 
S. 19, 84, 133, 168, 285, 311, 351, 375, 381, 401, 444% 
hervor, welche auch. die noch immer fortdauernden kirchliche 
Bewegungen zum Gegenstande haben. Häufig kommt in ibne 
der Vorwarf vor, welchen Katholiken so -hiiafig aussprechen, d 
den Gottesgelehrten akatholischer Confessionen das innere. Wese 
der katholischen Kirche mit ibrem in sich so fest geschlossene 
Lehrbegriffe, ihren Mysterien, ihrem sinn- and bedeutungsvolleg 
Ausseren Caltus u. s. w..,,ebenso fremd oder noch weit fremde 
sei, als es nur der Mann.ans dem Monde einem sublanarischet 
Wesen allenfalls sein kénnte; ein Vorwarf, den man mutati 
matandis ‘Demjenigen zuriickzugeben das Recht hat, der schon 
dem blossen Worte ,,Reformatoren“ eine ,,gewisse geheime Scheof 
_ hat und es anbegreiflich findet, wie selbst katholische Geschich§ 
schreiber den ,,unSeligen Abfall im 16. Jahrhanderte“ mit de 
Worte Reformation bezeichnen kiénnen, den er weit richtiger ,,De 
pravation nennen mõchte, wenn er nicht zur Vermeidang jedd 
Anstosses die Bezeichnung ,,Kirchen-Trennang oder Spaltangé 
mit ,,ebenso genau als mild beszeichnendem Ausdrucke“ vorziehe 
wiirde (S. 285, 86.). 8. 


{510] *Ueber die Kanzelberedtsamkeit und die Bered 
samkeit ond Schénheiten der heil. Schrift.. Oder lehrre 
the Abhandlungen zonichst fiir-angeh. Prediger und Candid. d 
Theologie. Aus den Werken des Hrn, Rodlin übersetat v 
Walther Schnetder, Kaplan xu Fritzlar. Cassel, -Krie 
gersche Buchh. 1840. IV u. 133 S. gr. 8. (16 Gre 


Ks sind eigentlich zwei ihrem Inhalte nach jedoch eng ve 
bundene und zusammengehérige Abhandlungen des grossen Rolli 
welche Hr. Schn. aus dessen Werke ,,de la-manicre d’enscign 
et d’étudier Jes belles lettres‘ herausgehoben und tibersetzt he 
Die 1. behandelt die Pflichten des geistl. Redners nach der v 
- Augustin gestellten Forderang, er solle sapienter dicere und e 
qaenter dicere, doch so, dass gie auf die letzte, das Formelle 
treffende Forderung suerst eingebt. Sie kana namentlich in 
serer Zeit, wo die Homiletik wissenschaftlich auch vep kathelis 
-schen Gelehrten entwickelt worden ist, keineswegs Ansprach aw 
grosse Bedeatung machen, und gibt — in der moralisch-senter 
tiésen Weise Rollins, welche auch seinen historischen Schrifte 
aufgeprigt ist — eigentlich nur zerstreate Winke usd Regel 
welthe noch iberdiess Reminiscenzen- aus Cicero.uad Quintili 


i 
. 
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eer aus dem Viiern, namentlich aus Augustin und Chrysestomus 
sad. Desnoch mag ihre Lectiire fir die auf dem Titel bezeich- 
vten Personen anregend seid. Die 2. Abh., aber die Beredt- 
samkeit und Schogheiten der. heil. Schrift (S. 64 ff.), ist ein-sen- 
dexbares Gemisch ‘feiner und unwissenschaftlicher, namentlich vom 
theelog. Geiste seiner Zeit eingeengter Aasichten and Bemerkus- 
gen, Nachdem er sich (S. 63—67) vor dem Vorwurfe verwabrt 
hat, als nihme er as, der bh. Geist sei gleicheam auf rhetorische 
Schénkeiten im der h. Schrift adsgegangen, spricht er sich dahin 


. #8, dass-die Schinheit der Darstellung vielmehr die uszertrenn~ 


che Begleiterin der Griindlichkest und Erhabenheit der in dee 
Schrift behandelten Gegenstinde sei, erl&utert diess unter cinzelaca 
Rabriken an Beispielen und gibt zuletzt (S. 109 4) ,,das Lob- 
led des Moses nech dem <Znuge darch das rothe Meer‘ in einec 
Erkfiraung nach den Regeln der Rhetorik, welche ér selbat, Hr. 
Rellin , Scat wieder von einem seiner Vorginger » Von Hersan, 
hem. Prof. der Rhetorik an dem Collége von Plessis, entlehnat 
lat. Diess der Inhalt dieser Schrift, soweit sie Hrn. Rollin an- 
gehoré. Der Antheil des Hra. Schn. an derselben besteht nur im 
ener karzen Vorrede and in der Uebersetzung. Die erstere gibt eine 
kerze Nachricht von R.’s Leben und Wirken und ist im Uebri- 
gen lahm; die Uebersetzung dagegen liest sich siemlich fiessend. 

Dae Aeussere ist, wie baufig bei unbedeutesden Erscheisangen, 

84. 


Teeht gas. 


{512} Neun Wahlpredigten behuf Wiederbesetsang der Se- 
cundariatpfarre. zu SS. Jacobi und Georgii in Hannover von neun. 
Predigern ia dieser. Kirche gebalten und von denselben im Inter- 
esse der zu errichtenden. hannoverschen Volksschullehrerwittwen- 
casse sum Druck iiberlassen. Herausgeg. von Herm. Wilh. 
Bodeker, past. prim. an gedachter Kirche. ‘Hannover, Hahn- 


eche Buchh. 1839. XII u. 164 8. gr. 12. (12 Gr.) 


Diese Sammlung enthlt folgende Predigten: 1) von H. Ha- 
eer ,,Das traurige Loos des Christen, der seine Religion verach- 
tet* wher Mth. 22, 1—14; 2) von F. C. A. Reinecke ,,Freuet 
euch mit mir, denn ich habe wiedergefunden, was verloren war‘ 


| ther dace. 15, — 10; 3) von W. Grotefend „Wie der Christ 


sich gegen solche Dnglidckliche_verbkalte, die durch eigne Schuld 
leaden“ aber Lue. 6, 31—43; 4) von "A. Li Christus, un- 
ser: Heiland“ iber- Jes. 40, 1—8; 5) von A. W. Brackebusek 
„Gottrertrauen in Menschenverbindungen'* tiber Luc. 1, 39 66; 
6) von W. Kéhler ,,die Macht, mit weleher das Gefahl far das 
Hetlige and-Géttliche stets in der Menschheit sich-kuad gab“ 
weer Marc. 8, 1—95 7) vou A. Gaschen ,,Wesshalb es so héchst 
nebig ist, dass -wir -stets wieder héren and beherzigen- dea Raf 
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des Herrn: Gehet ein sur engen Pforte’’ aber Mth. 7, 13—20;5 
8) ven O. Mihlenstedt ,,Der Christ in dem rechten Verbiltniaee 
su den Giilern dieser Welt‘ fiber Luc. 16, 1-~12; 9) ven Mahe 
lise ,Bedenke, mein Christ, was sa deinem-Frieden dicset shes 
Lac. 19, 41-48. Diese Wahipredigten von eiszelnen Minsera 
neben einander gestelit haben ein su‘untergeerdnetes lateresae, — 
pimlich nar ein locales oder fiir die vergleichende Howmiletile, ~_ 
als dase sic hier kénnten einer ausfuührlichen and vergleichenden 
Kritik anterworfen werden, Auch ist una, offes geatanden, nmamem@; 
lich die vergleichende Kritik von Wablpredigien, wo von jedem 
— auch uur ein einzelnes Erseugnisa seines Geistes vem, | 
egt, sehr bedenklich, und wie unweiee und. uniiberlegte — mite | 
, * r auch wehliberlogt — Acagserangen von in die Nahe gar 
ateliten Porsonen in solchen Fallen varisizen kéanen, davon orf 
der Herausgeber in der Vorrede einen sebr schlagenden ** 
gegeben. Er sagt namlich daselbet (S. IX, X) ven Den ’ | 
darch dio, aaf ihn ‘gefallene Wahl sein niehater Coll 3.* 
dex ist: ,,Ven den dareh den Magietrat anf die enge Wabl ger 
brachten Herren, den Pasteren Gretefend, Köhler und Mihienstedt, 
wurde dec Erstere mit ansehalich tberwiegender Stimmenmehe~ | 
heit gewahit, diess aber nicht sowohl, weil ecine Prodigt ally 
gemein fiir die beste gehalien wurde, sondern weil er allein very | 
yége seines ginstigen Organs in allen Winkeln der groseen Kis, | 
_ che verstanden worden war and weil seine ganze Persjalic 
die Gemeinde vorzugsweise angesprochen hatte.“ Wir wiinschen ; 
dem Hrn. Herausgeber, dass sein College bei Lesang dieser: 
Stelle nicht denselben Unwillen empfanden habes mige, welchen . 
Ref., dem beide Herren perséulich froma sind, uber solche Ie~ , 
discretion empfunden hat: — Die Aunastatiung der Schrift ist Baise. 
telmiesig. 8&4. 4 


[512] Denkmal beilig ernster Standen { in der Gemeindd' 
Rahland. Kine Auswahl von Predigten und Reden gehalten tall 
fir hiusliche Erbauung herausgegeben von Mor. Furbre 
Oberpfr. an der ey. Kirche zu Ruhland. 1. Bdohén. Co 
Meyer. 1840. XIE u. 140 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Dieses Bindchen enthilt seche Predigten und drei 
den. Die Predigien, von denen die 1. als Antriltepredigt 
herrachend casnell ist, zeichnen sich durch gute Textbenu 
darch einfache, ruchslose und dech ansprechende Behand! 
uad durch eine leichte und fliessende, der Bibelsprache mit 
echmack geniberte Darstellung aus. "Doch miseen wir atch 
wibnen, dass sie etwas wortreich sind und hinsichtlich der G 
danken sich micht über eine ansprechende Reproduction des 
wohalichen erheben; denn Tiefeg and Ucherraschendes wiirde 
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omsonst suchen. Auch mit der. legischen Anlago des Gansen, 
mit der Disposition, in deren Ausdruck der daraaf verwandte Fleiss 
schibar ist, nimmt es der Redner nicht eben genas. Seo redet 
e GS. 23)" »ven den untrigtichen Morkmalen christlicher Vater- 
landsliebe‘* und erklirt dafir 1) herzliche Theilaahme an alles 
wichtigen Begriffen (soll webl heissen: Begegnissen und 
fedet sich, -so sinnstérend es ist, wicht unter den angescigten 

shlers) des Vaterlandes ; 2) strengen Goheresam gegen die 

rrieden aufrecht haltendes — 3) freimathiges Han- 


wed 5 miissie wenigstens -etwa hemeen: we es das Web! des 
Yaterlandes fordert. Ucbrigens fangen alle mitgetheilien Predig- 
om mit einem Gebete an, was, wean es selbet gowthite end 
tebend gewordene Norm des Vis. ist, Tadel vordient cinmal 
whom desshalb, weil alles Stereetype suletst mechanisch und ab- 
sanmend wird, sodann aber namentlich desshalb, weil ditse An- 
allecammt dem Vf. am wesigsten geglickt sind. Sie 
cind alle nicht Herzensergisse, sendern leiden an mit Gott an- 
Reflexion; es fehit iknen die unmittelbare Theilnahme 
des Gemiithes daran und der innere, darch litargische Satzsung 
ne zu erzeugende Hersensdrang. Und: diese Stimmung ist su- * 
gestandener Maassen im Allgemeinen mehr 20 Ende der Predigt 
abs am Anfang derselbex voranssusetses. — Eadlich sind nech 
3 Altarredem bei Vereidang von Magistratepereonen und ver der 
Wahl never Stadtvererdneten beigegeben, welcke uns vou des Vis. 
Talent, namentlich sam Casuollen, einen vortheilbaften Begriff bei- 
haben. Es begiinetigt ibn hier namentlich ein reebé 
praktischer Sinn, eine wahre und doch beziebangsreiche Auffas- 
tung ganz cinfacher und alltigticher Verhilisisse, nnd em ge- 
wieses Umetindemachén, was bei solchen Reden fiir die botrefe 
faden Pereonen so néthig und woblthaend, und doch ner weni- 
gen Rednern — am seltensten gressen Kanzelreduern — gegeben 
int! Jedoch scheint es an der Form dieser Reden uns minder 
dass sie so sehr, bei threr Karze samal, der Ferm der 
igt genihert, mit aigekindigien Thema and Theilen ver- 
sthen ist. Bei solchen Redes, meinen wir, sellte die Disposition 
mehr in die Rede selbst verarbeitet aad disco v0 cin geflligeres 
soin. 


[513] Vier Predigten, gehalten von 1 Leonherd Kalb, 


b ph u. Pfr. zu Wecheelburg. Zam Beelen einer Kleinkinder- 
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echule in Wechselburg. Grinuna. (Gebhardt.). 1840. 49 S: 
8. ( ees 0 ) ' . ' . ‘ 1! 


Ref. will zanichst, etwas abgekiirzt, das dem. Titel dieses: 
~Predigtsammlung gleich mitgegebene, aber ihn auch: ganz ent, 
stellende Register: Antritts-, Constitationsfest-,.Erntefest- und. 
Reformations-SAcularfest-Predigt, geh. am 12. Mai, 1. u. 8. 
31. Octb. 1839 — nachholen and hinsufigen, dass der Vf. 
Predigten grosstentheils in der Art, wie er sie sachlich ang 
und sprachlich durchgefihrt hat, besonders auch duch zweeRit- 
‘massige Benutzung der in Anwendung kommenden casuellen Um&. 
stinde, Lob und Aufmunterung verdient, Denn man könnte x. RR, 
wohl den: Hauptsata der letzten Predigt: ,,die Geburt der evang§ 
Kirche war die Wiedergebuit der christlichen Mirche’ — in 
sprach nehmen, weil es der Erbauung nicht férderlich ist, wend 
fiir das Thema nicht der eigentliche Ausdrack. gewahlt wird; wid 
man vielleicht auch der Disposition des 1. Theils, welcher Lebr- 
stand, Gottesdienst und Glaube nach der Reihe aufführt, eine an- 
dere Stellang wiinschen k§nnte. Doch —-ubi plura nitent etc. 8. 


[514] Die letzte Stunde, oder: der ‘Tod: von allen Seitesk 
betrachtet. Beruhigungen fiir Alle, welehe sich der Aufldsung 
nahe fiihlen und fir Die, welche an den Gr&bern ihrer Lieben 
weinen, Von C. Th. B. Saal, Pfr, 20 Oberweimar. Wei-: 
mar, Voigt. 1840. VI u. 175 S. 8. (16 Gr.) J 







‘ 
"Wenn auch der erste Blick auf den beschrinkteren Umfang 
dieser Schrift zu der Ueberzengung fibren kann, dass die Bet 
trachtung einer Erscheinung, wie der Tod ist, in ihr schwerliely 
von allen-Seiten nur einigermaassen erschipft sein kénne uml 
ihr Vf. bei dieser Art von Anmaassong sich vielleicht nur 
seinem Verleger entschuldigen kann, der es liebt, seinen Verlag-w- 
artikeln in méglichst ausfahrlichen (pomphafien) Titeln ein krdtfs 
tiges Recipe mitzugeben: so wiirde es doch unrecht sein, die Awd 
erkeanung surickzuhalten, dass der Vf. ein fir den Zweck pp: 
puldrer Verst&ndigang recht brauchbares Schriftchen geliefesr 
habe. Bei gelduterten religidsen Ansichten und nathenilich ane 
unter ansprechender.Benutsung Dessen, was die Betrachtang eg 
Natur nach dem Standpuncte, den ihre Erforschang jetzt inne hag 
darbietet, erlaatert der Vf. die Hauptpuncte: Wesen und Wola’: 
thaten des Todes; Fortdauer nach dem Tode auf der Erde; For 
dauer in einem kiinftigen Leben und Vorhandensein einer fir aig’ 
beatehenden Seele, als Bedingung derselben; Beweise fir die Vm 
sterblichkeit der Seele; vom Wiedersehen in jenem Leben; Ves 
(raatwerden mit dem Tode — und seine Bemiihang, dem hol Bey 
Wesen einer eigenthiimlichen Richtung der tiberschwenglichen "E's 


— 
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gephilav phão entgégenzuwirken, ist als verdiensttich su ehren; 
bei ist “auch das eimgewebte Geschichtliche wohl berechnet. 
Kgentlich Newes hat Ref. nichd gefunden, der Vf. hat das von 
'bewihrten Vorgiingern Gedachte und Gesagte nach seiner Weise, 
die vorberrschend der Ascetik angehort, bearbeitet und ist nament- 
ieh in der Kootwiekelang der Boweise fiir die Unsterblichkeit 
Siatenis gefolgt.' In einem Anhange sind bekanntere und us- 
| bekasntere Gedichte zusammengestellt, welche die in ciazelnen 
| Pancien der Unfersuchung angeschlagenen Saiten gleichsam linger 
noch pachtinen zu lassen bestimmt sind. Ausser den angezeigten 
Drackfehlern sind nech viele stehen geblieben, zu denen wir auch 
Jethsemane (st. Geths,. S. 127) und die ,,beebachtenden (S. 148) 
Feieriichkeiten rechnen wollen, denen Karl V. bei dem Leichen- 
begingnisse, welches er sich noch bei acinem Leben veranstalkes 
hess, 2usieht. . 
[515] Christliche Fest-. and Gelegenheits-Predigten, 
sebet einigen Casual-Reden, vor einer Landgemeisde gehalten 
ven Mor. Facius, Pfr. 10 Lauter im Kis. Sachs. Erzgebirge. 
Salzbach, v. Seidel’sche Bachh. -1840. ‘XX u. 316 S. 
gr. 8. (1 Thi.) 


Der Titel dieser Predigtsammlung ,,Fest- und Gelegenheits- 
predigten“, ist par nach dem Grundsatze: a potiori fit denomina- 
Ge, richtig und entsprechend; denn ee fiaden eich unter den 28 
mitgetheilten Predigten eine siemliche Anzahi solcher, welche an 
gewsholiches Sonntagen gebalten sind, und die specielleren Ges 
gemstAade, welche sie -besprechen, berechtigen eigentlich nach 
eamer scharfon Fassung des Begriffes des Caguellen noch kemes- 
| wegs, sio ,,Gelegenheitspredigten“ 2u nennen. Was den Werth 
; dieser Predigten anlangt, so diirfte das Urtheil darũber nicht gans 
| als dasselbe ausfallen, je nachdem man als. Maassetab ihre erste 

und urspringlich? Bestimmung zer- Erbanusg. und Erleachtung 
einer Gemeinde anlegt, oder ihre zweite, durch . Veréffentlichang 
ima Drocke einem grossen, selbst mit kritischem Auge prifenden 
Pablicam Gaige za thon. -Denn nach dem ersteren Maasse §e- 
wessen, bat man allem Anscheine nach einen Mann vor sich, der 
im volisten und ede)sten Sinne mit aller seiner Kraft und Tha- 

 fgkeit fiir seine Kanzel und seine Gemeinde lebt und dem ain 
gerechter Beartheiler das schdne, mit gutem Bewusstecin ven ihm 
angesprochene (S..XX) Zeugniss nicht versagen wird, dass er 
,seinem Amie und: seinem Berufe mit entschiedener Neignag an- 
gehore ond es fir das Héchste und Heiligete halte, ein treaer 
Haushalter Gottes und Diener Jesu Christi erfanden xa werden.“ 
Dagegen wird man ‘ungeachtet dieses Zugestindoisses Kiniges 
verlangen und yermissen konnen, was zwar eine an ihren Pre- 


* oa 


- 
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diger gewiesene Gemeinde leicht Sbersieht und su verlanget nicht 
einmal berechtigt ist, was aber dennoch ein aus allerléi — auch 


aus gelehrieom — Volke bestehendes Pablicam, dem Prodigten im 


Dracke geboten werden, fordern darf.. Dakin gehirt eine ‘vor- 


‘ gichtige Auswahl nur selcher Predigten sim Drucke, welche ‘in 


formeller and materieller Hinsicht auch möglichet volikemmen sind. 
In diesem Sinne michten wir sogleich die 1. am 7. 8. n. Tr. 
1830 iiber Mare. 8, 1—9. gehalteno Predigt in Anspruch meh- 
men, welche „den Genigeamen und den Ungeniigsamen in einer 
bedchimenden Vergleichung xusammenstellt. Denn cinmal ist 
sie weder eine Fest~ noch eine. Gelegenheits -, sonderm eine ge- 
wébnliche Senntagspredigt und straft somit. gleich auf dem erstesi 
Blatte den Titel Liigen; sodana beginnt sie mit einem selbster- 
fandenen Gleichnisse, das, so hibech es auch ersihit ist, dech 
fir den wissenschaftlich-gebildeten Leser xa sehr nach Philemon 
und Baucis schmeckt und ihn aus der Predigtstimmang heraus- 
versetzt, wie deno Ref. tiberhaspt gestehen muss, dass er selbst 
bei den grössten geistl. Rednern nie an solchen, seinem Gefuhle 
nach zur Kanzelberedteamkeit nicht passenden, Dichtangen Wohl- 
pefallen gehabt hat; und endlich scheint ihm auch die Pointe des 

tes im Hauptsatze der Pr. verfehit zu sein, da in der bibl. 
Ers&hlung die wanderbare Speisung der Viertausend doch wohl 
nicht als durch die Geniigsamkeit der Esser, sondern als durch 
die Wunderkraft des Gebers erfolgt dargestelit werden soll; wis 
dena dberhaupt im ganzen Texte nirgends ein Gegensatz swinchen 
Genigeamkeit und Ungeniigsamkeit sa sehen ist, man miisste ihn 
denn finden wollen zwischen dem Herra und den Jiingern, denen 
»sieben Brode und wenig Fischlein“ sur Sattigung von Viertas- 


. send nicht ausreichend schien, was doch wohl, wean anders te 


delaswerth, nicht als Usgeniigsamkeit, sondern als Mangel an 
Glanbea xu. der. wanderbar wirkenden Kraft des Herrn sn tadeln 
sein. wiirde. Dagegen ist in andern Prr. der Text vortrefilich be- 
natet; besonders heben wir die zwei in Verbindung gesetzten, uber 


. Joh. 11, 1—16. u, 32—36. gehaltenen homilienartigen Predigten 


v. J. 1839 heraus, welche ,,die ribrende Begebenheit in Betha- 
nid behandeln, Ueberhaupt missen wir es lobend erwi&hnen, 
dass die Predigtform des Vis. wirgends sterevtyp geworden und 
iiberall ein freies Bewegen des Geistes innerhalb nicht sa eng 


' gezogener Grenzén sichtbar ist. Auch die Sprachdaretellung hat 


Kigeaschaften » die beifallswerth sind; eine edle Gemithlichkeit, 


‘einen reichen Fluss, der sich in durchaus edeln Worten und 


Wendengen ergiesst, wenn auch nicht allemal obne einige 
Verbositin, Nur in einzelnen Awédriicken und Wortstellangen 
miissen wir den Yf. auf etwas Manierittes und Gesuchtes auf- 
merksam machen, das ihn aus Liebe zum Wortklang sogar za 
Fehlgriffen verieitet. Dahin rechuen wir das senatimentale. Ad- 
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jetrem wehbe; er redet of von weher Krinucrang S. 274, u, 
tchem Schmerze S. 3 u. 271.’ Dahia rechnen wir Wortbil- 
dagen wie S. 309 thewergelicbte Taufseagea; S. 198 
Wirkkreis; S. 254 auf dem Krankenbette gchmerzilich 
abe Sehen wir von dieses Unvollkommenheiien ab, se findet 
pacar Lehrreiches, Erhebendes und Tristendes im die- 

sta Predigtes, welches nicht allein damals, als sie gebaliecn warden, 
\ agesprechen haben wird, sondern auch darch den Drack seize 
\ Kraft wicht verleren hat. — Kin Apbang euthik neu Casaal- 


inamerumg, sind, case cine foe Knitk dadarch vallig poniralisirt 


iedorike Peck, Disters Sarendgeliobien dech woh] mehr 
tex gewissen Votliebe fir die Veranlasoung als fir den Gebak 
rselben drucken lassen; denn abgesehen, dass sie etwas go- 


duklinge dieses Kiemenis. So wirden wir, so gers es auch ge- 
Wirt werd mag, vor dem Altare und im Schmacke des Ants 
sicht lescht eine Braat ,,belde Braut anreden, wie es S. 312 ge- 
whiebt, Indess verdicuen namentlich die jdngeres dieser Casaal- 
redem wegen ihrer Wirme und Herzlichkeit, gepaart mit echiem 
waktischen Sinne, aasgézeichuet su werden, wie dean Ref. auch 
mt dem Vf in seinem S. XIX aber Casualreden abgegebenen 
Uriheibe vallig einverstanden sich erklirt. Endlich erwahat Ref. 
tech, dass er die mit bekanaten Liedern, freilich in der Absicht, 
ie dem Gegensiande det Pr. anzupaseen, vergenemmeven Verin- 
und Hinechiebetl im se wenkker billigen kann, da der 
T€ das urspriingliche Metrum nicht cinmal xu beachtes 
wee S. 12. 103. 113. 174. und dass er wiaechte, der Vi. wire 
im der Verrede und in tinigen Anmerkungen (5S. 104. 156), sich, 
seine Studien und perséal. Verhilinisse betr., etwas weniger offen 
ted ansfubriich gewesen,, damit nicht uagencigte Leser offence 
Treaherzigkeit fiir Selbsigefilligkcit ansches. 84. 


[516] *Kanzelvortrage fix ein katholisches Kirchen- 





i 


behaupten dreist, wo Predigten dieser Art — die eigentlich 
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jabr, von Frz. Xav. Jediwe, ivfal. Probste der Wallfabrts. 
kirche za Heiligberg in Bohmen, Ehrendomherrn za Altbunzlar 
u.s.w. Der Sonntagspredigten' 1. Thi. Vom Aavent bit 


” pfingsten, Prag, Haase Séhne. 1839. 259 8, gr. & 


(1 Thir. 4 Gr.) .t 
In dieser Predigtsammlang fimien sich, 80 weit sie vorifegt 
29 Predigten.. Die Hauptsiitze derselben sind siemlich .ansprechendg 
wie s.B. am 3. Adv. ,,Die Hoffaung der Guten kann nicht xi 
Schanden machen“; am S. n. Epiph. ,,Aechtes Besorgtsein der Act 
tern um ihre Kinder“. Anders jedoch sind sehr unbestimmt, wit 
z. B. am Charfreitage ;,Was kéanen wir vom Himmel behaupter ® 
Und iiber noch andere, das katholidche Dogma betreffende enthal, 
ten wir uns germ des Urtheils, dx es-hier keine dogmatisché Pe 
lemik gibt; z B. am Palmsonntag ,,Der Spott des Fegfeuers hp 
rubt nicht auf Vernanft und Wahrheit. _ Aber sonderbar ond dag 
serst unzweckmissig miissen wir es finden, dass: cin infulietd 
Probst, welcher eine Predigtsammlung fiir das kathol. Kirchenjali 
herausgibt, die-doch wohl fir Viele eine Mustersammlung 
ben soll, nicht eiamal die Bedeutung der kirchlichen Zeiten inag 
weit wahrmimmt, dass er am Palmeoantage nicht vom Fegfeue’ 
predigt, und am Charfreitage nicht ins Blauo hinans fragt: Wa 
kénnen wir vom Himmel behaupten? Sehen wir nun aber di 
Predigten selbst etwas n&her an, so bestitigen sie das schon dard 
diese HauptsAtze: erseugte Vorurthei? gegen des Vig. innern hom 
letischen Beruf. ‘Die Predigten sind.so kars, wie schon aus dꝗ 
Seitenzaht verglichen mit derPredigtzsah! sich ergibt, dass es selixe 
bei der héchsten Pricision in Gedanken und Ausdruck. — . uy 
diese wire bei Predigten nich: einmal adberall an ihrer Stelle — 
nicht miglich wire, dem 'Gegenstande nur einigermaassen Gen 
zu than und dem verschlungenen, oft nur auf Umwegen zu e 
chenden Zwecke der Predigt sich auch nur 20 nihers. - Ja, -¥ 








zur Fiillung des Gottesdienstes dienen kinnen — genug sind, 

ist die Predigt überhaupt noch nicht in ihrer Wiirde anerkawy 
und könnte wohl ganz fehien, Ob diese Predigten ecinén Te 
haben oder nicht, wird man schwerlich ihnen abmerken konn 
denn sie beginnen mit eifem Bibelspruch, auf welchen einige 

gebrochene, apodiktisch hingestellte’Satze folgen, die Stelle ei 
Eingangy -vertretend, durch welche der Hérer in mediam 
gerissen wird. Darauf folgt eine Disposition, bei welcher es 
der auf Binheit, noch auf Erschépfang, noch auf irgend ein rly 
torisches Element abgesehen ist, worauf dann die Ausfahrug 
kommt, kurz, abgebrpchen und meist nur behauptend, anstaté ; 
erliutern und anzqwenden. Wenigstens sind solche Erlauteres 
gen und Beweise, wie sie der Vf. in der Predigt iber dad Fe 
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leet beibringt, vom der Art, dass sie entwoder fiir seize cigene 
Emicht oder fiir sein Wahrheitegefahl ein echr-ochlimmes Zeng-- 
‘ms ableges. Dort wird s. B. 8. 173 die Existens des Fegfeners 


7 bestritt, 
ia Glanben der ,,Meister Isracle an das Fog fener‘ (!%) aech nicht 
| mit keinem einem Werte bekiimpft habe. Wahrhaftiz, dann hiante man - 
ant die Infallibilitne deo. Papstes daraue darthun, dase Christus 
—7 bei den Pharisiern mech nicht bestritten bitte. 
Usd bald daraaf wird S. 175 f. dasselbe Dogma darch cineca 
—— der Mirtyrin Perpetua, in welchem sie ihren veratorbenen 
Brader im Fogfeuer erblickte, histerisch erhirtet und das Bedes- 
ken der Kligers, dass Traume Schiume scien, se niedergeschia- 
gen: ,,Und wellte Jemand sweifeln , weil. hier von Triamen die 
Rede ist, der bedenke doch: hat der Freand und Vater der Meh- 
schon, Gott — hat er nicht gur oft in Traamen sich und seizes 
keiligen Willem geoffenbart.“ Wo selbet die heilige Beredtsam- 
eit moch za solchen Mittele ibre Zaflucht nimmt, da ist sie nicht 
mehr als cine Wachskagel, welcher in des Redsers Hand jede 
beliebige Gestalt sich geben lsst, und kana web] zer Verdam- 
plang, aber nie sa freier, gittlicher Erbebuag und Beseligung 
dco Gemiithes Dienste thua. Die Ausstaitang des Baches ist gut. 
84. 


[517] *Die Samaritin -von Joh. Em. Veith, Dompred. 
m der Metropolitankirche zu St, Stephan. Wien, ” Mayer Be 
Comp. 1840. 876 S. gr. 12.:(1 Thr.) 


Der Vf. des ,,Homilienkranses fir das katholische Kirchen- 
jabs in 5 Banden, welche in reissender Schnelligkeit anf eis- 
‘apder felgten, erscheint schon wieder auf dem‘ Felde der homile- 
techen Literatur. Dech ergicssen sich diessmal seme Betrach-~ 
temgen. nicht aber hergebrachte Texte, sendern sammeln sich um 
en abgeschlessenes biblisches Gemalde, — um das Zesammen- 
weffen des Herrn mit ciner Samariterin am Jacobsbrunsen. Ee 
etallt dariber xwilf Betrachtangen an, deren Ucberschriften schon 
seine bekannte, mitunter originelle, mtist aber nach Originalitht 
mur haschende Weise ausprigen. Sie lanten so: 1) Ungefihr und 
Verechung; 2) Eros und Antéros; 3) Irdisches und Ueber- 
sisnliches;, 4) Perséalichkeit und Fortdauer; 5) Familienleben und 
— 6) Prophezie und Gewiesen; 7) Religien und Caltas} 
8) Opfér und Altar; 9) Geist und Wakrheit; 10) Welisiag and 
Messias; 11) Glaubenseaat und Frocht; 12) | Salvator und Paraklet. 
Die Leser des Repert. sind vielleicht nengierig za” wissen, wie 
ter Vf. diese Hauptelize, welche meist zwei Dinge enthaltes, da 
ech die erste Regel eines guien Themas Kinheit ist, behan- 
uk habe, Diess aber lisst sich se cigentlich nit angebea, de 
Repert, d. ges. deutsch, Lit. XXIV. 1. 2 


® 
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es nicht wirkliche Hauptsitce in dem Stone eines héhern und 
strengero homiletischen Verfabrens, sondern sum Theil schr will 
kirlich gewahlte Titel and Ueberschriften za Reden sind, . dm 
nach einem sehr losen Zusammenhange ber allerlei bunte Ged 
‘danken hin sich verbreiten. Zwar scheint der Vf. allmalig vow 
der grobsinnlichen Popularitit sariicksnkommen, die namentliek 
in den ersten Banden des ,,Homilienkranzes“ so geschmackleg 
" bervortrat, obgleich er auch in diesem neuen Predigicyclus S.50¢ 
adie allen Sippschaften sich xagesellende Fledermaus swisch 
den Vierfiissern und den Gefiederten in der Fabel“ nicht veo 
schmShen su miissen meint; aber der angeregelte, nach Elect 
- haschende Geschmack, oder richtiger Ungeschmatk, schligt, cinen 
béhern Ton anstimmend, nach einer andern Seite tiber den — 















Er sittigt aaimlich die Neagier seiner Zuhörer mit, Brocken 
allerlei Wissenschaft, namentlich aus der Vilker- und Si 
. schichte, und macht auf diese Weise dem eiteln Geechmack seingg 
Zeit ein sehr pikantes Gericht zurecht. Er redet von ,,dea Hi 
volkern‘ und nennt ihre Kasten: ,,Brahmanen und Paria, Kschatri 
und Sudra“ (8.31), redet von ,den Anbetern des reinen Lid 
gottes Ormuzd und von den Nachbarvélkern in den Wiistenei 
des alten Turan“ (S. 32), sogar von den ,,diistern, - britenc 
Mongolen mit den stark vorragenden Jochbeinen 
kleinen, schrig geschlitzten Augen’ und von den Chinesea, wel 
che ,,den wofilgebildetsten adeligen Mann aug britisch-angelskely 
sischem Stamme geradezu einen rothharigen Dimon echm!? 
(S. 34), vori den ,,Nationen und Familien serfleischenden Pe 
kimpfen, wie zwischen dea Blaaen und Grinen in Rom 
_ Byzanz, zwischen Welfen und Ghibellinen, den Mannern ven ¢ 
rothen und weissen Rose“ (S. 38). und erldatert das Schick 
der Samariterin, welche fiiaf Manner gehabt hatte, da 
Geschichte der Petronilla, Vicegrifin von Comminges, und der 
liicklichen Jacqueline de Baviere, Gr&fin v. Hainaut (S. 12% 
Wabrhaftig, das Reich der Gnade muss einem geistlichen Redu 
sehr enge vorkommen, der sich veranlaset fihit, seine Hirer § 
allen Welt- und Natarreichen heramzutammeln, und bei der F 
dermaus verweilend und erliuternd auszuruhen! Wie steht es gf 
‘den Geschmack eines geistlichen Redners, der yen den heiliged 
Dingen auf Erlaaterangen dieser Ast iiberspringt, und wie 
seine Lebrweisheit, went er durch solche Abschweifungen 
seinen Zuhörern den rechten Gesichtspunct and dea wahres Zw 
der Kanzelerbauung aus den Augen rickt? Wahrhaftig, fir ei 
Redner, der von seiner serstreuten, nicht-theologischen Lec 
keinen heilsamern und sparsamern Gebrauch su machen 
wire es besser, von dergleichen Diogen gar nichis su wise 
denn er verwobnt und verdirbt die Zuhörer und vernichtet 
lange Zeit hinaus der Kanzel ihre wahre Wirksamkeit, Uad = 





















aukher Misabranch um so bedenklicher, wenn sich ihn ange- . 
shat cin Mann: erlaubt, der, allem Anscheine nach, Geist und 
leben genng besitzt, um seis Publicam sa fieden. Rs mag webl 
ta, dase- Hen. Veith Abrabam a Santa Clara im Kepfe spakt, 
sber auch in Wien sollte in unserer Zeit wenigstens die Kansel 
sieht der Tummelplatz verwaadter Talente sein, wean ihnen nicht 
ie Weihe eines gereinigten Geschmackes angeflogen ist; dase 
nt der Vf. bei allem ‘Talente an Tiefe und Scharisinn bei wei- 
im nech kein Abraham a Santa Clara. 8A. 


[518]: Hulfsbuch beim Gebranche der Bibel, enthal- 

wad die allgemeive Kinleitang in die Bibel und cine hist, Kin- 
ta die ecinzelnen bibl. Bucher, mit vellstindiger Angabe 

ims inhalts. Nebst einer kurzgefassten biblischen Geographic | 
md Alterthamskande, Fir Lehrer a. gebild, Bibelfreaende. Mit 
der WVorrede von Fr. G. Fd. Schlager, Sen. Min. usd 
tat. Prim. in Hameln. Leipzig, Wienbrack. 1840. XVI 
. 534 S. gr. 8. (2 Thir. 6 Gr.) 


Se wenig es auch an Hiulfemitieln sum Verstisdsisse der h. 
Sebrift felt, and so wWeniy aech das vorlieg. Hilfsbach beim [bei 
dem] Gebrauche der Bibel Ansprach darauf machen kana, fir etwas 
mer za gelten, als fir eine von einem wohlmeineaden Siane 
wermommene und mit cinem ausdanerndem Ficisse 20 Stande 
férachte Zusammenstellang Dessen, was ans der allgemeimen 
ml besondern Kinleitang vor Allem = wisgen nõthig eder ndts- 
bch 395% usd ans vielen Bachern erlernt werden kann, se wesig 
md wir dech gesounen, diesem Bache seine Sielle " streitig za 
tackem and ihm seine Zweckmissigkeit and Branchbarkeit ab- 
| en, theils weil es eben das Wissenswirdigste ven den | 
lerher gehirigen Gegenstindes in aller Kirze und sehr cher- 
webalich xsusammesfasst, theils weil es ausser einer sergfiligen 
Darlegang - des apecielles Inhalts der cinzelaen Biicher der Bibel 
ame moch anhangsweise einen Abrise der biblischen Geographic 
(S.- 506 — 520) und Alterthumskande gibt. Der Verredner, der 
eme kurze Beantwortung der Frage: ,,Was sollen wir in der bh. 
Sebstft suchen und wie erreichen wir unsern Zweck?“ veraus- 
ackickt, bezeichnet den Vf. als cinen dem Publice arhon ander- 

rabmlich bekanntes Maan, der hierdurch die Frucht laag- 
Mbriger Arbeit in seinen Mossestanden darbiete, uad rihmt aas- . 
dass er bei Ausfihrung seines Planes mit einer ‘Um- 
ticht und Weisbeit zu Werke gegangen sei, die wan nor bili- 
gen masse. ,,Die allgemeine Kisleitang, fiigt er hinzu, entwik- 
lek dem Begriff der Bibel, ihre Entstehung, Kintheilupg ev. s. w. 
We besondere Kinleitung theilt das ue a Vieoenawirdigate aber die Vf, 
ter die Personen, an welche die Schriften Berichiet ind, aber dio 
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_ missen ldsst. Ke wird jedech, auch ohne Ricksicht aof den: 


| Gottfried Adolf Béckel, Dr. der Theel, and Phi 
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Zeit und den Ort der Abfassung, fiber die Veratiaseung wad de 
Zweck ded Bachs, so weit es angegeben werden kann, mit. & 
hat, um dieses su ermiiteln, die Zeugnisse der Bibel selbst, de 
Talmudisien und der alten christlichen Schriftsteller, x. B. des Ire 
pius, Hieronymus, Eusebias u. s. w:, so wienauch die Forschan 
gen der alteren Schriftausleger, Michaelis, Hezel, Seiler, Bergui 
Jahn, Eichhorn, Schmidt, Stolz, benutzt, und anch schr of di 
Sichrifien der neacren Exegeten, x. B. de Wette, Gesenius, The 
luck, Olshausen, Dinter, Liveo u. A. su Rathe gezoges. — De 
Vf. schrieb sundchst fiir Schallehrer.— Aber auch andern 
leeera will er cine Hand reichen und sum erbaalichen Lesen be 
bilfich sein. Damit Jeder beim Anfange eines bibliechen Bueke 
daseclbe sogleich gus dem rechten Standpuncte anschanes ug 
den ganzen Inhalt leichter überseben kipne, co hat er diesel 
mach den verausgeechickten Bemerkangen dber den Vf. u. 6. a 
ia einer tabellariechen Uchersicht volletindig angegeben, bei 
Form er mehr nach Dentlichkeit und Behaltbarkeit strebte, ¢ 
mach Beobachtung der strengsten Forderunges der Logik. 
Hauptbegebonheiten der Geschichte hat er am Ende *— 





Periode in einer chronologischen Tabelle mitgetheilt. — Daes- 
bei Darstellung des Gaazen sa xeigen suchte, iw der h. 
wei etwas Gittliches; dass er sich sorgfiltig hũteta, Alles 
lich erkldren und Zweifel erregen xa wollen; dass er vom 
nenesten, noch nicht geechlossenen Untersuchungen über die 
keinen Gebranch machte, apadern den Gedanken festhielt , 
Volk (7) miisse wissep, glauben, billigen, was die Bibel vow 
ligidmesachen sagt, anders verfahren hiesse das Ansehen der 
antergraben — das ist in der Ordnang —“. Schon daraus 
des dio Leser ersehen, dass dieses Halfebach im A 

den Charakter der Veretindigkeit an sich trage, welche sick 
dem Mittolwege, als auf dem sicherstea, halt, und daram 
dings anch bei allem guten Signe, aus welohem es hervo 
gen ist, nicht selten dea Mangel vines friechen Lebensgeistes 















sondern wehlithitigen Zweok, den es firdern soll, mit gatem 
als ein sehr brauchbares empfohlen werden kinnen, wenm. 


wohl sweckmdssiger gewesen ocin, nach Jahren vor Christe 
mach Jahren der Welt sa skhlen. Warum iibyigens das 
dem A. T. in der Behandiang verausgeschickt worden sei 
—174), ist nirgends angegebes. 


{519] Das Leben Jean. Six Erhavengabuch ven 
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Greahers, Oldenb. Oberhefprediger, Geb. Kirehenrathe und Go- 

owalseperinteadestom. 2. Hilfte. Berlin, Ricker a. Pich- 

lr, 1840. IV u. 352 S. gr. 8. (1 Thr. 8 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. XXII. Ne. 1540] 


Die 2, Halfie figt su den 55 Betrachtangan dor ersten 


vederem anter einzelne Hauptabschaitic, gleicheam Stafen in dom 
Leben des Herrn vertheilt, wie diess schen in der ersten Hilhe 
satised; nimlich in 4 Abschnitten, deren 1. ,,das letzte Jahr der 
ifestl, Wirkeamkeit Jesu‘, deren 2. ,,die letzte Reise nach Je- 


inees Andacktobechs der Grensen seiner " Arbeit and des * 

ga, das sie owpfasgen masste, za bewnset, als dacs er am Schiacse 
ds Ganzen nicht wesentlich derselbe ecin sollte, der er mu An- 
feng detselben war. Eben so wenig sweifelt Ref., dass das Ganse, 
vie es nun vollendet voriiegt, dic Haaptansicht des Vis. erveiches 


toa co geachmackvelle als erbanliche Weise die biblische 
whichte verzatragen. 34. 


7 


[520] Die Stepharsche Auswanderang nach Amerika. 
MH Aktenstackes. Vea Dr. Carl Ed. Vehse. Dresden, 
Verlagsexped. des Wocheablattes. 1840. 183 $. gr. 12. 
(12 Gr.) 

Diese Schrift eines Mamacs, der an die Auswanderer unig 
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Stephan sich angeechlossen hatte, in dem sie betreffenden Vor~ 
waltungsrathe eine wichtige Stelle bekleideté, aun aber von ihneg 
‘sich loagemacht hat und mit zwei gleichgesinaten Freanden wigy 
der nach Sachsen szurickgekehrt ist, verdient in mehr als cined 
Besiehung die grosse Aufmerksamkeit, die sie bereits gefandes 
hat. Sehr Vidbo werden sich sunichst von den geschichtliche 
Mittheilupgen iiber Stephan and die mit ihm vorgegaagene Kg 
tastrophe angezogen fiihlen; dieses Mannes schlechte Seiten - 
Herrschsecht, Henchelei, Lige, Ueppigkeit, Unsucht — werdey 
mit gerade darchgehender Wahrheitelicbe, bezichangsweise mil 
gebihrender Discretion, dargelegt, so dass sich der Vi. das Vers 
dienst der Berichtigung vicler -nngegriindeter über das gegebemm 
groese Scandal verbreiteter Geriichte erwirbt, Man kann ihy 
aber nicht felgen, ohne sich za wandern, wie es Stephan, von @ 
manehen hellsehenden Miasnern umgeben, miglich pede ee 
ceo lange seine anwirdige Rolle zu spiclen, da doch mit 
ansunchmen ist, dass, wo sich suleizt eine so beklagenswerthg 
Saat entwickelte, auch schon im friiheren Leben die Keime dey 
eelben bemerkbar gewesen sein miissen. Aber der wichigste Bal 
standiheil dieser Schrift ist kirchenrechtlichen Inhalts, Der 3 
fable sich nimlich gedrangen, nach Stephans Starse gegen 
hierarchisches und sektirerisches Kirchenregiment, ven w 
sich die abrigen Geistlichen der Colonie nicht frei machen w 
ten, férmlich xu protestiren, und was er diesen nach and -3 
echriftlich sur Berathung vorgelegt hatte, vervolistindigte er 
rend der Rickfabrt nach Earopa, besondere mit theilweiae 
. treffenden Stellen aus Luthers Schrifien, so dase diese ven 
und seinen Freanden, Fischer und Jackel, unterzeicinete ,,P 
atations-Schrift“ den Raum von S.43—151 cinnimmt. Ged: 
ist sie nan ein offener Seadbrief an die Mitgheder der 4 
‘ meinde geworden, damit sie dureh dieselbe die geheimen hi 
chiechea Plaine und Irrlehren Stephans kennen lernen 
Abren Haupigegesstand bildet die Darstellung des Ver. 
swischen Geistlichen ond ihren Gemeinden nach der gétel 
Ordaung, wie sie die Bibel and die Bekenatniseschriften der pa 
testantisohen Kirche an die Hand geben, indem sie miglickse 
wau dje Grenzen absustecken sucht, innerhalb deren sich din @y 
Stinde, der Lehrstand, der ebrigkeitliche und die Gemeoiaden,, 
bewegen haben; besonders sind die Rechte der letzteren ins Am 
gefasst and mit der grissten Freimiithigkeit werden Stephans (1 
amgleioh der anderen Geistlichen der Colonie)- unter dem Yj 
wande der Seelaorge zu weit getriebene Kin- und Uebergniffe - 






















riigt. ,,Was fir Dinge, die wir in Sachsen nicht ahnen k 
ten, siad hier bekannt geworden. Harte, Unterjochung und 


auf der cinen Seite, feige Heuchelei, Verdemunug 
und Fanatismas anf der andern.. Statt Aufrichtigkeit ond U.ief 


@ 
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zeheimo Praktiken , die gemeinsten Intrigses, V tigung und 
Ge grébete ‘TAaschung unter einander. Alle natiriichen Verbilt- 
mse musstem in diesem Systeme suricktreten end sich auffésen. 
Der Geistliche stellte sich zwischen alle Bande hincia. Der Mana 
var seiner Frau nicht mehr mi&chtig; sie musste seerst Gett, dann 
ten Paster und dann erst ihren Mann lieben. Ebenso trat der 
Geistliche zwischen Eltern und Kinder, Verwandte, Freunde, und 
Ailes musste er ordnen, genehmigen, wiesen; es konnte kein Ge— 
heimaiss mehr xwischen Khegatten, Verwandien- and Freunden 
besfehen, Die schon menschlich ebrwirdigen Pflichten , wie die 
der Dankbarkeit, wurden leichtsinnig heruntergesetz{, Verspre- 
chen nicht gehalten, wenn sie nicht ins System passten, mensch- 
ihe Ordaungen, denen doch der Christ auch anterthan sein sell, 
veriacht und untergraben. Wabriich, wir waren schon in Sach— 
eine Secte!* (8. 136.) — Die Schiussfrage in der Prete- 
mironasebrift: eb die Auswanderung cin Werk Goties sa nennen 
mi? wird entechieden verneint; nach des Vfs. und seiner gleich- 
geeinaeten Freunde Privatmeinang wird sie ,,nieht als Gottes Werk, 
cher als des Tcefels, der Lige und der Thaschang Werk“ (8. 130) 
bezeichmet und ang nommen, dase ein Veriaseen des Ortes ued’ 
Berufes sowohl Predigera als gemeinen Christen nur daon erinebt 
ei, wene sie mit Gewalt. vertrieben werden. Zugicich heft 
der Vf., dass seine Schrift auch andern deutschen latherischen 
Gemeinden in ‘Amenka dazu wetde dienen kinnen, ihre Selb- 
stindigkeit sich xa erkralten. Nebenbei hielt sich acch der Vf. 
Yar -verbunden , dffentlich eine Ehrenretiung der ‘sichsischen Re- 
,» pobgieich sie dieselke gar micht bedirfe“, zu geben 
wd er ist gorecht genug, cinzugestehen, ,,dass die Obrigkeit in 
Sachsen sa Verboten gereizt worden sei, indem bei den Predigera 
ims Muldenihale allerdiugs grosse Aergerlichkeiten und Excesse 
im Gebranche der Schiéssel und Seelsorge vergekommen seiea“‘ 
(8. 141). Endlich sind auch die auf Erfahrung ond Sachkennt- 
ung begründeten Winke and Waraangen des’ Vis., besiiglich auf 
Ge Misstichkeit des Answanderns nach Amerika, sehr beachtangs- 
werth, dem er einé ,,niichterne, so za sagen erdige Physiognemie 
suechrat ond dem er gegeniiber Deutschland mit seiner schénen 
Netar und den groesen Annehmiichkeiten seiner Caltar, mit der 
Félle and Mannichfaltigkeit seines wiseenschafilichen und kinst- 
lafiechem Verkebrs und mit seinem gemathlichen, heitern Fami- 
Kenleben“ eine ausschliesslich auf das Erwerben gerichtete Acti- 
vitit sugésteht, so dass das ganze Handeln deo Amerikaners am 
¢ besten mit dem gewdhalichen Ausdracke: ,,make money“ (Geld 
machen) bezeichnet werde. — Die beigefiigten Actenstiicke be- 
stehen in der Aaswanderengserdoung; der von Stephan der Gesell- 
schaft abverlangten Unterwerfangserkiarung, Stephane Absetzungs- 
Urtheile, der Vehse- (Piecher-Jickel-)schen Adctritigerklareng 


‘ 


24 Medicin und Chirurgie. : 


- gue der nach Stephane Abselsang susammengetrptenes Wirth- 
achafis-Commisgion & 8. W. - Q4 , 


‘Medicin und Chirurgie. . | 
[Bea] Historisch-literarisches Jahrbuch fir die doatscl 
Medicin, von Dr. Ludw. Choulant, K. S. Hofr., Prof. é 
prakt, Heilkande u. s. w. au der chir.-med. Akad. sa Dresde 
e.s,w. 8. Jahrg. Leipzig, Voss. 1840. 166 8 
gr. 12. (1 Thir.) | 
Ref. freut sich, die Fortsetzang dieses trefilichen he 
dessen Kiarichtung die Leser ave fr@heren Anseiged oder 
















Ansicht vobl kennen werden, und die in der Hauptsache 
‘ beibehalten ist, anseigen au kéguen. Die Sorgfals in der 
nong, die Uebersichtlichkeit in dey Z des 
pediirfen keiner wiederholten Anpreisusg; der Namo des Hrn, ¥ 
und seine bisherigen Arbeiten dieser Art geben hinrei¢chende 
schaft far die Erfillung der hierbei 1a hegenden Wiasche, 
heben nur aus den ,,Betrachtungen iiber die neneste medici 
Literatac“ Felgendes aus: Der Geaammibestand der deatachen mj 
dicinischen Literatar des Jahres 1839, der hier aufgedihrt wig 
ist wieder um einige Nummern gestiegen (1838: 6114; 139 
640); Zeitechriften und vermischte Sobrifien haben sich T 
vermindert (55 gegen 62; 18 gegen 24); die Zahl dor Wi 
biicher, meistens Fortsetsusgen der friher begonnenen, ict sig 
lich gleich gebliehen. Die Anatomio, Physiologie, nichaidem | 
/Thierkeilkunde haben am meisign an Frequoay gewoasen: § 
Volkearsneikande an Zahl reich, aber meistens villig gehalil 
bestellte Schreiberei. Staatsaraneikunde, Geburtehiilfe, Chiresg 
_ Pharmacie und Ophthalmiatrik z&hlen eine ansehaiiche Reike § 

diegener Arbeiten; Psychiatrie, eine Masse ‘an den bighetifj 
Grandibela leidender Schriften, Der Ueberegtzungea in alles’ , 
chern zusammen sind 75, etwas ũber ‘/ der gesammica 
Literatur Deutechlands, Mit diesen Angaben wellen wir nioht.: 
Darchlesen und bedichtige Erwigen des angefahrten * 





tiberflissig machen, sondern vielmehr dazu auffordera. Die 
Abtheilung gibt whistorische Aufsitze fir die Medica’, we 
eisigen Reflexionen ũher die Zokunft der Natarwissenachaften 
neun Artikel aos einer ven dem goekrien Vf. 20 erwartenden.| 
teraturgeschichte der Medicin des Miticlaltere ausgeheben of 
einer Arbeit, in welcher der Vſ. ohne Vorginger und ohne & 
bewerber sicherlich dea ganzen Rejchthem seiner Literaterkes 
nies entialten und seinen unermidlichen Kifer aufs Neue bew 
sen wird. Kis Namenregister beschlicest auch diesen — 
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[522] Chrestomathia medich. Avttoram, qui de re me- 
dca Intine scripserust, selecta capita contalit, ad nermam disci- 
phaas digessit, brevi adnetatione indicibesque imstrex Cor. 
Neubert, Med. et Chir. Dr., in Litt. paiv. Lips. med. priv. dec. 
"Pate Lipsiae, Voes, 1839, XM w 152 S ge. & 
(16 Ge) 


asd den Gebrauch der lateinischen Sprache, trots Alem, was im 
peeerer Zeit dagegen gesagt worden, far Aerste sech immer fur 
sserlisslich; und wie er aberzeugt ist, dass eben der Gebrasch 
dersefben in Schrift und Sprechen sie ” auch bildcam genug ma- 
chen und erhalten wirde, um in the aber alle und jede 


_ Gieaten, bei der immer mehr anwachsenden Masse ven Realies, 

die sich der Studirende ancignen sell, mehr usd mehr saréck- 
_ trefen madisse, schien Cine Chresiomathie in der hier v 

Art wobl ein nicht ganz unnifzliches und sherflissiges Uater- 
sehmen. Als Leser dachte sich der Herausg., wie er in der Vor- 
reie bemerkt hat, iheils eelche Stedirenie, die, wie es gerade is 
der Wedician am hinfgsten verkommt, mit unzereicheader Schul- 
bildeng an das Stadium gehen; und diesen bless den Celans in 
de Hand za geben, scheint dem Herausgeber, trots Dem, was 
ibm ein in diesem Dinges erfabrener Mann brieflich cingewendel 
und versichert hat, zu viel oder su wenig fir diesen Unterricht 
and auch far die Lernenden gethan, Theils aber sollte durch 
dieses Bach anch dem hialingtich vorbereiteten Stadirenden far 
seine Universititszeit ein Mitiel zur Fortbildeng und zar Hinlei- 
lang auf die Quellen sowohl der Sprach- als der Sachkenntnies 
gegeben werden. Rigene Erfahrengen, die der Hermasgeber bai 
mebrjahrigen, den Celsus allein interpretirenden Vertragen ge- 
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macht hatte, leiteten ihn ebenfalie bei der Bearbeitang. Die Apt. 
gabe stellte er sich se, dass, mit Riicksicht auf miglichst volt- 
etindiges Umfassen aller einzelnen theoretischen und praktieches 
Disciplinen, Celsus allerdings die Hauptmasse des Stoffes her- 
gabe, jedoth nach der Reihenfolge der Disciplinen benatzt, -und 
we er nitht-ausreichte, andere filtere und neuere drztliche lateini- 
ache Classiker, jedoch keine lebenden, benutzt wiirden. Yon dieser 
Strenge musate ausnabmeweise einige Mal abgewichen werden.. 
So entstanden folgende Hauptrubriken: 1. De natura generatim, 
II, De hominis natura. 1H. De medio atque arte medica gene- 
ratim. IV. Anatomia et Physiologia, V. Diaetetica, YI. Pathole- 
gia generalis. VII. Semiotice. VIII. Therapia generalis, IX. Phar- 
maceatice, X. Chirurgia; unter welchen in 90 Artikeln einzelae, 
manchmal kiirzere, manchmal sehr lange Stellen ausgehoben sind, 
aus: Oelsus, Cicero, Seneca, Gellins, Locretius, Fernelius, Lom- 
mias, Gaubias, Stoll, Zach. und. Kénst Platner, Zwei Register, 
ein Sachregister und ein‘ kleines Worterbuch, so: wie hin usd 
wieder eingestreute Anmerkangen sind bestimmt, den Privatge- 
brauch zu erleichtern. — Nach Erscheinen des Buches hat der 
HerauSgeber bereits in drei Semestern Vortrage daran gekniipft, 
und findet keine Ursache, sein Unternehmen za bereaen. Dass es 
aber noch vielfacher Verbesserungen fahig sei, dase es, ohne an 
seiner hier besprochenen Bestimmung zu verlieren, noch aus einem. 
viel hshern Gesichtspanete aufgefasst and ausgefiihrt werden konate, 
. ist dem Herausgeber keiseswegs enigangen, und hat in der eben 
go wohlwollenden ale compétenten und ernsten Beurtheilung, derea 
Hr. Hofr, Choulant das Bichlein wiirdigte (s. Schmidt’s Jahrb, 
der gesammien Meditin Bd. XX, 3. Heft (1839) S. 343), hime 
lingliche Erlauterung gefunden, die gewiss bei der Fortsetzang,. 
Welche der Herausgeber beabsichtigt, dankbar und treulich benutst 
werden soll. a SL Neubert. ») 





[523] Succinctum jamatologiae ‘systema auctore Dr. 
Joach. Kopetzky. Acc. tab. lap. inscr. Vindobonae, 
Rellinger. 1839. VI u. 19 S. gr. 8 (0. 16 Gr.) 


Diese Schrift gehört 2u den yerschiedenartigen in unserer | 
Zeit wieder auflebenden Versuchen, medicinischen Gegenstinden , 
darch ausgebildete Classification einen Inhalt beizabringen, der: 
vorher nicht in ihnen lag. Wenn auch Ref. zugestehen will, dase. 
darch eine solche systematische Behandlang oft Relationen stir- 
ker hervorgehoben werden, dié nicht ohne Werth sind, so 
doch viel mehr andere dabei zu Grande, deren Wichtigkeit grös- 
eer ist. Was non ein Classensystem der Heilmittel nach ihren 
Wirkangen betrifft, so hat das wissenschaftlichen Werth mur dann, 
wenn die Wirkungsclassen mit den natargeschichilichen Abtheilan- 


~ 
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gen sesamimenfallen, weil nar dicven leicteren cine Ordaung derch 
Galinagem wesesilich ist, wiihread sich die darch sie herverge-. 
| tienen physiologisches Precease gegen jeden Gattungebegriff in- 
diferent verhaltea. Da nen der Vf. seine Jamata nach Priscipien 
wagetheilt hat,- die ihnea: ghazlich gleichgiltig sind, so kann das 
| System sar ale ein Leitfaden. fiir den praktischen Zweek des Leh- 
rens uad Lernens angeschen werden; allein hier, we sich darch 
' Jangea Gebrnavh und durch die That lange schen hinldnglicke 
- Metbeden des Unterrichts gefunden haben, bat es keinen Werth, 
Das so kiiastlich aufzubauen, was sich viel bequemer Alles vom 
selbst. gemacht hat. Der Vf., der sich eines etwas wanderlichen 
Latems bediest, theilt alle Heilmittel nach griechischen Names, 
deren Vervielfilligung bekanniligh jederzeit eine Revelutien der 
Wissenschaft herbeifihrte, ia Jamata neccratumesa und stathme- 
fratumena ¢in, von denen die letzteren, die darch die Waage be, 
stmmabaren, ganz Das sind, was man einfach Arzneimitiel nenal; 
wahrend die ersten, uster der angeachickten Bezeichnung der darch 
ten Versiand abzumessenden die Gesammithest der didletischen, 
chirargischen und psychiechen Miltel, eo wie die zefallig heilkraftig 
werdenden Krankheiten usd andere Iitactionen enthalt. Wir fab- 
ren pur noch die weitere. Gliederusg der Nookratamena an; si0- 
iat: A. Autonoma, und unterabgetheilt mit peliebigem Genus des 
Adjective: a) antenergica, 1) panislephases, 2) menohistephanes 
(se;) u.s.w. Die beigeftigte Tafel ist nicht blees ikrer Grosse 
wegen sam Verstindniss der Heilmittellehre wunbeqnem. 151. 


[524] Untersachangen ũber Entstehnag des Krankheits- 
gemius, dessen eiazelae Formen and Gesetsgebuag fir Bratliches 
Haadela, namentlich in Bezog auf die Jetztzeit, von Dr. Mart. 
Gesgel, prakt. Arzte in Wirzburg. Wirzburg, Voigt «. 

Mocker. 1840. XVI u. 480 S. gr. 8& (m 2 Thir. 
| 2 Gr.) | 


Der verherrschende Charakter, der cinen gewissen Zeitranm 
hindarch den in diesen Zeitraum fallenden besonders acuien Krask- 
heiten eigenthGmlich ist, der es mit sich bringt, dase selbst die 
wesesilichen sich sonst durch alle Zeiien und in allen Gegenden 
gicishblesbenden Erscheinasgen ciaselner Krankheitsformen sich . 
bald fast ganz verhillen, bald mebr oder weniger in ihrer Intea- 
witit abstufen , der eben dadarch. auch auf die Behandlung, die 
sich nach ihm richten soll, einen Kinfuse abt, welcher eize für 
alle Zeiten and Gegenden geltende Norm derselbes nicht auf- 
kemmen Mesi: dieser Charaktcr, Krankheitsgenius, als stationire 
oder als Jahresconstitution auftretend, ist ohne Zweifel ein nicht 
minder wichtiger Gegenstand fir die Aufmerksamkeit der Aerzte 
als die Epidemien, welche durch ihn theile vorbereitet und begia- 
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dtigt, theils, sobald er sich sf dndern beginnt, durch ibn nach 
und nach erstickt werden, Auch haben es die Aerzte aller Zeiten 
an dieser. Anfmerksamkeit nicht fehlen ‘lasetn; und bei einem 
Riickblick auf die Geschichte der'Krankheiten und der wechsela- 
den Hautsysteme hat sich in diesem stationiren Genius und sei- 
_ nen verschiedenen Phasen immer noch der beste Hirklirangsgrand 
fiir dic Dunkelheiten und Widerspriiche, die diese Gevchichte dar- 
_ Pietet, gefunden. Die Versuche hingegen, die. Ursachen des Bo- 
stehens und der Verinderangen dieses stationiren Genius aufsa- 
fiiden, sein Vorhaltniss za dem mensehlichen (und thierieches) 
Organismus und die daraus entspriagenden pathologischen Kr- 
eckeinungen auf eine von Erschleichusgen, unbegriindeten oder 
ganz aus der Laft gegriffenen Voranesetzungen und Widerspra- 
chen freio Weise daranstellen, sind bis. jetst nicht gegiickt, and 
es muss bezweifek werden, ob man sich sobald der Gesetae be- 
wuset werden kinne, welche in den. hier erwihaten Vergingen 
walien und nach denen diese za beurtheilen sind. Unser VE hat 
jedoch. einen solchen Versuch aufgestelit; Ref. bedauert durch 
diesen in der Erkemtnies des auch thm am Herzen liegenden 
Gégenstandes nicht weiter geékommen zu sein, ale zu der Boleh- 
pang, die aueh schon Hippekrates gab, ale er die Eatstehung 
epidemischer Krenkheiten erkiéren wollte: „vi alxiay 
dvarFivas, rovtéy 5 se xowdraroy eosi xal pomds 
névess xoemmeta. loti dé tovto 8 dvanvlouer.“ Dem 
wie weit auch der Vf. aushelt, und welche Masse vou physicle- 
gischen und pathologischen Erérterangen er vorausechickt, um 
zu dem Satze za gelangen, dass die durch die Respiration anf- 
genommenen Beimischunges der atmosphdrischen Laft die ,,Blat- 
krasis* abindern, welché demnichst anf das Nervensystem upil 
dessen Reactionskraft surickwirkend, die verschiedenen Charak- 
tere und Formen der Krankheiten hervorbringe; so ist doch se- 
Jetzt das Ergebniss nichts Anderes als: einmal, dass die kosmisch- 
tellurisch- atmosphiirischen Veriaderungen durch die Respiraties 
_ Fo dem Org&niomus, ond zwar. suniohst ia der Blutmisehung, sich 
gettend machen; sodaan dass von dev dadureh (printitiv) verüu- 
derten Biutkrasis ued deren besenderen Art auch die besondere 
Gestaltung der Hrankheiten in einer gogebenen Zeitreihe abhan- 
gen. ‘Der erste Satz aber wimmt zum Erkitrungegrande Das, 
was, wenn die Aafgabe strong gvfasst wird, selbst erst noch einer 
Erkliropg bediritiy ist wad ihrer barrt: nimlich jene. Verande- 
rangen, die bis jetst allen Vereuchen der Physik und Chemie, aie 
auch aur 20 erforéchen, geschweige dena zu erkifiren getretaé 
haben, werden sofort als hinlinglich bekannte Fattoren beneatet. 
Ref. leagnet die Thatsachen nicht, welche . did physikatische usd 
chemische Ustersuchung der Atmosphire zu verschiedenen Zeiten 
und unter verschiedenen Umistheden darbietet, und die im dem 
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Werke mit einem Aufwande sehr schitsbarer Bele- 
oabeit aufgefihrt werden; er lougnet dew Kinfluss der verschic- 
denen Beachaffenheiten der Atmesphize anf den Organismes nicht, 
sieht aber in Aufsihlasg alles Dessen nur nicht die Erkliresg, 
wie es sagebe, dase, ausser constant fortwirkenden (localen, kli- 
Matiochen) und ansser mehr oder weniger regelmissig abweck- 
seledes Hinfliiesen (z. B. Jahveszeiten), wobei einerseits mar en- 
demische, andererseits var jihrliche epidemische Kraskheiten sa 
Siende kommen, Kinfliesen, welche bis jetst allein unserer Beobd- 
achtang: seginglich gewesen sind, noch andere mit einer seuve- 
tainen Gewalt herrachen, welche ũber und durch jene hia alien 
eademischen usd Jahreskrankheiien ihr Goeprige anfdriicken. Aaf 
diese Frage verweist man uss an den Keemos, und damit int 
ebem der Beweis geliefert , dass die Erklaruag mech feblt. Dase 
fermex die angefibrten Rivflisse durch die Respiration suniichet 
an das Blut gelangen und dessen ,,Krasic verisdera (cia Sats, 
welchen der Vf. in dem Abechailt ,,Geectze fiir die Abaorption aus 
der A Gneophire" ausfihrt), das ist, abgeschen ven den Bodenken, 
welche cinersciis dic Chemic gegen einen Ucherschuss ves Keh- 
lasiure-Wasserstef y. 5, w. in der gosammien 
sadererseits die Physiplegie gegen eine aelche Nachgichigkeit des 
Blates far chemische Kinwirkengen bei Fortbestehen des Or- 
ganiemas su machen hat, das ist einer der Sdize, mit welchen 
man seit einigen Jahren die Lehre von primiren Krankheiten des 
Blates aufrebauen gesucht hat, cine Lehre, die der VE. bei sei- 
pem xueiten oben angefibrien Satze als entechieden festrestells 
anuimmt, die wir hier nicht weiter bekimpfen wollen, sendera 
une begnigen , den Vf. und mit ihm die übrigen Freende usd 
Vertheidiger dieser Ansichten auf Heinefeld's se eben erecheinende 
Premechrift: ,,der Chemismus in der thierischen Orgasisation™, 
uad swar auf die Kinleitang §. 1—XIl zu verweisen, Der sweite 
Satz, was bringt er uns non? ,,Aus dem Athmungsproeesse, ans 
dem vesschiedesen Verbiltnigse der (aus der Atmosphare durch 
de Respiration cingeschluckten) Gase im Blate kineen drei ver- 
achiedene olindige Krankheitscharaktere hervorgehen: der arte- 
rielle, der rein entsindliche beim Ueberschusse des ——— 
der vendec, rheumatieche, gasirische beim Ueberschusse der Koh. 
lensdiare ; der venise, torpide Krankbeitscharakter beim Ueber- 
Wiegen des Waseersiofis, welcher in den putriden Sbergeht, wean 
sagleich cine normale Ereahrung fehl.‘ — , Die vier verechiede- 

sen, dom Krankhbeitscharakteren zm Grande gelegten Blatkrasen 
sind den Aerrten schon lingst als bestehend helcannt.“ — Aller- 
dings, inseweit man xu tiner Zeit, we Alles in der 

eaf gevieso Formeln reducist, und diese dans durch Parallelisi- 
ree za einem Susserlichen Schematismus sasammengebaut warden, 
in welchem man nicht etwa aw den Ansdrack der Thateachen, 


o 


. echinsten Erérterangen, mit denen er sein Werk ansgestattet 


— 
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sondern auch fhre Erkldrang gefunden haben wdilte, auch dem 
jabriich wechselnden Genius annuus auf vorherrschende Arterielli~ 
tit und Venosit&t brisgen 20 miissen glaabt und sich des dase 
passenden Ueberschusses an Sauerstoff und Kohlenstoff in...dest 
Atmosphire als der Schliissel zur Erklarang bedient — Alige-, 
meinbeiten, mit denen doch gewiss weder etwas erklirt nech fie’. 
anderweite Benutzung in der Praxis gewonnen .ist, Denn, um: 
diess zuletzt noch zu bemerken, wir wirden noch weniger Ame - 
stoss an diesen Ergebnissen nehmen, br&chte. der Vf. nicht sg: 
ihrer Empfehlang auch noch die Versicherung bei, ,,dass, bei det. 
Gewissheit (7), mit der wir jetzt die Wirkungen der Arzneimittel, , 
kennen, -es nur noch der Kenntniss bediirfe, aus welcher Blutkraeig., 
diese oder jene Krankheitsform hervorgehe, und dass wir, um ihe 
Keimen im Organismus -unméglich zn machen, nur die Organe- 
ea bethitigen brauchen, welche das Weiterschreiten jener bedin- 
genden Blutkrasis hindern u. s. w., Bebauptangen, die von eines) 
praktischen Arzte nicht gewagt werden sollten. — Ref. ebrt demg 
guten Willen des Vis, eben so sehr als den Reichthum an * 

unl 










seinen Zweck zu erreichen gesucht hat; er empfiehlt das 
Alien, die sich mit den hierher gehérigen Thatsachen bekannt 
machen wollen; als einen Forischritt sar Lisung der estehendow 
Fragen kann er es aber nicht betrachten, ‘4 

. é . | 


[525] Ueber die orientalische Pest von F. A. Bulardis 
Aus dem Franziés. von Dr. H. Miller. Leipzig, Michele 
sen. 1840. XXX u. 328 S. gr. 8 (1 Thir. 18 Grf 


Balards Bemihungen mit der umfassenden praktischen Teneg 
denz, aus der sie hervorgegangen, und vermége der persönli " 
Aufopferangen, mit denen sie verbunden gewesen sind, haben nick 
bless eine wissenschaftliche , sondern in gewisser Hinsicht 
eine geschichtliche Bedeutung erlangt. Wie verschiegen man nun. 
tiber den Werth Dessen, was er geleistet, urtheilen mag, 80 ist eg, 
doch das Bewussisein dieser seiner Stellung, was dem vorlieges 
den Berichte seine besondere Annebmlichkeit gibt, weit mehr, wie 
es echeint, als die fiir die Wissenschaft darin neu gewounenes, 
Thateachen. Der Vf., der in der Vorrede eine belebte and eeny 
greifende Schilderang des Elendes gegeben, welches er in Folgvy 
der Pest in der Levante angetroffen, verbreitet sich in dem ery 
aten Capitel ther die specifieche Natur der Pest und ihre Aasse-j 
ren pridisponirenden Ursachen. Kine kurze Berihrang der biauy 
her ablichen Theorien leitet seine eigene Ucherseugung cin, ven( 
der Ref. wiinschen michte, einen klaren Ausdruck vorgefanden sa: 
haben. Balard behauptet, dass dussere klimatische Verbdltniese, 
zicht die bewirkende, sondern nur die pridispénirende Ursache 
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iz Put sbgeben kinuten ; dass’ deren erste, specifische, ia threm 

mien Ursprange (welches auch derselbe sein mige) ausserindi- 
néela Urache sich durch den im Kirper erregien pathelogi- 

/ shes Process einen Charakter von ausschliessend individuelles 
Specilcitat hiide, vermige dessen sie nur durch cine ausschlice- 
wad inditiduelie specifische Ursache fortgepflanst werden kéane. 

| Der VE stellt keiue weiteren Untersachangen an, weder aber die 
. Kigertbinlichkeit jener ersten Ursache, noch ber die des pathe- 
| begischea Umbildangeprocesses, sondern gebt sogleich sur Begréa- 
iisg des wesentlich praktischen Resullats aber, dave die Pest 
mz ven lndividuum “zu Individuam sieh fortpflanzt, und dass Ab- 
Wirrungsmaassregein allenthalbes schiizen, was nicht der Fall 
ta wirde | wenn die Verbreitung and Erregung der Krankheit 
Ya miagtaalischen Ursachen abhinge. Diese Behauptang wird im 

2 Cap. wou dem Vf. durch viele Beispiele wirksamer und stremg- - 
phattener Quarantainen, in igyptischen Militaircasernen nameant- 
kh, unterstitet, deren Detail viele interessante EKiazelheiten ent- 
Mit. Die Symptomatologie der Krankheit gibt ausser der Be- 
titiguag bekannter diagnostischer Merkmale wenig Neues und 
bechrimkt sich im Ganzen darauf, dase das Easemble vor Sta- 
puts im Gesicht, perlmatterfarbiger Zusge ,- Driecaschmerzen, 
Schwaiche, iaumelndem Gange, Bubonen, Carbunkelo, hiafigem und 
kiaaem Paise, die Diagnose der Krankheit begrinden coll, ven 
wieher tbrigens der- Vf. drei gesonderte, selien vermischte Fer- 
an amuimor.; nimlich die mit Babonea, die andere mit Bubcsen 
wd Carbunkela, die dritte mit Bubonen und Petechien. Die pa- 
lelogische Anatomie, unter deren Ergebnissen ein siemlich con- 
damter Bluterguss im Unterleibe usd die immer vorhandese er- 
taumenswerthe Umwandlasg der Drisen bervorzuheben ist, wih- 
temal aie micht in die Driisen eingehenden Lymphgefisse unver- 
letzt erscheinen, fibrt des Vf. zu der Uecberzeugung, dass cia von 
dem anfsangenden Systeme aufgenommener Steff erst ia den Dré- 
een durch die Kinwirkunog der organischen Thitigkeit entwickelt, 
dhe Vergrõssernug and Uminderang dieser Theile als primaire LA- 
som bewirke, dass dagegen die allgemeinen Erecheinaagen secan< 
dsire sind, vermittelt darch den Zasammenhang der Venenepiizen 
mit den Drisen und dic auf diesem Wege hervorgebrachte In- 
fection des Blutes. Diese Infection wird durch die Verinderungen 
sachgewies welche die ‘Analysen des Blates der Pestkrasken 
sigien. wi die Therapie betrif—t, se erklirt der Vf. alle dbb- 
chen Mittel fir vollkommen erfolgles und bebauptet, dass near ia 
Wa ersten Zeitraume der Invasion wirkliche Hilfe darch das 
tduelle Kinschreiten der Kunst geschafft werden kéune, indom 
Walteh bei: zigerndem Ausbrach ven Bubonen and Carbunkeln 
arch eine kisstliche Nachahmang derselben der Krankheitepre- 
ts am der Oberflache fixict wird; cin Verfahren, welches keines- 
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wegs ghaslich so neu ist, als der Vf. es ze glanben scheint 
Von grossem Werthe, wenn gleich noch sehr unvollstindig , sia 
die Mittheilungen ũhor Prophylaxis, aus denen hervergebt, das 
keine der Krankheiten, die man als Schutzmittel gegen dio Pe 
anfgefihrt, ausser der schon eiomal iiberstandenen Pest sel 
yor dem Ergriffepwerden sichert, und dass unter den kinstlic 
Mitteln nur die Fontanelle die Wahrscheinlichkeit einer propls 
laktisehen Kraft fir sich haben. Aucser diesen medicinisch 
Maassregeln empfiehlt der Vf. als Sanitdtsvorechriften nur die & 
bitsang und die Darchwisserung inficirler Substanzen und 
vollkemmene Isolirung der Personen. Der Rest des Buches 
klinischen Beobachtangen gewidmet, die wir der Aafmerksag 
der Leser selbst empfehlen miissen, Ein Vorschlag su ei 
Sanitdtscengress; Relationen jiber das Verhalten europdischer Aes 
- withrend der Pest in Aegypten; Bemerkangen ũber den Zustey 
der Medicin im Orient und mehrere Actensticke bilden intereasaél 
Zagaben des Buches, welches den Leser nicht sowohl durch Re 

tham spitsfindiger Expositionen, als durch Klarheit and Nettig 
der empirisch gewonnenen Resultate wenn nicht dberall iberag 
gen, doch dberall anregen und erfrenen wird, Die Ueboraetant 
ist dem lebendigen und eleganten Stile dea Vis. angemessean, 

151. 


{526] Die Krankheiten des höheren Alters und if 
Heilang dargestellt von Dr. C. Canstaté, i. b. Gericht 
nu. Mitgl. mehr. gel. Gesellech, 2. Bd. Erlangen, Kak 
1839. VI a. 421 S. gr. 8 (n. 1 Thir. 20 Gr.) 

[Vgl. Repertor, Bd. XXJ. No. 1002] 


In diesem 2., der speciellen Pathologie und Therapie ¢ 
Krankheiten der Involutionsperigde gewidmeten Bande werden 
der schon friiher geriihmten Ausfibriichkeit, Sachkenntnies und 
Jesenheit uachstehende Krankheiten in 5 Abtheilangen beschrielf 
4. Abth. Krankb. des Kopfes, 41. Cap. Hyperaemie des Geli 
2. Cap. Schlagflass desselben. 3. Cap. Hirnerweichung der Gra 
- diagnostischer Vergleich mit den Symptomen des Schlagfic 
(Fuchs). 4. Cap, Meningitis senilis. 5. Cap. Waseerech 
(aus dem von Fuchs ũber Gehirnerweichang i. J. 1839 "7 
achriebenen Werke). 6. Cap, Chron. Hirnwassersught, 7. 6 
Atrophia cerebri, Cretinismus senilis. 8. Cap. Peeud@plasmen 4 
Gebirns. — IL. Abthl. Krankheiten der Brust. 1. Cap. Pai 
monia eenilis, nach Hourmasn uad Dechambre. 2. Cap. Be 
ehitis senilis. 3. Cap. Chronische LungenblennorrhSe und @@ 
verwandte Krankheiten, Schleimschwindsucht, feuchtes As: 
Erweiternng der Bronchien, 4. Cap, Asthmaformen des hi 
Alters. ‘Der Yi. erklict das Wesen des Asthma vos Af 
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Kida cblomgata und des Rickenmarkes, als der Theile, 
min velchen simmntli¢he BNNerven des Respirationssystems eateprin- 
/i\, Der Grand @es VYorkemmens im hibere Alter liegt theils 

\ in dem Mhmungeartigen Zustande der peripherischen Theile 

Lengesergane, dema zefelge etirkere Austrencang der Cea- 
libele ia Eatferwumg schidlicher Kinflicce u.s.w. sich néthig 
| gecht, theils fim dem hdAofigere Vorkommen pathischer Schirfen, 
gels in der materieliem Verdnderang der Brustorgase. (Asthma 
rsen, arthriticum genorrhoicem Schinlein, Asthm. senile im 

em Sinne des Worts durch organische Fehler bedingt.) 5. Cap, 
fyiretherax. 6. Cap. Phthisis ued Blethusten. 7. Cap. Lithia- 
spiimon, 8. Cap. Werbemerkangen 2a dem Krankheiten des 
inens, aus Bizot’s Untersachangen ther das Herz und das ar- 
inlle System Yerm Menschen. 9. Cap. Palpitationen im höhern 
ier. 40. Camp. Herzentziindung, 114. Cap. Verengerung der 
krmiinduvngen, Stesecardia. 12. Cap. Angina pectoris, nearal- 
fche Affection der Herznerven, analog dem Lungenasthma, wel- 
te durch verschiedene Grendiciden secundir bedingt werden kana, 
ker anch primfr vorkommt. 13. Cap. Unzeliaglichke der Aor- 
milappen (Osborme and Bisot). 14. Cap. Verkndcherang der 
Arteviem. 15. Cap. Erweichung des Herrens. 16— 18. Cap. 
Raptar, Atrephie wad Erweiterung (Aneurysma) des Herzess. — 
3 Abthi. Krankheiten des Digestionssystemes. 1. Cap. Aphthen 
bi Greisen; 2. Cap. Dysphagia; 3. Cap. Gastritis — metasta~ 
feche und ulcerdse; Nagels Katziiadongsfieber alter Lente (Ma- 
senrese nach Naumam). 4. Cap. Gasirische, gallige and Schicin- 
iebex tm hihern Alter. 5, Cap. Gastrerrhoé (Pyrosis senilis), 
W aeserkalk. 6. Cap. Magenerweiterang. 7. Cap. Atrophie des 
“Kagens und Darmcanals (Marasmes senilis). 8. Cap. Magen- 
krebs. 9. Cap. Mastdarmverengerang. 10. Cap. Gallenstein- 
trankbeit. 11—13. Cap. Icterus, Ascites, merbas niger. 14. Cap. 
Eisige mit der Verdaunng in Verbindung stehende krankhafte Er- 
schernunges bei Greisen. — 4. Abthl. Krankheiten des Urogeni- 
talSyutems. 1. Cap. Nierenentsiindung. 2. Cap. Nierenstein- 
krankheit. 3. Cap. Blatharnes. 4—10.Cap. Blasenleiden: Eat- 
sandang, Katarrh, Krampf, Hypertrophie der Maskelhaut, Erwei- 
tereng, SLabmung, Hamorrhoides. 11. Cap. Entartusg der Pre- 
stata. 12. Cap. Harnschirfe der Greise. 13. Cap. Metrerrbagie, 
14.Cap. Enstartung des Uterus. — 5. Abthi. Krankbeiten dusserer 
Theile. Im 5 Capiteln: Brand der Greise, chromischer Rothlaaf, 
Hanstjucixen, Blasenausschlag, Kupferaneschiag. 49. 
[527] Die idiopathischen Atrophien (die trockenen Zeb- 
mages’) systematisch bearbeitet und dargestellt ven Ws sth. Grimm, 
Iais. Ruse. Hofrath u. Ritter mebr. Orden. Leipzig, Scha- 
nawm. 1840. XVI a. 176 S. gr. 8 (1 Thi.) - 
Repert. d. ces. dextech. Lit, XXIV. 1. 3 
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Der Vf. hat sich co lange in Rassland aufgehalten, dass q 
fiirchtet, er sei seinem Vaterlande entfremdet worden, und 
Nachsieht bittet, wenn seinem Ausdraeke die gehérige Schirfe 
Deutlichkeit fehlen sollte. Hiervon hat nun Ref. nichts entde 
im Gegentheil spricht das ganze Werk dafiir, dass der Vf. 
rend seiner langen Abwesenheit und seines unsielen Aufenthal 
in den Feldlagern den vaterlandiechen Sinn fiir Wissenscha§ 
lichkeit und griindliche Forschung trea bewahrte, und vielmehr § 
Wechselfille seines Lebens benatzt habe, diesen sorgsam zo aff 
yen, Es hat seinem Gestindnisa nach der Vf. sich mehrere Jal 
lang mit dem Stadium dieser Krankheitsfamilie beschiftigt, it 
ihm in den Regimentern und Militairspitélern reichliche Geleg 
heit geboten warde, die Tabesarten genauer zu heobachten § 
za prifen, Hierbei gelangte er za der Ueberseugang, dass greg 
Verwirrung sowohl in Hinsicht auf Nomenclatar, Eintheilig 
n. s. w., als auch in Besug auf die Ansichten von dem’ Wegg 
den nichsten Ursachen und der Behandlung dieser Krankhe 
_ gtattfinde, und unterzog sich dem Gesch&fte, diese Krankhestg 

wilie systematisch sa begrensen. Er versteht unter Atrophie-@ 
Inbegriff der krankhaften Verinderangen des Zoogen’s, als § 
Grundprincips des animalen Lebens; es sind sonach Atrophil 
diejenigen Krankheiten, welche sich darch ein Sinken der 
production kand geben, ohne dass irgend eine materielle Vert 
derang stattfindet, wodurch ein materielles Schwinden verurgs 
oder physiologische Beschrinkungen hervorgerufen werden, — } 
Rinleitung enth&lt das Aligemein-Pathologische and Therapeg 
ache. Die einzelnen Atrophien werden unter 3 Abtheilanges 
bracht: J. Atr. des Verdanungsapparats. 1) Marasmus infan@ 
6. lactantinm (wire Marasmus der Ssugenden, falls es 
lactentium heissen soll), Der Vi. stellte fiir diese Darrsucht, &@ 
Ursprang fast tiberall, vorziigl. in Polen und Russland, von @ 
Bebexung abgeleitet wird, den Zeitraam vom 1—12ten Leba@ 
monate fest, spiterhin fallt sie mit scrophuléser Krkrankung @ 
Verdanungeapparats zusammen, Bei dieser und der folgeps 
Krankheit vermisst man eine Angabe der in den Leichen ¢ 
- yorfindenden patholog. Verinderangen. 2) Marasmus javenilia. 
Wesen dieser Krankheit liegt mehr in mangelhafter Erni) 
als in einer besondern Affection des vegetativen N.-Systemss-\ 
macht sich eine Krachépfung der Chylopoésa bemerklich, woday 
die Verdauungsorgane in einen atrophischen Zustand versetzt q 
den. Die Krankheit beherrscht das Alter vom 16—2%. Jay 
3. Marasmus senilis (Gerantatrophia des Vfs.), Gr. ist hich 
Ansicht Derer, welche den M. senilis von einer besondern 
Snderung im Verdanungssysteme herleiten, — II. Atrophiem 
Nerveasystemes. 1) Atr. corebri senilis; fiir diesen Abschniaigy 
es dem Vf. besonders schwer geworden, Materialien zu sany 
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ml sa sichien; Vieles ist sein Kigenthum. Als verwandte Uebel 
wien Gangraena und Hydrocephalus senilis mit bebandelt. 
2) Ccetimigmus. Berpht auf einer Rackbildang, Atrephie des Ge- 
las, welche, wenn sie ‘mur einzelne Theile befalk, die vea 
Yrexler ne scharfainnig anfgestellten und vom Vi. beibchalteen 
Grade verursacht (S. 110 steht cin garstiger Drackfehler: enti- 
eee st. etymolegisch). 3) Atrophia medailae spinalis. — 
des Sexualsysiems. 1) Atroph. evolntionis, ar- 
ar Stilstand der Aasbildang des Sexualsysiems, e) vi- 
iis, atr. leprosa; b) foeminea, eine Krankhbeitsform, die mit Un- 
recht fir selien -gehalten, und gleich den dbrigen Atrophien cha- 
ukteristisch und treffend vor Vi. geschildert wird. 2) Atr. in- 
wiationis, a) virilis —. gonorrhoica Sebéal. filechlich, da der 
Tipperureprang unmiglich in allen Fallen nachwetsbar und wahr- 
memmlich ist; nach dem Vf. acclastica (vom dxdlagroc, ans- 
shweifend), indem der Haoptgrund in Schwichunsg darch Aus- 
uhweifang aberhaupt su liegen scheint; b) feeminea. — Kin 
iatlich emfkogliches Verzeichniss der Werke, die der VE. be- 
mizt hat, macht den Beschluss dieser lesenswerthen Monsgraphin. 
Tater den angefahrten literarischen Quellen sieht Ref. nicht gern 
Molt’s mw. A. Kacyklopidien, 49. 


{528] J. J. Recesllé-Parise, Dr. 4. Med. «. 5. w., Ge- 
madheitsiehre fir Geisigbeschaftigte. Untersachungen ther den 
lirperlichen und geistigen Zastand, die Gewohabeiten, Krankhei- 
tn uid Lebensordnung der Gelehrten, Sebriftsteller, Staatedioner, 
Geisthichen , Geschiftsleute und Kinstler, so wie Aller, die bei 
Goplanstrengung cine sitzende Lebensart fahren. Nach der 3. 
banzés. Originalausgabe beard. von Dr. sth. Wesssenborn. 
Weimar, Voigt. 1840, XII a 507 S. gr. 8. (1 Thk. 

18 Gr.) 


Reveillé-Parise, einer der kenntuissreichsten, geistyolisten und 
aach wol beliebtesten Aerzte in Paris, den die Leser der Gazetie 
médicale auch wohl aus seinen trefflichen Aufsitzen in dem Fenil- 
letom dieses Journals ehren und schiizen gelernt haben, hatie 
whom ver einigen Jahren seine ,,Physiologie et Hygiene des 
homes lwrés aux travaux de lesprit, on Recherches sar le 
pysiqme ef moral, les habitades, jes maladies et le régime des 
gus de lettres, artistes ete. herausgegeben, welche im vongen 
Jabre bereits in der 3. Auflage ergchienen sind. Eine langjib- 
ge Praxis unter den héhern der hier erwibnten Stinde und Be- 
nfsgenossen,- die reichhaltigste Lectire von Biegraphien, Brief- 
vechseln u. 8. w., die Vorliebe fiir solche Untersuchuagen und 
em Talent, gleich glicklich fir die Beobachiang wie fir die (im 
Onginal wahrhaft classieche) Darsiellang — cin Werk za 


@ 
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! 
Stande, dem ongetheilter Betfall und die ehrenvoliste Anerkenny 
in seinem Vaterlande (der Monthyon’sche Preis) za Theil 
worden: ist, wenn auch der Yf. tberseugt ist, dass ven 
seiner Leser, viellvicht von den meisten Derer, fiir die or sches 
noch ‘gelten michte: ,,Video meliora, preboque, deteriora soqnel 
Mit ‘Recht behauptet der Vf., aber die Physielogie und Hygu 
des Menschen dberhaupt richtigere Ansiebten aafgestellt, end 
wissenschafilich festgestellten Ursachen und Wirkungen der 
venkrankheiten dem jrossen Publivam im leicht fasslichor We 
dargelegt sa haben; aber man darf hinzafigen, dass, wean Bi 
mazzisi in seiner Abhaddinng de iiterateram morbis suerst 
Weg betrat, der hier verfolgt ist, auser Vf) seinen Vorgiager 
einer Weise dbertroffen hat, in welcher er selbot wieder nickt 
leicht im Vergessenheit gebracht werden @irfte. Das Werk 
fallt in die drei Abschnine Physielogie, Pathologie (pethologig 
Physiologie neant es der Vf.) und Dimetik, und alle drei 
gleich reich aasgestattet an Untersuchungen whd Vorschligl 
die mehr noch der Arst mit Verguiigen lesen ond benetsen wi 
als die Personen, von weichen wad far welche suaachst gescl 
ben ist. Wenigstens gtaubt Ref., dass letztere sich vorszagewe 
an die zweite, ebenfalls hichst sorgfiltig bebandelte Seite 
Werkes halten werden, durch welche es an allgemeinem Interg 
gewonnen ‘hat, die Fille von Charakterziigea, Anckdotes 
Schilderungen ausgeszeichneter Menschen aller Zeiten und 
die hier als fortlanfender Text mit dem Commentar der wi 
schaftlichen Bemerkungen des Vfs. begleitet werden. Za @& 
Ausstattung hat auch der Uebersetzer das Seinige beigetrages 
anspruchslos in den Text selbst verwebt, indem er Das, was 
Vé an Kenntnide deutscher Pereénlichkeiten abgiag, hinzaff 
wie denn iiberhaupt sete Uebertragung eine wohlgelungene 
nannt werden kann, wenn er gleich die Anmath dnd Leichts 
des Stils nicht erreicht hat, durch welche der Vf. als einer: 
ersten Schriftateller seiner Nation ¢iKnzt. 


(529] Die Kriutersaftkuren und deren Aa 
Kine vollstindige Anweisang sur Bereitung und sam 
det za Fribjabrskeren anwendharen ‘frischen Krhutersafte. ¥ 
einem Anhang tiber Krdatermolken. Für Atrzte usd Hei 
chende bearbeitet von Dr. F. Rud. Loffler, prakt. A 
Dresden, Dresden, Bromnit. 1840. IV nu. 146 S. gr. 

(12 Gr.) . 

Der VF. beabsichtigt durch dieses Sobriftehen theils auf 
Werth der sehr in Yergeesenheit gerathenden Krautersaf 
aufmerkeam xu machen, theils bessere Regeln fiir Anwen 
derselben, festzastelien, theils eine Anzahl Krauter, wel 
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kibera Zeiten, in der Form des Preceasfies verwendet, eines ge- 
suon Rules geneceen, wieder su Khres za bringen and somit dea 
ferrath der einheimiechen, mildwirkenden und weblfeilen Aranci- 
mttel za bereichern. Dieser letste Zweck ist umn webl as sich 
em echr jéblicher; nur gehért su Erreichung desselben etwas 
| , as was der VE. geleistet hat. Hier galt es, Erfabreages, 
ecigne eder fremde, beisebringen, welche beweisen, dase cin 
eder des andere Mittel werth sei, aus der pharmaceatischen Pol- 
tockammer wieder hervorgebelt su werden. Dean wena der Vf. 
=. E sagt (S. 35): ,,die Anwendang des Saftes ven Galiam Ap- 


ich iet er zur Zertheilung scrophulécer Drisenapech wellanges bo- 


Ae 
il 
| 


Ab: Recepthrmela mit Berdcksichiigung. sod Aneabe dar Laake 
hetteznetiinde. 49. 


[530] Wahkres und Faleches in der sogenamten Was- 
srbeiikunde. Kin Wort der Verstindigung an Aerzte und ge- 
laeie Laiew. Vou Dr. A. Claessen, prakt. Arzte, O 
« Geburtabelfer in Kiln am Rhem. Kila, Du Most 
beg. 1840. VIII a, 119 5S. gs. 8. (10 Gr.) 

[531] Die Wirkangen des kalten Wassers anf den 
waschlichen Korper beilwisscaschatilich beastheilt von H. Sig. 
kimegowstz, De. d. Med. a. Chir. prakt. Arste in Berlin, Be- 
pmentsarzte a. D. u. 6. w. Berlin, Hayn. 1840. Vill «. 
140 S$. gr. 8. (12 Gr.) 

[532] Hydriatica oder Begrindang dor Wascerbeilkunde suf 
wameschaiiliche Priacipien, Genchichte uad Literatar, Mit Dar- 


~~ 
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legung aller neueren Schriften tiber Wasserheilkundé nach ihre 
Inhalte u. Werthe. Yon Dr. Bernh. Huschel, prakt. Ara 
in Dresden. Leipzig, O. Wigand. 1840. IV u. 214 { 
gr. 8. (1 Thr.) | | 


Ref. muss die ‘Anzeige dieser 3 Schriften mit der Beene 
kung einleiten, dass sie zu den wenigen Abhandlangen ũber d& 
ses Thema gebéren, welche weder einem Fröhnen der herrsche 
‘den Mode, noch schnéder Gewiansucht, noch schroffer Oppositö 
ihren Ursprong verdanken. Im Gegentheile sprechen Titel m 
Ausfiihroog fiir die lébliche Absicht, diese’ Erscheinung der Z 
unparteiisch za prifen, das Gate an ihr ansuerkennen ‘and : 
klager Benutzung za empfeblen, das Kinseitige,. Blendende m 
Unhaltbare aber auch in ‘seiner Blosse darzustellen. ,,Die R 
driatik“*, sagt der Vf. von ‘No. 532. S. 8., ,,darf ihre weitere Au 
bildung ond Vervollkommnung nur von der Wissenschaft erwa 
ten, und sie mass‘ sich Ghick winschen, wenn sie von derselix 
absorbirt wird. ‘Sie kann dann auch auf eine wirdigers hiteras 
ache Vertretang hoffen, als ihr bis dahin darch wohlmeinen 
»» Wasser- ond Menschenfreunde“. zu Theil geworden, denen fa 
ohne Ausnahme der wesentliche Mangel anklebte, von dem Z% 
‘gammenhange der Sache nicht das Geringste on ahnen.* Dersedl 
‘Vf, bes€brinkt seine Kritik der Hydriatik auf Anwendang rd 
allgemeinsten Grundsitze der Wissenschaft, da ihm za einem @ 
dern Verfahren es noch fast an allem und jedem Material: d 
wissenschaftlichen Beobachtung fehlt. In der ganzen, an 100 Nus 
mern starken Wasser-Liferatar konnte er nicht eine brauchba 
Krankengeschichte vorfinden. Ref. geht nicht auf das Kinzel 
ein, versichert aber, dass die unter No. 530 u. 531 gemanné 
Schriften denselben Gegenstand, wenn auch auf verschiedene Weit 


_! auf eine eben so anziehende als griindliche, darchdachte and wi 


dige Weise, dem Wesen, wie der Form nach behandeln. J 
Sinogowitz bemiiht sich beinahe noch mehr, als Dr. C., die Nae 
theile unpassender Anwendung des kalten Wassers in jeder B 
ziehung hervorzuheben, und belegt fast jede seiner Behanptang 
durch mehr oder weniger ausfihrliche Krankengeschichten. Da 


, kein Parteihass, sondern die beste Absicht seine Feder (and sw 


im Interesse der fraglichen Heilmethode selbst) gefiihrt hal 
dafũr spricht unter andern eine S. 5 befindliche Stelle: ,,We 
ich nan als Arzt Veranlassung nehme, meine Ansichten und J 
fahrungen iiber die Wirkangen des kalten Wassers auf den mense 
Kérper auszusprechen, so geschieht dieses vorsorglich nor de 
halb: dass man es nicht dahin kommen lasse, dieses lebenserki 
tende Element darch eine unbesonnen gesteigerte und rücksich 
los ausgedehnte Verwendung desselben sa missbrauchen und ¢ 
durch das Vertrauen su demselben in dem Grade wieder seha 


} 
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ud so tief aieken zu sehen, als es gegenwirtig daris so hoch 
Meaufgetrieben ist.“ —  Wenngieich der Vf. von No. 532 den- 
slbea Zweck, wie die der eben genannten Schriften, verfolgt, der 
segen. Wasserbeilkunde ihre Stellung anter den ibrigen Heilme- 
thodem anznaweisen and ihren wahren Werth su ermitteln, so nimmt 
dech dieser Versuch (wie Dr. H. ihn eolbst bescheiden nenat) nur 
Gren verhdlinissmissig kleinen Theil des Buches fir sich in An- 
epruch, indem die 5 Abschaitte: Stellung des kalten Wassers als 
diitetisches and Heilmittel im Leben, Stellung der Hydriatik in der 
Wissenschaft, gegenwirtiger Zustand der Hydriatik, Erfordernisee 
fir eine wissenschaftliche Bearbeitang derselben und Apherismen 
sa ener Hydriatik, nur 48 S. ansfullen. Dagegen verbreitet sich 
der Vf. bis 8. 96: ũber das Geschichtliche der Wasserheilkunde, 
hefert bie S. 152 die dasu gehirige Literatur und ves da an bis 
S. 204 eine kritische Musterung simmtlicher, die jiingste Periode 
der Hiydriatik betreffender Schriften. Ref. gesteht, mech aber kei- 
prem Gogenstand des Arztlichen Wiseens ein 20 zahlreiches Schrif- 
tenverzeichniss gesehen xa haben, ale des Vis. Fieise aber den 
Gebrauch des Wassers ‘als Heilmittel ‘in jeder Form der Anwea- 
¢usg zasammoengestellt hat. Die Beurtheilangen der neuern Schrif- 
en sind korz, trefiend, mitunter satyriech, und, we es néthig, 
derb. Angebangen sind ein Verseichniss der jetzt bestehenden 
Wasserheilanstalien und Regeln fir Aslegang und Kinrichtang 
derselben ũherhaupt. — Ref. bdlt nicht fir nithig, za Empfeb- 
lag dieses gat geschricbenen Buches noch etwas hiazasafiigen. 


® 49. 


[533] Die Luftpumpe‘ als Mittel sur Reposition sowohl nea 
eatstandener als wieder ausgetretener Leistenbriche, dargestellt . 
von A, Clemens, Dr. 4. Med. u. Chir., ausiib. Arste u. s. w., 
vormals Oberwundarzte am Feldhosp. des hanndy. Reservecorps. 
Mit 1 Bthogr. Abbild. Frankfort a. M., Varreatrapp. 
1840. 37 8. gr. 8. (6 Gr.) 


Die, wie es scheint, in unverdiente Vergessenbeit gerathene 
usd doch so oft mit dem besten Erfolge gekrénte Anwendang der. 
verschiedenen Laftverdiinnongsapparate (Milchpumpe, Schripfképfe 
u. dgl.) zu angedentetem Zwecke zog schon seit geraomer Zeit 
des Vis. Aufmerksamkeit auf sich. Seit 1831 bedient er sich 
emer Luftpumpe, die in den wesentlichsten Theilen der Mileh- 
pempe gleicht, und legt, da die diessfilligen Erfabrungen sich 
sehr vervielfaltigt haben und im Allgemeinen von Susserst gis- 
sigen Resultaten begleitet worden sind, sein Verfahren dem 4rzt- 
lichen Poblicam su fernerer Préfung vor. Ihren wabren Triumph, 
sagt der Vf, feiert die Auwendung der Laftpumpe haapisichlich 
bei frisch entatandenen oder von Neuem ausgetretenen, durch die 


a 
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 gewdbniiche Taxis nicht zu reponirenden Hersien, sie migen die 


⸗ 


Symptome der Incarceration darbieten oder nicht. Und go ver- . 
dient denn dieses Schrifichen die vollste Beachtang. 16. * 


" [534] System der Physiatrik oder der hippokratischea * 
Medicina. . Vou Dr. Ferd. Jahn. 2. Bd.: Allgemeine Inttk. | 
Eisenach, Barecke. 1839. VIII u. 174 8. gr. 8. , 
(1 Thir.) : oy 


. 1 

Ueber den Standpunct des Vfs., die Anfgabe, die er sich | 
gestellt, die Methoden und Hiilfemittel, deren er sich bedient, und | 
die Kigenthémlichkeiten seiner Auflassangs- und Behandlangsweise | 
bat sich die Anzeige des 1. Bamdes (Repertor. Bd. VI. No. 3495.) © 
go verbreitet, dass eg einer Wiederholang des dort Geeagten nicht 
bedasf, Hier gilt es nan dem Vf., nach den friiher vem ihm dat- 
gelegten Aasichten auch die allgemeine Therapie za entwickels, 
und das einfache Schema zerfallt in felgende 4 Abschnitte: I. Be- 
deutung und Zweck der latrik, IL, Iamatologieche Bestimmunges: 
4) Bedeutung des Arszneimittels; 2): Arsneikrankheiten; 3) Be- 


. 


. siebang der Arznoien zu den einzelnen Lebenarichtusgen. il. Na 


bere Bestimmungen iiber die Grandaufgabe der Iatrik: 1) Prophy- 
laktische Car; 2) Radicalcur oder Krankheit; 3) Radicalcar de 
Krankheitsursachen; 4) Palliativcur der Krankheit und der Kraak- 
heitsursachen. IV. Cur der Grundformen der Krankheit: 1) Cat 
der vegetativen Grundformen; 2) der sensitiven Grundfermen. — | 
Was nach Ref.’s Dafirhalten an der Spitze jeder allgemeines ' 
Therapie etehen muss, die Nachweisung der Samme lebendiget | 
Thitigkeit, die in Krankheitén als die sogenanate Natarheilkraf ' 
anfiritt, die daraus abgeleitete Deduction sowohl der Berechtiguag— 
des Arstes 2u einem Kiogriff in den kranken Organiamus, al¢ 
auch der Mittel su diesem Eingriff; das Alles hat der Vf. anch | 
nur an andern Orten seines vorliegenden und auch in frihern Werkat | 
abgehandelt auf die ihm eigenthiimliche, sich auch an die Phase ' 
tasie des Lesers wendende Weise; und so konnte er sich in diese® | 
2. Bande allerdings viel kirzer fassen als sonst moglich gewest® 
wire. Die Besitzer des 1. Bandes werden sich freuen, das Werk | 
nun als ein abgerandetes und abgeschlossenes 2u erhalten. 


. [585] Ein Wort ber animalischen Magnetismus, See 
lenkorper und Lebensessenz u. ». w. von Frz., Graf o 
Sz...ey. Leipzig, Brockhaus. 1840. EX u. 175 5.’ 


gr. 8. (ne 1 Thir.) i 


Der 1, Abschuitt dieses Buches, das in mebrfacher Hissielt- 
su den mérkwiirdigsten Erzeuguissen der hierher 
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lerniur xu rechnen ist, beachfiigt sich mit der Ansicht des Vis. 
iber den animalisch-magnetischen Strom als das Element alles 
kérperlichen und geistigen Lebens, wahrend der Wille' als das 
Princip angenommen wird, welches vermége dieses Medii die ein- 
uelnen Lebenserscheinungen bervorbringt, Die Beebachtang schinf- 
wacher Zastinde und der wanderbaren mechasischen Kuasistacke, 

| welche Rappo sehen liess, fihren den Vf. sa der Ushersengang, 
| dase alle physischen Gesetze Null sind gegen die Macht des Wil- 
| lens, und dass die erwihnten Erscheinungen der Anfersichung 
Corieti, seiner und des Rlias Himmelfabrt usd anderen Thatsa- 

| eben, gegen welche sich die mechanische Physik immer gestrinbé 
hat, eine ~erhéhte Glaobwiirdigkeit vereckaffen werden. In den 
frahesten Zeiten des mensehlichen Geschlechis war jeno Exalte- 
Sen aller geistigen Fahigkeiten, die wir im Somnambulismes 
sehem, nach der Meinung des Vis. cin Aligemeingst aller mensch- 
ichen Organisationen, durch die fertwihrende Verkrippelang der 
Menschheit ist es aber gescheben, dass sie jetst ner noch bel 
keaschen Virginititen, bei hefügen Bewegungen des Gémithe und 
in den letzten Augenblicken der vollkommenen Aafissung spera- 
doch einiriit, und uns nur die Hoffnung Lsst, in eisem jenceiti- 
gem Leben mit ibrer Hilfe eine hier nie geahnote Klarbeit uad 
bexaubernde Schinheit unserer Empfiodesgen sa erreichen. Der 
tbrige Theil des Baches ist einer Krankengeschichte gewidmet, 
@ fir alle Leser-gieichmiseig interessant wird, wahrend aber 
die bis hierher ven uns referirten Lehraitze des Vis. das Urtheil 
der Leser bei der grossen Verschiedenheit der Bildang und An- 
siebten allerdings verechieden auafallen dérite. Frialcin Therese 
v. B. aus Hold 7 Mexé Vasirhely in Ungare gehirt oach dem da- 

| von gegebenen Berichte ohne Widerrede sa der interossaniestes 
aller beobachteten Somnambilen und zwar auch desehalb inebe- 
sendere, weil sich bei ibr fast nur jene physiolegischen Symptome 
des Helisebens xeigten, ohne Beimischang ener affectirien béheren 
Eskenntnias des Wesens der Dinge. Dass sie auf Fragen, wel. 
che sich hierauf bezichen, so hichst trockene, unbedentende und 
widersprechende Antworten gibt, und asf diese Weise es unmig- 
lich macht, ihr irgend einen hoberen Verstand sasuschreiben, als 
andern Measchen, diess erhiht die Glanbwirdigkeit der ganzen 
Geschichte um ein Bedentendes. Die Semnambiile zeichnet 3. B. 
em Alphabet, von dem sie behaupiet, dacs sich alle Hellseberis- 
wen seimer bedienten; nach den davon gegebenen Zeicheungen ist 
es klar, dass wir keine Ursache haben, die hohero Welt ihre 
typegraphische Rinsicht zu benciden. Es wird ferner die Art und 
Weise beschrieben, wie die Somnambile ‘derch Gesticulationen 
und Rechnusgen die Resaltate ibres Nachdenkens herverbriegt, 
wed man sicht deathch, dass die Art, wie die Menschen su den- 
ken plegen, viel kiirzer und bequemer ist, Es fehlt daher dieser 
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ganzen Erzihlang darchaus jenes falsche speculative Listre, wel- 
ches so viele Berichte iiber somnambiile Zustinde zu blossen Poe- 
‘ pien macht; und eben weil -hier sich Alles auf physiologisehe 
Exaltation der kirperlichon Fahigkeiten and jene unbestimmte ge- 
_ @enstandlose Entziickung beschriokt, die aus gewaltigen Stérungen, 
‘des ‘esammten Nervensystems zaweilen hervorzugehen pflegt, hal- 
ten wir die Krankengeschichte der Seherin von Vasdrhely , die 
‘ibrigens nicht aus dem Munde eines, sondern mehrerer Auges- 
seugen hier erz&hit ist, fiir einen der beachtenswerthesten Berichte 
iiber somnambile Erscheinungen, und glauben sie dea Lesern als 
eine interessante Lectiire. anempfehlen su kénnen. 50. . 


[536] Commissarische Berichte und Protokolle uher die 
auf Allerhéchsten Befehl stattgefundene &ratliche Beobachtung der 
in Dresden anwesenden sogenannten Somnambnle Joh. Christ. 


Hibnin aus Draschwitz. Auf Anordnung des kénigl. sihchs. 
Ministerii des Innern in Druck gegeben. Dresden, Bromme. 
1840. XXIV u. 93 S. 8. (0. 8 Gr.) J 


Bekanntligh machte vor einiger Zeit die Person, welche der 
Gegenstand der’ in den vorliegenden Bldttern mitgetheilten Beob- 
achtangen und Berichte ist, Aufsehens- und Redens von sich ge- 
nog, um abermals bei Ungebildeten und Gebildeten alles das 
Staunen, Behaupten, Kinbilden, Gerede und Geschreibe zu erte- 
gen, welches Alles schon so oft in Sbniichen Fallen dagewesen, 
und durch seine Wiederkehr am besten beweist, wie es mit der 
hochgeriibmien allgemeinen Verbreitang wahrer Cultar steht. Ref. 
wenigetens halt es fiir eine betriibende und unsere Zeit beschi- 
mende Erscheinung, dass, wenn es der ersten besten Dirme eine 
fallt, ihr hysterisches Talent zu produciren, sich sogleich der Mit- 
epielenden mehrere dazu finden, ein gaffendes, immer mehr fana- 
tisirtes Pablicum sich daram versammelt, und nun erst es aller 
der Veranstaltungen bedarf, die hier dargelegt sind, um su alten 
Erfahrungen einen neuen Beldg su finden. Mit diesen Aeusse- 
rapgen will Ref. nicht etwa das sehr za ehrende Bestreben der 
zur Reobachtang des: in Rede stehenden Subjects vereinigten Aerzte 
fiir iiberflissig erklaren; er driickt nar seein Bedauern aus, dass 
es nothwendig warde, und dass wissenschaftlich gebildeto Manner 
sich der Gedaldsprobe unterziehen mussten, Beobachtongen, wie 
die in den Protokollen imitgetheilten ernst und gewisseqhaft aaf- 
zuzeichnen, und gegjet, dags ihm der Punct e) in dem Gatach- 
ten der Königl. Sachs. Hof- und Medicinalrithe: ,,eine derarGge 
fernere Nachsicht werde, wie schon ein friheres Bespiel beweise, 
bald mehrere Nachfolgerinnen erwecken“, der wesentlichste vos 
allen daselbst besprochenen scheine. Das. Ganse der Schrift be- 
steht aus dem so eben erwdhnten verangesteliten Gutachten aber 
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| dea nachfelgeades' Bericht der DDr. Sicbenbaar and Abendreth,, 


and den Protokollen, welche 11 Medicinalpersonen ũher die eine 
Woehe hindarch Tag und Nacht unenterbrochen fortgesetzte Be- 
obachtung der angeblichen Somnambale abfassten, und auf wel- 
ehe sich der Bericht der beiden genannten Aerate grindet. Dem 
hehen kénigi. Ministeriam des Innern wird sich jeder Leser, der 
im Simze des Ref. an diesem Kreigniss Aatheil genommen, fir dio 
Versffentlichang dieser Actenstiicke auf das Dankbarste verpflith- 
tet fublen. Wem die in dem Berichte der DDr. Siebenhaar und 
Abendroth sehr concis und fhsslich gebaltene Darstellang des 
echten (wenn der Ausdruck erlaubt ist) magnetischen Schlafwa- 
chens and seiner verschiedenen Grade nicht genégen sellte; wer 
eine _ hreitere Ausfihrung dieses Gegenstandes verlangt, um sich 
eine ersie Belehrang dariber sa verschafien, findet in der bei 
dieser Gelegenheit erechienenen nachstehend verzeichaeten Schrift: 


[537] Was ist Somnambulismus, was thierischer Mag- 
netismus? Nebst einem Anhange die sich jetzt in Dresden auf- 
haltende Somzambule Héhae betreffend. Eine éSffentliche Vorle- 
sung gehalien im natarhistorischen Horsaal im Zwinger am 24, 
Februar 1840 von Dr. Bernh. Hirschel, prakt. Arste in 
Dresden. Dresden, Bromme. 1840. 60S. gr. 12. 
(6 Gr.) : " 


@en Versuch, die Aufklirnng ins Publicam za briogen, deren 
es offenbar sehr bediirftig ist, wenn auch bezweifelt werden muss, 
dase dieser Gegenstand sich za popalairen -Vortrigen eignet. 85. 


[538] Mesmerismus und Belletristik in ihren schadli- 
chen Kinfliissen auf die Psychiatrie geschildert von Fr. 


Berd, Mea. Dr. Stuttgart, Hallberger’sche Bachh. 1839, 
96 S. gr. 8 (15 Gr.) 


Dieses Schrifichen, mit dem es Hr. Bird nöthig gefunden bat, 
die Welt abermals za beschenken, enthalt 2 Abhandlaagen, beide 
geschrieben in einem Stile, und einen Inbalt anfzeigend, wie man 
ihn in einer etwas aufgeregten Unterhaltung bei miindlicher Mit- 
theilang wobl vertragen kann; wogegen biéchlich za protestires 
ist, dass jede Reihe von Einfallen and Gedanken auch als For- 
derung :der Wissenschaft dem grissern Publicum angeboten wer- 
den miisse. Die 1. Abhandlung bespricht die Nachtheile des so- 


- genannten thierischen Magnetismus, die Krankengeschichte der 


Seherin von Prevoret und gibt ,,Krisnerangen pach dem treffichen 
Osiander“. Justinus Kernere gliubige Geisterseberei hat eben 
so wohl wirdige, als in neuerer Zeit auch animirte Angriffe al- 
ler Art bereits so reichjich zu ertragen gebabt, dass Ref. nicht 
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einsieht, woza eine se oberflachliche-Kritik noch eiamal abzadrucken 
war. Der 2. Aufsatz iiber die Nachtheile des Unfags, weleher vos 
Belletristen mit der Psychiatrie getrieben -witd, hat ebeafalls xom 
speciellen Gogenstand Just. Kerners Poesien, und namentlich wird 
sein io einer Nammer des Mergenblatts zuerst abgedracktee Ge- 
dicht, dié vier wahnsinaigen Briider, einer Kritik unterworfen. Ref, 
ist kein absoluter Bewanderer weder der Muse Kerners vim All- 
gemeinen, noch im Besonderen dieses Gedichtes; allein die Art, 
mit welcher Bird seine Polemik erdffnet, hat etwas von Dera, was 
nian Unanstiodigkeit nennt, and Seine Einwiirfe selbst von Dem, 
was man Abgeschmacktheit zu nennen berechtigt ist. Wer pee- 
tische Darstellangen ungereimt findet, weil sie den Reglements in 
einem Irreshause hinsichtlich der Dikt nicht entsprechen, hat diber- 
haupt wenig Recht, hier za sprechen und gibt Veranlassung ra 
einer gerechten Reclamation ven wegen des Unfugs, welchen die 
Psychiatrie mit der Poesie treibt, Ref. will auf kemen Fall alle 
diejenigen Geschichtchen als wahr vertreten, die der Vf. hoha- 
lichelnd mittheilt; aber die Art uad Weise einer wissenschaft- 
lichen Polemik haben diese Entgegnungen keineswegs, Auch 
Shakespeare's Zeichnung des Wahneinns unterliegt der Kritik 
des Vis., und wenn man auch hier, unbeschadet dem Rahme 
dea grossen Dichterg., der Privatmeinung des Vfs., dass diese 
dramatisch Verriickten keine medicinisch Verriickten sipd , bei- 
zastimmen nicht ganz unterlassen kann, so musste doch auch 
die andere Seite hervorgehoben werden, dass nimlich mediciniseh 
Werrtickte za schildern die Aufgabe der Krankengeschichten, nicht 
der dramatischen Poesie ist, und folglich von einem Unfage se 
sehr die Rede nicht sein kénne, 50. 


Brunnenschriften. 


[539] Die Heilquellen und Molkencar- Anstalton des 
 Konigreichs Wiirtemberg und der Hohenzollernschen Fara 
stenthiimer von Dr. Heyfelder, Leibarste und Med.-Rathe 


in Sigmaringea, Brannenarzte in Imnau u. s. w. Mit den An- 
sichten von Niedernaa, Teinach, Wildbad u. d. Sulserrain b. Can- 


atatt. Stuttgart, Ebner u. Seubert. 1840. X a. 225 8. 
gr. 8. (.....) 


Der in Wort und That unermiidliche Vf. erwirbt sick mit 
dem -vorliegenden Werkchen ein neues Verdienst um seine sdhere 
Umgebung sowohl, als am das ecntferntere firztliche ‘und micht- 
rstliche Poblicam. Wenn neuere umfassende Werke, wie s. B. 
das von Vetter, dem Arzste eine wissensehaftliche Uebersicht und 
praktische Berathung iiber die gesammten Heilquellen su geben 
versprechen, so liegt ea schon in der Natur eines soichen Unter- 
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Athmens selbst, dass nicht allenthalben eigene Anechauang und ° 
Evabrang dabei in Anspruch gesommea werden kinnen, und dase 
, ‘gleich das EKingehen auf individualisirende Schilderangen , der- 
' §leichen der Brannenarazt bei ciner Monographie einzelaer Heil- 

qeellen geben kanm und wuss, nicht gefordert werden kanz, 
Die vorliewende Schrift hat den Vorzag, dans ihr Vi. die Haupt- 
grappen dex hier aufgefihrten Bader ans vieljabriger Selbetan- 
sehasung kenat, die dann aach, trots der benutzten und von ihm 
erwihaten reichem Vorarbeiten, überall hervortritt, Hierza kommt, 
dass ihm seine Aussere Siellung, obgleich er aly Bronneparst sa 
Ianan bei der Frequenz der Bader in jenen Gegenden nicht an~ 
betheiligt iat, doch gestattet, ein unbefangenes, von Uebe 
wie von jedom Amobiren freies Uriheil aber den Gehalt und Werth 
der von ihm besprechenen Mineralwisser ra geben, woven maz 
sich auf jeder Seite des Buches iiberzeagen kagu. Diese Schrift 
ist alee ebenso goeeignet, eu noch nicht verhanlenes lateresse 
fir die wiirtembergisch - hohensollernschen Bader bei entierates 
Aerzten und Kranken xu erwecken, als die bereits erregte Aaf- 
merkeamkeit auf die hier in Betracht kommenden Gegenstiade 
iazuleiten aad za befriediges. Wirtemberg und die beiden Hohes- 
sellern sind mit Ausnabme der BittersalzwAsser sehr reich an 
allea Artem von Heilgacllen; uad wem diese nicht alle durch 
Wasser ersten Ranges repriseatirt sind, so ist dagegen die Man- 
webfaktigkeit derselben, und, bei ibrer verbdlinisamissig geriagen 
Katiernumg von einander, die Bequemlichkeit, mehrere neben oder 
nacheinander zu gebrauchen; es sind ferner die Vorziige der Rabe, 

WebMfeitheit, klimatische Verbdlinisse, geschitzte Lage a. s. w. 

a nicht unbedentender Ersatz. Am hiufigsten werden ange- 

troffen die Sduerliage, die Schwefel- und die Salz- (Sool-) Quelles. 

Nach einer kursen geographisch-geognestischen Kinleitang geht 

der Vf. xm Aufzahlang der siimmilichen Quellen im Kiazelnen fher' 

seach folgender Ordauog: Thermen, kalte chemisch indifferente 

Wseer, Sanuerwiseer, Schwefelwisser, Kisenwisser, Salz- (Sool-) 

wasser. Daran sehiicsgen sich als.Anbang: die Molkencaranstalt 

za Beuron; allgemeise Bemerkungen fiber Branoeacuren; aber 

Winterearen. Von den Thermen nan erfibrt natirlich das auch 

ausserhalb Wirtembergs nicht uoberibmte Wildbad (27—30° R. 

Warme) die ausfibriichere Besprechusg, Hat man in der nevers 

Zeit aufgehdrt, von Gastein Wunder zu erwarten und Fabeln xa 

erziihlen, so vetsteht es sich, dass unser Vf. wit seiner Besonnen~ 

heit und Erfabrung die Grenzen der Wirksamkeit Wildbads nicht ‘ 
liber die Gebiihr ausdehnt, Wohl aber macht er mit Recht daraaf - 
aufmerksam, dass dieses, wie jedea andere. indifferente Thermal- 

Wasser , besonders zu Bereitung von kiinetlichen Seol-, Stabl- 

und Schwefelbidern benatst und dadurch bedentend in yeiner Wirk~- 

_samkeit gesleigert, so wie dass neben der Radecor ¢ine Trinkear 
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mit andern nihern oder entferntern Mineralwissern in den mei- 
sten Fatlen mit grossem Vortheit verbunden werden kénne. Mit 
Uebergehang der kalten ‘chemisch indifferenten WAsser erw&hnen 
' wir von den Sduerlingen das eisenkaltige bittersalzhaltige Imnaa 
im. Fiirstenthum Hohenzollern-Sigmaringen, das in sechs Haupt- 
quellen (oberé oder Fiirsterquelle und finf antere) die Auswahl 
zwischen starkern and schwichern Wassern ‘riicksichtlich des 
” .Reichthums an Koblensaure, Eisen, kohiensaurém Kalk und -Bit- 
tererde lasst, was besonders fiir den innern Gebranch von Wich- 
tigkeit ist, indem hier die stirkende und: die anflisende Wirkong 
nach Erforderniss abgestuft und verbunden werden kénaen. Nachst 
der Benutzang dieser Wasser sam: Trinken and Baden hat ibr 
' Reichtham an freier Kohlenskure auch die Kinrichturg eines Gas- 
bades und einer Gasdouche gestattet. Die Zahl der Curgiste ‘ist 
seit dem J, 1827 um das Doppelte gestiegen, ebense -hat die 
Versendung, bei sehr verbessérter Filtungsmethode, bedeutend au- 
genommen.* Als eisenhaltiger Sinerling mit Bittersalz and Glau- 
bersalz ist nichstdem’ besonders Canstatt mit seinen viclen und 
mannichfaltigen, theils natérlichen, theils erbohrten Quellen -be- 
riibmt und durch Lage.und Klima tberaus beginstigt. Zu ge- 
denken ist: dabei des orthopidischen Jostitats unter der Leituog 
des Dr. Heine and der -Heilanstdlt far Flechtenkranké, welche 
Dr. Veiel hier seit swei Jahren unterhalt. Beide benutzen div 
canstatter Quellen, ond die ũbrige von ihnen gegen die betref- 
fenden Uebel gerichtete Behandlung gewinnt dadarch einen gans 
eigenthiimlichen, den Erfolgen gewiss fgrderlichen Charakter. — 
Vier Standen von Wildbad liegt Teinach mit einer eisenhaltigen 
echwach alkalischen Quelle, der Tintenquelle’ und drei alka- 
lischen S&aerlingen, zu welchen letsteren im J. 1839 noch 
@rei andere ibnen fhnliche durch Bobrversoche gewonnen wurden, 
Schon von alten Schriftstellern empfohten hat es auch in den 
létatern Jahren an Frequenz sehr zugenommen (1839: 297 Curs 
giiste). Die N&he Wildbads gestattet eine Verbindung: beider 
_ Bader in emer Saison, die fiir viele Fille sehr wiinschencwertk 
sein kann. Unter den Schwefelwissern zeichnen sich insbeson- 
dere Boll und Hechingen, unter den Soolen Hall aus. Endlich 
ist zu Beuron in Hohenzollern-Sigmaringen eine nach den schwei-- 
zerischen eingerichtete Molkencaranatalt, die durch geschiitzte Lagd 
‘in éiner trefflichen Gegend und mildes Klima vor jenen selbab 
Vorsige darbietet. —- Im Ganzen zahit das vorliegende Werk, 
die (2) Thermen und (32) chemieeh indifferenten Wasser abge- 
rechnet, und ohne die an mehreren Orten eingerichteten Molken- 
curanstalten, tiberhaupt Sauerlinge: 17, Schwefelwasser: 20, Kix 
senwisser: 3, Soolen: 10; ein Reichthum auf so geringer Bo- 
denflache, den nur die geologischen Verhiltnisse des Landes 
(Schwarzwald und schwibisehe Alb) erklfren, und den pin ua 
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sers Vis. Beschreibung anschaulich und dhersichilich darlegt, Wean 
der uns gegiante Raum nicht gestattete, auf mehr ale einige der 
ausgezeichnetsiten dieser Waiseer hinrudeuten, wean wir die 
therapeutische Benutzung derselben auf das Werk selbst verwei- 
een mascen, so kinnen wir uns doch nicht versagen, auf die 
Schlussbemerkungen des Vis. ,,Aligemeines aber Brumnencarea‘, 
anfmerksam zu machen, Wikhrend er derch das ganse Werk 
lindarch in seine Relationen alleathalben Winke sisflicht, die ihn 
aufs Neue als einen villig selbstindigen Praktiker bewahres, nad 
in dieser Hinsicht die ganze Haliopg and der Ton des Bachs 
gar sehr von der panegyrischen Stimmung abweichen, in wel- 
chen alljthriich Brunnenschrifien in die Welt gesendet werdes, 
fiadet man ip jenem Schlassworte noch insbesondere mancherici 
Verartheile und Missbriuche, die sich von emem Jahre zum an- 
derma unter Aeraten und Kranken forterbalten , geragt und wider- 
legt, manchen Vorschlag neuerer Zeit (Abendirinken, Winterenres) 
griindlich belenchtet, und Viele werden sich, auf die Beleh 

und Erfabrangen des Vis. vertranead, aach fir die Benntzung und 
Vererdnung anderer Heilquellen als die hier besprochenen bera- 
thes und gefordert finden. In der That hat das Bach dadarch cin 
viel allgemeineres Interesse gewonnen, als der Titel verspricht; 
und diesen Werth konnte ihm nor die Bebandlasgsweise- des Ge- 
genstandes vericihen, die freilich von dem geebrien Vi xu er- 
warten war, 


Anatomie und Physiologie. 


[540] Physiologische Vorlesungen, gebalten in Magdeburg 
von Dr. A. F. Briiggemann. 2. Bd. nach seinem Tode 
beransgeg. von den Hinterbliebenen, Magdebarg, Creutz’sche 
Buchh. 1840. (XXIVau.) 150 S. gr.8. (1 Thir. 6 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Gesandheitslehre uo. 8, w. 2. Bd. Das 
geistige Leben des Menschen, 
[Vgl. Repert. Bd. IW No. 1142.) 

__ Diesen Vortrigen, gehalten vor einem gréseceren gebildeten 
Poblicam, miissen wir zuersé die Gerechtigkeit widerfabren las- 
ven, zazngesteben, dass es ihrem Vf. nicht an einer gewissen 
eratoriscben Beredtsamkei{ und mannichfaltigen Ueberlegung der 
éarin berahrien interessanten Gegenstinde gefehit habe, wie sich 
dean auch eidzelne vortreffiiche Bemerkangen in nicht unbodentes— 
der Anzahl darin vorfinden. Was indessen den Gang der gaazen 
Verhandiangem und das villige Beherrechen des Stoffes betrifft, 
 kinnen wir die Rechtfertigung seiner bis dabin gegebenea Dar- 
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stellungen, die der Vf. am Beginne der 5. Vorlesuag wegen der 
scheinbaren Regellosigkeit seiner Untersuchungen einzaschaltes 
velbat fiir nothig gefanden hat, nicht so anbedingt ale genigend 
anerkennen. Die vier ersten Voriesungen beschiftigen sich sehr 
detaiilirt, und doch nicht nach einem strengen fasslichen Plane 
mit Beleachtang der cursirenden Meinusgen und Zweifel tber 
den Zusammenhang des Geistes, oder wie der Vf. beatindig sagt, 
der Seele mit dem Kérper. Indem er von der Meinung ausgebt, 
- dass der Kérper ei Werkzeng der Seele sei, will er vorher‘an- 
tersuchen, ob sie Gbeyhaupt von ihm verschieden sei, und stitzt 
die Verwerfung einer Identitit der psychi6chen end kérpertiches 
Verrichtongen suletzt auf das Factom, dass, obwohi hiufige ker 
perliche Einflésse die Seelenthatigkeit veriindern, deanoch bei al- 
Jen Umwandlongen der organischen Masse und Thitigkeit das Be- 
‘wusstsein eines und dasselbe unver&nderlich bleibe, dass daher 
dieses aus dem Kérperlichen nicht erklart werden kénne ved 
nothwendig auf die Amnahme eines doppelten Daseins fihre, Ab 
lein anf diese Weise werden die vielfaltigen Beispiele einer Be- 
" inderung des Geistigen darch das Kérperliche, welche der V 
selbst karz vorher weitliufig und interessant mitgetheilt hat, sut 
bei Seite gestellt, nicht erklart, und die 2. Vories. kommt in Streit 
mit der ersten, Ueberdem ist es eine falsche Voraussetzung, dast 
ein constantes und umveriinderiich Eines Bewusstsein nicht vel 
wechselnden Bedingungen abbingen kiénne; so lange man so im 
Abstracten nur von Bedingungen tiberhaupt spricht, bleibt die Mig- 
lichkeit offen, dass die Form ihrer Verbindung constant bleibe, 
welches auch die successiv in sie tretenden Glieder sein mögen; 
grade ‘so, wie die fortwihrend wechselnde Masse der Organe dea 
noch eine und dieselbe physiologische Fanction der Abeonderang, 
Ausscheidang u. s. w. erfiillt, Diess konnte daher nicht mit R ‘ 
als Entscheidangsgrand fiir eine Dualitit angefihrt werden; da- 
gegen wundern wir uns, dass der Vf. mit seer Reflexion node 
den Standpanct des. ‘Cartesius nicht errcicht hat, far welchea Dem 
ken und Ansdehnung schon absolut disparate Attribute des Seien- 
den waren, Der Vf. erwähnt nicht, dass die Qualitét des Gedas- 
kens als Gedanke sich nimmermehr aus den mathematischen Ver4 
hiltnissen der Raumverindertng hervorzaubern lasst, welche iw 
letster Instanz allen kérperlichen Processen zu Gruüde fie 
Grissere Unbefangenheit des Blickes würde daher die verwickel4 
ten Raisennements onndthig gemacht haben, welche die ersten died 
ser Vorlesangen zuweilen mit etwas mehr Beredisamkeit, als wirk4 
Kchem Inhalt, aufillen. Die iiprigen Vorlesungen wenden 
zu mehr anatomischén Gegenstiaden und berühren in klarer Sprachd 
und guter Darstellung Das, was sich ans der 7 
Nerventbatigkeit fir eine Natargeschichte der Seele herleiten | 
Wenn wir daher auch eine philogophische Durchdringang des In- 
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| bly td vellendete Scharfe des Gedankens xu vermissen bedauers, 
w werden diese Vorlesungen dennoch darch ansprechende Dar- 
wllang und viele anzichende Einzelnkeiten sich unter den Lesera 
Framie zu erwerben nicht ermangeln. A451. 


[541] Der Mensch in seinem kérperlichen, seelischen und 

geistigen Erdenleben. Kin Lebrbuch fir Schule und Haas von 

Dr. H. Klencke. Mit 4 Kupfertaf. Leipzig, Koll- 
‘magn, 1839. XII u. 690 S. gr: 8. (2 Thir.) 


Ref. ‘zesteht; dass die von dem Vf. nach der Natur gezeich- 
seten Kupfer zuerst seine verwandernde Aufmerksamkeit im An- 
ch genommen haben. Nicht allein dass der Mensch, der m 
Taf. I. w Il. als Muster gedient, eine hohe und eine niednge 
Schnlier hatte, so michte es aof Taf. IL auch schwer sein, die 
gesetamassigen 42 Rippen sa placirer, da die vorhandenen 10 
whon den ganzen Raum einsehmen; auch ist Taf. Il. das Hers 
s fabelhafter Gestalt und Lage m sehen, so wie eim sonderbar 
alorirtes Diaphragma, wahrend auf Taf. L die Trachea obne 
Kehikepf verlauft. Taf. III. enthdlt ein unnatérlich colorirtes uad 
deuilich nach einem Weingeistpriparate gezeichnetes Gehirn, und 
Taf, IV. ein wenigstens im den feineren Theilen unanschaalich 
abgebildetes Auge. — Indessen rechtfertigt sich das ungiinstige 
Verartheil, welches mah daraus fiir den Inhalt des Buches 2a zie- 
bm sich veranlasst fiblen kinnte, wenigstens aicht in dem Grade, 
ais zu erwarten wire. Der Vf. hat Dasjenige, was man gewoha- 
ich zur Anthropologie zu rechnen pflegt, mit der Vollstindigkeit 
susammengestellt, die sich yon populairen Biichern dieser Art ver- 
langen ‘asst, und sich iberdiess hier mehr von jemer uaverstind- 
lichen und hombastischen Ausdrucksweise frei gebalten, die seine 
friberen Schriften ungeniessbar macht. Namentlich kénnen wir, 
trotz den eben an den Kupfern gemachten Aassiellangen, die me- 
tiduischen, physiologisch-anatomischen Abschaitte fir dem Zweck 
és Baches als geniigend anerkennen. Der Yf. beginat nach ei- 
wr aligemeinen Einleitung iiber die verschiedenen Naturwesen seine 
Darstellung mit der Betrachtang der Ernahrong, dem Athembelen, 
és Bildang und dem Kreislanfe des Blates, den Absenderungen 
und der Warme, und gebt fiach dieser ersten Abtheilang zu der 
Beschreibung des Seelen- und Geisteslebens ũber, ein Capitel, des- 
een VolistAndigkeit und Griindlichkeit wir in Zweifel ziehen mis- 
sea. Die Kinfliisse der Aussenwelt und die socialen Verbaltnisse, 
se wie der Ablanf der verschiedenen Entwickelupgsepochen, Tod 
und Unsterblichkeit bilden den Geganstand der Schlassbetrachina- 
“gem, letztere aber, die Lehre von der Unsterblichkeit, eigentlich 
war dem Namen nach, da der Vf. es unterlassen hat, Dasjenige za 
tammela und zu beleuchten, was sich aus bloss physiolegischen 
Revert, d. ges. dewtech. Lit. KXIV. 1. 4 
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Voraussetzongen dafir vermnthen lisst. Ausschliesstich also de 
Kupfer, die wir fiir vollkommen misslangen und entbebriich om 
kliren mfissen, kann das Bach als eine hinreichende und nitzliqhi 
Belehrung fiir Laien angesehen werden, | 154. ° 
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[542] Elementa epigraphices graecae scripsit Joasne 
Franzsus. Berolini, Nicolai. 1840. (VII u) 4008, 
4. (n. 4 Thir. 16 Gr.) | : 


Ref. kann sich hier, aufgefordert von der Redaction, sq 
gans im Allgemeinen tiber dieses verdienstliche Unternchmem au 
sprechen, da er bereits fiir eine andere Zeitschrift eine ausfiluk 
liche Recension desselben abernommen bat. Zuerst gebem wh 
unserz Lesern eine Uebersicht der einzelnen Theile. Introductie: 
I, de epigraphice, ll. de collectionibus inscriptionum 
lI. de origine alphabeti graeci, IV. de aetate scriptirae, V. @ 
ratione scribendi, Pars L Cap. 1. §. 1. de titulis vetustissiaill 
2. de elements titulofum vetastissimoram, 3. de ortho . 
4, de interpunctione. Cap. IL. tituli vetustissimi ex Ol. 40 
exceptis Atticis et Jonicis. Appendix partis prioris: 1. ' 
pia fraude veternm Graecoram, 2. de titulis in speciem antiquiéal 
compositisy 3, de titulis spuriis. Pare II. Cap. 1. titali Ag 
et Ionici aate Ol. 80, Cap. 2. titali Attici e¢ Dorici ab Ol. 80 
86, Cap. 3. fitali Attici ab Ol. 86—94, 2, Cap. 4. titali Acd 
Jonici, Aeolici, Dorici ab Ol. 94, 2—158, Cap. 5. titali Attie 
communi dialecto concepti ab Ol. 158—724 a. u. c., Cape 
titali ab 724. a. wu. c usque ad IV. p. Chr. m. saeculum. . Am 
pendix partis posterioris: I. de formulis titulorum, Cap, 
de actis reip. et universitatam, Cap. 2. de catalogis, Cap. 3.2 
titalis honofariis, dedicatoriis, votivis, Cap. 4, de terminis et ali 
libus, Cap. 5. de titulis sepulcralibus, Cap. 6. de titulis vad 
suppellectilis et notis artificam. Il. de compendio scripturae, Capa 
de notis numeralibus, Cap. 2. de ductibus ligatis, Cap. 3. 
vocabolis decurtatis, Cap. 4. de siglis quibusdam peculiaribas. 
Was die Ausfibrung des hier nur Afigedenteten betrifft, so sch 
dieselbe uns nicht gans gleichartig ausgefallen sa sein. Gewi 
etwas Ausgezeichnetes hat Hr. F. fiir den pal&ographischen 
geleistet, and hier ist in der That nur wenig noch zu wineoll 
übrig. Demnfchst beseichnen wir die Appendix partis posterity 
als die gelungenste Partie des ganzen Werks, Die Behandi§ 
der einselnen Inschriften, 152 an der Zahl, bietet wenig Stoff.1 
Ausstellungen, aus dem Grunde, weil der Vf. hier sich vorsug 
weiee an die Bickh’achen Erklarungen anschliesst, bei weitem 
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| wisten Inechriften aber (128) aus den bisher orschienencn Theilen 
is B.’schen Corpus isscriptionam entsemmen end, wegegen 28 
Gmsten der Besitzer dieses Werks eine gréesere Berachsichti- 
gag der noch nicht im demselben enthalienen gar sebr su win- 
shen gewesen wire. Minder gelungen ist dagegen die latre- 
ductio. Hier hat sich Hr. F. die Sache sehr leicht gemacht, ia- 
dem er aber die wichtgsten Voriragen mit unvesantwerticher 
Fidchtigkeit hinwegeilt, sich meist mit kurser der Re- 
eeltate fremder Forachungen begnigt, die Literater der Kpigraphik 
loam eines Blickes wirdigt und es darchaus sich nicht angelegen 
sem lest, ven dem Inschrifienwesen cim miglichst anechsnliches 
| Bild za geben, worauf freilich auch die ganze Anlage, welche une 
‘wa vorn herein verfehit 2u sei veheint, nicht berechnet ist. Kars 
tas Historische ist die schwichste Seite des Buches. Die Belege 
m diesen Ausstelinngen werden wir in Kiirze an einem ander 
(rte geben. A. Westermann. 


[543] Specimen onomatologi gracci. Serips Car. Kei- 
hers, adiuuct. Portens. Lipsiae, Gebr. Reichenbach. 1840. 
XVII a. 126 S. gr. 8 (n. 16 Gr.) 


Hs ist sebr an der Zeit, die ven Sturz begrandete, ven Cra- 
sms aber nicht eben viel weiter geforderte Onematelegie der Grie- 
chen endlich einmal kritisch festzastellen und in ihrem ganzen 
Unfange nach wohlerwogenes in Stone bearbeiten. Hr. K. 
macht damit in dem vorliegenden S emen recht erfreuli- 


? 9 

da or gesunden Sine, Ausdaner, Belesenheit, karz alle dicjenigen 

welche ein seimer Vielgestaltigke:t wegen seo mih- 
eames Untersehmen fordert, im nicht geringem MMaasse besitzt. 
Freilich ist damit nichts za ibereilen end ver Allem das leider 
whneckenbafit vorwirtsschleichende Cerpes inecriptionum gracca- 
nm vou Béckh in seiner Vollesdang absawarten. Der Yi be- 
whrinkt sich hier auf folgende Puncte. Cap. 1. Decram nemina 
lominibus data, bei weitem der reichhaltigsie Abechnitt, werin jese 
Sétte vem ihrem Urspreng an derch alle ihre verevhiedenartigen 
Phasen verfolgt wird. Cap. IL Nomina ab equis et cquitandi 
arte ducta (besonders ausfibriich aber die Formen [Melavexnoc 
wad Mevdlinnoc). Cap. U1. Nomina quae dicunter decartals 
¢ at, Batvuptida, Qpaovylda: end Achaliches fir — 
yeydidas). Cap. IV. Nomina quaedam male saspecta (beliakg 
¢ine Zasammeastellusg der mit 2) zueammengesetzien Namen one 
tem Corp. Inccr. Vel. 1.). Cap. V. Nomina false scripts vel rer 
eitata, Cap. Vi. Nomina in istegrum restitata. Cap. VIL Sm- 
Glares quacdam nominum erigincs of appellandi rationes, ion Cap. VILL 
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Nominum aliquot seriptara varia, aliornm formae rariores: sine 
lich reich ‘an guaten Reobachtnngen und meist beifallswiirdigen Ve 
besserangsverschligen zu verschiedenen Schriftstellern und . besos 
ders za Inschriften, Cap. IX. Inscriptionum triga (?) explicat 
et emendatar (Corp. Insor. Vol. Il. No. 2880, 2881, 2882, Vol. 
No. 1569. c, 1689, Vol. H. 3139. Gelegentlich werden noch sw 
Stellen der Helena des Euripides, corrigirt, Vs. 301. xpare 
Vs. 441. &veg pdydov). Diese karze Uebersicht wird hinreicher 
sein, die Freande und Jũnger der Alterthamswissenschaft auf dit 
interessante Erseheinung aufmerksam zo machen. 


. [544] Platonis Opera, quae feruntur, omnia. Recogai 
verunt J. G. Basterus, J. C. Orellius, A. O. Win 

ekelmannus. Accedunt integra varietas lectionis Stephanians 
Bekkerianae, Stallbaumianae, ‘Scholia et nominum index, Kam 


IAIII. Torici, Meyer u. Zeller. 1839. VIE. u. S. 
—~320. gTe 4, (3 Thir.) 


‘Bei dieser Gesammtausgabe der Werke Platon’s in ecin¢ 
Bande, von welchem die 3 ersten Hefte vor uns liegen, habe 
' gowohl Herausgeber als Verleger fiir eine wirdige Ausstattang § 
sorgen gesucht, Das 1. Heft enthiilt folgende Dialogen: Ruth 
phron, Apologia Socrafis, Criton, Phaedon, Theages, Erasis 
Theaetetus; das 2.: Sophistes, Euthydemus, Protagoras, Hipps 
minor, Cratylus; dag 3.: Gorgias, Ion, Philebas, Menon, AN 
biades primus. Das Bestreben der Hrn. Herausgeber ging 
erst dahin, die Vorziige der Stallbaum’schen und Bekker 
Ausgabe zu vereinigen, indem sie die simmtlichen Lesartes à 
bis jetzt verglichenen Handschriften, sowie die Verbesserung 
vorschlige der Gelehrten einer nechmaligen Revision unterwatl 
‘and also nach dem besten Ermessen. den gegenwirtigen Td 
feststellten. Damit aber dem Leser bei dér Wabl und Annals 
der Lesart das.eigene Urtheil nicht abgeachniften und den fi 
ren Forschungen auf dem Felde der Platonischen Kritik ein 
stindiges Material geliefert werde, habenysie nicht nur dio 
' weichenden Lesarten der Ausgaben von Stephanus, Stallbaum q 
Bekker darch die Buchstaben a, b und c unverkiret ange 
sondern auch namentlich aus dem reichhaltigen Apparate der 
genannten die wichtigeren Lesarten der Codd. (,,lectiones a 
modo memorabiles“, wie es in der Vorr. S. VIII heisst) 
theilt.. Gegen- dieses Verfahren liesse sich allerdings M 
einwenden. Denn abgesehen daven, dass von einer Stephan’ 
Fextrecension, nachdem die von ihm benutzten Handschriften 
mals in neuerer Zeit und sorgfaltiger geprift worden sind, i 
gut mehr die Rede sein kann, so ist und bleibt eine aach 
jectiver,Ueberseugung vergenommene Auswahl aus den Lesad 
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, tm Stellen der Eine Das fir wichtig halt, was cin Anderer anf 
Rechnung des Leichtsinns oder der Stupidit&t der Abschreiber setzt. 
En anderes Bedenken entsteht in Hinsieht der Stallbaam’schen 
Recension. Es ist bekannt, dass gdieser Gelehrte in der za Gotha 

| erschienenen Ausgabe, so weit diese vorwaris geschritten, ofter 
das friher Anfgestellte zuriickgenommen, bisweilen auch, wie diess 
ganz besonders im Timius der Fall ist, neve handschriftliche 
Halfsmittel benutzt hat. Nun haben zwar die obigen Heraasgg. 
diese curae secundae zu Rathe gezogen, allein der Leser bleibt 
usunterrichtet, welche von beiden Ausgaben am den betrefienden 
Selien gemeint sei. Die Kenntniss der Bekker’schen Handschrif- 
tee soll man aus dieser Ausgabe sich selbst verschaffen, wib- 

read doch die von ihm zur Bezeichnung dereelben gebrauchten 

Chiffeen hier ebenfalls in Anwendung kommen. Kine Netiz aber 

és mauthmaageliche Alter und ũber den Werth der angefihrien 

Codd. hitte wohl billig vorausgehen sollen, doch werden hoffent- 

ica die Hrn. Herausgg. am Schluss des Ganzen diese Licke nech 

wgfinmzen. Auf diese kleinen Uebelstinde, die upgesucht Jedem 
eatgegentreten, glaubten wir aufmerksam machen za missen, nicht 
um irgendwie das sehr verdienstliche Unternehmen selbst herab- 
zusetzen, sondern um im Allgemeinen anandenten, in wie weit 
jener Zweck, die Leistangen der Bekker’schen and Stallbaum’schen 
Ausgabe zu vereinen, erreicht worden sei, und zogleich dea Bo- 
wes zu fahren, dass man bei einer kritischen Behandlang jene 
Ausgaben nicht entbehren kinne.— Yon den sahilosen Copjecta- 
ren der Kritker sind -nur diejernigen angefiibrt, die wenigstens 
einem Grad der Probabilitét fir sich haben, und diese Misaigkeit, 
die bei der Mittheilang der handschriftl. Lesarten cher Tadel ver- 
dienen kéunte, gereicht den Herausgg. hieria zu groesem Lobe. 
Sach haben sie selbst oft Verbesserungen versncht, ohne jedoch 
veiter dariber sich su erkléren, sondern sie haben sich sumeist 
nit einem ,,malim“ oder ,,videlar scribendum“ begnégt. Seltner 
fnden wir zur Erhärtang der Richtigkeit einer aufgenommenen 
Lesart Parallelstellen angefihrt, wie im Criton S. 27, noch selte- 
mer eine grammatische Erklirung hinzugefégt, wie im Phaedon 
S.58. Wir wiinschten, dass diess auf die dert beobachtete Weise 
hiafizer geschehen wire. Ferner sind die ven Plato beriick- 
sichtigten Dichterstellen unter dem Texte genau nachgewieses ; 
aech ist das lingere Fragment des Simonides im Protagoras nach 
Scheeidewin’s Zasammehstellung (im Delectas poés, Graec. eleg. 
iamb. mel, Gött. 1838. p. 379) besenders beigefagt S. 176. 
Eadlich sind die Seitenzahlen der Stephan’eches, Lyener -(edit. 
Lagden. vom J. 1590) -und Bekkerschen Ausgabe heigegeben 
wd zwar die der vorletzten desswegen, weil die fraberen hollan- 
txchen und dentschen Philologen ,‘ unter letsteren 2. B. F. A. 
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" Wolf, darkach su citiren pflegton. — Der Text it scharf, tn 
Anges fallend, schr correct, daa Papier ausgexcichnet schia. . 


Rin besenderer’ Abdruek des blossen Textes in Sedes - 
unter folgendem Titel und in folgenden Bandchen bis jetst 
ascbhionen: 

[545] Platonis ‘Eathyphro , Apologia Socratis, Cr 7 
Recognoverunt. J, G. Batterus, J. C. Orellvus, A. 
Winckelmannus. Turici, Meyer u. Zeller. 1838. 7 68 
gr. 16. (6 Gr.) * 


[546] Platonis Phaedo. Item incertorum auctoram Thehè 
ges et Erastae, Recognov. ets. Ibid. 1838. 109 S. (8 Gr, 


[547]: Platonis Theaetetus. Recognoy, ete. ibid. 18 
99'S. (8 Gr.) " 


[548] Platonis Sophista. Recognoy. eto, Ibid. 1888; 
88 8. (6 Gr.) * 
[549] Platonis Kuthydemus et Protegoras. Recegnov. * 
Ibid. 1839. 112 8. (6 Gr.) 


[550] Platonis Cratylos. Item incerti anctoris Hippias 
Recognoy. eto. Ibid. 1889. 101 8. (6 Gr.) 


{551] Platonis Gorgias. tem incerti auctoris Io. 
cegnev. ete. Ibid. 1839. x Ue 188 8. (9 Gr.) 


(552] Platonis Philebus, Becognov. ote, Ibid. 1 
XVI u. 86 S. (6 Gr.) 


[553] Platonis Meno. Item ineerti anetoris Alcibiades 
Recognoy, etc. Ibid. 1839. XH u. 101 S. (6 Gr.}. 


Auch u. d. Tit.: ‘Platonis opera, omniai Recognoverunt : 
&. Baiterus J. C. Orellius, A. G. Winckebnannus. V 

Darch diesen Abdrack soll den Schillern auf Gymnasien w 
dea Studirenden auf Universititen eine durchgingig berichti 
elegante und sugleich billige Ausgabe der Platonischen Werke 
die Hinde gegeben werden. Die herkémmliche Kintheilung me 
- Capitela, sowie die Seitenzahl des Stephanus, diese jedoch 
genauere Beseichaung der Bachstaben, finden wir auch hier 
gegeben. Da dieser Abdruck mehrere nachtrigliche Verbes 
gen und Ergtiazusgen der grosseren Ausgabe oaths seiner ag 


3 


















geckindigten Bestimmung sufelge aber nicht leicht in die Hinde 
de Gelehrien kommt, se glauben wir diceen einen weaentlichen 
Dienst xu erweises, wenn wir das dort Bemerkte in der Karze 
msammenfassen. bn Theages. pag. 129. A. St. ist mit Baiter 
wId tev dyuiov statt dagoviov in den Text genemmen. — 
| Theaetet, p. 173. E. St. wird die Redeweise opuxpa xal o6J. 
_ durch eize dhnliche Stelle im Politic. p. 298. A, (in der gréqnc- 
: Tem Ausg. steht feblerhaft 98. A.) vertheidigt und ausserdem auf 
. DOrville za Charit. p. 581. ed. Lips. (p. 623. od. Amsteled.) 
_ Yerwiesen. — Phileb. p. 14. A. dleyyduevor penviowor verbessert 
| Winekelmaan 2eyy. of Adyo: unviowo: und unterstitst seine Ver- 
sathusg durch die Parallelstellen p. 50. A. 35. C. 61 B. So- 
hist. p. 226. A. do Legg. VIL. pag. 814. C. Politie. p. 264. C. 
Phaedr. p. 277. CO. Charmid. p 166. E. Ebendas. p. 21. A. 
mae genjde Ogav te schreibt derselbe py undd Gra t und ver- 
sleicht Theact. p.173. D. Philebd. p. 36. B. p. 65. E. Wyttenb. 
ma Piut. de superst. p. 166. A. Schaefer za Dionys. Halic. de 
verb. comp. p. 70. FEbendas. p. 30. C. glanbte derselbo, dase 
mach zodv xai nipgas ixavoy die Worte xai xowcy ausgefallien 
seien. Das. p. 45. D. ody Fes0v stig statt ovy Arroy delkeus, 
mit Vergleichung von p. 29, D. -Zogleich wird hier in der viel- 
fach angelochtepen Stelle des Sympos. p. 188. O. fiir ddld xegl 
séy Yregow vorgeschlagen Gila Segansty tov %regov. Das. 
p- 26. C. mit einem pariser Cod. xai ot iv dnoxraisas ope. 
Zegieich wird der Sinn der Stelle gegen die frühern Erklarer 
asgegeben und das Zeitwort axoxvaley erlatert, bei dieser Ge- 
enbeit auch de Legg. II. p. 672. C. Stay duoxvalan téaved 
Tayteta, atéxtwe ab und gelesen und erklirt: ,,simalac se 
ipsum censumpeerit vireeque attriverit, ita ut lapguore confectam 
procidat, tamen rarsus exsurgit et de iategro farit.“ Nech ist 
ta erwihnes , dass von Hra. W. in der Vorrede su Vel. VII. 
5. VIII . das von Plato im Phileb. p. 61. B. gebrauchte Gleich- 
nies anf eine neve Weise aufgefaset, za Vol. VI. ala der VE des 
Hippias minor Antisthenes bezeichnet, und ze Vol. IX 8. Vil ff. 
wher Anytus und Ismenias Thebanus einige trefiende Bemerkun- 
gem beigebracht werden. Ausserdem sind zum Kuthydemus und 
7 den Druckbegen za füllen, die Scholien, und 20 
Vel. VII das Leben des Gorgias von Philostratas nach der Hay- 
aerschen Ausg. hinzogefigt. — Typen asd Papier sind ansge- 
seichnet. ' 61. 
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' {554] Platonis Parmenides com quatuor libris prolegome- - 
peram et commentario perpetuo. Accedunt Procli in Parmenidem 
commeniarii sane emendatius editi, Cura Godofr. Stallbau- 
ast. Lipsiae, Lebohold. 1839. VI u. 1025 S. gr.8. 


(t Thir.) | 


o 
t. e 


7 
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Der Parmenides des Plato steht, wie ein Philosoph der neag 
sten Zeit sich ausdriickt, isolirt in dankler Majest&t ver uma 
Allerdings. Denn mag man die chronoleg. Bestimmungen und dij 
dem Platonischen Leser villig fremden Personen im Kingange, odũ 
den Inhalt und die Tendenz desselben cchirfer ins Auge fassey 
so wird man auf fast undbersteigliche Hindernisse und-auf Schwi@ 

rigkeiten stossen, wie sie die übrigen Platonischen Dialogen 2 
- gammengenommen kaum darbieten, Daher ist es auch gekomp 
men, dass fiir eine durchgreifende Erliaterang dieser Sch 
wenn man die heschrankte grammatische Erklarang Heind 
_ausnimmt, nur sehr wenig geschehen, und dadurch, dass man 
Einzelnheiten in Untersuchung zog, die Auffassung des Ganzgy 
eher verdankelt als aufgehellt worden ist. Hrn. Prof. Stallbaugy 
wat es.vorbehalten, auch hier ge Schlissel.zu diesen Rathsell 
uns zu geben, und Niemand wird ihm den Ruhm streitig machey 
dass er der Erste war, der den Parmenides des Plato volikon& 
men aufgeklirt und alle Zweifel beseitigt habe. Leider kimea 
wit uns bier nur auf Angabe des Ishaltes der -gehaltreichen P 
Jegomena beschrinken, Hr, Prof. St. bat die ganze Untersuchy 
in folgende 4 Biicher und einzelne Sectionen vertheilt. Lib. ¥j 
Argumentam Parmenidis enarratar et illustratar, Sect. I. S. '7-& 
36. Agitar de libri prooemio. Quaedam de interlocutoribus. ER 
Zenonis Eleatue placito quodam deque Uno Parmenidis. DeP 
menidis adversariis, Zeno quomodd magistri sententiam defend¢ 
rit. Sect. II. S. 36—66. Explicatar Socratis sententia de pra 
dicatorum varietate deque ideis. Dubitationes de ideis Platonie 
a Parmenide excitatae. Sect. Ill. S. 66—-72. Praeceptiones digg 
lecticao Parmenidis. Describitar ratio disputationis de Uno ina@ 
taendae. Sect. IV. S. 72—96. Illustratar Parmenidis sentem 
de Uno absolato. Quaeritur, quid Unum illud sit,. Expendunt 
variae doctoram hominum ea dere opiniones. Pythagereoram ge 
tentia quaedam illastratur et cum ratione Platonis coneiliatur. 
patatar de materia idearum cogitabili, Sect. V. 8. 96-—168.. Rd 
penitar de Uno finite, eiusque vis. et efficacia declaratur. 1 
et t& GAAa. Explicantar quaedam Pythagoreorum decreta. 
VI. S. 168—182. De categoriis Pythagoricis, Platonicia et 
stotelicis. Sect. VII. S. 182—184. De scientiae et cogniti 
generibus in Parmenide constitutis, Sect. Vill. S. 185 — 
De tertia parte Parmenideae disputationis, qua breviter expon 
quo vinculo Unam finitam et Unum infinitum contineantur. Sect. 
S. 190—199. De vi idearum in toi GAAosg. -Disquiritar, q 
nam td GAda dicantar. Sect. X. S. 199—-203. De Uno i 
et toic Gidorge, Sect. XI. S.203—221. De Non-Ente. Disas 
ritur, quo sensa apud Platonem xy efvae dicatur. Explica 
duae Parmenidis sumtiones, Sect. XII. S,:221—235. Osten 
tur tod 44% Geog cum soig Eidos coniunctio et necessitude, 
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| ito posterioris partis Parmenidease disputationis conspectu. Lib. II. 
: De universi libri argumento et propesito. Sect. L S. 236—266. 
Raarrantor variae interpretam de hac-re opiniones, Sect. Il. 
§. 266-——277. Exponitur, quid Platoni in Parmenide seribende re- 
vera propositam fuerit. De Deo et IHdeis Platenis. Sect. Ill. 
S. 277—288. Plato in Parmenide aliquantam recessit a pepalari 
disserendi genere, quo alias usgs est. Comparatar doctrina Pla- 
tenis: ja. Parmenide exposita cum iis, quae in aliis hbris de illa 
expesuntar. Quomodo dubitationes de ideis in prioré libri parte 
- a Parmenide excitatae componendae sint. Lib. HI. Agitar de dia- 
logi forma ae specie. Sect. I. S. 289 - 294. Quo tempore liber 
seriptas sit, disquiritur. Sect. If. S.294—308. De personis, quae 
coHoquentes inducuntar, deque scenico dialogi apparata. Sect. IL 
S. 308—328. Disquiritur de disserendi ratione in Parmenide re- 
gaante. Lib. IV. S. 329—34®. De Parmenidis Platonici integri- 
inte et auctorilate, deque nexa libri cum aliis scriptis Platonis. 
S. 341—343. Conclasio. Der Zweck des Dialogs wird S. 268 
dahin angegeben: ,,Hoe ipsum igitur philosophus haud dabie spe- 
cavit, hoc anum maxime secatus est (Plato), ut etsuam de ideis 
atque rerum essentia et cognitione explicaret sententam, et quan- 
tam ea ab Eleaticorum pariter atque alioram philosophorum, ma- 
xime physicorum, ratione discreparet, omnibus palam faceret,‘* 
Dec Text selbst mit den untergesetzten Anmerkangen folgt S. 347 
—467. In letzteren beschiftigt sich der Hr. Herausgeber vor- 
zugsweise mit Auseinandersejzung des grammatischen und sach- 
Echen Theils; dagegen warde die Kritik nur insofern, als sie 
ven der Erkligrang unzertrennlich war, bericksichtigt, so dass eine 
blosse Auf:thlung der Yarianten ausgeschlossen blieb. Damit zur 
Erkldrang nichts fehle, worde der Commentar des Proclas S. 471 
—1010 hiszugeftigt, und zwar nach der Textrecension Cousin’s, 
dessen Werbesserangsvorschlige Hr. Prof. St. oft berichtigte; die 
abweichenden Lesarten von vier pariser Codd. sind hier vollstan- 
dig beigegeben. Hieran svhliesst sich ein Index graecus S. 1013 
—1015 und ein Index Latious S. 1016—1018 zu den in den 
Prolegoamenen und in den Anmerkungen behandelten Wortern uad - 
Sachen, endlich 1018 — 1025 ein Index historicus zu Proclus, 
Schon aus dieser, wenn auch nur diirftigen Uebersicht wird der 
Keaner der Platonischen Philosophie leicht.abnehmen, welch einen 
Sehats wahrhaft gediegener Gelehrsamkeit er za finden habe. 


[555] Sophoclis tragoediae. ‘Recens, et explanavit Ed. 
‘Wenderus. Vol.1. Sect. FV. cont. Antigonam. Edit. sec. 
maltis locis emendata. Gothae, Hennings. 1840. 1548S. 
gt. 8. (14 Gr.) 


Asch unt. d. Tit.: Bibliotheca graeca virorum doctorum opera 


« 


58 - Glassivohe Alterthomskunde. 


 recognita et commentariis instructa curantibas Fr. Jacobs et Val. 
@hr. Fr. Rost. A. Poetarum Vol. IX, cont. Sophoclis tragoe- 
diaram Vol. I. ed. Ed. Wunder. Kd. seo. etc. 


1 
a 


Vg). unsere Anseige der zweiten Bearbeitung des Philoktetes, - 


Repert. Bd. XI. No. 1126, u. des Oedipus Colonéus, Repert. 
Bd, XXL No. 1897. — 2. 


[556] Platarchi vita Phocionis, Recensuit et. commen. 
tariis suis illastravit Prid. Kraner, Ph. Dr. ill. Afran. praec. 


ord. Lipsiae, Kéhler. 1840. XXIV u, 114 8. gr. 8. 


(12 Gr.) © 


Das Interesse an dem Stndiam der Biographien des Plutarch 
hat gegenwirlig an Umfanglichkeit dermaassen gewonnen, dase 
kasm mehr ein Jahr vorbeigeht, ohne fiir die Kritik ond Erkla- 
rang dieses Schriftstellers reiche Friichte su tragen. Zu den ere 
freulichen Erscheinungen in dieser Beziehong reehnen wir auch 
die vorliegende Ausgabe der Vita des Phocion. Die Wahl kann 
man nur ejne glickliche nennen, indem, auch abgesehen von dey 
groseartigen Persdnlichkeit des Mannes, insbesondere der Zustand 
dev griechischen Angelegenheiten und deren innerer Zusammen- 


hang sur Zeit der letzten Lebensjahre desselben noch keineswege- 


mit der gehorigen Sorgfalt und Grindlichkeit durcbforsebt und er 
wogen war. in Theil der Anmerkungen und die Vorrede be, 
schaftigt sich mit diesem Gegenstande’; namentlich die in der letag 
tern enthaltene unter Beriicksichtigung der meuesten Forsch ¥ 
- versuchte Charakteristik des Phocion scheint uns sehr gut gelupe 

gen. Den andern Theil des Commentars bilden sprachliche esi 
kritische Bemerkungen, in denen sich durchgingig ein besonn 
und gesundes Urthejl sowie eine genaue Bekanntschaft mit 
Sprachgebrauch des Schrifistellers kundgibt. In kritischer | 
sicht verdankt diese Vita Hrn. Kr. so viel, als sich a 










einerseits bei solcher Befahigung und andrerseits bei dem Za 

der Platarchischen Kritik tberhaupt, den wir als bekaunt vorangy 
setzen diirfen, nur erwarten liess. Zum Grande sind auch hagt 
wieder die mehrmals schon von uns in diesen Blattera besprocke¢ 
nen trefflichen Codd. Parisini gelegt, und awar Nr. 1671 (A) @ 
| 1673 (C), deren Collation sowie die des miinchner Codex of 
Herausgeber Hrn. Pr. Sintenis verdankt. Dazu kam noch der Cod 
Palatinus, dessen Lesarten Fliigel in seinen Observatt. crit. i 
_ Plat. Phoc. Heidelb. 1830 bekannt machte, endlich ein Cod. 
yentinus, dessen von del Furia angefertigte Collation der He 
geber von Hrn. Fliigel erbielt. Derselbe ward von. Mon 
in’s 9. oder 10. Jabrh., jedenfalls zu friih, gesetat und iat, ° 
wohl er an verschiedenen Stellen mil den besten Mss. Gberetsi 
atimmt, doch nur von antergeordnetem Werthe, - Diese wenige: 
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| Wmerkungen migen geniigen, um dic aech Kusserlich austiadig 
msgestattete Ausgabe, welche wir zamentlich Schulminnern hier- 
nit bestens empfohlen haben wollen, im ihren weeeatlichen Be- 
sandtheilen sa charakterisiren, >) a ae 
{557} Xenophontis Oeconomicus. Cum asnotatione cri- 
Gea edidit Edu. Kerst. Lipsiae, Serig. 1840. X a. 

. 102 S. gr. 8. (12 Gr.) : 


Der Occonomicus ist von allen Sehriften des Xenephen um 
| zu sagen am stiefmiitterlichsten, doch sicker mit der minde- 
sten Vorliebe von den Gelebrten behandelt worden. Es ist daher 
auch hier noch mancherlei 2a thun und man kasm es sur er- 
vaaeseht finden, dass Hr. K., welcher hiermit dem gelehrien Pa- 
Meum, die Erailinge seiner Studien darbringt, diese Schrift sem 
besondern Gegenstande seiner Untersachuagen gemacht hat. Im 
Ganszen glauben wir ihm das Zeugniss geben su kianen, dass er, 
ebwohl er sich, und mit Recht, sanichst an die vou 
L. Dindorf anschliesst, doch die Kritik des O. um ein Ansehnli- 
ches weiter gebracht hat. Ganz vorziglich kat er diess dem Co- 
dex Guelferbytanus zu verdanken, welchen er, nachdem ibn be~ 
res Zeune und Schzeider benotzt, nochmals auf das i 
verglich. Za bedauern ist, dass er die Gelegenheit verabsiamte, 
welche ihm darch seinen Aufenthalt in Leipzig geboten war, auch 
die dort befindliche Handechrift aaf’'s Neue za vergleichen. Je- 
denfalis bleibt ihm das Verdienst, den Text des O. an vielen 
Stellen wieder auf die bandschrifiliche Auctoritit suriickgefabrt 
end auch hier und da aus eigenen Mitteln gebeasert su haben, 
ebwohl wir gestehen miissen, nicht mit allea den gemachten Ver- 
besserangsrorechligen dbereinstimmen zu kénnen. An der Form 
habem wir za riigen, dass die Anméerkangen vom Texté g&aslich 
getrennt stehen. Daritber ist man denn dech wohl jetst cinig, 
dass wenigstens dic Abweichangen der Handochriften unmittetbar 
gleich unter den Text gehiren. Stirend sind Nachl&ssigkeiten, 
wie im der Anmerkung zu Cap. 1, 6. pcoDdy sovsou pégor, , sic 
cam omnibus libris scnibendam est“, wo man erst andere Aus- 
gaben nachechlagen muss, wenn man wissen will, was dena his- 
her an dessen Stelle gestanden hai. 2. 


[558] Claudii Ptolemaei Geographiae libri octo. Graece 
et latine ad codicum mana ecripterum fidem edidit Dr. Fred, 
Gul, Woilberg socio adiuncto Car. Henr. Frid. Gras- 
‘hofie. Fasc. II. tibram secandam cont. Essendiac, Badeker. 
1839. S. 97—168. gr. 4. (1 Thir.) 

Was wie in unserm Berichte iiber das {. Heft dieser Aus- 
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gabe (Repert. Bd. XVII. No. 1517.) als die Conditio sine qua 
non béi einer Bearbeitang des Ptolemaeus geltend machten , is¢ - 
nan von selbst erfolet. Der Herausg. hat sich einen Philologes . 
vom Fach, Hrn. Grashof, wenn wire nicht icren, Oberlehrer if 
‘Diisseldorf, als Mitarbeiter beigesellt, ein Umstand, welcher eine - 
Garantie’ mehr fiir die ‘Tiichtigkeit der Ansfihrang dieses preis- 
' wiirdigen Unternehmens gibt , “dem wir einen recht glickliches : 
Fortgang von Herzen wiinschen. Ueber dag vorlieg. 2. H. 
welches das 2. Buch enthalt, haben wir nichts weiter hinzuze-, 
fiigen, als eine karze Notiz iber die mittlerweile neu erworbenei | 
Hilfsmittel. Als solche nennt der Herausg. in dem korzen Vor-*" 
worte die Ed, Argentinensis vom J. 1513 (lat. Uebersetzung, anch 
_. anf der Leipziger Stadtbibliothek befindlich), zwei lat, Codd. des. 
15. Jahrh. aos der Uebersetzung des Angelas und die Jat. Ulmeg - 
Ausg. vom J. 1482, welche jedoch nicht: im omeinal 176 © 
nur nach den Excerpten. bei Mannert Geogr. 2, 2. S. 176 &£ 
benutzt werden konnten, ferner die Ed. Lugdunensis von J, 15 
gleichfalls nar Uebersetzung, die griech. Kd. princeps des —— 
mus Basil. 1533 und Fragmente sweier Handschriften, einer 
linger (die Abschnitte über Germanien und Italien, von Krame : 
excerpirt) und einer wiener, deren Lesarten fir den Abschuigj 
tiber Germanien Sickler bereits im J. 1833 in einem Prog | 
bekannt gemacht hat, \ 2. 3 


[559] Hesychu glossographi discipulas et ‘inylooals . 
orys Russus in ipsa Constantinopoli sec. XIi— XURS 
e cod. Vindob. Graecorussica omnia, additis aliis pare Graee 
et triam aliorom Cyrilliani lexici codicam speciminibus, cum 
pendice philologici maxime et Slavistici argamenti, nanc primi 
edidit et scientiaram academjis Berolinensi et Petropolitanae & 
quidem mereantur promovenda sistit Barth. Koptter , Aue 
_Austriae Imp. a biblioth. Palat. custodia et utr. acad. sod. 7 
tab, aen, graceorussa. Vindobonae, Gerold. 1839. XXV 
a. 72 S. gr. 8. (1 Thlr.) 1a 


* 


















é 


Zor Erlaaterung dieses seltsamen Titels haben wir in ¢ de 
Kiirze Folgendes anzuſũhren. Unter den darch Bushecke in. 
Jahren 1554— 1562 zu Constantinopel gesammelten und von 
nach Wien in die kaiserl. Bibliothek gebrachten 250 Handech me 
ten befindet sich auch eine aus dem 11. oder 12. Jahrh., we 
ausser einigen andern -unbedentenden lexikalischen Stücken ae 
ein grosses 355 Blatter umfassendes (die beiden ersten feb 
jedoch). griechisches Glossariam enthalt, und zwar sam Theil ; 
beigeschriebener rassischer Uebersetzung, letzteres vermuthlich 
Arbeit entweder eines Rassen zar Hilernung der griechis 
odor eines Griechen aur Kirlernung der rassischen Sprache, ctw 
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' mdm. 12, oder 13. Jahrb. Der Name beider Vf, des grie- 
, Gischen und des russischen, fehit leider. Zur Ermittelung des 
lesteren fordert Hire K. die gelehrten Russen auf, den ersteren 
glanbt er im Hesychius gefunden zu haben. Doch bat es damit 
seine ganz eigene Bewandniss. Der einzige bekanate Codex un- 
tex dem Namen des Hesyrhiag n&mlich ist der Bardelloni 
welcher sich gegenwirtig auf der St. Marcusbibliothek 2u Vene- 
. Gigbeindet. Es ist derselbe aber sebr jang und dermaaseen in- 
. terpelirt, dasa man schon Jaingst aofgehdrt hat, das Werk als rei- 
es Kigenthum des Hesychins zu betrachten, Hr. K. macht aun 
die Gelehrten auf die zablreichen Glossarien aufmerksam, welche 
ia vielen Bibliothekem unter dem Namen des Cyrillus sich hefin- 
den, mit dem Bemerken, dase dieselben gänzlich verschieden seiea 
Yon Dem, was Stephanus a. A. unter diesem Namen bekannt ge- 
macht, und vielmehr mehr oder weniger den: ganzen Hesychias 
ia sich enthielten. Es liegt auf der Hand, dassdariiber nicht eher 
abgeurtheilt werden kann, als bis dieses Glossariam vollstindig 
vor uns liegt und iberhaupt der Thatbestand selbst nach allen 
Seiten hin sorgfiltig ermittelt aod festgestellt ist. Der Vf. be- 
guigt sich nur, die Sache angeregt zu haben, was schon an sich 
Dank verdient. Doch mégen wir nicht bergen, dass gerade ven 
Ma&anern in seiner Stellang, welche uber die Schatze der bedea- 
tendsten Bibliotheken gebieten, die Fortfihrang und wenn auch 
nicht die Lisung der Streitfrage, doch die Vorbereitang dazu we- 
nigstens za erwarten ist. Ob Imm. Bekker, welcher dem Ver- 
nehmen' nach mit einer Bearbeitang des Hesychias beschiftigt 
ist, daranf eingehen wird, steht dahin. Auch anf der wiener Bi- 
blhiothek nun befinden sich drei Glossarien des angeblichen Cy- 
rillaus (No. 212. 244. 319.), aus denen zunfichst Hr. K. p, VI 
——X XIV Proben mittheilt. Hieran schliesst sich p. 1—24 der 
eigeatiiche Stamm der Schrift, d. hb. derjenige Theil des oben er- 
wibnten griechischen Glossariums, welcher mit Erklarangen in 
russischer Sprache versthen ist, Es sind deren im Ganzen nur 
wenige, bloss zu den Bachstaben a a. o, .and auch in diesen 
wicht durehweg ausgefibrt. Aus den rein griechischen Glossen 
wird beispielsweise eine Auswabl des Wichtigeren mitgetheilt. 
S. 25 beginnt die Appendix miscellanea philologici maxime et 
Slavistici argumenti, von welcher Ref. wegen ihrer Umfanglichkeit 
pur eine kurze Uebersicht des besonders fir Kenner der, slawi- 
sthen Literatur wichtigen lobalts geben kane. 1) De fragmento 
eyriliano Raygradensi in Moravia; 2) de monasterii Bodyan ig 
Hungaria evangelio, Schaffarikio quidem iudice dialecto Slovacica 
exarate, litteris cyrillianis; 3) de trilingui psalterio San-Floria- — 
Bensi in Austria superiori; 4) de cimelio Remensi, olim dicto Gals 
lis ,,le texte da sacre“ feliciter servato; 5) de evangeliario latino 
Tersionis antiquae Ltalae in bibl. Vindobomensi; 6) de facaltatis 
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Pragenae medicinae doctore Francisco Skorina Lithuano, dectoris 
Mart. Lutheri insidiatore quaestio historica; 7) de psalterio Slavice 
Bononiensi cam expositione S. Athanasii; 8) de Evangelistarie 
Vaticano glagolitico sec. XI. ab Assemano 1736 repertato Hiergs 
solymis; 9) de psalterio Rethenico semi-tironiano; 10) de Ma- 
massis chronico metrico (versa politico exarate graece) erations 
soluta verso bulgarice; 11) de tabulis bulgaricis, quae in Pro- 
pagandae catalogo indicantur sic: Bulgari; 12) de catechismi quin- 
que linguis editi exemplari Vaticano unico; 13) de linguae & 
Methodii litargicae pannenietate; 14) de theatro apostolicoram 3& 
_ fratram Cyrilli et Methodii labornm; 15) de Maciejowski pole» 
nicis ad hist, eccles, commentartis; 16) de veterum codicam bo- 
hemicoram insperatis inyentionibus; 17) de Gaji nance Ljudevitl 
(olim Ludovici) daplice molimine novaram tabularum tam liaguase 
tam soriptarae Croataram Zagrabiensiam; 18) de imperateris 
Constantin! Porphyrogeniti loco satyrico (Them. 2, b.); 19) d¢ 
linguae graecae aevo Pericleo pronuntiatione; 20) bona spes iliw 
strandae linguae graecae e alavica; 21) epistola regis Avarorum 
directa ad imperatorem Romanoram; 22) epimetram de eodice ¢y- 
rilliano-glagolitico Remensi, Postscripta We Maciejowsko et dq 
Pantilio. | 
\ - ! 
- [560] Crcero’s simmtliche Werke. In deutschen Ueber” 
tragangen, unter Mitwirkang von Fr. K. von Strombeck , 
Jacobs, J. G. Droysen, A. Westermann, A. W. Z 
a. A. m. herausgegeben von Resnh. Klotz. 1. Bd.: 
philosophischen Schriften 1. Theil. Mit Cicero’s Biiste 
Stahlstich, Leipzig, Focke. 1840. XII u. 676 S, gre 
(Subscriptionspreis 3 Thir., Ladenpreis 4 Thir.) 


Auch u. d, Tit.: Cicero’s philosophische Schriften. In d 
schen Uebertragungen u. s. w. 1. Theil, . 
















Was auch immer gegen Cicero den Staatsmann, den 
-Gen Philosophen in alter wie in neuer Zeit von Kinzelnen Wah 
und Unwabres gesagt worden sein mag, dié dffentliche Sti 
hat ldnget und uowiderroflich dahin entschieden, dass seine Sch 
ten, an-deren Stadium unsere Zeit gross geworden ist, bei 
Mangela als ein ehrwirdiges Vermichtniss su betrachten 
weiches in seiner hohen Geltang und segensreichen Wir 
keit nar Unverstand oder unlantere Gesinnung ansotasten w 
mag. Diese Schriften in einer zeitgemissen deutschen Uebe 
setzang auch dem grisseren gebildeten Pablicom zuginglicher 
‘machen, war jedenfalls eine glickliche Idee, und die | 
Theilnahme, welche gleich die ersten Hefte bei ihrem Erach 
fanden, hat diess hinreichend bestitigt. Die Erwartuagen 


\ 
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| Pebleums sind aber auch, — wir glauben das, gpachdem der 
1. Band wan vollendet vor ons liegt, versichera su kéanen — 
| Qicht getduscht worden. Und wie kéante diess auch anders acim 
bei eamern Unternehmen, fiir welebes Manser, wie Jacebs, vos 
Strembeck, Droysen, die Garantie ibernemmen haben, und an 
| dessea Spitze ein Gelehrter getreten ist, der vermage semer mit 
' @em- allseiigsten Beifall aufgenommenen Leistangen auf dicoem 
| Gebiete fir Cicero schon laingst als eine Auctoritit gilt. Ref. ist 
| weit entfernt, als Philolog vom Fach hier sein Urtheil geltend 
| machen au wellen; allein so weit er Gelegenheit gebabt hat, 
Maaner von allgemeiner wissenschafilicher Bildang eich ũber das 
Unternehmen anssprechen sa hören, sind die Ucbersetzungea, 0 
weit sie bis jetzt vorliegen, als gelungem su betrachten, indem sie 
sich eben so weit von Sngstlicher, eklavischer Worttrene als ven 
Tom und Haltong einer redseligen Paraphrase entfernt haltes, 
vielmehr den Geist des Originals, se weit diess bei Ucbertragang 
fremdartiger Zustiinde immer miglich, anf ene dem Genias der 
Xeutschen Sprache angemessene Weise xa reproduciren sachea. 
Gegen inzelnes freilich werden sich immer Kinwendanges ma- 
then lassen, insbesondere an solchen Steen, wo man die Wahl 
hat, die Richtigkeit and Treue der Uebersetzung der Anschanlich- 
ket und KEindringlichkeit des deatschem Ansdracks oder diese 
jeser aufzaopfern; allein bei der unendiichen Verschiedenheit in- 
dividueller Anschauungs- und Gefiblsweise wird an solchey Puncten 
Kinstimmigkeit des Urtheils nie vermittelt werden. Noch bemer- 
ken wir, dass fiir solche Leser, denen die Kinzelheiten der be- 
treffenden alterthiimlichen Zustinde, namentlich der historisches, 
in der Regel minder gegenwirtig und gelisfg zu sein pfegen, 
gleich unter dem Texte dic nothigen Erlapterunges beigefiigt sind. 
Gleichartigkeit der Erlaiuterang in Maass und Bebandlangsweise 
war hier bei der Mehrheit der Mitarbeiter nicht leicht sa erwar- 
len; der Herausgeber hat sich jedoch angelegen sein lassen, derch 
fasoonde Zasitze die allzugrosse Unverb&ltnissma&ssigkeit mig- 
; auszuogidichen. Der Inhalt des vorliegenden 1. Bandes oder 
des 4. Theils der philosopbischen Schriften ist kiralich folgea- 
der: Auf die kurze Vorrede des Herausgebers (die versprochese 
aligemeine Hinleitung ist aus Griinden bis sar Vollendang des 
Ganzen xurickgelegt) folgen zunichst die Bacher von der Divi- 
nation, aibers. von Jacobs S. 1—136, dana die Bicher vom héch- 
sten Gat und hichsten Uebel, abers.. yon Droysen S. 137—326, 
das Bruchstiick der Schrift vom Schicksal, dbersetzt ven Jacobs 
S. 377-—352, die Bucher von den Pflichten, fibers. von Zampt 
%352—504, endlich die von dem Wesen der Gatter, ibers. ven 
ee Schréder 5S. 305 — 676. Der 2. Theil, re marlich 
7 hilesophischen iften enthalten wird, we ; 
uch ia Lanke dieses Jahres erscheinen, Hicranf werden die 
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tbrigen Werke i: 3 Abdicilaigen ebenfalls in ‘je ‘2° Banden, und 

swar zanichst die .Reden, dana die Briefe, endlich die rhetori . 
schen Sehriffen an die‘ Rethe kommen und somit das Gane hefe 
fentlich in-wenigen Jahren vellendet sain... Die. fussere Ansstat, 
tung ist, aller Anerkennung werth. . , a 


[561], M Tullis Ciceronis Orationes qelectae XM. 
Editio dugdevicesima auct.et emendatior, Halis, ‘Waisenhausy 
‘bachh. : 1840. XII U. 417 8. 8. (12 Gr.) - ra 


»Die Hallische Waisenhaushuchhandlang fihrt fort, ihren altéh 
Wieder errungenen Ruhm .zu behaupten und za befestigen. Die 
vorstehende yon Mor. Seyffert bégonnene and von Dr. Eeksteit 
vollendete Ausgabe auserwahlter Reden des Cicero ‘liefert daftk 
den sprechendsten Beweis,. Dieselbe ist nicht mir dusserlich in 
‘ein ansprechendes und im Vergleich zu den friiheren Ausstattan- 
‘gen gliinzendes Gewand geékleidet, sondern es ist auch, was ihres 
innern Gehalt betrifft, das Mögliche gethan worden, um sie asf 
das Niveau der Gegenwart zu bringen, Wahrend man sich nia 
lich friiher mit dem Ernesti’schen Texte und ‘den Abweichungée 
von dem Gruter’schen begniigte, ist gegenwirtig der Text ast 
Benutzung der gesammten neoeren durchgreifendéii Lejstunge 
unter denen namentlich die von Orelli, Madvig und Klotz 
Verdienst hervorgehoben werden, festgestellt, und unter dem 
ist, was wir als’ einen ganz wesenflichen Vorzug dieser Bea 
tung bezeichnen zu miissen glauben, höchst vers{indig eine Ag 
wabl ‘solcher Abweichungen’ aus den gangbarsten Ausgaében way 
zeichnet, welche, der Capacitit jiingérer Leser angemessen, dogg 
‘dienen, das Urtheil deryelben ‘zu. wecken und zu schiirfen, ‘wil 
zugleich dem’ Lehrer zu fruchtbarer Weiterhiilfe. éine, solide W@ 
passende Grondlage.darbieten., Auch diese Ausgabe also komeam 
wir zum Schulgebranch mit gutem Gewissen empfehlen. - Die ag 
genommenen Reden sind bis auf' eine cinzige die der alteat 
Sammlang, nimlich pro S. Roscio Amerino, de imperio C. Pegi 
eit, die viet Catilinariae, die pro A. Licinio Archia poeta, @ 

. Annio Milono, pro P. Sestio (welche, was wir nur billig®l 
kénnen, an.die Stelle der R, ad Quirites post reditam geseg 
worden ist), pro Q. Ligario, pro rege Dejotaro, Accusationie if 
Verrem liber quartus, or. Philippica secunda, Was Gbrigens # 
Herausg. in'der Vorrede gegen die Vertchter des Ciceto bemew 
unterschreibtn wir-in allen Puncten. | 
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_ [562] Beitrige zur Kenntniss der Literater, Kus 
Mythologie and Geschichte. des alten Aegypten von G. S 
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| forth, Dr: a. Ph., a. Prof, a. Archesel, bei @ Univ. Leipatg, 
ur. Mitgl. @. K. Akad. d. Wiss. su Terinu.s.w. VIL Heft. 
Leipsig, Barth. 1840. XII u. 158 S. gr. 4. (4 Thir. 
12 Gr.) 


! Auch u. d. Tit.: Alphabeta genuina Aegypteram , numerie 
| ipsorum hieroglyphicis, hieraticis, domoticisque censervata; nec 
| nen Atianorum, literis Perearum, Mederam, Assyrioramqne cance- 
Tormibus,, Zendicis, Pebluicis et Sanscritias smbiecta. Ace, dis- 
| gertatio de mensuris in S, S. memeratis per ato 4 
‘pple Taurinensem, Parisisay, Lugdanensem illustrate, Cam 

b. alphabeticis. did, Gat. Seyfarth, 


Unter den Werkea, dic zur Evinnerung an die 4, Sécalar- 

fier des Typendruckes bis jetst erschionen cind, wird obiges 
wegoen’ seizer vielen seuen Alphabeio xunichat den 

Paldographen und Sprachforschera nicht unwillkemmen scie, Nach 
Erfindung des Backdrackes gab es lange Zeit nur eine Schrift 
wd wonige Lettern, wihread alle angewébnlichea Buchstaben im 
Drecken sregbleibes massten oder sur sparsam und keotepielig 
durch Holzochniit, —— und Lithegraphie * ver- 












liseh, 

Wiech -Hebriisch, Coptisch-Memphitiach 2, Cahech, Demetioch 2, 

deutsche Schreibechrift 2, Ktrarisch, frausie. Schroibechrif cif 4, 
» Gethisch, Griechisch , hebriische Minsechrif, Hiera- 


Phéniciech , Rabbiniech ~- Deatech, Rabbinisch - Hebriisch, Ranen, 
Russisch 4, Sahidiseh , Samaritaniech , Shuescrit, Glavenisch 2, 
Syriseh, Tibetanisch, Zend. Viele diceer Alphabets warden sum 
ersten Male, eder nach bessern Zeichnangen nen geochnitien unter 
Asleitang dee Vis., des Prof. Beer and Dr. Sehwartze, Ke wird 


pte ihr so viele alte und peue erientalische und cccsdentalische 
Sehrifien nun nicht mehr feblen werden. Nur die kin. Drackerei 
im Paris 2abit einige Schriftserien mehr, nameantlich aus der Pre- 


wiuschen 
Alpbabete der Aegypier. . Nach Platarch hatien die Aeg. trom 
ihren 450 hiereglyphischen, hierat. und demot, Charakieren cin 
Report, . ges. deutoch. Hit, XXIV. 1. 5 


ss 
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eiafaches Alphabet ven 25 Buchstaben, das nach Anderm 7 Voeale 
enthielt, mit a begann uid mit w echlass, dessen Eriiudusg dem 
alten Thoth, dem 11. Nachkommen des Protegonos, zar Zeit 
Fiuth sugeschrieben warde. Wie lisst sich dieses urspringliche 
Alpbabet der Aeg., das man seit 1800 Jahren gesucht und wor~ 
tiber so verschiedene abweichende. Meinungen gehegt wardes, 
anfinden? Der Vf. kam auf den Gedanken, dasselbe miisse iq 
“den Agpyt. Ziffern liegem, weil alle alten Valker durch dio Reiha 
der Bachstaben Zahlen ausgedriickt, In der That fand sich, dam 
die Agypt. Ziffern keine willkiirlichen Zahlzeichen sind, dass 94 
ale Bachetaben jn allen Texten gebrancht.warden und dass sie wirk- 
lich der Reihe nach die Lanto ufseres allgemeinen Alphabetes auag 
dricken (1 =a, 2==b, 3==c, 4==d wu. s. w.). Auch entsprich 
das alle igypt. Zilfersystem der Gestalt nach dem alten chaldai- 
echen Alphabete (Stierkopf, Scheffel, Cameelhala, Thire; Wassig, 
Fisch a. 8, w.); nar dass im hebr. Alphatete cinige Buchstabegr 
mamen verkannt werden waren (S. 33) und dass swischen ¥ 
swei Vocale; hinter r deren einer jetzt fehien, die sich aber 
in mekroren andera Alphabefen an denselben Stellen wie bei dep. 
Aegyptern erhalten haben. Diess ist in mancher Beziehung wile 
tig. Da das fgyptiech-chald&ische Ziffernalphabet scken auf fej: 
sehrifien und Papyrus aus der Zeit des Moses, Joseph uad Absa) 
nam 2000 v. Ch, verkemmt, so darf man nicht mehr beb 9 
Moses habe noch kein Alphabet gehabt. Der Erfinder des Alph 
betes kann sicht joner Cadmas dJ. j. 1500 v. Ch., sondern ai 
Cadmus (sesior) misste nach den dgypt. Inschriften der . 
der erste Pflanser des Weinstocke gewesen sein. Haben. 4% 
Aegypter eclton 700 Jabre nach der babyl. Vélkerwaaderang | 
aelbe Alphabet gehabt, was wir in Chaldia, Arabien, Peres 
Syrien, Griechenland, Italien u. a. LAadern wiederfiindem, -q 
waren die Hiereglyphen der Aog. nicht die urepringliche Wad 
und Syibenschrift, woraws erst 1500 v. Ch. das Al 
standen. Die ganse hieroglyphische, hieratische und demet 
Literater der Acg., die an Umfasg der griechiechen nicht » 
steht, an Alter sie wonigetens um 1000 Jahre ibertrifft, ist 
symboliech, seadern muss durchans alphabetisth und gramme 
erklart werden, wie der Vf. schon 1827 gegen Kircher, You 
Champollion a, A. in seinen Radimentis behauptet. Avusne 
enthdls dieser Abechnitt fast volletindig das gypt. Ziffersyste 
. gewGbalichen hieregiyphischen, hieratischen, demetischen Zz 
4—-1,000000, die Monate-, Ordinal-, Adverbial-Brachzifern, Gi 
hanpt alle anflindbaren arithmetischen Zeicher groestentheile 
turiner Papyras, die ganse Rechnangen enthalten. — Caymas. 
(3. 46-67.) Vem der Keilschrift, Auch diese hat man fens 
‘Urechrift gehalten, weil einige Buchstaben davon Pretypen-. 
gewiseen gricchischen: end indiechen su ecin schionen, und J 
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te in den Ruinen, von Babylon gefasden wurdes. Der Vf. kam 
mf die Vermethang, dass die 36 persiechen Keilbuchstaben auf 
| ie 36 neupersischen Buchstaben sich beziehen miseten, asd dase 
| ts Keilalphabet auf combinatorischer Wiederholang ciazeiner Keile 
' berahe, weil die Keile der. Keilbuchstaben vorn, in der Mitte und 
hinten in combinatorischer Folge (1. 2. 3. 1°. 2°. 3' a. 8. w.) 
sa einander stehen. Demnach “warden die 36 Keilbuchstaben in 
eine fortlanfende Reithe gebracht, wobei kein Gtied vereetzbar 
bleh, Im dieser Reihe yon Keilbuchstaben, deren Laute nach 
Grotefend, Barnouf, Lassen, Beer hinzugeschrieben warden , fand 
sich , dass die 36 "Keilbuchataben gerade so auf eimander folgen, 
wie die 36 neupersischen Bachstaben (abcd mns «@. 8, w.), 80- 
wohl die 23 alten (a—u), als die 13 spitern diakritischen. 
Diess fGhrt zu manchen Anfsehiissen. Zuutchst ersicht mas, 
dase die Keilschrift nieht die Urechrift gewesen sein kinne, weil 
fr ein sehr spites Alphabet mit 13 nenen diakritischen Buch- 
daben zu Grande liegt. Ferner erfihrt man auf einem sithern 
Wege, wie die Keilbuchstaben urspriinglich gelauiet, ohne sich 
en-die heutige oder unztverlissige Aussprache des- Zend und 
Sanseri¢ halten sa miéesen; sowie sugleich, wo Grotefend, Min. 
ter, S. Martin, Bartouf, Lassen u. A. von einander abweichen, 
wer das Richtige getroffen, 8. 66. Ausserdem wurden dabei einigo 
Becieinben bestimmt, die man bisher noch nicht hatte ausspre- 
dew kdnnen, Gemfss dieser Combitiation werden wir in deh 
Saxid gesetxt, jede persische Keilinsehrift, deren noch viele Hus- 
drte im Asien sich finden werden, sogteich mit neupersischen, 
rab. hebr. a. 2. Buchstaben auszudricken, ist ibrigens die pers. 
Keilechrift combiniatorisch, so ist auch cia Weg zur Entziffereng 
ler wegen. medischen (woou die-v. Mihtbachsche Inechirift ge- 
lart), assyr. and babylon. Keilschrift gefunden, da diese auf kei- 
sem amdern Principe beruken kinnen. Der Vf. glaobt gefunden 
‘wa haben, dass nach gicichen Combinationen die medischen Keil- 
erevren das neupersische Alphabet mit Vocalen verbanded aus- 
drdeken; die agzyrischen dhseelbe mit Consonantenclassen; die 
babylosieche dassethe mit ¢inzelnen Convenanten. Daftir spricht 
der Usustand, dass Texte in pers. Keilschrift mehr Raum ein- 
wihmen als in mediecher, assyrischer, babylovischer; sowie dass 
de babylox. Keilechrift mehr Gruppen als die assyr., medisehe, - 
persiechs iw gicither Abstefung enthalt.— Cap. HI. (S. 67—80.) 
Zend and Pehiwi. Nach Anquetil’ war man ungewiss, wie viele 
Zead- utd Pehlwibuchstaben anzunehmen ecien, wie diese ur⸗- 
uringiich gelautet, auf welches' Alphabet man die Schrift der 
em Parsen bezichen selle. Der Vf. bemerkte, dass die Zend- 
al Pehblwibochstaben nitht weeenich vou: cinagder abweichen, - 
les beide in 2 Classen zerfallen, 23 alte und med 13 nent diakri- 
ithe, die. sich darch einen angeh2ugten alcriũschen Ringet von 
5* 
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jenen unterschciden. So fand sich, dass die 36 Zend- and Pekl- 
wibuchstaben nichts Anderes sind, als die 36 meupersischen, altex-' 
thimlich geschrieben, was auch die Folge der Pehlwiziffern be 
zeugt. Im Zend findet man ausserdem noch die beiden alten - 
cale & 6 wieder, die nach-den arabischea Wochentagen, nach dep’ 
yriechischen Alphabet u. a. urspriinglich zwischen \ and © standep, | 
und das dgypt. Zifferalpbabet daselbst wirklich auffihrt. vet 
die Zend- und Pehlwibuchstaben nach diesen Hilfsmittela 
net, so bestimmt sich die urspriingliche Aussprache der cinzelam 
‘von selbst geméss den entsprechenden Alphabeten. Mit den gape ' 
persischen bekannteren Lettern kinnte die ganze Zend- und Pel. 
wiliteratur abgedrackt werden, was anf richtigeres Verstindsie 
der parsischen Religionsbiicher manchen Einfluss haben -wiirde, sw 
Cap. IV. (S. 80—95.) Sanscrit. Wenn man bei den ind. Bug: 
staben von der horizontalen Verbindangelinie und den se 
ten Avhingestrichen absieht, so erhalt man Buchslaben,.die gabe 
mit den nigekehrten parsischen iibereinstimmen. Vergleicht af 
beide paldographiech mit ecinander, so erh&lt man ein Alphebt, 
das in Aussprache, Gestalt und Folge, was die Sanseritsdige 
best&tigen, durchaus mit dem zend-, peblwi- und seupers. Alii 
bete iibereinstimmt. Die indigehen Bachstaben (Sanscrit, Be 
Jisch u. a.) zerfallen ebenfalls im 2 Classen, in 25 alte’ mit Fay 
calen, woruanter die beiden zwischen + und m; uad 23 epigmt 
diakritisehe, die sich ebenfalls durch einen Ringel wie im, 3m 
und Pehlwi von dem urspringlichen anterscheiden, Demuach gy 
das indische Alphabet ebenfalls kein Uralphabet, sondern 
Tochter des Zend, Schwester des arabisch-persischen Alpha 
nur dass Sanseri¢t spiter umgekehrt geschrieben wurde. 2am 
fiihrt 20 mancherlei Aufschliissen, Man findet, wie die indigg 
Buebstaben, von denen mas nur die heutige Aussprache kag 
urepriinglich gelautet haben; welchen chalddischen, Zend-, & 
wi-, neupersischea Keilbachstaben a, a. die indischen v | 
lich entsprachen, was wiederom fiir Erklirang der Zer ee 
und der Keiliaschriflen von Bedevtang ist. Reide kénaten,3 
Sanscritbuchstabea ausgedriickt, umgekehrt jedes indische 
- mit den entsprechenden heltr., gricch., lat., parsiachen B 
geschrieben werden, was bei Sprachvergleichungen und Hg 
logien manchen Verirrungen vorbeagen kana, Auch folgt aug 
Verwandtachaft des Sanscrit mit dem xend- und neupersisoheq) 
phabete, dase diese Literatar keineswegs so alt eci, als Viels 
glaubt haben, — Durch diese Untersuchungen wird sagleielay 
merkwiirdige Satz bestitigt, dass die Alphabete der verschag 
sten Volker nicht einen verschiedenen Ursprang gehabt, sem 
alle von einem ecinzigen Uralphabete abstammen (S. 95). 
lange nicht erwiesen war, dass die Hieroglypheaschrift kemmgy 
achrift sei, sondern auf dem allgemeinen Alphabete heruhe 5 



























, 69 


der Keilachrifi, dem Zend, Pehiwi, Sauscrit, selbst der chinesi- 
schen Schrift, wie Remusat nachgewiesen, dasselbe bekannte Abc 
mu Grande liege, konnte allerdiaga ebige Behanptung Vielen an- 
gegrindet scheinen. Bei den verschiedensten Valkerm hat sich 
die Nachricht erbalten, dass das Alphabet antediluvianischen 
Ursprungs, ven den Noachiden forigepfanst worden sei, und diess 
bestitigt der Umstand, dass die Alphabete aller Volker, selbst die 
sonderbarsten, in dea ersten 25 Bachstaben, woraus das Taanti- 
sche Alpbabet bestanden haben soll, mit cinander ühereinstimmen 
ta Folge, Bedeutung, Gestalt uad inaerer Ockonomie der Bach- 
siaben. Ausdricklich aber sagen Sanchuniathon, Berosns u. A., 
das Alphabet sei sa Kade der Fluth (am 7. Sept. 3446 v. Chr.) 
se geordnet worden, dass die Buchstabemrethe ein Abbild des 
Thierkreises mit seinen 7 Planeten an diesem Tage geweses. 
Damais aber und nor damals haben die 7 Planeten gerade so 
gestanden, wie im Uralphabete die 7 Vecale, welche die Alten 
selbst ausdriicklich auf die entsprechenden Planeten besiehea. Un- 
miglich kineen so bestimmte Ucberlieferangen bei den alten Chal— 
&Serms, Phoniciern, Griechen n. A. ohne Weiteres verwerfen werden, 
da eie mit upumstésslichen astronomischen Rechnangen üherein- 
aimmen. — Das igypt. Lexikon (S. 105—122) enthalt gegen 
1000 hicroglyphieche, hieratische und demotische Buchstaben end 
Wérter (meist Eigennamen! und Greppen aus der Inechrift ven 
Rosette), deren Bedeuteng und Aussprache bis jetst anbokanst 
geblicben oder mnrichtig und halbrichtig bestimmt werden war. 
Sie kianen sagleich den Boweis fahren, dass das cigentiiche Pria- 
cip der Hieroglyphik bei den Aegyptern nicht das akrephonische, 
sondern das mytholdgieche pewesen sei. — Das Vocabalarium 
ecuneoforme S. 122—139 dieat zur Bestiligung des durch Com- 
. bination gefandenen Keilalphabets, enthdlt auch die -ersten erklär- 
tem medischen und assyrischen Keilgruppen. Der Vf. glanbt ge- 
fanden’ zu haben, dass in der med. und assyr. Keileehrift gleiche 
Keile zwischen 2 Buchstaben stets verschmolzen wirdes, — 
Tab. I. enthalt eine Zusammenstellusg aller sumerischen Zeichen 
der Aegypter; Il. die Copien der Agypt. Ziffern auf unsihligen 
Papyras und Sielen von der dltesten Zeit bis August; lH. eine 
Vergieichung von 34 Alteren und neageren Alphabeten nebst deren 
Majeskein und Varianten mit dem Sgypt. Ziffernalphabete; IV. das 
combinatorische Keilalphabet der Perser und Meder, nebst den In- 
schriften des persiech-Agypt. Gefieses zu Paris and babylonischen 
Ketkexten; V. das assyrische Keilalphabet (letziere beyde ent- 
halten unstreitig viele Unrichtigkeiten, da der Vf. in Ermangelasg 
aahireicher and Janger lnschrifien nicht alle erforderlichen Keil- 
.gruppen anflinden kenate, und desshalb wahrecheinlich vielen Keil- 
grappen falsche Stellen und Bedeutangen angewiesen hat. Den- 
mech werden vielleicht einige med, uad assyr. Keilbuchstaben und 
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_ Warter (S. 128 — 138) durch andere bestitigt werden, niichet 
' @eren combinatorischem Principe). VI. Vergleichung der Keilbuch~ 
‘ gtaben mit den entsprechenden Zend-, Pehlwi-, Sasscritbuchetaben 
uy. A. som Bebufe der Entzifferung von Keilinschrifien.-—— Die bei~ 
gefdgte Abbandlang jiber die biblischen Maasse (S. 139—156) 
weist nach, dass die antiken agypt. Ellen sa Turin, Paris, Vo- 
‘pedig und Leyden von der biblischen Elle nicht verscbieden wa- 
ren. Jene Stihe konnten fir neu, ofler fir ungenan and symbe- 
lisch gehalten werden, Diese wideslegen aber mebrere antike 
Groodrisse von thebanischen Katakomben auf Papyrus mit genane~ 
sten Messangem der cinzelnen Kammern, die der Vf. in Turin fand 
‘und die ihren chronolog. Angaben gemiiss aus der Zeit des Moses 
stammen. Eine dieser Katakomben, die des Ramses, dessen Sam- 
kopbag (jetzt in Paris und Cambriige, von Belzoni darin ge- 
fanden) die Constellation vom J. 1693 enthalt, ist von den frans, 
Gelehrten 1799 gemessen und in der Deser. de Egypte abgo- 
bildet worded. Bei Vergleichang der alten und nouern Messung 
aeigte sich, dass die dgypt. Elle wirklich schon damals und nech ver 
Moses beim Ban der Pyramiden 0,523 Meter = 232 Par. Lin. 
hetrug. Da die Hebrier beim Anszuge aus Aegypien kein an~ 
deres Maass mitgcoommen haben kbanen, als die thnen 215 Jahve 
hindureh gebrinchliche Kile, wonach die Stiftshiitte, dor Tompal 
q. 8. w. gebant wurden, so lassen sich demgemiss jetzt die Lan 
, menangaben.im A, und N. T., weriiber man bisher in Unge- 
wissheit schwebie, genau bestinmen, Ee betrag a. B. die: Habe 
Salomonischen Tempels 15,6 Meter, dea Hexodianiseben Tem- 
pels 52,3 Meter, die Lange Goliath’s 2,7 Meter (117 Leips. Zelis>. 
Mehrere Beispiele s. S. 154—156. Auseerdem sind die tarimer 
und pariser Ellen van Wichtigkeit (S. 144), weil sie fast abap. 
einstimmend das ganze Agypt. Pantheon enthalten. und das cigemt- 
liche agtronomisehe Princip der dgypt. Gétterlehre bestitigen, 
Tab. V. b. lese man Lingaalibus statt Labialibus, 8. 155 Bane 
deslade lang 2'/, hoch und breit 1'/. Seyffarth, 
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[563] Populire ‘Experimestalphysik, von Dr. Theod. 
Freedleben, Lebrer in Frankfort a.M. 2. Anfl. Mit 19: 
Steintaf. Frankfurt a. M., Sanerliinder. 1840. XIE a, 
478 S. gr. 8. (2 Thir.) : | 
. Diese Umarbeifung eines frũher herausgegebenen Lehrbucha 
gibt in ihrem Titel und iiberdiess noch in der Vorrede, die dey 
Vi, beigeliigt hat, den Standpanct an, von dem eie beurtheilt were 
den will, Gileich dom Physikern des vorigen Jahrhunderts prith 
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der Vi. die irwoekung ued Erhthang religitecr Gefthle als den 
vecherrsthenden Zweck sviner populairen Bearbeitang der Physik . 
m, in dor Ausarbeitang aber scheint er, weit mehr dem Geiste 
wmecrer Zeit folgend, das Niitzliche und technisch Praktiecke ale 
die wahren Gegenatinde, die eine solehe pepulaire Physik sa behan- 
dein hat, anzuerkennen. Ref. mass geeteben, dase thm der Vf. 
wicht immer glicklich in der Apswahl und Anordsung seiner Mit- 

i gewesen za sein echeint; theile indem er Gegenstinde, 
deren weitldufigere Darstellang seinen Zwecken Vorechub geviel~ 


, stet haben wiirde, und die an sich wegen ihrer unmathematicchen 


Nater sich einem popalairen Vorirag leicht anpassen, wie die me- 
werelogischen Lehrea, entweder ganz wegliess, oder unverhaltnise- 
miaeig karz bebandelte; theile indem or cine Mesge ver. 
geseener Rarititen, mechanieche, hydrestatiecke Kunsietiicke a. 6. w. 
mit za grosser Weitliafigkeit hehandelte. Was die Darstelleng 
im Ejinzelnen betrifft, so sind die allgemeinen Lehren ia jedem 


Abschnitte, wie iber Cohision, Warme, Licht, Elektrieitat, darch- 


— —— 


SAngig mager and ziemlich unbedentend, obgleich sich gerade an 
dieses Allgemeine fir populaire Bedirfhisse Vieles Aufklirende 
und Intervesanie hatte anknépfen lassen; der Abschaitt aber Ma- 
gnetismus pamentlich scheint gegen die fruherea unverbhitams~ 
massig wenig Inhalt zu besitzen. Uebrigens fehlt dem Bache 
mcht alle mathematische Ausfuh , Obwokl sie anus leicht za 


" erechenden Grinden nicht nur rilnkt, sondern auch fir den 


Vf. mithsam zu popalarisiren war. Eine gemeinschafiliche Dar- 
stellung der Physik, die dennoch nicht darch Oberfidchlichkejt und 
andere Inconvenienzen beleidigen soll, ist schwieriger als eine 
wissenschaftliche Ausfiihrang; wenn daher der Vf. nicht alle diese 
Klippen vermieden hat, so ist sein Buch doch als eine niitzliche 
Lectiire Denen anzuempfeblen , fiir deren Selbstunterricht es be-. 
stimmt ist, besondérs, weil der Vf. oft darauf eingeht, die verwor- 
renen Vorsiellungen, die ũber physikalische Vorginge im Umlaaf 
sind, ausfahrlich 2u discatiren und zu berichtigen. Der Drack 
und, mochten wir hinzufigen, aoch der Stil des Vis. ist etwas 
klein und compress; die Tafeln deutlich und hinreichend. 


[564] Blicke in die Natar. Ermitelangen und Wahrneh- 
mungen iiber die Bildung der Koble aus der Kohleas&ure, Fort- 
erzengang der Erdkohlen, Andeutung iiber das Leben der Erde 
und Schlisse die Cholera betreffend. Von Carl Bottcher. 
Atenburg, Pierer. 1840. IV u. 60 8. gr. 8. (8 Gr.) 


Hr. Apotheker ‘Battcher in Meuselwitz hat der naturforschea- 
den Gesellschaft des Osterlandes Vortriige über die Gegenstinde 
gehalien, welche er hier in dem kirzlich anzozeigenden Buche 
teiter entwickelt. Im 1. Abechn, bebauptet der Vf, dase die Keh- 


lische Bildasg sg, bestimmten Ansichten gekommen, 4601. 


4 Gr) 


~ 
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lenshure dea Wassers unter Einfluss des Lichtes siedere Pian 
sengebilde, in der Dunkelheit aber durch Niederschlag des. Koh— 
lenatoffs Braunkohle bilde, und glaubt diese in einer schwarzem. 
Masse erkannt za haben, die sich bei langem Stehen von Was~ 
ser im Dankeln, und snccessiver Erneactung des Wassers end~, 
lich an dem Gefiese absetzt.. Der 2. Aufsats ũher das Leben. 
der Erde, namentlich den Kreislauf des Wassers betreffend, schal-. 
fet mit physikalischen Thatsachen anf eine xu sonderbare Weise, 
als dass es méglich wire, davon einen Abriss 2u geben. Dies 


— 


ac me a ee ©. 


. Cholera erklart der. Vf, fiir eine zufallige oder nothwendig be-~."* 


‘drucks, das Barometer, die Gusarten u. a. sind Gegenstand dea: 


dingte, dem Karper xothblitiger Thiere schidliche Aushauchung ‘* 
unserer Erde. .Offenbar hat Hr, Battcher mancherlei -beobachtend: : * 
angeschen, ist aber wobl zu frih und ohne die néthige physika~ . ‘ 


[565] Allgemeine Naturkunde. Zantchst fir Thierarato 





Aus dem. Titel dieses Buches dirfte schwerlich Jemand 
den Inhalt desselben einen richtigen Schluss machen kénnen, 
siod darin die Grandziige der Naturlehre (Physik) und der Natarge~ 
schichte der unorganischen und oxganischen ‘Naturalien karz, bis, 
weilen‘nor za kurz, angedentet. Der Vf. hat folgende Anordnung des,. 
Lehrgegenstinde gewihlt. Von den allgemeinen physikalischen Kias 
gensehaften der Korper, wobei beiléafig vom Maass und Gewicht,- 
von Krystallisation und System .(S. 1—8) geredet wird, geht 
‘su dem uanorgauischen Natarreiche tiber, betrachtet suerst dew; 
festen Erdkirper in mathematisch- und physisch-geographischeg ‘ 
Beziehung (S. 8—12) und reiht.daran die Mineralogie, wobei er 
besonders Werners Anordnung folgt (S. 12—33), Sodann we 
die Gesetze der Bewegung (Mechanik) und die einfachen Maschinen, 
erw&hat (S. 33—36). Der 2. Abschnitt handelt von dem Tropfhar⸗ 
Flũssigen der Erde, vonjden hydrostatischen Grandgesetzen und hei- 
liufig vom specifischen Gewichte (S. 36—42). Die loftformigen 
Theile.der Erde, die Atmosphiire nebst den Gesetzen des Laft-. 














3. Abschnitts (S. 42—49). Von den atherischen Erscheina 
handelt der 4. Abschn. (S. 50—73). Darunter werden verstam< 
den: Magnetismus, Elektricitit, Warme und Licht. — *Wer 
diese Anzahl der Gegenstinde mit dem Raume vergleicht, der ih-, 
ven jn diesem Buche gewidmet wurde, der kann leicht ermessen, 
dass nur das AXgemeinste aufgenommen worden ist. — | Nach- 


“fe 
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ten von dex organischen Natarreichen (8. 73—77) im ABgemei- 

ya gehandelt wurde, wird (S. 78—101) das Pilanzenreich his- 

adtich der Gewichsorgane und des Natsens, den der Mensch 
; ms Pflanzesproducten sieht, kurs, sem Theil oelbst unzareichend 
geschi Vorsiiglich vermisst Ref. hier Alles, was fur den 

Thierarst und Landwirth von besonderem Interesse ist. Se wird 
x B.S. 97 vom den Warzela, die als Nahrungsnittel 

nicht mehr und nicht minder gesagt: „Von den Wursein die Cas~ 
-sawi, Iatropha Manihot (16.C. 6.0. Rataceae [muse heiseen Ru- 
pherbiaceae]), Bataten, Convolvules Batatas, Yams, Disecerea. Die 
dsbeimischen Riben, Brassica Rapa, Mohren,” Dancaa Carota, 
Pastinaken, Pastinaca sativa, beides Umbellaten. Die Kartoffel 
nicht sa vergessen, so wie der Milch dea Kabbaumes (Wie gerdth 
dese unter die Wurzeln?), Galactodendren atile ausnahmsweise. 
m gedenken. “ Auf S. 101—216, alee auf der grissern Halfie dea. 
Bachs, iat die Natargeechichte des Thierreichs behandelt. Diess 
it offenbar der gelangenere Theil, und es wire xu 
ass die Mineralogie, besonders aber dio Botanik, in gleicher 
Weise behandelt worden sein michtes. Hier ist vielleicht segar 
machen Abtheilungen, die weit weniger Wichtigkes fir den Haze. 
halt des Menschen haben, als viele Gewichee, die ii 
eder nar dem Namen nach erwihat worden sind, su viel Raum 
gegtant worden; namentlich gilt diess ven den niedern Thiercias- 
een, Die Anordnung der Thiere ist gut und swar folgeude: Cl. 4, 
Polypea, Cl. 2, Quallen, Infasionsthiere, Kiegeweidewirmer. Cl. 3, 
Sirahleswirmer. Cl. 4. Weichthiere, Cl.5. Ringwirmer. Cl. 6. 
Krebethiere. Cl. 7. Spinnenthiere. Cl, 8. Inseciten. Ci. 9. Fi- 
whe. C1 10. Lurche. Ci. 11. Vogel. Cl 12. Ssugethicre, Es 
ist hierbei besonders das Nervensystem hericksichtigt worden, in- 
dem die 1 u. 2. Cl. Thiere enthilt, bet denen die Nerven wenig- 
eder gwar nicht erkennbar sind, die 3—8. Cl. Thiere mit knetigen 
Leibesuerven u. die 9—12. Cl. Thiere mit doppeitem Nervensy- 
tiem umfasst, wovon das cine von einer knécherpen Hille am- 
shlossen wird. Auch die bei den Unterabtheilungen angenomme- 
sen Kintheilungsweisen eind natargemies und mack den Grand~ 
titzen der vorziglichsien Zoolegen anfgestellt. Drack uad Pa~ 
per sind gut. i, . 


[566] Handbibliothek fir Girtaer und Liebhaber der. 
Gartnerel. Bearbeitet von dem K. Garten-Directer Lenné, den 


K. Hefgartnern C. J. Fintelmann, W. Legeler and Th.Niet- 
ney, dem Konsigirtaer Petr. Fr. Bouc esd ven Dr. A. 


Auth u, d, Tit: Botanik — wad Gartentweonde. ‘Ven 


* 
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a 


ad 


‘ oe 


uingers treſſſichen Schubert, so wie Michapde, Lamartine’s, 
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“pr. Albr. Dietrick. 2. Thi. Besosdere oder praktische Ba- 


_— [Vgl. Repert, Bd, XVI, No. 877.] . ; 

Ueber die Frage, wie viel yon der Botanik den Gartner noth- 

_ wendig sei, hat Ref. a. a, O. gehandelt. Es ist diess weit wo 
uniger als’ der Vf. hier gibt; da er nicht nur eine Anzahl Kyypte+ 
gamen, sondern auch eine Menge wildwachsender und sonst sel- 


den oder nie cultivirter Arten auffũührt. Dagegen fehlen von Farte 


éine Anzab! der jetst nicht selten ‘in den Garten vorkommends 
Arten; 3.B. Adiaptam reniforme, Aspidjum exaltatam, ferner sedb 
- gpanche andere jetzt in den Garten verbreitete, besonders eipjih- 
rige Arten, Es ist. indessen schwer, hier bestimmte Anforderum- 
gen za machen. Gattungen und Arten sind mit den systemstr. 
schen Namen, ohne deutsche Uebersetzung, was Ref, nicht tadelit’ 
will, aufgeféhrt, ia deutscher Sprache kurz diaguosirt, bei jong: 
such die Stelle im kinstlichen Systeme, bei diesen ein Citat aad} 
der Actoritat, Vaterland und Dauner angegeben, Am Ende aw& 
die wichtigaten Synonymen. Die Anordnung ist nach den Fame, 
. Tien, wie sie im 1. Thie. anfgefihrt, und es sind hier nar Acefy- 
fedonen und Monocotyledonen bis zur 40. Famil, Lemnaceae 
Hen. Man darf desshalb vermuthen, dass noch zwei dhnliche Ab- 


theilungen erscheinen werden, Das Aenssere ist wiefriher. 84. 
. a *. 


§ 
a 


| Lander- und Vélkerkunde. : 
_ [567] Der -christliche Pilger. -Morgenliadiache Bilder agi 
Erioneresgen aus alter und neuer Zeit, Von Hesmr. Wag 
Pfarrvicar zu Kiisshach. 1. Bdchen. Kleinasien. Mit 1 KasQih 
Zirich. Orell, Fiissli u, Comp. 1840, XVI u. S8 
gr. 12. (20 Gr.) 

Kine freendliche Gabe, besonders ansprechend durch 2 
kinren, fasclichen und leichten Stil in der Erzthiang, und @ 


gitabigen, ‘kindlich-christlichen Geist dés Vfs. Das Bichieia. dy 
eine Auswahl des Interessantesten aus den Reisvbeschreibung 
















teaubriands und Anderer durch Kleinasien in das gelobte 
aa dem Zwecke, diese gréssern end nicht Allen zogting? 
Werke unter Vielen sar Erbauaag und Warnung 20 verbreii 
Kin 2. Bdehen. wird versprochen, und wir sehen demselben 

Vergnũgen enigegen. Allen Denen, welche ein anachaulichas § 
der Gegenden habea grellen, we Ghristus usd ssine Apostel i, 
Wort des Lebens verkiindigten und in alter Zeit die menschisels 

Welsheit und Bikdung ihre reichsten Bhiten tried, ist diesch Back 


‘ 
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| bis beptens exipfeblen. ‘Ber Umstand, dass der VE ochildert, 
ds & er selbst die Reise gemacht habe, ist die Ureache, dace 
& Gefhle und Betrachtongen bei dea cinzelsen Visteriech-mork- 
rirdigen Stellen jenes Lagdes etwas kahl Gnd 
mefatien, end man an ihnen die Frische und Originalitit des 
Selbsterlebten, Selbstempfandenen, Selbstgedachten vermsst.. Die 
‘uae pewphafies Beschretbunges and Betrachiengea emes La- 








[568] Leben, Wanderangen, Kreaz- und Quersiige und 
weadersame Abentheuer za Laad und Meer, ven Mart. 
Kreutzhubor, Pilger sam bel. Grobe, Birget und Tépfer- 

. : Noch menalic ; 


Oberbayern. 
angen heraesgeg. von Fr. Welk. Brackbraéu. Mn dem 
sehigetroffenen Bildnisse d. frommen Pilgere, Pilinches. (Frans.) 
1840. (VIM w) 232 S. gr. 12. Bs (me 14 Gr.) 
Kivu recht erquirklichee Buch far abergliahbige Seclen. Der 


an pilgern, Geld bekemmt er indeas aller Orton in Ucberfines, 
und besucht erst die beriibmies drei Jungfranen in Tyrol, weven 
die eine in Eppern weder Speise noch Trank genieest uad aber 
dem Bette schwebt, die andere in Kaltern, den leideaden Ubrictas 
scit 8 Jahren vorsiellend, in einom Kerker sist und cheafalle v0 


tragt, welche jeden Deanersiag das Blat ingeredick vem 
gebep. Bei Cairo geht er in dem Baum, der sich affucte, 
ale Joseph und Maria von Riebesn verfelgt warden, und dam 
achlees, bis die Riaber fort wares, Als er cia Stickehen Hela 


Weransechaiit, flossen drei Tropfen ,ler achéacien Mattesgottes~ 
mile horaus, die er begierig anfleckt (8.118). yaa pri 
schweiges wir. 


— Publicrum. Fir die drei —** 
es ũr genannion ial 
welbot Goges als Champion anlgetreten. 


[569] Natarkiotorisch - ~Wpegraphich -stalistiecha Be- 


_ @erung nach dem Dammersfelde, sonst wegen seiner grossen Vi 


_werglichen worde. Die Darstellang ward auf ein gemischtes Py- 


- als dem Mittelpuncte, —* der Vf. den Leser auf einer oreten 


jedoch wird das aber die genannten Bader Mitgetheilte fur 
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schreibang des hobea Rhsagebirges, seiner Vorberge ; 
Umgebungen yon Jos. Schnesder, Dr., Kurh. Oberm 
iialrathe u.s.w. 2.5 verm. u. ganz umgearb. Ausg. mit 6 
Rhénansichtea, Fulda, (Milller.) 1840, Xu. 855 & 
8. (2 Thir.) 

. Seit 40 Jahren hat sich der Vf. mit dem Studium des RhBa- 
gebirges beschiftiget und ,,fast alljihriich mit demselben (durch 
Reisen) befreundet. Die 1. Aafl. dieser Arbeit erschien vor 23 
Jahren und. beriickeichtigte mehr dea nordwestlichen Theil des- 
selben; in dieser ist nun aber ein viel umfassdnderer Plan sem 
Grande gelegt, indem noch 1839 Alles an Ort and Stelle selbat 






hlicam berechnet, welchem Abwechselung und Mannichfaltigkhdt 
susagen, wihrend auch der Arst, der Miueralog und Botaniker 
sich darch die mit Vorliebe bebandelten Mineralquellen, Gebirge- 
formationen u. 8. w. befriedigt findea, Die Kinleitung schildert 
Fulda und das Gebirge im Allgemeinen , indem es besenders als. 
Waseerscheide der vielen auf den Karten oft ganz verzeichneten 
Bache ued kleinen Fidsse und ‘nach seinen Formationes, seinem 
Klima (im Winter sehr strenge Kalte) behandelt wird. Von Fuldn, 





Reise (S. 33-152) vornehmlich in die berdhmten Bader Bréckennm,- 
Kissingea, Bockiét, usd gibt ausser den topographiechen wu. 6. w,! 
Notisen die neuesten Analysen derselben, so wie ihre eigenthim— 
lichén Wirkangen pach den Berichten alterer and newerer Aerate,' 
Exeorsionen in Berg and Thal fehlen hierbei nirgends, nament- 
lich gelangt man auf den Kreuzberg, der. im Winter off 30-—@> 
Fuss hoch mit Schnee bedeck¢ ist, und die Ruinen von Salzhesit 
am rechten Ufer der frankischen Saale, wo K. Karl d. Gr. cr oe 


















Arst and die threr bediirftigen Kranken immer der wichtigste 
dieses Abschnitts bleiben. Im 2. Abschn. machen wir die Wabi 


Meere, voll .valkaniecher Reste, aber umgeben von vielen le 
ten Orien, Rainen und minder hohen, freandlichera Bergen (S 

—-186). Die hohe Rhén, ein gegen 8 Stunden langes : 
ist Gegenstand der 3. Reise (S.187—276) and durch seine 
ealtgebilde in den wanderbarsten Gestalten auf dem Teafeise 
ecine vulkanische Zerstérang auf dem Pferdekopfe, die 
von Wiistensachsen, von Sachsen gegrindet, welche Karl d. 
dabin bannte, die cinst so- unbesiegbase Milseburg, 2500 
liber dem Meer, eiper der. anziehendstes Puncte fiir den 
eten oder Naturfreand. Endlich die 4dReise fihrt in die ũ 


weiden berihmt, jetzt ein kabler Bergriicken, 2800 F. tiber * 
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_ [570} Friedrich IL Geschichiiche Darsteliangen aus dem 





exten und sweiten echlesiechen Kriege ver. 107. 


[571] Friedrich und Napoleon. Yersuch emer histerisshen 
Parallcle sar Feier des 31. Mai 1840. Mit dem (lthographir- 
ten) Bilde. Fre d. Gr, Berlin, Lideritx, 1840. 88 §, 
8. (12 Gr.) 


, [572] Wee war grosser: Friedrich der Grome oder 


rea ©. Gorz. @ucdimberg, Besse. 1839, 40. 
IV = 214, IV u, 542, IV = 542 8. 8, (3 Thk 


‘ 


(a. 1 Thir.) 


 eivilisirt werden, ‘moss man auch ihre Gesetze mildern. Anda 
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gesangen, Sadem thm daran xu Hegen schien, Friedrich If, ther the 
zu erheben,. Die Arbeit des Hrn. v. Görs liegt ausser den Gen: ; 
zen der Geschichtsforsehang. Friedrich HI. ist ihm Ideal, dage . 


. gen Napoleon sin Heros, der ,,ale Mensch nicht: existirte’, stig. 
', wie „ein listiger R&uber handelte<; er ist ,,ein Strassenriuber’, ; 


u, 8. f. Wo solche Uebertreibungen herrechen, muss -die Kridk 
schweigen. Warum hat nur Alexander I. mit ,,dem Strassenria- 
ber“ so lange verkehrt und Franz I. ihm die Tochter zur Ge 
mahlin gegeben? Wie.es seinen Marschallen hier geht, kang. 
man sich dem Tone nach leicht vorstellen. 110. 


571] Gedanken und Maximen Friedrichs des Grosses; 
Mit einer lithographirten Abbildung (des Moddlle von Kiss | 
Denkmal Fr.’s d.Gr. in Breslan). Berlin, Liebmann et Compe, 
1840. X u. 178 8. 8. (n. 12 Gr.) . 


Als Sammler dieser Gedanken und Maximen hat sich @y: 
wohlbekannte K. Miichler am Schlasse der Vorr. unterzeichadh 
und sie in 6 Rabriken: 1) Politik, 2) Staatsverwaltuny, 3) Rest 
ligien’ and Moral, 4) Kunst, Wissenschaft und Literatur, 5) Lae 
bensansichten, 6) Vermischtes, geordnet. ‘Viele davon sind &: 
werth, fir ewige Zeiten aufbewahrt 2u werden, x. B. die £38 
~fe der -,,Staatsverwalting“: Za den Verhdltnissen, wie die Vdliall 




















dagegen tragen das Geprige seiner Einseitigkeit, x. B. die SQ4 
fiber Aus- und Hinfuhr; von der letzstern wollte er bekanntii@l 
nichts wissen. Treffend sind fast alle ũber Priftergeist, Totelgy 
‘yanz, Wesen der Religion. Das Buchdrackerjubildam wirde 
nicht begistigt-haben, denn die 72. Maxime im Kunst, Wiss 
sehaft u. s, w. stellt sie mit dem Schiesspulver auf gleiche Hth@ 
dieses ,,hat mehr Böses als Gates gestiftet und eben das ist 4 
Falk mit der Buachdrackerkdnst. Gar manche dieser Maxim 
klingen in seinem Mande fast wie Satyren; 2. B. ,,die Satyre mit 
aus det Munde der Firsten verbanat sein“, und wer waff s 
mehr mit Sarkasmem um sich heram, als er? Ueborkaupt abl 
dérften' doch wenige Fũrsten so treffende Wabrieiten gesagt, 
fiefe Blicke in die Natar der Menschen gethan haben, wie er, & 
kurs und kriftig sie oft ausgedrickt haben, Und inedfera 1@ 
diese Anthologie sehr willkommen, wenn er auch tRers ander 
handelte, ala schrieh, 107. 


[574] Napoleon im Jahre 1813, politiach- militairisch 90 
echildert von Carl Bade, chem. kon. preuss. Artillerieofiizie 
2. Thi. Altona, Blatt. 1840. Xilu. 282 8. gr. 1m 


{[Vgl. Repert. Ba. XXII: No. 1912) - 
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80 Biographies 
leon, statt Vandamme su unterstitzen, ateht pibtalick den Gedas 
ken gefasst hatte, Berlin erobern zu wollen und so die Welt 
blenden. Man mass hieriber von S. 234—-243 nachlesen. § 
diese Arbeit namentlich fiir den Kriegskundigen von hohem Ig 
_terespe, so wird sie bei der Klarheit und strevgen Logik, wom 
Alles dargestellt ist, doch auch jeden andern gebildeten, denkeg 
en Leser aesiehen, indem sie sugleich. manches Traggebild * 
lasie serstiren diirfte, 


. (ez e 
Biographie. 
{575] Johannes. Stegmaier,. Schultheiss in * 
Kin biographischer Beitrag zur Sitten- und Rechtsgeschichte 
| — Volkes. Stuttgart, Krabbe. 1840. 958... 
(2, 8 Gr.) ‘ 
Kin tichtiger Charakter ale Manu und Beamter, deasen | 
in dieser kleinen, aber. gut geechriebenen Biographic vorgefi 
wird, Das Schultheissenamt im Wiirtembergiechen ist von & 
Bedeutung, als anderwirts’ der Fall su sein pflegt; der Schult 
steht selbstindiger da und seine Thitigkeit erstreckt sich 
Verwaltangegegenstiride hinaus auch auf Polisei- nad ) 
Keitepfege in den unteren Kreisen, Mit der —— — 
maiers war noch ganx besonders die Reorganisation eines 
derten Gemeindezustandes verbanden, daher das Buch eine / 
fang xa solcher in concreto abgibt. Dieser cigenthimliche & 
fang des Amtes in Wartemberg, wie sonstige provinzielle H 
vichtusgen lassen die unmittelbare Bedeutang und Wirkuag 
Bichleins ansserhalb des Vaterlandes in Zweifel stellen. Abeer 
gesehen von solchem concreten Kindringen in das Volkslebe 
seia Werth darum anzuerkennen, weil es ein leider seltenes @ 
epiel des Erhebens eines Lebensbildes aus dem Volke in dem KX 
* Schriftwelt, eine Biographie aus dem Velke und fiir das 
t. 129 


[576] Notizen aus dem Leben eines chpmaligen M 
tholischen Priesters, nebst kurzer Darlegung der Grande seal 
Uebertritts sar protestant, Kirche. Ein Beitrag sur Kenntniss 
Wirdigung des rim, Katholicismas, Darmstadt, Leske. 18% 
104 8. gt. 8. (6 Gr.) . 
Vine. Balitzki, aus Braésko in Galizien gebiirtig, erhielt 
nea ersten Unterricht in der Normalechule aed auf dem Gym 


sa Tarnov, worauf er, bei entschiedener Neigung sam gel 
Stande, seize Studien auf dem Semivarium in Krakaa 
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| fea du ward er zu weiterer Aushildeng auf Sffentiiche Keoten anf 

is Univ. Warechan gesandt, wo er dic freiern Ansichton, dice er 
lite, so wemig mit dem in ihm grossgezogenen, crassen Katho- 
ieismas xu vereinigen wusste, dass er unter Aneciwirsung evince 
| lekrer wach Krakau suriickberufen su werden verlangte, was, da 

ts ansgekommen war, ihm eine strenge Zarechtweisang durch 
den Reetor der Univ. zuzog, der ihn mit eipem: sapere ande 
entliess. Nach Jahresfrist mach Krakau sucickgekehrt, setste er 
auf der dertigen Univ. seize Studien fort, wo besenders der Pref. 
der Hermeneatik, Kudrewitech, dadarch, dass er sich is seinen 
| Verleeangen streng ap die Regeln einer. Kxogese 
laelt, ohne die Kirche ins Spiel zu zichen, dem Grand xu einer 
‘Wessern Erkenatnins in ihm legte, dass es in svinem Geiste 
kugsam anfing 20 tagen. Gegen Ende des J. 1820 erbielt R 
de Priesterweihe und trat bald daranf cine Vicarstelle anf dem 
lends an. Was Kadrewitsch nur angeregt hatte, brachte Le- 
ve, ein als Intendant anf adligen Gitern der Nachberechafi an- 
gesteliter Reformirter, zum klarern Bewusejecin and der cinmal 
mgeregte Geist des Forschens fibrie schrittweise vorwarts. Aa 
&%e Demkirehe in Tarnor versetst, bedestigte er sich immer mehr 
in dem Vorsatze, Protestant zu werden, and als sich endlich auch 
wine Mutter, die bei ihm lebte, damit ciaverstanden orklirte, 
vard die Ausfihrusg selbet verbereiiet. You Karishad ans, wel- 
thes er sur Wiederherstellung seiner Gesundheit besuchte, kaipite 
 Verbindungen in Dreaden an, die aber su keinem gewinechten 


gere Zeit rariickgebalten wurde, suchje er sunichst unter einen 
angenommenen Namen aber die Greaze zu kemmes, und war se 
glicklich, ia Breslan an Schulz, Heinecke und Sackew Goaner 
sa finden, welche ihm, durch seine guten Zeuguises dasu in den 
Stand gesetzt, nicht nar seinen Anfenthalt erleichterten, sondern 
each acinen Ucbertritt am 7. Jani 1835 vermittelten. Ven Seckew 
aa den Minthter v. Altenstein empfohlen, erbielt or die Erianb- 
wise, sich zur Candidaten-Prifang 2n melden; machdem er die- 


machte, iiber die innern and Sussern Kimple, die er za be- 

teben hatte, nicht erzihien biren kann, eohns iho des Vertraucns 

Wirdig 2a fieden , welches cr _naler seinen anumebigen Confoe- 
Bepert. 4. gen, deutsch, las, XXIV, 1. 
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und Charakter des Brant’schen Gedichts; daran sehliessen sick 
einige Bemerkangen iiber die sprachlichen Eigenthiimljehke: 
Seb. Brants. — Die unter dem Texte gegebenen Worterklirep- 
gen findet Ref. weder ausreichend moch immer richtig. 127, 


[578] Das Lob der Narrheit. Von Desidoriug Erar 


mas von Rotterdam. Aus dem Latein, abersetzt nnd mit erkif- 


renden Anmerkangen versehen. Nebst 33 lithograph. Zeich- 
nongen. St, Gallen. (Scheitlin.) 1839. 2468. gr. 1% 
(n. 1 Thk. 6 Gr.) | . 


_ [579] Das Lob der Dammbeit in Briefen an den Hera 
 Hofrath Saus von dem Oberpfarrer Wenkler 20 Eltrich. Som 
dershausen. ' (Kupel.) 1839. IV u. 908. 8. (a. 8 Ge) 


Der Gedanke, Erasmus’ bevihmtes Encomiam Moriae in ener 
deutschen Bearbeitang zaginglicher se machen, ist ansprechend api 
in mehrfacher Hinsicht beifaliswerth. Der Herausg. von Ne. 978 
hat, wie aus Dedication und Verwort hervorgeht, nicht etwa bles 
einer buchh&ndlerischen Specalation seine Feder gelichem, oem 
dern dié wiirdige ‘Tendenz, auf die Bildung seiner Landsleaje ca 
wirken, und diese gelangene und fir alle Zeiten anwendbare Ses 
tyre in die Hinde des grésseren Pablicums su geben, verfelgt. 
Dass diess bei Rrasmus’ gelehrter Redeweise und den biheren B+ 
ziehungen, welche in dem Plane des Verfassers lagen, nicht elgg 
Erliaterangea thunlich war, ist leicht einzusehen;. auck kana man 
das Bestreben des Herausgebers nicht verkennén, hiebei so ser, 
faltig als miglich zu- sein und nichts su iibersehen, was 
uuverstindlich: fiir den nicht mit gelebrter Vorbildang A 
ten sein kénnate. Allein in dieser Nothwendigkeit eines betré 
lichen Commtentars liegt sugleieh ein vorziigliches Hindornise | 
Verbreitang des Buches. Denn ¢s kann nicht fehlen, dase @& 
Lectiire einer zor Unterhaltung bestimmten Sohrift, deren - § 
auf manchen Seiten nur eben so viel Raum fallt, als die 
gehirigen Anmerkungen, eine mehr als gewéhnliche Ausdaner 
fordert und das Buch sonach nicht geeignet ist, sich selbat « 
Bahn su brechen, die ihm gleichwohl noch nicht geebnet iet. : & 
Annerkungen an sich sind im Ganzen sehr sweckmissig ge: 
tet, mitunter aber sefzen sie in der: That eine su geringe “Ey 
pfinglichkeit des Lesers fir den Sinn des Textes vorans. Katy 
immer eine unangenehme Sache, in einer Note sa tesen: ,,hier B 
der Vf. im Texte bloss einen Scherz gemacht“, und dech ke 

“Derartiges vor. Die Uebersetzung hingegen haben wir durchg® 
$8 recht fliessend und — wie zu wiinschen war — nicht Rugg 
lich dem Original sich anschmiégend, sondern beweglich and 

gefunden. Yon den 33 Lithographien ist minder gut <n uréled 
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ka, sur wenige sind charakterisiisch sa negaen, echr viele mail 
a alien Helbein bekansie Kepler su dicowm Bache ab! “ne 


wie viel wirdigere Aufgabe wire es goweecn , 
— tem * Ne. 579. pret in 21 Brieen, 


| 
! 


Zar N Sehrifisteller wollen wir wech die 
Site des Vis. empfehlen, mit, jedem Satse cine nene Zeile zu 
begisnen, " 122. 


[580] Albrecht Diirer. Dramatisches Gemilde in sechs 
Bildem. Der Erinnerang des Meisters geweiht ven Friedr. 
Wagner. Niraberg, Baner u. Raspe. 1840. (Vilin.) 
1448S. gr. 8. (a. 16 Gr.) 


Das im Acussern verirefich ansgestattete dramatische Ge- 
milde, hervorgerafen darch die im Néarnberg am 21. Mai d. J. 
A. Dérers-Feter und Weibe sance Standbildes, kava 
svar nicht * den Preis der Eriindesg Anspruch machen, indem 
tim vornehmlich cine Nevelle ven Leop. Schefer: ,,Miisetlerche, 
mm Grande liegt, allein der Stoff ist in den gegebenen sechs 
Bilderm gut vertheilt und die Sprache (in Jamben), mit ganz ge- 
tagen Auenabmen, eben so edel als fliessend. Jedes ver den . 
yrecks Bildern“ gewShrt ein kisines Ganas so fir sich, dass es 
als Verspiel oder Nachspiel auch wehl alleis Wirkung than kénate, 
wid in Allem tritt A. Diver als schéne Havptigar vell Gemiith 
ead Kraft anf, indem sich um ihn Wiljbald Pirkboimer, seiae 
béee Sieben , ‘die verrafene Agnes, ihre sanfie Freundin Clara, 
wekche die Liebe au ihm der Freandachat fur Agnes epfert, Ti- 
tea, Gialie , Giorgione, Quintin Messis a: s.£ sach ead nach 


‘ 
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gruppiren. Im ereten Rahmen erscheint der junge Kinstler von 
der Wanderschaft heimkebrend und ,,am die Hand der Jugend- 
gespielin Agnes werbend“, die hier schon in ihrem Schmolisn, 
Trotzen ond Jaunenhaftem Wesen £0: anftritt, dass Pirkheimer dem 
Kinstler Vorsicht und Zégerung — vergeblich — anrith. - Im 
2. mak er Clara’s Bild, bevor sie ins Kloster geht, wo sie die 
geheim gehaltene Liebo zum jangen Kinsiler dem Himmel. od 
Opfer bringt, um nicht die Hoffaungen der eifersiichtigen 
zu stéren, deren Verlobung nun erfolgt. Das 3. Bild zeigt aap 
den Kiinstler in Venedig, geehrt von den ersten Meistern deed- 
und ebenso wegen seiner Biederkeit geachtet. Sein hiuslichesy. 
mehr. leid- als freudevolles Leben in Nirnberg, dem sinkischeg§ 
‘Weibe gegeniiber, spiegelt das 4. Bild ab. Im 5. finden wir tha: 
von Margarethen, der Schwester Karls V., su Antwerpen mit dpiy, 
Adelskette geachmiickt und von den ‘ersten Meistern im Trius 
empfangen, whhrend auch hier die keifende Agnes. die —— 
triibt. So immerfort vom Wurm verzebrt stirbt der Edle im @y 
Bilde, dem Wilib. Pirkheimer trea sur Seite steht... Za spat ber 
reut Agnes. Die gute Clara, Pirkheimers Schwester, geht in di’ 










rer stillen Zelle fast in demstlben Augenblicke sur Rake ein, ‘we 

- Diirer das Ange echliesst. Sie war ihm: * 
— Daem Sterne gleich, we 
Der uns am Morgenhimmel freundlich grdsst, | 


' der Prophezeihung : : 


v 


; Gerold. 1840. VI u. 298 8. 8. (1 Thi). 










Und still am Abend uns zur Ruke ladet! wna’ 
Kine Zahl Kinstler, welche den Meister bekranzen wollte, 
ein, als er eben ausgeathmet hatte, und Pirkheimer schliesst : 


—  seines Rahmes Lorbeer 

Hat selbst an ew’ge Sterne er geknipft! 

Ja, ewig, wie ihr Glanz am Firmament, 

Wird fort sein Ruhm durch alle Zeiten leushten, ; 

Und spater Enkel Liebe wird die Hille, 

Die er jetzt abgestreift, in seinem Bild’ 

Noch einmal weckem aus des Grabes Stille. 
Es wire traurig, weon auf der narnberger Bihne nicht alle J 
am 21. Mai diese Bilderschau gegeben oder vom Publicum 
immer — gut dargestelit — mit Rihrung aofgenommen we 


sollte! ' *r 


[581] Liedertafel. Yon Joh. Gabr. Seidl, Wis 


[582] Vigilien. Nachiliche Lieder yon Lebr. Dr 
Bonn, Kénig. 1839. VI u. 176 S. 8. (1 Thi. 4 


* [583] Dichtungen von S. Ziradorfer. Frankſart a. 
Kichler. 1840. VII u. 128 8. 8. (n. 12 Gr.) 


— · — ee 


é 
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[584] Gedichte von Jos. Holzer. Wien. (Teadior 
i Schiifer.) 1840. 267 S. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 





Zell héker an Werth ctchen michien als die Gedichte Holser’s, 
se ist doch echwer zu. sagen, wer ven Beiden, HL eder Z., dio 
als 


| Seidl zuerst genannt werden, "8., sn Prescint uate dor Matsa. 
mietigkelt, ist als lyrincher Dichter vebl su beachiew; er besitst 


aie Grunderforderninee, aus denen sich ein lyrischer Dichter bil- 


ue 
ere is 
— 


religidee Untetiage, Flũsacigkeit der Sprache und des V 
richie, gewandie Kinkleidung Dessen, was er denkt und fahit. 
Seime Lyrik hat etwas vom dem frischen ungenirten Geeange 
emes Vogels, ,,der in den Zweigen wehat“. Nar Mest er sich 
m bequem und nachidesig geben und der Godankepishalt, se 
iebenswirdig anch meist die Kinkleidung evecheint, ist dech oft 
gr su frmlich, selbst bettelhaf; anderwirts wird das.reis lyrische 
und 


gemuthlichen 

und seine Gedichtsammiang. auf die Halfie, ja em bloeses Dritiel 
sa beschrinken, se hiite die deutsche Literatur eme trefiliche 
Gedichtsammiung mehr aufseweisen. Unter dem Sonetten und 
sUeberschriften“‘ sind viele sehr hebens- and lebenswirdig. — 
Auch in No. 582. spricht sich viel hyrisches Gemath und dich- 


. teriseke Anlage aus, wovon, ausser andera Gedichten, besondere 


zart und tief empfunadene Lied ,,Waldandacht“ zengt. Aber 
Dreves erlaubt sich zu viele moderne Spielereien, wie in . 
kleinen Gedichte ,,das Posthern“; auch ahmt er sa viel nach, 
das Godicht ,,Kin Kisig klingt fast wie aus Heine abge- 
schreben, eben so ,,Rittersinn“, zwar ehue Heine’eche Spotted 
wad Verletzung des sittlichen Geftihle, aber auch obne Heine’sche 
Poesie. Vers und Sprache sind im Ganzen recht gewands, ‘doch 
faden sich auch sehr uabequeme und unbehelfenc Wertsteliun- 
B. wean es heist: 


das 
such 
dem 
wa 
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. Wean du hattst besungen wollen 
, Werden, sich! so hattst du weit u. 6. w. 

Im Allgemeinen ist auch dieser Dichter xu monoton, wie die mei- 
sten Lyriker der Gegenwart. Mehr Kraft dee Ausdrucks ale ia 
den beiden eben Genannten fiadet sich bei Zirndorfer, aber eben 
nur ‘Kraft des Auedracks, und zwar eine rohe und darnm dech 
nicht geniale, oft sogar auwidernde Kraft; so hesonders in dem 

» Vampyr“. Ersihlende Gedichte, Balladen, Romaazen gelisges 
dem Yf. gar nicht; das Gedicht ,,dio Briider“ ist nur eime inter- 
qssante Begebenheit prosaisch erzthlt, aber mit Reimen vee 
sehen, Morphens, Kos, Somnas und andere wythelogische Perse- 
" mom. und Personificationen spielen bei Z. noch eine gresse Relle. 
Die Mehrzahl der Gedichte berubt, dem Dichter vielleicht selbat 
nicht bewodst, auf Nachahmung. ,,Die Nacht‘ mit dem Anfaage 
„Lieblich ist die Nacht“ und dem Gegensatse: ,,Schanrig: ist de 
Nacht‘ erinnert allzudeutlich an Kosegartens bekannte Ode mit 
den Gegensiitzen: ,,Furchthar ist das Grab“ und ,,Lieblich ist des 
Grab‘. Kin Spottlied auf Heine mag wenigstens génannt worden. 
— Holzer ist ein dstreichigcher Natardichter, denn von eigeni- 
licher Kunstbildung ist.bei ihm nichts su spüren, und es méchte 
achwer sein, eins seiner Gedichte rihmend aussuzeichnen, went 
sich auch hier und da Anklinge finden, welche von Iyriechen 
Taleste zeugen. Vieles ist nicht bless in der Manier der oat 
reichisqhen Natardichtung spielend, sondern wirklich anch in hebam 
Grade albern, wie die Allegorie ,,das T&éubchen“ oder das Ga- 
dicht „der Krautkopi*, wenn man dergleichen, bloss weit es i 
Strophen abgetheilt ond mit Reimen gespickt ist, ein 
mennen darf. . Zam Schiusse besingt Holzer noch in bholzerser 
Weise die Entomologie, wozu er natarhistorieche Anmerkeagem 
; vee Kerfenwélfe, Chiamis, Drohnen, Bombardicrkifer a. s. % 

ert. 60. 


[585] Schwanke des Hebel’schen Rheinlindischen Hang 
freandes (1808— 31) mit allen spassbaften Geschichten vol 
Zundelfrieder, rothen Dieter und Heiner.) In.2°Thl. mit 1 
Abbildd. Stuttgart, Scheible’s Buchh. 1839. 252 e 

252 S. 8. (1 Thir. 12 Gr.) — 


Anch «a. d. Tit: Lieblingsbiicher i in alten und. neueren Ge 
echichten , Sagea usd Schwiaken, Zor Ergitslichkelt fir @j 
Stéade in cise Sammlung gebracht, auch hin} und wieder a 
dienlichen Bildern geziert durch Wilkbald Cornelius. 5. M 
Rheinidadiecher Hansfreuad. 1, II. oe 


Dase die volkethimlichen Hebel'schen Dichtungen, welche 
Schwiinke in dem Rheinischen Hausfreand suerst —— 
warden, hier in einer mit reoht charakteristischen, . wenn gleich, 


\ 












t 
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es nicht anders su geben pflegt, mitunier carrikirfen : . 
: erneut und 


wegen 
éet mangeinden Qriginahitdt und Neabeit cher Lob als Tadel, ver- 
dient, wenn man den Gebalt dieser Literatar im der nonceten Zeit 
genauer praft. Bei dem Stande der deutschen Velkebiidang mane 
ene gute Velkseckrift nur fir einen gewisece Kreis, cle gewisese 
Land thre volle Bedentung haben wollen; die verschiedenen Na- 
tisnalititen; die sich noch mehr, als nach Nerd end Sad, distis- 
gairen, stellen so abweichende Anforderunges an Dea, ae Sir sie 
echreibt, dass Mehreren genigen wollen, dasa fahren wirde, Ka- 
nem recht su geniges. Fir den Werth der Hebel’sches 
rut hat die, hier besser ale die gelehrte Kritk entecheidende, 
Verbreitang seiner Sehriften in den Volkskreisen Schwabess on 
xaltiges Zeuguiss abgelest, und se kann dieser Ernencrung echwer- 
lich ein Bedenken entgegenstehen, man misete cin solches dean 
aus den Fortschritien der allgemeinen Calter herleiten kéanea, 
Ia dieser Beziehung ist Ref, obwobl ihm die scannere Rcanteee 
der schwibischen Bildungsverhaltnisse abgebt, und er daber nicht 
au beartheilen vormag, ia wicfern eine Warmang, wor jadiechem 
Uswesen gecignet sein möge, dech der Ansicht, dass die etwas 
verberrschend in dem Bache an den Tag gelegte Verdiichtigung, 
Herabwirdigung, ja segar Schmihang der Jaden jedenfalle, sci 
es darch Mildernsg oder darch Nichtaufmabme eolcher Eezihian- 
gen, bitte vermieden werden sellen. Der Herausgeber wire das 
eben so der Ricksicht anf die freiere und wirdigere Ancicht us- 
eerer Zen, als dem Interesse an der wahren Bildung sewer 
Landeleste — die ja auch die des Dichtors waren — achaidig 
gewesen. 


[586] Die Freibeuter. Historische Nevelle a. 2. 17. Jabrh. 
Nach dem Schwedischen dbersetst ven C. Eschel. 3 Bde. 
Leipzig, Kollmans. 1840. IV wu. 253, 314 4,259 8. 
8. (3 Thir. 6 Gr.) 


ag 


Schweden. Das Sujet ist fener Bauernkrieg auf Scbeonen, der 
water Karl XI. diese Insel, She si an Schweden velikemmen ver- 


disiechen Offizicren augefabrt, setsten cinen gegen 
Gie Schweden wad ihre Auhinger fort, der bald in etm gratenmes 
Raab- und Pla ansartete. Parteigfeger sas- 


ken su Freibeatern herab. Dase dieser Gegenetand die reichete 
Beeneris darbietet, ist vernuszusetsen; das Leben des echoener 
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Adele und Volkes jenor Zeit, das ‘Treiben der siigellosen Horden, 
selbst der dinische Hof gibt die mannichfaltigsten Tableaax, und 
das Talent wie ‘die ausserordentliche Localkenntnies des Vis. hat 
ibn in der Bearbeitang des Materials herriich uaterstitzt, Die 
Hauptcharaktere der Dichtasg sind mit Sicherheit, Scharfe und 
“Wahrheit entwickelt, die Nebenfigaren in ecinzelnen Strichen auf 
dag talentvollsterangedentet. Der dramatischen Scenerie ist oft 
das Fortschreiten der Geschichte geopfert, aber das Interease, 
welches namentlich diese Episoden gewdhren, lassen den Stilletand 
und die Abschweifang von der Fabel nicht listig werden. Ueberall 
Sst dramatische Lebendigkeit. — Wenn wegen dieser Vorziige 
der Uebersetzer in der deutschen Literatur keinen Roman findet, , 
der iiber diesen schwedischen gestellt werden Rénnte, so miiesen | 
wir ihm jedoch gar sehr widersprechen. Wie viel Werke deat- 
echer Muse liessen sich nicht aufzthlen, die in Vollendung der 
Form die ,,Freibeuter‘* bei weitem iibertreffen; dena dte Abraun- 


- dung und organische Vollendang’ des Ganzen ist gerado nicht ein 


Vorzug derselben, Abgesehen bievon ist das Talent des schwe- 
dischen Dichters darin begriindet, dass er das Sussere concrete 
Leben mit Sicherheit aufzafassen und lebendig abzuschildern ver- 
steht. Es gibt aber eine noch bedeutungsvollere Geschichte der 
Dinge, ein geistiges Gebiet der Zustinde und ibrer Bezi 

die aufsufassen und zu reprodaciren den Stolz der deutechen Re- 
mapliteratar ausmacht; und selchen Producten, die das innerate 
Leben von Menschen, Zeiten und Vilkern enthiillen and daratel— 
len, diirfte dieser schwedische Roman nicht gewachsen sein. Die 
Charaktere, die er darstellt, und ihre Beziige erheben sich nicht 
im Geringsten iiber ganz gewöhnliche Erscheinungen des L, 

wnd geben nirgends Gesichtspuncte, von welchen aus sich irrend—: 
_ wie in die geheimen Tiefen des Menschen- oder Vilkerlobeng 
blicken lisat; das ideale Klement fehit ihm. 


_" [587] Marienkrans geftochten von Eginhard. Leipzig. 
(Bernh, Tauchnitz jun.) 1840. IV u. 330 8S. gr. 12. 


(1° Thir.) 


Egishard verlor seine Geliebte darch den Tod; wahrschein— 
lich hatte er sa ihr in dem Verbdltniss wie der Secretaic Karls 
_des Grossen zu Emma gestandén. Dieser Verlust mag sehr trau-. 
rig fir ihn sein; soll die Welt aber an seinem Schmerze "Thea} | 
wehmen, so masste ibn sein Unfall iber das Individoelle hina 
fGhren. So ist es hier nicht. KE. trauert aber und fiir sich, ana. 
macht sich dabei alle die fixen Ideen zu eigen, welche die Leute 
beschrAnkten Geistes fiir diese Falle hereit haben; da sein egraia 
stischer Schmerz nur angeschraubt ist, ohne Originalitat, seine 
.Jugend noch groas, so glauben wir fest daran, dass es nech eim— 
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ul besser wait ihm werden wird. Er begibt sick im Prolege des 

Bachs auf einen phantastischen Kirchhef, wo fast lanter Prinzes- 

tinnen egen, laater exclusive Leichen, die sich in der unglick~- 

lehen Liehe einen Namen erworben. 

Es waren ¢ die Graber der Liebe, 
Der Liebe, welcher auf Erdena 
Stets Raum fir — ein Grab nur blich. 

Im diesem romantischen Gemeinplatse concentrirt sich ganz und 
gar die schiefe und unklare Ansicht, welche unser Dichter ver 
Liebe und Leben hat. Auf dem Kirchhefe findet er sech dea 
Uãgel Mariens. Unter diesen Gribern, wo der Mond agheint - 
\ aad die Nachtigalien schlagen, erscheint "thm ein bimmlisch-ithe- 
risches Wesen, „die Dichterliebe“, denn hier ist ibr Hetigthum. 
Dieses abstracte, bohle Gespenst "reicht ihm aber die Grabesleier, 
und weiht ihn, fortan seine Liebe in Gesingen zm feiern. Das 
wire nun ganz gut, wenn sich nur diese Gesinge erhiben und 
ihn wahrhaft in das grosse Reich der Liebe trigen; aber wie fabrt 
er seine Mission aus! — Weil seine Gehebte Maria heisst und 
sich mit M, nicht aber mit-X eder Y¥ anfkegt, besiagt er alle Ma- 
rea der Geschichte, und vergisst selbat die kleisen and vorhorge- 
gen Marien nicht; ven Maria, der Mutter Goties, bis sur Maria 
Malibrap, weiht er jeder ein Lied und eine Blame, eo dass sich 
sm Ende cin kleiner Pflanzengarten von mehr als EY Gewichsen 
arrangirt. Dag ist keine Poesie, sondern Spielerci. K. singt uns 
auch in einer tief gefiblten Strophe s¢in Lebensalter xu, er ist: 
»vier wnd zwanzig Jahr and driber“: wir halten diesen far den 
verstindigstesn, wahrsten und concretesten Vers, den seine Grabes- — 
Jeter erklingen lAsst, sonst ist Alles hohl, falsch, angelernt und 
Phrase. , 7h. 


[588] Ida, Grifin von Salmandingen. Geschichiliche 
Nevelle a. d. Ende des 12. Jabrh. Von C. Th. 
» Sonnewald’sche Buchh. 1840. 238 8. rm 
(1 Thlr. 8 Gr.) 


Diese Novelle bebandelt cine Episede aus Nem grossen Kampfe. 
der Welfen und Ghibellinen. . Herzog Welf VIL gerith mit 
dem Hohenstaufen Hugo, Pialagraf von Tabinges, is Streit. 
Die Ureache davon ist die verwaiste, aher michtige Grifin von 
Salmandingen,. die dem Welf ihre Hand bietet, damit er den Stau- 
fen befehde. Sie siunt auf Rache gegen den Grafen, weil er 
einen ihrer Vasallen, der noch iberdiess der Vater ihrer Freandiz 
war, dem Rifter von Moringen, hat hanger lassen. Anz diceen 
Kampf, in welehem Ida gefangen. genommen wird, und der das 
Lichesgeschick des Midchens and ibrer Freundin bestimmt, — 


J 


\ 


— 
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die ecigentliche Novelle an. Ida wird unglicklich ond gebt in eis 
Kloster, indem sie der Neigung su dem jangen Pfalzgrafen ald 
Verlohte des Welfen nicht geniigen kann; Bertha von Moringen 
wird die Gemahlin eines sum Ritter avancirten Kriegsknechtes 
ihrer Partei, der sie ‘schon lingst geliebt. — Ware die Daretel- 
Jong nicht za sehr im Tene der Erzahlang gebalten, ginge der 
Dichter mehr auf die Schilderung der damaligen Zeit ein, be- 
lebte er seine Gestalten durch eine scharfe und entwickelte Cha- 
rakteristik, so diirfle das Buch gewiss nicht ohne ein höheres Is- 
teresse sein. So.gewihrt er aber mit all’ seiner Leichtigkeit ued 
Gewandtheit der Sprache keinen andern Genuss, als tansend aa- 
dere Erzeugnisse, die wir, wenn wir sie gelesen auch vergessen 


haben; nichts bleibt im Gemiithe haften, denn Gewbdhuliches wird 
hier gewöhnlick erzahit, 74, 


[589] Schold und Busse, oder das St. Magdalenenkloster 
sa Debrczin u. seine Bewohnerinnen. Wahrheit und Dichtug 


' yon J. Sators (Neumann). 2 Thle. Leipzig, -Kall- 


mann, 1830. 265 u. 250 S. 8. (2 Thi.) | 


Die Geschichte einer jungen Nonne, welehe der Stols emer 
verarmten adeligen Familie in die Manern eines Klosters getrie- 
ben, Theodore hat bei ihrem Abschiede aus der Welt thr Hert 
zuriickgelassen; ihre Leidenschaft wird gesteigert, als der Mans 
ihrer Liebe, der ein gleiches Lehensgeschick mit ibr theilt, De? 
chant ibres Klosters wird. Seine Stellung erlaubt ihm, sich Be 
zu nihern, und gebeime Zusammenkinfte haben die Folge, daié 
Theodore Mutter wird. Die Aebtissin weiss sie ohne Atfsekel 
zu entfernen; sie gibt einem Knaben das Leben; aber die Sehas 
sucht mach ihrem leichtsinnigen Geliebten und vielfache Wirrag 
mit welchen die verlassen Stehende von der Welt umstrickt wird, 
fabren bald nach ibrer Rickkebr in’s Kloster ihren Tod herbei. — 
Die Vſin. hat ihrem Romane selbst cinen Theil dea Interest 
benommen, indem, sie mebr aef Seitet der Kirche, als der Natex , 
und ihrer ewig gerechten Forderung steht. Ibre Dichtung wittt 
au Bedeutsamkeit gewonnen haben, wenn sie das Verhiltniss du 


‘Liebenden nicht als eine leichtsimaige Verirrang, nicht als Vers: 


firang, von Seiten des Mannes, sondern als das natirliche Ge ' 
setz aufgefasst bitte, dass sich ohngeachtet der Fesseln der Kir? 
che und menschlicher Institutionen doch geltend macht. Theodettt: 
wiirde dann allerdings nicht der geopferte Engel, sondern dst 
geopferte Weil, and der Bechant avs einem Scbufie cin Mask 
geworden sein. Daraus wire aber auch eine gréseere Niiancirang: 
and Katwickelung der Charaktere. hervergegangen; ob hierzn 4° 
Vfin, das Talent hat, wollen wir nicht entecheiden, Die Erzikt! 
lung wie die Sprache ist bis au dem sweiten Rintritis Theodorent 
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in die Welt leicht und einfach, beide aber helpern und verwik- 


keln sich spiier so bedeutend, dase die leistere Hialfte der erste- 
rn sehr nachstebt, 74. 


[590] Italia. Heransg. von Alfred Rewmont. 2. Jabrg. 
Berlin, A. Duncker. 1840, — Vill u. 327 8. 8. (x 
> Thir.) 


Das rierliche mit einem Titelkupfer geechmickte Bach ent- 
bait eine interessante Zusammenstellang von Anfeiizen, weiche 
mit Halienischem Volke, Leben, Land, italieniseher Geschichte und 
| Kunst in m&berer oder entfernterer Verbindang stehen. Der 1. 
— Beitrag ist eine poetische Erzihlung von Ida Grifis Hahn-Haba 
 anter dem Titel ,,Sclavin und Kisigia’’, welche die Geschichte 
ven Andreas und Johanna von Neapel, nebst daza gehirigen Per- 
sonen, behandelt. Man kennt die Sujets ansrer weibliches Ante- 


rem, deren Master George Sand ist. Ein elender, greber, 2u 
drimglicher uad wister Ehegaite, cin duldendes, abernes sanites - 


nad doch ũberaus glébendes, natirlich auch dberaus eebénes Wah, 
endlich ein eder swei Liebhaber, welche besser als der Eheherr 
sind — aus diesen alten abgelebten besteht ihre 
ganze Apotheke, Ob Johanua wen Neapel dieser poctischen Ver- 
klkrusg wiirdig sei, lst sich beszweifeln; jedenfallaesind cinselne 
Stelien, die von warmem Gefabl seagen, gelangen, andere jedech 
yer gereimto, referirende oder reflectirende Presa. Hieranf felgt 
ane einfach geschriebese Maler-Novelle von C. Fr. von Rassoke 
unter dem Titel ,,Lehr- und Wanderjahre des Raphael Santi ven 
Urbine“; daan ein novellistisecher Beitrag vom dem versterbence 
Franz Freiherr Gaudy ,der Stamme“, der aber nicht 20 G.’s 

besvera Arbeiten gebbrt, obgleich sich Talent darin nicht ver- 


 kennen lisst; ond abermals ein nevellistischer Beitrag: ,,Die Her- 


segia ven San Giuliano“, mitgetheilt von Alfred Reumont, eia 


| entactzlichkes, nicht ehne Kraft erzihites Nachtetick, Die inter- 


esantexte Pitce ist dio Geschichte des Templers von Brindisi, 
Regers vos Flor, letstem Casaren der Romer in Asatolien® 
derch F. W. Bartheld, den bekannten Geschichtechreiber. Ee 
‘sfienbart sich in diesem historischen Aufsatze, dass die geschicht- 
liche Wirklichkeit Particen darbietet von einer se greesen Man- 
nichfaltigkeit, Pracht Gnd Poesie, wie sie der ausbiindigete erfia- 
deriechste Kopf in fngirten Novellen nicht ersinnen kann, B. hat 
hier, und z. Th. mit Ghick vereacht, den ihm eigenen trocknén Ree 
ferestenton von sich sa streifen und seinem Stile einen dem pecti- 
chen Reichthum seines Sujets angemessenen farbigeren und halb 
nerellistischen Aastrich za geben. B Dock ist die Periodik hier und 
a immer mech etwas unbeholfen, durch Haafusg von Zwisechen- 


wet Erkliramganiizen achieppend and, Wm 80 za sagen, unab- 
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seblich. Von grossem Interesse iat auch. der Aufsats ther dea | 
_ anglicklichen italienisclien Dichters Giacomo Grafen Leopardi’s | 
Leben und Schriften, von H. Wilh. Schulz; etwas trecken und — 
gu peinlich detaillirend, aber fiir den Liebhaber von Kunstge-. 
schichten upd Kusststudien gewiss anziehend ist der Aufsats- tiber 
die Bronzetbiiren des Lorenzo Ghiberti, von Dr..Gaye, dem als 
Schluss des Ganzen eine kurze Abhandlung iiber toscanische Volka- . 
lieder folgt, mitgetheilt vom Herausgeber. Doch dürſte za wis- 
schen sein, dass es dem Mittheiler gefallen hatte, von den hier 
gesammelten Volksliedern nicht bloss den italienischen Text,- sen- 
dern auch gine deatsche Uebersetzung, zum Besten dex nicht Ita- 

. Henisch Verstehenden, miitzatheilen.  - 60. 


[591] Buch vermischter Beziige. Von Dr. Gustae 
Bacherer. Leipzig, Fest'sche Verlagsbuchhandlang. 1840. 
355 S. 8 (1 Thir. 6 Gr.) . 


Kine Sammlong von Aufstsen, die wohl grésstentheils schea 
einmal gedruckt gewesen sind. Nor wie sie,zuerst in irgend einem | 
gewohalichen Journale .gestanden haben, migen einige Stellen ein 
gewisses Intereese, wenige ein gewisses Bebagen erregt haben. 
Wosu sie. nochmals gesammelt warden, sieht man nicht eis. Dag 
etete Stiick dst iiberschrieben: ,,Vor zehn Jahren! Bruchstidck 
. gus den Irrsalen uad Irrfabrten eines Dentschen in Deutschland“ 

Eathilt es Wahrheit, so ist sie in greller Uebertreibung und 
ohne alles Geschick, das Individaelle za treffen und lebensvoll sq 
verkorpern , dargestellt; soll es Dichtuog: sein, so wird wieder . 
eine wabre dichterische Schipfergabe stark vermisst werden. —+. 
»,Caltar-Briefe aus Wũrtemberg.“ Diese sind das Beste im Bay | 
che; der Vf. scheint hier Localkenntniss. zu haben, und. wea 
. wir gleich nicht das Zutrauen far ihn fassen kénsen, dase wit . 
jedem Worte vollem Glauben beimessen michten, eo‘ finden wie 
doch, dass anch bei ibm ‘ein richtigeres Urtheil die Fracht bea. 
serer Sachkenntniss gewesen ist. Selbst eine Opposition, die en 
fiberall sonst mit Schwong gepriesen haben wiirde, wird hier ei, 
Gegenstand des Spottes fir ibn, Auch die Sprache ist nicht rem@- 
so geschraubt , wie in den andern Sachen, — Darauf ldast sony 
Vf, ein Paar Worte, die er wohl ip irgend einer Zeitung aber | 
die Dahimaansche Schrift: ,,Die Protestation und Enilassung dex. 
siebon Gottinger Professoren“ dracken lassen, abermals abdruckesgit 
Er muss sie also doch fir etwas ganz Besonderes gehalten 
ben. — ,,Salat wider Schelling und authentische Interpretation « 
Identit&tslehre.* Herr-Bacherer soll Schellingianer seia, hort 
Nua er ist es etwa so, wie die Theologen, die auf preussischen U 
versitaten Philosophie gehért haben, Hegelianer, die Zéglinge < 
Leipzig Krugianer und neuerdings Herbattianer, die von Jena F'riewy 
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wenig Kinfluss hat. Hr. Bacherer hat 
Freundschaft angekniipft und der letstere gute ake i 
sehr gewundert, dass sein janger Freund, der dech seust seiche 
hiibeche, verninftige, aufgeklirie Ansichien hat, sa den Jéngera 


| theidigt die Schellingieche Philosophie gegen Hrs. Salat mit cimer le- 


| Geistesverwirrung beschuldigt, das ist in Hre. B.’s Munde noch sthr 
| hdfich. Dass er seime Schrift cin Pasquill netat, ixrt ung. aech 
aicht; denn er zelit ihr doch auf der andern Sexe vieles Leb. 
Rr wird den alten Herra nicht bekehrea und bei Schelling keinen 
Dank finden. Darauf kommt gar cine zweite Ausgabe ciner Tra- 
gGdie Elisabeth Klaypole, eine sweite Ausgabe, die webl nicht 
darch den‘ raschen Absatzs der ersten nothwendig werde, Wir 
wollen nichis dariber sagen, bation me uns aber schlechier ver- 
gestelit, als sie ist. — ,,Emancipatien der Minner.“ Salenege- 


dieses gegen Hrn. B. su vertheidigen. 


(592] Krinnerungsbistter. Kise Sammlung ven Erzibles- 
gen und Nevélien. Herausgeg. ven Andr. Schumacher «. 
Bernh. Jékle. 3 Bdcho. Wien. (iXanlfass Witwe u. 
Kugler.) 1839. 88, 160n. 61 S. 8. (3 Thir. 12 Gr.) 

Die ersten 2 Bdchen. dieser ,, Krinnerungsblitter“ bringen 
zwei Novellen, ,,das Eade eines Dichters“ veu Schumacher and 
„das Deell“ von Jikle“, die beide nicht ohne Werth sind. Die 
ersigenannte grindet sich ohne Zweifel auf Eriebtes, stellt uns 
aber bei aller Mannichfaltigkeit doch nur das schen oft entwor- - 
fene Bild eines unglicklichen Dichters ver Augen, der halb ans 
Tretz, halb aus Charakterschwiche dem Schicksale erliegt, und 
als endlich Rettung far ihm da ist, darch cin usglickliches Un- 
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1J * aein Leben verlioert. Manche Bemerkung, die der Vi. * 

®nen Personen in den Mund ‘legt, xeigen von Lebe 

_ and Umsicht, wie ens denn in dem Ganzen eine webithneade Bo} 
sennenheit in Auffassang aller Lebensverhiltnisse angesp 
bat. Dasselbe gilt in fast noch hiherem Grade von der 2, 

_ elle. Hier weist der Vf. — Ja&kle — an ein Duell eine Me 
hichet interessanier Ereignisse arabeskenartig xu kuiipfen, die 
treffiches Ganses ansmachen und, ohne gerade streng in 
‘vellistisoher Form fortzaschreiten, diese doch nie willkirlich 
stérend dberspringen. Die Schickeale eines jangen Mannes, | 
fir ein armes Madchen, das darch Kunstsfiicke seinen Ur 
gewinnep muss, in ein Duell verwickelt wird, dadurch apiter @ 
Liebe der Vertheidigten gewinnt, Aufschliisse ‘aber ihr Leben § 
halt und Alles that, um sie ihren Angehérigen wieder zazafil 
bilden den Kera der Ersihlang, die wir in ihrer sanbern / 
fibrusg und ernat-sittlichen Haltang Jedermana als angenehl 
ja dildende Leotiire empfehlen kinnen. ,,Das Vocalq nartett'', 
mit Mirani das 3. Bdchn. gefalit hat, isticht gemen die eret 
nannten Nevellea bedeutend ab. Als hemoristisches Le : 
woftir es sich gibt, ist os gar se trecken, um selbst in 

isblichen Kũrzo die ‘Anfmerkeamkeit des Lesers fesecla =a 
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, Mie mit * bezeichnoten Schriften haben Katholiken su Vertanern.) 


[593] *Handbuch der hebr. Alterthimer von Dr. Joh, 
HE. Katthoff. Miinster, Theissingsche Bachh. 1840, 
XIV a. 456 S. gr. 8. (2 Thir.) 


Je mehr anf dem Gebiete der altiestamenti, Ferschang in 
seuerer Zeit der negativen Kritk Raum verstattet, je Sfter die . 
Warde und Geltung des A. Test., die das Neue eo bestiamt 
hervorhebt, bezweifelt und pestritten worden ist, um so erfreuli- 
cher muss eine Erecheinang. sein, wie vorliegendes Bach, das mit 
dem Avge des Glaubens die ersten Urkanden der Measchheit be- 
trachtet. Und namentlich mass dieser Glanbe Achtung cinflisses 
wemm er mit so grosser wissenechaftl. Befihiguag und so tich- 
liger philoseph. Bildung vereinigt erscheint. Nicht leicht wird 
‘daker Jemand dieses Buch Jesen, ohne- sich durch die Tiefe und 
Grossartigkeit der Anschauang erwirmt und fir die alttestamentl. 
Theekratie begeistert su fables; sugleich aber werden die zabl- 
techen Bezichungen auf das N. T., dic der Vf mit Klarheit und 
giicklichem Takte ausgewdhlt, das Christentham in seiner Herr- 
ehkeit erscheinon lascen, da das Vorbild schen s0 erbaben sich 
ws darstellt. Das Charakteristische des Buchs ist eine Philose- 
phie, welche die Geschichte des israelit. Volkes, seine Verfassung 
and Sitte in ihrer typischen Bedentang zu veranschanlichen such(, 
ebne der histor. Wahrheit eelbet etwas za vergeben; und disse 
Aufgabe hat der Vi. .glicklich gelost. Rinheit und Klarbeit ge- 
_Winat die Darstellung besenders durch die gelasgene Durchfih- 
mang der beiden Hauptmomente, welche das hebr. Altertham bil - 
deten und bestimmten: Religion und Familie. Beides erscheint in 
allen Formen als das Herrachende , daher anch das Staatslaben 
Ggtatlich ein grosses Familienleben und cine Theekratie ist, Als 
Bepert. 2. - doutech, mt, XXIV. 2. - - 
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Anhang sur Kinleitang ist cine Geographic von Palastina gegeben, 
die das Vorhandene gut zusammesstellt, jedoch keine neue Fer 
echung darbietet, Wichtiger ist der Abschuitt ũbor die geschichél 
Ratwickelung und Stellang der hebr. Religien. Die Urgeschicht, 
Religion und Culturstafe des hebr. Volkes werden niker charak- 
terisirt; das Gesetz and sein Verhalinies zam Evangelium, des 
ver- und nachexilieche Judenthum genau erforscht und dargestd. 
Die dnssere Gottesverehrung (gottesdiepst!. Personen, Zeiten, Hand- 
lungen) schiiesst den 1. ——— dem heil. Alterthdmers, 
Hierauf folgen die politischen (Staatsrecht, Kriegawesen, Siraf- 
recht) and endlich die h&uslichen (Eherecht, Rechte der Kis- 
zelnen, Wissenschaft, Kunst, Gewerbe, Handel, geselliges Leben; 
Privatieben in Riicksicht aaf Wohnung, Kieidung, Nabrang, end 
zum Seblusse Tod, Begribnies, Trauergebriuche). Warum der 
Vf. Wissenschaft, Kunet end Gewerbe su dem häuslichen Lebes 
rechnet und nicht vielmehr einen Abechnitt: Ocffentliches Leben, 
gemacht , oder jene Erérterungen wenigstens den polit. Alterthi- 
meen. bei et het, ist dem Ref. nicht klar. Anf die Citate 
ved hebr. Namen hatte mehr Fleiss verwendet werden sollem 
Aef S. 29—50 finden sich 54 faleche Citate; und in Schreihung 
der hebr. Namen kommen, ungerechnet die vielen kieineren Poly 
ler im den Vecalen, viele Verschen ver, wie s.B. S. 52 der Kee. 
geabaum ryur statt rium, 8, 54 die Pistacien O29 state 
8B. 66 das Schwein “yer stat Yin «. Abal. — Dace der . 
tholictemus des: Vis. auf einige Gebieje des hebr. Alterthemes wif 
faleches Licht worfen messte, liegt in der Natur der Sache: agit 
s. B. auf die Opfertheerie, die kathel. Lehre vom Messopfev. . J 
Srkidvesg des Opfers, als Darbringuag eder Vernichtang 
gation) irgend eines endlichen, sinnlichen Gegenstandes ver £ 
Unendlicken und U lichen, und swar, um seinee QE 
, wehew gegen dic den Geist geiangen haltende sinoliche Natar«§ 
erkennen xu geben, hat dem Ref. nicht sugesagt. Vielme: | 
schon urspringtich dem Opfer die Idee sum Grande, die dee. 
als eine abgeleitete erwihat, seine Siinde uad augleich die Sa 
‘dereelben auf ein fremdes Wesen dbersutragen. Dem Kathellj 
mas des Vis. ist es auch zazusebreiben, dase er der Ausved 
orthodexen Phariskersecte eich am ginetigeten seigt, and in 9 
’ Mitte allein die rechte jad. Kirche forthestehen iisst. — 
len fihrt die Speculation den Vf. in der typ, Auffassung an 
wie x. B. S. 247 im der typ. Erklirosg vom Opfer der 
Keh, we er Augustins Worte iber das Codernhols billigend , 
fahrt, und ale Antitypus das Opfer Chrieti nech weiter ausdal 
als es die Apostel celbat than. 8. 336 wird die Zahl v 
Geisselicben auf cingn myst. Grund surdckgefibri, wihrenddl 
cher im der Aengstliohkelt der Jaden, su viel. xu. geben, & 
Grund findet.. Eben se méehte 8. 414. die Keantaiss der He 
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ma der Beechaffenheit unserer Erde schwerlich anf eine besen- 
dre gittl. Offenbarung , hiébere Vision oder prophet. Bli 
rickgefalbrt werden kinnen, Dagegen kana die Bestimmeng 
Jedenthums im Verbdliniss xu der des Christenthems nicht 
fender werden, als dieses S. 384 f. vem Vf. geechehen 
it, — Und co scheidet Ref. mit hober Achtung ven dem Vi., 
nnd empfichit pract. Geistlichen, so wie allen Denes, die sich auf 
dicots Amt vorbereiten, dieses Buch als ein vielfach belehrendes 





| [594] Die kirchliche Tradition aber den Apestel Jo- 

_kammes und seine Schriftes in ihrer Grundlesigkeit nachge- 

'wiesen ven E. C. J. Lnttzelberger, chemal, Pfr. xu Si. Jobst 

* — Leipzig, Brockhaus. 1840... VI u. 304 8. 
8. (1 Thir. 12 Gr.) 


Hat auch peuerdings Gfrérer in der Schrift ,,die heiige Sage‘ 
war die dussern Grinde fiir die Echtheit des Ev. Jeh. fiir un- 
bedentond, aber doch die inuern fir ganz erklart, se triigt 
der VE. dor obigen Schrift vor dem be Standpancte 
aus, auf welchen ihm sein ,gemeiner Versiand“ (S. 68) hinge- 
dsingt hat, kein Bedenken, nicht etwa bloss Probabilia zn geben, 
smdern die Unechtheit der simmilichen Jehamnciechen Schriften 
ale eine uawiderlegliche Wahrheit und Gewiseheit za Verkindi- 

gen, Demn-wie kdnante er sich noch abhalten lassen, jedes new 
teetamentiiche Bach sn besireiten, da er sich S. 301 dahin Aussert: 
5 Christentham 


ste, deren Gutes ich chre ond anerkenne, vor der ich aber mir 
nicht Muger vericaguen kann, dass gerade ihre Haapleache als 
anriehtig, als ein Traam sich erwiesen hat (wane usd we?) und 
erwerset , und daber es. sur cine unwirdige Selbsttinechung seis 
warde, wenn ich seinen Gestaltangen einen andern Sinn und Geist 
waterlegen. wollte, um sie fihig zu machen, auch nech dic Basis 
meines Glaubens zw bilden. Ich meine damit die Lebre von dem 
Christas. Sie ist nichts, ale das Erzeugwies jadiecher Theelogie, 
theils in popalairer, theils ‘in speculativer Weise, und hat fir mich 
keen geschichilichen Grund. Was ich schon ausgesprochen, 
apreche ich hier nochmals mit vermebrier Sicherheit aus: Jesus 
war weder der Christus, nech wollte er es seig, sondern ist daze 
durch den Zeitglauben gemacht worden, und seine Lebensge- 
schichie demgemiss ausgebildet.“ Da es wan der VE, enter Dank 
gegen seinen Grit, dass er ihn von den Banden einer beschrink- 


indem er die Anfiihrangen nicht in der Originalsprache, sond 
io deutscher Uebersetzung gibt. Hs geschieht diess name 


- 
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sela einer nicht mehr geniigenden Geistesentfalinng, die aur lends 
Heuchelei oder widerliche Wortdeutelei zur Folge haben, so setd 
er sich aicht nur aber alles Reden von gegebenem Aergerniss | 
trost hinweg, indem immerhin an der Wahrheit sich drgern md; 
wer sich ärgern wolle, sondern legt auch die Resaltate set 
Untersuchung, die ihm zum Theil selbst yallig onerwartet’ aiff 
ungeahnet gewesen: sind, absichtlich in einer Weise vor, die niQ® 
bloss auf Theologen berechnet ist, sondern auf Jeden, der 

dergl. Gegenstinde des Wissens und Glaubens sich interé 













4m 1. Abschn. ,,Die kirchliche Ueberlieferung von Johannes, de 
Apostel, und seinen Schriften“ S. 1—38, in welchem die ‘Sjem 
der KV&ter, auf welche man sich als aof Zeugnisse ven und 

Joh. zu berufen pflegt, iibersetzt und erliutert beisammen 5 
Dieser Darstellung der Tradition folgt nun im 2. Abschn. 
Priifang der Glaubwirdigkeit dieser kirchlichen Ueberliefera 
S. 39—209, deren Resultat der Vf. S. 197 in folgenden Wer 


' gusammenfaset: ,,Das Zepgniss am Ende des Evangeliums sei 


- nicht nur nichts beweisend fiir die Kchtheit, sondern trapen ¢ 


‘Korinth um 96 des Apostels ganz. — Ignatias und Poly 








wie einige fibnliche in den frihern Capp. (19, 35. 20, 30.), @ { 


lich die Spuren eines fremden Schreibers."* — Die Schildesgm 
vom Charakter des Job., welche ags der Ap. Paulus in dec $m 
von 55—57 macht (Gal. 2, 6 ff.),. vertrigt sich nicht mit Wm 
Vf. des Kv. und des Briefs, und eine Aeusserang (nimlich Sim 
nove qjouv) lisst schliessen, dass Joh. za jener Zeit, wo Pat 

schreibt, schon gestorben war (diese Andeutung hat freilich @ 
Niemand in dem ore gefunden). — Auffailen mass, dass de 

der Apgesch. und des dritten Ev., der nach dem J. 70 sched 
keine nihere Bekanntschaft mit Joh. zeigt und dessen Ueb 
ferang nicht benotzt. — Barnabas afd Hermas, Schriftstelted® 
1. Jahrh., kennen keine Joh. Schriften (aus den handgreiftie 


Griinden). — Clemens ‘von Rom vergisst in seinem Br. * 





















gedenken in ihren Brr. um 116 des Joh. nicht, und ein Gebel 
seiner Schriften ist bei ihnen anerweisslich. — Papias, vea'* 
—160, gibt in seinen Bichern von dem Apostel nichts an, 
Eusebius daraus nichts entnehmen kann, kennt vielleicht dem 3 
aber schwerlich die Offenbarung. — Valentinus und Marciog 
140—160, zeigen keine Kenatniss der Joh. Schriften. — Jy 
von 150—160, kennt zwar die Offenbarung aonter Job. N& 
gibt aber iiber dessen Person nichts N&heres an und kagy 
miglich das Ev. besessen ‘haben. — Hegesippus, von ff 
180, erzahit in seiner KGeschichte nichts von Job. und af 
Anfenthalte in Kleinasien, weil(!) sonst Eusebius es a 
haben wiirde, — rst nach der Mitte des 2. Jabrh. findet 
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te Kenatnias des Ev. sicher bei Herakleon, Theedotas und wohl 
weh bei-Tatias , dann bei den Montanisten, die sich daraaf 
dizen, wesswegen es von dea Alogera angegriffen und verwer- 
ea wird. — Endlich von 180—200 kemmt es vielfach gebraucht 
oad namenilich vor bei Theophilus. Irenies, Clemens vou Alex., 
Tertallian und Origenes, und bleibt ver da am allgemeia aner- 
' kannt als eine echte Schrift des Ap. Job., vobei sick aber Ire- 
| mAus eines Gebranchs der Jeh. Schriften bei Polykarpas aus seiner 
| Jagend nicht su erinnern weiss, und aach far die Anerkennung 
des Ev. keine Beweise aus dem Mande desselben beibringt. — 
Die Ueberlieferung aber die Person des Ap. ist ansserdem héchet 
arm und widersorechend, theils offenbar falech, und Niemang weiss 
etwas ganz Bestimmtes und Zoverlissiges su gebes. Jedermam 
slatat sich auf die Sage. — Daraus ergibt sich dase: dass be 
eolchen Umetinden das Leben usd cwar das lange Leben des 
Ap. in Hieinasien und Ephesus nicht nur héchst zweifelhaft, ses- 
dern rein unmiglich ist, und dass folglich er daselbst auch 
weder die Offenbaruang, noch cin. Kvangeliam, sech eisen Brief 
geschrieben haben kana. Vicimehr ist anzumehmes, dass die ganze 
Traditien bloss aus den unter seinem Names bekasnt gewordenen 
Sehriften geschipft sein und auf einer Verwechselang mit einer 
asdern Persos berahen müsse.“ — Ehe nan der Vf. sum 3. Ab- 
echnitt ,, Versuch aber die Entstehang der Joh. Schriften“ S. 210 & 
wbergeht, wirft er noch die Frage auf: ,,Gibt sich denn das Ev. 
auch wirklich selbst far das Werk des Ap. Joh. oder ũberhaupt 
tines Apostels aus, und wer ist der geliebte Jiinger, der an des Herrn 
Brast lag? Und hier erfahren wir denn, dass der Ungenannte 
Ger. 1, 40.) Themas. gewesen sei, und dase Der blind seis missie, 
der verkeanea wollte, es drisge uns Alles unvermeidlich darasf 
hin, in-dem Apostel, ‘mit welchem das Ev. in naherer Verbindeng 
steht, nicht den Ap. Job., sondern den Andreas zu erkennes, dass 
aber nichts im Ey. bis zum Cap. 20. fiir die Abfasenng dessel- 
ben darch diesen Ap. selbst spreche, sondern mur fir die Abfas- 
eang durch Kinen, der sich auf des Apestels Anseben und Zeug- 
wips griade (S. 205). Der 3. Abschn. hebt alse an: ,,Zar Er- 
klarang aller Erscheisungen, welche sich uns bei Nachforschang 
uber Joh. und seine Schriften geboten haben, scheint es mir am 
besten su sein, wenn ich meine Ansichtes davaber mit den dase 
 gebérigen und miglichen Beweisen in eine Art von Geschichis- 
fasse, wobei man mir freilich auch wird erlanben missen, 
bie und da Etwas xu phantasiren, wie es seit Irendus die Kirche 
ther ihren Job..und seine Schriften laut des Bisherigen in. vollem 
Maawe gethan bat, und ich bia sicher, dass meine Phantasien 
wenigsiens ebenso viel, wo nicht mehr histerischen Grand haben, 
als die der Kirche.“ . Es gehort in der That cin kecker Muth 
daa, an die Stelle von Zouguissen ans dem Mande selcher 
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Manner, welche den Begebenheiten. am nichsfen standen and sich 
gewissenhafte Mihe gaben, glaubwiirdige Nachrichten von den- 
selben zu erkalten, was selbst von Papias gilt (s. S. 76 1), 
18 Jahrhh. spfter seine eignen Phantasien sa setzen and dieselben 
fiir die wahre Geschichte aussugeben. Indem wit sun Alles ũber- 

_ gehen, was der Vf, über die Entstehung der Kvv. iberhaupt phan 
tasirt hat (vgl. besonders S. 246. 252. 259, an welchem letaters 
Orte sogar von den Gleichnissen in den Evv. der Beweis ftir @ 
spite Entstehang dersetben hergenommen wird), stellen wie: wit 
das auf Joh. sich Beziehende susammen, wie es der Vf. am Schluss# 

‘der allgemeinen angeblichen Geschichtserzthlung gibt (S. 274) 
Wir miissen uns bei dem Suchen nach dem Orte der Entsteh 
und dem Vf, ansers Ev, in’ die hintern Gegenden Asiens wes 
und werden wohl nicht weit irre gehen, wefn wir nach Edebl 
und die Umgegend wandern. Dort war der Sage nach das 
stentham frihe durch Thomas oder seinen Abgesandien Thadd 
hingekommen; dort muss auch Andreas gewesen sein und in hobe 
Ansehen gestanden haben, da ‘wit spiter bei der Secte der Bigs - 
kratiten, die in jenen Gegenden zu Hause war und der der £0 ' 
syrer Tatian zugehérte, eine Schrift unter dem Titel ,,Acta Andragg* 

_ finden; dort in Armenien Iksst die Sage den Bartholomaius wisk- 
eam sein, der wohl Eins ist mit dem Nathanael ansers Ev., a6 
im Rdessa, Samosata, Nisibis, Carrhaé finden wir wirklich far 

- 2. Jalich. blihende Christengemeinden. Keine Gegend ist dabee 
gecigneter, uns die ganze Eigenthimlichkeit unsers Ev. su erkif- 

ren.“ — Nachdem der Vf. nachgewiesen zu haben mbint, dast 

innere wie dussere Griinde unvermeidlich su dem Reguliate fibregR 





































unser Ev. sei jenseits des Kaphrats in der Gegerd vor Kx | 
~ von einem philosophisch gebildeten Christen geschrieben , 29, 
nichts von unsern andern Evy. kannte, und swar in der AbsiefR- 
, alle Kinwiirfe gegen das Christenthem ‘ven Seiten der Johnna 
jiinger, der Doketen und gelehrten Jaden xu widerlegen‘udd nadie 
zuweisen, dass Jesus der Christ sei, so sucht er nan neck Sm 
ermitteln, ob sich nicht anch aber den Vf. selbet und die 
in welcher er schrieb, etwas Naheres aus dem Inbalte des 
errathen lasse, und schliesst S. 289 mit dem Ergebnisse: ,,. Dadi 
also diinkt es mir sehr annebmlich, dass der Vf. unsers Ev. 
_geborner Samariter gewesen sei, der wahrscheinlich bei Het 
nahen des jildischen Kriegs, wo die jiid. Zeloten stets in Sa 
verwastend eindrangen, also von 68 — 70 etwa als em & 
von 8—12 Jahren mit seinen Eltern iiber' den Kuphrat: in 
Gegend Edesea’s gefliichtet und dort’ spiter ein Christ gewol 
war, vielleicht gar Bischof einer Gemeinde u. s. w. — Wa 
‘mun aber wird das Ev. geschrieben sein? Eine Stelle desselll 
(5, 43.) scheint eine sichere Spur za geben. Da heisst es: , 
bin gekommen i meines Vaters Namen, und ihr nebwet 
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[595] Lehrbuch der Dogmengeschichte far acad. Vor- 
lesungen. Ven Fr. K. Meser, Dr., ord. Pref. der evang. 
Theol. zu Giessen. Giessen, Ricker. 1840. XIV a. 3878. 


schhaléixes ki - ti hes Material 
& £ u. a. w. (namentlich die Biegrapbien), bald siebi 
Gechichto hinein, was ehge weecailichen Kiahuss asf das Degms 
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blieb, 2. B. die christiMApelogetik und thre Methode in einer sehr 
ausfabrlichen Schilderang, den Islamu.a. Und doch tbergebt er 
auf der andern Seite wesentliche Momente in der Bildangsgeschichte 
des Dogma, s.B. das Dogma von der Inspiration der heil. Schrift, 
woven sich nur hie und da eine Jeise Spur findet, von der Kir- 
che (daher nichts von den Donatist. Streitigkeiten, von Savona- 
rola’s verunglickter Verbindeng des Staats and der Kirche zu 
einer republikan. Theokratie), von der wichtigen Differens der 
reform. und kathol. Kirche in dieser Hinsicht, und den neaesten 
Streitigkeiten, die sich bauptsfichlich auf diesem Gebiete bewegen, 
Ueberhanpt tritt der Begriff der Kirehe, wie es uns scheint, xa 
sebr in den Hintergrund, wesshalb auch der Vf. fir seinen kriti- 
echen Theil keinen sichern Standpunct gewinnt. Er gehört za 
den biblischen Theelogen, die, so anerkennenswerth ihre Bestre- 
bungen sind, bei der bekannten Vieldeutigkeit der Bibel ‘einer 
festen Grandlage entbehren. Diess musste der Darstellang selbst 
sam Theil etwas Unbefriedigendes geben; der Vf. fikrt das Dogma 


- bie auf die meueste Zeit, und gibt am Schlasse eine kurze Epi- 


rise, indem er entweder seigt, was éafiir noch su leisten sei, 
oder seine eigue Ansicht in einer dargestellien wiederfindet. Se- 
bald diese aber nicht Dogma der Kirche ist, wird sie stets sich 
mit dem Namen einer snbjectiven, individuellen begniigen mészen., 
Der daraus hervorgehendea —— jeder gegenũberatehen- 
den Ansicht, sofern sie sich biblisch-exeget. Gründe bedient, ihr 
Recht widerfahren za lassen, ist der Vf. gréastentheils nachge- 
kommen, sur auf die sogenannten strengen Lutheraner orstreckt 
eich seine Unparteilichkeit nicht, das Streben derselben wird ver- 
worfen,. da sie in beechrinkter Bachstabenerthodoxie Christenthum 
und Seligkeit allein sa besitzen meinen, und mit fanatiechem Kifer 
vertheidigen (8. 366). Vom Standpunct des Vis. aus erscheiat 
uns ein solches Urtheil mindestens inconsequent, auch wird der 
ganzen Ricbtung zugeschricben, was bless von einem ausgear- 
teten Theile derselben gilt. Sehr richtig streitet der Vf. gegen 
Die, die in der geschichtl. Entwicklung des Dogma nur dae Werk 
menschi. Willkir and Thorheit sehen; diese Negation erbilt m- 
dess erst dann den rechten Gehalt, wenn ihr die Position an die 
Seite tritt, dass der verheissene Geist der Wahrheit auch jetut 
soch, wie zu allen Zeiten der Kirche, seine erleuchtende and . 
bildende Kraft ibe. — Mit der Meinung des Vis., dass die Kir- 
che neue Symbole erhalten miisse und werde, stimmt Ref. schen 
desshalb nicht aberein, weil er unsere Zeit durchans nicht - fir 
geeignet hilt, Symbole zu bilden, wie auch die neuesten vou vor- 
schiedenen Seiten her gemachten Versuche diess beseugen. Stat 
eines allgemeinen kireblichen Symbels wiirde beinahe jede Derf- 
gemeine von ihrem Pfarrer ein eigenes erhalten! Allerdiags ist, 
wie der Vf, sehr wahr bemerkt, cine kirchliche Hisiguag héchet 
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wisechonswerth und diese auf den Grand der Wahrheit, ohne Aaf- 
eplerang evang. Lehren, nicht wie bisher, auf Verschmelseag des 
und Indifferenz gegen die Differensen auch das Ziel un- 
serer Zeit. — Als formelien Fortechritt mass Ref. nock an ver- 
leg. Schrift rdhmen, dass der Vf. aligem, and besondere Dog- 
mengeschichte sehr gliicklich verbunden hat; sur wirde das Werk 
mech betrichilich gewiosen, wenn in einer nesen Aoflage der 
aligemeine Theil, die gressen durchgreifenden Bewegungen des 
Dogma, erweitert, der specielle aber durch Abtrennaosg des su 
Specielien, was der Kirchengesch. anheim {Allt, in esine Schran- 
ken gewiesen wirle, Mit hoher Achtung ver des Vfs. Streben, 
und mit dom Wunsche, dass er seine reichen Kenninisse acch 
ferner zur Férderung des biblischen Christenthums and der Kir- 
che leuchten- laseen mige, echliesst Ref. die Anzeige dieses Wer- 
kes, dessen Sussere Ausstattung nicht minder bolobende Anerkea~ 
nosg verdient. 38, 


[596] Die Biographien der Bibel zur allgemeinen Bo- 


lehrung. Sapplement. Neue Auflage des Backs: ,,Aligemeine 

und besendere Kialeitung in die Schriften des alten und neuen 

Testaments ven C. F. G. Stang.“ Statigart, Scheible. 

1839, VIE u. 552 8. gr. 8. (1. Thir. 12 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd, XVIII, Ne. 2090.) 

Za den bereits friher ven uss angeseigten ,,Biographien der 
Bibel‘‘ steht dieses sogen. ,,Supplement’’ in keiner andern Be- 
ziehung, als in welche der Vesleger dasselbe dorch den Titel 
gesetst bat. Jedech sind wir weit entfernt, desshalb dem Buchée | 
seinen lingst anerkannten Werth absprechen za wollen; denn wean 
man iu diesem nenen Abdrack der Stang’schen Kinleitang auch 
micht die Resultate der nonesten Forschungen anf dem Gebicte der 
biblischen Historie and Kritik ze erwarten hat, so entspricht doch 
derselbe volikemmen dem Zweek, als cin ausreichendes Hilfamit- 
tel fir den Laien su dienes, welcher die heil. Schrift griadlich 
and mit Netsen lesen will. Allee ist darin bericksichtigt, was 
mur ven einer populaires Kinleitang in die Bicher des A. und 
N. T. verlangt werden kann, and zwar mit einer lobenswerthen 
Méassigkeit, welche den Standpusct des Lesers gehirig. ins Auge 

hat. Der Vf. hat damit vorzugsweise ,,die Ausfillang einer 
Ldeke in der Bibliothek der Volkeschalen“ beabsichtigt, nach sei- 
wer Ucberzeugung, daes ,ner in der aufrichtigen Rickkebr sa 
dem gittlichen Werte das kriftigete Gogengift gegen die religiése 
Verfiacheng liege, die unserm bie jetst noch kriftigen Dentech- 
Jand theils ven innen durch gewisse Sobriften,. welcho die göti- 
Keben Ueberlicferangen ohne alle Billigkeit und Schenung in den 

is heranterziches, thesis yen auseen, ndmlich darch Nach- 


_ bervalker drebt, welche swar in der Kutwickelang ihrer gesell- 
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echafilichen Verbilinisse xiemlich weit vorangeechri(ten sind, aber — 
in Hiasicht auf das Héhere und Himmlische kaum im Vorbof dea, 
Heiligthoms stehen a. s. v.“ — Fiir dieeen besondern Zweek 


ist nan. freilich der Preis sa hoch gestelit. 11. 


[597] Priifang der apokalyptischen Zeitrechnang mis 
- piherer Berichtigung: der Termine ond Deatung der Bilder ane 
der ,,erkisirten Offenbarung“ des Prilaten Dr. J. A. Bengel. 

Stuttgart, Steinkopf, 1840.. IV a. 75 S. gr. 8. 
(8 Gr.) _ 


Bekanntlich hatte der lingst verstorbene Prilat Bengel, den 
das Studium der Apokalypee einen grossen Theil seines Lebens 
hindarch mit Vorliebe beschéftigte and den daza grindliche Kenat~ 
nies der Profan- und Kirchengeschichte, 80 wie volles Wissen 
und Glauben an das gittliche Wort A. u. N. Test. vor vielen 
Anderen befahigte, ‘das Jahr 1836 als den Termin der Zukunft 
Christi bezeichnet. Noun ist aber nicht ner dieses Jahr ehne eine 
darauf hinzielende Erscheinung voribergegangen , sondera auch 
von mehreren Kreignissen, die darauf vorbereiten soliten, ist noch 
_keins eingetroffes, B. selbst spricht sich dahin aus: ,,Es kane 

mit meiner erklirten Offeabareng dahin kommen, als sci Alles 
nichts, aber zuletzt wird dech noch das Siegel auf meine Beweis- 
ſfuũhrung gedriickt werden und sie wird sich ala Wahrheit legiti- 
miren, Sollte freilich das Jahr 1836 ohne merkliche Verdnderang 
voriibergehen, so wire ein Hauptfehles in meinem System sad 
man miisete eine Ueberlegung anstellen, we er steckt.“© Wie nea 
bereits friher Warm chronelogische Fehler in B.’s apokalypti- 
echen Berechnungen nachgewiesen hat, so hat der ungen. Vf. der 
vorlieg. Schrift, der das Niohteintroffen der auf 1836 angekindig- 
ten Hreignisse nicht sowohl in einem error calculi als in einem 
error termini findet, eine Revision der Bengel’schen apokalyptischen 
Zeitvechwusg vorgenommen, und setat mun die der Zukunft des 
Herrn vorausgehenden Ereigniese in die Zeit von 1876— 1880 
. an, se dase, wean deren Erfillang ungefihr 50 bis 60 Jahre ex- 
_ferderte, dae Jahre 1950 entecheidend werden: miisste, mit dem 
Hiasefigen: ,,Sellte freilich auch das Jahr 1960 ehae die deut- 
lich verkiindeten grossen Verinderangen im Weltlauf voriberge- 
_ hen, dann fiele nicht nur die ganze chronelogische Grandlage der 

Offenbarang weg, sondern es miisete auch die Miéglichkeit, die 
Bilder zu deaten und das Bach dec Weigsaguag xe versiechen, 
fir immer aufgegeben werden.“ — Diejenigen nun, welche : ix 
Beage! nicht sewohl einen Schwirmer, als vielmehr einen begei- 
eterten Propheten sches, werden es sick nicht verdricsses lassen, 
am der Hand des sich ihnew hier darbicteaden Fahrers die pro— 
phetische Bildergallerie der Apokalypse noohmale zu durchwandern, 
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semen Resaltate nicht hierher dbertragen werden kianen. 24. 


[598] Confessio Helvetica posterior. Recegnovit aique 


| gut integra lectionis varietate autegraphi Taricensis, prolegemenis 


indicibucque edidit Otto Fredol. Fretzsche, theel. Lic. et 
im Acad. Toric. P. P. R. Turici, Schulthess. 1830. XXVI 
wu. 1048. gr. 8. (12 Gr.) 

Die separate Herausgabe dieser sogen. zs weiten helvetischen 
Confession, die von H. Bullinger abgefasst 1566 seerst erschiea 
und nicht nur in der Schweis, sondern auch in Saveyen, Poles, 
Ongarn, Schotiland u. s. w. ein ihrem insern Gehalte entspre- 
chendes Ansehen eriangte, ward szunichst dorch -die von dem 
Herausgeber iiber sie zu haltenden Vorlesunges veraniasst. Alls 
Hiilfemittel zur richtigen Beschaffang des Textes kam ihn das 
aufgefandene t. zu statien, welches er auf dem Titel als Bas 
autographom coniessionis bezeichnet, swar sicht von Bullinger 
selbst geschrieben, aber doch hin usd wieder yer ihm cerrigirt. 
Auch wenn das eben gedachte Mspt. nicht das eigentliche Auto- 
graphon, sondern vielleicht sur eime Abscbrift der Conf. za B.’s 
Privatgebrauche wire, — Ref. kommt desswegen auf dieses Ge- 
danken , weil der Herausg’, wie es scheint, seiner Gache picht 
ganz gewiss, den Text der 1. Ausgabe als Grandlage beibehal- 
ten hat — so gibt doch die ihm entnommene varietas lectionis 
dieser Ausgabe vor allen bishefigen einen nicht geringen Vorzeg. 
Derselbe wird erhihet dureh die in den Prelegemenen mit gresser 
Sachkenntniss und Gesauigkeit angestellte Krérterang der Um- 
siinde, welche in geschichilicher, dogmatischer und literarischer 


- Hineicht bei dieser Confession in Frage kommen, und da diese 


Untecsuchusgen dem Herausg. Gelegenheit gegeben haben, Maa- 


_ ches za berichtigen, so werden ihm auch die Fachgelebrien fir 


diesen Abdrack dankbar sein, Die Correctheit des Textes wird 
nur moth durch einige anbedeutende Errata (2. B. S. 29 Z. 3 
Vv. o. se et active, st. sed et etc,) beeintrichtigt, $$ 24. 


{599] *Ueber den Unglauben waserer Tage. Vorgetra- 
gen fn seche Kanselteden wihrend der heil. Fastenseit des J 
1839 von Alex. Ffirsten von Hohenlohe-Wealdenburg- 
Schillingsftirst v. 5. w., Grosspropst des Domcap, 22 Gros- 
warden. Regensburg, Manz, 1840. XII u. 147 S, 
gt. 8. (14 Gr.) , . . 

Man wird dem Vf. dieser Prodigten die Compotens nicht ab- 
sprechen kénnen, tiber den Gegenstand, den er rum Hauplverwurf 
seiner Passionsandachten gemacht hat, seine Meinung abzugeben. 
Dem yolengbar verrith ‘er genaue Kenntniss wncerer Zeit und 
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Shrer vorherrscheaden Richtangen, bringt in den Bemerkungea 
ũber die. Quellen, Befirderuogemittel, Folge u..s. w. dea Un- 
glaubens vieles. ohne allen Widerspruch Wahre zar SprAche and 
in der Art, wie es geschieht, lasst sich ein Mann nicht verkennen, 
der sich eines Reichthums geistiger Bildung zu erfreuen hat und 
nicht weniger mit den Grossen der Erde omzugehen verstehen 
mag, als ihm die. Kigenthimlichkeiten und Bediirfnisse der niede~ 
ren Volksclassen bekannt sind, und der zu ihnen sich herabze- 
lassen weiss und ihnen forderlich za sein aufs Feurigste wünscht. 
Dessen ungeachtet ist der starr-befangene Standpunct, den er 
festhalt ,.in Anspruch zu nehmen. Denn ihm ist nur ,,in der 
kathol, Kirche die Lehre rein and vollstindig, so dass, wer war ' 
einen einzigen Artikel ausschliesst, nur einem einzigen Irrthume 
freiwillig anhangt, dadarch dem wahren Glauben entsagt“ (S. 5), 
‘und ,,wer sich der katholischen Kirche entzieht, der entzieht sich 
Gott (S. 25). Es liegt am Tage, welche schiefe und vielfach 
. verletzende Auffassung des. Gebrechens, das der Vf. bekimpfen 
will, aus diesem véllig versehobenen Standpuncte sich ergeben 
miisse, und es ist kaum anzanehmen, dass die angegebene Grund- 
ausicht nur unter dem griéssten Theile der eigenen Glaubensge- 
mossen Anklang finden dirfte. J 24. 


[600] @hristliche Morgen- und Abendfeiey in täglichen 
Gebeten. Eine Mitgabe fiir das Leben von Edu. Schnaase, 
- Archifiac. su St. Catharinen in Danzig, Mit 1 Kupf. Ber- 
lin, Ochmigke. 1840. VI u. 364 S. 8. (1 Thlr.) 


. Dieses Erbauungsbuch reiht sich in Anlage und Form deo © 
sahireichen Nachtretern der Witschel’schen Morgen- und Abend- 
opfer an, ohne sich unter ihnen auf irgead eine Weise besonders 
auszuzeichnen, Das Materiale wird nach einem einfachen Sche- 
matismus ia 3 Abtheilangen (Gebetsmonat: Morgen- und Abend- 
andachten auf vier Wochen; Gebetswoche: eben solche fiir die 
Friblings-, Sommer-, Herbst-, Winter-, Advents- and Passions- 
Woche; Gebetatage: dergleichén auf Weihnachten, Jahrosschiuss, 
Neujahr a. s. w., aber auch fir Gebarts-, Taaf-, Confirmations-, 
Communion - Tage, in Krankheiten ua. w.), zerlegt and alse die 
Aufgachung des Kiazelnen fiir besondere Zeiten und Fille erleich- 
tert. Jeder Betrachtung ist eine Bibelstelle vorangesetzt, ohne 
dass gleichwohl ihr Inbalt den vorherrschenden Grandion des Ge- 
bets selbst angibt; und doch muss man dieses Anzieben der Bi- 
bel gar sweckmissig finden, weil es doch cinen Zasammenhaag 
mit. ihr vermittelt, der jetst bei Unszabligen ganz aufgehoben ist, . 
da iiberbdufte angenchme Lectiire darchaus nicht mebr an die 
ernethafie kommen lisst. Ob mae aber nicht’ wiinschen kannte, 
dass der jetst noch ziemlich verbreiteten Mode, sich bei ‘seinem 
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' AndachtsGbangen mehr an schiaklingende Phrasen, die in die Tiele 
der Seele nicht eindringen kéenen, als an das cinfache Bibelwert, 
das Vieles za deaken gibt, zu halten, nicht immer ven Nenem 
| Yorschub geschehe? Gaaz gewiss kaon und darf man dieses, chae 
, desshalb in fliessender Versification und siemlich correeter e 
| gute Kigenschaften zu verkennen, welche der Vf eeinem Bache 
| 3a geben gewusst hat. Diese verlieren aber dadarch, dass pee- 
_ tieche Anschauung, eigentliche dichterische Erregthest ven dem 
' Gegenstande nor. selten hervertreten, whhrend eine gewisse 
_ teraheit den allgemeinen Charakter des Ganzen hilde® und im Rie- 
| telaen die Fessel des: Reims manches Usgebirige herbeiziebt, 
| Um die Art, in welcher der Vf. cinhergebt, den Lesern kenatlich 
ma machen, mige der Anfang des Oster- Mergen-Gebets (S. 305) 
Mer stehen: ' , - 
Wach anf, mein Herz, es fingt schen an su tagen, 
— Des ook in Chol —— * hervor, 
¢ eh, im Geiste Jesum za 

Der Sich zu seinen: Kinde anserkor 

Der Stein, der meines Freundes Grab verschlossen, 

Ist abgewalzt, ein Jingling sitzt davor, 

Von einem Lichtgewande rings 

Ist er cin Bote vow der . 

Und Allen, die zu Jesu Gruft sich finden, 

Erschallt der Frage Raf: Wen sachet ihr? . 


Q Sehmerzenswort, mein Heilend nicht ze finden; 
Ist er nicht mehr der Kinder Zuversicht ? 
Wo leuchtet nun der Lebenstag den Blinden 
Wenn er nicht ist, der dieser Erde Licht! 
la schwarze Nacht muss sich der Tag verkehrea, 
Wenn ich nicht Jesum, memen Heiland, schaa, 
Und jeder Tag muss meine Leiden meliren, 
Mein matt Gebeine frischt kein Gnadenthee. , 
Ihr suchet Jesum, er ist auferstganden | 
So rauscht’s von seiner Gruft wie Harfenton, 
Ecr lag gefesselt von des Todes Banden, 
Die Fessel brach; die Erde sei sein Lehn u. s. w. 


Die Aaseert Ausstattung ist anstindig. 8 

{601] Christus. Episches Gemalde in awalf Gesingen vou 
D. Pape. Hameln, Weichelt. 1840. 291 8. gr. 8. 
(1 Thi. 12 Gr.) 


Es gehort jedenfalls Muth und Begeisterang dazu, im unse- 
rer Zeit, obwobi sie vielfach von religiésen Streitigkeiten bewegt 
wird, den Erléser der Welt zum Gegenstande einer poetischen 
Darstellung za machen. DegKritiker wird anwillkirlich an Klep- - 
tecks ,.Messias“* eriimert, den 20 erreichen schwer, zu ibertref- 
lea unmiglich seim michte, und das Pyblicam oder die Elite des- 
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selben, weleie ‘fibevhaupt an literarischen Erschetsusgen Theil 
nimmt, Mast sich gar su leicht ven jedem epiechen Gedichte zu- 
riickechrecken. — Wir wirden dem edien Vi, der jedenfalls Pre- 
diger ist, das grésste Unrecht than, wellten wir ihm poetischen 
Schwang und hoke Begeisterung fir seinen Stoff absprechen, 
Gern erkennen wir dieses an, wie nicht minder einen bedentenden 
Fieies ia Ausarbeitang der Verse, dagegen aber kéanen wir ihm 
die Urepriinglichkeit des peetischen Schipfangsvermigens nicht sa- 
hen. Was uns Hr. P. gibt, ist etreag genommen nur cine 
ische Pamphrase der Evangelien, die sogar co weit Beht, dass 
fast alle Gleichnissreden Christi, mit denen er die Fragen der 
Pharieder beantwortet, alle biblischen Worte vor und wihkrenad 
der Einsetzung des Abendmahis, bei der Gefangennehmang, dem 
Verhir, det Verurtheilang u.s,w. wirtlich mit in Verse gebracht 
smd! Dieses miissen wir von dem Stasdpuacte der Asthetischen 
Kritik darchaus als fehlerhaft bescichnen, da wir berechtigt sind, 
ven dem Dichter Erfindung zu fordern. -Freilich ist es oechwer, 
einem Stoff, der uns so geliufig gewerden ist, wie die Leidens- 
geschichte Christi, eine se rein poetische Seite absugewinnen, dass 
die Erfindung nicht hinter der Gegchichte xzurickstehe, dennech 
aber dirfen und kinnen wir sie dem Dichter nicht erlassen. Dass 
es Hrn. P. miglich gewesen sein wirde, auch dieser uneriassti- 
chen Anforderung der dsthetigchen Kritik au entsprechen, bewei- 
sen viele Stellen seines interessanten Gemaldes, Wir nennen hier 
mur dio treffliche Beschreibeng Jerasalems im ersten Geeange, die 
Kiafihrung des Satass, hier Abinachasch genannt, die Schilde- 
rung von der Veraweiflung Judas’, das Erdbeben und andere, Am 
besten gelingen dem Vf. poetische Beschreibangen, weniger glick- 
lich ist er in der Charakterzeichnang, wesshaib denn auch diese 
durchgehends unbedeatend geblieben ist. Oft verfillt er auch in 
eine 20 grease Weitschweifigkeit im Beschreiben, wortber sicht 
allein seine eigene Bogeisterung verfliegt, sondern auch die Verse — 
das ganze Gedicht ist in Terzinen geschrieben — erlahmen und 
suletst. vollig matt werden. Kine dieser su lang gerathenen Be- 
schreibangen ist die der Jiinger Jesu. Gegen das Kade hin, scheint 
es uns, ermattet des Vis. Versbau.. Wir stossen oft auf villig 
uspoetische oder geswungene Wendangen, die offeabar nar des 
Reimes wegen gemacht werden. Im 11. Gesango heisst es cinmal: 
Nachsptren lasset auch mit Tigertatzen, 
Mit Gift und Messer dem Gespenst, das soil ” 
Erstanden sein, es wieder cinzukratsen! . ; 
Abgesehen von diesen Mangela hat das Gedicht vielfachen An- 
apruch anf Aserkesnung. Der Odemsug heiliger Gotthegeisterang, — 
glinbiger Andacht durchweht ce, derail spricht die tiefste Ue- 
berzeugung des Vis. und liset ang ihn lich gewinnen als Men-- 
. when, als Dichter, als Priester. Mige daher acine Bemihang 
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va Alien evkanet werden, desen dao Christentham und sein Sal. 

te noch kein blesser Schall gewerden sind! 6. 
[602] Der Mensch in seinem Verhbiltisse zu Gott, 

| Giesseit und jenseit des Grabes, im Lichte des Kvangelii; 

" eder: Die ewige Gerechtigkeit iat ewig die Lisbe. Zar Verstie~ 
digusg usd Erhanung von Fr. 4d. Berchers, Paster xa 

— Brigge 3 im Alten-Lande. Hamburg, Nestler u. Melle. 1839. 
| XVI un. 263 8S. gr. 8. (21 Gr.) 


| Die unverkennbare Vorliebe, mit weleher musere Zeitqescesen 
| theile geechichilichen , theils phileseph. BeschAftiguages sich sewen-— 
dem, darf ale cin Wink fir die nenen Bahaen botrachict werden, 
welche die Asecetik za beachresten hat, wens sie wieder sa er 


— anssetsen kaunn, —MCRMSGÄA Q0æ viel ver 
lorem gewesen wire, wean sic ungedruckt geblieben waren. Mit 
Recht hat man daram angefasges, die reichea Fesdgrabes, wel- 
che die Geachichie far die Erbanang fleet, sn benetzen, und sie 
nech mehr auszubeuten, bieten sich die verschiedensien Wege dar. 
Aber anch vem Standpuncte der Reflexion aus dem wahren Chri- 

ven dem nur eine irre gegangene Avtkiazrang behaup- 
tn Kann, dase ce sich Gbericbt babs, nese Hastie ze dee Mee. 


eingeschiagen. 
seh in ihe cls cama ⏑. ale da 
des 


vird ia emigen besenderen Excareen orértert. Zar 
ler Frage aber, ob das entworfene Bild auch wirklich dem un- 
sihibaren Urbilde entepreche, da das Wallen Gottes dem ge- 


a 
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wonnenen Resultate nicht véliig xu enteprechen’ sebien, wird in 
der Person Christi die Yereinigang der echeinbar sthroff cinander — 
entgegenstehenden Gerechfigkeit und Liebe und in Christi Wir- 
ken das in sich harmonische Wirken des Yaters nachgewiesen 
and gesdigt, wie diese Wabrnchmang cin erheiterndes and be- 
ruhigendes Licht tiber das ganze Glaubensgebiet fir das Leben anf 
Erden (2, Abecha.), ja selbst fiber die Zukunft jemecit des Grabes 
(3. Abschn.) ‘werfe,.— Das Ganze zeigt unverkennbare Sparen 
eines fleissigen und fortgesetzten Forschens, einer welsen Prafang 
and Anwendung guter vorhandener Hilfsmittel’, wird aber dock 
- gor von Solchen mit Nutzen gebraacht werden kénnen, die nicht 
allein einen gebildeten Verstand, sendern auch die nothwendig- 
sten thedlogischen Vorkenntaisse besitzern, Yon Solchen’ aber 
wird dem Vf. das gewiss nicht unerhebliche Verdienst zuerkanat, 
iberzeugend dasgethan su haben, dass der Mensch Frieden, Troat 
und Rabe, deren er bedarf,-in der Welt, in der Philosophie der 


‘ Zeit ond in kaker Gelehreamkeit nicht zn finden vermige. 8. 


_ [608] Christliche Legenden und Geschichten, nebst ei- 
~ner Zagabe vermischter Gedichte und erliaternder Beilagen. Yan 
F. A. Cunz, Pred. an St. Nicolai in Eisleben, Kisleben, 
Reichardt. 1840. VIII u. 248 8. 8. (1 Thlr.) | 


Der hiéhkere, empirisvh-psychologische Standpunct, den man 
jetat fir die Kirchengeschichte, als‘ cin redendes Zeugniss fur die 
Sttliche Kraft des Christenthums, als eine Schule christlicher 
rfahrung, in Ansprach genommen hat, konnate nicht ohne Gin- 


fluss auf die richtige. Wirdigung und szweckmissige” Benuizung 


der Legende. bleiben, und nicht mit-Unrecht nimmt Hase christ. — 
liche Volkesagen und Legenden als Trigerinnen des christlichen 

Velkegeistes an. Es war daher kein dbler Gedanke, cine Aus- 
wahl der besseren Legenden, in das Gewand der Dichtung einge- 
kleidet, in den Kreis unserer Lesewelt einauführen, der man far 
die unter ihrer Hallo empfoblene-religidse Wahrheit die néthige 
Empfinglichkeit sutrauen darf, wihrend es zugleich an der jetut 
oft den Ausschlag’ gebenden Unterbaltung auch nicht ganz febie, 
In 3 Abtlieilangen — der Apostelkreis; mittelalterliche Legenden 
und Gesebichten; aus der Reformationszeit — hatder Vf. gegen SO 
ebristl. Sagen bald ausfiihrlicher, bald kiirzer vorgefihrt, unter 
welchen die Leser gar manche (z. B. von Johannes, Petrus, Chréy 
stophorus, St. Georg u. s. w.) finden werden, die ihnen durch die 
Bearbeitungen von Herder, Kosegarten, Kind a. A. schon lieb gewer- 
den sind. Allemal wird freilich unser Vf. durch den Vergleich mit sel— 
chen M&onern nicht gewianen, da er nicht eben cin eminentes poeti~ 
sches Talent kund gibt. Aber auf die Anerkennung darf er Ansprache 
machen, dass er fiir die manniohfaltigen Siteationen und Gemiitherich— 


7 
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tages, deren ‘Darstellung ihm voriag, vorherrechend im ruhiges 
| Erahlangstone cen richtigen Ausdrack far das der chrisilichen 
Uraet und dem Mittelalter Kdtnommese getreffen und theilweise 
nicht ohne. Glick jener Popularitit, die der Triamph unserer Re- 
Egion ist, machgestrebt habe, se gewiss anch im Technischen 
durch siéreade Reime und einselae veriehlic Ausdrieke Manches 
Weniger gelangen erscheint. Das oben ausgesprechene Leb ge- 
bihrt dem Vf. um so mehr, da es Keine leichte Aufgabe ist, le- 
_ gendiliche Stoffe poetisch su reproduciren, ehne ibr cigentliches 
| Mark xa verflichtigen. Als Haupiquelle fir den mittleren Cycles 


: ist Jacobus de Voragine in der vielverbreiteten historia lembar- 


dica_s. aurea -legenda benutzt; wo diess nicht der Fall ist, em 
der Vf. das Niéthige uber scine Quellen in der 2, Beilage; die 

1. aber enthalt Andeatuagen zar Geachichte und Charakieristik 
der christl. Legende. Mage der Vi. dieses Thema einmal ausfihr 
icher behasdeln. — Auch die ,,vermischten Gedichte“ (S. 187 
— 219) enthalien manches Gelungene. | 24. 


[604] * Beitrag zur Wardigung. des Jesuiten - Ordens. 
Von J. Burk. Leu, Chorherr u. Pref. d. Theol. in Luzern. 
Nebst einer noch ungedruckten Geschichte and Beurtheilang der 
Jesniten von Dr. Joh. Ad. Mohler. Lasern, Jenni. 1840. 
70 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Kine chrenwerthe, freimithige Stimme gegen die Jesuiten, - 
sunichat in Folge. des Antrags , Mitglieder dieser Gesellochak 
auch in den Canton Luzern wieder einzufibren usd ihsen vor- 
zegeweise den Unterricht der Jugend anzavertrauen, verdffenilicht, - 
aber auch anderwirie anwendbar und behersigangewerth. Dea 
Kingapg bildet in eimem Bruchstiicke aus Méhlers (nech 
druckien) kirchengeschichilichen Vorlesangen.eine kurze Geschichte 
der Jesuiten, die man wegen vieler sehr feiner Bemerkasgen und 
richtiger Ansichten mit grossem Interesse lieset, wenn auch is 
den Nebenblicken auf den Protestantismus etwas Kinseitiges durch- 
schimmert. _,,Dio»(casuistische) Bebandlangsart der christl. Moral 
(durch die Jesuiten) wirkte vielfach vergifiend bis ins innerste 
Mark des chrisil. Lebens. Die religidse Tiefe, die sirenge. e hei- 
lige Sitte, eine ernsfe Kirchenzucht musste untergehen. je es 
ia ihrem Wesen lag, alles Innere in ein bloss Aeusseres za ver- 
wandeln, so fassten auch die Jesniten die yesammte Kirche als 
einen Staat vorherrschend anf und, was damit in nothwendiger 
Verhindang steht, dem Papst legten sie alle Gewalt bei nad dehp~ 
fen seine Herrschaft bis ins Unendliche aus. Wenn es gewiss 
keinem Zweifel unterwarfen ist, dass die Idee des Primate im 
' Wesen der chrisil. Kirche liegt, so entwickelte sich doch die 

Repert. d. ges. deutech, Ids, XXIV. 2, 8 
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, plipstliche Universalmonarchie erst dann, als eine Erstarrang, im 
den ecinzelnen Gliedern sich zeigte, eine Entfremdang vem lebead- 
digen, christlichen Geiste, der Alles zusammenhdlt und innig vee- 
einigt. Wie daher die pépstliche Universalmenarchic cine gre- 
wisse Erstarrung des christ], kebens sar Begleiterin hatte, so 
_ finden wir auch, dass noch immer die strepgen Curialisien, die 
-absolaten Ultramontanisten keine hebendige Theologie, keine geist- 
-and lebensvolle Betrachtang des Christenthums za entwerfen ves-— 
-‘migen. Alles léset sich gleichsam im eime starre Rechteform 
and todte S&tze anf, and die dessere Kirche droht die innere 2m 
verdringen, Daber stellie sich bei dem Jesuiten, als blossen 
dossern Veratandestheslogen, nothwendig der Zog ein, Alles dem 
Papst 2u iiberantworten, und umgekebrt, weil sie Alles diesem tiber- 
wiesen, warden sie nothwendig zu ihrem theolegischén Mechanis-— 
mus gefibrt. Es findet eine innere Verbiadung dieser Dinge statt. 
Die Jesuiten drobten also die gesammte Kirche gleichsam ausze- 
hoblen, sie aller Kraft und alles inneren Lebene su beranben“ 
(S. 23 £.). Seine Warnungen ldsst der Vf. aus einer umst&nd- 
licheren Beschreibung der Verfassong der Gesellschaft der Jesui- 
ten hervorgehen and die Bemerkungen, mit welcben er sie be- 
gleitet, bezeugen den liberalen Standpunct, zu dem er sich em- 
porgeechwanges hat und auf welchem er mit so unzihligen Glie— 
. deen sewer Confession zusammentrifft, die jetzt mebr als je van 
den Fanken ejner freieren Geistesbildang sich angeweht fihles. 
Migen seine Worte auch in Deutschland auf frachtbaren Boden fal 
len, damit das fatale Capitel: ,,Die Jesuiten leben wieder an{** — 
nicht bless aes Schriften, sondern auch — aus der Geschichte 
wieder verschwinde, - 8. 


~ 
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[605] Untersuchungen iibet einige Grandlagen der Straf- 
gesetzgebung mit Ricksicht auf die neueren Bntwérfe an Straf- 

eeetsbiichern und einige neue ‘Strafgesetze. V . Besdtel, 
. Dr, d. Rechte, kais, ‘Seterr. Rathe bei dem Appellatioosgeriehte 
von Mahren u. Schlesien ca Brünn und ehem. Prof. der Reckeo 
an der hohen Schule sa Olmitz, Leipzig, Barth, 1840, 
RVI u. 302 8. gr. 8 (1 Thir. 15 Gr.) 


Kin vielerfahrener, keantnissreicher and besonsen urtheilen- 
der Staatemann, dem: wir karzlich erst in seinen Glossen sa den 
‘neuoren Verwaltungegrandsiitzen begegneten (vgl. Repert. Bd. XR. 
No, 448.), theilt,ans hier eine Reike Gedanken und Bemerkungen 
ber Strafwesen und Strafgesetze mit, die durchgingig interes- 
‘sant and sum greesen Theil sehr beachteaswerth sing, In der 
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Knleitung laaudelt er xuerst ven der Schwiersgkeit, in unserem Zeit- 
ater Reformen im der Justizgesettgebung versuschmen. Eos ist ihm 
eweifelhaft., ob anser Zeitalier einen wahren Beraf ser Geoetsge- 
bong habe; seine Theorie eci nicht abgeschlossen geang, die 
faanzielle Lage vieler Staaten hindere manche Reform, der ail- 
gemeine Geist des Zeitalters sei nicht ginstig. Er sielit daranf 
Griinde sasammen, weleke rathes, bei Revisienen der Sirafgesctse 
vorzugsweise auf die Erfabrungen und Bedirfuisse xu seben, und 
macht darauf aufmerksam, dass die Velkameinunges auch aber 
die einzelnen Hauptfragen der Strafgesetigebung von Wichtigkeit 
seien, woftr er cinzelne Beispiele anffihrt. Er bemerkt, dans die 
Strafgesetzgebung verzageweise ven staaterechtlichen, politischen, 
religiécen und finanzielien Ideen abbinge: Das erste Buch be- 
tifR einige aligemeine Streitfragen. Ke beginat mit dem. alige- 
meinen Inbalte der Strafgesctzbicher. Daraef wird ven der Neth- 
wendigkeit, za Sicherstellung gegen Verbrechen, Priventions- und 
Frepressivmaaseregels su vereinigen, gebandelt. Der Vi. iot mehr 
far eine Beschrinkang als far cine Erweiterang der Priventie- 
manseregeln und erkiirt sich gegen Thibasts Ansichten, der go- 
memt hatte, wens die Polizei thre Sehuldigkext thite, se kénnle 
man die wenigen Verbrechen, die dann nech verkommen mbchten, 
lesson usd sich mit der Besserung der Thiter be- 
gaagen. Unser Vi. glaubt dagegen, es seize day eine Ausdch- 
wang der Polizeianstalten veraus, bei der die greese Mehrzahl 
ach sebr schlecht befindes wirde, Iadess es kemmf Alles aaf 
den Begriff der Polizei und der PrivenGivmaaceregela an. Za- 
aSichst West sich Masches chne alle Gene far Andere verbittes, 3 
Dnterachleif der Kasseabeamten, siarker Schmuggelhandel und 
Aechnliches. Dann ist wehl ein Zastand denkbar, wo das Velke- 
lebea von selchen hebend hebenden, auregenden und innerlich stiéevnden 
and efdrkenden: Kinflissen erfalit wire, die cine wie * 
kraft gegen die Yersechang sar Schuld " entfalteten. 
es Sache der Polizei, die Menschen von vetbrecheriechems Che. 
. rakter und Gewerbe in ihre Zucht zu mebmnen, und dicee dnd es 
eigentlich, welche den Riger im Criminalweeen vorsigtich veran- 
lassen. ‘So etwas aber mag Thibaut im Sinno gehabt haben, als 
er jene Ausicht aussprach. Weiterhin macht der Vf. daranf anf- 
merksam, dase alle Strafem verhdltnieamissig auf Abkirzeng des 
Lebens hinwirkten, and warat vor einer weiteren Ausdehnung des 
Kreises der zer Untersuchung des Staats gezogenen Vergebun- - 
gee. Damit steken ceino Bemerkungen. ther em den Corpera- 
tionen sustehendes Sirafrecht, cher die Anerkennung eines Straf- 
_wechts bei Privaten, iber die Zaldssigkeit der Selbothilfe. im Staato 
in Verbindung. ‘ir réigt die Aufaahme echwaskender und su viel 
unfassender Defizitionen in manche Girafgenetabicher, sad dass 
m viel in sie anfgenommen werde, Ushrigens nina ox besen- 
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‘ders auf die Gesetzbiicher von Bayern, Wairttemberg' und Hannes 
ver Riicksicht und scheint dad s&chsische noch nicht gekannt za 
haben. Mit vielem Kifer erklart er sich gegen die Gleichheit der 
Strafen fiir alle Stinde und hebt den Unterschied zwischen der 
formelien und der materiellen Gleichheit stark ans Licht. Er 
macht darauf aufmerksam, dass es Fehler der Armen und Fehler 
der Reichen' gebe nd Stand und Bildung die Leidenschaft nich 
ansléschen. - Wenn man aber sage, dass die Folgen, welche die 
héheren Stinde ausserhalb der Crimisalstrafe trifen, nicht durch 
, das Gesetz, sondern durch die Natus der Dinge herbeigefiihrt 
wirden , so sei es desshalb doch nicht minder wahr, dass das 
Gesetz diese Folgen voranswisse, folglich auch sa beriicksichti- 
gen habe. Wir michten dabei nur noch bemerken, dass dér 
-Vf. die Ausdriicke formell and materiell verwechselt hat und dass 
wir sie gerade umgekehrt gebrauchen wirden. Kr nennt némlich 
die Anwendung der gleichen Strafe anf Alle obae Unierschied 
eine materielle Gleichheit, wihrend sie gerade eine formelle 
Gleichheit, aber eine materielle Ungleichheit ist. Ferner méchtea 
wir zweifeln, ob in der That das Zeitalter die Theorie von der 
formellen Gleichheit der Strafen so tiberwonden habe, wie der Vf. 
giaabt. Noch bespricht der Vf. in diesem Buche Manches, was 
mehr in das Verfahren, als in das Strafrecht eineehlagt. — Das 
2. Buch handelt ven der Abgrenzung der einzelnen Theile einer 
Strafgesetsgebung. Es untersucht die Frage, iswiefern Uebertre- 
tungen der Strafgesetze ihrer Natar nach Justizgesetze verietzeu, 
handelt von dem Begriff der Polizei und Polizeivergehen, üher 
Concurrenz von Vergehen gegen Justiz and Polizei, yon den Kin- 
theilangen der Vergehen, von der. Nothwendigkeit des bisen Vor— 
saizes “zu einem Verbrechen, von der Frage, ob auch Unterlas- 
in das Gebiet cines Criminalgesetzbuches gebiren u. 8. w. — 
Das 3..Bach umfasst die allgemeinen Bestimmangen des eigent— 
lichen Criminalgesetzbuchs, Von den natirlichen Kintheilongen 
_ emes selchen; voi den Bestimmungen in Ansehung des dolua 
und der culpa, der Vollendung des Verbrechens, der Theilnahme 
und Zarechnang; von den Sirafen: den Todesstrafen, die sich, 
nach seiner Meinung, noch nicht beseitigen lassen, der lebens- 
HMaglichen: und seitlichen Zochthausstrafe; der Arbeitshaus- und 
Festungsstrafe; der Gefiingnissstrafe; dem Verluste der birgerli- 
chen Ehren- und Dienstrechte, wo er die einzelnen Fille sorg- 
faltiger anterscheidet, als es gemeiniglich su geschehen pſlegt; 
der zeitlichen Entziehung der Khren- und Dienstrechte; der Dienst- 
entlassung; der Entziechung dffenthcher Berechtigungen, der Geld- 
strafen; der Confiscation einzelner Gegenstinde; dem gerichtlie 
Verweis. Er handelt ferner von den zur Versch&rfang bestimm— 
ten Strafarten, von den Grundsftzen bei Anwendang der relatiy 
anbestimmten Strafen; von den Mildorangsgrinden, die er einzels. 
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pafl; ven einigen Erschwerangsgrandes; von den Umwaadian- 
sea der Strafea; von der Verjihruag bei Verbrechea. Am Schiusso 
tanscht er uasern Gesetzbiichern das Institut der Rehabilitation. — 
Das 4. Buck stelit Betrachtangen aber eimzelne Verbreches an, we- 
| bea es sich besonders tiber den Amtsmisabrasch ausiahriicher ver- 
| _breitet, Das 5. Buch betrifft das Verfahren in dem Crimmalpre- 
cesee, geht aber freilich nicht in die allgememen Systemfragen 
: aia, sondern hebt aus dem gewohnlichen Untersechuagsprecease 
' einige Brachstiicke herans. — Das 6. Bach bespricht die Peli- 
zeiubertretungen; das 7. die Vergehen im engern Sinne des 
Wortes usd die Strafanstalten. Nicht immer gebt der Vi. sche 
lef ein; zuweilen stellt er die Zweifel anf, ohne sie sa lésen; 
aber das ganze Werk ist voll ven. scharfaianigen, gestvellea Be- 
merkungen und dem praktischen Leben abgeweunenca SAlzes. 


[606] Geschichte und System des deataches Strafrechts, 
ven Mour. Frz Rosshrt. 2. «. 3. Thi. System u. 
essen besondere Geschichte. 2. Abthl. Stuttgart, Schwei- 
zerbart’s Verlagshandlang. 1839. VI a. 334, VIII «. 
835 S. 8. (3 Thir.) 

[Vgl. Repestor. Bd. XXII. Ne. 1958,] 


Bevor der Vf. zur Behandlang der ecinzelnen Verbrechen aber- 
geht, spricht er einleitusgaweise in 3 Capitela ven der Strafe abs 
einem natirlichen Mittel der Handhabung der Gewalt, ven dem 
Unrecht im weitesten Siane als der Grandlage birgerlicher Straf- 
barkeit, und von dem System der strafbaren Handlungen nach 
dem gegenwistigen Zastando des deutschen Rechts. Yon diesen 
ist eigentlich nar das letzte als an diesen Platz gebérig anzuse- 
hen, und auch nor Dem, was dieses Capitel eathAlt, ist im Gan- 
sea beizupflichten. Den Satz, dass die Strafe em natarliches 
Mittel der Handhabusg der Gewalt sei , medificirt der Vf. bald 
dahin, ,,dass eine Strafe nicht ehne Gewalt eci, ans dem Zwecke 
uad der Natur der letzterm aber danm von selbst der Umfang der 
Strafe folge“‘, und nachdem er kiirzlich noch seine Misebilliguag 
gtaussert ũber die ,,sonderbare Bestrebang der Volker newerer Zeit 
wd mecerer Bildung, als constitairend in Bezichung anf die héchete 


pemeiner juristischer Betrachtuagen cinige Siize aber die Spaltusg 
dea Gerichiswesens in Deutschland in Reichs~ und : 


~ 
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barkeit, worin die verschiedenen Richtangen des animus im remi- F 
echen Strafrecht auseinandergesetzt and anf die Kintheilang der : 


Verbrechen angewendet werden, wiederum niherer, philosophischer 
wie historiecher Begringung. So wird iiber das Parricidiam in 
einer Note Lydus citirt; auf Niebuhr verwiesen, die Verschieden- 
heit der Erklarangsversuche erwhhnt und doch parricidium mit 
- judiciam perduellionis gleichgestellt, Gegen das System ‘selbat, 
wie gogem einzelne Sitze liesse sich Manches cinwenden; das 
Letztere muss echon des Raumes wegen hier unterbleiben. Die 
Kiatheilung ist folgende: 1. Verbrechen gegen die Staatsperein— 
lichkeit,' II. Verbrechen gegen den dffentlichen Frieden (Brand- 
stiftaag, Raub, Landfriedensbruch und Befehdang, Duell). Il]. Be- 
schidigungen an Leib und Gat der Privaten, IV. Von Falsch, 
‘Treg und Treulesigkeit im Allgemeinen, Y. Verbrechen der Un— 
' gucht und der verschiedenartigen Angriffe auf Religion. YI. Pe- 
lizeivergehem, IJ. Dienstvergehen. Es kann hier sanfchst auf- 
fullen, dass der Vf. der im 3. Cap. der Hinleitung entwickelten 
and mit Griinden belegten Reihenfolge nicht trea geblieben fet, 
sondern die Beschidigung an Leib und Gat des Privates der Fal- 
schupg und der Vergehen gegen Sitte und Religion voransteilt, 
Sodann michte die Stellang des Daells befremden,:um so mehr, 
wenn wir hinzofiigen, dass die Injurien unter III, rubricirt siad. 
Eadlich scheint der Gesichispunct fir die Dienstvergehen weder 
iiberhaupt passend, noch den Ansichten des YVfs., die er bei Be- 
‘ strafang der Staatsverbrechen aufstellt, entsprechend, — Kin 8, 
Buch bebandelt das Strafverfabren, nach Ref. Dafirhalten etwas 
za kurz.~— Das mannichfaltige Gute und Neue, welches das Buch 
ia Ansehauungs~ und Darsiellungsweise einzoln enthdlt, verkennt 
" Ref. auch bei diesem, wie bei dem 1., Bde. keineswegs, wenn er 
auch mit der Behandlung und Begriindung des Stoffes im Ganzen 
sich nicht einverstehen möchte. 22. 


[607] Kritik des Entwarfs eines Strafgesetzbuches f. 
- d. Grossherzogtham Hessen, von Freihra. y. Preuschese 


von and zu Liebenstein, b. BR. Dr. - Giessen, Heyer Vater. 


1839. IV u. 164 8S. gr. 8 (10 Gr.) 

Aach iber den wiirtembergischen Strafgesetzentwurf hatte der 
Vf. cine Kritik geschrieben, und diese, sowie sein ,,Versach aher 
die Begriindung des Strafrechte‘‘ und seine ,,Gerechtigkeitstheeria 


dienen sur Basis der bier gegebenen Dedactionen, so dass wir 


aumeist hur die Resultate aus jenen hier auf den hessischen Rut— 
warf angewendet finden.. Geht senach dem vorliegenden Schrift. 


chon das loterease ab, welches eine weitere wissenschaftliche Be. 
gréndung ‘criminalpolitischer Sitse gewihren kéumte, so ist en” 
dech in seiner nihorn Besichang sum hessiseben Gesetsentwurf 
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sehr verdieustich 2m neanen. Namentilich weiet der Vf. viellache 
Hirtea in den Strafbestimmangen desselben nach und os ist in der 
‘That au verwesdern, wie bei so vielen Vorarbeiten dieser Art in der 
, senesten deutschen Gesetzgebang Vorschlige, wie s. B. Art. 139, 
nach welchem de blosse Bedrohung des Greesherzogs mit thitlioher 
Beleidiguag, wenn sie in seiner Gegenwart geschieht, mit S—16 
Jahr, wean ia seiner Abwesenheit, mit 5-10 Jabr Zechthaus 
bestraft werden soll, — haben Platz ergreifen kinnes, Kin an- 
derer durch das ganze Gesetz sich durchziehender Uebelstand, die 
grosee Spaliang in den Strafen eines einselnen Verb 
echeint anch durch die Verbeaserangsvorschlige des Vis. nicht 
immer genégend bescitigt. Se sehr auch die Ansichien des V&. 
im Allgemeines za billigen sind, se kanm sich Ref. mit cinigen 
derselben keinesweges einverstanden erkliren, -Se bevorworted 
x B. S. 12 der Vf. die Strafe der dffentlichen Ausstellang (die 
im. fatwurfe nicht aufgenommen ist) unter Anderm damit , dase 
die Wiederergreifang dea Verbrechers im Falle der Ratweichuag 
dadarch esleichtert wiirde. Als ob die Ausstellang vor allen Pelizei- 
wehorden erfolgte oder als ob, die Richtigkeit der Thatsache zo 
ben, hierin ein gerechtes legislatorisches Motiy za einer Strafé 
legen kénate. Der Fall, den S. 31 ff. der VE in Betreff der 
Strafbarkeit des intellectuellen Urhebers anfibrt, ist viel su kiinst- 
lich erdacht, ale dass er die ZweckmAssigkeit der im Eetwarf ge- 
Strafheatimmung alteriren kénate. Dagegen verdiencn 
manche Ausfihrangen, wie s. B. die za Tit. V. aber Consum- 
mation und xu Tit, VI. iiber Beginstigung, besenderes Lob. — 
Der Preis des Buches ist — cine _rihmliche Ausnahme — selr 


billig. 22. 


[608] Schlosnig-Holoteies kinftiges Strafsystem, erér- 
tert im Vorwort des Schleswig-Holstein’schen Anzeigea fir 1840 
aed in Bemerkasgen sum Vorworte, ‘ron Dr. N. H. Jesbous. 
Altona, Blatt. 1840. 92 8. gr. 12. (12- Gr.) 


Dieses Schrifichen rahrt sur dem kleinern Theile nach ven 
dem auf dem Titel genannten Vf. her, drei Viertheile des Buches 
‘dad ein Abdrack eines Aufsatzes, der als Verwort der schles- 
wig-holstein'schen Anseigen von 1840 erschien, und se nar ge- 
rege Verbreitung erhielt. Da in demselben hanptsichlich aber 
die Wahl eines neuen Strafsystems gehandelt, auch mitanter sal 
Jalies Schrifien Bezug genommen,.ward, so liess Dr. J. diesen 
Wiederabdreck theils sar Verbreitung, theile sar Berichtigung ia 
den begleitenden Bemerkungen veranstaltes.  Jenes »» Vorwort's 
ist im Allgemeinen sehr tichtig und beredt, ued behandelt na- 
meatlich die Umgestaliang des — i im Criminalpre- 


(com and dio Uegesislinns Strafansialion nach dem Geiste 


~ 


L 
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des Besserungesyatems, . "Der ungenannte Vf. nelat die Vorziige 
und Echtheit der verschiedenen amerikanischen Systeme, des so- 
litary confinement und des silent system guseinander, und ent~ 
echeidet sich endlich fiir das modificirte Pémitentiarsystem, wie es 
in Genf sur Ausfihrung gebracht ist. Die Bemerkusgen des Dr. 
J. sind besonders‘darauf gerichtet, die Schattenseite des. Auburn- 
- chen Systems, das der Vf. des Vorworts:noch am meisten im 
Schatz nimmt, und die Unmiglichkeit einer, der genfer analogen 
Kinrichteng von. Strafanstalten in .einem Staate von nicht ganz 
geringem Umfang darsathon. Beides seheint ihm sehr gelusgen 
zu sein; insbesondere sind die tiber die Grevel, welche in der 
(Auburn’schen) Strafanstalt za Singsing veriibt worden sind, sich 
verbreitenden Acteastiicke, die hier aussugeweise mitgetbeilt wer- 
den, cehe geeignet, au Gunsten seiner Ancicht su etimmes. 22. 


[609] Dio. sogenannten Minorititswablea zur hanné- 
-yerachen Stindeversammlang. Line joristische Abhandiaag 


in Gemiassheit stindischer Actensticke. “Hannover; Helwing. 
1840.. X uv. 41 S. gr. 8. (6 Gr.) 


, Nach der Lectire vorliegender Schrift muss Ref, dock be- 
kennen, dass sich die vielbeschrieenen Minorititewahlen bei ‘weijom. 
nicht so schlimm ausnehmen, als die Sache gemacht worden ist, 

~ und dass sie den Bachstaben des Gesetzes allerdings fiir sich za 
haben scheisen.. Indess auch nur. dan Buchstaben. Denn das 
Mittel, was gegen die Saumseligkeit oder verbrecherieche Absicht 
der Wahler gelten mag, erbalt allerdings ein anderes Licht, wenn 
die. Wahler eben aus Treae gegen das Gesétz nicht wihlen wollen, 
Diesen Panct lasst der Vf. aber ganz ausser Betracht. 99. 


. Medicin und Chirurgie. 

[610] 4. C. Celsus, acht Biicher von der Arzneikunde. 
Aas dem Lateinischen ins Deutsche tibertragen, mit Beigabe von 
Celsus Biographie tnd erliuternden Bemerkangen von B 
Rstter, Dr. der Med. u. Chir. prakt. Arzte za Rottenburg a. N. 
Stattgart, Ebner u. Seubert. 1840. XXXII a. 6058. 
gr. 8 (2 Thir. 9 Gr.) | 


Der Uebersetzer, welcher sich schon seit Jahren dem Lesen 
griechischer und r6mischer -Aerzte mit besonderer Voriiebe hiege- 
geben su-haben versichert, glaubte dem frztlichen Poblicum dareh- 
— 3 dieser deutschen Uebertragung des Celsus keinen 

— — za erweisen, wobei er niclit sowohl anf die Ueber. 
eetzung selbst, als anf die beigegebenen Anmerkungen Werth legt. 
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ed es ist nicht su lengnen, dass ihm mancher Arzt es Dank 
 Wiseen wird, einen so wichtigen Schriftsteller, wie Celsus, ven ~ 
dem unseres Wissens keine neuere deutsche Uebertragung vell- 
stindig: erschienen ist, durch Deberseiaung in das Deutsche xu- 
gemacht zu sehen. Die Anmerkangen, welche in ver- 
haltnissmistig nur geringer Zab! -anter dem Texte stehen, dienen 
sac Eriietereng duvkler Stellen und entbalten erliuterade Citate 
aus alten Aersten, Nachweisungen tber neuere Namen von Cel- 
— gus’echen Heilmitte 0. dgl.; kurz sie sind bestimmt, dem Arste, 
der die néthigen Hilfsmittel entbehrt, diese xu ersetzen; 20 wie 
dane auch manche Erklirang beigefigt ist, die sich wohl selbst 
_ @as dem Scheller’schen Lexikon sehöpfen liesse. Dass hier vom 
Kritk kaum oder sie die Rede sein konne, versteht sich wehl 
von selbst. Die Ueberesetsung selbst ist, so weit Ref. sie mit 
dem Texte verglichen bat, als gelangen su bezeichnen. Near sa 
Anfang des ersten Bochs befremdet es, die Stelle: ,haec quidem 
Wasquam non es{‘ darch ,,Dieser Wissenszweig hat ven jeher 
bestanden“ (S, 3) Ghersetst. x0. finden » Wihrend nusquam dock 
unzweifelbaft vom Orte und nicht von der Zeit gebraucht ist. 
Aesser dem gewédhalichen Inhaltsverzeichnisee und einem alpha- 
betiseben Sachregister, hat der Uebersetser noch eine kurze Zao 
sammenstellang des Wenigen, wae ums vea den Lebensverkalt- 
sipsen des Celsas bekannt ist, so wie em Namenverzseichniss 
der von Celsus angeféhrten Schriftsteller und Aerate mebst kur- 
zew historisehen Bemerkangen ũber dieselben hinzugefigt, Die 
| Suasere Ausstatiang des Werkes verdient Leb. 27. 


* [611] Geschichte der neueren Heilkande yon Dr. J. 
F. C. Hecker , ord. Prof. 4. Heilkunde auf der Univ. x0 Ber- 
lin o.s.v. 1. Bach. Die Velkskrankheiten von 1770. 2. Buch. 
a Schule. Berlin, Enslin. 7839. XVIu.614S. 

8. (3 Thir. 6 Gr.) 


Der berihmte Vf., dessen nach den Quelles bearbeitete Ge- 
schichte des echwarzen Todes mit dem grossten Beifall aufgenem- 
mes worden ist, hat in der Ueberzeugung, dass die Geschichte 
. der Arstlichen Lehren mit der historischen Pathologie Hand is 
, Hand geben miisse, sich in gegenwiartigem Werke vergenommesn, 
eiaen inbaltsschweren Theil der neuern Geschichte, ndmlich die 
Velkskrankheiten' von 1770, welehe bis jetat nech ‘nicht als cise 
hichst bedeutsame, die Valker vom Ganges bis in die Urwilder 
von Nordamerika umfnorade Gesammterschemang erkanat worden 
sind, der Vergeseenheit zu entreissen. — Unter den Volkskraak- 
heitem, welche von 1769—1772 im sidlichen Europa geberrecht 
hehen, und deren Betrachtung das 1. Buch gewidmet ist, simmt 
& Pest in der Moldae und Walachei, in Siebeabirgen, Peles, 


/ 


“ 
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Sad-Ressland, Moskaa usd der Umgegend dieser Hauptstadt dan 
eraten Platz cin. Die selbst von Aersten vertheidigie Meinung, 


dase die mérderische, unter den russischen “Trappen herrechende. 


Krankheit die Pest nicht sei, verursachte das enisetzliche Upsich— 
‘ greifen derselben und das Nichtachter der obrigkeitlichen Anord- 
nungen. Zu der Pest geseliten sich 1774 und 1775 die moldaai-~ 
echen Fieber, welche man fiir eine Folge der Pest hielt, was sie 
jedoch nicht sind. Der Vf. hehauptet, dass die Wéchselfeber im 
allen Welttheilen mit den Krankheiten héherer Ausbilduag, welche 
diese herverbringen, entechieden verwandt seien, in den Pestlin- 
dern mit der Pest, in Amerika mit dem gelben Fieber, in Mivel- 
eurepa mit-dem Typhus, in Ostipdien mit den anhaliendes Fie- 


. mh fp a wm 


bern von verschiedener Beschaffenheit und mit allen fieberhaflen . - 


Lebertbeln. Dem Werhselfieber zunichet steht als eine Krank- 
heit höherer Aosbildang dag Brennfieber, welches in Bulgarien 
als die tédtlichste Form des bisartigen Wechselfiebers noch mehr 
als die Pest gefiirchtet wird. Orrius betrachtet in seinem Meister- 


' werke: Descriptio pestis ete., das Pestmiaoma bestindig sur als 


einen verdinnten, verfléchtigten Pestansteckungsatoll, deseen Wirk- 
samkeit am meisten durch Wasserdonst begiinstigt wird, wie diess 
die Alten schon kaniten, welche die Bader in Pestzeiten sa ge- 
brauchen sich firchteten. Boartheilong der Aerste,. welche die 
Pest gesehen und ihre dabei gemachien Beobachtungen dffenJich 
bekannt gemacht haben, Chenot, Merteas, von Asch, Dolst, Klimt, 
Schafonsky, Lerche, Sameilowits and Ferro. II. Aegypten. Se 
wie es gewiss ist,.dass die Pest in keinem Lande von Harepa, 
einige Gegenden des tiirkischen Gebietes vielleicht ausgenommen, 
sich selbstindig entwickeln kann, sondern immer. eine fremde, vom 
aussen héreingebrachte Krankheit ist, eben so ausgemacht ist ea, 
dase Aegypten fiir das Muttecland der Pest, selbst anter den ge- 


’ wohalichen Verbaltnisseg zw halten sei, Man unterscheidet da- 


selbst 4 Jabreszeiten, deren regelmassige Aufeinanderfelge mit der 
periodischen Entwickelung. einheimischer Krankheiten in der ge- 
panesten Verbindung steht: die masse Jahreszeit, in welcher Au- 


_ geventzindungen, Katarrhe, Frieselfieber and Durchfille verherr- 


échen; die frachtbare, in welcher keine Krankheit ihre Herrachafi 
geltesd machen kann; die ungesunde, ia welcher sich alle Krank— 
heiten verschlimmern und die Pest im Nildelta entsteht; in der 
Vierten reinigen anhaltende Nordwiade die Loft und kéhlea aie 
ab, Die Pestseuchen im siidlichea Europa in den Jahren 1769 
-~~1771 wurden nicht ven Aegypten aus angeregt, und selbst die 
1770 u. 1771 herrechende Hungersnoth rief sie nicht hervor, — 
HI, Zustand von Qstindien. Die 1770 in Bengalen eivgerissens 
Hungereneth , welche aber 3 Mill. Megechen himrafite, ist dasch 
das unmensebliche Verfahren. der engi. Kanfieute, welche: alle 
Beisverrithe aufgekanft haiten ond sie an die Nothieidendea nur 


~ 
4 


» 
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wm die ungeheversien' Preise Wieder abliessen, merkwirdig. Die 
emhemischen Krankheiten siad.das Jungall-Fieber, weiches das 
Grenda@bel der meisten hitzigen Krankbeiten in Ostindien aasmacht, 
aabaltende Fieber, béeartige Marschfiecber. Als cise aufsteigende 
Eatwickelang dieser letzteren sieht der Vf. die Cholera an, wel- 
| che im schwarzen Tede des 13. Jahrh. ihre héchste Ausbildusg 
_ @rreichie. Verderblicher als die Brechrahr, traten in Bengalen sa- 
| gleich die Pocken auf, welche innerhalb einiger Monate mebrere 
| Miilliesen Menschen dem Tode aberliefertes. Die lmpfang haben 
| die Braminen schon seit einer langen Reihe von Jabrhuaderten 
- gmegeibt, end ihr Verfahren dabei ist velikommen naturgemiss. 
— FV. Boden und Witterang. Der Haushalt der Natur fit ia 
| den J. 1769 —1772 eine heftige Erechitterung, welche bis is 
die letzten Verzweigungen des organischen Lebens fublbar wurde. 
— V. Erscheinungen in der Thierwelt. Merkwirdig sind die 
Heusehrecken-, Libellen- and Bremsenschwirme, welche 1770 und 
4771 im verschiedenen LAndern beobachtet warden, und die ven 
einer echwarzen Raupe, welche in Nerdamerika is 
Zégen wanderte, verarsachte Verheerung von 300 engl. OM. Die 
Riaderpest und andere Vichseuchen seichneten die Jabre 1769— 
1772 aus. Die 1770 lange anhaltende Nisse erzeagte in dem 
nérdiichen Europa Wechselfieber, die in Mahren and dem Kichs- 
felde darch die dusserste Noth bis zum Hurgerfieber gentcigert 
warden. An diese aligemein herrechenden Krankheiten sebliesst 
sich das einfache Faulfieber an, das in einzelaen Fallen eich rom 
Petechialtyphas ausbildete. — IIL Vou der Brinne im westli- 
chen Rerspa und Nordamerika. Die vierte Art derselbes , die 
Friesel-Scharlach-Briune, macht den Uebergang zem IX. Ab- 
echaitt iber das Schariachfieber in Karopa, dessen Geschichte ven 
seintbm denkeln Ursprange an bis sum J. 1770 mitgetheilt ist. 
X. Geselichte der Brandbriane ia Spanien, Italien und der Le- 
vante, in Amerika, England, der Schweiz, in Frankreich und 
Schweden. — XII. AHigemeine Pockenseache. — XIII. Die Krie- 
belkrankheit und der Mutterkornbrand, und da der Vf. mit Recht 


behauptet, dasa ohne eine geschichtl. Uebersicht dieser Seuchen, | 


dieselben ebeh so einseilig und ungenéigend beurtheilt werden wiir- 
den, wie alle ũbrigen Volkokrankbeiten, so fagte er XIV. dre Ge- 
schirhte dieser beiden Krankheiten noch hiase. — — Zweites 
Buch. Die wiener Schale von 1745—1785. Die V 

der Beerhaave’schen Schule nach Wier darch G. van 

emen der eifrigsten Schiler Herm. Beerhave’s, fabrte’ cine neue 
EKetwickelung der Heilkunde in dem dsterreichiechen Staaten her- 
bei. Die Kaiserin Maria Theresia, auf van Swieten aufmerksam 
gemacht, vertraute demselbén die Bebandieng ihrer Schwester, der 
Erzherzegin Maria Anza, is Briseel an,’ und rief ihn als ersten 
Leibarzt nach Wien. Darch ‘ihn sab die grosse Kaiserin ihre 
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.* 1 

Lieblingspl&se zur Reife kommen, ° und daher zog sie ihn in al- 
len wissenschafil. Angelegenheiten zo Rathe und iibertrag ihm, 
ohne ibn seiner Stelle als Leibatzt za üherheben, die wichligen 
Aemter cines bestindigen Vorstehers der medic. Facalt&t, und ei- 
nes Ober-Bibliothekars; sie vertraute ihm die Oberleitung alles 
Aerstlichen im Lande und der Biichercensur an, und iibergab sei- 
ner uneingeschriinkten Fürsorge endlich die mathematischen und 
naturhistorischen Wissenschaften in der philosophischen Facalta&s. 
Van Swieten begann die Verbesserung des tief gesankenen Zu- 
standes der Arzneiwissenschaft in Oesterreich damit, dass er selbst 
Vorlesungen tiber Methedologie des &rstlichen Studiame and tiber 
Boerhaave’s Institutionen hielt, die den Unterschied der’ bisherigen 
trocknen ond marklosen Lehrart von seiner eindringenden und 
gvistvollen anschaulich machtes, und daher von einer grossen An 


‘aah! pelehrier Manner mit gespannter Aufmerksamkeit gebirt war- 


den. Die wesentlichste von ihm getroffene Eiorichtang, welche 
nicht hloss fir Wien und alle ésterreichischen Schulen, sondern 
fir gans Europa fir die Entwickelang der Heilkunde folgenreich 
wurde, war die Griindang der klinischen Lehranstalten, welche 
nach der in Leyden blühenden eingerichtet und an welcher de Haen 
als erster Lebrer angestellt wurde. Sein grosser Kinfluss auf die 
Heitkande der damaligen Zeit ist umst&ndlich erértert, dabei aber 
auch sein Glaube an Zauberei und Hexen nicht unerwahat ge— 
lassen worden. — Mehrere Schiler van Swietens, Chenot, darch 
seine classische Schrift tiber die+Pest und durch seine - vor- 
trefflichen polis¢ilichen Anstalten beim Ausbruche der Pest in Sie- 
benbiirgen bekannt, Hasenéhri und Lanter, Plenciz und Ferro, 
Kirchner, Marikewsky und Benker haben sich als gute Beobach- 
ter von Volkekrankheiten bewiesen. Auenbragger, welcher den 


durch Anschlagen der Brust hervorgebrachten Ton als ein Er- 


kennangszeichen von Brustkrankheiten entdeckte, hat sich auch 
um die Beobachtaag und Behandlang der Geisteskrankheiten Ver- 
dienste. erworben. — Die Leistungen der vener Schule um die 
Chirurgie and Gebartshilfe sind unbedeuten?. Dagegen hat die 
Heilmittellehre durch Cranz, Collin und Stérk sehr gewonnen. 
Des Letztern Therapie wich von der des‘de Haen bedeutend ab. 
Er verwarf den Aderlass in Faulfieber, verordnete Brechmittel ia 
gastrischen Zastinden, und erkannte die kritische Bedeutung der 
Ansschlage, ohne der hergebrachten erbitzenden Behandlung des 
sie begleitenden Fiebers das Wort su reden. Als Nachfolger van 
Swietens in den héchsten ärztlichen Aemtern erweiterte er den 
&ratlichen Unterricht dereh Anordnusg eigener Vortrige fiber Au- 
genheilkande und entwarf auch 1773 die Einrichtungen fir die 
medic. Facultit in Wien. — Den hdchsten Gipfel der Berühmt- 
heittrreichte die wiener Sohale durch Max. Stoll, von deseen Le- 
hem nad Wirken, so wie ven scinen wissenechaftl. Leistangen der 


_ — 
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VE weitlinfig gehandelt bat. — ieraaf folgem biegraphische 
Nachrichten von den im 1, and 2. Buche angefiikrten Acrsten, 
und cin Verzeichniss der vom Vf. bei Ausarbeitang seines trefili- 
chen Werks benutzten Schriften. Aphorismen, welche dea 
vorhergehenden Anfsdtzen iiber Velkskrankheiten abgeleitet sind, 
machen den Beschluss. Dr. Kahn cen. 


[612] System der praktischen Heilkande. Yon Dr. A. 
N. Gendrin, Arzt am Hospital de Ia Pitié zu Paris. Aus 


| dem Franzis, ihersetzt mit Anmerkusgen ven Dr. Corl New- 


| bert, prakt, Arzte und Privatdecenten an d. Univ. au Leipug. 
1. a. 2. Bd. Leipzig, Breitkopf u. Hartel. 1839. XIl 


a 540, VIII u. 464 8. (5 Thir.) 


Das Original dieses Werkes, unter dem Titel: ,Traité phi- 
losophique de médeciue pratique“ erscheinend, hatte “sealichst an 
seinem Vf, eine Empfeblang far sich, die durch dessen frikere Werke, 
namentlich die ,,Histeire anatomique. des inflammations“ (dentoch 
von Radius 2 Bde. Leipzig 1828, 29.), hialiagtich begriindet ict. 
Kine genauere Ansicht derselben ergab, dass der Vf. die Versige 
der franzédsischen Betrachtangsweise der Krankhbeiten, eime béchet 
sorgfaltige Symptomatologie und pathelogieche Anatomie, mit der 
von seinen Landsleaten so sehr vernachliesigten, von den dant- 
echen Arste aber iiberall geforderten Therapie 20 vereinigen ge- 
sucht hatte. Physiclogiscke und pathogenetion’e Erorterunges, in 
die vorzegsweise praktische Anffassang der Gegenstiade ciage- 
fochten, vereprachen dicjenige Belehrang, welche das Heilgeechafi, 
wit den ihm im neuerer Zeit so weit vorausgeesiten Natarwiseen- 
echaften, xu verkniipfen geeignet ist. Diese Beschafienhex 
Werkes, woruber ‘sich der Uebersetser in seiner Vorrede ansfibr- 
licher aasgesprochea hat, schien ihm die deutsche i 
za rechtfertigen, und er hat non za, erwarien, eb anderweite auf 
den Inhalt naher eingehende Beartheilangen , oder auch die Ver- 
breitamg desselben unter deutschen Aerzten seine Ansicht bestiti 
ges. Hier soll ner die Anlage des Ganzen dargelegt werden, 
was darum nithig ist, weil es anf den ersten Blick - scheinen 
kénnte, als werde dieselbe einen bedeutenden Umfasg and mekr 
Bande erfordern, als der Vf. berechmet und der Uebersetzer an- 
aimmt. Die Fialeitong gibt in §. 16. das Schema der Classifi- 
tation, welche unter die 2 Hauptabtheilangen: Krankheites des ve- 
getatives and Krankheiten des animalen Lebens folgende 9 Claseen 
ordaet: J. Blatfiisse, Secretionsstérungen, Kntsandungen, Fieber, 
Stérangen der Erndhrong der Organe, Afterbildangen, Hachexien ; 
li. Nerveskrankheiten, Geisteskrankheiten. Von: den cinfachern 

Krankbeiten, d. b. solchen, die sich aus wenigen pathelegiechen 
= zusammensetzen, zu den verwickeliera Merigehend, is 


Jd 


128 “Medioioa kuna Chirurgie. 


welehen sich die Elemente der bereits abgehandelten Krankheiten 
mit neu hinsutretenden verbinden , hofft der: Vf. ebensewohl cise 
natirliche und anschanliche Classification, ala das Mittel gefaundem 
eu haben, durch Verweisang auf bereits abgebandelte Gegenstinde 
sich in der Schilderung der felgeuden immer kirzer fassen 20 kinmen. 
| Wenn daher die ersten beiden Classen die vorliegenden 2 Bande 
einnehmen, so wird dem eibigermaassen mit der. Sache bekaunten 
Leser dennech einleuchten, dass Entziindangen und Fieber (im 
allgemeinern Sinne) schon bedentend weniger Raum in Ansprach 
mehmen miissen, wie dein auch in dem vorliegenden 2. Bande, 
' der die Secretionsstérungen abhandelt, das Capitel von den dya— 
ptischen Fiebern Dasjenige vorwegnimmt, was man sonst wehl 
n der Classe der Fieber zu finden erwarten wiirde. Ausserdem 
hat der Ueberseizer nicht unterlassen, auf den Standpuact deat- 
schor Leser Riicksicht zu nehmen, wovon der 2. Band wohl Zeug— 
niss geben dirfte. Nur konnte er seine Aufgabe nicht so ver- 
stehen, neben der Ucbertragung des Originals eine fortlaufende 
Pelemik gegen dasselbe erdfinen , oder ein encyklepidisches Za 
asmmenfassen. der Pathologie und Therapie aller Zeiten und Na- 
tionen versuchen zo wolles. Vielmehr musste er das Werk in 
sich abgeschlossen, als ein fremder Nationalitat und Wissenechait 
entspressenes, der deutschen Medicin goegeniiberstellen, dass sie 
daran eben sowohl, was ihr fehlt, efkensen und ergreifes, ale, was 
sie besitzt, schitsen und bewahren mige. Auf Kinzelnheiten 
. @insugeben ist hier der Ort nicht; doch darf der Uebersetzer, 
.machdem ihm.auf Privatwegen von anerkannt gültigen Beurthei- 
. Jern die Bestitigung rugekommen, sich erlauben, wie er sehen 
bereits in der Vorrede gethan, die Leser auf das Capitel ven dem 
Gehirnblatungen (Bd. I. S. 285) and auf die allgemeine Pathe 
logie der Secretionselérangen (Bd. Il S. 254) anfimerkeam wu 
machen. Die Fortseteung soll nicht lange ausbleiben. 
Neubert. 


[613] Dr. F. Fr. Dubois; aggr. Prof. der media. Fa- 
eultét za Paris u. s, w., dber das Wesen und-die grindiiche He} 
lang der Hypochondrie und Hysterie. Kine. von der k. med. Ge- 
sellschaft za Bordeaux gekrénte Preissebrift. Herausgeg. w. mit 
einer Kinleitang versehen von Dr. K. Welh. Ideler, Prot. 
4. Med. a, Lehrer der psychiatrischen Klinik an der Univ. a. s. w. 
su Berlin. Berlin 9, Hirschwald. 1840. LX We 3886 S. 
gre 8. (2 Thir.) ~ _ 

_ Dieses ansgeseichnete Werk, welches alle Lobspriche , die 
ihm ‘der.deatsche Herausgeber in der Vorrede ertheilt, in holem 
Grade verdient, hat seiner urepriaglichen Bestimmung gemiiss 
den Zweck, folgende Preisfrage zu lésen: ,,Es sollen dic Gher 
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Nater, den Sils, die Actiologie, Symplematelegie, Prognese 


' gischen treagste philesophische 
| bracht wordes, wel ragicich bak dee Ni at desvclben — 


einer aus der freiesten und edeleten Lebensanschanung catwichelten 
 Keitik der gesatemien Heillmade aufgestellt. lnwiclern der dest- 
sache Herausgeber mit der kritiechen Beasbettmg der Hysteric 
- wemiger zofrieden ist, wird spiter 22 eruihecn ccm Da dem 


Vf. als 2, Theil seiner Aefgabe eine Vergleichung der Hypechen- 
drie und Fbaterio gestelt war, se hatte dices anf die Feom des 
Beaches diesen Kinfless, dass beide Krankbenen keine guecnderte 
Bearbeitung erfahren, sondern unter jedem cinselaen Capitel beide 
seben cinander, und xswar xeerst dic Hypechendrie und dane de 
Hysteric, betrackhtet warden, damit die Vergleichengspuncte sich 
deste. mehr heracsheben michion. Wir kounen dem Vi nicht 


Abweicheng, 
oder richtiger, in einer verderblichen Anwendung der Krifie der 
menschitchen inielligenz; sie ist ee bestammtie Art der 
die sith darch ein vorherrachesdes Vorartheil, d. hb. cise anhal- 
tende ansschliessliche Furcht ver bisasren und cingebildeten Krank- 
beiten charaktorisirt, und ven der alle friheren und spiteren Er- 

der Krankheit sich ableiten lassen. Sie darchiieR - 
3 Ferioden, deren erste durch anhaltende Gemithounrabe , ge- 
spasate Aufmerksamkext anf die Nater und Erechemangen eines 
cingebildefea Leidens, das eniweder in den Verdanengverganen 
(menemania hypochondriaca) eder in den Organen des Blutlanfs 
wed Athmens (m. pacemocardiaca), oder im Gebire (m. cephalica) 
. 8. w. gesucht wird, and endlich darch Forschen mach Heil- 
itteln sich anszeichnet. In der 2. Periede entwickelas sich ia 
Folge der gespasntcn und ashakenden Acfmerkeamkeit anf be- 
‘Gmaste Organe mannichfache Neurceen, 2.8. in den Verdasangy- 
wganen Symptome der Dysphagic, Gastraigie, Versteplang oder 
Herzhlepfen , Drepese allgemeine Schwache, Trighen, selbst 
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webl Trühang der Verstandesfanoctionen. u. s. w., wozu endlich 
in der 3. Periode chronische Kntsiindangen und organische Stj- | 
rungen, xunfchst in den Verdauungswegen und-dann auch in 
den Werkzeugen des Athmens und der parenchymatésen Organe 
treten. Der wesentliche Charakter der Hysterie, von welcher 
sich schwer eine allgemeine und bestimmte Vorstellung machen 
lasat, besteht nach des Vfs. Meinung in einer heftigen, oft plétz- 
lichen, efets anssetsenden Erschiitterung der allgemeinen Innerva- 
tien, welche durch eine Ueberreizung, durch eine Srtliche Ner— 
venreizang, die namentlich im Uteras sich concentrirt, hervorge- . 
rafen wird. Sie ist wie die Hypochondrie, die vorzugsweise das 
‘minnliche Geschlecht: befalit, fieberlos, aber von ibr durch alle 
Krankheitselemente verschieden und ausschliesslich den Weibern 
eigen; sie darchlduft keine Perioden, sondern seigt nar gradweise 
Verschiedenheiten. Die Heilung ist bei der Hypochondrie sunichat 
Bloss intellectuell, indem es sich um Bekimpfeng von Ideen 
handelt, und nur wenn in sp&teren Stadien secundire Leiden hin- 
sutreten,: miissen vom Arzte noch andere Riickeichtea genommen 
werden; dagegen handelt es sich bei der Hysterie fast steta dar- 
um, die Kranken gewissen zu lebhaften oder wesentlich sch&dli- 
_ chen Eindriicken za entziehen und die Constitation za kraft 
Nachdem wir so den Standpunct, zn dem der Vf. durch seine Un-. 
tersnchaagen gelangt iat, kirzlich bezeichnet haben, wird es Nie— 
manden befrethden, dass der deutsche Herausgeber, als physiseher 
Arat nicht weniger, wie als Herausgeber von Stahis Theorie der 
 Heilkanst bekannt, sich darch diese psychologische Deutang der 
, in Rede stehenden Krankheiten angezogen fahite und dem hichat 
echatzenswerthen Werke seine Anfmerksamkeit widmete. Im der 
Kinleitang, welche er voraasschickt, hebt er nicht allein die Von 
stige des besprochenen Werkes hervor, sondern spricht sich auch 
in geistvoller, des philosophischen Arztes wiirdiger Weise tiber 
die Tendenz der neueren Medicin aus, und gibt Winke, wie des 
franzisischen Vfs. Untersuchungen einer noch tiefer eingebenden 
Begrindung fihig sind. Namentlich deatet er an, wie in'der H 
chondrie der gewdhnlich als Liebe zum Leben bezeichnete Trieb 
bis zam leidenschaftlirhen Grade gesteigert und in eine krankhafte 
Verstimmung mit steten Vorstellangen von gefihrliches Krankhei— 
ten ausgeartet sei, und dass dieselbe in der Hysterie allerdi 
ein Analogon habe, indem sich diese als der treaeste kirper— 
liche Ausdrack des erkrankten weiblichen Gemiiths charakterisire. 
Hinsichtlich der weiteren Ausfihrang dieser Ideen missen wig 
natirlich auf des Herausgebers eigne Auseinandersetsung ver wes 
sen, und haben nur noch hinsuzufiigen, dass die deutsche Ueber. 
~ tragung nicht bloss im Allgemeinen. sehr gelangen, sondern auch 
im Koazelnen sehr sorgsam ausgefihrt erscheint, 27. . 
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-.[614] Die Normalgaben der Arzncimittel. Zem Gebran- 
ce fir pfaktische Aerste und Kliniker sbersichtlich dasgestells 
rn Dr. D. G. M. Schreber, prakt. Arste, acad. Privat- 
docenten u. 8, w. xu Leipzig. Leipzig, Velckmar. 1840, 
Vu. 134 S. gr. 12. (16 Gr.) 


Die Erlernung der Dosenlebre der Arzneimittel bietet be- 
kauntermaassen dem Schiiler der Klinik, ja selbst dem angebes- 
den, praktischen Arzte, oft sebr grosse Schwierigkeiten dar; nad 
es mochte wohl der Mabe werth sein, zu untersuchen, eb sich die 
einzelnen Angaben, welche wir in dea bewdhriesten Lehrbéchern 
hierdber vorfinden, nicht unter gewisse Regeln zusammenfaseca 
lessen; wire es @uch aur, um dem Gedachiniss der Lernenden 
zu Hilfe zu kommen, vielleicht aber auch, dass fir die Wissenschaft 
selbst einiger Gewinn darans erwiichse. Dech ist hier nicht der 
Platz, diesen frommen Wunsch und die Méglichkeit seiner Aus- 
fahrung weiter 20 begrinden. Das Buch, mit welchem wir 
es hier xu thna haben, ist in 5 Abschailte getheilt, weves der 
1. auf 5 Seiten über daseVerbiltniss der Arzneigaben zum Aller - 
des Kranken, zam Organe der Anwendung und aber einige an- 
dere aligemeine Regeln, wie sie ungefakr in den besseren phar- 
makologischen Handbichern aufgestellt za werden pflegen, han-~ 
alt. Der 2. Abschnitt von Shalichem Umfange theilt genase Be- 
simmangen uber die gebrdachlichsten Gewichte und Maasse mit. 
Der 3. Abschoitt enthalt tabellarische Uebersichten aber die Gabea 
der einfachen Arzneimittel und ihrer Zubereituagen; der 4. am- 
fasst in gleicher Weise die gebr&achlichsten zasammen; 
Areneimittel. Die Kinrichtasg der Tabelien ist diese, dass jede 
Seite ia 3 Columnen gespalten ist, woven die 1. den Namen des 
Arzneimitiels and darunter mit kleimerer Schrift die Prdparate 
deaselben enthilt. Diesen zur rechten Hand in der 2. Columne 
"ist die Normalgabe sowohl fir den inaeren, als auch dusseren 
Gebranch, auch wobl karze Andeutengen far die Anweadungsweise 
veraeichnet ; die 3. Colamne, welche Bemerkungen aberschrichen 
ist, enthalt "den Preis der sichsischen Arzneitaxe und wo es néthig 
_ sthien, etwaige bei der Verordnung oder Zusammeamischusg an- 
| suwendende Vorsichismaassregeln. Uebrigens ist die Ordauag, in 
, der die Arzpeien aufgezablt wurden, die alphabetische. Wir 
glanben versichern zu dirfen, dass der Vf. mit miglichsiem Fleisse 
_ wad grosser Sorgfalt sich bestrebt. hat, dieses Werkchen, vell- 
Stindig, abersithtlich and brauchbar zu machen, usd dass auch 
der Bachdracker, so viel an seinem Theile war, durch Verschie- 
denartigkeit und Dentlichkeit des Dracks zur Erreichang dieses 
Zweckes beigetragen hat, se dass das Ganze. ein recht braach- 
hares Taschenbuch fir den’ apgehenden Mediciner geworden ist. 


Repert, 2. ges. deutech. Lit. XXIV. 2. 9 
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[615] Die Skrofelkrankheit nach ihrem Wesen und einer 
darauf gegriindeten bewShrten Heilmethode, bearbeitet von JoA. 
Andr. Dssse, Dr, d. Med., Chir. u. Geburtshilfe.’ Berlin, 
Hirschwald. 1840. XIV u. 140 S. 8. (12 Gr.) 


Der Vf. hatte friiher eine Schrift: Pathologia et Therapia 

' eacochymiae scrophalosae. Sangerhasae 1838. erscheinen lassea, 
wovon er, aufgefordert durch den Belfall, den sie fand, vorlie— 
gende dentsche Bearbeitang veranstaltete. Wir kénnen zwar nicht 
versprechen, dass -eiq gut unterrichteter Arzt neue Aufschliisse 
darinnen fivden werde, und was der Vf. ũber die Eatstehangs— 
weise der Skrophelsucht beibringt, scheint uns an demselben Mangel 


'. gu leiden, den so viele thnliche Theorien an-sich tragen, dass 


sie nimlich auf die in Rede stehende Krankheit ebenso gut, wie 
auf viele andere Dysorasien passt.. Dessenungeachtet miissen, wir 
das Schriftchen als sehr empfehlenswerth und fiir den praktisechen 
Arst hichst brauchbar bezeichnen, Denn es gibt tiber die ver- 
sehiedenen Formen und Grade der Skrophelkrankheit eine reeht 
dentliche Uebersicht, schildert die Ursachen derselben mit mög- 
lichster Vollstaindigkeit und Klarheit, und stellt fiir die Behand— 
lung brauchbare and eben sowohl theoretisch als praktisch be- 
grindete Grunods&tze auf. Wenn die Curmethode, welche er 
empfiehit, auch kein Arzneimittel enthiilt, das nicht jeder Arzt be. 
reits Gfters za shnlichem Zwecke angewendet hiitte, so hat sie 
doch das grosse Verdienst, dass sie eben eine Methode ist, d. i, 
dass sie bestimmte Regeln fiir die folgerechte Anwendung der 
empfoblenen Heilmittel an die Hand gibt, Auch ist aus dem Bache 
schon ersichtlich, dass der Vf. aus der Schule der Erfahrang seine 
Lebren geschépft hat, wenn er aos guch nicht aasdriicklich sa 

dass es die Grands&tze und Erfuhrangen seines berihmten Leh 
rers, Langenbeck in Gottingen, seien, welche er hier vorgetra- 
gen hat, 27. 


\ 


[616] Medicinische Unterhaltangs- Bibliothek oder Co}. 
lectiv-Blatter von heiterem und ernstem Colorite fiir alte und junge™ | 
Aerzte. 4. Bdchn.. Mit dem (nicht beigegebenen, sonderm ime - 
n&chsten Bandchen nachzuliefernden) Bildoisse Joh. Chr. Reil’s. _ 
Leipzig, Engelmann. 1840. IV 0.203 S. gr.8. (18 Gr.) 

{Vgl. Repert. Bd. XXII. No. 1559.]« 

Die Fortsetsung dieser Sammlung beweist den Beifall, dem 
sie findet, und dieser Beifall griindet sich wohl zum Theil ais 
aaf die Auswabl des Stoffes, der jedem Unterhaltungsbedirfniag 
einige Befriedigung bietet. Die Blatter von ernstem Colorite eing 

Vorziiglich den Charakteristiken von Aeraten alter und neuer Zeig 
' 
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(deesmal Reil, Herophilas and Dubois) gewidmet; die von, hei- 
txem, abgesehen davon, dass einige ver poesenbafier end unge- 
salzener Nuance sich daranter verirrt haben, sind glicklich genug 
, gewihit, um jmmer noch dabei Belehrung zu gewthren oder eine 
Weadang des Lesers zu ernsten Betrachteagen xa veraniassen. 
Ganz farblose Biktter haben sich auch wohl, doch nur in gass 
geringer Zahl, mit eingeschlichen. Im Allgemeinen aber scheint 
der Herausgeber sein unendlich verschiedenartig receptives und 
verdaueades Pablicum hinldsglich za keanen, um des Erfulgs sei- 
nzs Unteraehmens géwiss zu sein, uad es ist nicht usmiglich, 
| dass viele Aerzte ihm allein ihre Unterhaltang danken, und dese. 
| halb seinen weitern Mittheilangen:begierig entgegensebes. 46. 
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| [G17] Grandries der classischen ‘Bibliographie. Kia 
Handbuch fir Philologen von Dr. F. W. Wagner. Bres- 
ln, Adehols, 1840, Xu. 5488. gr. 8, (2 Th 
8 Gr.) 


Kise der sehwichsten Seiten der Bibliographie besteht ohne 
_ Sweifel darin, dass sie nie zum Abschlass kommt und somit ein 
jedes, eelbst das beste in dieses Fach einschlagende Werk nar 
| bis anf cinen gewissen Panct, bis zum Jahre seines Erecheinens, 

brauchbar ist. Es ist in der That zu beklagen, dase unsere 
_ besten Bibliographen so wenig thun, am diesem Mangel einiger- 
naassen abzuhelfen. Es liegt doch so nahe, darch Supplemente vem 
etua fiat zu finf Jahren das mittlerweile Erechienene nachzutragen, 

bei welcher Gelegenheit zugleich das friher elwa Uebergangene 


— — ~ 


eer feblerbaft Angegebene ergiinzt oder nachgebessert werden 


an. Allein statt dessen lassen die Herren entweder die Sache 
auf sich beraben, und Jeder mag zusehen, wie er sich in dieser 
Wildaiss selbst zarecht findet, oder sie fangen noch einmal you 
rom an und fiihren das Ganze nach ein paar Jabren weiter 
fort, was allerdings in ihrem Interesse liegen mag, in dem der 
Kiufer aber wahrhaftig nicht liegt. Diess zugleich der Grand, 
' Warum jedes neve auch noch so mittelmissige bibliographieche 
] Unternehmen immer noch seinen Werth hat, wiewobl dieser Werth 
in derRegel eben nar so lange dauert, bis das Werk einige Jahre 
alt geworden and non darch ein anderes von gleichem Schiage 
Wieder yerdrangt wird. Wir wollen jedoch hiermit dem vorlie- 
genden Werko kein schlimmes Prognostikon stellen. Der Vf. hat 
veinen bescheidenen Zweck, ein Buch sa liefern, welches um 
emen miesigen Preis kitaftich (die Lexica von Hoffmann und 
Schweiger kosten allein zusammen 19 Thaler) das gesammte fir 
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den Philelegen wichtige Material enthielte, ziemlich erreicht. Al- 
lein es wire doch sa wiinschen gewesen, der Vf. hitte seinen 
Zweck etwas héher hinausgesteck¢ und noch einen wiewohl sehe 
ethwierigen Schritt weiter gethan. Zwar ist es durchaas zu bil- 
ligen, dass er nor eine Auswahl des Wichtigen gibt. „Wiechtig 
aber ,*° heisst es ganz recht im Vorwort, ,,kénnen fiir den Philo- 
logen nar diejenigen Ausgaben sein, in denen entweder seit dem 
Erscheinen der (aus einer Handschrift abgedruckten) ersten Aus- 

, gabe eines Schriftstellers der Text desselben durch sorgfalugere 
Vergleichung nener Handschriften .in kritischer Hinsicht gewon- 

‘ men, oder in denen die Schwierigkeiten des Schrifistellers, seien 
sie grammatischer, historischer, antiquarischer oder anderer Art, 
darch braachbare Commentare erliiutert sind.“ Hat man nan aber 
aneh das gute Zutranen zu Hrn. W., dass er in dieser Hinsicht 
sergfaltig ‘gesichtet babe, so fehlt dennoch alle Garantie dafir. 
Wir erhalten eben nur das blosse Material, nichts als Bichertitel 
und Jahreszahlen nebst der Angabe der Preise... So lange sich 
aber die Bibliographie darauf beschraakt, wird sie auch auf höhere 
Anerkennung vergeblich dringen. Fiir: wissenschaftliche Zwecke, 
denen sie doch dienen soll, ist es ziemlich gleichgültig, wann und 
wo ein Buch erschienen sei. Eben so wepig reicht es aus, 20 
erfahren, dase ein Buch mehr oder weniger wichtig sei. Die 
Aufgabe ist, zu zeigen, worin der eigentliche Werth einer liter, 
Erscheinung bestehe, welche Stelle dieselbe in der Reihe der ge- 
sammien Leistangen cinnehme. Hr. W. halte uns nicht die Ua- 
miglichkeit entgegen, ein solches Werk woblfeil herzustellen. 
Erstlich wiarde der wahre Gewinn, den man davon hatte, auch 

' gm das Doppelte nicht za theuer erkauft sein, ond dann kame 
es erst noch auf den Versach an. Betrachten wir s, B. den Ar- 
tikel Demosthenes. Sollen wirklich hier nar Schriften genannst 
werden, welche fiir die Kritik und Erklarang des Schriftstellers 

. von’ Wichtigkeit sind, so wiirden su streichen sein S. 108. Ne. 
' 4—5. 7—10. 12. 14. 17. 18. 20 — 23. 25. S. 109. No. 1. 
5. 11—14. 16. 17. 19. 21—23. 26. S 110. No. 1. 4, also 
beinahe die Halfte der verzeichneten Ausgaben. Kben so wirdea 
wir unter Plutarchas von den genannten 150 Ausgaben an- 
bedenklich die Halfte streichen, uad eia ähnliches Resultat diirfte 
-sich auch anderwiérts hei den am haafigsten bearbeiteten Schrift 
stellern ergeben, — beiliufig ein Beweis, dass: es mit der obigen 
Erklirang des Vfs. iiber die Auswahl des Wichtigen nicht so gaus 
genan za nehmen sei, obwohl wir demselben hier etwas fir die kleiee 
Inconseqaenz zu Gute zn rechnen haben, dass er auf den Rath 
urtheilsfghiger Manner die Literatur des 19. Jahrh. fast volistindig 
und besonders zum Gebrauch der Gymnasiallebrer and Studirenden 
die in dieser Zeit prechienenen Schulausgaben' in Masse aufsahm. 
Sicherlich aber wiirde durch diese und selbst durch eine noch bo- 
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sehrinktere Abkiirzong Raum and Fille sur n&heren Charakterisi- 
rang der einzelnen Ausgaben gewonnen werden, Ist somit aef der 
tinen Seite zu viel gegeben, so finden sich anf der andera agch 


_ hier und da Liicken ond fehlerhafte Angaben. Es ist nicht on- 


sere Absicht, diese M&ngel, welche an einem bibliogr. Werke 
fast unvermeidlich sind, scharf zu riigen, wir können jedoch sicht 
umhio, unsere Behauptung durch einige Beispiele zu erbirten. Wir 
wihlen daza die griech. Redner: Unter Aeschines sind ‘die 
Schriften von Baomstark und Hermann (nicht Herrmana), die 
wenig oder nichts mit dem Redner za thon haben, za streichen; 
unter Antiphon fehit die Hauptscbrift von Ruhnken, se wie die 
comm. de Antiph.- vita et scriptie von A. Dryander, Hal. 1838; 
uater Demosthenes, der nicht 382, sondern 385 geb., nicht 
aus Pianiam, sondern aus Phania gebiirtig war, die Stereotypaus- 
gabe der philipp. Redes von Bekker 1835, deagleichen eine Anzahl 


in Frankreich ersebienener Ausgaben einzelner Reden vom J. 1833 . 


an, welche zwar leicht in Wegfall kommen kinnen, allein neben 
anderen bis zu diesem Jabre wohl ebenfalls genannt Werden muss- 
ten; unter den Erliuterungsschriften sind zu streichen Kiessling’s 


| Quaestt, Att., welebe sich bloss auf Lykurg und Hyperides be- 
_ ziehen, und auch wohl Rettig’s quaestiones Philippenses, welche 
' dem Ref. zwar nicht bekannt sind, dem Titel nach aber gauz 
_ anders wohia gebéren migen. Unter Becker war anzageben, dass 
die Schrift ,,D. als Staatsbirger“ u.s.w. bis jetzt nur die Litera- 
tur des D. enth&lt. Nachszotragen sind Lindenblatt de prima Dem. 
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Philipp. Cõslin 1835 und Võmel Beschreib. d. griech. Codd. des 
D. za Rom, Francf. 1838. Unter Isaeus fehlt die Abhandlung 
von Meutzser in der Act. soc. graec., unter Isocrates die zabl- 
reichen Bemerkungen von Strange in verschiedenen Heften des 
Arehivs von Jahn, Kine weitere und genavere Prifung tiberlassen 


_ Wir Andere und bemerken nur noch, dass der Drack leider sehr 


=x 


incorrect ausgefallen ist und dds Drackfeblerverzeichnise sich leicht 
um ein Bedeutendes vermehren liesse. 2. 


[618] Bibliotheca philolegica, oder Verseicbniss derjenigen 
Grammatiken, Warterbicher, Cbrestomathien, Lesebicher und an- 
derer Werke, welche som Studium der griech., lat. u. ertental. 
Sprachen gebdren, und vom J. 1750, eum Theil auch fröher, bis 


sur Mitte des J. 1839 in Deatschland u. d. angrinzenden L&n-. 


dera efschienen ‘sind. Zuerst herausgeg. von Th. Chr. Fr. 


| Enslin. Neue ginzlich umgearb. 2. Aufl. von Welh. 


Engelmann. Nebst einer systemat. Uebersicht. Leipzig, 


- Kogelmanm. 1840. IV u. 216 S. gr. 8. (n. 20 Gr.) 


Die Enslin’schen Kataloge haben in den ersten Jahren nach 
ibrea Eracheinen (1826) sich eines um so grissern Beifalls su 
. an 


é 
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-erfrenen gehabt, je geringer damals noch die Zahl der Hilfsmic- | 
‘ ¢el zum ‘Behaf einer schnellen und sichern Orientirang in den 
verschiedenen Fachern der Wissenschaft iiberhaupt und insbeson- 
dere in dem der Alterthumswissenschaft war. Mitilerweile aber 
ist die Wissenschaft selbst dermaassen in die Breite gegan 
und in bibliographischer Hinsicht so Umfassendes und Griindli- 
ches geleistet worden, dass der erste Katwurf jener Bicherver— 
zeichoisse unméglich mehr genigen konnte. Zuerst ward diess 
bei der Bibliotheca auctorum classicorum fihlbar, welche bereits 
im J. 1831 die 5. Auflage erlebte und gegenwirtig, gleichfalls durch 
Urn. E., ein Supplement erhalten bat, welches Nachtrage bis zum — 
J. 1839 enthalt (IV. u. 128 S. gr. 8. .. Gr.) Die vorlieg. Bibl. philo- 
Jogica aber bedarfte einer Umarbeitang und Vervolistindigang nicht 
minder, and Hr. E. hat sich durch den Kifer und die Sorgfalt, wo-— 
mit er sich diesem in der That schwierigen Unternehmen unter- 
zog, gerechte Auspriiche auf die Dankbarkeit des philologischen 
_Publicume erworben. Ohne diess im Geringsten zu verkennes, 
.glaubt Ref. jedoch einige Mangel in der Anlage und ‘Ausfuhrung 
des Ganzen entdeckt zu haben, deren Abbiilfe bei einer kinftigen 
Auflage um so winschenewerfher ist, da die Bibl. tiber die Ten- 
denz gewohnlicher Biicherkataloge hinausgeht und mit Recht auf 
Wissensehafilichkeit Anspruch macht. Das Bach-soll, wie der 
Herausg. sich im Vorworte ausdriickt, nicht sowohl bless ein 
_ Hilfemittel- zor Kenntnise der Biicherkunde lat. und griech. Sprach- 
_ Wissenschaft sein, sondern vielmehr alle diejenigen Schriften auf- 
fihren, welche das Stadium der Philologie insgesammt betreffen. 
Ausgeschlossen wird nur die Literatar der Real-Wissenschaftes, 
als Kunstgeschichte, Antiquitaten, Kuanstarchiologie u. s. w., wel- 
che in einer besondern Bibliotheca ihren Platz erhalten soll, und 
' div der griech. und fat. Schriftsteller, wofir bereits eine beson- 
dere Bibliotheca existirt. Wollen wir nun auch darauf kein grosses 
Gewicht legen, dass Hr. HE. schon durch Aufnahme der Chresto- 
mathien und Lesebiicher, welche eigentlich ibrer Natur nach 
grossentheils unter die Rabrik der Schriftsteller fallen and pas— 
sender dért anhangsweise beizufigen waren, gegen sein System 
gefehit hat, so kann man es doth kaum anders als Incons¢quenz 
- nennen, wefin man hier and da wie zufillig einzelne alte Auto— 
ren mit verzeichnet findet, wie z. B. Moschopulus, Phavorinas, 
Pollax (wobei die neueste Ausgabe v. 1814 fehlt), Suidas. Aller- 
dings gehéren die Schriften derselben in das Gebiet der Gram- 
matik und Lexikographie; allein.es ist kein Grand vorhanden, 
aus der ganzen grossen Masse von Schriften dieser Art, welche 
nech als dem Alterthum angehérig za betrachten sind, gerade 
diese hervorzuheben. Eben dahin gehiren unter Schneidewia dite 
Fragmente griech. Dichter und einiges Andere. Novh auffallen- 
_ der zeigt sich diese Inconsequenz bei der oriental. Literatur. in 
- . e 
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agen Ahnlichen Conflict ist Hr. E. darch Aufuahme der Litera- 
trgeschichte gekommen. Hier massten schirfere Grensen gezo- 
gea werden; denn waren einmal Schriften aufzunchmen, wie die 
enter Klausen, Lazac, Ritschl, Sachse u. A. verzeichueten, so 
darften die zahlreichen Monographien von gleicher Tendenz nicht 
ausgeschlossen werden. Kin Gleiches gilt von der Kritik. Schrif- 
ten, wie die uater Ahrens, Baumstark, Foss, Pinzger vu. A., sind, 
wenn nicht einer jeden Schrift die -Aufoahme gestattet werden 
sell, in weleher eine und die andere Stelle kritisch behandels 
wird, als Kel&aterangsschrifien in die Bibl. auct. class. za ver 
weises, andere aber, welche, wie die anter Boner, Geier, Jahn, 
Prats, Ramshern u. 8. w., zu der Geschichte and den Antiquit&tes 
gehiren, ale hierher nicht gehérig gänzlieh su entfernen, Aach 
dis Volisthadigkeit liset noch Einiges zu wiinschen tibrig. Se 
termissen wir bei nar flichtiger Durchsicht gleich Ste, Creix exa- 
men critique des hist. d'Alexandre, Manso’s vermischte Schriften, - 
Morhef’s Polyhistor, der neben den beiden genannten unbedea- 
tenden Sehrifien wohl angefiihrt za werden verdiest, Ulrici’s Cha- 
rakteristik der antiken Historiographie, Voss de historicis Jatinis. 


’ KFér die kleineren grammat. Schriften gibt v. Graber’s Verzeich- 


niss der auf press. Gymo. v. 1825— 1837 ersehienenen Pro- 
gramme (Berl. 1840) eine nicht unansebnliche Nachlese, Diirfen 
wit noch einen Wansch aussprechen, so wire es der, bei einer 
kiaftigen Auflage das Orientalische ginzlich in Wegfall sa bris- 
ges. Denn abgesehen auch davon, dass der Herausg. selbst ge- 


steht, hier keine Volistindigkeit erziclt zu baben, ist ja von dem- ‘ 


selben in Kiirze eine besondere Bibliotheca orientalis zu erwartes. 
Der dadarch erspurte Raum wiirde am sweckm&ssigsten darch 
specielle Angabe des Inbalts verschiedener Sammelwerke, wie diess 
bereits im Kinzelnen, z. B, unter Hermano, gescheben, und aveh 
anderwaris, zs. B. bei den Abhandlungen der verschiedenen Aka- 


 @emien, sehr erwiinscht wire, ausgefiiillt werden. 2. 


[619] De Chryse insula et dea in Philoctete Sophoclis. 
Script Car. Berth. Hetnrich, AA. LL. Mag, Phil. Dr. 


Bonsae, “Marcus. 1839. (VIu.) 32 S. gr. 8. (4 Gr.) 


.Das Reseltat dieser gat geschriebenen Abhandlung iber den 
bekannten, besonders von Buttmann, Wander und Hermann ver- 
handelien Streitpunct ist ein doppeltes. Zoerst wird die Lage der 
Ineel Chryse nach Choiseal-Gonflier’s Untersuchusgen im Osten 
von Lemnos angesetzt, und angenommen, dass dieselbe nebst dem 


‘Theil vos Lemnos, auf welchem der Vulkan Moschylos gelegen 
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war, im J. 197 vor Chr. in Folge valkanischer Ausbriiché ips 
Meer versupken sei. Der 2. Theil beechiftigt sich zun&ichst mit 
dx Sage von der Verwundung des Philoktetes, als deren Schan- 


* 


136» Classische Alterthumskuade. 


plats von den Alten ‘dio Insela Chryse, Nea, Lemnos and Tene- 
dos genannt werden. Der Vf. entscheidet sich mit Recht fir die 
erate Tradition als die alteste, zeigt hierauf, dass höthst wahr- 
_scheinlich Chryse seinen Names von dem dort gefandenen Golde 
erhalten (gegen Battmann), uad stellt endlich die der Welcker’schen 
Hypothese zuniichst sich anschliessende Vermuthung auf, dass die 
dort verebrte, von den Alten bald mit der Minerva identificirte, 
bald als Nymphe betrachtete Gottheit Chryse arspriiaglich eine 
Gottheit des thrazischen Volks der Sintier gewesen sei, welche 
dort gleichsam als Wachter der Goldgruben eingesetzt worden, 
eine Vermuthung, zu deren Unterstiitzung insbesondere die bildi. 
Darstellangen der Verwundung des Philoktetes zu Hilfe genom- 
men werden, Eine Ausgleichang dieses Thatbestandes mit der 
rein griechischen Tradition versucht Hr. H. durch die Annahme, 
dass die Griechen sp&ter diese Gottheit mit der Minerva als Vor- 
steherin aller Kiinste und Gewerbe und somit auch des Bergwe- 
wens identificirt haben. Wir finden ans hier auf dem . lockera 
Boden der reinen Vermuthung, welcher bei jedem Schritte unter 
unsern Fiissen einbricht, Der Unterschied ist nur, dass von De- 
nen, welche sich auf diesen Boden wagen, der Kine mehr, der 
Andere weniger tief einsinkt. Wenn wir non Hrn. H. das Lets- 
tere nachsagen, so haben wir Allee gesagt, was wir verantworten 
za können glauben. Der Refrain ist hier wie bei allen Unter- 
suchangen der Art vielleicht, vielleicht auch nicht. Wir hoffen, 
; Hrn, H. recht bald auf. festerem Boden za begegnen. 2. 


_ [620] Bliithen der griechischen Dichtkunst in deutscher 
Nachbildupg. Mit einem geschichtlichen Ueberblicke und den 
néthigen Erlduterangen ‘begleitet von A. Baswmsetark, Prof. a. 
alten Literator sa Freiburg im Breisgau. ‘1. u. 2. Bdchen. | 
Karlérahe, Groos. 1840. 218 u. 237 S. 8. (Subser.- 
Preis a 8 Gr.) 


Der Herausgeber hat diese ,,Blithen‘* zun&chst fir Diejeni- 
gen bestimmt, welche sich zor antiken Poesie hingezogen ſũblen, 
aber nicht im Besitze der néthigea Sprachkenntnisse sich befin- 
den, und daher auf Uebersetzangen der alten Schrifisteller sich 
beschranken miissen,. denen daher eine Uebersicht und eme un- 
mittelbare auf die Schrifisteller selbst gegriindete Orientirang iber 
das gesammte Gebiet altclassischer, Dichtkunst wanschenswerth 
und nothwendig ist. Der Herausgeber mactit mit dem vorliegen- 
den Werke, worin er ehen diese Usbersicht za geben beabsich- 
tigt, keinen Anspruch darauf, dass es der Philologie als Wissen- 
schaft angehére und einen wissenschafilichen Werth habe, und 
weist auch dessbalb den Maasstab strengphilologischer Beurthei- 
Jang fiir dasselbe suriick; gleichwohl lisst os sich nicht verken- 
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nea, dass er damit die wohlverstandenen Iateressen der Philolo- 
ge, die gerade heutzutage, bei dem vorherrschenden materialisti- 
echen Streben aneerer Zeit and dem sich in ihr se uagebibrlich 
geltend machenden Niitzlichkeitspriacipe, in mancher Hinsicht und 
ven mancher Seite her nicht wenig gefthrdet sind, mindestens za 
fordern vermige. Der 1. u. 2. Bd. enthalt in 2 Abtheil. Blathea 
der episehen Dichtkuost, nimlich, Rein- Episches, Komisch- und 
Bukeliech- Kpisches, Episch-Hymnisches, Didaktisches uad Fa- 
bela, von Homer, Hesiod, Qrpheas, Apollonius Rhodias, Quintus 
Sayrakas, Musius, Theokrit, Bion, Meleager, Proklus, Aratus, 
Pythagoras, Xenophanes, Parmenides und Empedokles, ued swar 
in Uebersetsungen von Wolf, Voss, Jacobs u.s.w. Die beigege- 
benen Erlaterungen sind mit Recht ‘elementarisch gebalten und 
beschriinken sich im Aligemeinen und sunichst nor auf das Noth- 
wendigste zam Verstindniss des Ganzen und Einzelsen. Das 
Acussere ist anstindig und gefallig. . 


. {621] Divinationes Livianae e codicam maxime vesti- 
gis petitae.’ Seripsit V. Vel. Otto, collab. semin. philol: 


Giesens. praee. gymn. extraord. Karlsruhe, Groos. 1839. 
Vill 2. 95 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Rs ist mebr oder weniger das Schicksal einer jeden Schrift 
deo Alterthums , dass dieselbe einzig’ und allein aus den Hand- 
echrifien in ibrer urspriinglichen Gestalt nicht hergestellt werden 
kaan, sondern man genithigt ist, die Conjectqralkritik su Hilfe 
zu uchmen, wenn man auch nur apoiherungsweise diesen Zweck 
erreichen will. In nicht geringem Maasse betrifft diess auch die 
Geschichtsbécher dee Livius, wie diess noch neaerdings die wie- 
derholie Vergleichung der Codd. Pateanus uod Bambergeasis ge- 
seigt bat. Recht eindringlich aber wird dieser an eich freilich 


.gar nicht bezweifelie Satz von Hrn. O. in dem vorlieg. Schrift- 


_ then bewiesen, in welchem folgende 86 Stellen des Livius emen- 


dirt werden: Lib. J. 54, 5. 1. 33, 5. 43, 5. 47, 12. HI. 13, 4. 
u 10. IV. 35, 4. 43, 4. V. 13, 5. 51, 1. IX. 43. XXL 10, 1: 
43, 2. XXII. 12, 4. 15, 6. 26, 1. 31, 3. 32, 5. 39, 8. 39, 17 


| © 19. 50, 9. 57, 1. XXIII. 14, 17. 30, 2. XXIV. 8, 16. 18, 
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4, 29, 36. 40. 42, 6. 43, 3. 44, 3. 46, 3. XXV. 13, 8 a. 10. 
5, & 31, 9. 36, 11. XXVI. 2, 12. 11, 9. 15, 6. 17, 5. 19, 
5. 39, 16. 40, 6. 51, 8 -XXVII. 4, 12. 7. 24, 2. 27, 41. 30, 
11.41, 5. 47. XXVIII. 7, 14. 12, 2. KXIX. 2, 13. 7, 2. 17, 
6. XXX. 24, 6. 23, 4. 28, 9. XXXIL 5,6. XXXIIL 18, 2. 
XXXIV. 6, 10. XXXV. 18, 23, 2. 27, 1 w. 12. 30, 9. 32, 9. 


| XXXVI. 24, 2. 26, 12. 39, 11. XXXVIII. 14, 5. 47, 10. 49, 


9. XXXIX. 9; 5. 12, 8. 28, 11. 36, 8. XL. 5, 7. 36, 3. In 
allen diesem Exmendationen bearkandet sich unverkennbar ein sché- 


! 
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' ges und entschiedenes Divinationstalent. Einen eigenthimlichen 
Werth aber besitzen sie dadurch, dass der Vf. nicht willkirlich 
und ings Blage hinein bessert, sondern, wie er selbst sagt, ,,vesti- 
giis ‘insistens singulis vel corruptissimaram Jectiopum literalis di- 
ligentissime intentissimisque oculis consideratis“, wobei er nicht 
selten za iiberraschenden Resultaten kommt. Kann man auch 
nicht an jeder Stelle beistimmen, so hat Hr. O. doch sicher einen 

| der sch&tzbarsten Beitrige zar Wiederherstellang seines Schrift- 
ateliers und insbesondere zur Reinigung desselben von fremdar- 
tigen Zusitzen geliefert. Nur ha&tten wir gewiinscht, er hatte 
weniger bloss fiir Diejenigen geschrieben, „qui quasi habitant in 
Livio’, deren doch im eigentlichen Sinne nor Wenige sind. Die- 
sen steht allerdings sundichst ein Urtheil über den Werth seiner 
Leistong za; allein sein Hauptzweck sollte dach sein, auch die 
minder Bewauderten'za belehren und ihnen die Mittel an die Hand 
«sa geben, wodurch sie selbst sich ein eigenes Urtheil in der Sa- 
che bilden kipnen. Wir meinen diess .namentlich in Bezug auf 
die zum Grande gelegten Handschriften , deren nihere Bezeich- 
nung und Classification gar Mancher, besonders wer die Draken- 
borch’sche Ausgabe nicht besitzt, schmerzlich vermissen wird. 2, 
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[622] Letbnstz’s deutsche Schriften. Herausgeg. von 
Dr. G. BE. Guhrauer. 2. Bd. Berlin, Veit a. Co. 
1840. XII, 512 u. 90 S. gr. 8. (2 Thir. 18 Gr.) 


f 

Liager, als bei dem Erscheinen des 1. Bandes dieser Samm- 
lung (vgl. Repert. Bd. XV. No. 347.) za erwarten stand, hat sich 
die Herausgabe des vorlicg. zweiten verzdgert. Der Herausy. hat 
anterdessen die Friichte seiner den miihsamsten Fleiss mit der 
.Teinsten Begeisterung fiir seine Aufgabe verbindenden Stadien in 
dem Werke: Kur-Mainz in der Epoche von 1672 (2 Thle. Ham- 
burg, 1839. vgl. Repert. Bd. XXIII. No. 404.) veroffentlicht, and 
der vorl. 2. Bu. der deutschen Schriften Leibnitz’s ist ein never 
wichtiger Beitrag zu den Verdiensten, welche er sich um die ge- 
nage, umfassende und gerechte Kenntniss der fiir die wissen- 
schaftlichen , religidsen und politischen Verhiltnisse seiner Zeit 
fast gleichmissig bedeutenden und einflgssreichen Individualit&t und 
Wirksamkett Leibnitz’s erworben hat, und als deren Schlusssteia 
eint von dem Herausgeber 20 erwartende Biographie des grossen 
Mannes za betrachten sein wird. Der vor]. Band enthalt I, einige 
Nachtrige sa den Schriften aus der Jagendperiode L.'s, nebst 
einem Vorwort, welehes Erliuterangen über einige der schon im 


1. Bd. mitgetheilten Schriften enthalt. Die Nashtrige selbst aus - 
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da Jahren 1672-75 beziehen sich ausser einem Briefe L.’s an 
semen Bruder auf die Verhdltnisse desselben sa der Familie von 
Beinebarg. ‘ Von S. 35—78 folgt I]. ein Nachtrag za den Schrif- 


| fen aus der mitileren Periode, enthaltend 2 Aufsitze ,,ven dem 
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héchsten Gate“ und ,,von dem Verhângnissef. Das Vorwort dase 
(S. 27 ff.) nimmt von eiaigen Zweifeln, die gegen die Echtheit 
der Bd. 1, S. 408—426 abgedrackten philosopbisches Aufaitze 
ven mebreren Seiten her erhoben worden sind, Gelegenheit, die 
Autheatie derselben aus Ausseren and inveren Grinden su recht- 
fertigen. Die beiden bier zuerst mitgetheilten Anfeitse sind abri- 
gene, wie noch Mehreres in diesem Bande, aus Handschriften der 
kénigi. Bibliothek in Hannover entlehnt. — Den Hauptinhalt dieses 
Bandes bilden aber die Schriften ans der hiéheren Periode vom 
Ende des 17. Jahrh. an. Diese erdffnet Ill. der schon im J, 
1745 von Joh. Erh. Kapp veriffentlichte Briefwecheel zwischen 
dem berlinischen Hofprediger Dr. E. Jablonski und Leibnits aber 
die Union der Protestanten und Reformirten und aber die KErrich- 


| tang der berliner kénigl. Societ&t der Wissenschafien, Die Ein- 


leitung dazu S. 59—77 entwickelt die historischen Veranlassun- 
gen dieses Briefwechsels und die VerbAltnisse, unter welchen er 
von den J. 1698—1704 gefiihrt warde. Die Briefe selbst neb- . 
men §. 78-242 ein; als Anhang daza folgt S. 242—298 eine 
Reike von (17) Beilagen, unter welchen die auf die Kinrichtang 
wad Gestaltung der kin. Societit der Wissenschaften in Berlin 
sich hesiehenden, fir die Geschichte dieses Institats von beson- 
dere Interesse sind. Als auf ein Cariosam mag auf No. XV. 
acfmerkeam gemacht werden: ,,Gedanken, anf was Art das von 
Ihco Kon. Majestit dem Hro. von Leibnits, als Praesidi der So- 
cietit mindlich allergnidigst versprochene und derselben za er- 
theilende Privileginm, die Erziehung der Maulbeerbiume betref- 
fend, einzurichien sei.“ Ks folgt IV. ,,Auszug verschiedener, die 
nene preussische Krone angebender Schriften“, den Leibnits bei 
der ,,Aufrichtang des neuen Preussischen Kinigreichs im J. 1701 
ausarbeitete, von welchem aber hier nor der Anfang mitgetheilt 
ist, wihrend als Anhang dazu ein karser Aafsatz, ,,betreffend 
Dasjenige, was nach heutigem Vilkerrechte sa einem Kénig er- 
fordert wird‘, beigefigt ist (8. 303 ff.) — Der Zeitfolge nach 
schliesst sich daran (S. 312 ff.) V. ,,monatlicher Auszag aus 
allerband‘neu herausgegebenen, nũtalichen und artigen Biichern,“ 
4.h. eine Sammlung von Anzeigen and Recensionen ũber unge- 
fSbr 30 sehr verschiedenartige Schriften und Biicher aus den Jahren 
17001702. Dieser ,,monatliche Auszug'*, dessen Exemplare 
jetzt Sasserst velien sind, erschien in den genannten Jabren in 
Hannover bei Nicol. Forstner, und es hat bis jetzt allgemeia die 
Ansieht gegolien, dass der Vf. desselben der Seoretair Leibnits’s, 


I. G. Recard oder. Eckhard, der nachmalige Biograph desselben, 
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gewesen sei. Der Herausg. nun vindicirt den Iuhalt dieser Zeit- 
schrift Leibnitzen selbst ond hat der Untersuchung dariber einen 
ausfibriichen Excurs gewidmet (Anhang S. 3—85). Da die Sa- 
che von nicht geringem literarhistorischen Interesse ist, welches 
darch die Art, wie sie der Herausg. in seiner kritischen Revision 
simmilicher Actenstiicke behandelt, noch gesteigert wird, so mö- 
gen hier die Siitze, deren Beweis der Herausg. gegen die bisher 
geltende Ansicht unternimmt, Platz finden.  ,,Leibnitz hat am 
Abende seines Lebens und auf der Höhe seines Ruhmes 3 Jahre 
nach einander ununterbrochen, hinter der Maske seines dazumal 
noch ganz unbekannten, iibrigens nicht genannten Secrefairs und 
Gehiilfen, J. G. Eccard, eine kritische Monatsschrift in deutscher 
Sprache (den monatl. Aaszug) geschrieben. Er nimmt dabei die 
Sprache und den Ton eines jangen, wie unbckannten, so unge- 
nannten Gelehrten an. Dieser junge Gelebrte, ‘der sich dabei 
ganz passiv verhielt, aber gern und ruhig die Verantwortang 
dieser Monatsschrift trag, ist eben Eccard. Das Publicam glaubt 
dieser Form nicht, und ,erkennt°und nennt Leibnitz selbst ale den 
hinter der Maske verkappten, wabren Autor. Leibnitz desavouirt 
in Folge dessen den monatl. Auszug, theils in dem monatl, Aus- 
zug selbst, also indirect, theils in Briefen an seine Freunde direct, 
und ergreift jeden Anlass, zu verbreiten, Eccard sei der Vf. der 
Zeitschrift. Rccard bekennt sich daza anfangs aus Riicksicht and 
Gefalligkeit gegen Leibnitz, nach dessen Tode aber legt er sich 
entschiedener als je den monatlichen Auszug als seine alleinige, 
ganze, unzweifelhafte Arbeit bei und wird zum Plagiarius ao 
Leibnitz. Wenn sich diese Behauptangen auf den ersten Blick 
allerdings als sehr kühn und gewagt darstellen, so muss Ref. 
an Leser auf die specielle Ausfihrung des Herausg. verweisen, 
ehe er iiber die Haltbarkeit derselben ein Urtheil fallt; nar uber 
die Motive, welche Leibnitz za einem solchen Verfahren bestimm- 
ten, mige noch besonders auf Das, was von S. 54 des Anbangs 
‘an, aus den damaligen politischen und kirchlichen Verh&ltoissea 
entwickelt wird, aufmerksam gemacht werden; eine Entwickelusg, 
die auch zugleich Leibnitz’s sogen. Systema theologicum, welches 
der Herausg. einen ,,von dem Momente eingegebenen, aber von 
L. selbst verworfenen und ‘nicht zor Reife, noch weniger also 
gar Ausfihrung gediehenen Entwarf nennt (S. 77), in das ge- 
hérige Licht zu stellen geeignet ist. — In das letzte Lebensjabr 
Leibnitz’s fallt Vi. die Abhandlung ,,von dem Ursprange -der 
Franken“, eine Vertheidiguag seiner Abhandlang: de origine Fran- 
corum, gegen Gundling (S. 438 sqq.), auf welchen dann noch 
VII. Briefe and Denkschriften au Verschiedene aus den J. 1687 
— 1698 ‘und VHI. ,,vermischte Bemerkangen und Urtheile“ (S. 
480 ff.) folgen. Diese letzteren enthalten, ausser eiper Reihe von 
Aeusserungen, die,Leibnits nach der Vermuthung des Heraucg. 


— ——~ — — 
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far die Leipz. gelehrten Zeitangen dictirt hat, noch einige andere 
aus miindlichen Mittheilangen aufgezeichnete, an verschiedenen 
Orien zerstreute Fragmente, meist tiber Jiterarische Erecheinungen 
aus dem Anfange des 18. Jahrh. — Die Beilagen endlich ent- 
halten angser dem schon erwahnten Excurs iiber den ,,monatlichen 
Auszng* noch einige Anmerkungen und Berichtiguogen. Ref. 
glaubt sich jeder weiteren Empfehluog der ganzen Sammlosg 
enthalien su kénnen; er wiirde nur das Urtheil su wiederholen 
haben, welches er bei dem Erscheinen des 1. Bandes in diesen Bil. 
anusgesprochen hat, ond welches seit der Zeit durch die Anerken- 
nang der Verdienste dea Herausg. von mehreren Seiten bestitigt 
worden ist, 78. 


Naturwissenschaften. 


169 Abbildungen der Vögel Europa’s, herausgegeben, 
gezeichnet uad in Stahl gestochen von Joh. Conr. Susemshl, 
Gch. Hess, Hofkupferstecher a.s.w. uid Ld. Susemshl, Kupfer- 
atecher, Text nach Temmink’s manuel d’orhithologie und den 
vorzighichsten neuerea Schriften und mit Beitrigen von mehreren 

w&brten Natarforschera bearbeitet von Med. Dr. Gergens, 

brer der Naturkuode, 1. Lief. Taf. 1—3. 2. Lief. Taf. 
4—6. Stuttgart, Balz’sche Bachh. (0. J.) 168. Lexik. 8. 
(a ». 16 Gr.) | 
Der Name Susemihl als Kénstler ist durch die grosse, sp&ter 
unterbrochene deutsche Ornithologie von Lichthammer und Bork- 


hausen, gewobniich die darmstidter genannt, vortheilhaft bekannt; 


so 
j 


Vater und Sohn haben die hier gegebenen Abbildungen besorgt. 
Man kana nicht leognen, dass sie in richtigen Verhaltnissen ge- 
teichnet, sehr gut in Stahl gestochen und fast darchgingig natur- 


gemiss und sorgfaltig, bisweilen jedoch mit za matteo Farben, 


bei der sehr ausgefiihrten Anlage, colorirt sind. Nur sieht man 
leicht, dass sie nach ausgestopften Exemplaren verfertigt warden 
ued dass der Zeichner nicht zugleich genauer Beobachter der’ 
Végel war, Kurz, es fehit den Darstellangen Das, wae z. B. die 
Naginane’schen so auszeichnet, das Leben, wovon man sich bei 
Vergleichung der bis jetzt gelieferten Tafeln mit denen des ge- 
dachten Ornithologen leicht aberzeugen wird. In einem. beigefiig- 
ten, auch hesonders mit einigen Probetafeln ausgegebenen Pro- 
spectas wird der Plan der Heraasgabe n&her entwickelt und die 
Unterstitzang angegeben, -welche das Werk theils von mehreren 


— ustarforschenden Gesellschaften, theils von Hrn. C. F. Bruch zu 


ervarten hat. Die Anordnung soll die systematische sein und 


Teumiak’s maifnel folgen. Der Text ist von einem Hrn. Dr. 
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Gergens in Mainz, cinem Ref. zur Zeit noch ganz unbekannten 
Name gearbeitet, wenn man so sagen darf, da mit einer in 
natarwissenschafilichen Werken gliicklicherweise noch nicht za 
hdofigen Dreistigkeit Seiten voll fast wirtlich aus dem allerdings 
als benatzt im Prospectas angegebenen Gloger’schen Handbuche 
der Natargeschichte der Vigel Kuropa’s abgeschrieben worden 
sind. Das wenige Higene rithrt vielleicht aus Mittheilangen des 
Hra. Bruch her. Es erhellt hieraus, wie der Text nur ein sebr 
geringes Interesse erregt. Die“ beiden Lieferangen enthalten our 
Geier, den grauen, altes Mannchen, den weisskipfigen, alt and 
janges Weibchen, den Aasgeier alt und jang und den Bartgeier, 
altes Mannchen und jung. Das Gréssenverhiltniss ist auf den 
Tafeln gewdlinlich bemerkt, Drack und Papier geben zu keinem 
Tadel Anlass und der Preis des Werks ist mAssig. 128. 


[624] Species Hepathicarum. Recensuit, partim descripsit, 
iconibusque illustravit Joh. Bernh. Gusl. Lind@pberg, 
J.U. D. etc. Fascic. I. Jungermannieae. Plagiochila. Bonnae, 
Henry et Cohen. 1840. Tabb. col. I— VI u. 36 S. 
gr. 4. (n. 1 Thir. 20 Gr.) 


Nachdem die earopaischen Lebermoose an Hrn. Nees 9 
Esenbeck einen vorziiglichen Bearbeiter gefunden haben, war 

zu wiinschen, dass anch die zerstreuten Arbeiten tiber ausserea- 
ropaieche Arten zasammengetragen und revidirt, besonders aber 
die sahlreichen exotischen Jungermannien, nach der friihern Be- 
grenzung, in. die neuerlich aufgestellten Gattungen vertheilt und 
tberhaupt grindlicher, als es bisher der Fall sein konnte, bear- 
beitet wirden. Diesem Wansche entspricht grossen Theils das 
vorliegende Werk des durch seine Synopsis Hepaticarum euro- 
pacarom and andere Arbeiten vortheilhaft bekannten Vfs. Ref. - 
sagt grossen Theils, weil hier der Plan gefasst ist, die Arten 
der Lebermoose in einzelnen auf einander folgenden Monogra- 
phien der Gattungen, demnach nicht nur die exotischen, abzuban- 
deln, sondern die europiischen Arten zugleich zu beriicksichtiges. 
Da manche auslindische Lebermoose nene Formabiaderungen 
europiischer Arten sind und letztere, insoweit sie vollatindig be-. 
agpricben und gat dargestelit sind, nicht nochmals abgebildet wer- 
dén sollen, läset sich auch gegen die Aufoahme dieser Arten 
nicht viel einwenden, und es ist aur zu wiinschen, dass das Un- 
ternehmen hinreichenden Absats finde, um keine Stérung im Fort- 
gange zu erleiden. Die hier gegebene Monographie der intrica- _ 
ten Plagiochilen zeigt, dass der Vf. durch die Unterstiitzung sei-.: 
ner Freande mit aasreichendem Material versorgt ist, und die | 
Ausfiibrung der Tafeln in gutem Steinatich, sowie das Colorit | 
entspricht den Anforderapgen unserer Tage. Nach einer Charak~ 


: 
an 
| Staatswiasenschaften. 143 


 tenetik der Gattung folgt die Beschreibang von 18 Arten, Unter 
diesen ist nur eine, P. spinalosa, europiiech, 3 waren bis jetst 
‘wech villig unbeschrieben und mebrere mit andern Arten ver- 
weebselt, Es sind demnach als nea auftretend: J. fasciculata, 
Raddiana (adianthoides {Raddi), crispabilis (J. patula «a NE.), 
distinctifolia (J. patula et udianthoides quorund.), stricta (J. adian- 
thoides Web. ), parvifolia und owabiensis. Kine synoptische 
Uebersicht der Arten oder Abtheilupgen der’ Gattung wire wohl 
zu winschen gewesen. Unrichtig ist die hier darchaus angesom- 
meue Schreibart Hepathicae fiir Hepaticae and adiantboides fir 
adiantoides. Die iiussere Auastattung ist elegant und der Preia 
_ derselben entsprechend. : 54. 
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[625) Vorschule der Politik von Wilh. Gotte. Leip-~ 
aig, G. Wigand, 1840. 479 S. gr. 8 (2 Thir. 12 Gry) 


Ob der Titel so ganz richtig gewihlt ist, lassen wir dahin 
|. gestellt seia, Es kommt dabei viel auf den Begriff der Politik 
an, den der Vf. anerklart gelassen hat. Unserer Ansicht nach 

finden sich in dem Bache Vorbegriffe and Beitrige zar Caltarpe- 
lik. Diess ist aber um so dankenewerther, je sp&rlicher 2either 
gerade dieser Theil der Politik bearbeitet worden ist. Wir haben 
dea friben Tod des Vfs. dieser Schrift bedauert, weil wir sahen, 
dase edie Masner um ihn trauerten, Ibn selbst und seine Schrif- 
fen kanntea wir nicht; aus det kleinen Schrift iber den Ursprung 
der Tedesstrafe, die wir wohl auch erst nach seinem Tode ge- 
lesen hatten, war mehr seine Kenntniss, als die Richtung seines 
Geistes und die Gesinnung zu erkennen. Nan wir die vorlieg. 
Schrift gelesen haben, beklagen wir den Verlust, den Wissenschaft 
ted Leben- dareh*das friihe Hinibergehen dieses Mannes erlitten 
haben, aus ganzer, bewusster Ueberzeagung, Nicht dass wir mit 
allen Ansichten desselben ibereinstimmten; seine ganze, An- 
schauuag vom Staate aod dem Verhaltniss des Menschen zo ihm ist’ 
\der unsnigen in gar mancher Bezichung entgegengesetzt. Aber 
‘Yon verschiedenen Ausgangspuncten aus treffen wir auf gar man- 
‘chen Puncten zusammen, und durch das gaoze Werk erfreat uns 
der kriftige Geist des Vfs., der doch mit einem so bumanen 
Sinne gepaart ist, sein edles Wollen, sein selbstindiges Denken, 
was sich keineswegs allen Meinungea der Seite, zu- der er 
‘sich im Allgemeinen hinneigt, unterwirft. Dem Hauptcharakter 
tach erscheint uns die Schrift allerdings wie eine Kritik des 
neneren Lebens aus dem Gesichtspuncte des Alterthums; indess 
ht dese Richtang keineawegs zam Extrem gesteigert and der Vf. 
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wird nicht ungerecht. Freilich seine hohe Meinung vem Staate 
- und die ungemeine Besechtigung, die er diesem zuschreibt, setzt. 
einen Staat voraus,.wie im Alterthum einige, eine Zeit lang, 
vielleicht auch sur in der Idee waren; einen Staat nicht sowohl, | 
_sondern ein. solches Staats- und Volksleben, so klar, so darch- 
sichtig, so homogen, so edel und gliinzend, so. einfach und natur- 
gemiss. Vergesse man nie, dass die Republiken der alten Welt 
alle nar grosse Aristkratien waren; ihre Birger konnten sich mit 
einander und dem Staate so innig verschmelzen, weil sie alle ein 
grosses gemeinschaftliches Interesse der Herrschaft hatten und 
die zahfreichsten Classen unserer Vilker damals gar nicht als | 
Birger existirten, sondern Sklaven waren. Yergesse man nicht, 
dass der Staat der neaeren Zeit, der die meisten upd schénaien 
Beispiele eines edlen Gemeinsinns liefert, am wenigsten einen sol- 
chen in Anspruch nimmt, sondern von dem Grundsatze hichster 
individaeller Freiheit and Selbstbestimmang ausgeht, es am offen- 
sten bekundet, dass er sich nur als ein Mittel-fiir die Zweeke 
der Individaen betrachte. — Nach einer Einleitang tiber das We- 
sen der Civilisation und die Gesetze ihrer Kntwickelung bespricht 
der Vf. suvérderst das physische Leben der Volker, dana ihr sitt- 
liches, endlich ihr geistiges Leben; letzteres nach der allgemeinen 
Entwickelung der Menschheit, nach Erziehung ond Unterricht und 
mach der Literatur. Ueberall erfreuem wir ans an tiefsinnigen, 
gesunden, kraftigen Gedanken und Bemerkungen, an neuen ued 
eindringenden Untersuchuogen und an einer uns iiberall wohl- 
thaend ond edel ansprechenden Gesinnung. Das Bach gehört za 
den wenigen, die man nicht bloss einmal liest, um za sehen, 
was der Vf. gewollt hat, und die Resultate za benatzen oder als 
unbraachbar zuriick zu weisen, die man nicht bloss nachschlagt, 
um irgend eine Notiz daraus zu holen, sondern an denen man 
sich oft und vielmals erbant und stirkt und mit dem Vf. einen 
geistigen Zwiesprach fihrt. Die Zeit hat viel an dem Manne ver- 
loren und im diesem Werke hat er ein wiirdiges Denkmal hinter- 
lassen. —_ : . 99. 


[626] Ueber den Handelsverkehr der Volker. Yon MÆ. 
F. Ostander. 2 Bde. Stuttgart, Cast. 1840. XI, 
309 u. 318 S. ar. 8. (3 Thir. 8 Gr.) 


Der durch seine Schriften uber die niederlandischen und fran— 
zdsischen Finanzen sehr rihmlich bekannte Vf. des vorliegendea 
Werks hat es eigentlich als Lisung einer von der pariser Aka« 
demie der polit, und- moral. Wissenschaften gestellten Preisauf— 
gabe- gearbeitet und zweimal za diesem Behufe eingereicht, in— 
dem er das zweite Mal den Ausstellungen zu begegnen sachte, wel— | 
ehe die Preisrichter an der ersten Arbeit gemacht hatten. Beide 
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Made thuschte ihn seine Hoffnang; wiewohl auch kein anderer 
Mibewerber glieklicher war, and wiewohl seine Arbeit beide Male 
primo leco erwahnt wurde. Er ist nun sehr emplindlich aber das 
Uribeil des Instituts und seines Berichterstatters, deg bekaonies 
Charles Dapin, spricht von Schuljangen, Rathe verdienen a. dyl. 
und bat einen Iangen Brief an den Priésidenten der Akademie ge~ 
schrieben, woria er eine Cassation jenes Urtheils durch die Drohuag 
| erswinges will, das Verfahren jener Section der Akademie vor ganz 
Earopa an den Pranger stellen sa wollen. Der Brief blieb natir- 
lich ehne Antwort and Hr, QO. bat nun seine Drohuag auagefihrt, 
Wir winschten , er batte das Alles weggelassen und überhaupt 
seine Emptindlichkeit nicht so sichtbar an den Tag gelegt. An- 
tikritikes and Vorwiirfe gegen ungerechte Preisvertheilung haben 
nun eismal den Glaubeo wider sich. Darüber, wodurch Ur. O. 
den Baren Dupia am meisten sa blamiren gedeakt, dass Letsterer 
sich niamlich ia seinem Berichte av ausgedriickt bat, als halte er 
Hambarg fir einen Platz am schwarseo Meere, werden die Frame 
zosen lachen and Hra. Dupin doth fiir einen grossen Statistiker, 
Hrn. Osiander aber fiir einen deutschen Pedanten halten, weil er 
ũber eis so unbedeutendes Misaverstindniss ein solehes Aufhebens 


_maeht. Uebrigens mass Ref. aufrichtig gestehen, dass er sich . 


gar nicht darũber wundert, dass die vorliegende Schrifi jenea 


Preis nicht erhalten hat. Denn erstens ist es einem Preisyericht ' 


gegeraber eia ũbler Umstand, weon man etwas bewiesen hat, was 
die Preisrichter nicht bewiesen za sehen winschen, und zweilgns 
ist allerdiags nur ein kleiner Theil des Qsiander’schen Werks, 
akmlich sur das 15. Capitel, eine eigentliche Beantwortung der 
gestellten Frage, alles Uebrige aber gehort allgemeineren und wei- 


teren Untersuchungen an. — Uebrigens ist das Buch ein gutes . 


uid lehrreiches. Wir hdtten zwar gewiinscht, dass der Vf. sich 
mehr in der deutschen, als in der franzésischen und englisches 
Literatar umgesthen, und dass er iiber einige Sdize etwas sorg- 
filtiger nachyedacht hatte; im Ganzen aber fioden wir im 1. Bande 

dehr gate statistische Nachrichten and Erfahrangen , besonders 

| ther den Gang des earopiischen Geireidehandels, and im 2. eine 
liehtvelle Verthridigung des Systems der Handelsfreiheit, wie sie 
uas gus der Feder vines Praktikers doppelt erwiinscht kommt und 

Adarch viele, geschickt henutzte Erfuhrungebeispiele unterstiitss 
i ' 99, 






taatémanne. Leipzig, O. Wigund. 1840. XIV u. 1768. 
at, 8. (n. 1 Thir.) 


Geistvolle, gHimzende Sophismen, mit ungemeiner Saflisanep 
und Geringsehitzung aller seitherigen, von dem Vf. schwerli 
Repert, d. ges. deuteoh. Lit. XXIV. 2. 10 


: [627] Ueber den Staatskredit. Von einem russischen 


‘ 
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volistindig gekannten und sorgfaltig gepriiften Forschungen vor- 
petragen und mit grosser Geschicklichkeit ip tiberredender Weise 
eatwickelt. Schon die, Manier ist in diesen Materien eine sehr 

ickt asgenommene, dass man sich siellt,.als habe man 
seine Ansichten wesentlich dorch sich selbst und eigae Beobach- 
tung gewonnen — was wohl sein kann — kenne zwar die 
Theorie se gut wie nur irgend ein Professor, sei aber weit 
uber sie hiaans und kénne sie mit vornehmer Genngsehitzung 
bei Seite setzen. So etwas macht Kindruck. Uebrigens laeft das 
ganze Buch anf tine gewandte and blendende Vertheidigung eines 
kanetlicbhen und verwickelten Staatssehaldensystems und einer Be- 
nutzing des Courswechsels und des Bérsenspicls fir de Finanz- 
sweoke des Staats hinans. In den Niederlanden sieht man, wo- 


din das fiitrt, Es wiirde leicht sein, die Vordersitze eines Werkes, 


das mit der sonderbaren Erkl&rang anfangt: Credit sei das Mittel, 
Werthe auf die zweckmissigste Weise umzutauschen, einen sach 


' dem andern umszustiirzen, Manche schitzbare Notiz ond mancher 


kluge Anschlag findet sich allerdings im dem Werke, das ühbri- 
gens in einer sehr eléganten und gewinnenden. Sprache geschrie- 
ben ist. 99. 


Lander- und Volkerkunde. 


[628] Vilkerschan auf Reisen. Yon Theod. Mundt. 
1. Bd. Siidfranzosen. Polen. Naturvélker. Stuttgart, 
Krabbe. 1840. XXIV u. 359 S. 8. (2 Thir.) . 


/ . . 

Ven allen Weltliufen und Spaziergingen, mit denen Th. M., 
der rastles Umherreisende, das geduldige deutsche Pablicom be- 
echenkt hat, ist dieser neue Weltlauf, der sich als ,,Vélkerachau 
auf Reisen“ in die Literatar einführt, jedenfalls* der interessan- 
teste. Wir kénnen zwar von Hans aus diese Art von Literatar- 
macherei, in der sich M. vorzugsweise gefilit, nicht billigen; denn 
weder sind seine Biicher Reisebeschreibungen und haben deren 
Werth, noch kinnen sie als Productionen gelten. M. raisoanirt 
meisteatheils iiber Zastiinde, iiber Personen, iiber Vilker. Diese 
Raisonnements haben aber leider keinen rechten Grand and Beo- 
deg, vielmehr sind sie zam gréssten Theile rein aus der Laft. 
gegriffen oder aus dem combinirenden Kopfe des Vfs. hervorge-'| 
gangeo und nor mit einigem Seachick der Oberfliche wirklicher 


. 


~ rscheinungen angepasst, Dass non in dem vorlieg. Bache diese 


Willkiir der Auffassung und Beobachtung weniger hervortritt, gib 
ihm einen die frühern Schriften dieser Art weit tiberwiegende 
Werth und verséhat uns mit dem Vf. selbei, der uns im seiner 
Eigenschaft alg eo literarischer Commis voyngeur niemale hat 


¥ 
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belagen wollen. M. gibt hier in gedringtes Bilderm recht glack- 
liche Schilderanges der Volkszastinde Sédfrankreichs, die, se 
wenig erscbipfend sie sind, mech sein sellen, des Interessanten 
und Beachteaswerthen doch recht viel enthaltes. Das Raisense- 
ment, die Reflexion dringt sich me — in die Schilderung 


Unter die intereasantesten Abschnitte in diesem Theie des Ba- 
ches siblen wir die sehr gelungenen, ergreifenden Bilder, die uns 
der Vf. ros Marseille and ven Toulen mit semem Bagne ent- 
wirft. Das, was M. hier ũber die Galcerenstrafe sagt, dinkt uns 
das Beste und Gedringteste xn cin, was wir mech dariber gele- 
sen haben. Den grissten Theil des 1. Bandes fullt cing Rei- 
henfolge von Schilderungen pelaischer eder eigentlich krakaumeber 
Zastinde. Was M. hier ven dem Leben in Geser chemale se 
prachtvellen Hauptstadt Pelens besichtet, wird die Herzen sebr 
Vieler michtig ergreifen. Es gereicht M. sam besenderm Ver- 
tienste, dass er grade hier, we es so leicht war, sith ia vage 
Reffexionen za verlieren, strengsien bei der Stange, d. h. ba 
dem einfach histerisch Gegebenen bleibt, und darams schiesst dean 
freitich ein Bild vor ansern Augen sosammen, das uns aber dew 
traurigen Zustand dieses sogen. Freistaates mit tiefer Wehmath 
erfulit, M. fihrt Thatsachen as ued knipft am diese seine wei- 
tern, eben so amsichtigen als wabrhafi bumanen Bemerkungen, 
dass man ihn auf seinen Wanderunzen darch die ode, trasernde 
Stadt mit der grossten Theilnahme begleitet und ihn heb gewinat 
in der Milde seines Urthejls, die oft beinahe im em Gebet fur 


das arme, ungiiickliche Volk abergeht. Schlicssich fabrt er uns 


noch im die Karpaten, in die Wohaung eines Koralen und zum 
Meerauge, jenem wunderbaren See in des Einsenkungen des wil- 
den Tatra. Bei diesem Ausfluge in die Urnatar wird denn auch 


. tes Gemũth des Vfs. mebr als sonst von der Natar ergriffen, se 


dass die einieitenden Werte dieses zwar kurzem Abschniltes cinen 
hebliehen Schwung gliicklicher Begeisterung athmen. Anufgefallen 
st uns die oft unbegreifliche Vernachlassigung des Stills. M. 
ér selbst ein Bach aber die Prosa geschrieben hat und der im 


| Sinen friiheren Schriften so grossen Fleiss anf die Diction ver- 


veadete, sollte sich dergleichen Leichifertigkeiten nicht za Schaldea 
lommen lassen. Anch eine andere Unsitie massen wir noch rigen: 
tess ist dio Wuth, nene Worte, namentlich Substantiva zu bil- 
ten, die grossentheils sehr schlecht gecathen. Er sagt 2. B. ,,Be- 
guiigeamkeit", wo ,,8ich begnigen“ oder somst eim anderer Aus- 

druck volikommen bezeichnead gewesen ware. Ebenso 
digkeit", was so viel als den tiefsten Grund eder das Begrindet- 
sem bezeichnen soll. Wir zweifele, dase mit solcken ued ahbsli- 
» Chen WortechSpfangen der deutschen Sprache gedient sein wird. 
- 6° 

10° 


\ 


besser schattirt sein kinnen, — 107. 
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ſ629] Die Auswanderung nach Polen. Kin Bach zu Rath 
und That fir deutsche Landleute and Gewerbtreibende, die thr 
“Glick dort suchen wollen, von Welham Lobe. Grimma, 


Verlags-Comptoir. (0. J.) [IV a. 121 S. gr. 12. (9Gr.)< 


Der Vf. war selbst pach Polen gegangen, om sich zn be- 
lehren, welches Glick dort zu finden sei, and weiss nicht ‘geaag 
von den Vexationen an der Grenze, dem im Ganzen schlechten 
Boden, welchen Einwanderer erhaltes, dér Beamten- Willkdr, dem 
Gewebe von Ligen, wemit die neuer Ansiedler bintergangen. wer- 
den von Verkiufern, Miklern und Beamten , wenn sich erstere 
mit Pzivatpersonen einlaseen, su erziblen. Es ist ein Land, we 
Hanger und Kummer, Lug and Betrng, Rohheit and Sittenlosig- 
keit herrschen (S. 118). Uebertrieben wird nicht viel sein, dean map 
darf nar Krilows Fabeln kennen, um sich von dem ganzen Beam- 
tenheere dort eine Vorstellang.su machen, und hier alleio kann 
doch der Ansiedler aut Hiilfe rechnen, Wer noch aweifein will, 
darf in den 18. Abschn, des Büchleins nur die Details aber Bo- 
den, Handel , Gewerbe, die einzelnen Ansiedelungen a. s. w. im 
9., 13., a. 16. nachlesen, Schon die Liberalit&t, mit der Jeder 
an der Grenze empfangen wird (S. 17, 20, 113) muss Lust er- 
regen, hinzaziehen. 107. 


\ 


[630] Briefe über Helgoland, nebst poetischen und pro- 
saischen Versuchen in der dortigen Mundart von Theodor ec. 
Koppe. Bremen, Kaiser. 1840. 122 S. 8. (12 Gr.) 


Die Eigenthimlichkeiten dieses kleinen HKilandes, das wie 
eine Warte die Miindung der Weser und Elbe bewacht, sind ia 
dieser kleinen Schrift sehr gut, som Theil sehr launig aufgefasst, 
Die Menschen daselbst, nach ihrer Beschafügung (Fischfang und 
Seefahrten), die schénen Gestalten der Madchen, welche aber schnell 
verbliihen, wenn sie sich verheirathet haben, die Natar des Fel- 
sens, welcher die Insel bildet, der Dialekt, durch poetische ; 
prosaische Gaben erlautert, das Seebad hier, seine Wirkung a 
Nerven, Haunt und Schleimorgane, treten lebhaft vor Augen. N 
das hiusliche Leben, die mannichfache Gewerbthatigkeit der 
sulaner, welche von keinem Zupliawange etwas wissen, hatte n 








[631] Die Grafschaft Rantsau. Kin Beitrag zur genawe 
Landeskande von M. H. T. Rawert, Kanzelist bei der Schl 
“ wig-Holst, Regierung. Altona, Hammerich. 1840. VII 
275 8. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 


Lauder- und Vilkerhunde. 149 


Diese im genanesien Detail ausgearbeitete historische, tope- 
graphische und statislische Beschreibung des 4‘, 1M. haltenden 
dest unabhdagigen, späler durch Testament an Diinemark tiber- 
gegangenen kleinen Landes, das von 11,372 Seelen bewobat wird, ist 
vernehmlich fiir die dortige Beamtenwelt geachrieben, und auf die 
dem Vi. sagiinglich gewordenen Archive begriindet, so dass sie ein 
eben so getreues als vollstindiges Bild des Zastandes der Ver- 
fassung and Verwaltung gibt, welches aber freilich nur fiir ein- 
heimische Leser ein Interesse haben kaon, 110. 


. [632] Das Abrthal und seine sehenswerthesten Umge- 
bangen. in Leitfaden fiir Reisende von Ph. Wirtgen. 
Bona, Henry uw. Cohen. (0. J.) VIIIu. 107 8. gr. 12. 


- (10 Gr.) 


Das unterhalb Sinzig in den Rhein mindende Abrthal bietet 
an pifteresken, romantischen Puneten, die zagleich ein historisches 
Interesse haben oder fiir die Mineralogen, besonders aber fir den 
Botasiker Ausbente gewihren, eine grosse Menge, und kann za 


Fuse odes im Wagen besucht werden. Nun haben wir zwar ei- 


nen Fibrer durch dasselbe von Ernst Weyden 1835, und ebenso 
eine Darstellung davon in Kleins Rbeinreise; aber Ref., welcber 
beide kenat, meint, dass diese Beschreibang Jeden nicht minder 
befriedigen wird, es mag die Reise bloes eine Vergniigungsreiae 
eder eine in wissenschafilicher Hinsicht uaternommene sein. Hr, 
W. schildert swar die Aussichbten, welche die Berge hier gewih- 


_ en, die Wiesen und Schluchten und Rebenbigel siemlich rahig, 


und selbst vielleicht etwas kalt prosaisch, aber diess ist ihm ge- 
rade zum Rabme anzurechnen, dean die poetischen Ergisse über 


die Reize des Rheins and seiner Nebenthaler haben schon, weil 


se za grosse Erwartungen ,erregten, mancbem Besucher, ond ihm 
selbst, den Genuss verdorben. Eine kleine aber deatliche Karte 
des Abrfiasses von der Miindung bis zur Quelle, gibt alle Wege 
and Ortechaften an. Wenn maa ja etwas vermissen sollte, se 
waren es die-im Thale, von den Triimmern der Saffenburg s. B., 
im Umlanfe befindlichen Sagen, welche fiir die Mehrzahi der 
Reisenden anziehender sein dirften, als die fast stets eingeschal- 
teten streng histerischen Netizen aber die vorkommenden Schlés- 


_ wer tnd Flecken oder Stidte. Bei einer 2. Aufl. wiirde Ref. da- 
vit einen Tausch za treffen anrathen. Papier und Drack sind 
at : 110. 


[633] Wanderungen darch das Siachsische Krzgebirge. 
Kin Wegweiser durch das obere, mitilere und niedere Gebirge fiir 
Fusswanderer aud Gebirgefreunde. Zum Besten der edlen Franes- 


vereine des siebs, Obererzgebirges-und des Voigtlandes. Mit 8 


3 


wo 
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der in jenen B&nden vollkommen gleich; Beschreibung der Rai- _ 
nen, Geschichte ihrer Schicksale und folglich auch ihrer Besitzer, 
so weit sich dieselbe ausmitteln liess, Angabe der dazu benutaten 
Quellen und Mittheilung der alten Sagen, wo dergleichen obwal- 
ten, theils aus eigener Feder, theils als Arbeit Fremder, die in der 
Nahe der von ihnen geschilderten Puncte wohnen und das Spe- 
ccielle aufzufinden wussten. Ueber 28 in deo Gauen Deutschlands 
zerstreute Burgen wisd der Leser und zum grossen Theile auf 
‘eine angenehme Weise hier belebrt. 1) Alt- and Nea- Windek 
‘in Baden. Die Trimmer der erstern hat ein 1811 gestifteter Ver- 
ein erhalten ugd zugdnglich gemacht, einen grossen Theil des 
Rheinthales zu iiberschauen, nachdem der Stamm ihrer Besitzer 
schon 1592 erloschen war. Nea- Windek ist nahe bei Weinheim, 
das fast romantischer als Heidelberg liegt. 2) Die Wetterburg 
bei Arolsen im Waldeckschen fand einen Beschreiber im Bau- 
conducteur Yark in*Arolsen. Der zu seiner Zeit so bertihmte 
Roman ,,Kurt von der Wetterburg’* stebt mit der Geschichte der- 
selben in keiner Verbindunsg. 3) Tharand bei Dresden ist aus 
Engelhardts Geographie von Sachsen ood durch Fr. Schlenkert, © 
. @er hier lange wohnte, schon bekannt and es. konnte hier nichis 
Neues ermittelt werden. Von unbekannter Hand beschrieben ist 
4)‘a. 5) Hohenlandsberg und Frankenberg in Franken. Die im 
pahen Fichtelgebirge liegenden Ruinea von 6) Waldsteia schildert 
der Biirgermeister Zapf in Miinchberg. Sie gehéren zo den schin- 
Sten- und besuchtesten und stammen aus dem Jahre 1523. Viele 
Sagen grauser Art leben noch von ihnen im Mande der Umge- 
gend und fallen hier iber 16 S. Der Pfarrer Jager in Burg bei 
Heilbronn beschreibt trefflich das: alte Schloss des Gétz void Ber- 
lichingen 7) Jaxthausen in Wiirtemberg, 7 Standen von Heil- 
bronn; noch jetzt zum Theil bewohnbar, enthalt es das Familien- 
archiv der Nachkommen von Berlichingen and seine eiserne, hier 
genau beschriebene Hand. 8) Die Asseburg bei Wolfenbiittel ist — 
schon darum interessant, da die Familie, welche einst bier hauste, 
noch jetzt zu den ersten in Preussen gehdrt, Der genannte Yark 
macht ans mit 9) Kisenberg im Waldeckschen, und der Justiz- 
amtmann Appunon in Neustadt im Coburg’schen mit 10) Hohen- 
sittin bei Cobarg bekannt. Letztere Burg ist aus den Triimmera 
sehr wohnlich nea aufgebaut. 11) Jésting bei Gratz in Steier- 
Wark ist nach dsterreichischen Quellen geschildert und 13—14) 
Lichtel, Bachenstein, Déffingen in Wiirttemberg, fanden einen an- 
genannten Bearbeiter so wie 15) Liebenstein am Neckar den ge- 
mannten Pfarrer Jager. Eines der schénsien Capitel bilden die 
Burgen Sickingens 16) Ebernburg und 17) Landstuhi in Rhein- 
bayern; erstere an der Nahe oberhalb Creuznach, Zufluchtsort 
des gelehrten,.freimithigen Hatten, „die Herberge der Gerechtig- 
keit, wie er sie oft nannte; letztere ohnfern van Kaiserslautern. 


“ 


Geschichte. 153 


Sickingens Schickeale sind rũhrend erzthit. Von unbekannterr 
Hand gemalt treten uns 18) Klingenfels und 19) Veliberg bel 
Hall ian Wiirttemberg und 20) zuletat die Barg bei Stadthagen in 
Sehaumborg- Lippe von Hrn. Yark entgegen; letztere ist noch 
vellgtandig erhalten and gehirt also za den Seltenheiten. Das 
Aeussere dieses angenchmen literarischen Geschenks des firissigen 
Hr. Gottachalk Könnte besser sein, allein der innere Gehalt wird 
Keinem entgehen, dem es am mehr als fliichtige Unterhaltueg su 
than ist, so wenig auch die letztere darin fehit. *r, 


{637] ‘Die Sage vom Tell aufs Neue kritisch antersocht 
von Dr. Ludw. Hausser. Bine von der philosophischen Fa- 


cult der Universitat Heidelberg gekrénte’ Preisschrift, Heidel- 
berg, Mohr. 1840. XIV a. 1108S. 8. (16Gr.) 


Die heidelberger philosophische Facultit hatte im J. 1836 
die Preisaufgabe gestellt, die Erzihlungen von dem Ursprang der 
Kidgenossenschaft, von Gessler und Tell mit Beriicksichtigang der 
Arbeiten Kopp’s and Ideler’s aufs neue za priifen, und zugleich 
die Glaubwirdigkeit der Qutlien, aus denen jene Erzahlang ent- 


 sprungen, einer neuen Untersachang zu unterwerfen. Hre. Haussers 


Beantwortung erhielt den Preis; das gegenwartige Bach ist eine 
auf nochmaliger Prifung der Sache beruhende deutsche Umarbei- 
tang jener ersten lateinisch abgefassten Schrift. Es serfallt ia 
2 Abtheilangen. In der ersten, die in 4 Abschnitte getheilt und 
> Wilbelm Tell, -seine Existenz und sein Einfluss auf die Be~ 
freiang der Schweiz“, iibersehrieben ist, verbreitet sich der Vf. 
ñber- die ersten and unmittelbaren Quellen der eidgendssisehen 
Geschichte des 14. Jahrh., tiber die sp&tern and mittelbaren 
Quellen, sowie ũber die verschiedenen kritischen Bearbeitungen 
der Telleage, und gelangt za dem Resaltate, dass die Existens 
eines Tell allerdings angenommen, dass ihm aber die That, wel- 
che ihm die Sage beilegt, abgesprochen werden miisse, wenn 
auch wahrecheinlich sei, dass er in ejnem kleinen Kreise etwas 
an sich Unbedeutendes und in seinen Folgen ganz Isolirtes go- 
than babe, was ihn unter seiner n&chsten Umgebang aaszeich- 
nete. Die 2. Abtheilung hat die Ueberschrift: die Tellsage und 
ihre Kiazelnheiten in ihrer Entstehung and Aosbildang; sundchst 
wird aber den Apfelscbuss und seinen Zusammenbang mit der 
ecandinavischen Sage,’ welchen der Vf. annimmt, sodann dber die 
abrigen Theile der Tellsage gesprochen. Anspruchlosigkeit der 
Darstellang; Ruhe und Unparteilichkeit der Untersuchung gerei- 
chen der Cleinen Schrift, die auch fir ein grésseres Publicam 
bestimmt ist, weséhalb eine deutsche Uebersetzung der angefiihry 
ten lateiniechen Stellen hinzogefigt ist, sur Empfehlang, ‘64. 
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_ [638] Die Grafen von Kybarg von F. E. Pépitz: 
Mit 2 Stammbäumen. Leipzig, Weidmann’sche Buch. 
1839. VI 0. 136 S. gr. 8. (18 Gr.) - 


Das Geschlecht der Grafen von Kybarg besass ia seiner Bli- 
thezeit einen ausgebreiteten Landerstrich, hatte durch denselben 
‘einen bedeutenden Hinfluss auf die Begebenheiten der Zeit, war 
‘angesehen bei Kaiser und Reich und ziihite selbst die Gemahlia 
Karls, Hildegard, unter seine Glieder. Dessen ungeachtet ist die 
friihere Geschichte der Grafen von K. héchst unsicher und dun- 
kel. Zwar finden sich zablreiche Nachrichten tiber die Kyburger 
schon im 8, und 9. Jahrh., allein diese entbehren meist aller 
Glaubwirdigkeit ond sind zom Theil so augenscheinlich unwabr 
uné auffallend zusammengestellt, dass sie ohne Werth erscheinen. 
Und alle diese einzelnen, héchst zweifelhaften Nachrichten, gehörig 
zu sichten, ist auch dem Vf. der vorlieg. Schrift nicht gelungen, 
so grasse Miihe er sich desshalb auch gegeben. Sicher werdea 
die Ergebnisse erst mit dem 1%. Jahrh. Graf Werner von K. 
erscheiat in der Fehde zwischen Konrad II. und Radolph III. üher 
die burgunder Erbschaft nach Heinrichs II. (+ 1024) Tede,~ond 
blieb 1030 in einem Treffen. Hartmann v. K. vermihite sich 
mit Adelbeid v. Winterthur und war einer der eifrigsten Gegner 
Heinrichs IV. Er ist der Safter von Neresheim. Unter seinen 
Wachkommen eteigt die Macht des Hauses immer mehr und reisie 
au einem gewissen Uebermathe, der sich in zahireichen Febdea 
gegen die Kirche aussprach. So geschah es, dass auf Klage von 
Beromiinster Bischof: Konrad von Constanz die Grafen und ike 
Laad 1220 mit Bann und Interdiet belegte, K. Friedrich IL, sprach 
die Reichsacht iiber Werner ound Hartmann v. K. aus; Kainig 
Heinrich erhielt den Auftrag zar Vollziehung, die durch Vergleich 
beseitigt warde, 1244 iiberliess Hartmann d, Alt. seine Albedial- 
besitzungen dem Bistham Strasbarg, nahm sie von diesem ia Le- 
hen, und leistete 1260 den Lebenseid. Mit Hartmaun starb der 
Mannessiamm der Kyburger 1263 aus; seine Enkelin vermShlte 
sich mit Graf Eberhard von Habsburg-Laufenbarg and grindete 
ge die jingere Linie der Grafen von Kyburg. Von dieser wich 
jedoch bald der frühero Glanz des Hauses uad namentlich tragen 
die fortlaufeaden Fohden mit Bern, Solothurn u. and. sum Unter- 
gange bei. Nach aad nach wurden die einzelnen Besitzungen ver- 
pfindet, dann verkauft eder als Bedingung des Friedens den Fein- 
den tiberlassen, bis endlich 1411 Graf Ego yon Kyburg sein lets- 
tes Besitzthum in der Schweiz an Bern abtrat. Kr wendete sich 
pach Frankreich, wo seine Gemahlin, Johanna von Rappolteteia, 
Frau von Mignitres, bedeutende Güter besass, Mit ihm erlosch 
‘das Haus. — Diess der Inhalt vorlieg. Schrift. Angehingt ist 
ein Fragment der Chronik von Petershausen (S. 132—36), wel- 


? 
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ches die erste sichere Nachricht üher die Grafen ven K. cnthait, 
You den Stammtafeln ist die erste eine Copie einer. auf der Stadt- 


‘ 


- bibliothek im Ziinch anofbewahrten Abschrift, welche 1544 nach 


dem Originale gefertiget ward. 1798 nahmen es die Franzesen 
mit sich. Die 2. Taf. enthalt die Nachkommen Hartmann’s, des 
Genmiahis der Adelheid von Winterthur; die 3. den Stammbaam 
der Adetheid und Hartmaons nebencinander gevtellt. — im Al- 
gemeinen verdient diese Arbeit des Hro. P. als ein Reperterium 
der Geschichte des kyburger Geschlechtes Beachtang und ist als 
eine ficiesige Sammlung der hierza gehingen Matermlien xu be- 
trachten; allein es fehlt eine kritische Sichtang und Verarbeitung 
derselben. 102. 


[639] Die Edlen von Neipperg und ibre Wohnsitse Neip- 
perg und Schwaigern. Geschichtlich dargestellt von K. Mlum- 
zinger. Mit 1:Titelkapf. Stuttgart, Kohler. 1840. 
IV a. 33 S. gr. 8. (8 Gr.) 


„Die beverstehende Vermiblung des grafl. Neipperg’echen Hae 
ses mit einer Konigstechter ven Wirttemberg, ein schon im ge- 
hermnissvolien Schoosse der Vorzeit vorbereitetes Ereigniss, wich- 
tig fir jeden Freund des Vaterlandes and der Geschichte“, gibt 
dem Vf Gelegenheit, diese Arbeit als ,,cine rechtzeitige Erechei- 
nang‘ sa verdffentlichen, sumal da anch die Geschichte der Hrn. 
von Neipperg ,,vielfach in die des Hauses Wirttemberg ecingreift, 
manthe Lanze brachen sie fir dasselbe, manche Spine halfen sie 
ihm darchkimpfen.“ — Nach solcher Veranlasoung sollte may 
giauben, der Vf. habo darch diese Arbeit sich jenen beiden H&a- 
sere empfebien wollen; allein diess hat er schwerlich erreicht, 
Unter dem Namen einer ,,geschichtlichea’’ Darstellung, sind die 
versehiedenartigsten Daten, chae alle Verbindong bloss in chrone- 
logischer Ordnang und so susammengestellt, dass S. 1—21 die | 
Geschichte des Geschlechtes und S. 22—33 die der Besitsungen 
gegeben wird. Die 1. Abtheil. beginnt mit einigen Scbenkungea 
an die Kiéster Hirsehan, Lorsch ua. a.; letsteres betreffend sind 
8 Urkk. fast wörtlich aus dem Codex Laerieham. Ill. 131 ff., aber 
nicht einmal der Zeit nach geordnet, abgedrackt. Dabei kommen 
Bemerkangen vor, wie z. B.: ,,.Nazarius war der Schatzpatron des 


* Kilssters Lersch, dessen Rufe dasselbe seinen grossen Reichthum 


Verdankte, Kin mansus war ein abgeschlossener Hausplatz mit 
oder chne Hidaser und Giiter; auch bezeichnet es einen Fidchea-~ 
raum von 30 Morgen. ‘Tarnalis ist auch ein gewisser Flichen- 
raum,-es wird ũbersetat: Morgen. In den einzelnen, abgerisse- 
new Notizen uber die Geschlechter von Schwaigern und Neitperg 
(Neyperg, Neipperg) hat der Vf. eine genane Scheidung beider 
Sa nicht versuch(; er scheint sogar zu meinen, beide Namen seien 


a 
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einer und derselben Familie, nach den Besitzungen, zugekommen. 
Mit dem 13. Jabrh. beginnt die specielle Behandlung des Neip- 
perg’schen Geschlechtes, Man kennt 4 Linien, die ésterreichische, 
schweizerische, s&ichsische and schwibische. Yon diesen ist die 
gobwiibisohe noch dbrig, von welcher der Vf. S. 8 ff. in folgen- 
der Weise berichtet: ,,1301 ist Heiarich von Neipperg Minch 
za Maulbronn. 1304 verdussern die von Neipperg Einkünfte in 


‘Hausen bei Massesbach. 1305 d, 22. April verzichtet Rembet 


ven N.“ u. s. w. Nirgends sind diese Notizen weiter ausgefibrt 
und der Vf. ist mit der gréssten Leichtfertigkeit auch aber die 
wichtigeren Momente weggegangen, oder er berichtet auch da, wo 
er eiwas ausfihriicher wird, Falsches. So sagt er z. B. von dem 
Grafen Wilhelm Reinhard (geb. 27. Mai 1684), k. k. wirkl. Geh. 
Rath, General. Feldmarechall und Commandaaten za Wien, 8. 19, 
20.: ,,1739 schloss er nebst Graf Wallis den nachtheiligen bel- 
grader Frieden; den 10. April 1741 verlor er die Schlacht bei 
Mollwitz wider Friedrich II.; es &nderte dieser Unfall jedoch nichts 
in der hohen Gunst, in welcher er bei Maria Theresia stand“. 
Allein Graf Neipperg, der 1739 unter Graf Wallis io Ungarn ge- 
gen die Tiirken commandirte, fiel nach dem Abschlusse des Frie- 


- dens bei dem Kaiser (Kari VI.) in Ungnade und bekam Festangs- 


/ 


strafe (Glatz?), wihrend Graf Wallis den Spielberg bezog. Maria 
Theresia begnadigte Beide. Diese Angeleyenheit wiirde dem Vi. 
Gelegenheit gegeben haben,. noch einige andere Puncte in der 
Specialgeschichte aufschellen, wenn er nicht zu eilfertig gewesen 
ware. Ja selbst die Nachrichten iiber den Grafen Adam Adalbert, 
den Vater der jetzt lebenden Grafen, sind héchst unzureichead. 


- Von ibm heisst es: „Er warde zuletzt Oberst-Hofmeister bei der 


Erzherzogin Marie Luise, Herzogin von Parma. Dessen Sobne, 
mit Remondini aus Bassano erzeugt, sind: Alfred a. s. w.“ Ja man 
erfahrt nicht eiomal, welcher der Grafen N. es eigentlich ist, der 
sich mit der Prinzessin von Wiirttemberg vermuhit; nar aus der 
pachtriglichen Notiz S. 33, dass Se. Kénig]. Maj. am 14. Febr 
1840 den Grafen Alfred von N. zum Oberstlieut. & la suite er- 
pannt, lisst sich abnehmen, dass dieser der kénigl. Schwieger- 
sohn sei. — Auf die weiblichen F anilienglieder wird ũbrigens 
in der Schrift gar keine Récksicht genommen, und auch-sonst sind . 
die gegebenen Nolizea héchst unvollstindig.’ Nicht erwihnt sind 
Georg Neipperg, Bischof za Chiemsee 1387—95 , Reinhard von 
N., ‘Teutschmeister za Mergentheim (1480—95) u. v. And, Des- 
senungeachtet schliesst der Vf. mit den Worten: ,,lndem ich hier- 
mit meine Geschichte schliesse, bemerke ic? nur noch, dass ich 
ausser den betreffenden gedruckten Nachrichten das königl. Staate~ 
archiv, und aus der kénigl. dffentl. Bibliothek Gabelcofers Mis- 
cellanea historica zu beniitzen, die gnAdigste Erlaubniss crhielt.‘* - 
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| et dem so, so ist des Vis. Talent 2u gencalogiseken Arbeites 


sech sehr unausgehildet. 102. 


640] Breslan vor hundert Jahren. Aausrüge aos, einer 
handsebriftl. Chronik mitgetheilt von Aug. Aahlert. Bres- 
lan, Aderholz. 1840: VIII a. 111 S. gr. 8. (16 Gr.) 

Der Leser empfingt diese Auszige aus dem handechriftliches 


Nachlasse zweier breslaucr Kaofleute des vorigen Jahrh., welche 
sebr eingezogen lehten, nach ihrer Art gebildet und gewissenhafte 


_ Beobachter threr Zeit waren. Prenssens Besitznahme von Schie- 


sien 1740 musste sie als Protestanten besonders aufmerksam ma- 
eben; aber doch sind ihre Bemerkungen immer schiicht und lei- 
denschaftles in Form der Chroniken alter Zeit gegeben, and mehr 
als die Abechnitte, welche gerade Breslau’s Kinnahme behandela, 
hat der Herausgeber hier nicht mitgetheilt. Die Urechrift ist im 
ibren Rigenthimlichkeiten heibehalten. Da die Kianahme Schle- | 
siens Friedrichs Il. erste glinzende That war, womit er auf dee 
Weltbihne debiitirte, so ist bei der Riickkehr des 101. Jabres 
gach seiney Thronbesteigung diese Mittheilung am so schatsens- 
werther, weil die Art, 1) wie Friedrich Il. sich in Breslau benakm, 
wie er 2) sich erst darch augesicherte Neatralitat den Weg hiu- 
ein bahnte (2. Jan. 1741), und dasn 3) die letztere fir anfgeho- 
ben erklarte (10. Aug. e.‘a.) doppelt lesenswerth, Die katholi- 
eche Geistlichkeit abgerechaet, scheint is Breslaan Jedermana voll- 
kommen zufrieden gewesen zu sein, dass es 3a gekommen war. 
Der Berichterstatter weiss nicht genog von der KentseKigkeit des 
Konigs 20 erzahien. @ 110. 


{641} Joachim Murats, Kénigs von Neapel, letzte Scbick- 
aale, Nach authentischen, bis jetat anbekannten Berichten mitge- 
theilt von Aéex. Dumas. Aus dem Franzés. von Dr. H. 
Elsner. Rotweil, Herder. 1840. VI u. 96 S. gr. 12. 
(12 Gr .) 

Ungemein lebendige, .tiefergreifende Schilderung der letsten 
Sehicksale eiues Helden, der wohl ein besseres Ende verdient 
hatte, Die Quelle iat eia Memoire vou einem General T..., 
Mitglied der ‘neapolitanischen Militaircommission, welche Marat 


. mam Tede. verartheilte. Er war der einzige Votant, der seine 


Sfimme hierzu verweigerte. Dafiir traf iha Verlost seines Grades 


uad Verbannung! Das Gauze zerfallt io 3 Capp.: 1) Toulos, io 


dessen Nahe Marat, ein Flichiling, am 15. Jani 1815, wo Wa- 


terloo's Warfel fielen, noch Aufnabme bei Napoleon 2u erbalten 
Weft, von ihm aber surdekgewiesen wird, und dano mit grisster 
_ Avbopferang ciniger Getreuen der Achtserklarung Ludwigs XVIII. 


/ 
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nath 2) Corsica entflieht. Die schindlichen Schlingen, von der 
neapelitanischen Polizei gelegt, lassen ihn Wie eingegangenen Passe 
Oesterreichs verachten und 3) nach Pizzo gehen, wo ihn das Schick- 
sal schrecklich niedersehmettert. Ferdinand ven Neapel liess sein 
Haupi abschneiden und bewahrte es ,,in 'Weingeist in einem gehei- 
men Schranke seines Schlafzimmers act. (?) Luigi, einer der 
Verrither, welche den Unglicklichen in seine Hinde geliefert hat- 
_ ten und dea Kepf vom Leichnam trenmte, war acht Tage darauf 
mit Gift ermordet wofden.“ 


— Biographie. 


{6 2] *Der heilige Franciscans von Assisi. fin biogra- 


phischer Versach von Edu. Vogt, Repetent am k. Wilhelms- 
stift zu Tibingen. Mit‘einem Anhang, die Lieder des Heiligen 
in der Ursprache enthaltend und dessen Bildniss in Stablstich. 


Tiibingen, Laupp. 1840. XVI u. 215 S. 8. (1 Thlr.) 


Die Schwierigkeit, welche der Vf. dieser Biographie in dem 
Umstande za iiberwinden hatte, dass der Held derselben mehr, 
als soust fast irgend.Jemand, auf der einen Seite eben so gen 
Himmel gehoben, als auf der anderen ‘verspottet , gelistert and 
herabgewirdigt worden ist, muss sich gewissermaassen auch dem 
Urtheile iiber diese biegraphieche Leistung selbst mittheilen und 
der gegenwirtige auf akatholischem Standpuncte befindliche Ref. 
kann es. im Allgemeinen schwerlich anders, als dahin aussprechen, 
dass in r der hbistorischen Kritik bei weitem noch nicht ihr 
volles Recht geschehen sei. So bestimmt er fiir seine unbefan- 
genea Confessionsverwandter die Voraussetzung in Aneprach nimmt, 
dass es ikhen nicht an Empfainghichkeit fiir das wabrhaft Grosse 
und Krhabene in dem Leben und Wirken Vieler unter den M&n- 
nern feble, die als Sterne erster Grésse am kathol. Kirchenhim- 
mel strablen, und so gewiss er auch fiir den Protestantismus in dem 
Leben michtiger Glaubenshelden, unerschrockener Missionare a. 8. w., 
eme Heiligenlegende anerkennt, die er sich gern aus des Bollan- 
disten vervellstindigen lisst, so masse er doch eben so enfschie- 
den gegen eine Geschichtsersithlang Protest einlegen, welche ne- 
ben dem geschichilich Beglanbigten ein langes Gewebe wunder- 
Veller Thaten, Gebetserhérangen, Visionen uw. s. w. ausbreitet. Doch 
‘will Ref. dem Vf. die Anerkennang nicht versagen, dass er aus 
acitbarem Sinne fiir das Schickliche Manches gemildert und fiber- 
gangen habe, was man in anderweitigen Berichten iber das Le~ 
ben des Franciscus vorfindet; beispielaweise sei nur an die all- 
bekannte Aeusseruny Innoeenz Hil: bei Gelegenheit des Anbringens, 
die Ordoneregel des Franciscus xa geaehmigen und Das, was 
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Lesterer in zu weit gebeadem Gehorsam that, erianert, wiedeon 
iberbanpt in dem Leben des Letzteren Vieles vorkemmt, was wirke 
lich an Versiandesschwiche streift, so dass man sich s, B. dea 
nerkwérdigen Umstand, dase ibm sein im J. 1219 im Aegypten 
gemachter Versach, den Sultan Melebdin fir das Evangelium eu 
gewinnea, ganz gefahrlos durchging , fast bloss darans erklaren 
kann, dass die Muhammedaner thn, wie dberhaupt alle Verrick- 
ten, ehrien. Wie dem aber auch sein mige, so gebibrt doch dom 
Franciseas mach der Siellang, die er in seiner Zeit eisnahm, die 
Averkennung, dass er aaf ihre geistige Richtang bedeutendes Kia 


_ fiuss ausgeibt habe ond aach hinsichtlich seines entschiedenen 


> 


Charakters bemerkenswerth sei. —~ Der Vf. hat die Qaelles, nach 
welchen er gearbeitet, in dem Vorworte aufgeféhrt, wobei es far 
die Auflassung seines Gegenstandes von Bedeatang erscheint, dass 
er die Gorres’sche Schrift: ,,Der heil. Franziscus, ein Trouba- 
dour’ — fast unverfndert in seine Darstellung aufgenemmen hat, 
Das Geschiehiliehe selbst hat or ausser einer die Zeitverhilinisse 
um die Zeit des Aufiretens des Fr. charakterisirenden Kinleituag, 
die ven preteatant. Standpuncte aus vielfach in Ansprach xu neh- 


_ Maen wire, in drei Biicher verthe:k, unter welchen eine Unterab- 
| theilang des 2. das innere Leben des Franziscns sehildert. Durch 
die Sondernng des rein-Histerischen aus den vielfaltigen Umbil- 


lungen der Legeade und Tradition hat sich Ref. mehrfach ange- 
zogen geighit and er darf dasselbe von Amderen voraussetzen. 
Aveser dea in ital. Sprache beigefigten Gedichten des Franziecus 


Wirden einige Auszige aus seinen Briefen gewise willkemmea . . 


gewesen sein. 8. 


[643] Leben und Briefe von Adelbert von Chamesso, 
Herausgegeben durch Jul. Edu. MHitaig. 1. u. 2. Ba, 
Leipzig, Weidmann’sche Buchh. 1839. VIII a. 890, 
VI u. 298 S. gr. 12. (2 Thir. 16 Gr.) 


' Auch a. d. Tit.: Adelbert co. Chamisso’s Werke. Bd. 5. 6. . 


»Mir kana kein Adelbert mehr sterben,“* raft der Heransg. 
am Schluss der Vorrede aus, und dieser Ansdrack der innigsten 
Freandschaft — so selten in usseren Zeiten — findet sich in 


iedem Briefe Ch,’s an H. wieder und prigt sieh derch so viele 


andere Zeichem in diesen beiden Banden ans. Um 6o interessanter 
dss biegraphische Denkmal, das H. dem grossen Todten setzt, 


‘Die Form ist ahnlich der, im welcher er -Heffmann’s Leben be- 


schrieb. Zueret kommen die ,,Lebrjahre“, 1781 — 1805. Die 


_ Anerkennanges, welche Ch.’s Vater von Lonis XVI, seiner Matter 
le Witwe von Friedrich Wilhelm I]. su Theil wardea, sind mit 


ten cignen Briefen beider Monarchen dargethan; veu den ersten 


e 
‘ 
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Jagendarbeiten Ch.’s: wird berichtet, namentlich von einer Trag- 
didie: der Graf von Comminge , godann. von einer Jugendliebe 
and dabei gelegentlich den ersten lyrischen Versuchen; dann 
folgt der Hintritt in die Dichtergenessenschaft, aus der der Maz. 
eenalmanach hervorging. Das gehrime Zeichen des Wiederer- 
kennens enthielt das Symbol ihres Strebens; mit den Anfange- 
hachstaben z(5) 1(05) 7(ddov) A(otgor) sind die hierndchst mit- 
getheilten' Briefe aus den Jahren 1804 a. 1805 an die auswir- 
tigen: Bandesgenossen Hitzigs, de la Foye, Neomann ond Varn- 
hagen, fast alle onterzeichnet. Kin reiches Leben quillt aus ibnen 
hervor, aphoristisch spradelnd, dem Bette der nicht miitterlichea 
Sprache sich noch nicht figend. ThatkrAftiger, m&nolicher wird 
es in denen der folgenden Periode, ,,Wanderjahre 1805—1828“. 
Ch. ist bei dem Regimente; zwischen Brandenburg ond dem Rhein 
in unthatigem Hin- und Hersziehen oder Cantonnement, vom Juli 
4806 an in Hameln. Die schmachvolle Uebergabe dieser Stadt, 

- am’ 21. Nevbr. d. J., gibt seinem Sinne cine entscheidende Rich- 
tang auf das Aussere thitige Leben; ein Brief an Varnhagen. 
und ein Auszug aus einem Memoire-iiber diesen Vorfall sind von 

bhohem Interesse. Ch. ging in sein Vaterland, von wo er im 
Herbste 1807 szuriiekkehrie. ,,Ohoe Stand und Geschitt, gebeugt, 
zerknirscht verbrachte -ich in Berlin die distere Zeit, das sind 
seine. eigenen -Worte tiber die nichsten 2 Jahre bis za Anfang 
1820, wo er ale Prof. nach ‘Napoleonville berufen ging, aber 
darch Administrationswiderspriiche, wie es scheint, nicht zum Au- 

tritt seiner Stelle gelangte. © Er lebte eine Zeit lang in Paris, 
sthloss sith dann an Kraa v. Staél an end hielt sich in Geaf 
and Coppet bis zum Sp&tjahre 1812 auf. Aos dieser Zeit liegt 
eine Reihe der geistvolisten, anziehendsten Briefe vor. Von da an 
widmete er sich in Berlin dem Studiam der Botasik, schrieb wih- 
rend des J. 1813 seinen ,,Schiemihl‘', warde aber durch die poli-’ 
tischen wie socialen Verh&ltnisse immer triber gestimmt, bis ert, 
seinen Wansch nach lingerer Kotfernung von seinem Anfeothalts=” 
ort erfillt-‘sah. Die Briefe, welche er auf der Reise um die W 
as H. schrieb, sind -kostbare Docemente, wenn gleich ganz * 
Verh&ltoiss 20 den sonst mitgeiheilten. Nach der Riickkehr (,,dx0° 
Meisterjahre“’) folgen bald ehrenvolle Anstellung and Verheirathuag #t 
sein ferneres Leben, namentlich sein Sichselbsterkennen und: 
Erkanntwerden als Dichter, haben H. in kurzem Ueberblicke ond 
seine eigenen Briefe an de la Foye in strichweiser Beleucht 
geschildert. H. fiigt noch ,,einzelne Ziige zar Charakteristik Ch.’ 

~bei, theilt Einiges aus ‘seiner Correspondens mit Dichtern mit 
gibt Nachtrige von Gedichten ans seinen letzten Lebensjahren undl_ 
einigen prosaischen Aufstizen :Ch.’s. Ein treffliches , sp 

Portrait, nach Weise, siert den 1. Bd. 7 122. : 










~ 
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(644) Andeaken an deh grossen, hochberfiketen Mire, 
Prof Ph. W. van Heusde, vers @erk. Stockfeld, Pred. 
in Urmond. Aachen. (Mayer.) 1840. 88 8. 8. (8 Gr. 
Wie sehr auch diese Remimscenzen am und Expocterationsn 
über Phil. Wilh. van Heusde (gewes. Pref. der Philes. u. alten 
| Literatur za Utrecht und auf einer Heise geet. sx Geaf am 1. Aug. 
1839) vou der Piet&t eines dankbaren Schilere seages, se cig- 
nen sie sich doch viel mehr su einem far den engeren Kreis der 
| Freande gedrackten Manuseripte, als zar Aussendeng im das grie- 
, sece Pablicums. Jene freuen sich des tranhchen Verbiltaieees, in 
welchem der Verstorbene za einem seiner ehemal. Schéler 
usd nach der ihnen schon bekansten Simmesart ihres " 
cemmilito wissen sie auch geringfigigere Züge, fir die 
grissere Publicam nicht intereesict, 2a wardigen; disses 
langt speciellere Kunde ven den Lebensverbilteieeee cines 
lehrten, fir den es sich entweder schen interessit 
esairen soll, und will ũber den , dem seine 
‘nabm, aber die Verdienste, die er sick 
vad Schriftsteller erwarb u.s. w., belebrt 
deser Pancte wird der Leser durch Hru. 

gewissermaassem sur 28 einer voriiaiges 
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reden gefeiert hat, wird des cignen Lebrednars nicht 
Der Vf. schliesst seinen karzen Mitthedlangen ven S. 41 
Reihe von Bticfen an, dic ihm van Heuede geechrieben 
te, obschom ehne alle literartsche Bedeoteamkelt, die 
wiehnete Personlichkeit darchechimmern lasdes; die 


Werthes baar; den Schluss 
¥. Heasde zu Utrecht (am 14. Aug. 1830) gesprechenen 
A. van Gondeevors und H. J, Reyaarde, 


[645] Ritckblicke af Amt and Leben. Yom Plarree 
Eusebsus Miontanus. Bresiaa, Korn. 1840. FV «, 
1168. gr. 8. (12 Gr.) 

. An der Grenzscheide einer 25jabrigen Wirkenmkeit an Dicaste 
der Kirche, eraihit der Vf. dieser Schrift im der ersten Halfte der- 
sdben (S. 1—54) einfach and schmacklos sein Leben. Da ex 
hierbei mit Personqn und Orte-Namen frei hervertritt, se erecheint 

Repert. d. ges. denteck. dt, XXIV. 2. 11 
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es fast befremdlich, dass er diess “bei seinem eigenen Namen nicht 
‘gethan haben mag,.wie denn quch sonst noch Namenverhillangea 
(s. B. 8. 47 die Amtsnachbarn : Glykomer, Nikes, Neander u. s. w.) 
vorkommen. Wo aber, wie hier, dem Ganzen dec Stempel der 
.Walrheit se unverkenubar aufgedriickt ist, h&tte man sich auch 
auf dem. Titel lieber nicht an den szweideutigen Gegensatz , von 
, Wahrheit und Dichtung‘* erinnert gesehen, Ausserordentlich kann 
nun der Lebensgang unseres. Vfs. wohl nicht genannt werden. 
Sohn eines wackern Landmanns steht er in den frihesten Jahren 
seines Lebens unter dem gedeihlichen Kinflusse einer herzlich — 
frommen: Matter und ausgestattet mit einem warmen, vollen Her- 

- gen und nicht verwahrloset von Seiten seiner intellectuellen Anla- 
gen fũhlt er sich zum Studium der Theologie hingezogen. Auf 
der Schule und Universitit (Kénigsberg) hat.er mit vielfachen 
Entbehrungen zu kimpfen, die auch von den verschiedenen Aem- 
tern; die er sich in Schule und Kirche nach und nach tbertragen = 
sieht, nicht adsgeschlossen bleiben, ganz in Uebereinstimmung mit — 
den Maximen unserer Zeit, welche den Stand der Geistlichen und 
Schallebrer als unentbebriich fiir den Staat erklirt, ihn aber nicht 

- als selchen bebandelt, indem sie thn in den drickenden und 
schimpflichen Fessela schmachten lisst, in welche er durch die 
Vorseit, die aber freilich einen ganz andern Maassstab von ehren- 
werthem ‘Auskommen hatte, gerathen ist. Ia der Art aber, wie 
der Vf, den Gang seiner Schicksale. zu einem Ganzen verknipf, 
fehlt es so wenig an belehrenden, ermunternden und zurechtwei- 
senden Momenten, dass namentlich jiingere Geistliche ihm sich 
dankbar verpflichtet fiihlen werden. — In der 2. Hilfte spricht 
sich der Vf. theils iiber hervorstechende Erscheinungen auf dem 
Gebiete der Kirche (neue Agende, Anstellung evang. Bischéfe, 
Bibelgeselischaften, Missionsvereine, Mucker, Pietisten, Separati- 
“aten, Synoden, Tractaten-Gesellschaften, Union u. s. w.), theils dbee 
einige pia desideria (strengere Auswahl der Theologie stadirendgn 
Jiinglinge, Besetzung der geistl. Stellen, Kinkommen der. Geigtli. 
chen) aus. Diess geschieht allerdings mit etwas fast zu eilemdes. 
‘ Feder und, wie sich diess im Voraus aus dem Missverhdlinigss 
des geringen Raumes zu der Wichtigkeit der besprochenen Gg 
genstiinde ergibt, siemlich unbefriedigend, In vielen Schith 
findet man diese Puncte grindlicher und umfassender dar 
und desshalh behauptet dieser Abschnitt jedenfalls nur einen . ; 
untergeordneten Werth. Gileichwohl wird man den Vf. in einse}. 
nen Puncten, wo Erfahrang und Augenzeugenschaft sich - 
machen, gern hören und in dem Meisten sich mit ihm einveratég 
den exkldren kinnen, 1s 
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Schul- und Erziehungswesen. 
_ _ [646] Pariinesen fiir Studirende. Zur Methodik des aka- 
demischen Stndiums. Herausgegeben von Dr. Karl Hers. 
Scheidler, ord. Honorar - Prof: der Philos. an der Univ. Jena. 
Jena, Croker. 1840. XLII u. 256 S. gr. 8 (1 Thir. 
4 Gr.) 


Nach einer Dedication an den Staatsminiater v. Lindenau 
. und nach einer Vorrede und Kinleitang, die sich haupts&chlich 
anf das Verhdltnies der Parinesen za der Hodegetik beziebt, 
' kommen Lingere Stellen aus den Schriften geachteter Gelehrtes, 
in zwei Abtheilangen geordnet. Unter der Aufschrift: zur allge- 
- Meéinen wissenschaftlichen and akademischen Propiddeutik, findes 
_ wir: Sachs, ber die Bedeutung der Hodegetik; F. W..Tittmann, 
iiber das Wesen und die Bedeutung des hiéheren Lebens; J. G. 
Fichte, aber Belebung und Erhéhung des reinen Interesse fir 
Wahrheit; John Herschel, aber den allgemeinen Einflass wiasen- 
schafilicher Bestrebungen auf den Geist des Menschen; Steffens, 
fiber die hihere Bedeutung des Universititslebens, Unter der 
Rabrik: zur Methodik des akademischen Studiams im -engeren 
Sinne dieses Wortes, kommen: J. G. Fichte, aber die Rechtschaf- 
fenheit im Stndiren aiberhaupt ond dereelbe iiber die Frage: wie 
die Rechtechaffenheit der Studirenden sich Sussere; FP. W. ‘Fitt- 
mann, üher Yielseitigkeit und Tiichtigkeit im Stadiren, und der- 
- selbe ther den Werth des Stadiums der Sprachen &berhaupt und 
der elassischen, namentlich der griechischen insbesondere; Dro- 
biseh, aber den Werth der mathematischen und physischen Wis- 
senschaften, sowohl] fiir das praktische Leben, als auch fir die 
Geistesbildang ; v. Martius, iiber die Anforderung unserer Zeit an 
@ Naturforscher, derselbe, über die Leiden und Freuden deg 
Naterforschers; Fries, iiber Wesen und Bedeutung der Astrono- 
_ fe; Goluchowski, ũber die Idee der Philosophie, so wie ihr Ver- 
isa zu den iibrigen Wissenschaften und zor Lebensfihrang. 
| Wena diese Sammlung eing ginstige Aufnahme findet, so wird 
* sweite, zur Methodik des akademischen Lebens, bald er- 
deheinen. 


= wo’ 


7 (647] Die Principien deg Unterrichts und der Er- 
ehang. Wissenschaſilich untersucht und belenchtet von den 
Gebridem Paulus, Vorstehern der -wissenschaftl. Bildangs-An- 
-.stalt auf dem Salon bei Ladwigsburg. 1.0.2. Heft. Stutt- 
| (2 Thir.) “ ‘ F 


f 
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 Bekanntlich sind es vier Brũder Paulus, wejche bei zum 


_ Theil verschiedenom -wissenschafilichen Studien — eine in ihrer 


Art vielleicht einzige Erscheinung — insgesammt ibre Krifle and 
Kenntniase xur Griindang einer Kratchengsanstalt auf dem Salon, 
einem Lustwildchen, sonst kiéniglichem Higenthum, dicht bei Lud- 
wigsburg, vereiaigt haben. Zwei yon ihnen hatten der Theologie 
sich gewidmet, der &lteste ist seinem eigentlichen Berofe nach 
Arzt, wihrend der ‘vierte die realistischen Wissenschaften, vor- 
sugsweise die Bergwissenschaft, studirt hat. Gemeinschafiliche 
Neigang zum Hraichungsfach vereinigte sie zur Uebernahme der 
Leitung eines Knaheninstitata in dem bekanaten Kornthal (vgi. 
Repert. Bd. XXIII. No, 482.), wo bereita ihre Familie, deren 
»religidse Ueberseugungem mit denen, auf deren Grundlage diese 
Gemeinde errichtet ist, in dem gemeinsamen Grande des Glaubens 
an Christum und Lebens in ihm barmoniren“, sich niedergelassen 
hatte. Verschiedene Umstiipde, insbesondere die Vergriase 

der Schilerzabl, bestimmten sie, aus der Gemeinde auczuscheiden 
und das oben erwahnte Grundstiick anzokaufen, anf welchem sie 
eine Apstalt in bei weitem grisaecem Maasastabe errichteten, wel- 
‘che den 6. Nov. 1837 erdfinet wurde und seitdem eines geseg- 
peten Fertgangs sich erfreet. Die Nothwendigkeit, dem Pabli. 
cum aber ,,eine wissenschaftliche Anstalt von der Richtung und 
Ausdehnung, wie die yon den Vſſ. gegrindete“ unumwundene und 
vollstandigo Reehensehaft abzulegen, gab nachst dem Bernfe, , des 
Graadiagen des sittlichen Lebeng durch eignes Nachdenken ge~ 
wiss ga werden, woraua dann ferner die Nothwendigkeit sich er; 
gab, mit den Resultalen ihrer Forschung dffentlich hervoranteee 


ten,“ die Veranlass aur Katstehang er yarlie ° Sebrift, iW | 


wéleher einmal die allgemeinen Principien der Vil. niede 


sind, aodann aber auch die Anwendung derselben ans den Nacho — 


richten ũher dic Eiprichtung und Verfassung ihrer Anstalt nache: 


gewiesen werden soll, Demoach serfillt das Werk in 3 Theilq. 
von denen der 4, die Principien des Unterrichts (S. 1—274), daw 
2, die der Erziehung’ (S. 275— 433) entwickelt, der 3. alex 


(— S. 506) die bestehenden Kinrichturngen der Anstalt heschreihas 
Dex Stoff dea 4, This, ist in falgende Abechnilte vertheilt: 1) dbey’ 
die Stellang des Unterrichts- und Eraiehongewesens in uas 


Cres | 
Zeit (S. 1—15); 2) tiber das Wesen und den Begriff der: Baz.’ 


dang (— S. 27); 3) tiber das Verhdltniss von Realismus und 


Humaniomus (—- 9.42); 5) die philosophischen Pichar (— 8. 224)- , 


6) Stufen der realistiachen Bildung (— S. 152); Wher 

den Unterricht in der Gesch. und Geonnohss (— S. 33) 7 8) der 

Unterricht in der deutschen Sprache und die Sprachbildung deg 

Realisten (— 9. 202); 9) die Religion als Unterrichtsgegenstand 

(— & 278) — In dem 2. Thie. wird speciell besprocken: 4) dig 

Krsiehung im Allgemeinen (— 8. 314); 2) die Erzichang thy 
\. 
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darf man nicht verkennen, dass die Vf, aus ihrem eignen Schachte _ 


auch vieles einzelne Treffliche za Page gefirdert haben, woran 
vorzugeweise die Abschnitte ,,die Jieligion als Unterrichiegegen 


stand, die Erziehungsmittel im engern Sinne, die- religidse Er- 


siebung“ reich sind. Gewiss verdient das padagogische Streben 
der Vff. als redlich und tiichtig anerkannt zu werden; ihre Krifte 
sind gesund und mannichfaltig und jhre reine, energische Begei- 
sterung, welche die gréssten fusserlichen Schwierigkeiten über- 
wunden bat, wird sicherlich nicht an der gefahrlichen Klippe der 
Selbstverlengnang zu Grande. gehen. Was aber die Verwirkli- 
chung jener Principien anlangt, so kénnten wir ein Urtheil dar- 
- ber, in wieweit dieselbe von den Vff. miglich gemacht worden 


ist, nur dann abgeben, wenn wir die Organisation der Anstalt mit — 


eignen Augen betrachtet hiiten; gedruckte Zeugnisse, und selbst 
Berichte von Augenzeugen, die uns von mehreren Seilen zuge- 
kommen sind, finden wir noch nicht aosreichend, um sie zar Us- 
terlage eines Ausspruchs iiber die Lisung einer solchen Aufgabe 


zu machen, . | . , 15. 
[648] Gutmann der verstindige Erzicher seiner Kin- 

der. Hin Noth- und Hilfsbichlein bei der Erziehung der Kin- 

der, besonders fir Landleute, von Joh. K. Jac. Noth, Ptr. 


su Ottendorf b. Mittweida, Grimma, Verlags-Comptoir. 1839. 


118 S. 8 (6 Gr.) | 


. Die gesammte Erziehung, vorviiglich die kérperliche, wird 
hier in einer moglichst populairen Fassung darchgesprochen, Wrei 
_ jange Bauern, Familienviter, kommen zu ihrem Nachbar Gutman, | 
um sich belehren zu lassen, ,,wie man seine Kinder auf die reohte 
Weise erziehen miisse, denn Gutmanns Kinder waren so gesand 
und munter, so fleissig und folgsam, so wohlgesittet und offen, 
wie sie ihre eigenen Kinder vergebens sich wiinschten“. Im 43 | 
Abenden anterhalt sich nun G. mit seinen Freunden aber die Er- 
xiehung und erzdhit ihnen, wie er es bei seinen eigenen Kindern 
angefangen babe. — Diese Form ist wie die eindringlichste, se 
die schwierigste, und wir kénnen leider nicht sagen, dass sie dem 
Vf. gelangen sei. Der Dialog ist oft schwach und so inhaltles, 
dass man deutlich sieht, es sei dem Vf. nur om diese Form za 
than gewesen, Darum legen die drei Belehrang suchenden Bauera - 


"jhe Unwissenheit ujd Verkebrtheit so naiv an den Tag, und 


werden so schnell nach oft kaum halber Begrindang tbe 

die sehr barten Correctionen stecken sie so geduldig und unter— 
wirfg ein, dass jeder verstindige Bauer das Kleeblatt fir Damm- 
_képfe halten muss und nicht Lust haben wird, sich, wie doch die 
“Absicht des Vfs. sein muss, mit Leuten, die er benitleiden und 
verachten muss, im eine Linie zu stellen. Nicht selten vermisst 


q 


& 
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’ gam auch ausserkalb des Dialogs die fir Volkeechrifien sehr we- 
watliche Prieision und erkeant in dem Vf. den Prediger wieder, 
dem man iodess ein blosses Wortmachen nicht Schald geben kann. 
Velksechriftsteller, die sich mit Anstrengung in die Deak- and 
Sprechweise des Bauers zwiagen, erinnern an das Radebrechen 
and Woertverstimmeln mancher Erwachsenes, wenn sie-mit Kin- 
derm redea. Der Volkeschriftsteller muss, soll er nachhaltig wir- 
ken, in das Leben des Landmannes tiefer eingeben, er muss in- 
dividualisiren; aoser Gatmann Lönnte eben so gut der Schalmei~ 
ster, der Pfarrer, der Edelmann seein, — Gegen die pidagogi- 
schen Grundansichten des Vis. lisst sich im Allgemeinen nichts 
erinnera , und die Auswahl und Gruppirang des Steffes verdient - 
bei dem geringen Umfang der Schrift Anerkennung; doch auch 
hier milssen wir wieder bemerken, dass der Vf. keinen Unterschied 
zwischen der Erziehung vou Kindern der Bauerm und vernehmer 
Aeltera kennt, Wir lassen hieréber and uber einiges Andere den 
Leser selbst urtheilen. S. 78 f. gibt Gatmann Beispiele, ,,wie 
er, anstatt den Kindera Das, was sie than sollten, mit befehlen- 
dem Tone za heissen, sie vielmebr frcundlich anffoderte, auch 
wohl einen Spass dabei machte und ihren Ehbrtrieb anregte“, 
S. 92 ff. ist vom verdtiesslichen Wesen und Schmolien die Rede. 
S. 94:.,,Der Schulze gab seinem Sobne einen Verweis, weil er 
die Kiahe hatte ans Haferfeld gehen lassen, So sehr anch Mo- 
‘ rits dem Verweis verdient hatte, so sagte er doch in einem sebr 
naseweisen Tone: Das hat auch was Rechts su bedeuten, wenn 
die Kiihe cis paar Maoler voll fressen. Ihr kénnt das Vieh sel- 
-ber hiiten, wenn ich’s Ench nicht gut genug hile. Und was that 
der Vater? Nichts, ale dase er.sagte: Du bist ein infamer Junge. 
Mir (Gatmann) hi&tte meia Sohn das nicht sagen dérfen. Ich bitte 
iho mit allem Ernste seine vniberlegten, naseweisen Worte ver- 
wiesen. Und hatte er sich noch einmal auf solche Weise vergan- 
gen, so wiirde ich ibm ein paar tichtige Ohrfeigen gegeben haben.“ 
S. 114 wird die Feier der Familiengeburtstage empfoblen. S. 108 
wird gesagt: ,,Alles, wobei man dbernatiirliche Wirkungen aus na- 
téirlichen Ursachen ableitet, ist Aberglanbe.“ — Indess empfehlen 
wir dieser Ansatellangen ungeachtet diese Schrift, da das adopti- 
reade Bargerlich-werden des deutschen Bauernstandes se rasch 
Vorwdsts schreitet und so sehr im Geiste unserer Zeit za liegen . 
acheint, dass Schriften, die die Selbstentwickelung des Volks nicht 
geradezu verhindern, vielmehr auf cine besonnene Weise au for- 
dera suchen, nar willkommen sind. 132. 


[649] Materialien“zam Uaterrichte in der evangeli- 
schen Glaubenslehre. Zam Gebrauch fiir höhero Bildangs- 
Anstalten und namentlich fir vorgeschrittenere Confirmanden. Von 


‘ 
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O. Peters, Diao, an der Kirche ad St. Petr. ot Pauli. Liege 
nitz, Kuhimey. 1840. VIE a. 100 §. gr. 8. (10 Gr.) 


Wie-so viele Ahnlioho Religionslehrbiicher, jst auch das ver- 
liegende dam individuellen Stapdpnncte seines Vis. entwachsen, 
der bei Besorgung des Confirmanden-Unterrichts an der Ritter 
akademie su Liegnitz in der tiichtigen Vorbereitung des grissern 


‘Theila der Schiller, die er sich iberwiesen sah, Aufforderung 


fand, einen Plan su entwerfen, der ein tieferes Kindringen in die 
Gegenstinde des Unterrichts möglich machte. Die theol. Richtuag 
und die Aussere Anordnusg der Materialien — (Kinleitang, Lehre 
von Gott, von der Bestimmung des Menschen, von Jesa Christo, 
vom hel, Geist, von der Kirche Christi, von den letzten Dingen) 


‘ ee erklirt Yer Vi. ala in seiner Individualit&t begriindet, muss 


folglich des: Widersprochs auch da gewärtig sein, wo anderwei- 


tige individuelle Anschauung des Evangelii sich geltend, macht, — 


Es muss jedoch gleich beigefiigt werden, dass der Vf. seinen Un- 


terricht nach der h. Sehrift und den symbol. Biichern entwiekelt and 
auch da, wo er ¢igene Ideen auseinandersetat, weit davon ent- 


_ fornt ist, die Religion su einem blessen Gegensiande kalter dia- 


lekt. Sephismen herabsusetzen, wie diess tekanatlich nenerdings 
anch in Religionslebrbiichern fiir Gymnasien géschehen ist. Wer 


bei der obigen Darlegung des genommenen Lebrganges manchea | 


Weeentliche vermissen sollte, wird daran zu denken haben; dasa 


der Vf.. an bereits Vorhandenes anzaknipfen recht eigentlich dia 


Ahbsich¢ hatte. -Aber auch bei dieser Voraussetsung hitte die 
Gigentliche Sittenlehre mehr Bericksichtigung verdient. Dagegen. 
bitte der Vf. sich über die wörtliche Beidruckung der belegenden 
Bibelstelien su entechulligen gar nicht Ureache gebabt; denn im 
ihnen wird ja doch dio Jugend an die eigentliche Quelle in dem 
Tebondigen Gotteswerte gefiihrt, und je mehr diess geschieht, deste 


mehr wird jenem todten und ertédtenden Formalismug, der sich. - 


im Religjensanterrichte aller Art so lange geliend gemacht hat 
nad es noch immer thut, entgegen gearbeitet, Von ihm ist atola 


unsers Vfs. Lehrbuch noch nicht frei genug. Doch wird es, 
Niemand im Zusammenhange lesen oder nach Maagsgabe der Um. . 


stinde theilweise gebrauchen hénnen, ohne au der Usherseugung: 


. au gelangen, dass sein Vf. sich nicht bless an. das Gedachiniss 


and den Kopf, sondern auch an das Gemith seiner Jagend wende,. 
wuad,den Glanben nicht bloss zo einer Gefiihlsschwelgerei macht, 
sohders will, dass in ihm die gute Willensregung sur Basse und. 
Besserung vorherrsche. | 4. 
; @ . 

[650] Anti-Worst. Kleine deutsche Sprachlehre in kate. 
chetischer Form, No. 1. Einleitung in die deutsche Sprachlebre, 
Satzlehre, der einzelne einfache Sats, No. 2. Formenlehre, das 


( 


| | Scohul~-a. Erzichtngswesen. 169 


- teitwort, Leipsig, J. Klinkharit. 1889. 56 u, 176 8. 
| 8, (4 UW 13 Gr.) , 


Wenn trots aller Bedenklichkeiten, welche von mehr als ciner 

Seite gegen die Becker’sche Schule ausgesprochen worden sind, 

| picht nur Beckers Schulgrammatik, sondern mehr nech Warst’s 
Sprachdeaklohre in den Elementar- und den Biirgersebulen, selbs} 
auf Realschalen und Gymnasien cin nambaftes Ucbergewicht 50 
erhalten schiengn, so ist es woh! an der Zeit, die Gefahr, welche 
dem Stadium der Mattersprache daraus erwachsen kann, ernstlich 
sa erwigen. Dass B.’s- grosse Grammatik Aufeehen erregt hat, 
kean jedem Freund des Sprachstudiums nur eine willkommene 
Ersehtinung’ sein. B. gibt fir mehr ale 15 Sprachen (die Zigeu- 
nerspracke nicht ausgeschlossen) Schemata, Kategorien fir alle 
sprachtichen Eirscheinungen, ein grosses Fachwerk far. Alles, was 
nur irgend in Beziehung gedacht und demaach susammengeordnet 
werden kann. Er steht über allen Sprachen, folglich ausserhalb: 
_- Gerselben, nicht mehr als Grammatiker, sondern als Logiker da, 
Dieser Standpanct macht unserer Sprachforechang dberhaupt, ins- 
 besendere aber Dem, welcher ihn gewabit hat, vorzigliche Ebre; 
dacs aber derselbe Gelehrte au die Grammatik der besondern Spra- 

- @hen, samentlich an die deutsche, die Forderang stellte (Sehul- 
gramm, S. VIII): ,,dadurch , dass sié an der Matierspracne die 
allen Sprachen gemeinsamen Formen nachweiset, gewissermaassen — 
gu einer allgemeinen Grammatik za werden‘; dass demnach Becker 
dag alles Sprachen Gemeinschaftliche die Kinder schon lebren 
wells, che diese dag einer Sprache Eigenthimliche inne haben 
lénnen; dans er iberhaupt mit dem Aligemeinem und Abstracten 
den Anfang des Sprachunterrichts macht; kurs, dass B, eine 

| Sebulgrammatik schrieb, ist einer von jenen Fehlgriffen, welch® 
. dem‘ begeisterten Forscher and Denker schwer, fast. unméglich sa 
vermeiden sind. Kbenso wenig ist es zu verwundern, dass B., 
indem er die besondere Grammatik auf den hohem Standpanet der 
allgemeinen erheben will, der von ihm sogen. alten Grammatik, 
_@.h. der besondern, grosses Unrecht thut. Aber wena sich die 
| Grammatik einer einxelnen Sprache immer die Anfgabe gestellt 
kat, uachzaweisen, wie diese Sprache im Besondern einen Gegen- 
sind gedacht und -anfgefasst hat, so hat sie desswegen nie ge- 
leugnet, dass die: verschiedenen Arten der Auffassung, ». B. crea- 
Yeruxt eam consulem, sie w&hiten ihn sum Consul, anter einem 
hébern, allgemeinen Bogriffe, s. B. des Factitive, sasammengefaset 
wérdea kénnen; wohl aber hat sie Bedenken getragen, von einem | 
Schiler, namentlich von. dem Elementarschiler, fir welche Wurst 
_ imsbesondere schreibt, sa verlangen, dass er, bevor beide Auf- 
 fsangen bei ihm zu festen Gedankenformen gewerden sind, sie 
| schon zusammenfassem, yergicichem, vermischen, identificiren, d. h. 
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mit einem gemeinschaftlichen Namen, 2. B. Factitiv, benennea soll. 
Und so sei denn wie bisher, eq auch in Zukanft, alles Raisonniren, 


- » Retapitaliren and Resomiren der End-, nicht der Ausgangspunct 


der Spracherlernung, und der Elementarschiiler, welcher nicht ohne 
Mihe das grammat, Subject in den S&tzen finden lernt, werde 
weislich mit dem logischen verschont; er lerne die Gedankeafor- 
men einer Sprache erst tiichtig kennen, ehe er durch die Formen 
hindurch zu der aller Form zu Grande liegenden Substanz ein- 
zudringen versuche. Soll nun einmal Alles auf die Spitze ge- 
stellt werden, lieber noch Jacotot, als Becker und Warst; es sind 
die schrofisten Gegensiize, welche in der p&dagogischen Welt nur 
vorkommen konnten. Auf der einen Seite völlig sklavische Hia- 
gebung an das Idiom einer Sprache, auf der andern eine gebie- 
terische Ueberwiitigusg des Idioms durch Auflésung des Beson- 
dern in dem Allgemeinen. Zu diesen formellen Bedenken .iiber 
die Methode der sogen. neuen Sthule gesellen sich einige stark 
materielle Zweifel. Dabin gehért die in unserm 1..Hefte ange- 
fochtene Construction des einfachen Satzes, welche die Scheidang 
aller Wirter in Begriffs- und Formwérter zur Folge hatte, so 
dass der Schiiler glauben muss, die Begriffe des Adjectivs ober 
und der Pr&position iber seien ihrem Umfange nach verachie- 
den. Dahbin gehirt ferner der im 2. Hefte angefochtene Conditie- 
nalis, %. B. ich finde, welcher als ein Modas des Prisens bei 
B. and W. figurirt. Noch darf aber hier nicht unerwahnt biei- 
ben, dass im unserer Schrift die Bedirfnisse des EKlementarscha- 
lers im .engern Sinne, der Kinder bis sam 9. Jahre, nech nicht 
beriicksichtigt sind; dass in beiden Heften, selbst in der Hialei- 
tang des,1., die EKinibung der grammatischen Tabellen vorans- 
gesetzt wird, welche fir den spitern grammat, Unterricht den 
Stoff, der dem Kinde zum Bewnsstsein gebracht werden soll, erst 
dem Gedachtniss.anvertrauen missen. Es zerfallt nimlich die 
Grammatik nach jener Kinleitung in die Formen- und die Sats- 
lehre; erstere besteht aus 2 Abschnitten: den Tabellen, Verzeich- 
nissen (oder wie man sie nennen mag) jener Formen und der 
eigentlichen Lehre von diesen Formen. Der kleine Elementar- 
schiler mége daher die Frage: welches sind die Formen dec 
Sprache? darch sorgfiltige Analyse gegebener Lesestiicke mach 
seinen Tabellen sich beantworten lernen; der -gréssere aber die 
Frage: was bedeoten diese Formen? in der eigentlichen, Formen- 


~ Lehre lernen, Und hier sind wir gern bereit, Hro. Warst za- 


zogeben, dass man nicht im Stande ist, die Bedentung der For- 


‘men obne vollstindige Satao nachzuweisen, wie uns noch kein | 


Grammatiker bekannt ist, welcher die Formen der Sprache ausser 
ihrem Zasammenhange mit andern Formen der Sprache erörtert 


und erklirt hatte. Aber wir nehmen diese Satze als fertige Rr- 


' -sengnisse der Sprache zn Hiilfe und sagen: um die Bedeutung 


\ 
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der Formen zu begreifen, betrachte man sie in volletadigen S&tsen; 
sind aber weit entferat, daraus den Schluss sa ziehen: Folglich 
gehért die Erklarang der Form in die Satzslehre. Wir brauchen 
Shitze, aber keine Satslebre dazu, wie der Goldschmied Geld 
braucht, ohne desswegen die Gewinnung des Goldes vollstindig 
zu kenaen, und-wie der Drechsler Holz braucht, ohne deaswegen 
die Plege der Hilzer zu verstehen. _ Nach tichtiger Kinibang 
jener Tabellen erscheint uns eine Kinleitung in die Sprachichre 
hinreichend, die Formenlehre mit der ganzen Sprachlehre, folglich* 
auch mit der Satzlehre, so weit diess néthig, in Verbindang su 
setzen. Diese Eivleitung lebrt die verschiedenen Theile and Ar- 
ten der Sdize, und mag den Theilen des einfachen Satzes (ob- 
gleich wires noch nicht gethan haben) immerhin auch die frem- 
den Namen Sabject, Priidicat und Copula geben; so viel ist nd- 
thig, aber diess ist auch noch keine Satslebre. — Ueber die 
Fortsetzang des Werkes werden wir niichstens berichten. - 
. ' Der Verfaseer. 


. [651] Deutsche Satzlehre fir die mittleren und anteren 
Classen héherer Lebranstalten, nebst einem Anhange aber Wert- 
bildang und Orthographie. Yon Joh. K. Fischer, ordentl. 
Lehrer am Gymnas. 20 Stralsund. Stralsund, Léffler. 1839. 
X u. 164 S. gr. 8 (12 Gr.) 


Immer mehr erfillen sich die Hoffnungen und Forderungen 
der neuen deutschen ‘Grammatiker, ihr System, welches schnell in 
den Klementar-, Biirger- und Realschajm Kingang gefunden hat, 
jetzt auch in den Lehrbichern der Gymnasiallehrer wiederzufinden. 
Der Vf, nennt sich 2war nirgends einen Jinger Becker's, aber wir 
réechzen ihn unbedingt za den vielen Verehrern dieses Mannes und 
finden eg sogar unrecht, dass_er durch Verschweigung seiner 
Quelle wenigstens bei Unkundigen gpf Originalitét Ansprach macht. 
Was der Vf. an B,’s Systeme géfindert hat, ist wenigstensnicht 
so bedeufend, dass er ihn ganz verleugnen dirfte. Für Lehrer, 
welehe die Miihe scheuen, Becker selbst za stadiren, ist des Vis. . 
Bach ganz besonders brauchbar, weil es klar und anschaulich das 
System hinstellt, darch eine Einleitung (wie B. auch thut) einen 
bequemen Ueberblick .gibt, recht vollstindige Listen der su giner 
Regel gehGrigen Wérter und Ausdriicke enthalt und selbst von 
der Formenlehre an vielen Orten, bald sur weiteren Begrindusg 
der Satzlehre, bald ohne wabrnehmbare Veranlassung, z. B. 8S. 21. 
—25, ganze Abechnitte einsehaltet. Abweichend von B. heisst 
es 8,25: ,,Die Nebensatztheile (Object, Attribut und Adverbium) 
sind nicht bestimmten Hauptsatztheilen “antergeordnet, sondern 
gewissen Wortarten, z. B. das Object einem Verbum, das Attri- 
bat eimem Substantivam, das Adverbium einem Verbum“; wa&h-- 
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rend B. jede Erweiterung des Subjects Attribut, und jede Erwei- 
terang des Pridicats Object nennt.- B, theilt algo nach den Haupt- 
eatstheilen ein, F. nach den Wortarten; der Erstere erb&lt da- 
arch von selbst zwei Abschnitte, der Letztere, ohne dass er 
simmiliche Wortarten, auf 3 Arten mit Nothwendigkeit zurickge- 
fibrt h&tte, drei Abschnilte in der Lehre des erweiterten Satzes. 
Lisst sich nimlich eine Bestimmung leidend denken, so, ist sie 
Object, so dass nicht selten zwei, und zwar n&here, Objecte bei- | 
sammen stehen, z.B. er entledigte sich (Obj.) des Aufirags (Obj.) ; 
das Feld (Obj.) mit Gerste (Obj.) besfien, Denner, der Anftrag, 
das Feld und die Gerste erleiden die Thitigkeit. Wenn hinge- 
gen die Bestimmung nicht recht leidend gedacht wird, istsie Ad- 
verbiam. Ich hoffe aaf Hilfe, hat noch ein Object, denn die 


_ Hilfe wird gehofft; aber ich gehe vor die Thiire, hat ein Adver- 


- 


bium bei sich, denn die Thire erleidet nichts. B. nennt Baum 


in dem Satze: der Vogel fliegt auf den Baum, ausdricklich Ob- 


ject. Wie es hierbei der Sprache ergeht, mége man daraus ab- 
mehmen, dass S. 52 der Accusativ in: fahre die gewdhnliche 
Strasse, er geht einen schweren Gang, nicht Object, sondern Ad- 
verbiam heisst. Za verwundern ist dbrigens, dass der Vf. in 
Beispielen, wie, ich gehe vor die Thiire, die Priposition so streag 
beachtet, whhrend er anderwiirts den Casus eines solchen Sub- 
stantivs anmi(telbar weiter bezieht, als ob eine Priposition nicht 
davor stinde, Charakteristisch ist in dieser Beziehung S. 43 
„Das entferntere Object, Terminativ (neae Benennung neben dem 
Becker’echen Factitiv) steht V. bei passiven Verbis mit der Pra- 
position von, 3. B.: ,,du@pist oft von mir getadelt worden“. Da 
nimlich ,der Terminativ durch den Datiy ausgedrickt wird“, so 
gehirt mir za dem Passivam von tadela. Diese Nichtachtung der 
Priposition tritt eben so grell schon S, 20. hervor: ,,Das Pradi- 
cat kann sein B. ein Substantivam. Dieses steht 1) im Nomi- 
patiy und stimmt alsdann mit dem Subject im Numerus überein. 
(In der That? Wir sind die Ziélscheibe sejucs Witzes); 2) im 
Genitiv, 3. B. ich bin Willens; 3) im Dativ mit der Prapositien ia 
eder bei, und im Accas. mit der Praposition ohne, 2. B. er ist 
in banger Erwartang, er ist ohne Farcht, Nan wenn Farche 


‘das Pridicat ist, so haben wir gerade den entgegengesetzten Sinn, 


er ist farchtsam. Sieht der Vf. nicht, dass hier die Praposition 
ohne dag Pridicat ist? Wie man sagt: das ist nicht ohne. Es 
wird dem Vf. freilich sehr stark erscheinen, dass ein solcheg 
„Formwort Pr&dicat sein soll. Nach den Worten stimmt er 
ũbrigens auch hier mit B. iiberein, doch verwahrt sich dieser 
irgendwo gegen dergl, Ungereimtheiten, indem er zugibt, dasa - 
die Prdposition Priidicat sein kénne, ohne dass jedoch dieses Za- 
gestindniss weitere Folgen bei ihm hat. Ebendas. findet man 
anch bei unserm Vf. die gewöhnlicke Zersplitterung der Bedeu- 
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 taag von seis wieder, In dem Satze: er ist in Anget, ist sein 
Copula; hingegen in: er ist in der Stadt, ist sein Verbalpridi- 
cat. Wie unvollstindig ist sagleich aber auch dieser Versuch 
| unsers Vis. ansgefallen, dieses bei B. véllig unangebante Feld se 
| betreten! Kr nennt nur dem Dativ mit in und bei, se wie des 
Aceusatiy mit ohne; was wird nan aber aus S&izen, wie: er ist 
fir mich, er ist wider mich? Musste der Vf. nicht alle Pripeai- 
tienen selassen, wenn er auch nor eine einsige genannt hatte? 
Mebr Oonsequenz ware in der Behandlang der lateinisches Na- 
| men sm winschen; bald heis& en: mit den Verba und Adjectiva, 
bald: mit den Verbis and Pronemiaibus; ferner: anstatt des Ge- 
nitiy und Dativ, und doch: statt des Subjects, ’ Der Drack ist 
correct, das Papier aber za diina, 76. 


[652] Eine Woche aus dem Leben cises kleinen Mid- 


chens. Zar belehrenden Unterbaltang far kleine MAdchen vor 
8 bis 12 Jahren, dem franzis, Original der Mile Lousse d' Aul- 


may uachgebildet von A. Cosmar. Berlin, Morin. (0. J.) 
; 198 8. 16, (16 Gr.) 


Dieses Schriftechen verdient einige Ausseichnueg ver der gros- 
sen Masse Ihnlicher. Kin Madchen hat wegem Kr&anklichkeit bis 
in thr 10. Jahr fast gar keinen Unterricht erhalten kinnen und 
wird yon dep darans entstandenen Ueheln, welche kurzweg ,,Faul- 
beit genannt werdes, innerbalb einer Woche darch die methedi- 
sche Behandlang von Seiten ihrer Mutter geheilt. Da die Vfis, 
immer ikr Ziel vor Aagen beb&lt ohne Verfolgung anderer Feh- 
ler, und Tag fair Tag in einer natiirlichen und lebendigen Erzib- 
lang wiedergibt, so wird die Schrift von franzds. Kiudern nicht 
_ Ohne Nutzen gelesen worden sein, fiir deutsche Kmder dageggn 

hdffe sie durch urd durch umgearbeitet werden eellen; die vor- 
| Gegende Nachbildung ist blosse Ucbersetzung. Wir haben uns 
schen oft gensg gegen alle Uehersetzungen von Kisderschriften 
erklirt; hier tveten noch die besondern Uebelstinde ein: dass dap — 
am besserade Kind im Ueberfiuss und dea Bequemlichkeiten anes 
beében Standes erzegen wird, wodaerch fir wemige denteche jesge 
_ Leser cine unmitiqlbare Application miglich ist; dass die Matter, 
| with fanzés. Sitte, den Unterricht allein gibt and dass dissed 
héchst ungeniigend, obse Ernst and Regelmissigkeit ertheik wird, 
Fér deuteche Kinder wiirde eine amisante Ferienbo 
etwa to formirt werden, Gberbaupt warden uneore Kinder schwem 
ich an die Ueberwindung des Fehlers in so karsem Zeitranme 
glauben, sie wiirden nicht begreifen, wie man mit einem 60 ver~ 
ꝛegenen Hinde so skebeslich umgehen dürfe. — Him solches 
| fet gans newes Bach ze ccbaffen, scheint uns jedech der ,,.Nach- 
| bildmer nicht geeignet su sein, er wiirde sonst Sitsd wig: ,,Da 
. 
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bist cin kleines Madchen, aber in 10 Jahren bist du wahrechem- 
lich eine Fran“ nicht haben stehen lassen; er wiirde das Kind 
nicht dadarch haben beschimen lassen, dass sie von Ludwig dem 
Heiligen nichts weiss, sondern eine Hauptperson aus der deat- 
schen Geschichte substituirt, ebenso beim Taabstammenunterricht 
nicht vom Abbé de l’Epée, sondern von Heinicke gesprochen ha- 
ben. ‘Das Kinderfest am Schluss des. Buches, welches zu Kbrea 
der Neubekehrten veranstaltet ist and wo diese ,,mit der reizend- 
sten Unbefangenheit‘ der Versammlang die Veranlassung des Fe- 
stes und ihren ernstlichen Entschid$s, ihre Fanolheit abzulegen, 
verkindigt, mag fiir franzésische Leser recht wohl passiren, m 


der deutschen Bearbeitung musste es unterdriickt werden, 132. 


[653] Liebe zur Jugend. 100 Erzthlungen, Parabeln, 


' Fabeln, Gedichte u. s. w. in Beitriigen von Agnes Franz, The- 


rese Berger, Tiedge, J.v. Grossmann, Friederike Beckert, 


'. Caroline Leonhardt-Lyser, Dr. Forster, Hohlfeldt a. m.a, 


Zar Geistes- und Herzensbildung unserer Jugend und zam Be- 
sten einer wohltbitigen Kindérbewahranstalt herausgeg. von einem 


sichsischen Kinderfreunde.. Meissen, Goédsche. 1840. XII 
We 346 S. 8. (1 Thir. 12 Gr.) ~ — 


[654] Jugendbilder. fine Sammlung von Erzihlunges, den 
Jiinglingen und Jungfrauen Deutschlands gewidmet von W. A. 
Beckmann ; m. e. Vorw. von Dr. F. Ranke, Gymnasial- 


* direktor in Gottingen. 1. Bdch. enth. 1) Geschichte des Hang 


Riidiger und seines Sohnes. 2) Der Sohn des Schleichh&ndlers. 

8) Die Auswanderer. Gdttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 

1840. XIE u. 208 S. 8 (16 Gr.) , 
Die Jugend hat eben keine Ursache, auf diese beiden Be- 


” weise der Liebe und Achtang stolz zu sein, In No. 653. 100 Stick 


Kleinigkeiten, die aus allen vier Winden hier zusammengeweht 
sind, ohne alle Kinheit im Plan, ausgenommen , die Geistes- und 
Herzensbildang“ usd die ,,woblthitige Kinderbewahranstalt“. Der 
Herausg., ein Herr Geissler, der auch selbst als Dichter auftrits, 
ist zwar ganz anderer Meinung, denn ,,selten diirfte eine. Samm- 
lung sein von so freundlichen Gaben, als die gegenwarlige, sel- 
ten ein Zuasammenfluss eo reicher schiner Spenden der .ausge- 
zeichneisten jetzt lebenden Jugendschrifisteller und Schriftstelie- 
rinnen, frommer Dichter und Dichterinnen, wie er hier vorliegt‘¢, 
Allein ausser einzelnen gelungenen Gedichtchen; wie namentlich 


die von Peters, haben wir nichts Ausgezeichnetes und nar sehr 


wenig Jugendliches finden kénnen, desto mehr prosaische Trivia- 
lititen, wie unter den ,,leichten Versen fir Kinder von 5—8S Jah~ 
ren“ folgende: . 


~ 


\ 
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Nie sell ein Kind mit Feuer 715 

Mit Kohlen, Pulver, Lamp’ und Licht ! 

Wie bald verbrennt Dir Dein Gesicht 

Und Kieid und Hans! — Mit schrecklichen Gefahlen 
Gehst Du dann bleich zum Stockhaus hin, 

Ja gar wohl hin zum Halsgericht! 

Dort, wo die Abgebranaten klagen, 

Horst Du die Freunde und die Nachbarn sagen: 

O weg mit diesem Bésewicht !“ — 


Die drei Erzihlangen der ,Jugendbilder sind Geschichten des 
ordinairsten Schlags; ohne Kraft and Saft, ohne allen Schwung, in 
emer Darstellung, welche einmal an die Plattheiten des gemeinen 
Lebens anstreift, ein andres Mal in die Wolken hineinschiesst. 
Und solche Prodacte wagt man ,,Jiinglingen und Jungfrauen" an- 


zubieten! Sebimpftich genug, dass man noch immer diesen die 


Speisen zubereitet, als wiren sie Kinder. 15, 


Deutsche Sprache und schine 


Literatur. 


[655] Die Dramatiker der Jetztzeit. Von Lud. Wren- 
Georg. 1. Heft. Altona, Aue. 1839. 112 S. gr. 12. 


(15 Gr.) 


— — — —— — — 


Nachdem man allmalig cin wenig vorsichtiger gegen den mit 
so Vielen Siinden, Liisternheiten und konstwidrigen Tendenzen 
behafieten Roman geworden, der fast jede andere poetische Form 
zu verdringen drohte und allm&lig von den seichtesten und ta- 
lentlosesten Kipfen gehandhabt warde, ist das Interesse fiir das 
Drama und die Bibne allmalig in weiterer Ausdebnusg wieder 
erweekt und rege gemacht wouden. Auch W. euchte im vorlieg. 
Sehrift sein Scherflein. sur Aufklarung der vaterland. dramatischen 


lnteressen beizutragen. Das 1. Heft besehiftigt sich besonders mit ° 


Uhlands dramatischen Erzeugnissen, uad hierunter wieder am ein- 
drnglichsten mit dem Trauerspiele ,,Ludwig der Baier‘‘, welches 
der Kritiker dem andern dramatischen Gedichte Uhbland’s ,,Ernst 


- ¥en Sehwahen“, ob mit Recht oder Unreeht wiesen wir kaom su 


sagen, seimper gréssern Wirksamkeit in scenischer Hinsicht wegen 
Verzight. ‘W..sagt in seiner Kinleitung oft goldene Worte, die 
beherzigt zu werden verdienen, suweilen aber auch mebr einen 


goldenen Klang als goldenen Werth haben. Die Analyse des — 


Uhhand’schen Drama's ist trefftich, eindringlich, yon echt deatschem 
patriotisehen Gefiible beseelt, welches einem so echt deutachen 


Bwffe, wie der von Uhland-hier bearbeitete, und einem so echt . 


deatechen Manne. gegeniber, wie Ubland selbst, nicht bloss wiia- 
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schens- und erwartungewerth, sondern auch erforderlich und noth- 
wendig war, wenn. dem Dichter, seinem Gedichte und dem Sujet 
des Gedichtes Recht 'geschehen sollfe. Das Unternehmen W.’s 
scheint aber bereits in’s Stocken gerathen und mit dem 1. Hefte 
beschlossen zu sein, was uns wahrhaft leid that, da W., obgleich 
in philosophischer Begriindung und im Aufstellen allgemein gũl- 
tiger Principien nicht eben stark, doch dberall bedeutend und als 
ein scharf eindringender. Kritiker erscheint, wo er sich gn eine 
einzelne literarische Erscheinung oder Persénlichkeit anlegt. 60. 


[656] Rinow, Arkona’s Konig. Dramatisches Gedicht in 4 
Abtheilangen von Carl Aug. Menzel. Berlin, Mittler. 
1840. 92 8S. gr. 8. (16 Gr.) 


Vermuthlich weil der 5. Act nicht anzuhingen war, ohne das 
Interesse fir den Helden des Sticks, Rinow, zu schwichen, wie 
es selbst Schillern im Wilhelm Tell gegangen ist, hat der Dich- 
«ter diese Arbeit nur als dramatisches Gedicht, nicht ala Trauer- 
spiel befeichnet, za welchem sonst alle Ingredienzien in guter Art 
und Mischung vorhanden sind. Der jange Rinow ist der Sehn 
des Kénigs Alf von Arkona, welchen Letztern der Oberpriester des 
Swantewit durch teuflische Bosheit, indem er ibm das Herz zu 
gekeimnissvollem Wissen wendete, in den argsten Barbaren ver- 
wandelte, so, dass er selbst alle die Seinen mordete. Nur diesen 
Rinow barg ein gewisser Ingomar, ein dem Tyrannen entronne- 
ner Ragier, :auf der Issel Moen, und hatte ihm wobl entdeckt, 
dass er .ein Königssohn sei, aber nicht seine Stellang som Konig 
Alf kund gethan. Da ziehen der Dinen Schiffe nach Rigen hia, 
Rinow kann dem Drange, sich eine Krone zu erobern, sie auf dag 
Haupt Wala’s, seiner Geliebten and Ingomars Tochter, xa 
nicht widerstehen; er flieht anf ein Schiff der Ragier, das im 
Starme vorkeisegelt, und kommt gerade in Rigen an, we Alfs 
Heer gesehlagen, dieser selbst verwundet ist, um den Dinenm mit der 
* Mannschaft dicacs Sehiffes in den Riicken zu fallen and der Seba 
des Dénenkénigs. su tédten. Alf wird so gerettet, aber Gbt meu 
Grausamkeiten, stiirzt dem Oberpriester des Swantewit vem SaBeg 
hinab, als er durch die ven ihm (dem Kiaig) verstesseas Ge 
licbte uber die Betrigereien unterriehtet wird, und reist das Vaile 
sum offenen Anfstande, in .welchem er vor seinem Sohne Ri 
dex sich an die Spitse gestellt hatte, den Todesstoss erhAlt. Dew 
Vater Wala’s kommt mit dieser nur an, ihn üher das ; 
whe Gebeimniss und die rasche That anfzukiiren. Wala stirhe - 
ver Jammer und Rinow wiirde ibr im Tode folgen; da erschalie 
the Nachricht: 

Die Danen nah’n mit Segeln ohne Zahl, oe 
Dort siehst du threr © Menge schwimmen. . 
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Vermeldet, dass der K3nig Rache schaaube, 
Und dass ein farchterlicher Schwur tha binde, 
Den Mérder seines (des Danenkinigs) Sohnes xu vertilgen, 
In Sklaverei upd sein Volk za stirsen, 
Risow esit den Danen entgegen, das Vaterland zum zwtiten Male 
ma retten, and so seine That, sich den Unterirdischea weihen 
auszugleichen. So der Gang der Haupthandlung, welebe durc 
eine Episode, das Licbesverhaltniss des Kénige Alf 2a einem 
Madchen Matha, noch mehr Leben gewinnt. Die Charaktere sind 
gut gezeichnet und thre Handlangsweise, jene rohe Zeit in Be- 
tracht gezogen, gut mofivirt, die Staffage aber, wie sie Rigen 
bietet, trefiftich benutzt. Wenn Swantewit mit Walhalla and Her- 
tha’s Hain und See im bunten Wechsel zusammenfliessen, d. h. 
frakeres germaniaches and spiteres slawisches Princip in einander 
laufen, so mag es beim Dichter zu entschuldigen sein, da selbst | 
der Alterthumsforscher dort oft nicht weiss, wo das Einé aufhdrte 
und das Andere anfing. Der Charakter des Oberpriesters alleia 
scheint etwas teuflisch-modern einem Grossinquisitor nachgeformt. 
Die Sprache fallt gut in’s Obr, und die Ausstattang leidet ner an 
| Giniges Drackfeblern. J 


[657] Der Besuch in Hainthal von G. F. Edu, Cru- 
sous, Mit 6 Stahlstichen. Hamburg, Hoffmannu. Campe. 
1839, 148 §. 16. (1 Thir.) 


Der dreiwachentliche Besech eines exemplarischen Landpfar- 
rors, Victor vom Waldheim, nébet dex Seinigen bei seinem wire 
digen Kidam ang Amisbrader, Erich von Hainthal, und die Er- 
Jebniase beider Famifien in diesen glicklichen Tagen siad dec 
einfnche Stoff des aus 8 Abschnitten (I. Die Askaaf, S. 1 - 10. 
I, Die Waldiast, — 39. Ill. Der Spasiergang, — 58. IV. Die 
Seadifabrt, — 72. V. Der Geburtatag, — 87. VI. Das Fauf 
fet, — 107. VII. Die Verlobung, — 126. VIII. Der Abschied, 
— 148) bestehenden Ganzen, daa durch Wahrheit und Anmuth 
| der. Dichtung, wie darch Reinheit der Sprache und Wohlkiang der 
| Hexameter sich su den beseern Leistungen in der Idylle erhebt. 
| Der Geist der Liche usd der Tugend, welcher das. Gedicht be- 
_ lett und darchweht, macht daseelbe sa cinem Familiesbuch und 
' namentlich su ciner Gabe fiir die reifere Jugend wehl geeignet. 
| Auch dio Vorlagshandlang hat dureh eine lobenswerthe fassere” 
Ausstattung fiir die Empfohlang des Bichiciss gesergt.. 94. - 
- [658] Frauenspiegel. Vierteljahrschrift fir Franen. Unter _ 
Mitwirkung der geachtetsten Schriftstellerinnen heransgeg. von 
| Lowise Marexoll, 1. Bd. Leipzig, Reichenbach, 1840, 
| 314 § gr. 8. (a. 1 Thir. 8 Gr.) 
| Bepert. a. gus. deutsch, Lit. XXIV, 2. 12 


: 
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Bei dieser Vierteljahrachrift ist der gute Wille der Heraus- 
geberin lobend anzoorkesinen, die verschiedenen Beisteuérn ihrer 
Mitarbeiterinnen sind nur von geringem Belang. - Die novellisti- 
schen Beitrige leiden an Langweiligkeit, die Gedichte, mit weni- 
gen Ausnahmen, an Flachhejt. So leid es uns thut, ein so 
strepges Urtheil iiber Damenarbeiten fallen sa miissen, wir Können 
ws nicht Andern. Keineswegs aber soll damit dem Unternehmen 
aller Werth abgesprochen werden! Es gibt Zirkel und Vergesell- 
-schaflungen, wo aach die hier dargebotenen Gaben eben so freand- 
lich empfangen als mit Behagen genossen werden dirften, Denn 
die Mitarbeiterinnen haben es nicht daraa fehlen lassen, überall 
auf die Bediirfaisse ihrer Leserinnen Ricksicht su mehmen. In 
dieser Hinsicht verdienen die Beitrige von der Herausgeheria, 
zwei Biographien von Adeline v. D. und ein Aufsatz von Erne- 
stine, der sich mit den natiirlichen Vertretern der Rechte. der Franes 
besch&ftigt, alle Beachtung. Unter den poetischen Gaben habea 
uns die Gedichte von Henr. Ottenheimer, von Ottilie Kapp und 
Agnes Franz am meisten angesprochea. 6. 


[659] Justus und Chrysostomus, Gebriider Pech. Zeit. 
und Lebensliufe von Herm. Marggraff. 2 Thle. Leip- 
- sig, Engelmann, 1840. 154 u. 163 8. 12. (2 Thir. 

12 Gr.) ° 
) Dieses Bach soll kein komischer oder hamoristischer Roman 
sein, woſũr es vielleicht viele unserer jetst lobenden Kritiker neh- 
men werden, sei es auch bloss, om dem Titel is-shrer Art Ge- 
rechtigkeit widerfabren za laseen.: Vielmehr gibt M. nur am 
seine Lebensbrachstiicke, Charakterskizzen, abgerissene Reisebil- 
der, Novellenumrisse usd Anderes mehr, wie es uns seheint, im 
dec Absicht, am auf diese atwas .bequeme Maaier cine Menge 
ihn selbst qnilenden Steffes los sa werden, den ihm die Zeit- 
_Witren theils zageworfen, theils das eigene Leben in ihim ange- 
hiuft hat. Wie erhalten daher hier aur eine Reike von Bekenntnisses, 
die keiaen andern Anspruch.an das Pablicam machen, ale den, 
mit Wobiwollen anfgenommen sa werden. Dio beiden Pröder Justus 
and Cheysestemas: vereisigen sich wabrecheinlich zom grossen Theil 
in der Persen: des Vis. selbet und spiegeln in ihrer Getheilthedt 
- “wer die verschiedenen Seiten scines Wesens, seines literarieches 
’ wnd kiinséleriseben Menschen ab, Bei chem eitlon Menscliem warde 
ein selcher Versach mit greseer Arraganz verkaipit sein, M. ist aber 
von’ Haus aus zu sehr reiner Mensch, als dass er in diesen hect 
zu Tage so beliebten Fehler verfallen kinnte. “Desshalb folyen 
Wir mit vielem Interesse den Darstellungen ans dem Jugendlebea 
der Gebriider Pech; die in ihrer ‘humoristisch-rahrenden Ein- 
fachheit ein eben so unsprechendes ale gelusgenes Gearebild aus 


: 


Deutsohe Sprache u. sehéne Lit. 179 
dem Stilllehen einer Familie geben, die zwar in dirftigen Ver- 


Ultaissen lebt, nichts desto weniger aber scharfe Blicke auf 
_ das Gasze und Grosse des Weldebens wirft. Diesen 1. Theil 


 balten wie far das Beste in dem Bache, Denn hier entwickelt 


' iM. nicht allein ein sehr glickliches Talest fir Darstellangen sel. 
- cher ans dem Leben gegriffener Scenen, er schlégt auch des, un- 
humeri- 


seres Krachtens allein richtigen- Ton za dem deatschen 
stiechen Romane an, dessen Aofgabe es eein muss, uater dem 


beiteraten Lichela die tiefsten Leiden des -ringendes Menschen- 


— — 


heraens sur Anschauung sa briagen. Hier bleibt M. anch ob- 
jectiv, was ibm sonst nicht immer gelingen will, da er, als ein 
echter Deutscher,,. der Reflexien sich uowillkirlich hingibt oder 
mitielst des Raisonnemente ein Bild su geben glaubt. Dieser 
Fehler ũherrascht M. auch wirklich im 2. Theile and es wird 
ibm sebwer, sich wieder davon los sa machen. Was gegen eine 
Masse von Zeit- und Lebensthorheiten, oft nicht ohne glickliche 
Persiflage, hier raisonant wird, verliert nar dadurch aa Werth 
und Kraft, dass mas aus gem Gesagten den VE. za sehr heraus- 
béct. Hitte sich M. beflissen, die Quintessens seines Raison- 
nements erfandénen Charakteren, uad swar komischen, in den 
Mund sa legen, so wiirde die Wirkang bedeatend geweses seia 
wad selbst Diejenigen sam Lachey gebracht haben, gegen welche 
M. seine Pfeile abschiesat. In der gegenwistigen Fassung wer- 
den die eingebildeten Grosemichte der deutschen Literatur, auch 
chse sich in einer Quadrapelallians verbiiadet zu haben, wahr- 
echeinlich entweder bloas die Achseln darüber zucken oder wohl- 
feale Bemerkungen machen. Was man aber anck an dem Bache 
tadeln mag’, so viel bat M. dargethan, dass ibm ein der Pflege 
werthes Talent fir den humoristischen Roman innewobat. Kaan 
or es aber sich gewinzes, bei seiner sichsten derartiges Pro- 
daction wack einem streng entworfenen, kiinsileriech gerandeten 
Plane sa arbeiten, so diirfen wir mit Zaversicht auch in dieser 


Gattung etwas Bedeutendes von ihm erwarten. 6. 


[660] Diogenes Romanus. Kine historisch-romaatiache Er- 
sihjung a. d. letzten Hialfte des 11. Jahrh. von Aug. Werg. 


(2 Thie. Berlin, Liderits, 1840, 274 u. 260 8. 8. 


(2 Thir.) 
Se interessant ond: reich. an poetischen Stoffen die byzasti- 


isshe Geachiebie ist, scheint os ans doch, als wolle sie sich su 


 pomentiechen Darstellpagen nicht recht eignes. Das Verworrene, 


Graasenkafie nad Wiiste, das unter fast allen Fiirsten des byzan- 

tingschben Kaiserthums im dem mannichfachsten Gestalten sich vio- 

dethelie, liegt dem Bewussisein der modernen Welt su fern, am 

es in cinem Romane genicasen 20 kénnen. Desshalb ist eg uns 
2 


“ 
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. i 
anmiglich, selche Darstellangen, die weder Geschichte noch Ro- 
man siod, lobenswerth su finden. Es gehirt ein sehr gereifter — 
Geist und ein hoher Kanetsinn daza, um Stoffe dieser Art poe- 
tisch zu behandeln. Der Vf. des in Frage stehenden Buches ist 
nicht der Mano dazu. Kr glaubte schon genug gethan zu haben, 
wenn er das rohe Material romantisch zustatste, Schiachtea, Kriegs- 
ziige, Metzeleien u. dgl. mit Liebe und Hass, mit Kifersucht und 
-anderen wohlfeilen Romasapparaten verbrimte. Dadureh ist aber 
die Literatur nur om ein dickes Buch reicher geworden, das noch 
daza wenig Leser finden wird, da za den vielen negativen Vor- 
given desselben noch der grésste von allen, eine colossal lang- 
. weilige, breite und fade Schreibart, sich geselite. 6. 


7 [661] Der Liebe Wonn’ und Weh’. Sagen, Novellen 
and Skizzen von Wiadimer. Altenburg, Pierer. 1840. 
XI u. 212 S. 8. (1 Thir. 6 Gr.) . 


Ueberfiass an Geist und Talent besitzt Hr. W., nach verlie-~ 
gender Schrift zu urtheilen, nicht. Ks ist wahr, er tritt ziemlich 
bescheiden mit seinem ,,der Liebe Wonn’ and Wek’ ia die Li- 
teratur, er hitte aber nooh besser gethan, wenn er entweder gar 
nicht oder doch ohne Vorrede in diesen Brennnesselwald getreten 

‘ wire. Was sollen wir mit diesen Sagen, Skizsen, Novellea an- 
fangen! Was kiimmert uns diese getmiithige Stimperhaftigkeit, 
womit ein fasserst unreifer Kopf seine Gemithsbewegangen ver 
trigt? Novellen ohne kinstlerische Gestaltung, Skiszen, denen ea. 
an Anfang und Ende fehit, Sagen, bei deren Wiedererzthlang der 
Erz&hler beweist, dass er nicht xu ers&hlen versteht, kinnen we— 
der erfreuen noch unterhalten. Und diess Alles noch dasa ia 
einem Stile, der ‘gegen jede Regel der Grammatik verstésst — | 
nein! das ist sa arg! Wir férchten,'das Bath, wie es dem Pe- 
blicam votliegt, wird dem Vf. ,Herzklepfen und Kopfschmerzen 
genug verursachen, and erst dann, wenn diess dazu dient, ihm selbet 
den Kopf klar za machen, wollen wir ihm. die Publication seiner 
fiareifen Federproben vergeben. ) 6. 


[662] Unterhaltangen fiir die elegante Welt. Ven Sa 
H. Schresber. 2 Bde. Pressburg. (Wien, Haas.) 1840. 
156 u. 157 S. gr. 8 (nu. 1 Thir. 6 Gr.) 


Aus Ungarn ond Oesterreich sind {n der nenesten Zeit elaigg. 
nicht unbedeatende Lyriker hervorgegangen. Die deuteche B.depn. 
ratar hat diese mit offenen Armen anfgenommen, sie gehegt, ged 

“ pfiegt, wohl auch gehatechelt and endlich gar ein weni | 
gen. Dieser enthusiastische Empfang des lyriechen Talents 
/ gun aber dermaassen ia Ungarn gesiiadet su kaben, dass, wer. wash 
; / 





i] 
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ingetd schreiben zu kinaen glaebt, jetst avoh anfekibar sur Feder 
graf, um in -miglichst karzer Zeit gleiches Lob and gleiches 
Rehm xa eraten. Da aber nicht jedem Sjerblichen die Gabo 
des Gesanges verlichen ict, so legt man sich nan ehae Weiteres 
acf die Novellietik, mainend, in diesem Fache miisse es unendiich 
leicht sein, xu reussiren. Der Sũden Deutschlands, wenigsiens . 
90 weit es unter kajserlich dsterreichischem Scepter steht, hat sich 
ini der Novellistik nie sehr Qusgezeichnet; was aber gar die jiing- 
sten Novellenfabrikanien hetrifft, so sind sie sammt und senders 
unter aller Kritik. Hr. Sch. steht anter diesen Schlechtestes der 
Schiechten obenan und kiante, liesse sich eine Art ven Garde 
aes dea eruahnten Schmierern formiren, als commandirender Ge- 
neral derselben figuriren. Die vorliegenden ,, Unterhaltangen“ u. o. w. 
bestehen aus einer Sammlung von troatios erbirmlichen Erzahlun- 
gen, Skizzen, Gedichten, ldppischen Witzen und albernen Anck- 
dotea. Das Ganze ist jimmerlich gescbrieben und gibt in seiner 
Fadbeit mur ein Zeugniss von der lacherlichen Eitelkeit des Vfs., 
der sich nicht echimt, den G&sien an der Tafel der deutschen 
Literatar mit solchen Gerichten den Appetit su verderben, ,,Klage 
_ der Ganse, das Gedicht aber Nichia, ,,Bart, Brille uad Ci- 
gare“, Hans Paddiags Verlegeuheit’’ ond ahniiche Sachelchen, 
theils in Proaa, theils im Vergen, soliten die ,eleggnte Welt er- 
gétzea. Al? diese Dinge haben aber leider eine sp unelegante 
Fassang, dase es uns leid thite um die elegante Wel{, wens sie 
Gefallen an diesen platien, geistlosen Spissen finde. Gott be- 
hile ans fernerhin vor diesem und ahnlichen ungarischen Novel- 
oe Journalisten! Ibr ganzes Dascin, diinkt uns, int vom 
ebel, ; 


[663} Die Friesen in Rom. Bin historischer Roman vor 
J. can Lennep. A. d. Holland. abersetst von J. H. F. 
Lerz, Aachen, Meyer. 1840. 210 S. gr. 12... 


[664] Charietto und das siichsische Wesen. Zwei histe- 
riche NoveHen von J. can Lennep. A. d. Holland. abers. vom 
‘J. H. F. Lerz. Ebeggdas., 1840. 244 8. gr. 12. 
(Beide Werke 1 Thir. 12 Gr.) : 


Der Hollander van Leonep, dessen Roman ,,die Caninefaten™ 
ME tor einiger Zeit in d. Bl, besprochen haben, fahrt in Vorlie- 
‘genden 2 Banden fort, die fir eine romantische Bearbeitang sich 
‘tigneadea Parthien der holldadischen Geschichte in Novellen ‘und 
\Remanen darzustelien, So werden wir anter dem Titel ,,Hollands 
‘Smantische Geschichte allmAlig einen gansen Cyclas von Ro- 
—' und Novellen erhalten und uns auf ihre Ucbersetzung ge- 
fet machen misses, Im Allg. ist ausere Meinang, dass diese 


4, . 


182 Deutsche Sprache a, schéne Lit. 


. Romane, die wohl’ mit einiger Virtuositat und Geschicklichke? 
componirt, aber stellenweise sebr breit und langweilig geachrieben 
_ gind, eine Uebersetzung in das Deutsche nicht verdienen, obgleich 
wir einsehen, dass es eine: unniitze Miihe ist, gegen die Ueber: 
setzungswath der Dentschen, wobei die productive Seite der dent- 
schen Nationalliteratar 2u Schaden kommt und alimalig ganz un- 
: terzagchen droht, noch weiter za eifern, Die Leihbibliotheken 
wollen gefillt sein, das grosse hauslfickene Lesepublicam liest, 
was ihm in die Hinde fallt, ohne Auswahl und Besinnung; end- 
lich kostet dem Verleger eine Uebersetzung nicht so viel als cin 
Originalwerk, was jedenfalls das — an sich fewiss kl&gliche — 
Hauptmotiv. ist, wogegen die redlichste Ueberzeugung immer um- 
, sonst ankAmpfen wird. — Die vorlicg. Werkchen L.’s spielen in 
ilterer Zeit, Charietto und ‘das skchsische Wesen sogar noch is 
heidnischen Urzustinden, die an sich wenig Durchsichtiges and 
Dufliges haben, Die Erzahlang ,,das sichsische Wesen“ ist xiem- 
lich uninteressant und inhaltlos; spannender ist ,,Charietto“, wor- 
in wenigstens Kaiser Julian als eine anziehehde Figur binling- 
Nich markirt hervortritt, Romanhafter, verwickelter sind die ,,Frie- 
sen in Rom“, welche in Italien ihren romantischen Lebenslauf 
abspinnen, za jener Zeit, als Karl der Grosse sum rimisches 
Kaiser gekrént wurde, Die Personen sind in ihrer Aussern Er- 
scheinung oft recht gut geschildert; aber das Psychologische tritt 
iiberall in eden Hintergrund und an Erfassen des geschichtlichen 
Geistes jener Zeit. ist gar nicht 20 denken. 60, 


{665} Oskar: von Aizac, Sin aristokratischer Roman, You 
dem Grafen Viel Castel. Uebersetzt von Fanny Tarnow. 
2Thle. Leipzig, Kollmann. 1840. 251, 234 §. 8 
(2 Thir.) | | | 


Das Bestreben des Vfs., ein naturgetrenes, dem Leben eat- 
nommenes Bild von der bodenlosen Sittenverderbniss, der laster- 
eflen Selbstgefalligkeit, der verworfenen Heachelei and der ga 
lanten Spottsacht der pariser Welt, namentlich der pariser Je 
wend gegeniber der ehriichen Offenhait, der derben Sittencinfak 
und dem gidubigen Gottvertrauen za€ntwerfen, welche noch @ 
den franzdsischen Provinzen angetroffen werden, verdient alle Ach- 
tung. Kben so miisgen wir an dem Talente des Vfs. anerkenne®, 
dass er verschiedenartige Charaktere 2u sohildern and den Leser 
fiir dieselben su interessiren weiss. Was aber dariber hinavs- 
geht, das trifft unsern biirtesten Tadel, Kénnen wir auch nicht 
verlangen, dass ein Franzose aufhéren soll, als Schriftsteller Fras- 
zose za sein, so glanben wir doch, die Sittlichkeit und die Ae 
sthetik haben, so wenig wir beide durcheinander su riihren $e 
sonnen sind, das Recht, der an Waknsim grenzenden Sacht det 
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Franzosen, als Anteron nar dem héchst Pikeaien wm heldiges, 
_ Riglichst ‘Binbalt za thus, Leider kammert sich V. C., wie tie 
_ mesten seiner Landelente, nicht um die gensunten beiden Mode- 
| raterem, und so kemmt es denn, dass auch dicser Roman, wie 
riele andere franzdeieche Preducie dereelbes Gattamg, in cisem 
Schiusee sich gefallt, der jedes sittliche Gefihl verietst, jeder 
meonschliches Regung und die *5 Gerechtigkes mit 
Féssen trit. Der Inhalt des Baches ist kirzlich folgender. Os- 
kar yen Aizac hat ale Benvivant sein Vermigen auf die lieder- 
ichete Weise durchgebracht und will semen Fisansen darch esse 
reiche Heirath aufhelfen. Daza sell cine Cousine, em unschel- 
| diges edleg Madchen, benuist werden, das er darch die Vermitte- 
) lemg seineg Qheims, eines alten rediichen Landedelmanns, ken- 
| Bem lerate. Da shor cine Liebe dieses Midchens zm einem an- 
| dexm wackera juangen Manae den entwerfenen Plan vereitelt, der 
pariser Geck mit seinen medernen Dummbeciten und Medcalfan- 
zereien agoh nicht gefillt, so weies der reutinirie Verfubrer ander- 
weit Rath, EN ee eee ee macnaitee Madchen 
scheinbar um ihre Kbre, um ihre Usechald za 
dadurch bewerkstelligt, dass er sich bej n&chilicher Weile is > ibre 
Seblafkammer echleicht und ihr Erwachen abwartet. Ia der That, 
eine heroische Handleng fir cinen pariser Wastling! Die Felge 
davon ist der Tod des erechreckenesn Madcheas, die elesd einer 
Hirnentsindang erliegt. Der infame Held dieser vielleicht auf 
Thateachen beruhenden Geschichte wird num zwar von semen Ver- 
wandien verstossen und enterbt, erhalt aber doch noch cine jabr- 
liche Leibrente von 10,000 Livres bis an sein Lebensende. Un- 
seres Krachiens hiitte ec Schasdplahl wad Geissolbiebe — 


[666] Leben und Abentener Valentin Vox des Banch- 
_redners. .Yon Sherry. Aus @. Eogl. von Dr. E. Brinck- 
meter. 1.10.2. Bd. Mit Abbildangen nach Onwhyn. 
Braanschweig, Meyer sen. 1840. 248 u. 260 8. 8. (me 
1 Thr. 8 Gr.) 


Die bekannte ‘neneste Richinag der komischen Romaslitera- 
tur in Kogland wide sehr bald in einseitige Manier auszuarten 
drohen, wenn nicht der userschépGiche Reichtham des englischen 
Velkslebens einen reichbakigen Hinjergruad fir Gemilde dieser 
Art darbéte. Denn die Eriipduag der Charaktere ist in der Re- 
gel die weniger werthvolle Seite usd ihre Zeichnang ist mit we- 
gen Sirichen abgemacht, Bei dem vorliegenden Romane beraht 
ts Wesen der Erfiadang in dem glicklichen Gedankenwarfe, die 
agenthiimliche Kiuwirkuag dec Bauchredserei aaf die verechie- 
lenartiznten geselischafilichen Dexighungen darzastellen. Der Banch- 
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redner ist ein leichisinniger, im Ganszen charakterloser junger 
Mann, der sich seiner Kunst bald zu Gatem, bajd xu Bisem, doch 
zu Jetzterem glicklicherweise weniger, bedient; er stért Deputir- - 
‘fenwahlen ond phresologische Vorlesungen, Argert bald seine Rei- 
segefahrten, bald den Spreeher des Unterhauses, aber im schlimm- 
sten Falle nur aus. Uebermuth, und in der Regel mit gliicklichem 
Ausschlage. Parallel mit seiner Lebensgeschichte lduft die eines 
bejahrten, wohjhabenden und wohlmeisenden Gentleman, der von 
seinen habsiichtigen Verwandten aus Furcht, dass er sein Varmé- 
gen dem Ginstling Vox vermachen michte, in ein Privatirreshaas 
gebracht wird, wofiir hinwiederam Jenen durch die Rache des Him- 
mels mit dem Brande ihres Wohnhauses vergolten wird. Waih- — 
rend Vox dessen Spur verfolgt, macht er noch allerhand Baachred- 
nerstreiche, und so kommen wir an das Ende des 2. Bdchas. Die 
Richtang auf dje dffentliche Sitte ist in dem Buche unverkenobar 
und gibt ihm besondern Werth; namentlich sind die Greuel des 
Treibens in den Privatirrepbiasern mit starkes Farben geschildert; 
und an wenig Sitoationen nur michte man Neuheit und Frische 
vermissen. Die Darstellang hat darchweg das Geprige urspring- 
licher Lebhaftigkeit und ansiehender Gewandtheit, 122. 
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[667] Dante Akghser’s Gittliche Comidie. Metrisch 
Gbertragen und wit kritischen und historischen Erldaterungen vere ~ 
seben von P. helalethes. 1. Thi. Die Halle. 2., Vora. 
Aufl., nebst einem Titelkupfer von M. Retzsch, einer Karte 
und zwei Grundrissen. der Hille, Dresden u. Leipzig, Ar- 
nold. 1839. IV u. 300 8. 4. (6 Thir. 16 Gr.) 


. Die Eigenthiimlichkeiten der gelungenen Uehersetsung eines 
bedeatenden , zamal, poetischen Werkes lassen sich kaum gené- 
gend darstellen, wenn man, su miglicheter Kiirze verpflichtet, ver- 
hindert ist, den allgemeinen Bezeichnungen, su denen man sich 
genõthigt sieht, darch Kingehen in das Kinzelae und darch Mik- 
theilang belegender Proben gréssere Deutlichkeit and Beetimme- 
heit za geben. Wir. finden une bei der gegenwirtigen Anzeige, 
die wir aus Schea vor jener Schwierigkeit linger, ale billig ist, 
verspatet haben, in diesem Faille und miissen uns, auf eine ge 
mauere Charakteristik verzichtend, nur an das ‘Allgemeinete hal- 
ten. Der Uebersetzer hat dem Gedichte dee Dante cin lamges 
erastes Studium gewidmet; der reinen, freien Neigung, das gresee 
Werk in unseror Sprache po ‘gértlich trea wiederzugeben, als 
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sich mit der Eigenheit der letztern vertrige, verdanken wir die 
verliegende, nun auch, den weitern Kreisen des Publicams mit- 


| getheilte Uebersetzang des Inferno, der, wie wir sa unserer Freude 


' temehmen, die des Pargatorio bald folgen wird. Um jene Treae 


m erreichen, hat dey Uebersetzer swar das Sylbenmaase des Ori- 
ginala beibohalten, die Reime aber und damit die Terzinenform 
aufgeopfert. Dass diess ein Verlust sej, ist nicht zu leugnen; 
allerdings aber sind wir tberseugt, dass ohne ihn der Gewinn, 
die Uebersetsung darchgingig eng an die Worte des Originals 
stasaschliessen, nicht wehl erlangt werden kennte, und ebenso 
glauben wir, dass dieser Gewinn jenen Verlust weit berwiegt. Wie 
ehr es aber dem Uebersetser gelungen sei, die Trege, nach der 
er sirebte, sa errcichen, ohne doch der deutschen Sprache ihre 
Rechte sa verkiimmern, wie wohl er dabei verstanden habe, auch 
dejenige poetische Kraft ynd Schinheit, die nicht in gem Inhalt, 
-sendern in dem Ausdrack hegt, su bewahren, diess 20 zeigen, miissten 
wir wenigstens eine gréssere Stelle ausheben. Da wir das hier nicht 
thun dicfen, so begniigen wir uns mit der Versicheruag, dass ans 
bei der Vergleichang der Uebersetzung mehrerer Gesinge mit dem 
Origizale nar wenige ecinzelne Stellen aufgefallen sind, wo ‘une 
eine wewisse Harte des Klanges oder ‘eine 2a gezwungene Fügung 
der Worte wahrnehmbar echien. Von dem darchdriagenden Ver- 
stindniss , ‘von der umfassenden Gelehrsamkeit , die sowobl die 
Uchersetzang als die beigefigten Erklärungen bearkanden, die 
neist absichtlich ‘kurs gefaset sind, unter denen sich jedoch auch 
tinige ldngere Excurse finden) wie za Gesang 15 iiber Brunette 
Latini, xa Ges. 20. iber Michael Scotus, za Ges. 27. histor. 
Skizze der Begebenheiten in der Romagna von 1274—1302, za 
Ges, 28 aber Gerhard Segarelli, zu Ges. 33. aber die ghibeili- 


‘ nischen Conti und guelphischen Visconti za Pisa), hierven reden 


wir absichtlich nicht, da wir uos dadarch eine Stellung anmagss- 


fem, sa der uns unsere ecigene Keantaisa des Dante lange nicht 


Wir tberlassen es daher Kennern des Dante, za wir- 


. @igen, welche Wichtigkeit das Werk eben fdr Keener habe, und 


beguiigen uns mit der Bemerkung, dass wir nicht bless Desen, 


| die das Werk des -gréssten italischen Dichters, ohne der Sprache 


—— — — — — — — — — — 


michiig 2u sein, genau keanen lernen wollen, sondern auch De- 
mea, die sich einem ficissigen, sorgfiltiges Stadiom des Originals 
: beabsichtigen, keine bessere, sicherer und grindlicher 
anleitende Hilfe empfehlen kiénnen, ale die, welche ihnen durch 
das verliegende Werk geboten wird, ; 63. 


[668] Matteo Marta Bojardo’s, Grafen von Scandiano, 
verliebter Roland. Zom ersten Male verdeatscht und mitAn- . 
markungen versehen von J. D. Gries. 4. u. letzter Thl. 
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" Stattgart, Beck u. Frankel, 1839. 400 8. 8. @ Thir. 
8. Gr.) 


Wir begnigen uss mit Beziehung anf unsere Anavigen der 
_friheren Bande (Repert. Bd. XIV. No, 1590.) das Hrscheinen die- 
“ges Theiles, der den 23, bis 31, Gesang des zweiten und dic 
neun Gesinge des unvollendeten dritten Baches enthalt, und da- 
‘mit augieich den Abschluas der meisterhaft gelungenen Ueber- 
aeizung eines der frischestem, fiichtigaten Werke der italienischea 
Poesie anzazeigen, das in Deutschland bis jetat weniger cckmaat 
war, als es verdient, 


[669] Robert Burns’ Gedichte deatsch von W. Gere 
hard, Mit des Dichters Leben ond erl&aternden Bemerkangen. 


Leipzig, Barth. 1840, XLVI u. 372 8S. gr. 12. 


(1 Thir. 12 Gr.) 


Ueber den hohen Werth dieser Lieder hier etwas gu sagem, 
halten wir fir iberfliissig, da schon seit einer Reihe ven Jahren 
die Gebildetsten dariiber entechieden haben. Wir kinnen nar aber 
die hier gebotenes Nachbildangen im Allgemeinen ein Urtheil fal- 
len. Was nan diese betrifft, so hat der geachtete Uebersetzer 


' das, Migliehste geleistet hinsichilich der trenen und gewissenhaf- 


ten Nachbildang der verschiedenen Versmaasse, der bald neckend~ 
schelmischen, bald rihrend-naiven, bald ibermiithig humoristischen 


- dAusdrucksweisen, in denen sich der. Dichter, trea an die Natar 


haliend, vorzugsweise gefallt; dagegen will es uns bediaken, als 
nei der Uebersetzer weniger &ngstlich hinsichtlich der wirtlich 
treaen Wiedergebung des Originals gewesen. Hier, firchten wir, 
hat G. sich oft Freiheiten herausgenemmen, die nicht sa billigen 
sind, wenn wir auch sugeben miissen, dase der Sinn steta beibe~ 
halien worden ist. Mag diess nun ein Fehler sein, der von. dex 
Kritik geriigt werden muss, se hat diese doch anch zu bedenkea, 
dass es dem Uebersetzer darum zo thun war, den englischen Dieh- 
ter in seiner origisellen Manier dem greasen gebildetea Publicem 
Deutechlands anzapahern, und von diesem Gesichtspancte aus 
dirfien wir seinem Verfahren vielleicht noch Dank schuldig sein. 
Grosser anhaltender Fleiss, innige Liebe ond genaue Keantuise 
der Sprache bekundet die Ucebersetsang in jedem, auch dem 


' Kdeinsten, Liedchen, und so wird dem Vi.. der Dank Derer 


nicht entgehen, die.ans dem frischen .Qaell der Volkspoeme gera 
von Zeit zu Zeit einen erquickenden Trank schlirfen. Ref. be- 
kennt, dass ibm keine reichbaltigere Sammlung wabrhafter Volks- 
lieder aus der friherea Zeit bekavnt geworden ist, die so derch 
und durch Poesie sind und alg ein so reiner Spiegel fiir Sitter, 
Gebr&uche und Denkangsart einer ganzen, ob auch deinen, > Na- 
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tien sich hinstellen, Hiner besondern Erwkhnung verdient noch 
- der interessante Abries von Burns’ vielbewegiem, durch mannich- 
_ fache and oft selbstverschaldete Unglicksfaille gestériem Leben. ° 
| Kime derbe, gesende Sinnlichkeit uad jener abexmiithige Leicht- 
sian, der, scheint os, jedem wahrhaften Dichter sum Begleiter 
durch’s Leben von der Vorsehang mitgegeben wird, machte ihm” 
viel, sehr viel sa schaffem, wovon auch cine gute Anzahl seiner 
Lieder Zeugniss geben, die vielleioht zart besaitete Gemither darch 
ihren fast eynischen Beiechmack verwanden kinnten, wiirde dieser 
nicht immer durch die harmiose Nairetät des Dichters gemildert. 
Wir waénechen der treffiichen Gabe recht viele Freunde. 6. 
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. [670] Allgemeines praktisches Handbuch der gesamm~ 
ten Gartuerei, oder die Gartenkunst im Gemise- ond Blumen- 
garten, bei dem Obst-, Wein- und Hopfenban , im Apothekergar- 

ten oder dem Anbau der officinellen Pflanzen, im Zimmer- und 

' Fenstergarten; mit einem Anhange: die Lehre, alle Arten Garten 
nach dem franzésischen, englischen und deulschea Gartengeschmacke 
anzulegen, Naturanlagen za machen and solche su verzieren. Vor 
Jak, E. von Reider, prakt. Oeckonomen u. s. w. Auge- 
barg, v. Jenisch u. Stage’sche Buchh. 1839. XXVI u. 
547 S. gr. 8. (1 Thir. 16 Gr.) . 


- Am 43. Jani 1837 schrieb Hr. v. R. die Vorrede zu der 
2. von‘ihm bearbeiteten Anfl. des ,,Handbachs des gesammten 

' Gartenbaues nach monat!. Verrichtungen ven Th. Theass.“ Dort 
erklrt er es far einen glicklichen Gedanken des Vfs., das Ganze 
der G&rtnerei nach monaitliehen Verrichtangen vorzutragem, und 
fie einen glicklichen Gedanken der Verlagshandiagg, jenem um-~ 
fassenden Werke durch eine meee Auflage eeinen Werth xa er- 

. haltem, indem (durch v. Reider) die nenern Erfahrungen in allen 
Zweigen des Gartenbauee eingeschaltet seien. Am St. Martins- 
tage 1838 schrieb derselbe die breite and grosstentheils unver- 
stindliche Vorrede zn vorlieg. Buche, in welcher er S. IV f. sagt: 
plede neue Anflage eines altern Werkes entspricht nicht mor ia- 
seweit dem Geschmacke als diese allgemeinen Erfahrangssitse « 
(namlich die, welche beim Gartenbau stets ibren Werth behalten) 
dem allgemeinen Geschmacke an der Kunst selbst angepaset wor- 
den sind, (&) — Auch die ganz umgearbeitete Aoflage bleibt nur 
Stick- und Fleckwerk (Flickwerk?) und kann nar Specalation eiser 
Verlagshandlung sein, welche ein gutes Gartenbuch gerne mit we- 

| tigen Kosten erhalten möchte.“ — Was ist nun also natirlicher, als 

} dass Hr, vy. R. ein nenes Bach machen masste? Ueber dieses nan 
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sagt er S. VIII so schén als bescheiden: ,,Zam Schlussstem und als 

_' Probe fiber meine Befihigung in diesem Fache (nimlich der G&rt- 
nerei) habe ich gegenwirtiges Werk edirt, worin alle meine ge- 
sammelien Erfabrungen, welche in meinen vielen Schriften sich 

serstrent finden, gesammelt, und nun im systemat, Lehrvortrage 

wieder gegeben sind, was daher eine gréssere Lileratur ersetzen 

darf, Allein ich muss gestehen, das Ganze ist doch mehr Samm- 

lung als System.‘*' Ueberhacpt hat der Vf. viel von systemat,. 

‘und prakt. Vortrage in dieser Vorrede zu sprechen, scheint sich 

selbst aber ebense wenig wie Ref. ihn begriffen zu haben. Eben 

so undeutlich und anrichtig wie die Vorrede sind auch viele Stellen 

des Bachs geschrieben. So heisst es S. 251: ,„Ein Blumengar- 

-,ten ist cine Luxassache und hingt einzig nur von dem Darauf- 

wand ab. So wie der Reichtham keine Grenzen hat, ehensoa der 
Blumengarten. Daher Iisst sich von einem kein Schluss auf den 

andecn machen u.s.w. Das Buch zerfalit in einen allgemeinen 

und besondern Theil. hm 1. wird von den dem Gärtner néthi- 

gen Hiilfswissenschaften, den Vorrichtongen,' welche der Gartenban 

' ° erheischt, und von der Caltur, Vermehrung und Veredelung der 
Gewiichse im Allgemeinen gehandelt. Den deutlichsten Beweis 

von des Vfs. geringen Kenntnissen in dor Botanik* und -seiner 
Unftihigkeit, dariiber za belehren, geben S. 3—30, wo er die 
Gewichekande, in wieweit sie dem Gartner néthig sein soll, vor- 

trigt. Wie wenig endlich der Vf. die Bediirfnisse seines Pabli- 

cums kennt, zeigen ebenso wohl diese als die folgenden 30 Sei- 

ten, welche ein Jeeres Namenverzeichnies der Familien und Gat- 

- ftungen ‘enthalten, nach der Anordnung, wie sie K. Sprengel im 

2. Thie. der ,,Anleitang z. Kenntniss d. Gewfchse“ (1817) gab. 

Wozn kann das niitzen? Abgesehen davon, dass inden Namen 

: eine gresse Menge Drackfehler sich befinden, kommen auch we- 
| sentliche Kehler vor, die dem Vf. zur Last fallen. So steht die 
Gattang Ophioglessam bei den Lycopodeen, die Gatt. Equisetum 
bei: den Rhizospermen. Der besondere Theil lehrt in 5 Abschnit- 
ten die Caltar der Gemiise-, Ohst- und Ziergewdchse, den Wein- 

_ and Hopfenbau.s— In einem Anhange zum 1. Abschn, wird die 
Calter der Ananas, der Melonen und des Safrans, so wie der 
= Anbau der Arzaeipflansen abgebandelt.. Hinsichtlich des Anbaues 
der Arzneipflanzen ist zu bemerken: 1) dass einige zur Cultur 
empfohlenen Gewfchse in manchen Gegenden so häuſig wild an- 
getroffen werden uad se wohlfeil sind, dass ihr Anban unvor- 
a theilhaft sein wiirde, z, B. Schaigarbe, die gemeine Kamille, das 
Bittersiiss, dee Rainfarrn (nicht Rheinfahne); — 2) dass einige 

;  darch die Coltar an Wirksamkeit verlieren and in den Apotheken 
nitht asgewendet werdep dirfen, als Fingerhut,-Stechapfel (Da- 

tura, nicht Datum), Belladonna; — 3) dass einige nur noch sel- 

tex gebraucht werden, als Ballota lanata,. Kiskraut (Mesembryan- 


‘ 
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| —* erystalinum), Eibe (Taxus baccata); — 4) dass dia 


Calter der Orchisarten sebr viele Schwierigkeiten hat und in der 
asgegebenen Weise nicht gelingen dirfte; — 5) dase die Calter 


des Rhabarbers durchaas falech angegeben ist, indem die sem 


Anban gecigneten Arten von Rheum an passenden trockenen, ber- 
gigen Orten, je hiber desto besser, auszusiien sind, daan ohne 
besondere Cultur und ganz ‘ohne Dingung sich selbst dberlacsen 


werden missen. Ach diirfen die Warzeln nicht schon im 3. Jahre, 


sondern erat nach dem 7. uod nach Pallas sogar erst im 10— 
12. Jahre ausgegraben werden, weil sie dann erst gehörig aus- 
gebildet und an wirksamen Bestandtheilen reichhaltiger sind. Vom 


Trocknen der saftreichen Warseln, von dem das Meiste abbangt, 


wm gute Waare za erhalten, sagt der Vf. gar nichts. — Bei den 
Zergewiehsen, deren Caltar Sasserst dirftig abgehandelt worden 
ist, befindet sich wieder ein alphabet. Verzeichbniss, das 16258., 
alee ziemlich den 3. Theil des ganzen Buchs einnimmt. Es sind 
darin sowohl im Freien ausdauernde, sis auch im kalten und war- 
men Glashagse unterzubringende Gewiichse aufgenommen. Allein 
ein Giirtner, der einem Gartem vorsteht, welcher dergl. Gewiohs- 


| BBeser enth&lt eder der in einem solchen als Gehiilfe arbeitet, 
_ muss weit mebr wissen, als ihm hier geboten wird, denn hiofg 
ist ansser dem Namen ond dor Farbe der Blamen nichts oder 


por Unbrauchbares angegeben. Auch finden sich in jeder Hin- 
sicht zabireiche Febler darin. Was kann einem Girtner ein Ar- 
tikel wie folgender néitsen? S. 320. ,,Elsholzia (masa heissen 
Esehscholtzia): californica, Reiders Annalen, einjibrig mit grossen 
gelben Blamen; schin.“* — Mancher Krautgärtner weiss jetzt mehr 
und Besseres von der Cultur der Georginen anzageben, als der Vf. 
S. 436—442 wird die Zimmergirtaerei erw&hnt und unter Anderm 
gesagt: ,.Weil man im Zimmer nicht eo viel Erde haben kann, 
wie im Garten, eo muse man sich mit Dingung helfen, um die 
aimliche Erde stets in Kraft sa erhalten. Man mass daher alle 
Jahre den Töpfen gut verrotteten Kuhddnger oben auf geben und 
dann dio Pflanzen dfterer in gréssere Tipfe versetzen.“ Allin | 
dieses Verfahren werden Gewdchsliebhaber, die nur einige Erfah- 
rengen gemacht haben, fir unpassend erklaren. — Das Ganse 


der Obethaumzucht ist auf 30 S. ganz wazureichead abgehandelt 
werden; dem Weinbaue in G&rten and Weisbergen sind 14, dem 


Hopfeabaue nicht vollé 8 S. gewidmet. — Der 5, Abechnitt han- 
deli von dem Pfianzenkrankheiten, den Gartengerithschaften, den 
schAdlichen Thieren und den Mitteln gegen dieselben. Auch ent~ . 
halt er einen dirftigen Garténkalender. Ausser den hier angé- 
gebenen ecbddlichen Thieren gibt es noch viele and sum Theil 
sehadtichbere, z. B. die Maikiifer mit ihren Larven, den Kager- 
lisgen, und die verwandten Artem dieser Gattang, mehrere Arten 
der BiattkAfer, mehrere Riisselk&fer, xablreiche Schmeiterlinge 


é 


— 


~ ~ 


o ⸗ 4 


190 . Land- und Hauswirthschaft. 


ausser den allein angogebenen Baum- aad Koblweisalisgen, Mause, 
tie wu. 8. w. Ven dom angegebenen Vertilgangs— oder Schats- 
mitteln diirfien wenige sureithend sein, You den Sperlingen wird 
gesagt: ,,Solohe wegzuschiesser ist nicht rithlich und verseheu- 
‘chen ‘lassen sie sich nicht., . Wena man aber Flederwische anf | 
Stangen annagelt, so dass der Wind .sie bewegen und herum- 
drehen kann, so meidet ganz gewiss jeder Sperling dea Garten, 
wo selche Flederwische aufgesteckt sind.“ — Hier widereprich 
sich der Vf. geradeza uad gibt ein unzureichesdes Mittel an. — 
„Gegen Erdféhe hilft nar Schatten nnd Nasshalilung. Man be- 
decht die Pflanzen am Mitiag bis-sie erstarkt sind, und begiesst 
sie 86 stark, dass sio oberhalb, der Krde nicht trocken werden.“ — 
Wena es mighth wire, ¢in solehes Nasshalten auszufiihren, se 
wirde man dia Pflanzen nicht darch die Erdfléhe, sicher aber 
dorch Fiiulniss verlieren. — ,,Die Ameisen sind nicht schddlich. 
Zerstétt man ihnen ihren Haufen, so siehen sie sogteich wei- 
ter.“ (!!) — Der Anbang, welcher die Lehre, Giirten nach dem 
verschiedenen Gesehmacke anzulegen, eathilt, diirfte fir manche 
Leser der interessanteste upd unteshaliendste Theil des Buches 
sein, wegen det Licherliehkeiten, welche dort bei Ertheilung vos 
‘Regeln zur: Anlage yon Landschafiegirten, und hinsichtlich der 
Ansichten und der Ausdruckswefse des Vis. tiberhaupt vorkemamen. 
Nur einen kleinen Beleg kaun Ref, hior geben. S. 524: ,,Man 
erianere sich nur an die Tulpenwnth und an die theuren Kora- 
blamen. Die hohen Preise sind mit der Kostbarkeit des Ge- 
echmackes, aber auch mil: der Steifheit der Zeit, der Manschetten- 
und Haarbenutelzeit verschwonden. Hs muss mit der Hexerei 
dieser Geschmack seinen Credit verlieren; denn er hat fir anser 
dermaliges Zeitalter gar viel Herabwiirdigendes und auch viel 
Unniitzes, das sich gar nicht mebr anwenden lisst, wegen Maa- 
gel an Geld. Wir sind wieder zur Kinsamkeit soriickgekehrt —- 
vesp. zuriickgebracht.““ — Auch braucht der Vf. hiufig fremde 
Worte, aber nicht selten ganz falech, s. B. Organons fiir Or- 
gave, gleichheitlich far. gleich- oder regelmissig, cin an- 
genehmes Prospective fir Prospect, das Perspectiv fic 
die Perspective, Katherakt und Katorakt fir Katerakt a. s. w. 
— Ref. hat dieses Buch hier aysfihrlicher besprechen, um min- 
destens einige Belege, die leicht sich verzebafachen liessen, da- 
fiir beizabringen, dase es za den, gewohnlichsten Fabrikarbeiten 
gehort und das misslangensie des Vis. ist. Das Papier ist achén, 
der Drack aber Susserst incorrect, : 
[671] Die Obstbaumzucht. Eine prakt, Anleituag sur r- 
ziehung ond Wartang der Obstbiume, im freien Lande. wie in 
Tdpfen, nebat einer Beschreibung der vorziiglichsten Tafel-, Wirth- 
schafts- und Handelsfrichte, eo wie der Aafbewahresg und Ver- 
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| peckung derselben und einer Uebersicht der menatlichen Besch&t- 
- figang im Obsigarten. — Nach den neuestes Amsichten und ei- 
_ ‘gener vieljahriger Erfahrung bearbeitet von. C. J. Ftetelmann, 
X. Hofgariner and Lehrer an der K. G&rtnerlehranstalt za Pots- 

dum, 1, Thl. Nebst 4 Kupfertaf. Berlin, F. A. Herbig. 


1839, 5748. 8. (1 Thir. 18 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Handbibliothek fiir Gartner and Liebhaber 
der Girtnerei. Bearbeitet von d. K. Gardendir. Lenné, d. K. 
Hofgirtnern C. J. Fintelmann, W. Legeler a. Th. Néetner, 
dem Konstgariner Pet. Mriedr. Bouché und von Dr. Dietrich. 

. 3, Abthi. 


Vorlieg. Bach gehért za den werthvolisten Erecheinungen in 
diesem Gebiete der Literatur, obechon die jiingst vergangene Zeil 
manehes gute and schitzbare Werk iber Obstbau und Obestbaum- 
zucht bereits geliefert hat. Es belehrt volletindig und ausfiihr- 
lich, mit Hinweglassung alles Unnithigen' und Dessen, was die 

_ reifere Erfabrung unserer Tage als tberflissig und minder an- 
' weadbar erkannt hat, Dabei bedient sich der keantnissreiche und 
Vielerfahrene Vf. eines einfachen und deutlichen Stilg, welcher 
jedem Leser mit dem Vorgetragenen leicht veriraut su werden 
gestatict. Durch die beigegebenen 4 Tafeln, welche viele Figu- 
ren sur Erklirung einzelner Ausdriicke der pomologischen Kungt- 
sprache, zum genanen Versthndniss der angegebenen Verfahrungs- 
weieen bei der Erziehung und Veredelang, so wie bei dem Be- 
schneiden der Obstbiume u.s.w. enthalten, werden auch die am 
schwierigsten vorzutragenden Gegenstinde zu lichtvoller Verstind- 
lichkeit gebracht. — Ref. hat die Ueberzeuguog sich verschafft, 
dass dieses Buch allen jungen Anfiingern in der Gartenkunst, so 
wie auch erfahrenen Girtnern and solchen Dilettanten, welche sick 
selbst unterrichten wollen oder miissen, aufs angelegentlichste em - 
pichlen zu werden verdient, Der vorlieg. 1. Thi. enthalt 13 Pa- 
ragraphen, welche folgende Gegenstinde abhandeln: 1) Chrono- 
_logische Geschichte der Obstcultar von ihrem Entstehen bis zum 
jetaigen Standpuncte (S. 7—31). 2) Pomologische Kanstsprache 
(S. 31—117). Da bis jetzt nur das Werk des ausgezeichoeten 
Pomologen, Geo. Liegel, Apotheker zo Braunau (Die pomologische 
Kunstsprache, systematisch beageitet u. s. w. 1826.) über diesen 
Gegenstand existirt, und gewdholich in pomolog. Schriften die 
gebracchten oder gebriiuchlichen Kunstwörter nicht erklart wer- 
den, so wird dieser Abschnitt, dem jenes Werk sum Grande ge- 
legt werden ist, gewiss willkommen sein. 3) Lelire vom Pfropfen | 
der Biame im Allgemeinen und Beschreibung der Pfropfarten (Ocu- 
liren, Copaliren u.s.w.), welche besonders bei den Obsthäumen 
‘mit Nutzen anzawenden sind (S. 118—179). Ein sehr gelan- 


“= 


, ° . a 


192 Land- ‘und Hauswirthschaft. | 


gener und unferrichtender Abschni(t, der nur Brauchbares entbal¢. - 
4) Auswahl and Anftewahrang der Samen sum Erzieben der . 
Obstwildlinge (S. 179-183). 5) Anlegung und Bestellang der 
BSamenschulo (S. 184— 199). 6) Anlage und Bepflanzusg der | 
Bapmschule (S. 199—210). 7) Veredelung und Schnitt der Bkame 
in der Baumechule (S.210—272). S. 868 wird noch das Copu- 
liren mit dem Rebfussschnitt auf Warzeln nachtriglich erklart. 
Ks wird in diesem Abschnitt zugleich auch von der Vermebrung 
aller Obstb&ume und Obsistriucher gehandelt. 8) Anpflanzang 
der Standbdume in Garten, Höfen, Plantagen und an den Land-. 
strassen (S. 272—368). im Ausserst vollstindiger Abschnitt, 
der Alles, was bei-irgend einer Anpflanzung zu_beriicksichti 
ist, angibt, 9) Allgemeine Regeln, welche beim Baumschnitt za 
beobachten sind (8. 369—409). Deren sind 18 und ausserdem 
noch einige néthige Arbeiten, die sich auf den Baumschnilt bezieg - 
hen, angegeben. 10) Anleitung zum Beschneiden der einzelnes”, 
Obstsorten mit Beriicksichtigung ihrer verschiedenen Formen und 
Standorte (S. 410—462). 11) Anzucht und fernere Bebandl 

von Obstbdumen, die in Gefassen cultivirt werden (Obstorangerie). 
42) Krankheiten der Obstbiume und deren beste Heilmittel (S, 474 
—491). 13) Beschreibung der den Obstbiumen sch&dlichen In. 
sekten und anderer Thiere, nebst den bewdhrtesten Schuts— andl. 
Vertilgungsmitteln (S. 491—542). 14) Classification der Baume. 
frichte nach den besten ‘Systemen (S. 542—574), Enthalt die: 
Aepfel und Birnen nach der Classe des Dr. Diel, die Pfirsichs, 
mach Poiteau, die Aprikosen nach Thompsen, die Kirschen mach 
v. Truchsess, die Pflaumen nach Liegel. . 4. 





- Pheologie. 
(Diy mic * beseichneten Schriften haben Katholken su Veriassera.) 


[672] *Krklirong der heiligen Schriften. des Neuen 
| Testameats nach den heil. Vatern und andern gelebrien and 
fromisew’ Bern ond neuern Schriftauslegern und kathol. Schrift- 
stelitry zum .Nutzen ond Frommen fiir Seelsorger, Prediger, Ka- 
techeten, Lehrer und fiir alle Freande der Sobrift-Betrachtung 
bearbeltet' wd mit’ einem vollstind. Sachregister und einer ent- 
| spreehénden ‘tentechen Concordanz verbauden, herausgeg. von 
Frt. Aav. Massl, Pfr, in Handerdorf bei Straubing. 6. Bd. 
1, w 2 Abthl. Straubing, Schorner’sche Bughhdlg. 
1838, 40. 476 S. gr. 8, (22 Gr.) — 
; {Vgl. Repert. Bd, XV. No. 2.] 


‘| Der vortiegende Band eines mit Fleies und Geschicklichkeit 
*gearber Werkes, welches im‘ Allgemeinen-seinem Zwecke und 
wher ‘Ausfihrang nach die Stelle in der kathol. Kirche einnimmt, 
Felbke der Commentar vou Olshausen in der protestantischen be- 
Gteptet, nur dass es, von dem confessionelien Unterachiede ab- 
Beebe, die Textkritik und das Grammatische noch weniger, als 
Meser, berficksichtigt, weit mehr dagegen dem homiletischen 
t asketinthen Bediirfnisse entgegonkommt, Vers fiir Vers mit 
Padterantgen ‘and: Betrachtangen begieitené um Vieles ausführ- 
wher ist aiid iiberhaupt: vorsugsweise’ ale cine, obwohl mit Geist 
wet Ustkeil zu cinem Gauzen verwebte Zueammenstellang des 
| hers; ‘was die Kirchenviter and Schriftaasleger darge- 
Bitea ‘then , betrachtet’ werden ‘mass. — Der vorlieg. Band ent- 
He! Gee Rrictdrang: der Apostelgeschichte in ‘derselben Art und 
Mice :7:- wofvhe.:wir séhon:-frihet angegeben ‘haben, so dass 
Miciwer kutzow Hinleitang ‘anf 5 Seiten, welche von dem 
Repert. d. ges. deutech, Lit. XXIV. 3, 13 
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Vf. und dem Ansehen, dem Inhalte und Endzwecke, dem Ver- 
haltnisse zam EKvangelio und dem Werthe der Apostelgesch. han- 
, Gelt, eine Uebersetzung jedes Cap. mit karzer Inhaltsanzeige vor- 
angeht, und die an die gegebene Uebersetzung jedes Verses sich 
anschliessende Erkifrung desselben nach dem buachstablichen 
und geistlichen Verstande nachfolgt. Nur dadurch scheint 
dieser Bd. von den friiheren sich zu unterscheiden, dass die Schrift- 
ausleger, deren Worte der Vf. aus dem reichen Schatzse seiner 
Belesenheit anftihrt, haufiger, als friher, nach Buch and Stelle 
citirt sind, wo ihre Worte stehen, obwohl der Vf., der kem Be- 
denken findet, auch protestantische Ausleger zu benutsen, doch 
die namentliche Auffihrung Werselben za umgehen pflegt, x. B. 
S. 6, wo er Worte ,,eines gewissen Schriftstellers“ zustimmend 
beibringt, und S. 233, wo er ia einer lingern Anmerkang Nork’s 
Mystagog anfthrt and gebiihrend abfertigt, die Lehre und War- 
nung aber iibergehen konnte, die er seinen ,,getrennten Mhtbra- 
dern“ bei dieser Gelegenheit gibt, Da wir uns hier nicht mit 
einer in das Einszelne eingehenden Beurtheilung des Werkes be- 
fassen kinnen, eo geben wir den Lesern, welchen das- Werk 
nech weniger bekannt sein. selit¢, ‘schliesslich eine. Probe aus 
demselben, und theilen als den Geist desselben hinl&nglich be- 
zeichnend den Anfang des Ganzen mit. ,,V. 1—5. Theephi- 
' Jus, an welches der h. Lukas seine Schrift richtet, ist Derselbe, 
dem er sein Evang. sngeeignet hatte. Diese nennt er besoheiden 
die erste Erzahlang“, da er sich fiir anwiirdig hielt, sein Werk 
Hivangeliam zn nenpen, und sich dadarch als Evangelisten za 
erklaren. Was aber der Demiithige anterliess, that einer der 
Apostel, Paulus, der des h. Lukas. Erzihlung von den Thaten 
und Lebren Jesu als Evangelium anfébrt 2 Cor. 8, 48., und 
die Kirche, die jone erste Erz&hlang iberschrieben: ,,das heil. 
Evangelium J. Chr. nach Lukas“, Lassen wir une nie bei dem 
Urtheile iiber unsere Leistangen darch Kitelkeit ond Selbsteuacht 
bestechen; iiberlassen wir vielmehr das Urtheil Anderen, es wird 
um so ginstiger ausfallen, je weniger wir demselben durch ei- 
gene Bestimmung suvorgekommen sind. ,,Von Allem‘“ heisat 
nitht ,, Alles‘, sondérn: nicht von den Thaten allein, nicht ven 
den Lebren alleis, sondern von der Thaten und Lehren, yon beiden 
das Voraiiglichste, Hauptsichlichste. ,,Was Jesus so than uné: 
zu lehren avfing*‘, Absichtlich steht hier thun vor lehren, da 
jenes diesem vorangthen muss, wena dieses auf die Gemiither 
wirken soll. Jesus hat eher angefangen 2u thun, alg ze behrea; 
denn in Allem hat er zavor das Beispiel durch Aystbang Desaen 
pegeben, was er lehrto. Als Gett hatte er volles Recht, sagt. 
Befehle za geben; aber als ein aus Liebe zu one vermenschter 
Gott euchte er eben sowohl durch sein Beispiel, als durch seigy 
Worte Unterricht zu ertheilen, and dadarch zor Ausiibung , 
NU q 
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| meusiehen', was er lebrie, dass er es selbst that. „Niebis ist 
| kilter,“* sagt der h. Chryscstomas, » als ein Lehrer, dessen 
: Weisheit nor in Werten bestebt; denn das ist Sache eines Heach- 
lers und Sebauspiclers, nicht aber die eines walren Lehrers.“ 
Than, ehe denn man ‘lehrt, ist die wahre Kanst su predigen ; 
denn die Tugenden und Haadlongen eines Predigers sind die 
‘Seele der Beredtsamkeit. Das Wort » anfing “ steht nicht, wie 
Kinige wollen, pleonastisoh, sondern hat einen wirklichen und 
tiefen Sinn; es stellt namlich die irdische Wirksamkeit des Herrn 
seiner unsichtbaren im Himmel gegeniiber, Hienieden fing er an 
sum Heile der Menschen za wirken in Knechtagestalt und su 
lehren, das Reich Gottes zu griinden; aber mit Dem, was er 
that und lehrie bis anf den Tag, da er aufgenommen ward in 
den Himmel, hörto seine’ Wirksamkeit nicht auf, er wirkte fort 
in seinen Aposteln , deren Wirksamkeit nichis Anderes ist ‘als 
der Ausdreck der Wirksamkeit dee verklarten Erlésers, der in 
ibnen Allen derch den b. Geist, welchen er ihnen gesandt hatte, 
| und der voliendete, was Jesus ’ hienieden anfing, das wirkende 
| Primeip war. Noch immer hat Jesus nicht —— 2 za than und 
' gu lehren; dean immer noch wirket and lebret er in seiner Kirche, 
_ als dessem unsichtbares Haupt er sie leitet und regiert. ,,Bis 
af den Tag“ o. s. w. drickt den Zeitpankt des-Beschlasses 
der_irdischen Wirksamkeit J. Chr. ans, und diirfte auch einiges 
Licht aber die schwierige Stelle ,,durch den heil. Geist“ ver- 
breites. Kinige bezichen diesen Ausdrack auf ,,erw&hlet hatte“, 
was aber sowohl die griech. als lat. Construction der Stelle selbst 
wider sich hat“ u. s. w. 57. 


[673] Kommentar zum Briefe an die Hebrier von Dr. 
A. Tholuch. 2., verb. Aufl. Hamburg, Perthes. 1840, 
(VIII u.) 470 S. gr. 8. (2 Thir. 12 Gr.) 


| [674] Das Alte Testament im Neuen Testamente. Ueber 
die Citate des A. T. im N. T. and ũher den Opfer- und Prie- 
sterbegriff im A, a. N. T. von Dr. A. Tholuck. Zwei Bei- 
lagen zn dem Kommentare 2um Briefe an die Hebréer. 2. Auſl. 
rary 1839, 122 8. gr. 8 (Zusammen 2 Thir. 


| ‘[Val. Repert. Bd. Vill. No. 760 u. 761.] 


| Mit Recht heisst allerdings diese neue Ausgabe des 1836 
| exechicomen Cemmeatars, welcher das Verstindniss des echwie- 
Briefe woeentlich fSrdert , eine verbesserte und darch man- 
Zusditae bereicherte. Der bochgeehrte Vf. macht in dieser 
‘Bestheng 3 in der kursen Vorrede, welche er an die Stelle der 


‘guegelassencn und von uns upgern Vermissien Vouste zur 4. Aufl. . 


& 
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Hat treten lassen, selbst bemerklich, dass im 6. Cap. der’ Ein- 
leitang der Abschnitt iber die Inspiration nea ausgearbeitet, das 
schitzbare Werk von Bleek, so weit es erschienen, von ihm ver- 
_ glichen, und besonders in der Erklarang des 8, u. 9. Cap, des 
Briefes EKiniges geiindert worden sei. Da indessen die eingetre- 
tenen Verinderangen und Zusktze nicht gerade so bedeatend sind, 
wie schon der dussere Umfang lehrt, indem. diese. Ausg. von der 
ersten nur am 10 S. differirt, um welche die Hinleitung gewack-. 
sen ist, der Inhalt der Kinleitang aber. bei der Anzeige der 1. Auf. 
an dem bezeichneten Orte des. Repert. ziemlich vollst&ndig ron 
uns aufgefiihrt worden ist, und das Werk von Bleek, mit welchem 
sich der Vf. unabhingiger Weise grésstentheils in Uebereinstim- 
mung fand, keinen wesentlichen Kinfluss. anf-eine andere Gestal- 
tang seiner Ansichten und Erkléruangen gefussert hat, so kann es 
um so eher bei der Ankindiguog dieser 2. Ausg. sein Bewenden 
haben, da die einzelnen besonders gedruckten Beilagen, welche 
bei dem Studiam des Commentars nicht entbehrt werden Lönaen, 
weil sie friiher, als der Commentar, vergriffen waren, schoa im 
vorigen Jahre fast ganz ungedindert wieder aufgelegt worden ,sind. 
Der Vf. beagt iibrigens noch einem Missverst&ndsisse yor, wel- 
ches daraus entstehen kinn(e, .dass der Verleger in dex Specifi- 
cation, welche er in Folge der bekannten gebissigen Insinuation 
in der krit. Pred. Biblioth. von der Starke der Auflagen gegeben 
hat, in welcher die Werke des Yfs. erschienen seien, von einer 
2. u. 3. Aufl, dieses Commentars spricht. Unter dieser 2. Aufl. 
sei nimlich ein Nachschuss zu verstehen, der bald nach dem Kr- 
scheinen der 1. Aufl. néthig geworden sei, ebwehi -diess auf dem 
Titel der spiter gedruckten Exemplare nicht angegeben worden 
sei, wesshalb denn auch die gegenwirtige Aufl. erat als die zweite 
erscheine. Wohl hat der Vf. mit voller Anerkennung des dem 
Werke gebiihrenden Werthes von Bahr’s ,,Symbolik des mosai- 
schen Kultus* (2 Thle. 1837, 39.) bei Cap. 9, 5 ff. Gebrauch 
gemacht, obgleich er in mehreren wichtigen Puncten sich mehr 
‘an Hengatenberg (,,Authentie des Pentateachs.“ Bd. 2.), als an 
Bahr angcbliesst, namentlich in Hinsicht der Bedeatang der hei- 
ligen Geriithe im Zusammenhange der Mosaischen Kinrichtang; 
dagegen haben wir die Beriicksichtigung des dem. Vf. vielleicht a 
spat zur Hand gekommenén Werkes von Stein: „Der Brief an die 
Hebr, theoretisch - praktisch erklirt und in seinem grossartigen 
Zusammenhange dargestellt (Lpz. 1838) vermisst, welchesa ihm 
nicht bloss die Néthiguag auferlegt ‘hatte , seine Absicht ven der 
-Abfassung des Briefs durch Apollos gegen die, obgleich schwer- 
lich triftigen Griinde zu vertheidigen, mit welchen Stein den Briel 
‘auf's Neue dem Paulos vindicirt, sondern ihm auch vielleieht eins 
‘Veranlassung gewesen ware,. die Erklérang’ dieser oder jemes 
Stelle zu moditvires, z, B. der Stelle 9, 4., deran Schwidrip kell 
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Stein durch die in der That nicht unwahrscheinliche Vermuthong 
hessitigt , daes .der Hehepriester erst habe in das Allerheiligste 
gehen méssen, um das in demselben hpfindliche Rauchfass zn 
holen ; dann wirde es der immer geswangenen Aushilfe nichs 
bediirfen , zu weleher auch der Vi. seine Zaflucht uimmt, dass 
simlich Zyovea in einem andern Sinne mit Ivuycatigioy, als mit 
xPeorby su verbinden sei. Finden sich auch hin und wieder 
Krraia des Correctors, wie Deiling 8. 308 u. Cabulae 8. 312, 
‘so ist deck im Gansen acch fiir die fussere Ausstattung dicses 
gehaltreichen Commentars riihmliche Sorge getragen worden, 57, 


{675] Kircheageschichte in Bildern, oder Hauptmomente 
der Kirehengeschichte in sinnbezeichaenden Bildern dargestellt 
und synchronistiech geordnet, ein paseendes Hiilfsmittel zur Re- 
petition. Zam Gebrauch fiir Stadirende und Candidaten. Von 


C. Wahl, Pfr. in Terpitzs. Mit einem karzen Vorworte von 


Dr. Chr. Abr. Wahl. Mit 9 color. Taf. Meissen, Goedsche. 
1840. IV u. 16 S, Fol, (1 Thr. 4 Gr.) 


Ref, gestebt aufrichtig, dase er dieser Bilder -Kirchen -Ge- 
sehiehte zach Anlage ned Aasfiihrung keinen Geschmack abza- 
gewinnen vermige. ihre Kinrichtang ist der Hadptsache nach 
folgende: Jede Kupfertafel briogt 2 Jabrhanderte zur Anschauung. 
Alle politisehe, aaf die Kirche influirende Begebenheiten sind an 
der linken Seite angegeben und roth bezeichnet; gegeniber eind 
die Gegner (auch die Haretiker) angebracht; das eigentliche In- 
were der Kirche (Lehre und Kirchenlebrer, Concilium u. #. w.) 
hat in der Mitte seinen Platz gefanden; abend- and morgenlin- 
dische Kirche sind durch gelbe and blaue Farbe geschieden 
u. s. w. Es ldsest sich kaum voraussetzen, dass sich Stddirende 
und Candidaten darch ein Stadienhilfsmittel geehrt fühlen sollten, 
das in seiner bildlichen Ausetattung an die fiir Kinder bestimm- 
ten Rebus -Biichlein’ erinnert. Wenn auch fiir symbolische Be- 


_ , Rerchnang der Thatsachen grésstentheils passende Embleme — 


2. B. flatternde Peitechen fir die Verfolgungen, gekreuzte Federn 
fir die Streitigkeiten, Tische mit daran sitzenden Mannleins fiir 
Sie Coneilien 0. dgl. m. — gesucht und gewdhit sind, so fehlit 
es dech auch nicht an anpassenden und unveretindlicheren, denen 
der Vf. die Bedeutung nachtrigt. So werden Chrodegangs Ca- 
senci durch — swei Kanonen signalisict und die von Strauss 
asf die Spitze getriebene Philosophie wird durch ein auf hobem 
Felsengipfel postirtes Voglein angedeutet; sur Erklarang der das 
wormser Concordat bezeichnenden Figur bemerkt der Vf., dass 
der Becher Calixt, das Doppelherzs Concordat und der Warm — 
Worms bedeute. Nicht selten aber nehmen cich auch die die 

selbat versinnlichesden Bildlein wahrhaft komisch aus, 
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s. B. auf der 7. Taf. der nach Avignon wandernde, nech mehr 
aber der von dort nach Rom surtickkehrende Papet.-—- Auch — 
Uebersichtlichkeit,. die doch bei tabellarischen Arbeiten einen 

Hauptzweck bildet, kann Ref, nicht durchgingig rihmen und 
Gberdem ist der auf den Tafeln befindliche, sam VYerstéedniose 
der Figuren néthig erachtete, an sich theilweise ziemlich andeut- 
licke Text durch eine grosse Menge von Druck -(Stich-) feblern 
_ entstellt, Weniger ist diess der Fall auf den beigegebenen vier 
Foliobogen, welche die vorziiglichsten kirchenhistorischen Data in 
einer Reihenfolge von Rabriken — Politica, Pdpste, Kirchen- 
lehrer, H&retiker, Ménchthum u, s, w. — zusammenstellen. Allein 
auch hier halt des Vis. Arbeit eine Vergleichang mit den Tabel- 
Jen von Vater, Danz u, A., welche unsere Literatur bereits he- 
sitzt, nicht aus, und aus eigener Erfabrusg werden es gewiss 
sehr Viele wissen, dass Tabellen, besonders wenn ihr Fachwerk — 
sq sehr extendirt und der innere Ansbau gltichsam ‘ iberlastet 
wird, nicht immer ein festsetzendes Stadium begiinstigen und dase 
man desshalb Studirenden keines bessern Rath geben kann, als 
sich selbst Ausziige in einer Form, welche Nachtrige zulissig 
‘ macht, anzalegen und im Fortgange der Zeit diese su vervoll- 
stindigen; dieses fordert am meisten. 8. 


[676] Collectio confessionum in ecolesiis reformatis 
publicatarum. Edidit Dr. H. A. Néemeyer.  Lipsiae, 
Klinkhardt. 1840. UXXXVIII et 851 8. gr. & 
(2 Thir. 12 Gr.) 


Dass durch miglichst vollstindige Ausgaben der symbeli- 
schen Bicher der einzelnen Kirghen wirklichen Zeithedérfnissen 
entgegengekommen werde, ist nicht zu bestreiten. Die seit siner 
- angen Reihe von Jahren fortgefiihrten Verhandlangen über die 
Union, namentlich aber anch dag Hervortreten der Mohler’schea 
Symbolik- maossten auf neue wissenschaftliche Begründung upd 
Bearbeitang der Symbolik suridckfihren, die ohne die leicht za- 
gingliche geschichtliche Unterlage ihrer Quellen sehr erschwert 
wird, wie denn die vielverzweigten symbol. Bacher der refermir- 
ten Kirche theilweise wirklich héchst selten su erlangen sind. 
Denn so wenig es den Katholiken und Lutheranern theils an 
volistindigen Ausgaben, theils an einzelnen Abdriicken ihrer 
Glaubens-Symbole feblt, 90 sehr ist diess besiglich auf die ver- 
wandten Familien der reformirten Kirche der Fall und selbat die 
weuesten Zasammenstellusgen von Augusti, Beck and Mass 
trifft! mehr oder weniger der Vorwurf der Unvoligtadigkett 
Darim ist nun die vorli e, suerst Vollatindigkéit atstrebeade 
Ausgabe sehr verdienstlich, und es ist verauszusehen, dass sie 
wicht nor in Deutschland, sondern ach im Aaslande die Aner- 
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kansung ‘faden wenle, auf welche ihr theils innerer, wissen- 
ethafiticher Werth, theils Kussere wohlgefiliige Ausstattung: derch 
gedringten and sehr correcten Text bei Wohlfeilheit des Preises 
— Augusti’s Ausgabe von Xil a. 644 8. kéestet 3'4 Thir.. ung 
leidet an sahireichen Drucifehlern — Ansprueh ertheilen. Den 
Flan mm dieser -Ansgabe hatte der su friih verstorbene Mer. Ré- 
diger eatwerfen und er ist yon dem nunmehrigen Hera 
im Weeestlichen beibehalten worden. Nach ihm besteht der In- 
halt in Folgendem: Pare I. Confessiones ac declarationes fidei, 
quibie consensus ecclesiarum reformatarum constitatas mutates- 
que probdter. 1) Articuli LXVH H. Zwinglii v. J. 1523, dontsch 
w. latesieth (S. 1—13). . 2) Theses Bernenses v. J. 1528, 
dentedh u. lat. (8. 14-- 15). 3) H. Zwinglii fdei ratie, ad 
Caroluin Rem. Imp. v. J. 1530 (8. 16 - 36). 4) H. Zwinglié 
fidei expositio, herausg. v. Ballinger i. J. 1536, lat. (S. 36—77). 
5) Erste baseler Confession v. J. 1534, deutsch; unter Beiftigung 
der lat. Ucbersetsang von Zwinger, Beck und Baxtorf v. J. 1647 
(3. 78—104). 6) Zweite baseler Confession v. J. 1536, deutsch 
u. lat. (8. 105 - 122). 7) Calvine Katechismus v. J. 1548, 
iat. (S. 123-190). 8) Oonsensus Tigurines v. J. 1540 
(S: 194-297) 9) Calv. consensus Genevensis v. J. 1552 
(8. 278-3410). 10) Confessio gallica v. J. 1561, fransdsiech und 
let. (8. 311—839). 11—12) Confessiones scoticanae prior ét 
we v. d. J; 1568 0.°4581 (S. 340— 359). 13) Confessio 
belgiea v. J. £661 (S. 360—389). 14) Der Heidelberger Ka- 
techivatas, deutsch ua. lat. v. §. 1563 (S.390-—461). 15) Conf... 
Hlelvetitn ‘posterior v. J. 1566 (S. 462—536). — Pare WJ. 
Confessiones ac declarafitnes fidei, quae sant secundi ordinis. 
4) Céshesic Ozengerita (Ungars) v. J. 1570, bat: (S. 538-—550). 
2) Consensis Sendomiriensis:(Pelen) v. J. 1570, lat. (S. 551— 
591).: 3-4) Artiouli (XLII et XXXIX) ecclesine Anglicanae, 
v. J. 1552 a. 1562, lat, (8: 592—611). 5) Repetitio Anhal- 
fia, v. J. 1581,u. 89, ‘lat. (S. 612—641). 6—7) Confessic 
fei Sigiewrandi Rlect, Brandenb. et Colloquium Lipgiense v. 4. 
J. 1613 u, 1631, deatech (8S. 642—668). 8) Declaratio The- 
rusiensis -v. 3. 1645, lat. (8. 669—-689). 9) Camsones synedus 
Derdrechtanac-v. J. 1619, lat. (8. 690—728). 10) Formals 
consesiens helvetici von Heidegger v. J. 1675, lat. (S. 729—739) 
Anhkangsweise sind die confessio tetrapolitana v. J. 1530 (8. 740 
—TO) end zwei bibmivebe Confessionen aus don Jahren 1635, 
und 4575, simmilich lateinisch (S. 771 — 851), beigegeben, 
— Ueber das Geschichtliche and Literarisehe dieser gréssera 
und Keinern symbolieckes Schriften verbreitet sich der Heraus- 
geber in den in fliessetdem Latein gesebriebence Prolegements 
gufs Schrreiehete und hat hier und da Untersachusgen angeregt, 
za deren Weiterfihrang und Abschlicesung er doch ja suréck~ 
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chenjahr £8*/0; in Verbipddng’-mit¥ “fen Pastoren Klemm and 
Wolf in Zittia und Siebentéhn Kermusgeg, ven M. E. Stange, 
Pfr. in Gahlenz bei Oederan, 1. U. 2. Ileft. Vom 1. Adveat 


his mit gam Seuntage Misericordias Domini. .Grimma, Ver 
pteir, 1840. IVa. 137, 164 8. gr. 12 
_ . Der .urspriingliche Herausgeber dieser Predigtskiszen hat 
aur Bearbeitung des dreifachen Textcyclus fiir 18/10 dic auf dem 
Tite] genannten Herren als Theilnehmer eemer Arbeit hinzugesogen, 
oq dass hier eigentlich iiber die Arbeit dreier Manner eu referi- 
zen ist. Doeh muss zanfiichst bomesks werden, dass. namentlich 
im 1. Hefte die Zabl der Beitrage..ven jenen neuen Mitarheiters 
so gering ist, dass man fast argwéhnen michte, e@ .sei mehr 
daranf abgeseben, durch nege Namen den Predigtskizzen einen 
zenen Reis in-den Augen des kanfenden Pablicums xu verieihen. 
Was nun. die bei weitem grisste Masee der von Hra. St. ge- 
" fertigten Ratwiirfe anlangt, so kénnen wir bei der Bestimmung 
ihres Werthes um so mehr kurz sein, als wir schon friher ig 
dieser Zeitschrift (Bd. XXL No. 1428) unser Urtheil aber sie 
anumwanden ausgesprochen haben. Es ist trotz. einiger guter 
Skizzen doch mor in Masse gefertigte Fabrikarbeit and es wiirde 
eine unerschipfliche Fruchtbarkeit and eine Gedankesherrpchalt, 
wie sie der Vf. nicht verrith, dazu gehéren, um sie auch aur 
dem grossern ‘Theile nach über das ganz Gewshaliche, und auch 
mit den gewéhnlichen Fehlern Behaftete za erheben. Einen dem 
Anscheia nach sehr geistesverwandten Mitarbeiter bat er in dem 
Herrn gefandes, welcher seine: Entwirfe EH. W. umterseichnet. 
Dena diese stehen am Werthe denen des Hru. St ganz gleich 
und unterecheiden sich nor durch vage Breite etwa von ihnen 
noch. Gleich der 1. Hatworf, auf dem wir gestossen sind (Heft 4 
S$. 20), gibt Zeugniss davon. Dorf: theilt Hr. W. aber die -Werte 
Jes. 57, 2. „die richtig vor sich gewandelt haben, kemmen sum 
Frieden und ruhea in ibren Kammern“ eine Disposition mit folg. 
Thema mit: ,,Wie erhebt der Glaube an die Unsterblichkeit un- 
-gere Ansichten über das schnelle und hiufige Hiasterben unsrer 
Kinder?“ Und gibt diese Anmerkung dazu: ,,Sollien an einem 
Orte, wie diess hjinfig der Fall war, die Mebreahl der Verstor- 
benen Kinder sein, so wird obiges Thema zeit- und. origemisa, 
wenn aech nicht im Texte liegend, bebandelt werden Könnan. 
Man kann daher einen Text. dasa wihlen.“ Wahrhaftig, es ist 
paiv, in Predigtskizzen tiber einen dreifachen Textcyclas mech 
Entwiirfe zu geben, zu denen sich der Prediger ,den Text selbat 
wiblen kann“, Zu diesen Propositienen ist oft statt der Theile 
ein vages und breites Gerede hinaugegeben, aus dem kein feater 
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Gesichispunct fir die Bebandlong auftauchen kane, wie x. B; 
eben hier S. 20, 80 un. 6., oder die beigedigten . Dispositionen 
sind so weitschichtig, dass sie im dieser Gestalt gans unbrauch- 
bir sind, wie Hft. 1. 8. 93, Hft. 2. 8. 50, oder die legischen 
und psyehologischen Gesichtepancte fiir die Behandlung eind ganas 
verfehlt. So soll s. B. Hft. 1. 8S. 133 dber die Schadenfreude 
gepredigi und ihre stufenweise Versoblimmerung geseigt werden, 
und es wird mun als die erste Stnfe der Sobadenfreade genannt: 
>», Wene man sich freaen kann, wihrend Andere ganz in unseret 
Nahe sich in Unglick befinden’.. Ist dena aber’ dieses Bich-nicht- 
etsren-laseen in seinen Geniissen darch Anderer Schaden nicht 
etwas ganz Anderes als Freunde ũber ihren Schaden und kann . 
man bei einigermaassen geschirftem Denken auch sar in Ver- 
suchung kommen, zwei peychologisch se verschiedene Dinge s0- 
sammeszuwerfen? -Auch hatte der Vf aller gelebrien Beisktse 
za seinen ungelehrien Entwiirfen sich enthalten sellen. Hit. 2, 
S. 7 lesen wir: ,,Die Menschen pflegen nicht nur thre Leiden- 
‘schaften auf Gott tibersutragen (Anthropomorphismos)" u. s. w. 
Aber man sollte doch von einem Theologen erwarten, dass er Ame 
thropopathismas nicht mit Anthropomorphismus verwecheelte. — 
Die Entwirfe endlich, welche Hr. P. Kiemm diesen Predigtskiszen 
sebr einzein ecingestreat hat, sind unleugbar die vorsiglichstens 
dens so wenig sie auch ganz tadellos sein dérften, so seichnen . 
sie sich doch simmtlich durch eine von dem Alltiglichen sich | 
entfernende Weihe aus. Vgl. Hft. 1. 8. 3, 15, 83, Hf. 2. 
S. 13 u. a. m. — Die Sussere Gestalt dieser Slizzen kann de 
Verlageshandlang nur darch den enorm billigen Preis recht- 
fertigen. : 84. 


[679] Schriftgemisse Predigtentwiirfe uber die im Kaaigy, 
Sachsen vorgeschriebenes historisch-didactischen, Texte des Kir- 
chenj 18°10. Herausgeg. von drei befrenndeten Geiatliches. 
3. Jahrg. Cyclas B. bearbeitet von G. R. Florey, Past. 
za Lauterbach b. Crimmitschau. 1. Heft. Vom 14. Adv. bis 
Charfreitag. 28 Einginge u. 84 Dispositionen enth. Leipzig, 
Klinkhardt. 1839. 77 8. 8. (4 Gr.) 


Aus dem Vorworte erfahren wir, dass von dem ,,Freundes- 
Kcleeblatte“, welches vor zwei Jahren dieses bomiletische Unter- 
mehmen begrindete (vgl. Repert. Bd. XXI. No. 1429), eigentlich 
gxur nech das Herzblatt iibrig ist, welches die beiden abgefalle- 
men Seitenbistter durch zwei seue Freunde ergiazt hat, von denen 
Feder cine Reihe des dreifachen Textcyclus bearbeitet. — In Bezug 

- geuf die Gestalt seiner Arbeit bittet Hr. Fl. su berdcksichtigen, 
Aass es hier weniger auf Kunst als auf Schriftgemissheit, nicht 
auf schone Form, sondern auf Kinfachheit, am allerwenigsten 
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eof. Rhre, sondérn.vielmehr auf cin Bekenntniss“ abgesehen | 


ists mit welchem jetst eher Schimack verbunden ist. Ref. hat 


sith die Mahe gesommen, alle. 84 Dispositionen durchzusehen, 
ua ,,das gbschmihete Bekenntniss’ heraussufinden; er hat es 
aber nicht gefunden, os miisste denn etwa in Kotwarfen, wie 
folgende, enthalien sein: S. 17, Th. ,,Unser Herz, die Geburts- 
ethtte. des Herrn. 1) Verborgen der Welt. 2) Begnadigt vom 
Herrn. 3) Selig. in sich. S. 60, Th. ,,Himmlische Freaden- 
kerzen fic fromme ,Dolderherzen“ und Th. ,,Frohlicher’ Gottes- 
.preis nach seliger Kreazesfahrt“. od. 8. 65 ,,Gleiches Verhalt- 
niss des alten und: neuen Zions hiasichtlich der Heilsverkindi- 
gung: Siche, dein Konig kommt z dir!“ Ia solchen und &ha- | 
lichen Phrasen: siebt Ref. aber am ailerwenigsten cin Bekenn 
niss, das der Sohmach werth wire, sondern nar die dusserlich 
mystische Faérbung eines zu früherer Geschmacklosigkeit zurick- 
gefallenen Sinnos. Denn das ist die Sprache der ,,Schatzkist- 
lein“, der ,,Frendengirtlein’’ und fhnlicher Producte alter uad 
neuer Zeit. Ueberhaupt sind wir neben manchem Gaten in die- 
sen Entwiirfen auf viel za viel Unbestimmtes, Unlogisches and 


. Geziertes gestossen und wir weisen die etwaige Entschuldigung 


in den .Worten der Vorrede, dass es ,,hier weniger auf Kunst 
ads auf Schriftmissigkeit’’ abgesehen sei, auf das Entschiedenste 
ab. Denn wessen Meditation mit der Forderung der Schrift- 
missigkeit nicht zugleich die andere der allgemeinen logischea 
Richtigkeit zu verbinden weiss, der sollte wenigstens sein Licht 
micht auf den Leuchter stellen wollen. So heisst es S. 28: Th. 
„WMie unrecht wir thun, wenn wir lieber unsere als Gottes Wege 
gehen; 1) Unsere Wege sind oft verwerflich, Gottes Wege 
allezeit gut und 3) Unsere Wege sind oft geradezu verderblich, 
Gottes Wege allezeit heilsam!** Wer sieht hier nicht, dass mit 
andern Worten Dasselbe gesagt wird? Oder S. 39: Th. ,, Wie 
die Aussaat, so die Ernte!“* Das ‘ist 1) ein wahrhaftiges und 
beatitigtes, 2) ein gepredigtes und Gberhértés, 3) ein tristliches 
und erschiitterndes Wort. Diese Theile sind ohne alle EKinheit; 
denn im 1. hat man zwei Bestimmungen, welche weseotlich Das~ 
selbe aussagen, im 2. and im 3. unvollkommene Gegensiitae, und 


' @8 fragt sich, ob der darnach arbeitende Prediger 3, 4 oder 6 


‘Theile daraas machen soll. Ebenso ohne alle Einheit der Bil- 
der wie der Gedanken ist S. 19 der Entwurf: Th. ,, Wie herr, 
lich der Herr die Erwartongen, die an seine Erscheinung anf 
Erden sich kniipfen, erfillt hat. 1) Sein Volk hat er geweidet 
als gater Hirte; 2) den Sieg hat er erkimpft als starker Held = 
3) seine Eridseten hat er beseligt mit himml. Freude; 4) seine 
Herrlichkeit haf ex offenbart durch alle Welt.“ Solches Zasam— 
menwerfen der Bilder und Begriffe in einer Disposition, welche 
die niichterne logische Anlage des Ganzen sein soll, entschnidige 


a 
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auch sicht eimmal der poet. Text (Micha 5, 3). Andere Rats 
wiirfe siad wohl richtig gedacht, aber ohme praktleches Momest, 
wie xz. B. S. 14 ,,die Johanneische Wassestanfe im Vergleich 
mit der christ. Geistestaufe‘s, oder 8. £6 die Bettachtung 
ber ,,Bethlehem, die Geburtastadt des Herre“; . Nehwmen wir 
daza das Gezierte in der.wértlichen Rasseng;-meist h 
gen aus einem geschmackloses ‘oder abgenutaten ‘Bildergebraadhe, 
wie 8S. 69 Th. ,,der Glaebe: Gott int im mir!. din .tristéader 
Himmelsstern im dankela Erdeawailen‘‘, so ‘geliért ein stemichen 
Selbstgefahl daza, um sa dergleichen Kobt ecine Herren Amtes 
brider einzuladen und durth:'sie wieder gasisé Getnéidden, vad 
es ist wahrhaftig ein trauriges Zeichen von ‘der geistlichen Usb 
fruchtbarkeit und Trighett, dasa dergieithes; Vor- and Fér,- 
acbeiten in unserer Zeit nech Vertrieh genug su findea schemes. 
= ; Sa, 84. >. 
[680) Biblischer Wegweiser in einer vollatisdigen Samm 
lung christlieher Predigten” und Homilien anf alle Squn- ned Fest 
tage des Kirchenjahrs, von Dr. A. G.: Rudelbach, Comes 
Rath and Superint. 1, Bd. Advent bis Palmarum. Leipzig, 
B. Tauchnitz jon. 1840.° TV a 468-8. gr. 8. 
(n, 1 Thir. 12 Gr.) TY 


Auch bei diesem ,, biblischen Wegweiser‘*. mues der Beak. 
theiler zweierlei ins Ange fassen, den Stoff and die Forsks 
denn in beiderlei Beziehang gibt das Werk zu fruchtbaren Be 


trachtungen der religidsen Kritik Gelegenheit. Ueber den ersten 


Pasct, den Inhalt dieses Wegweisers, spricht der Vf. selbst sich 
aleo aus: ,Ks gehen diese Predd. vorwiegend  darduf aus, ,,cise 
tiefere Schrififorschung, ein genaneres Vertrautwerden mit - dep 
gressen, anermesslichen Schitzen des Wortes Gettes ansuregen 
uad 2a vermittela“ (S. 14); ferner: „und so’ wird man‘es ja wohl 
in der Ordnung finden, dase dae ,,karchl. Bekenntniss, die Tech- 
ter des Wortes des Herrn*, das da ewiglick bteibet, wenn auch 
alle Herrlichkeit der Menschen wie des Gmases Blame abfiilt 
(1 Pet. 1, 24. 25.), fiberall.in diesen Vortragen nicht bless sum 
Grunde gelegt ist, sondern selbst lebendig redend aad lant sich 
verantwortend auftritt, endlich: ,,was man mit Reehkt ,,im chrie@, 
Siane Moral“ nennt, — nicht den todten Schematiomus sdlbet- 
ersonnener Gesetzeswerte, denderm ,,die lebendige Hatfakang. drs 
Liebesprmeipa des Kv.“ — hin ich eo weit entfernt, suriickza- 
weisen, dase ich vielmehr in‘der gewafltigen Handhabong des- - 
selbea einen Triumph der durebgefihrten gléabigen Betrachtangs- 
weise erblicke* (S. 1V). Somit wire denn von diesen Predigtén 
Yorzugaweise ein biblisch-dogmatischer, ea symbeli- 
scher und ein moralischer Gehak pridicirt, Was.nun den 
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biblischen Gehalf ditser Betrachtungen anlangt, so verdient es 
Beifall, dass der Vf. so tief in seinen Text hineingeht und üher- 
all- anf die heil. Schrift ‘sich suriickberzieht. Denn was wire all 
maser Prodigen: ohne dieses Lebenspriacip! Allein bedauern muss 
man, dass namentlich in‘ ciazelnen Partien die Auslegung and 
Anwendeng der Schrift eine Gestalt trigt, nach welcher man 
memen solite, die wissenschafiliche:ixegeve sei ohne alle Spur 
an. ihm vorabergegangen. Ja, es: hat ganz das Ansehen, als ob 
erdse Sehrift vielmehr aus don Symbolen der luth. Kirche aus- 

habe, wie er ‘denn wenigstens die normative Geltung bei- 
er anf gleiche Lisie stellt, wae doch wobl in der Vorrede auch — 
das Bild: sagen will ,,das kirehl. Bekenntniss sei die Tochter des 
Wertes des Herrn“. Davon als Folge mag es anzusehen sein, 
dessder Vf., immer, sar sich im Gegensatz fihlend, auch mit 
‘dem segensreichen Zeiterscheinungen auf dem religiésen Gebiete, 
eigentlich nur Dogmatisches und zwar meist im Dienste der 
Symbole heraushebt. -Zeigén wir nur an einigen Beispielen diess. 
Die meisten’ Hauptshtze sind Satze der dogmatischen Orthodoxie 
eder wenden in ihrer Auefiihrung sich sofort auf dieses Gebiet, 
wie zs. B, 8. 95 die Pr. am 3. Weihnachisfeiert. über ,,die Herr- 
lichkeit Christi als des unerschaffenen, ewigen Wortes des Vaters, 
Jesu Christi“, bei deren Ausfihrasg an vielen Stellen es einer 
Erbauung sachenden Christenseele nicht besser zu Muthe wird, 
ale: wiese man sie an. die Verhandlungen der gegen Arius ge- 
xiehteten Concilien, oder bei der Pr. am 8. Ocali: ,,Jerasalem 
aad Babylon, od. der siegreiche Kampf des Christenthums wider 
sie-bloss menschliche, irdisehe und tenflische Weisheit“, welche, 
wie sie selbst das Prodact eines finstern und feindseligen Gemi- 
thes ist, auch mur finstere und feindselige, mit Verachtung ge- 
paarte Gesinuangen eishauchen kann, welche doch wahrlich nicht 
der von dem Kinen Meister gewiesene Weg zur himmlischen 
‘Weisheit sind. Dasu nehme man EKinzelnes ip der Ausfihrang, 
a. B. S. 356, wo die Absagung des Teufels bei der Taufe als 
ganz im Sinne Christi dargestellt wird, obgleich er überall nur 
au tanfen gelehrt hat auf den Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Geistes; oder S. 397, wo der VE. die leiblichen Be- 
bitzungen des Tenfels alles Ernstes' in Schatz nimmt, und 
.Jedem, der aus ‘der Wahrheit ist, den Glauben an sie zumuthet; 
S. 135 aus dem Munde eines Dieners Dessen, der gesagt hat: 
riehtot nicht u. 8s. w., die grissiiche Stelle tiber die Gerichte 
Goites auf Erden: ,,Die ganze Erde ist mit den Fasstapfen des 
Gerichtes Gottes angefiillt; es ist kaum ein Winkel daselbst, wo 
nicht entweder Kraskheit oder Seuchen, oder bittere Noth und 
Armuth und allerhand Ungemach ihren Sitz hätten. Siehe an 
| déia eignes Land; der Segen selbst kehrt sich zam Verderben‘ 
u. s. Ww. Was nenat nor der Hr. Dr. R. das Moralische in 
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seinen Prodigien , . oder, die lebendige Hntfaliang sles Licheeprin- 
cips des Rvangeliams, worjn ex selbst gerade dg Triamph des 
darchgefikrien glanbigon Betrachtangeweise erblick{? Liva das 
Kiebevolle Herabsteigen xu den Freeden und Leidan eciner Zu- 
borer, die ganfte Geduld und dep milden: Ernst, -womit man 
Irrende trigt, und zuriickfiibrt anf den Weg des Heils, und wee 
mit man dem Menschen in alle Verhilinisse, , welche ihm lieb 
sisd, mit Liebe. folgi? Wahrhaftig, diesen myldem Geist sqcht 
man umeenst. Ueberall stisst man. an den sehpodfen. Sian, der 
den Mepechen ays. dem Gowebe aller; seiner Begraffe borayarcissen 
ned ibm alle. Verbiltnisse. Nerlpiden « michte,. am: denen er mif 
Liebe Magt. Wie kasn map doch. se. cifrig, wie. dex. VL Vi genie, 
gebért haben auf.die Stimme dep Ey,, anf die Stimme.des Herra, 
der Apostel und aller der Regnadigten, die. vielp Seelan leitetes 
auf die Wege des Himmelreighs , pnd dieses einen Wegs selbst 
so fehl gehen! - Was endlich: die Form dieser. Predd., anlangs, 
80 gibt * VE. G.iII) die Rrkjicang dam : »Wae ih hier dare 
bjete, sind nicht sowohl. gehaljaze nad memarirte Predigten , als 
ausiihriiche Darchaprechang yal Durehbetang der heil. Wahrhei- 
ten unseres Glanbeps,* Durch. diese Bestimmang, hebt ex seinep 
Titel ,,christliche Predigten ued Homilien gewiesermaassen auf 
nud. nentralisirt die Kriik, yrelche guch die Angemegsenbeit der 
Form sn dem Regriffe einer Predigt untersucht. -Daher tibergehen 
wir hier Vieles, was sone, Keyibnyag verdient bitte. Nur mei- - 
men wir, dass auch die Sprachdarstellung cindringlicher sein 
wirde, wean es dem Vf. apf. seinem .selbsigefilligen Standpunctp 
gefallen hitie, den populairep Dogmatismus des .Herrn and der 
ganzen Schrift, nicht aber. den menschliches Ansfillungen und 
Zusammensehweissungen eines. Hollaz und Quenstedt su, buldigen, 
- wie es ja wohl namentlich in ,,Durchbetangen heiliger Wabrhei- 
ten‘ ganz an seinem Orte wire. Bnöolich aber glauben wir, . dase 
in kein fir allerlei Volk, bestimmtes ascetisches, Werk. Ausdricke 
gehoren wie § 23 Lineamente, §. 19 Taberagkel, S. 139 
Basiliskeneier, S. 250 Anathema. Dig §useere Gestalt 
des Bachés ist lobenswerth. 84. 


[681] WNikodemus oder das Werk der "Wiciergeburt 
und Heiligung. Dargestellt in *fiinfaghn Predigtep von Dr. 


D. L. Kohler, Past. 20 Glogen, a. Ritter. a. 9, w. 
Glogau, Flewming.. 1840. J me 147. 8. gr. 8. 
(12 Gr.)<" aan ; 


Dieser Predigtcyclus iiber die Wiedergeburt und Heiliguag 
* es wobl warth,. dass hm: yen. Seiten des ‘kt _ —— 
es Repert, ginige Aulmerksamkeit. gase wi er 
behandelt den ,wightigeien, Gegenatand, dea .cs. fiir . :Menachen 


webion ‘Keinh*;’"wit'der Reanée ini der Vorredé mit Récht hichauptet; 
tid diftfie’ Qudfi-die: Att’ und-Weise der Behandlong nicht allge- 
mein “atigprechend ‘und’ befriedigend: ‘sein ,° so ‘ist doch ‘gewina die 
‘AvHasstmg det ‘dhristl:'- dee nach did’ wabré ‘hd“techtd, ‘wie denz 
auch dér Gedanke etiér'umikesenden Erldatérdny dieses wichti- 
Wed Glauberisartikets In mebtereti Predigten ‘alld Billigang ver— 
‘dient; Ref. ‘spficht\es‘unverNoblew dis seine feste ‘Uoberze 

nos; dad dui’ Bindruek des: Prodigens aof Was ‘Heilsimste da~ 
durch 'Versttrkt' aiid vor deér Vérfichtigung verwakrt werden wiirde, 
wetn es gew6hnlicher witdé ;:' nicht * ‘aber’ véréingelte, baat 
abwechsélidd’ Héauptsitze ‘2d' ‘predijven , “Bonderh’ namtentlich die 
Hacpittehrod ded‘ Christenthums wal ‘Iinere Zett ‘den Addachtiges 
ecr Betrithtiiy’ aid” Hetanmms votztiialten, ‘Der-Vi. dieser Pre- 
@igton: hat “dies mit dinem déy 'Withdgtten ‘Fundamentalartikel 
_ Wes christl: Glawbéos wad Lebens‘veteueht. ‘In ‘15 Predigten be- 
daritelt: erie: Btkehrutig: and Héiigdiy nach dem verschied, Ge- 
Bichispuiictedi , “welche: diése indérnh“ Vorgithge- urid die aussern dar- 
anf inftotebiddn Uniatitde ‘wild “Vorertheile: der Meziechen abgeben, 
petrachiet-Vén de? 10 ⸗ IV. Predix die vor Gott dirch: Christus 
War ‘géedrdhtles Mitel! das “Wit "Guttes, das“ Gubei, dio Taufe, 
das ‘Abendimabt ‘aid den sfftnll. Gottesdieust, and'sehliesst in der 
15. Pr. ‘mit },ernsten ‘Mahmioget, “4h denen dér hérrechénde Zeiss 
geist veramlaset’, “Der Titél ,‘Nikédémus' - ist: nicht so su -ver- 
. Btehen , ‘als -hatte der Vf. als Text ‘fir seinen” Predigtcyclus die 
Johanheléche' Krzfhlang von'-des ‘Heérrn Unterrédang mit Nikede- 
‘mus gehiofmmeh; nur die 1/ "Pr, éntiéhnt ihre biblischen Grund- 
‘Jagen dahér, die ‘ibrigen ‘Taxte dagegen wérden: beliebig nicht 
Dloss aus dem N. Test., sondern-einige auch aus: dem ulten ent- 
dehnt. Adch ist die Wall meist zweckmissig, und nur bei der 
9, Pr. S. 78 finden wir sie ungeschickti ‘Dort findet sich als 
Text dié Satbang Jesu durch Mana‘in Bethanien"(Joh. 8, £2, 
‘4—8.), -woraas der Redner félg. Disposltion ableiten zn kinnen 
glaubt:: ,,Zwei Regeln, welche’ mat befolgen muss, wenn man 
auf dem Wege der Heiligung ‘beharten ond fortschretten will: 
4) Habe Acht anf die Versuchungea: sur Siinde;'2) habe Acht 
auf-die sich darbietende Gelegenhejt,- Gates zu than. Erkennt 
‘man aber den einsig richtigen Grundsaiz der Textbehandlang an, 
dads déf bibl. Abschnitt ats éin Ganzes in seinem ‘arspriingt, 
_ Sinne and ‘Zasammenbenge, begriifen usd wieht durch willkér- 
Hehe Meditation zurecht. gemacht! werden. meat; 90 konnte:. der 
Vf. ihn hier an dieser Stelle gewiss nicht brauchen; , denn ‘vom 
Regeln fiir Wiedergebart und Heiligung ist in ihm auch nicht 
eink Spur, Was nun’ die Rntwickelung dés Gegéndtandes anlangt, 
So ist sid eliifach nud schriftgemfiss, und frei: dupleich: von allea 
den: schrofléd' Gegénadizen und dogmat. Answiidhded, durch welche 
sich dig extremeén Ridhuiiifed” wantemttich beidiesem Lehreatze 


‘ 


* 
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charakterisiren, und man muse dem Vi. sugestehen, dass er, anf 
Boden der Sehrift sewobl als der Erfahrang stehend, der 
weeschlichen Natar weder, su viel noch su wenig Kbre anthut. 
Der ganze Charakter der Predigten ist vorherrschend didaktisch, 
und was den Geist der Sprachdarstellung anlangt , 80 kunstlos 
und ungeschmiickt, dass das genus (enue orationis nar —22 
eimmal einen leisen Anflug einer hiber sich erhebendep P 
bekemmt. Offenbar wird dadurch an vielen Stellen der fir aie 
Beredtsamkeit unentbehbrliche Flag auf cine fiblbare Weise ver- 
misst; anch ist es uns bei dieser rohigen, nie forigeriscenen 
und fortreissenden Darstellang um so befremdender gewesen, dass 
sie sich doch mitunter in das Unedle verirrt. So heisat es s, B. 
S. 23 von den Leuten, die ohne Grund mit sich selbst webl 
sufrieden sind: ,,Das_ kommt daber, weil sie es wie Digjenigen 
machen, welche an einem ekelhaften Geechwire leiden; 
sie verdecken es mit einer Hille; oder wie Diejenigen, welche 
an der Lange, am Halse leiden; sie hiiten sich, die Merkmale 
ihrer Krankheit xu erforschen.« So heisst es &. 142 za dem 
Texte 1 Thess. 4, 1—7. Der Apestel ,,spricht keineswege von 
finden , welche im Monde begangen werden’ — eine unedie 
nie, welche nicht su des Vis. Redeweise passen will. End- 
lich ist auch die formelle, Anlage ohne Anspruch aaf ,Master- 
* was die Gestalt des Hingangs and der Epilogus, wo 
dieser nicht ganz fehit, hinlinglich darthut. Auch der Schema-. 
tismas der Disposition, worsach die Sache 1) erklirt wird und 
daan 2) Folgerangen gezogen werden oder geseigt wird, worin 
etwas besteht und wie es sich Sossert (s. S. 51, 69, 88, 107, 
129), — dieser Sehematiamus 2u Dispesitiones, die um so nuta- 
loser sind, je weniger sie etwas Bestimmtes far den Zubérer 
aussagen, — ist von diesen Predigten durch eine. bessere, freiere 
und allseitigere Methode noch nicht iberwunden, Je offener wir 
wus ũher diese formellen Mingel ausgesprochen haben, je weni- 
ger winschen wir jedoch, dass dariiber das Gate vergessen 
werde, was zastimmend iiber den Gehalt dieser Predigten voraus- 
geschickt worden ist. Die Aussere Ausstattung ist dirftig. 413. 


[682] Das Gebet des Herrn in dreizehn Predigten. Nebst 
den am _sreihondertjabr Jubelfeste der Kinfihrang der Reforma- 
tion in der Mark Brandenburg im J. 1839, and am Gedachtniss- 
tage . Verstorbenen im J. 1839 gehaltenen. Von Dr. Phid. 
Markemeke. Berlin, Duncker u. Humblot. 1840. 


VII u. 227 8S. gr. g (1 Thir. 4 Gr.) 

Der Inhalt. dieser kleinen Predigisammlung ist im Allge- 
memeten schon auf dem Titel hinreichend beseichnet; ausser den 
genanuten beiden Zugaben verbreiten sich alle geistlichen Reden 

Repert. @. gus. deatech, Lit, XXIV, 3. 14 - 
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liber das Gebet des Herrn und swar co, dass den Werten 
js Vater Vnser“ swei Predigten; ,der da bist im Himmel“ cine}; 
ferner jeder Bitte ebenfalls eine Pr., mit Ansnahme der fiinften, 
‘welche auf awei vertheilt ist, endlich dem Schlasse wieder zwei 
Pre. gewidmet sind. — Die Anschaoungs- und Behandtengsart 
des christlichen Elements, welche dem Vf. eigen ist, darf wohl | 
- ebenfalls, als aus'seinen namentlich dogmatischen Schriften und 
_frtihern Predigten bekannt, vorausgesetst werden; sie geht von 
der christlichen Grandanschauung aus, ,,welche auch wohl die 
speculative heisst* (S. IV), and man mass eisgestehen, dase 
der Vf. sich recht eigentlich innerhalb der Elemente dee christ. 
Giaubens und Lebens bewegt. Kr vermiichtert und verflaéchtigt 
den religiésen Gebalt seiner jedesmaligen Textesworte nie durch 
Verpfiansang auf ein benachbartes weltliches Gebiet, sondern er 
sacht sie in ihrer eigensten, innersten Tiefe za erfassen, was 
fhm an vielen Stellen vortrefflich gelingt, an einigen anderen 
aber anch ale ein Aufspiiren and Aufzeigen erkiinstelter Trefen 
wich kand gibt. Man suhe z. B. als Probe seiner tiefen christ. 
Anschauung die Anlage der 3. Pr. über die Worte: ,,der da tist 
im Himmel an, in weicher er ,,die zweifache Gemiithsbewepung 
des Christen bei den Worten: der da bist im Himmel betrach- 
ten lehrt und. zwar zeigt: 1) „es sei suerst seine Entfernung 
von Gott, die der Christ fiihle und ausdriicke in den Worten:. 
der da bist im Himmel, and was er darin empfinde, sti die 
Erhabenheit, Macht und Seligkeit Gottes; 2) „es sei 
aber auch sweitens seine Ann&iherang an den Himmel, die in 
den Worten liege: der da bist im Himmel, und was er darn 
empfinde, sei seine Rrhebung zu Gott, seine Rrmachtiguag 
‘durch Gott und seine Véreinigung mit Gott; oder die 8. Pr. 
tiber die Worte: ,,und vergib uns unsre Schald“, wobei er xa- 
‘erat ,das menschliche Verschalden“, sodann ,,das gottliche Ver-. 
geben“ und endlich ,,das Verschwinden der menschlichen Schall 
in der göttlichen Vergebung’* erkennen lebrt. So weit sich die 
speculative Anschaueng des Hrn. Vfs. als Tiefsinn dieser Art 
zi Tage legt, gestehen wir ihr mit Freuden auch auf der Kan- 
sel ihren Preis zu, Allein nicht selten gestattet sie sich eine 
weitere Zergliederang und Ausfiihrung ihres Gegenstandes und 
swar in einer Sprache, wie sie den praktiseh-religibsen Interessen 
'. einer christl, Gemeinde und Kausel an jedem Orte, und faiglich 

auch in Berlin, zawider scheint. Dahin gehért es x. B., wens 
wir S. 10 lesen: „Das ist und bleibt der grosse Vorsag des 
Christenthams vor dem Heidenthom und Judeathum, dass dort 
allein der Vatername Gottes zunSchst und zuoberst diess su be- 
deuten hat, dass Gott nicht sei ohne den eingeborenen Sohn vor 
Kwigkeit und dase das’ Vater~ und Bohn-Sein Gottes ein inneres 
und ewiges Verbiltniss Gottes su sich selbst — — bexeichnet*; 


cd 
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eder S. 113: ,,Das ist das Harte, Bittere des israclitischen 
Glanbens, was ach co leicht in die Gemitheart der lsraciten 
ibergeht; dieser Glaube ist der des unglickliches Bewnsstecing, 
und wie der heidnische der des heitern, lebensfrohen Goefihls, 
se ist der israclitische der des immerfort blutenden Schmerzes.‘ 
Nach diesen und vielen ahnlichen Stellen dirfte sich erst bear- . 
theilen lnasen, mit welchem Rechie der Vf. den Verwuarf der 
Unpopelaritdt S. VII abweiat: ,,Wenm andrerecite selbst von 
Selchen, welche durch die Wissensekaft hindurchgegangen sind, 
diese Prr. nicht pepulair genug sollien gefanden werden, se wire 
das weniger ein Vorwurf gegen mich als gegen meine Zuhirer; 
deun populair ist, was der Bildusgsstufe einer gegebenen Yer- 
sammilang entepricht, und Denen, welche diesen Prr. beigowohat 
haben , sind sie so gerade recht gewesen. ,,,,Hs-ist das edie 
Vorrecht des evangelischen Geistlichen, Alle, welcke nicht denken 
wollen, von sich su verscheuchen.‘’‘* Nach diesem letzten, im 
héchsten Uebermuthe ,,des specalativen Deakens‘‘ ausgesproche- 
sen Grundsatse sellien die vorhergehenden Werte wehl so heissen: 
pmmd Denen, welche ich nicht aus meinen Prr. verscheacht habe, 
sind sie u.s. w. Nur einem csehr kieinen Hinuflein in der 
christl, Welt, vom denen iiberdiess noch Viele nur in ihrer cig- 
nen Meizong Denker sind, wird man sa allen Zeiten cia Denken 
sumauthes kianen, wie das in den angefihrtem Stellen dargelegte © 
des Vis. ist. Viele, nach Erbauang dennoch wahrhafi verlan- 
gende Seelen werden durch Stand und Erziehung und angeborene 
Stampfheit nie xu ticferm religiisen Denken fabig werden und — 
mit der Unfahigkeit dasu auch dazu unlustig bleiben ikr Leben 
Ist es ,,ein edles Vorrecht evangelischer Geistlichen“, 
solche arme Seelen verecheuchen sa dirfen? Wahrhaftig, wir be- 
greifen diese Worte. um eo weniger, da sie aus dem Munde 
eines Universit&islehrers kommen, von dessen Schiilern die we- 
nigsten sich aus den hunderttausend Bewohnern einer groesen 
Hauptstadt werden das Hanflein sammela kénnen, das sich durch 
einen speculativen Flog nicht verscheuehen lasst. — Das Acus- 
aese ist anageacichnet schén. 84, 


[683] Der letzte Abend.  Passionspredigten von Dr. 
M. F. Schmaltz,. Haaptpast. an der Kirehe St, Jacobi and 
Scholerch in Hamberg. Hamburg, Herold 1840. IV «u 
127 S. gr. 8. (mn. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Passionspredigten, von u. s. w. 6. Bdchn. 
[Vgi. Repert. Bd. Il. Ne. 101% veo ;* VIII. 917. XVII. 1560. 


Der letste Abend des Herrn'' ist der Haupigedanke, wel- 
chen der Vf. durch diesen neuen Cyclus von Passionapredigion 


e 


/ 
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gehen ldest, deren Hauptsdize folgende sind: 1) Das Verlangen 
- Jesu nach der Stille seines letsten Abends (ab. Lue. 22, 14—16.). 


2) Der schmersliche_Hinblick des scheidenden Erlésers auf die 
edien Wiansche, welche anerfillt geblicben waren (Jeh. 16, ° 
31—33.). 3) Der Horr and sein Verrither (Joh. 13, 17—19. 
und 2t—32.). 4) Das Vermitchtniss (Mth. 26, 26—29.). 
5) Das Abschiedsgebet des Herrn (Job. 17, 9—19.). 6) (am 
Charfrgitage) Wie die Liebe den letzten Abend verklart (Joh. 17, 
4—8.). — Schon aus dieser blossen Uebersicht ergibt es sich 
im Voraus, dass die Anwendung des Grundgedankens von der 
Bereitang eines ,,stillen Lebens-Abends“ in einigen Predigtes 
mehr, in anderen nur wenig hervortreten werde; we es aber 
gesehicht, verleagnet sich in den dazu gebrauchten immer neues 
und oft iiberraschenden Wendungen nirgends die ausgezeichaete 
Kunst des Vfs., die mannichfaltigsten Lebensverbdlinisse unter 
Gesichtspunete der Religion zu stellen, wie denn auch der Flass 
und die Rundung seiner Sprache den Leser angenehm beréhrt. 
Dieser wird es mebr vielleicht, als der Hirer, inne, dass die 
gewohnlich sehr umfanglich angelegten Predigten eines bedesa- 
‘ tenden Vorraths. an Materiale bedirfen, und man kénnte vielleicht 
wiinschen, dass die Gliederang einiger aus dieser Sammlung, — 
zs. B. der letzten — etwas einfacher wire, da nicht selten die 
Symmetrie dabei leidet, Wie sonst, so stellt der Vf. auch hier 


- das in vieler Hinsicht trefflich gezeichnete Bild des Heilandes 


nicht bloss zar Schaa hin, sondern sucht die Betrachtang des- 
selben auch segensreich zu ‘machen, so dass diese Schrift na- 
mentlich fiir die Privatandacht ein treffliches Hiilfsmittel abgeben 
und sich als geeignet ausweisen wird, die Gedanken, Entschlies- 
sungen und Hoffnungen anzuregen, welche die Grandbedingunges 
der Bereitang eines stillen Lebens-Abends bilden. Man kéante 
wiinschen, dass der beriihmte Vf. béi einer kiinfligen Reihe von 
Passionspredigten die Erdrterang des betreffenden biblischen Lebr- 
begriffa zum Hauptgegenstande derselben wihlte. 8. 


[684] Drei Festpredigten zn Advent, Weihnacht und 
Nenjahr vor der Magdeburgischen Dom-Gemeinde gehalten, auf 
Verlangen dem Druck dberlassen ond zam Besten der Gustay- 
Adolphs-Stftung in: Leipzig herausgeg. ven dem evangelischea 
Bischofe Dr. J. H. Bh. Draseke x. s. w. Magdeburg. 
(Heinrichshofen). 1840. 43 8. ge 8. (8 Gr.) 


Ref. kann der von Mehreren ausgesprochenen Meinung, - dags: 
die neuneren Predigten Driseke’s'an Gehalt und Gestalt seinen 
friiheren merklich nachstinden, nicht beipflichten und meint 
auf die Zustimmang nicht Weniger rechnen sa dirfen, wenh er 
behauptet, dass der jetzt predigende Dr. in der Art, wie er 


\ 
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e 
das eigentlich Christliche darzustellen und geltend za machen und 
die jedesmaligen Texte glicklich aufzufassen und fruchtbar aus- 
mabeuten und anzuwenden yerstebt, und fiir die Besprechung und 
Bearthe#lang gittlicher and menschlicher Dinge einen immer hihe- 
res, theilweise aus seiner amtlichen Stellang‘resultirenden und 
erkiirlichen Standpankt zu erkennen gibt, vielfaltig iber seinen 
ehemaligen Leistungen stehe. So ganz gewiss in den dieser 
Auzeige vorliegenden 3 Festpredigten, welche über 2 Cor.. 6, 
11—15. 16. u. 7, 1. gebalten, ale Adventstraner, Weihnachts- 


‘freude und Neojahrslosung auf das Trefflichste sa einem Ganzen 


verkniipft sind. Die 1. zeigt, dass der grossen Christengemeinde 
aller Linder noch immer die rechte Gemeinschaft mit Genossen, 
Lehrern und Haupte fehle; die 2. erlautert den Ruf Gottes im 
Texte dabin: „leh will in ihnen wohnen“ wie der Vater bei 
seinen Kindern, wie der Geist in seinem Leibe; ,,und in ihnen 
wandeln‘* wie der Erzieber- unter seinen Ziglingen, wie der 
Meister anter seinen Gehilfen; ,,und will ihr Gott seia“ ibr 
einiger und eigener; ,,und sie sollen mein Volk sein“, sie 
sollen leuchien ver den iibrigen Vélkern als Abglanz von mir, 
wirken auf die ũbrigen, als Wegweiser zu mir; die 3. entwickelt 
ihven Inbalt genau nach den 3-von dem Texte angedeuteten 
Seiten. Auch in diesen Predigten hewährt sich Dr. als den 
Mann, der vermége der ungemein grossen Frachtbarkeit seiner 
Phantasie immer neve Formen ond Wendungen fir ein und den- 
selben Gedanken zu finden weiss, und da sich auf dem hier eng 
zagemessesen Raume der grosse Reichtham der von ihm ausge- 
sprochenen Wahbrbeites nicht figlich_vergegenwirtigen lAsst, se 
mige dafir eine fiir sich verstindliche kiirzere Stelle einiger- 
maagsen entschidigen und anf die mit dem Ganzen za machende 
eigene Bekanntschaft einwirken. ,,Worin besteht die gute. Polizei 
der Gemiithswelt? Dass ihr die Befleckten fortschaffet aus der 
Gemeinde? Wie solltet ihr das machen? Als das Christenlaoflein 
noch klein war, liess sich solche Zucht ũben. Jetst, in der an- 
ibersehbaren Menge, ist kein anderer Rath, als den Gott selbst 
darch den Apostel an die Corinther gab: ,,Gebet ihr aus von 
ihnen und sondert euch ab und ribret kein Unreines an.“ Hieria 
besteht die gute Gemiithspolizei: Gebet aus von ihnen! Nicht in 
em ander Land. Das andere Land macht nicht andere Men- 
schen.. Aber in ein anderes Element, in dag chrictliche, wo 
die anverpestete,. die gesunde, sittliche Lebensluft heimisch ist. 
In dieses rette dich,,dadurch: dass da Thiir and Thor fir die 
Timmeleiuft aufmachst; dass da ein richtiges und ein wach- 
sames Gewissen bewabrat; dass da, statt auf die Andern, anf 


_dich selbst Acht gebest; dass du zolifrei auch nicht Eien 
Gedanken darch deine Seele lassest; dass du sehest nicht bloss 


auf unbescholtens Sitte und menschengefilliges Wesen, sondern 
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auf die vor Goit probebaltige Gesinnung, indem da dein Herz 
behiitest mit allem Fleiss u. s. w.“ (S. 37). 18. 


[685] Geistliche Amtsreden bei besonderen Fallen ge— 
halten von Frz. Geo. Ferd. Schlager, Sen. min. und 
Past. prim. zu Hameln. 6. Bdchn. Beicht- und Communion- 
reden, Weimar, Voigt. 1840. XVI u. 260 S. 8. 
(1 Thir.) 


Auch u. d. Tit.: Beicht- und Communionreden. Mit Be- 
merkungen üher die Busse und einigen Busstags- und Abend- 
mahlspredigten, herausg. von u, 8. W. : 


Ref. bedauert, dass er sich über die S. 1—50 verange- 
stellten Bemerkangen u. s. w. nicht ginstiger Aussern kano, als 
er es über die zam 5. Bdchn. dieser Sammlung (Repert. Bd. XY. 
No. 386.) sa than gendthigt war. Auch sie bilden wieder ein 
krauses Gemisch historischer und dogmatischer Gegenstinde, aus 
Journaley, Literatarzeitangen und selbst&ndigen Schriften excer- 
pirt, das bis sur Anekdotenkramerei.herabsinkt (S. 17 f.) und 
durch die Erkifrung des Vfs., „dass ihm die nothige Mase (sell 
heissen: Musee) nicht geworden sei, seine Materialien gehirig 
sa verarbeiten“, nicht gerechtfertigt wird.. Was soll aus unserer 
Literatur werden, wenn zuletzt Jeder seine Privat-Collectaneen 
ins Pablicum zu bringen sucht? Daza kommt, dass dieser Ab- 
schnitt, sammt Dem, was aus der Yorrede in ihn gehért, darch 
¢ine grosse Menge vén Druckfehlern entatellt ist, — Die Beicht- 
reden selbst, 38 der Zabl nach, bew&hrepn aufs Neue das homi- 
letische' Talent ihres Vfs. and werden dorch die Angabe der oft 
ganz eigenthiimlichen Verhiltnisse, unter welchen sie gehalten 
worden, eine gute Schale fiir angehende Geistliche bilden, be- 
senders da eine sehr gewéhnliche Klippe der in Sammlungen 
hervortretenden Beichtreden, den Stoff derselben an allgemeinere 
Ideen, die za jeder anderen Zeit besprochen werden kénnen, an- 
sukniipfen, sziemlich ghicklich vermieden ist. Auch die Gebete 
mach der Predigt fiir die Communicanten und die Anredem an 
solche unmittelbar vor der Abendmahlisfeier sind gat und migen 
von Geistlichen, denen namentlich in leteterer. Bezichung die 
nothige Freiheit gelassen ist, zur Vermeidung jedes stereotypi- 
schen Verfahrens bericksichtigt werden. Sechs Busstags- und 
Abendmahlspredigten hat der Vf. beigefiigt, ,um den Standpunct 
seiner Ansichten genauer su bezeichnen“, sie erheben sich abert 
in keiner Beziehung iiber das Gewohnliche, wie diess auch mit 
den ,,Materialien zu Beichtreqen'* der Fall ist. ; 


[686] Tanfreden, nebet cinigen andern Casualreden, | 


! 
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von Dr. J. A. Schroter, Diec. x0 St. Petri Pauli a. Past. 
sn St. Spiritas in Kislebern. 2.Bdchn. Kisleben, Reichardt. 
1840. XI u. 122 8. 8. (12 Gr.) 


Das lobende Anerkenatniss, welches in diesem Repert. Bd. 
XL, Ne. 404 der 1. Sammlung der Casualreden Schriter’s er- 


theilt warde, gebiihrt der vorliegenden in noch hoherem Grade. | 


Sie zeugt ven grisserer Reife ihres Vfs., dem es in der Regel 
wehl gelingt, in den einzelnen Reden die pancta incidentia tref- 
fend hervorzaheben und obne breitee Gerede and lange Demen- 
strationen darch das Casuelle die Gnadensonne des Evangeliums 
hinderchseheinen sn Jassen. Wenn er noch etwas mehr darauf 
ausgeht, mit Vermeidung jedes den Hauptzweck verfehlenden 
Prankes wahre finfalt and echte Popalaritit su erreichen zu 
suchen und nie zu weitldofig su werden — wie Letsteres bei ei- 
nigen Taufreden und bei der Confirmationshandlang doch wehl 
der Fall sein diirfte — so ‘wird er den hessern Casualhomileti- 
kern unbedenklich beigezihit werden dirfen. Hauptsitze zu Tanf- 
reden, wie nachstehende: die Taufstunde lisst uns den Eltern- 
beruf in seiner ganzen Herrlichkeit schauen; die Taufst. erheitest 
den sorgenvollen Elternblick auf den Skugling; die T. hebt des 
Schmerzliche des Gedankens, dasa onsere Kinder nor eis vem 
Herrn gelichenes Gut sind u. s. w., erweisen sich selbstredend 
als ans dem Leben gegriffen and die den meisten Reden dieser 

e wieder beigegebene Einsegnung der Möchnerinnen erschemt 
so durchans apgemessen, dass man wiinechen muss, bei den 
Abfassungen neuer (oder bei nenen Auflagen schon eingefiibrter) 


Agenden diesen Gebrauch bedacht zn achen (etwa wie diesa ganz - 


einfach in Frosch allgem. Liturgie u. 6, w. Bresl. ¢805. Bd. 2. 


S. 75 gesehieht), um in ihm eine wahrhaft fromme Sitte im | 


Volke za erhalten. — Ueber einzelne Ausdriécke des Vis, wird 
man nicht ohne Anstoss hinwegkommen kiénnen, wie diets 2. B. 
gleich auf der ersten Seite (bei der Taufe des eigenen Kindes) 
mit der an die Taafzeugen gerichteten Anrede darch: ,,hoch- 
geehrte Frenndesherzem!“ der Fall ist, ein Compositam, das sich 
nicht reehtfertigen lasst, Die vorlieg. Sammlung enthilt 12 Taaf- 
reden, ein Taufgebet, eine Confirmationshandipng, eine Trau- 
und eine Grabrede, sowie endlich Worte bei einer darch die Bi- 
belgeselisehaft in Eisleben veranstalteten Vertheiluvg- yon Bibeln 
an Kinder. 18. 


_ [687] *Conversations-Lexioon des geistlichen Lebens. 

von J. P. Stlbert. 1. Bd. 1. u. 2 Abthl. A—L. 
Mit 15 Stablstichen. Regenshurg, Manz, 1839, 4648S. 
4. (2 Thi. 20 Gr.) , 
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Das Anstössigo, was in der Zusammenstellang eines Con- 
versations-Lexicons fir das religidee (innere Geistes- and 
Gemiiths-) Leben liegt, verschwindet freilich, wenn man ein sol- 

_ ches als eine Materialiensammlung betrachtet, welche fir dem 
Zweek der hichsten ,,Conversation“, die es geben kann, (dem, 
der sich .unterwindet mit Gott za reden,.4 Mos. 18, 27.) so Rich- 
tang als Reminiscenz darbietet. Man darf daher annehmen, dass 
eine derartige Krwigang dem Vf. der vorlieg. Schrift ,,za einer Zeit, 
wo so mancherlei Kiinste und Wissenschaften in lexicographischer 
Form entfaltet und vorgetragen werden‘, es der Ordnung gemiss 
erscheinen liess, ,,die einzelnen Puncte der hochwichtigen Kunst 
des innerlichen Geisteslebens , als eben so viele Diamanten ge- 
fasst und za einer schénen Kettle. vereint, in neaem Lichte an- 
. rschaulicl zu.zeigen“. Die einzelnen Artikel selbst aber sind nach 
seiner Erklirang ,,weder trockene Wortbegriffe, noch weitliahige 
Abhandlungen; sie stehen gleichsam zwischen beiden in der Mitte; 
es sind einfache Lichter, welche die Wichtigkeit der Gegenstinde 
beleuchten und Weckstimmen, die zwischen der Lesung und Be- 
trachtung schweben und ins Innere fiihren“.. Bescheidenheit würde 
den Vf. jedenfalls abgehalten haben, sich so zu erkliren, wenn 
er als alleiniger Vf des Ganzen angesehen sein wollte; er gibt 
aber zu erkennen, dass in den einzelnen Wahrheiten und Beleh- 
" rungen ,das. von den Vatern und Lehrern der Kirche über diese 
Gegenst&nde Ererbte‘‘ zasammengestellt sei, und vergisst nicht, 
hinzuzofigen, dass ,,unheimliche Pietisterei und am sich greifendes 
Sectenwesen in unseren Tagen die Begriffe Vieler verwirrt haben, 
die katholische Lehre aber, eben so fern von dem Irrwahne des 
Aberglaubens als eines falschen Mysticiamus, eine gesande und 
kriftige Nahrang der unsterblichen Seelen sei, die nach dem grossen 
Ziele pilgern, fiir das sie erschaffen warden“. Sieht sich dem- 
nach diese Anzeige mebr an das Formelle gewiesen, so kana sie das 
Anerkenntniss nicht zurickhalten, dass durch Pricision und Wahl 
des Ausdrucks vielen anderweitigen kathol.-Erbauungsbichern der 
Vorrang abgewoanen werde, und darf mit den Worten Yes Vis. 
hinzufiigen, ,,dass sie (die einzelnen Artikel) insbesondere Sel- 
chen willkommen sein dirften, deren Zeit zu sehr in Ansprach ge- 
nomimen ist, als dass sie derselben viel aaf die geistliche Lesung 
verwenden kénaten, die aber in den wenigen kostbaren Augen- 
blicken, die sie sich eriibrigen, ihren Geist durch gew&hite und 
nabrhafte Speise zu erquicken verlangen.“ —- Die hier vorlieg. 
Halfte des Ganzen enthdlt von Abbruch bis Lust in ungefahr 
300 Artikeln die Hauptpumcte der Dogmatik und Moral; jeder 
einzelne schliesst mit einem Verse; die Ausstattung in Papier and 
Druck ist splendid; die Stahlstiche, — den Heiland, Apestel, 
‘Heilige, biblische Scenen u. s. w. darstellend — sind echdn. 


» 
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[688] Leitfaden zum Confirmanden-Unterricht. Nach- 
gelassenes Manuscript von Dr. W. Vosgt, Lic. d. Theol., sw. 
Prediger a. d. Altstidtischen Kirche sa Thora. Herausgeg. von 
B. Jacobs, Oberpfr. su Petershagen. Leipzig, K. Tauch- 
nitz. 1840. VI a. 56 S. 8. (10 Gr.) 


Da die geuõhnliche Hauptreranlassung sor Herausgabe cines 
,Leitfadens zum Confirmanden - Unterrichte“ bei dem vorliegen- 
den darch den Tod seines Vis. weggefallen ist, so dass er, 
' pach dem Ausdrucke des Herausg., ,,nicht mehr mit dem An- 
spruche auf Befriedigung eines kirchlichen Bediirfoisses hervor- 
triti“, so darf es preblematisch erscheinen, ob er sich bei der 
ubergrossen Anzahl! ihalicher vorhandener Lehrbiicher einen Wir- 
kungskreis schaffen werde. Er steht ihnen beziiglich anf gute 
tad einfache Anordnung des Materiales, auf Bekriftigaung der 
einzelnen Glaubenslebren durch gut gew&hlite and volistindig ein- 
gedraekte Bibelstellen, auf Bestimmtheit and Fasslichkeit des Aus- 
drncks nieht nach, diirfte sich aber wegen individueller Auffassuag 
mehrerer Lehrpancte — namentlich in den Bestimmungen von dem 
Verbaltnisee der Rechifertigung zu der Heiligung und io der Lehre 
von dem Zustande nach dem Tode und von der Ewigkeit der 
Héllenstrafon — weniger gat zum kirchlichen Gebrauche eignen. 
Der Herausgeber deutet an, dass der vollendete Vf., dafern er 
seinen ,, Leitfaden“ u. s. w. selbst hatte drucken lassen, alles 
von der evangel. Kirchenlehre Abweichende entfernt und es vor- 
gezogen haben wide, die Ergebnisse seiner Forschungen iber 
jene Lehrpuncte in irgend einer theolog. Zeitschrift Mannern vam 

ache vorzulegen. Hf&tte diess nicht immer noch vor der Her- 
ausgabe des Biichleins geschehen kénnen und sollen? Ungern 
vermisst ibrigens Ref. an dem ,,Leitfaden“ Das, was er bei dem 
abschliessenden Unterrichte schon geférderter janger Christen fir 
unerlasslich hilt, eine das Herz mehr ansprechende und dadarch 
fir das Leben wirksam werdende Eindringlichkeit, sowie er auch 
die Uebergehung des Gebietes der Sittenlehre nicht gutheissen 
kasn. Endlich wird auch der unverbaltnissmissig hohe Preis fiir 
die wenigen Bogen ein Haupthinderniss der Verbreitang dieses 
Leitiadens werden. ' 
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[689] Das Staatsrecht des Kénigreiches Wiirttemberg. 
Von Rob. con Mohl, Prof. in Tübingen. 2. Aufl. 2. Bd. 
Das Verwaltangerecht. Tiibingen, Laupp. 1840. XIV u. 


923 S. gre 8. (n. 4 Thir.: 4 Gr.) ; 
[Vgl. Repert. Bd. XXIII. No. 450.) - 


ais a  Jurisprudenz. 


In 'wiinschenswerther Schnelle ist dieser Band dem ersten 
gefolgt. Wir haben bei der Anzeige dieses 2, Bandes der 2. Auf- 
lage eines als sehr verdienstlich bekannten und von einem vet- 
dienterweise sehr hochgeachteten Publicisten verfassten Werkes 
nichts zu bemerken, als dass der Vf., wie zu erwarten war, mit 
grosser Sorgfalt und Umeicht die weiteren Verinderungen in Ge- 
_ eetagebang und Literatur nachgetragen und ejngereiht haf, Man 
‘kane in der Regel solche Darstellungen der Verwa)tongseinrich- 

tungen einer ziemlichen Anzahl deutscher Staaten der verschie- 
densten Verfassungsart vergleichen, ohne viel wesentlich Kigen- - 
thiimliches xu finden. In den Grundziigen wenigstens herrscht 
grosse Uebereinstimmung; andere Namen zwar, andere Formen, 
hier etwas mehr ales dort, im Ganzen aber Alles von einer Art. 
Die Verschiedenheiten zeigen sich in den feineren Nuancen und 
ihre Beabachtang kann sehr lehrreich sein. Doch sind diese Yer- 
schiedenheiten selten aus einer Beriicksichtigung des verschiede- 
men Volksthums geflossen, sondern wurden nur darch die ver- 
iedene Ansicht der Gesetsgeber bodingt; so dass Dasselbe eben 
so gut auch anderw&rts gelten kénnte. In Wiirttemberg finden 
wir aber wenigstens ein eigenthiimliches Institut von tieferer Be- 
- deutung; die Amtscorporationen und nach Dem, was wir hier aber 
ihe Wirken erfahren , miéchien wir wohl auch andern deutschen 
Staaten ein Ahnliches Inetitat wiinschen, Nur liisst sich so etwas 
nicht so leicht tbertragen, and wenn es iibertragen wird, so nimmt 
es leicht einen andern Gang an. 99. 


. [690] Jo. Andreae Summula de processu judicii. Ex 

cod. Basileensi c. V. 19. in integrum restitait 4gathon Wun- 

derlich, jar. utr. Dr. ejasdemque in Univ. Basil. P. P. O. 

. . Basel, Schweighauser. 1840. XVI u. 59S. gr. 8. 
(12 Gr.) 


: Bekanntlich hat H. Horn seiner Ausgabe von ,,Senkenbergs 
_ Gerichtsbiichlein“ (vgl. Repert, Bd. XIV. No. 2123.) den Pro- 
cessus Jo, Andreae, und zwar nach der Ausgabe yon 1510, wel- 
che xuerst mit der von 1494 iibereinstimmt, beigefiigt. Hr. W., 
der sich schon friiher mit Erforschung der alten Quellen des Pro- 
cessrechts beschaftigte, und von dem nf&chstens ,,Anecdota quae 
processum civilem spectan‘t’ za erwarten sind, hat in Basel eine 
Pergamenthandscbrift aus dem 14, Jahrh. and eine Papierhand- 
schrift des 15. Jahrh. entdeckt, welche dieselbe Schrift unter 
mehrern enthalien, so wie er sie auch in einer Sammlung juristi- 
scher Abhandlungesr, bei Ad. Pet. v. Langenderff zu Basel 1517 
in 8 gedruckt, wieder gefunden hat. Der vorlieg. Abdrack ist 
mit sehr wenigen Ausnahmen bloss nach der erstgenannten Hand- 
schrift gemacht, dagegen die Varianten des Horn’schen Abdracks 


\ 
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der Ausg. v. 1510, der chen genannten baseler » svewie 
der andern Hdschr. in den Noten mit groseer Sorgfalt bemerks 
sind. Hr. W. halt die Pergamenthdschr. far sehr alt und die 
andern Textrécensionen fiir spitere, besonderen Localititen eder 
Nationalititen angepasst. Was er dafiir in der Vorr. (S, XIII £) 
anfahrt, ist zwar im Allg. sehr beweisend, aber die relative Vor- 
ziglchkeit der Lesarten jenes michte nicht iberall erhellen. Ref. 
hat schon bei der Anzeige von Horn’s Ausgabe im d. Bl, (a. a. 0.) 
bemerkt, dass ein friiherer Abdrack, der dlteste der bis jotst be- 
kannten, in den s. a. bei Pet. Drach in Speier (also nach Passer 
zwischen 1477 u. 1492) erschienenen Sammlang jaristischer 
Tractate sich befindet: Sammlungen, wie sie in jener Zeit nicht 
selien, gleichsam einen civilistischen Cursus oder eine Encykle- 
padie bildend, veranstaltet warden, die gewShniich mit einem Modus 
legendi abbreviaturas beginnen. Auch far vorlieg. Text liessen 
sich wohl Verbesserungen aus jenem Abdrocke geben, was viel- 
leicht n&chstens an geeigneterem Orte geschieht; aber selbst die 
Bevorzugung mancher Lesarten der Perg.-Hdschr. ver der Hern- 
schen Ausgabe scheint nicht ohne einige Vorliebe des Herausg. 
fũr seinen ersten Fund. zu erklaren su sein. Im Uebrigen ist 
des Vis. Fleiss und Genauigkeit rihmlichst anzuerkennen; auch 
das Aeussere verdient allen Beifali. 22, 


{691] Zeitachrift fiir deutsches Strafverfahren. Unter 
Mitwirkung der Herren Bayer, Bopp, Brauer, Grinm 
Haass, Hokbach, Lucius, GR. Dr. Mittermaier, Dr. M. 
Mittermaier, Volker, v. Zeerleder, Dr. Zentner, Dre 
Zépfl a. A. herausgegeben von Dr. Ledw. o. Jagemann, 
Grossh. Bad. Amtmann zo Heidelberg, v. Fi. Noliner, Groseh. 
Hess. Criminalrichter 20 Giessen, 1. Hft. Karlsrnhe, Miil- 
ler’sche Hofbuchh. 1840. 132 S. gr. 8, (12 Gr.) 


Es ist ein sehr gliickliches Zeichen fiir die vielseitige Theil- 
mahme an der Fortbildung der Rechtswissenschaft, dass in der 
neuern Zeit mehrere Zeitschriften fir einzelne Theile derselben 
eatstanden und gepfiegt worden sind. Das vorliegende Unterneh- 
men. wiirde schon aus diesem Gesichtspuncte freudig zu begriissen 
sein, wenn auch nicht noch der andere, in seiner Art sebr be- 
dentsame Umstand hinzatriite, dass wir hier, wohl sum ersten 
Male, eine Zeitschrift von Praktikern begréndet und herausge- 
- geben sehen. Ueber die Tendenz derselben spricht sich ein kur- 
zes Vorwort, das wabrscheinlich v. Jagemann zum Verf. ‘hat, 
und ein etwas ausfiihrlicherer Aufsatz (No. V. S. 110) von 
Nallner, aus. Enrsteres fosst auf das Bediirfniss eines Sffentlichen 
Organs, worin sich die Criminalpraktiker, insbesondere die In- 
quirentes, unter sich ond andererseits wieder mit den hochacht- 

, / 
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baren Vertretern der reinwissenschafilichen Richtang veratindigen 
kénnen; letzterer spricht sich über einige Richtungen der Zeit, 
mamentlich die philanthropische, aus und zeigt, wie es gerade 


a” 


| jetzt gelte und an der Zeit. sei, fiir das deutsche Princip des 


Criminalprocesses- and dessen Durchfihrang in der Praxis za 
wirken. Ein éffentliches Organ,,sagt er, fehle noch, in welchem 


. yornehmlich auch die Praktiker Gelegenheit fanden, sich über 


einzelne Theile des Criminalprocesses zu d&assern; doch sell diese 
Zeitschrift eifrigst auch die Theorie pflegen, weil diese stets als 
leitendes Princip fir die Praxis erscheint. Er schijesst mit dem 
Wunsche, die deutschen Praktiker méchten dabin wirken helfen, 
„dass die Klaft zwischen Theorie und Praxis verschwinde, welche 
gerade bei einem seiner Natur nach so praktischen Gegenstande, 
wie ihn, das Strafverfabren enth&lt, von den schidlichsten Folgen 
werden mass“. Die in diesem 1. Bde, enthaltenen Aufsi&tze 
rechtfertigen volikommen das Vertrauen, das den Herausgebern 
zu zollen war. Gleich an der Spitze steht ein trefflicher, in be- 
kannter anziehender und zugleich erschépfender Weise von v. Jage- 
mann geschriebener: ,,der criminalamtliche Credit‘, dargestellt als 


' das Zutrauen, dass der Inquirent schnell einschreite, dabei aber 


stets ernst, consequent und fiir alle gerechten Interessèn gleich 
besorgt bleibe. Ks ist eine Art Excurs zu dem ,,Handbache der 
Untersuchungskaunde“, mit eben so geistreichen Erirterungen als 
praktischen Winken, und zeugt von tiefem Gefihle far Morali- 
tat, Energie des Charakters und Menschenliebe. Aus dem Stand- 
puncte der gegenwi&rtigen Rechtsbilduang erdrtert in IL der Mit- 


herausgeber die Lehre vom Ungeborsam verhafteter Angeklagten ~ 


und der sogen. Ungehorsamsstrafen, und weist nach, inwieweit 
sie in’ihren Grundlagen mit denen des jetzigen deutschen Pro- 
cesses iiberhaupt iibereinstimme. Mehr geschichtliche Entwieke- 
lang, doch nicht obne allgemeineres Interesse, ist der kirzere 
Aufsatz (III.) des Amtsrichters Frhrn. v. Zeerleder in Bern aber 


die Verdachtsgesetze der Republik Bern, ein zum Theil schon 


im Archiv d. Crim.-Rechts ond in den Annalen des bernischen 
Advocatenvereins behandelter Gegenstand. Hichst interessant aber 
ist die actenmassige Mittheilung des Adv. Bopp in Darmstadt: 
IV. Collasionskampfe, welche das gegen einen der Collusion ver- 
dichtigen, ja zum Theil iberfihrten Angeklagten im Grossher- 
zogth. Hessen eingeleitete Verfahren darlegt. Ausser einer An- 
zeige v. Jagemann’s iiber die 3. Ausg. v. Miltermaier’s Strafver- 
fahren sind noch kleine -Miscellen in diesem Hefte enthalten, 
welche in oft anekdotenhafter Weise Riigen processualischer Fehl- 


_ ,griffe in einzelnen Fallen, enthalten. Mége das so. tichtig be- 


gonnéne Unternehmen ebenso tiichtigen Fortgang und kriftige 
Unterstiitzung finden! 22. 


/ 
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[692] Das dentsche Strafverfahren in der Fortbildang 
durch Gerichts-Gebrauch und Particular-Gesetsbiicher, und in ge- 
nauer Vergleichung mit dem englischen und franzétsischen Straf- 
' Processe, von Dr. F. C. A. Mittermaier, G.-Rath a. Prof, 
Th. 1. u.2. 3. ginal. umgearb. u. viel verm. Aufl, Heidelw 
berg, Mobr. 1839. VIII a. 508, VIII a 568 8. 
gr. 8 (6 Thi.) . 


Die vorlieg. Auflage eines Werkes, iiber dessen Werth anter 
den Rechisgelehrten wohl nur Eine Stimme ist, weicht zwar 
nicht in der Anordoung und Eintheilung des Stoffs, wohl - aber 
und zwar hichst bedeutend in dem Materiellen des Details yon den 
friherea ab. Es sind nicht bloss Zusitze ganzer §§. oder Nach- 
trige in Bezug auf neuere Erecheinungen der Literatar oder der 
Gesetzgebung, sondern es sind namentlich Umarbeitangen, Ver- 
besserangen aud Vermebrungen der einzelnen Lehrsitse und Aus- 
spriche, was wir an diesem Werke in seiner neuesten Gestalt. 
hervorzuheben haben. Kann nun das Letztere zwar nicht anders 
als durch eine detaillirte Vergleichung geniigend geschehen, s0 
mégen doch einige der wesentlichsten Abweichangen in dieser 
Hinsicht hier beispielsweise bezeichnet werden. Um eogleich eine 
der jetzt am meisten besprochenen Seiten des Strafverfabrens .20 
bertihren, gedenken wir der Lehre von den Untersuchangege~ 
fingnissen. Hier ist die-Forderang neu, welche M. hins. ihrer 
Kinrichtung zuerst aufstellt, dass die Gefangenen durch den. 
Anufenthalt in der Anstalt nicht noch mehr verdorben werden, | 
woraus er folgert, dass die Gefangeften in abgesonderten Gefiing- 
wissen bewabrt werden miissen, um darch das Zosammenleben 
mit andern Gefangenen nicht. moralisch verdorbener zu werden 
(S. 284); ferner leitet M. aus der nothwendigen Riicksicht, wel- 
che vor einer Verwechselung des Untersuchungsgefingnisses mit 
einem Straforte warnt, die Anforderang her, die Gefangenen auf © 
ihr Verlangen arbeiten zu lassen und ihnen jede Beschiftigang 
zu gestatten, die nicht mit Stdrung der Robe des Hauses ver- 
- bunden oder wegen der dabei gebrauchten Werkzeuge eines Miss- 
branchs fahig wire (S. 286). In Betreff der Haussuchung, de- 
ren Definition wir in dieser Ausgabe zum ersten Male finden, ist 
gegen die friheren eine Abweichung namentlich in der Maasse 
verhanden, als nicht dieselben Voranssetzungen, wie za einer 
Verhaftung, za ihrem Kintritte gefordert werden, sondern die 
Haussuchung in einer Privatwohnung schon dann fir gerechtfer- 
tigt gilt, wenn gegen eine einzelne Person, auf welche sich die 
Untersuchung erstreckt, schon so viel Verdacht da ist, dass’ sie 
Sffentlich als verdãchtig erklart werden kand, wenn daher schon 
wenigstens ein auf wahre Indicien gegrindeter Verdacht vorliegt, 


22 | Jurisprudens. 


welcher doreh die Erkiirung der Person nicht geheben, vielmehr 
durch andere Vermuthangen schon bestirkt ist (S. 336) Zur 


Confrontation wird jetst von M. nicht mehr, wie friher, blogs 


@ 


das Vorhandensein eines Widerspruchs in den Aussagen mehrerer 
Personen gefordert, sondern es wird (S. 404)-auch verlangt, 
dass dieser Widerspruch sich auf erhebliche Puncte beziehe. 
Wir dbergehen einige noch sehr wesentliche Abinderungen im 
4. Thi., namentlich bei der Lehre von den Zeugenvernehmangen 
(§. 94 ff.), und andere nicht minder bedentende des 2. This, 
besonders ũber die Kraft des Indicienbeweises (§. 182), sowie 
iiber die Urtheilsfillang im englischen und franzésischen Straf- 


' processe (§. 195 ff.), um die §§. za bezeichnen, welche wir in 


dieser Ausgabe ganz neu eingeschaltet finden, Aus der Einlei- 
tang, welche von den allgemeinen Begriffen, von dem Zwecke, 
den Gegenstinden und Arten des Strafprocesses und der geschicht- 
lichen .Ausbildung desselben handelt, ist namentlich §, 16 xu 
erwihnen: ,,tiber die Ausbildung der Criminalrechtswissenschaft 
im . Mittelalter“‘, reich an literarhistorisclien Notizen dber die ita- 
Hienischen Praktiker. Einige andere §§. sind wegen gehSuften 
Inhaltes getheilt worden. Sodann ist in der 3. Abthl. hinz 

kommen ein Lehrsatz iiber ,,Verhaftung wegen Collasion“ (§. 74), 
welcher die Ausdehnung der in Art, 11 der C. ©, C. gegebenen 
ratio durch die Praxis darlegt, zuagleich aber die gerechte An- 
wendung derselben auf die Falle reducirt, ,,wenn 1) der Collu- 
sion mit Zengen vorgebeugt werden soll, wenn 2) ein gehérig 
begriindeter Verdacht des Versnchs einer solchen Collusion im 
einzelnen Falle vorliegt, 3) wenn nach den Umstinden die Col- 
lusion geeignet ist, die Beweisfiihrung zu erschweren, der aber 


. sugleich die Dauer einer solchen Verhaftung nicht linger gestat- 


tet, als „der Zweck in dem einzelnen Falle sie fordert“. Sebr 
wichtig ist auch der §. 88 über die gesetzliche Beweistheorie, 
worin das Wesen derselben im Gegensatze zu dem Verfahren hei 
Geschwornengerichten und die Beschrinkungen festgestellt werden, 
innerbalb deren eine solche iberbaupt zweckmassig ist und besonders 
im deutschen Processe vorkommt.. ,,Sie stellt, heisst es S. 423, 
nur gewisse Beweisregeln in der Art anf, dase die Beweismittel, 
-worauf yerartheilé werden darf, und die Erfordernisse, welche sie 
an sich tragen missen, wenn sie Gewissheit liefern sollen, an- 
gegeben werden.“ — Haben wir in Vorstehendem nar beispiels- 
weise einige der wichtigsten Verbesserangen und Vermehrungen 
dieser Ausgabe hervorgehoben, so mégen noch hier M.'s Worte 
folgen, mit denen er die Verdinderungen der 3. Aufl. im Vorworte 
selbst bezeichnet: ,,Vorziiglich war mein Bestreben daranf gérich~- 
tet, darch sorgfaltige Benutzung der Quellen die allmalige Aus- 
bildong des Instituts und die Begriffe des Strafprocesses za ent- 
wickeln, darch eine genaue Angabe aller praktischen Beseich- 
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susgen, Anseige von Fallen, Behandleng der Contreversen und 
imebes. durch Benutzung. aller Fortschritte ‘der gerichtlichen Me- 
diein dem Praktiker ein willkommenes Werk xa liefern, und 
darch Nachweisung der Gesetze und der Praxis der einselnen 
deutschen Lander eine trene und klare Darstellang ven der Fort- 
bildang des deutschen Strafprocesses za geben,“ 22. 


[693] Die Lehre vom Diebstah! nach Preuss. Rechte. 
Mit einem Anhange, enth. die Bestrafang des Diebstahls nach 
der Praxis des kin. Criminalgerichts der Residenz Berlin. Von 
J. D. H. Temme. Berlin, Riicker u. Pichler. 1840, 
XVI a. 436 S. gt 8. (2 Thir. 8 Gr.) 


Der Vf., schon durch sein ,,Handbuch des Preuss. Criminal- 
reckts“ (Leips., Kollmann. 4837) als tichtiger Criminaliet be- 
kanst, hat in vorlieg. Werke beabsichtigt, eine histor.-dogmat. 
Darstellang dieses in gewisser Hinsicht bedentendsten Zweiges 
der Crimimalrethtawissenschaft su geben: insbesondere ist seim - 
Besireben dahin gegangen, ,,seine Untersuchang frei zu halten 
von dem Kinflasse, den leider za oft Praxis und Rescripte, die 
von einem wissenschaftlichen Standpancte nicht ausgegangen siad, 
auf dieselbe ausgeibt haben* (Vorr. S. IV). Es war dices bei 
dieser Lebre nach preuse. Rechte desto wichtiger, je weniger die 
Mingel dieser Territorialgesetsgebung, namentlich nach dem Er- 
scheinen des Allgem. Landrechts, verkannt werden méges, MMAn- 
gel, die, wie der Vf. an mebreren Stellen andentet (8. 2, 35), 
wohl an der verbdltnissmissig grossen Anzahl ven Diebst&hlen - 
in dem preussischen Staate einen betrichtlichen Antheil von Schald. 
bebén. Der Criminal-Verordaung v. 26. Febr. 1799 ‘gedenkt 
der Vf. als eines ,,ungliicklichen Gesetzes, welehes der ganzea 
Lehre die schiefste, verkehrieste Richtung gegeben, und nach 
fast alien Seiten hin eine bodenlose Verwirrung in sie gebracht 
hat“ (S. 34). Er hat sich daher die besondere Aufgabe gestellt, 
bei Erdrterang der darch dieselbe hervergerafenen Centroversen es 
sich angelegen sein zu lassen, ohne alles Ansehen der Praxis 
denjenigen Standponct anfzusuchen, von welchem der Vf. dieser 
Circ.-Verordnung bei deren einzelnen Bestimmangen ansgégangen 
ist. WNaher beseichnet er (S. 2 ff.) als die beiden Hauptaaingel 
der preuss. Geseiegebung in dieser Hinsicht die kaum iberseh- 
bare Stufenleiter von Unterscheidangen des Diebstakis und zu- 
gieich von Strafarten und Strafmaassen desselben, sowie die 
Dankelheit und Unvollstandigkeit der Gesetze, ferner die Unbe- 
etimmtheit und Verschiedenheit der Praxis, welchen letstern Man- 
gel er aus dem Yerlassen des historischen Bodens ableitet. Das 
eimsige Mittel, ausser dem Gesetzgebungswege dagegem za wir- 
ken, erkennt erin der Exforschupg und Hervorhebung Dessen, - 
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was fie Gesetsgebupg aus dem zur Zeit ihrer Redaction vorhan- 
denen Material als fertbestehend beibehalten, und Dessen, was 
sie selbstindig neu aufgebaut, sowie in der Aufsachung der all- 
gemeinen Grundstze, nach welchen sie hierbei verfahren, — Ia 
wie weit ihm diess gelangen, kann hier nicht nf&her geprift wer- 
den; doch erwihnen wir beispielsweise seine Ansicht ther die 
Bestrafang des vierten gemeinen Diebstahls, einen der controver- 
sesten Puncte der gansen Lehre (§. 41). Der Vf. setzt sehr gut 
die einzelnen Deutangen des §. 13 d. Circ.-Verordnung ausein- 
ander, die versucht worden sind, nimmt aber seine friher in dem 
Handbuche ausgesprochene Ansicht zuriick, nach welcher bedingt 
lebenswierige Zuchthausstrafe (bis zor Begnadigung) erfolgen soll. 
In der hieriiber angefiihrten Literatur vermisst Ref. die Berück- 
sichtigung des Berichts des Kammergerichts v. 2. Aug. 1817 
(bei Hitzig I. S. 426). Der Vf. nimmt jetzt an, es habe im 
Sinne der Circ.-Verordnung gelegen, Ziichtigung und Hinsper- 
rung bis zur Besserung, oder mindestens auf se lange, wie die 
zuletzt vorhergegangene Strafe (die des dritten gemeinen Dieb- 
etahls) gedauert hatte, also auf etwa 10 Jahre festsusetzen. 
Allein es fragt sich, ob, so scharfsinnig der Vf. die mathmaass- 
liche Strafecala deducirt, welche ,der gate Mann“ (S. 367), der 
Vf. der Ciro. Verordnung, sich gedacht haben mag, nicht fiel- 
mehr jepe Strafscala festzahalten sein diirfte, die aus den ũhrigen, 
jetzt insgesammt zur Geltang gelangenden gesetzlichen Bestim- 
mungen, namentlich mit Riicksicht anf §. 1161. Thi. I. Tit. 20. 
des L.-R., absuleiten ist. Dem letztern scheint es gemisser, im 
: Kinklange mit des Vfe. fritherer Ansicht, die bedingt lebenswie- 
rige Zuchthausstrafe anzunehmen, — In der historiechen Kinlei- 
tung, die sich natirlich nur mit Anfihrung der Resultate be- 
schiftigen konnte, finden wir nicht immer die neuesten Forechun- 
gen, namentlich hins. des Rom. Rechis, geniigend beachtet, ob- 
gleich sonst die Belesenheit und Umeicht des Vfs. sehr anzuer- 
kennen ist. Die Hintheilung des Stoffes ist sebr einfach: der 
Vf. spricht zuerst vom Diebstahl im Allgem., Thathestand, Ver- 
such, Fund-, Erbaehafts-, Familiendiebstahl and den allgemeinen 
Schirfangs- und Milderungsgriinden; sodann behandelt er die 
einzelnen Arten des Diebstahls: gemeinen, gewaltsamen, wieder- 
holten, hiernichst die Theilnahme (die wohl mit dem Versuche 
in eine Kategorie aufzunehmen gewesen wire), sum Schluss die 
polizeilichen Maassregeln zur Verhiitung des Diebstahls, Anhangs- 
Weise ist ein Abschnitt iber die Bestrafung des Diebſtahls nath 
der Praxis des berliner kén. Criminalgerichts beigefiigt, was um 
so wichtiger ist, als nach der schon oben gemachten Bemerkung 
eine sehr bedentende Verschiedenbeit in der Praxis der einzelnen 
preass. Gerichtshife herrscht, und womit der Vf. den Wunsch 
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| eer &bolichon Bekanatmachang Seiten anderer gréeseren Crimi- 
| salgerichte verbindet. 22, 





| [694] Das Kigenthum im Allgemeinen and das, geistige 
Kigenthum inabesondere fir Gelehrte und Laien natar- und rechts- 
geschichtlich dargestellt von L. Schroter. Breslau, Ader- 
hoz, 1840. IX u. 62 S. 8. (8 Gr.) 


Wir sind in der Sache selbst, der Exietegs nimlich eines 
gestigen Kigenthoms , welches denselben Schots fir sich ansa- 
sprechen befagt ist, dessen das Kigenthum- im Allgemeinen ge- 
niesst, mit dem Vf. vollkommen einverstanden, Da wir aber kei- 
nesweges der in neuerer Zeit so beliebtes Taktik huldignn, wo- 
nach man Alles sehr schin ausgefihrt findet, was fiir, Alles sehr 
schlecht, was wider die eigene Meinung spricht, so mdssen wir 
aufrichtig bekennen, dass uns die von dem Vf. angefiibrten Grinde 
, keiseswegs befriedigt haben, und das wir in der ganzen Schrift 
’ viel vage Declamation gefunden, dagegen eine wahre Tiefe der 
ldeen vermiset haben, auch nicht begreifen kénnen, was ,,Ge~ 
lehrie‘S ans dem Schrifichen lernes sollen. 99. . 
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[695] E:ncyclopadisches Worterbuch der medicinischen 
Wissenschaften. Heransge eb. von den releerz der. medicia, 
Facultit zu Berlin: . H. Busch, C. F. v. Grafe, 
E. Horn, H. F. Lak, J. Miller, E. Osan. 23. Ba. 
_-‘(Meloe— Menre’sthe Oeffaung.) Berlin, Veit u. Comp. 1840. 

$V ua. 716 8. gr. 8. (8 ‘Thr. 8 Gr.) 
[Vel. Repertor. Bd. XXII. No. 1961.] 


Wir fahren fort, das Erscheinen der cinselnen Bande dieses 
Werbes anzazeigen mit der Anerkenaang, dase Redaction’ und 
Verlagshandiung ihr Veraprechen jetzt piinctlich erfilllen, und mit 
der Versicherung zagieich, dass, nach einer ersten Uebersicht- 
zu artheilen, der Gebalt der Artikel sich gleich bleibt. Gegen- 
wartiger Baad bringt, ausser einer grossen Menge kiirzerer spe- 
cello Dinge betreflender Artikel insbesondere felgende grisecre: 
Memschenracen, von Bertheld in Gittjogen; Militairkeilkande, 
vom KE. Grife; Metabole, Metastasis van Vetter; Milch (geburts- 
. half. mit dazu gehérigen Artikela), von Ulsamer; Minerelquelies,. 
von Osann; Monemasie, von Jeseen; und viele andere mehr, ‘die 
vallig . gecignet sind, von der Sorgfalt der t Bearboitung das gün- 
stigate Zeagniss abgulegen. roy. gp tere 

Report, d. ges. deutech, Lit, XXIV. 8. 15 
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{696} Vorlesungen fiber die Geschichte der Heilkunde 
von Dr. Ludw. Herm. Friedlénder. Leipzig, Leop. 
Voss. 1839. 2. u. letstes Hit. XIV u. 175—485 8. 
gr. 8. (1 Thir. 14 Gr.) | | 
. Das vorliegende 2. Heft dieser Vorlesungen sehliesst das 
Werk .ab und bildet mit dem frither erechienenen 1. Hefte (vgl. 
Repest. Bd. XVI No. 922.) einen zusammengehirigen Band, 
weeshalb auch die Seitenzablen des Textes gleich fortlanfen, und 
hier nar Titel, Vorrede und Inhaltsanzeige beigegeben sind. 
Ueber den Standpunct des YVfs. und die Haltung, welche er 
seiner Arbeit gegeben hat, ist in der Anzeige des 1. Heftes so 
viel erwiihnt worden, als néthig schien, um dieser cigenthiim- 
lichen Arbeit die ibr gebiihrende Wiirdigang angedeihen zn las- 
sen. Wir wollen hier nar nechmals hervorhebes, dass es dem 
Vf. nicht um die Erforechusg never, sondern am die ihm ange- 
messen echeigende Darstellang der schen bekannten Thateaches, 
nicht am eino Anhiafang, Vermehrung oder diirre Aufeinander- 
echichteng des Stefis, soudern am dessen Benutzang za anre- 
gender und lehrreicher Spiegelang und Vergleichang sa than 
war. Desshalb herrscht das rheterische Klement hier durchgingig 
ver, und die Absicht des Vfs. konnie dabei keine andere sein, 
als seine Leser, je nach ihren Anlagen und Neiguagen, ent- 
weder zu eizem tiefern EKingehen auf die Geschichte selbst, oder 
su einem Bearbeiten der noch vorhandenen Liicken und onange- 
banien Felder der Wissenschaft, oder endlich za einem 
im Geiste der ausgezeichneten Aerste, deren Charakterbilder er 
aufetelit, anzuteiten. Wenn Ref. sich freat, diesen Weg von 
dem Vf. cuotst.und mit golehem Gliick betreten zu echoes, wean 
ar tiberzengt ist, dasa diese Bebandlungsweise die einaigo sei, 
in welcher die Geschichte der Medicin dem jetsigon, eilig durch 
das Stadium zum Erwerb dahinstiirmenden Geschlecht auf seinen 
Weg mitgegeben nur verstindlich gemacht werden konnte, se 
trigt doch auch dieses Werk die Sparen der Absichtlithkeit, 
welche Gein’ Erecheinen wad seine Geetaltang mit bedingte, an 
sich. Ucber dem Bestreben, die Entwickelung der Medicin an 
die ereten Culturbewegungen des Menscheagesoblechts anzu- 
kniipfen uad sie mit dem Fertgange der allgemeiaen Geschichte 
zu vetfiechton, sind die Grenzen sziemlich verwischt worden, in~/’ 
nethath deren: die Medicom denn dech, so gut wie jede andere 
Wissenschaft wad Kenst, aaf throm-cignen Grood und Bode 
sich aufbaute, “Der Vi. folgt fermer einer jetst allgemein belie 
ton Richaung der: Gesehichtschreiber der Wissenschaften, nimiich 
jede Eivcheinang., jede neue Gestaliang, jeden hervorragendan 
schépforischen Genius. ale. das Product eines. Complexes vorher- 

gegangener oder gleichseiliger Verbaltnisse and Hatwickelemgren 
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su betrachtén. Dieser Kinschacktelangstheorie der Geschiohtechrei- 
busg, wie sie Ref. nennen michte, folgt unser Vf. se sehr, dase 
aber dem Bestreben, die Bedingungen, die Verliufer, die An- 
finge recht anschaulich und umfainglich darsustellen, der Erfolg, 
die Epoche und ibr Begrimder oft mit einem geringern Theile 
der Beredtaamkeit abgefertigt werden, welche wir gerade be 
dieses Vis. kinstlerisch treffichem Vortrage ihnen sugewendet 
gewimecht hiiten. Ref. ist immer der Meinang geweses, und 
keine der von ihm beseichneten Daretellangen der Geeebickse, 
namentlich auch die Geschichte der Philosephio, bat ibn eines 
Andern belehren kinnen, dass die Epochen det Fortechritte we- 
niger von vorhergegangenen, als von neemaftretenden Getstern 
als eine mit der frühern nicht allsa echr verknipRe Scbépfung 
bestimmt werden. Wie man, um bei der Medici 2a bleiben, 
z. B. den jetat sum Ideal errebenen Paracelsas aus der Gale 
sischen Mediein herauswitkeln will, oder aus der. gicichseitigen , 
Philosophie, Naturkunde, oder aus was sonst, ist echwer absu- 
sehen; Ref. findet nur, gerade wie bei der neuesten. empiriachen 
Physiologie, die auf die censtrairende und schematisirende der 
Naturphilosephes folgte , dass man bier die neue Richtung cine 
achlug, weil die alte offembar su nichts fiibttes dort dem kecken 
Abenteurer anetaunte, dessen Beiepiel selgte; dade man anch 
ais Verichier des Galen ein Arzt sem btane. Betrachtanzen 
solcher Art: mogem. sehr niichtera sein, dech késnen auch sie 
mit dem Sehmuck der Rede wnkleidet werden, und dérften sich 
als ein heileames Mittel gegen cine allsuverknipiende,: elisa- 
hypostasirende Anschauuagsweise bewShren, welche den Rigen- 
thiimiichkeiten, den Charakteren und Geistesricltangen, den Wen- 
depoacten und neaen Anlinfon, welche der Gang wissenechaft- 

licher Caltur fand und nahm; su wenig Gerechtigkeit widerfah- 

ren lasst. | " 45. 


| [697] Gompendisse Geechichte der Modisin von den 
Altesten Zeiten bis sum sweiten Viertheil des neanzehnten Jabr- 
bunderts. Kir prakt. “Aerste, Nichiicste vod ‘Studirende wen 
Dr. BR. M. Rohatisch. 1, Bd. Pforzheim, Den- 
nig, Finck u. Comp 1839. XIV a 458 8. gr. & 
(a. 2 Thir.) . I coe v 
Mit dem ‘ersten’ Hleffe ‘des 1. Bäs., der “1838 duagegebea 
warde ‘end int Repertex Bd KVi. No. 662. abgeseigt worden 
ist, bikden die jotat: vorliegenden xwel: Hefte (HM. S. 161—-820, 
Ml, S. 324— 468) den so-eben mit:'soimem ‘Titel. angeféhiten 
1. Bd,  Bicuee cathtit dic ‘Geathithte der. .gesanmien Meditun, 
. wad gelst bis- sum Sekiuese des 16. Jabrhundorts. : Mithin winde 
der xu -qrwartende 2. Bal die erste Hilfte fst, date. beam 
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dein; und schon bier springt ein Missverhiliniss in der Ver- 
arbeitang des Stoffa in die Augen, das auch durch die Wichtig- 
keit der seuesten Geschichte der Medicin und durch das grissere 
Interesse, mit welchem jetatlebende Leser die ihnen zunachet- 
liegenden Erscheinungen betrachten migen, nicht ansgeglichen 
werden kann. Denn entweder fertigt der Vf. diese neneste Ge- 
ethichte mit ein paar Blattern eines zweiten Bandes ab, der 
dagn wieder Ausserlich dem ersten völlig ungleich ist; oder er 
wird, bei sorgfiltigerer Aucsfihraog dieser das Frihere versach- 
lassigt haben. Es ist jedoch annéthig, bei diesen sich bloss auf 
die Oekonomie des \Werkes beziehenden Ausstellangen zu ver- 
weilen; die Bemerkangen, die in der vorhin angefiihrten Anzeige 
des ersten Heftes über diese Arbeit: iiberhaupt gemacht worden 
sind, finden allenthalbes ihre Bestitigung in diesen. beiden letz- 


ten Heften wieder, und der Vf. leagnet. auch in seiner Vorrede - 


gar nicht, dass er einen ,,Nachsigler“ geliefert habe, der sich 
unter seinen Mitbriidern (andern Nachziiglern oder bessern Ar- 
beiten?) nur an die letzte Stelle stelle (sic). Wenn daher 
derselbe ,,dénaoch hofft, einigen Natzen damit stiften sa kénnen, 
als jene Arboiten (Lessing’s und Friedlander’s)'mtebr fir gelehrtere 
Aerzte bestimmt sind, er aber nur nach dem Plane gearbeitet 
habe,‘ angehenden Aerzten und Wand&rzten oder. Denjenigen, 
welche sich mit Natuewisseuschaften iiberbaupt beschdftigen , eine 
allgemeine, fassliche, méglichst uuterhaltende Uebersicht der 
Geschichte der Heilkunde in die Hinde. 2u geben“; so hofft Ref. 
dagegen seinerseits-.darch die friihere ‘Anzeige und die mitge~ 


* theilten Selbstkenntnigse des Vfs. den Leser hinreichend in dea 


Stand geseist su haben, sich tiber das Buch se zu, entsobliessen, 
wie Ref. selbst, m&miioh ‘biermit von ihm Abschied su nehmen. 


[698] Allgemeines Repertorium der gesammten deutschen 
medizinisch-chirurgischen Journalistik, mit Beriicksichtigung des 
Neuesten uad. Wissenswiirdigsten ans der augliad, med:chirurg. 
Joprnal-Literatur., In. Verbindung mit. mehr. Aerzten fortgesetzt 
und redigirt von Hf. W. Newmesster ,. der Med. u. Chir, Dr., 
Batter dee eisernen Krenses II. Cl. -Mitredacteur des Repertor. 


. it dessen Begréindang im J. 1827. 2. Decenniam. Neue 


Folge. 4. Jahrg. Heft 1—6. Leipzig, Kollmann. 
1840. 76 Bogen. 8. (Jahrg. von 12 Hitn. 7 Thir.) 

: + Das lange Restehen und die immer suschmende Verhreitang 
dieses Repertoriams sind der beste Beweis fiir deseen Brauch- 
harkeit und Zweckmissigkeit. Es ist zu riihmen, dass Redaction 
und Verleger es. sich,.sam Danke. fir diese ginstige Aufnahme, 


| aagvlegen sein lassen, dio innere Einrichtung -desselben immer 


mobi.su, vervollkammbon, obne doch. dafér gréssere Opfer von 


Ly 
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‘Seiten ihrer Abonnenten zo verlangen. Das Repertoriam, ver 
44 Jahren darch den verstorb. Prof. De. Kieinert in Leipzig im 
Vereine mit dem jetzsigen Redactear begriindet, macht es eich 
zur Aufgabe, aus den’ zablreichen medicinischen Journales das 
Wichtigste im gedringten Auszuge vollatindig su liefera, usd 
zwar in der Art, dass jedes Monatsheft' S—10 Hefte anderer 
Journale umfasst, wobei die urspriingliche Anordnung des Origi- 
nals beibebalten wird. Es anterscheidet sich hierdurch yon abn- 
lichen Unternehmungen, wie dem ,,SSammarium dee Neaesten und 
Wissenswiirdigsten aus der gesammten Medicin“ (von Dr. E. H. 
Kneschke), den Sachs’schen Jahrbiichern a.a., welche die neuern 
literarischen Eracheinongen in langern oder kiirsern Zwischen-~ 
riamen nach den Materien geordnet wiedergeben, von den reich- 
haltigen Schmidt’schen Jabrbiichern der in- und ausiindieches 
gesammten Medicin, welche neben der Journalistik noch andere 
Zwecke verfolgen u. s. w., utd gibt dem praktischen Atste Ge- 
legenhett, fir weniges Geld dem Gange der Journalliteratur rasch | 
felgen zu kdonen. Beim Schlasse des ersten Decenniams war 
theils durch die lange Krankheit des Herausgeber, theils darch 
Verzigerangen von Seiten der Mitarbeiter eine so grosse Menge 
Steffs in Rest geblieben, dass es dem Repert,, trots der Sapple- 
menthefie, sicht miglich war, Schritt sa halten. Durch den Tod 
des Dr. Kieinert kam das Unternehmen in die Hinde des jetsi- 
gen Redacteurs, und es war wehl eine eben 20 kiuge, als dareh 
die Nothwendigkeit gebotene Maassregel, dase derselbe die Reste 
fiir sp&ter sa erscheinende Nachlieferungen binter sich warf, and 
mit dem Jahre 1837 eine neue Folge begann. Seitdem nun sind 
die Anszige so regelmissig und schnell erechicaen, als es den 
Umstindea nach nor miglich ist, gréestentheils noch in demeel- 
ben Jahre, in welchem das Original ausgegeben warde. Mit 
dem lanfenden Jahre ist noch die wesentliche Verbesserung ein- 
getreten, dass die Ausziige aus der Journalistik des Auslandes, 
mack den Originalen von Dr. Kropp in Cassel bearbeitet, ge- 
-trenmnt von deven der deutschen Journale, geliefert werden, 2u. 
welchem Zwecke der Verleger sich bereit erklArt hat, einen Bo- 
gen jedem Hefte ohne Preiserhéhung zuaulegen. Eine Uebersicht 
der nenersehbienenen medic. Werke iat jedem Hefte angehingt; 
von Zeit zu Zeit begleitet dieselbe eine Zusammenetellung der 
Reeensienen, mit Angabe der kritischen Journale, in welchen, sie 
zu fisden sind. — Ref. begniigt sich mit dieser Schilderung der 
jetsigen Beschaffenheit und Kinrichtung des Repertoriams, die 
unbezweifelt hinreichen wird, die Aufmerksamkeit Derer auf das- 
selbe hinzulenken, welche bis jetzt noch nicht Kenntniss von ihm 
erlangt hatten. 20. 


[699] Die egyptische Avgenentsindang (Ophthalmia 


é 
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egyptiaca). Zufolge allerhéchsten Aufirags herausgeg. von 
_ Fr. Jaeger, Dr. der Med: a. Chir., k. k. Rathe, Stabs- 
Feldarzte, Prof. d. Augenheilk. u. s.w. Wien, v. Mösle's 
Wittwe u. Braumiiller. 1840. 71 S. gr. 8, (9 Gr.) 


Diese Abhandlang soll ale ein Schlusswort der Verhandlan- 
geu gelten, welche aber die im J. 1825 su Klagenfurt unter dec 
Maunschaft des 2. peterwardeiner Grenz-Regiments ausgebre- 
chene Epidemie stattgefanden haben, und ist zur Vertheilung an 
dio Aerste der Armee bestimmt. Der beriihbmte Vf. hat hieria 
das Resuliat vieljibriger Beobachtong und Erfahruagen aber 
diese wichtige Krankheit niedergelegt. | Amgebiingt ist die Lite- 
ratar dieses Gegenstandes. 16. 


[700] Ueber einige Brustkrenkheiten mit besonderer 
Riicksich¢ auf ihre Diagnose u. physikal, Zeichen. Mrankheiten 
der Pleura und Lungen-Emphysem. Von Jud v. Rotteck, 
Dr. der Med., Chir. u. Geburtshilfe. Freiburg. (Emmerling.) 
1839, VIII u..138 S. gr. 8 (n. 12 Gr.) 


Der Vf., Erbe eines berihmten Namens, dbergibt hiermit 
dem Publicum seine pro facultate legendi geachriebene Disserta- 
tion, vVorzugeweise in der Absicht, um bei seinen Landslenten 
der physikalischen Diagnostik diejenige allgemeine Anerkensang 
and ‘Anwendeng su verschaffen, welche sie verdient und ausser 
Deutschland schon erlangt hat. ,,In Deutschland,“ beginnt er, 
snag es gerechtfertigt werden, wenn man vor eine Abbandlung 
tiber Brustkrankheiten noch die besondere Bemerkung setat, dass 
darin' auf die physikalischen Zeichen Ricksicht genommen sei; 
in Frankreich und Engiand wiirde man jetst eine solche Ver- 
sicherung mit Verwunderang aufnehmen.“ Zum Ende wihite 
er diejenigen Krankheiten der Brust aus, welche hauptsieblich 
mit Sicherheit durch ‘Auscultation und Percussion erkannt und 
von andern unferschieden werden kiénnen, und gibt, haupte&ch- 
lich nach den Beobachtungen von Laennec, Andral, Stokes usd 
Raciborski, eine fleissig ausgearbeitete Beschreibung der acuten 
und chronischen Pleuritis, der Pleuro-Pneomonie, des Hydre- 
thorax, Haemethorax, Pneamothorax (leider huldigt der Vf. auch 
der EKisenmann’schen Wortbildung) und des Langenemphyeems in 
der bekannten vesicalairen und interlobulairen Form. 49. 


Mergenlindische Literatar. 
[701] Mahmud Schebisteris Rosenflor des Geheim- 
misses. Persisch und Deutsch herausgegeben ven Hammer- 
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Purgstall. . Mit swei Ansichten: des Derfes Schebister und: 
der Grabstitte von Tebris. Pesth a. Leipzig. (Hartleben.): 
1838, VI, 57 S. Persisch, 82 S. Deutsch. gr. 4. 
(an. 2 Thir.) 

Chardin, Bernier and die Handschriftenverseichnisee ven 
Paris und Leyden machien Namen, Gegenstand und Wichtigkeit © 
des Giilscheni-rdz, eines Lehrgedichtes ther die moslemieche 
Mystik aus dem J. Chr. 1317, im Europa suerst bekanat; Tho- 
lack gab im ,,Seafsmas nad in der ,,Blithensammiang“ persische 
und deuloche Preben daraus, wobei er nach dem pariser Cataloge 
and dem missversiandesem vorieisien Verse den Dichter irrig 
Asisi nanpte; Ref. berichtigte diess stillechweigend ia Ne. 115 
aeines Verzecichsiases dex dresdnor morgenlindischen Haudechrif- 
ten, las aber unrichtig Dechisteri. statt Dechebisteri oder Sche- 
biateri. Hadlich ist alle Ungewissheit verschwunden durch diese 
nach vier Handechrifien veranastaltete Ansgahe des Buches selbst 
mit Uebersetzang, Einleitang ond Anmerkusgen, cine der neu- 
sten Arbeiten des nie rasteaden Seniors deatecher Oriestalisten. 
Das Persieche ist mit dem bekannten wiener Nestaalik gedrackt, 
von welohem aber nech mehrere Bachstaben nach der segieich 
pAbher .su hezcichnenden berlizer Handechri{t geindert worden 
sind. Dem Texte veraes gebt eine swei Seiten lange persische 
Widmang an den jetzigen Kenig von Persien mit vorgedracktem 
Reichswappen, — im Dedications-Exemplare, wahrapheinlich giin- . 
zeader ausgestatiet ale in den gowdhnlichen Verkanfs-Kxemplaren, 
wo das dazu gebranuchie gewdbnliche weisse Papier gegen das 
anmitielber darauf felgende buntverzierte e(was ru achlicht er- 
scheint. Das Gedicht. selbst nimlich ist, sach Weise schiner 
Handechriften, auf abwechselnd rethem, griaem, gelbem, blauem 
und lilasfarbigem Papiere gedrackt, schwarz eingerahmt und von 
reichen Arabeeken umgeben, die sich nach je acht Seiten in einer 
andern Farbe wiederholes. Sie sind die Nachbildung eines Thei-. 
les der Randversierangen des berliner Manuscriptes Ne. 8 der, 
Diez’schen Sammlung, desselben, aus welchem Tholack seine 
Preben genommen hat. Nach einer Uebersicht der bisherigen 
Leistangen europiisoher Gelehrien iiber moslemische Mystik er- 
sib die Vorrede sur Uebersetzang die Enistehung dieser Aus- 
gabe, berichtet dann iiber Verfasser, Inhalt aad Form des Giil- 
echeni-riz und schliesst mit einem Danke fiir die Freigebigkeit 
der verw. Kaiseris Caroline und, der sel. Grifin Purgetall, welche 
das Unternehmen durch Geldbeitrige firderten. Die Zeichaunges 
zu den beiden im Titel genannten Lithographien. erhielt der 
Herausgeber von J. Mac-Neill, englischem Gesandten in Perviéa. 
Das verfallene Grabmal des Dichters sollte eben damale aaf Be- 





_ fehl des Schahs wiederhergestellt werden,. und cine gpitere Ab- 
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bildung desselben war nicht zu erlangen; daher gewabrt die Li- 
thographie nar den Anblick einer interessanten Ruine. Der in 
Alexandrinern mit theils manolichen, theils weiblichen Reimen 
_ verfassten Uebersetsung folgen kritische and ‘erklirende Anmer- 
kangen, darin auch Belege za dem in der Vorrede ausgesproche- 
nen Tadel der Tholack’schen Uebersetsangen. Ein Anhang gibt 
ein halbes Hundert arabischer, persischer und tirkischer Werke 
iiber die Sufilehre, als Anhaltpuncte einer kiinftigen Literatar . 
' derselben. — Nach Dem, was Ref. in der Anzeige des 3, und 
4. Bds. der Geschichte der osmanisohen Dichtkunst (Repertor. 
XXI. Bd. No, 1448.) über seine Stellang zu Freiherrn von Ham- 
mer-Purgstall gesagt hat, bedarf es auch fiir den Ungliubigsten 
wohl kaum der Versicherung, dass es ihm nicht in, den Sinan 
kommt, das Verdienst, welches sich der hochverehrte Mann durch 
diese neue Gabe aus dem reichen Schatsze seines Geistes und 
Wissens erworben hat, echmalern zu wollen, wenn er sein Ur- 
theil dahin abgeben' muss, dass auch hier die wünscheoswerthe 
Sorgfalt und Zoverlassigkeit im Kinzelnen fehlt. Denn weder 
ger ‘Text ist, nash der Versicherang der Vorrede, ,,correct ge- 
druckt,“. noch die Uebersetzung schiechthin ,,treu“ za nennen. 
Die blosse Durchlesung des Textes und dann die Vergleichang 
desselben mit den dresdner- Handschriften des Gidscheni-raz 
(No. 115 und 220) haben dem Ref. eine Menge Redactions- 
und Druckfehley aufgewiesen, von -welchen kein einziger im 
Buche angezeigt ist; die Uebersetzung aber gibt nur za off ein 
blosses a-pea-pres der Urechrift, oder verfeble den Sinn geradezu. 
Ref. wiirde diess kaum besonders erwähnen, wenn nicht jene 
entschiedenen Aussagen der Vorrede und die echarfen Zurecht- 
weisungen Tholack’s den theilweisen Irrthum, in welchem der 
Hr. Herausgeber tber seine eigne Leistung befangen au sein 
scheint, auch Andern mittheilen kinoten. Für Orientalisten, 
welche sich, wenn auch nicht iiberall den Text, doch gréseten- 
theils den.Sinn selbst zurechtlegen kinnen, ist das Bach jeden- 
falls eine sehr dankenswerthe Gabe; für Andere mag es wenig- 
stens zur Gewinnung ‘einer allgemeinen Kenntnies der Weltan- 
schauung, der Glaubens- und Sittenlehre und: der. Bildersprache 
des Sufismus hiareichen. — So geschmackvoll wie die ganze 
fiussere Ausstattang ist auch das lithographirte Sianbild anf bei- 
den Seiten des helibldnen Umschlage: ein blihender Roseastraach, 
in dessen ‘Fille ein Schmetterliag schwelgt. Fleischer. 


{702] Rerum seculo quinto decimo in Mesopotamia 
gestarum librum e cod. Biblioth. Bodlej. syriaco ed. et interpret. 
dat, illustr. Dr. Ottomar Behnsch. Breslau, Schulz. a. 
' ‘Comp. 1838, VIE u. 18 S. Syrisch, 32 S, Lat. 

gt 4, (1. 1 Thlr.) - 
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- Kine ans dem Cod, Huatingt. 52. verbesserte neue Ausgabe 
‘der drei geschichtlichen Aufeitze, welche Brans aus demeelben 
im 1. Thi, des Nenen Repert. von Paulus ale Appendix ad 
Chronicon Gregori Abulpharagii bekanat machte, nachdem Aseeo- 
mani in seiner Biblioth. orient. mehrere, besondersa kirchenge- 
echichtliche Stellen darans nach ‘einer rdmischen Handschr. mit- 
getheilt hatte. Ob nan gleich Lorsbach im 1. Thi. seines Ar- 
ehivs den fiiichtig abgeschriebenen und darch eine Meage Drack- 
fehler entstellten Brunsischen Text, sowie die ihm beigegebene 
iat. Uebersetzang mehriach gliicklich verbesserte, so blieben 
doch beide noch so fehlerhaft, dase Hr. Behnsch sehr wohl ge- 
- than hat, den Text erst nach den aus der oxforder Handschrift 
genommenen Bemerkungen seines Lehrers, des Hrn. Dr. Bern- 
stein, dann wabrend seines Aufenthaltes in England aus jener 
Handechr. selbst wiederherzustelien und damit eine verbessearte 
Uebersetsang za verbinden; denn, wie er in der -Vorrede, ganz — 
aus der Seele des Ref., sagt: Non minoris ducendum est, rem 
deperditam et mendis immersam bene recteqne iterum offerre, 
quam ingeatem libroram camolam nova hacusque inedita parti- 
cala augere. Die Vorrede spricht dann weiter von den drei An- 
hangen' des Coed. Huntingt., von der Eintheilung ond dem Inhalte 
des hier nea herausgegebenen ersten Anhanges und von’ dessen 
Verfassern; denn Kiner kann die drei, von derselben Zeit aus- 
gehenden und sich in Manchem wiederhelenden Theile desselben 
nicht geschrieben haben. Form, Behandiangsweise und manche 
Kinzelheiten deuten auf Klostergeistliche hin; dass diese Jacobi- 
ten waren, ist von den Verfaesern des 1.‘usd 3. This, aus- 
drickiich gesagt, und von dem des 2. so gut als gewiss; der 
Vf. des 3. und langsien This, lebte ausserdem allem Anscheine 
nach in der nordmesopotamischen Stadt Beth-Severin. Die An- 
merkungen hinter der Uebersetzang geben auch die beiden dem 
4. Thle. angehingten, von Bruns ausgelassenen, versificirten 
arabischen Briefe Timarlenks an Sultan Barkok und dieses an 
jerien, in arabische Bachstaben umgesehrieben und iibersetzt, in 
denen aber sowohl das Arabische ala das Lateinische noch man- 
cher Berichtignng bedarf. Der syrische Text ist, mit dem von 
Brans verglichen, sehr correct su sennen; die noch übrigen 
Fehler migen der Handschr, zur Last fallen, ausser Folgendem, 
was bei Brans richtig steht: S. 7 Z. 16 fehlt Beth vor Se- 
birino; 8S. 10 Z. 8 v. wu. Amiro, l. Amido; S. 14 Z. 17 
hat die Wiederbolung der Worte: we-lo etmezi chailoh, — 
eine ganze in der Uebersetzung ausgedrickte Stelle (bei Bruns 
S. 82 Z. 5 u. 6) in Wegfall gebracht; S. 15 Z. 13 Wezizo, 
}. Weziro; 8S. 16 Z. 11 schableh, |. qableh; Z. 9 v. a. 
rabtar, |. rabte; 8. 17 Z. 17 sehejorat, 1. schejorto. 
Nethweadige Berichtiguogen des Textes der Handschrift: S. 4 
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1. Z. ist nach sleq leweoteh etwa tub sleq lewoteb zu wie— 
derholen; denn die Stelle bedeutet nicht: „hi tres opportune eum 
adierunt,““ sondern: qui tres eum jam pridem adierant (vgl. 8. 2 
Z. 13—18), worauf folgen muss: eum iterom adierunt; S. 5 
‘Z. 10 beeldebobauh’, 1. béeldebobuto; Z. 19 men, 
I. men jaumo: eine Stunde vom Tage (vgl. Z. 16, wo mon 
_jaumo falsch mit quotidie tbersetst ist); S. 8 Z 8 qulozo, 
i, quloro, 1. collare; S.9 Z. 7 v. w ¢bad, 1. ébar; wonack 
sich die Uebersetsung von selbst berichtigt; Z. 5v. 0. le-chailo, 
1. le-chelo: und wollen ‘meinen Oheim Chalef (vgl. Z. 20) 
aus der Stadt jagen; Z. 3 ¥. a. lebun, 1, lechan; S. 12 
Z.9 we vor schagloh za tilgen; vorl. Z. howe, 1. haa; 
8. 12 Z. 5 nabe schunoil’ in ein Wort susammensuiches; 
S. 13.Z. 11 de-charbo, 1. we-charbo; S. 14 Z. 9 sa- 
thiro, 1. baqthiro, mit Gewalt; S. 15 Z. 9 v. a. we vor 
jatir zu tilgen. — In seiner Uebersetzung hat Hr. B. wenig- 
stens die meisten Febler der friihern berichtigt, dagegen freilich 
einige wiederholt, andere mit neuen vertauscht, und manche 
Zweifel unerledigt gelassen. So heisst es noch immer §. 9 Z. 13 
detexerant und 8, 11 Z. 4 v. u. detecti, st. vulnerati erant and 
vulnerati; 8.9 Z. 9 v. u. pueri. admodum paaci, st. pauci 
pueli; S. 11 Z. 2 alimenta et oves, st. benae res et uvae, 
Z. 13 illine exercitas tarcicus abstinuit, st. inde copias suas 
tarcicas removit; S. 12 Z. 14 ubi—est, st. propterea quod — erat; 
S. 13 Z. 21 ab Hesnensibus et Turcis defecit, st, Hesnenses 
et Turcas pertinaciter vexavit; 8.14 Z.13 in mare, st. in amnem, 
' n&mlich in den Tigris; 8. 16 Z. 12 jaxta Euphratem, st. prope 
Eophratem; S. 20 vorl. Z. Marvadenses, st. filies illius rebellia, 
nimlich des Nar (nicht Navar) Ali Beg. (Eben so heiest der 
-S. 6 Z..9 genanate tirkische First nicht Cath Lubag, sendern 
' -Kutla Beg, vom tirk. katla, glicklich.) Stellen, die Hr. B. 
wie Brans, nue auf andere Weise, missverstanden hat, sind: 
S. 4 Z. 8 lento gressu, at. citato itinere, eig. pornicibus pedi- 
bus; 8. 13 Z. 5—9 bedentet: Hoc anno arx Hailami ab Emiro 
turcico, cliente Hasani Begi, capta est, qai uno oculo cassus 
Kir Chalil appellabatur; nam eripuit eam Emiro Ahmedi caeco, 
filio Nafthae, qai caecus Emirns Cardos arcessites rapiendo, 
praedando, vastando, caedendo grassari jusserat; S. 15 Z. Q 
und 8 v. u.: Azizo patriarcha, filio Schabtae, mortuo hominea . 
rudes et contumaces propter mutuam contentionem dues rectores 
constituerant; S, 19 Z, 12 u. 13: Ex Aegypto reveraus legatus 
nobis dixit: Nonne mecom venistis? Itaque in terram nostram 
(simul) redeamus. Dagegen ist die richtige oder essere alte 
Uebersetzong an folgenden Stellen darch eine falsche neue ver- 
-drinagt: 8. 2 1. Z.: Transjecit Indam, st. Perrexit in Indiam; 
S$. 15 Z. 19 urnam, et. cranium (vgl. 8.141. Z., we es heissen 
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collie: cistam, in qua corpus et cranium Mar Dadi depositam 
erat, opercala carentem); S. 15 1. Z.: cajus jarejurande dato, 
st. enjas temporibus (Verwechelang von jaumoto und mau- 


‘mote); S 19 Z. 23 morbo gravi affectus, st. aegerrimo anime. 


Fleischer, 
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{703] Kant und Herbart und Herr Professor Rosen- 
kranz. Kin Beitrag sur Beartheilung der im 12. Bande ven 
Kant’s sdmmilichen Werken enthaltenen Geschichte der Kant’schen 
Philosophie des Hrn. Karl Rosenkranz, von Dr. Ker! Thomas, 
Privatdoc, an d. Univ. Kénigsberg. Berlin, Gropias. 1840. 
32 S. gr. 8 (6 Gr.) 


[704] Die Hauptpuncte der Herbart’schen Metaphysik, 
kritisch belenchtet. Von Dr. Streimpell. Braunschweig, 
Leibrock. 1840. VII u. 2168. pr. 8. (1 Thir. 6 Gr.) 


Die .neuesten Lebenszeichen der Herbart’schen Philosophie, 
das eine nach Aussen, das andere nach Iunen gewendet. Der 
Vf. der erstgesannten Schrift , der vor noth nicht ganz einem 
Jabre durch Vertheidigung seiner Commentatio de relatione, quae 
inter Spinozae substantiam et attribata intercedit, welche von einer 
gesauen Bekanatschaft wit den Werken des Vaters des neuern | 
Pantheismus seugt, sich.die akademischen Docentenrechte erwor- 
ben, bat den Muth , gegen den geistreichen Nachfolger Kant’s 
und Herbart’s auf dem philosophischen Lebrstuh] der Universitit 
Kénigeberg su Felde zu ziehen. Die Veranlassang gibt der Titel 
an, und in der That, was den Theil jener Geschichtsehreibung 
betrifft, ‘der Herbart " angeht, so wird jeder Kenner der Lehre 
dieses Philosophen dabei die Bemerkung machen, dase sich dort 
ein nur oberflichliches Stadiam ia einer leicht atilisirten, mit einigen 
pikanten Kinfailen gewiirzten Einkleidung 2u verbiillen sucht und 
woltminsische Hiflichkeit, die sich freilich weit vortheilhafter aus- 
nimmt als die lacherliche Aufgeblasenheit emes andern Geschicht- 
eehreibers der neuesten Philosophie, zwar Herbart ihre grisste 
Hoehachtung versichert, doch aber durch allerlei Witseleien zwei- 
felhafi Rsst, ob es ihr damit wahrer Ernst ist; Hr. Themas hat 
sich daher darch jene zweideutigen Complimente sicht abhalten 
lassen, sa priifen, nicht bloes was an H. gelobt und getadelt, 
sendern wae iiberhaupt fiber ihn gesagt ist, Hr. R. hat, die 
Schwierigkeit der selbetgewShiten Aufgabe, als Hogelianer eine 
Gesebichio der Kant’schen Philosophie zu schreiben, die swar 
ke Panegyricus auf Kant su sein brauchie, ibn aber doch sa- 
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_ gleich als den grossen Reformator der Philosophie und. dennech 
als ,,uiberwanden“ darstellen sollte, wohl erkennend, fiir dieses 
Geschichtswerk den Standponct seiner Schale verlassen und er- 
klart er welle nieht eine phinomenologisch dedacirende, ‘sondern 
- eine rein empirisch-historische Darstellung geben; es ist die Anf- 
gabe der vorliegenden kleinen Schrift, in Bezag auf Herbart za 
beweisen, dass es Hrn. R. unmigiich war, seinem Vorsatz getreu 
zu bleiben, sondern dass ihm vorgefasste Meinungen, Einbildun- 
gen; Constructionen die Thatsachen verunreinigten. R. handelt, 
was freilich ihm nahe lag, das Lieblingsthema der, Gegner Her- 
bart’s aus der Hegel’schen Schule, den Kantianismus, ab, und 
zwar den Worten nach, mit derselben Bestimmung, in der ihn 
Ref.. selbst in einer friihern Schrift anerkannt bat; aber auch nar 
den Worten nach. Ref. sagte: H. geht, wie Kant, von der Er- 
fahrong, von dem.Gegebenen aus und schliesst mit der Ueber- 
zeugung wie Jener, dass zu ¢iner specalativen Gotteserkeuntniss 
uns die Data fehlen. Wenn nun aber Hr. R. diess weiter za 
fiihren, 3. B. eine Parallele zwischen Kant’s Antinomien und Her-' 
bart’s widersprechenden Erfahrungsbegriffen zu ‘zichen versucht, 
so ist eine solche Vergleichung dem Ref. nicht in den Sinn ge- 
- kommen. Wenn solche Aehbniichkeiten Gewicht haben sollon, was 
hindert dann, Hegel einen Fichtianer zu nennen, da die tricho- 
tomische Gliederung der Hegel’schen Methode in der That von 
Fichte herstammt, der sie freilich wieder in der.Kant’schen Ka- 
tegorientafel vorgefunden hatte; oder was hindert, Hégel als Schel- 
lingianer zu bezeichnen, dg er Schelling das Princip der abso- 
luten Identitét verdankt? Mit demselben Rechte kann ein sp&terer 
Geschichtschreiber behaupten, dass Herbart und Hegel ganz der- 
selben Schule angehérten, da Beide auf die Widerspriiche in ge- 
gebenen Begriffen aufmerksam wurden, Beide Gegensiitze 2a ver- 
mitteln suchten, Beido von Bewegangen des Denkens reden, Beide 
sich gegen leere Abstractionen erklären u. s. f. Wenn Ref., mit 
Pietat an der ehrwiirdigen Gestalt Kant’s hangend, sich der Kinstim- 
mung in gewissen Pancten zwischen der Kant’schen ond der ihn noch 
inniger berihrenden Herbart’schen Denkweise harmlos erfreate, 
so hat-es sich freilich, was andere Anhinger Herbart’s richtig 
erkannt haben, dentlich gezeigt, dass es, im Angesicht von Geg- 
nern, die Alles daran setzen mussten, Herbart als Revenant zu 
_schilders, damit sie nicht durch ihren eigenen Grundsatz, ,,die neue- ~ 
ste Philosophie ist die vollkommenste“, sich selbst eine Schlinge 
legten, — wichtiger sei, auf die Un&hnlichkeit mit Kant den stirk- 
sten Accent zu Jegen. Machten diese Umstinde nicht die Sache 
erklarlich, so wiirde es ganz unbegreiflich sein, dass die Hege- 
lianer ein so viel Mal anfgewirmtes mageres Gericht immer wie- 
der von Neuem als Leckerspeise auftragen, wie oft es auch mit 
Protest in thre kritische Kiiche zuriickgeschickt worden sein mag. 
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Rin solcher Protest liegt sun hier vor. Wir mriiessen ihm das 
Zeugniss der Prdeision and Klarheit der Gedanken wie des Aus- 
dracks geben. Wir wiissten kaum eine Stelle, wo wir dem VE. 
sicht volikommen Recht geben miiesten; es handelt sich hier nicht 
am Meinungen und Ansichten, sondern am Entsteligng und Wie- 
derberstellung von Thatsachen. Hr. Th. fuhrt eine scharfe usd 
entschiedene Sprache, aber er bleibt genau bei der Sache und 
versagt der Persénjichkeit seines Gegners nicht die gebiihrende Ach- 
tang; und so trigt seine Polemik ganz den Charakter reiner Wissen~ 
schaftlichkeit, den sich die Herbartsche Schule als ihren schénsten 
Schmuck immer bewabren mige. — — — Von demselben Geiste 
ist non auch die zweite der avzuzeigenden Sebriften darchdran- 
gen, die freilich auch ganz esoterischer Art ist. Vom Commentator 
hat sich ibr Vf., der im Jabre 1834 ,Erlünterungen sa Herbart’s 
Philosophie“ schrieb, zum Kritiker erhoben. Man wiirde jedoch 
sebr irren, wenn man hieraus auf eine wesentlich verdiaderte 
Stellung desselben sur Philosophie schliessen wollte. .Er steht 
vielmehr noch immer unverindert auf demselben Grund und Bo- 
den wie damals, und die Kritik ist nur die Form, in welcher 
er sein tieferes Studium des Systems und seine auf die Fotbil- 
dang desselben gerichteten Bestrebungen belegt, Der ganze In- 
halt des Buchs sind freilich Bedenken, jedoch nicht gegen die 
Resuliate, sondern nur gegen die Dedactionen dieser Resaltate 
eder gegen die Form ihrer Darstellang gerichtet. Miuss nun einer- 
aeits die Vorsicht:und Zuriickbaltung des Vis. anerkannt werden, 
der, anstatt unreife Verbesserungaversuche voreilig su verdffent- 
lichen, es vorzog, saerst vor seizo-Zweifel als Gegenotand der 
Diseassion mit Andern.darzubieten, so macht doch das Boch, sum 
Theil wenigstens,'einen missbehaglichen Bindruck, theils in Folge 
seiner Negativitét, die zamal in der ersten Hilfte sich za sehr 
mit blose Fermellem besch&ftigt and oft nahe an Das streift, was 
Kant „an den Worten zwacken“ nennt, theils durch den verfebl- 
fen Ton, der za-dem Verh&liniss des Schilers zam Meister, in 
welchem Hr. Dr. St. nicht nur durch seinen Bildungsgang, son- 
dern auch darch sein jetziges Glanbensbekenniniss noch immer 
za Herbart steht, da er weder die Principien, noch die Methode, 
noch die Resultate von dessen Metaphysik verwirft — nicht dber- 
all als passend erscheint. Dessenangeachtet halten wir diese Schrift 
fir nichis weniger ale unbedentend, sondern fir eine innerhalb 
des Bereiehs der Herbart’schen Philosophie interessante und wich- 


tige Erscheinung, die freilich fir die Aussenstehenden, oder nur 


oberflichlich mit Herbart’s Schriften Bekannten ein verschlousenes 


Bach ist; ja Ref. spricht osumwpnden die Ueberzeugung aus, 


dase jede kinftige. Bearbeitung der. Metaphysik in der Herbart- 
sthen Schale auf diese Kritik die sorgfiltigste Riicksicht wird sa 


nehmen hahen. — Um nun von dem Inhalte des Buchs eine etwas | 
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mehr ins Einzelne eingehende Anseige xu gebén, 80 ist za be- 
merken, dass es in einem ersten Abschritt eine Kritik der Form, 
in einem xweiten eine Kritik des Inhalts der Herbartschen Me- 
taphysik gibt. Erstere priift non weiter der Reihe nach die Sy- 
stematik der Methodologie, Ontologie, Synechologie und Ridolo- 
gie. Ref. hat nie verheblt, dass die Form des Vortrags, die Herbart 
m seinen spktern Schriften gewshlt hat, nach ihrem fast desulio- 
risch zu nennenden, von einer ruhigen, ein gewieses Asthetisches 
Wohlgefallen hervorrofenden Kunstform weit entfernten Charakter, 
der zuweilen nur, angenommen za sein scheint, um aller symme- 
trischen Architektonik Hohn za sprechen und die Nichtigkeit dieser 
Formen fit die Erkenntniss der Wahrheit fühlen zu‘ lassen, ihm 
niemals zusagte; allein kann man Jean Pael nicht zamuthen, wie 
Goethe zu schreiben, so muss auch bei ¢inem Philosophen wie 
Herbart, wo nicht, wie etwa bei Hegel, die Ferm deti Inhalt er. 
xeugen soll, der subjectiven Wahl in: Anordnung und Avusfahrang 
gar Manches -iiberlassen bleiben. Hatte ũbrigens Herbart es nicht 
su &ngstlich vermieden, in den sp&tern Schriften das schon in 
friihern Gesagte zu wiederholen, so wiitde Vieles von selbst am- 
- ders sem und seine Metaphysik nicht ans dem Hauptwerke, der 
Kinleitung und der Psychologie susimmengesucht werden miiseen. 
Dass solche sum Theil aus Zafalligkeiten hervorgegangenen Man- 
gel bei einer neuen Bearbeitung dex Wissenschaft chne grosses 
Aufheben verbessert werden miissen, wie diess z, B. Hartenstein 
in vieler Beztehang mit Ghick versucht hat, versteht sich vom 
welbst'; ein zu breit ausgesprochener Tadel aber von blossen Dar- 
stellungsformen, deren Inhalt anérkannt wird, erinnert doch gar 
xa sehr an Goethe’s: „die Sappe hat’ sollen gowirster sein, 
brauner der Braten, firner der Wein!‘ — Za ues gehaltvelleren, 
die Form betreffenden Bemerkungen des Vfs. zaihlen wir die An- 
forderungen, die er an die Kinleitung in die Philosophie macht, 
weiche er viel reicher entwickeR winscht und deren Zweifel and 
Probleme er in einer solchen Ordaung dargelegt: verlangt, dass 
die nachfolgende Wissenschaft thnen gewissermaassen parallel lAaft 
und sie Schritt vor Schritt beseitigt and lést Wenn er nun 
aber fiir die Idee dieser Hinleiteng eo eingenommen ist, dass er 
der Methodologie die Lehre vom Gegebenen entzegeh und jener 
zugewiesen wissen will, so muss daran erinnert werden, dass die 
Methodotogie auch von den Principiom su handelu hat, und 
' dass es im System gar sebr in Frage gestellt werden kasn, 
' ob die Kinléitang, die fir det Unterricht ee sehr nitsliche Die- 
ciplin ist, noth als seTestindive Wissenschaft gelten hans oder: 
sich ‘nicht mehr tmter Aesthetik, Ethik and Metapbysik -vertheilt. 
Auch dass dle" Metaphysik sthlechthin dopmatiech etin miisse, 
kéonen ‘wir ‘nicht zugeben; waruin soll der skeptisch-kritisch- 
dialektische Regress von ihr ausgeschlossen sein- und ibe nur der. 
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eensiructive Progress angebiren? Die hier ausgesprochene Noth- 
‘wendigkeit einer Erweiterang der formalen Logik su einer eb- 
jectiven Bedeutung, von der die bisherige Methodelogie der Me- 


tapbysik sur Brachsticke enthiclt, hat auch Ref. seinerecits linget 


erkanat und, wenn er sich nicht irrt, auch in diesen Blatiern in 
der Anseigo von Bobrik’s Syst. d. Logik sur Sprache gebracht. 
Viel Scharfsinn verwendet der Vf. darauf, zu seigen, Gass das: 
Problem von der riinmlichen Ausdehsung der Materie nicht in die 
Metapbysik,. condern in die Psychologie gehére; Ref. wiirde meinen, 
dass dieses Problem eine metaphysische und cine paychelogicche 
Seite habe, je nachdem es sich das Raumeinnehmen oder 
um das riamlich ausgedehnt Erscheinen des Realen handelt. - 
Von dem sweiten den Inhalt der H.’schen Metapbysik kritisires- 
dea Theil missen wir anorkennen, dass er die schwicrigntes 
Panete fast alle sur Sprache briagt (unter den vermissten befindet 
sich. z. B. die Deduction der Fortdauer der Selbsterhaltungen ber 
das .Zusammen hinaus) und mit grosser Schirfe erértert. Der 
Begriff des Gegebenen, das Problem der Inbireas, die Deduction 
des wirklichen Geschehens, die ontologische Deduction des eccun- 
dairen Geechohons, der Bogriff der Hemmang und der Verdaske- 
lung der Verstellusgen, die unendliche Theilbarkeit des Raums, 
der Ursprang der Materie, die Erklarang der Wickung in die 
Ferne kommen hier allm&lig an die Reithe. — Dorch den Reem 


apf wenige Bemerkangen beschrinkt, erwihat Ref. suerst in B- 


meohung aaf das Problem der Inhirens, dass auch andere Freunde 
der H.’echen Philosophie su der Hinsicht gekommen siad, dase 
nicht fix jedes Ding, das Kine au eein vorgibt, cine reale cin- 
fache Subetansz sich deduciren liset, sondern dase sie ser far die 
Djage, welche als Subjecte gegeben sind, nachweisbar ist. Be-, 
hacptengen wie felgende aber: ,,fir die sinnlichen Merkmale gibt 
es gar keine aesser dem Denken befindliche Aussere Sabstans“ 
(106); ,,d@ie Einheit der Complexion der Merkmale ist nur cise 
peychische Nothwendigkeit (108) (da doch jedes daverade Bei-~ 
sunmensein auf cin Causalititeverbiltaiss der den Merkmaien som 
Grande liegenden Realen hindentet); die objective Bedesteng der 
Kiabeit der Complexion kinne ,,zunichet nur ausschiicsslich auf 
dio doakende latelligens besegen werden“ (114), siad min~ 
destene geaiwnet, starke Missverstindnises ra veranlassen, nament~ 
lich die H.’eche Metaphysik cines bisher unentwickelt geblicbonen 
‘ Healiewas 20 verdichtigen, von dem sie ihrem Princip nach gaus 
frei iet, mm dem aber bei dem Vf. sich hie und da eine Neigung 
zu orkennen gibt, Am wenigsten ecinverstanden mit dem Vf. ist 
Ref. im Besug anf ecinen Tadel der Deduction der Selbaterhal- 
tangen, die Letsterem immer meisterhaft vergekommen ist. Weon 
A sich gegen B erholt, se muss vermége des Gegensaises und 
der Bedingung dea Zasammenseins you A mit B etwas gescheben, 
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' and doch auch darf in Bésiehang avf die Unver&nderlichkeit der 
einfachen Qualitkt von A andererseite nichts geschehen.. Diess 
’ bedeutet so viel als: die Qualitj¢ von A muss absolut and re- 
lativ zugleich, niumlich absolut io relativer Form gesetzt werden — 
(was kein Widerspruch ist!). Die Selbsterhaltung von A ist die 
Negation der in B liegenden Negation von A, Affirmation in Form . 
‘doppelter Verneinung: A ist A und kein Non-A (=B). Ganz 
unpassend ist aber die Moral, die S.-128 H. wegen einer ränm- 
lichen Metapher gehalten wird, die fiir etwas mehr. als eine Me- 
tapher zu nehmen ihm unmiglich in den Sinn kommen kennte, — 
‘Was die Kritik der Begriffe der Hemmung und der Verdankelung 
anbelangt, die Ref. aus seinem, friihern Umgang mit dem Vf. noch 
wohl erinnerlich war, so will dieser nur yon einer totalen, keiner 
partialen Hemmung der Selbsterhaltungen wissen; was jedoch fir 
die der Continuititen so sehr bediirfende Psychologie ein sehr 
unfruchtbares Princip za sein scheint, und daher schon von dieser 
Seite Misstranen erwecken muss. Aber der Begriff, wie ihn der 
Vf. gibt, hat schon an sich seine Schwierigkeiten, indem einmal 
nicht einzusehen ist, wodureh sich diese Hemmung von gegen- 
seitiger Aufhebung, der sich stérenden Zustinde unterscheiden soll, 
da die Nachweisung der Nothwendigkeit einer Wiederhersfellang 
fehit, wenn die Stérungen weichen, und sodann es ungereimt ist, 
' dass schwacher und starker Gegensatzs dieselbe Wirkung der te- 
talen.Hemmung haben soll. ben so wenig Können wir dea 
Beweis, ,,dass die partielle Hemmung oder Verdankelang der Vor- 
‘stellangen unméglich eine Erfahrung ser‘ (169) gentgend fin- 
den. Uns scheint, dass hier Empfindangen und Vorstellangen 
antermischt werden, Es ist mehr als paradox, behaupten za 
.wollen, dass Weiss sich vorstellen und Weiss sehen nichts mit 
einander gemein habe, dass das Erstere nicht ein schwdcherea 
Bild des Letzteren, sondern nur ein Begriff sein soll; eine Be- 
hauptung, die um so befremdender ist, da der Vf. nicht in Ab- 
rede stellen wird, dass wir Begriffe als allgemeine Vorstellangen 
picht besitzen. Waren Begriffe etwa gehemmte Vorstellungen, so 
entbehrten sie alles bestimmten Inhalts und waren eher dankle 
Gefiihle zu nennen, wenn sie sich anders mittelbar bemerkbar 
machten. Die Ungereimtheit, die der Vf. darin findet, dass ein 
wirkliches Geschehen anderm entgegemgesetzten Geschehen gegen- 
über soll schwicher sein kinnen als es an sich ist, michte wohl 
damn weichen, wenn er bedichte, dass auch eine einfache Vor- 
stellung ihre Klemente hat, die aus einer Reihe qualitativ gleicher 
Selhsterhaltangen, welche verschmelzen, begiehen; aber auch wena 
diese Ansicht nicht za Hiilfe genommen werden soll, moss. dean 
das wirkliche Gescheken als solches ganz zur Erscheipung im 
Bewusstseia kommer? Doch wohl eben nur unter -der Voraus- 
se(zung, dass es sigh. nicht theilweise hemmen kann? — Mit 


a 


\ 
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diesen Begriffen von der Hemmung nicht einverstanden, folgt von 
selbst, dass Ref. auch dem darauf gegriindeten Versuch einer 
neuen psychologisehen Dedoction des riumlichen Vorstellens seinen 
Beifall versagen muss. Wie es die Genauigkeit des Vis. ver- 
dient, mehr aufs Einseine eiazugehen, muse er sich fir eine 


- andere Gelegenheit vorbehalten, _ Drobisch. 


Mathematische Wissenschaften. 
[705] Oeuvres complétes de N. (iels) H.(enrik) Abel, 


_ Mathématicien, ayec des notes et développements , rédigées par 


— — — 


ordre da Roi, par B. Holmboe, prof. de mathématiques à 
Paniy. de Christiania etc. Tom. I. cont, lea oeuvres de Fauteur 
qui ont été publiées auparavant. Tom. II. cont. les. oeuvres 
de Pauteur qui n’ont pas été publiées auparavant. Christiania, 


(Leipzig, Brockhans.) 1839, XVIn. 479, VIlI 0, 2948. 
gr. 4. (n. 16 Thir. 16 Gr.) 


Nerwegen bat seinem grogsen Analyste, dem 1829 im noch 
nicht vollendeten 27. Jahre verstorbenen, darch seine Entdeckan- 
gen in der Lehre von den elliptischen Functionen ansterblichen 
Abel, mit dieser schinen Ausgabe seiner Werke ein wiirdiges 
Denkmal gesetzt. Hine detaillirte Inbaltsanzeige, die ohne eine 
grosse Menge von Formeln nicht méglich sein wiirde, wird über- 
flissig sein, da es fiir das mathematische Publicam kaum mehr 
als einer Buchh&ndleranzeige dieser classigchen Werke bedarf. 
Daher ner im Allgemeinen so viel. Der 1. Bd. enthalt 24 Ab- 
handlangen, die, mit Ausnahme von zweien, die in Schamaeher’s 


‘astronomischen Nachrichten abgedruckt waren, in den vier ersten 


Banden von Crelle’s Journal enthalten sind. Die neun ersten 
waren jedoch von Crelle aus dem Franzésischen, worin der Vf. 


_ seine Abhandlangen zu schreiben gewohnt war, ins Deuteche ũber- 


setzt worden und mussten daher, da sich kein Originalmanuscript 
anffand, ins Fransésische zuriickiibersetzt werden. Ausserdem 
enthalt dieser erste Band noch Notizen iiber die Lebensverbalt- 


uisse des Vfs., in welchen u. a. mebrere interessante Briefe des 


alten eben so liebenswiirdigen alg ehrwiirdigen Legendre einge- 
webt sind, die bezengen, welche hohe Meinung von Abels Genie 


dieser gresse Geometer hatte: So sagt er einmal: ,,La fin de 


vetre lettre me confond par la généralité que vous avez sa donner & 


vraes recherches sur Jes fonotions elliptiqnes et mémes sur des 
 fonetions plas compliqaées. I] me tarde beaucoup de voir les mé- 


thedes qai vous ont conduit 4 de si beaux résultats; je ne sais 
si je pourrais les comprendre, mais ce qu'il y a de sat, cest 
Repert. d. ges. deutech, Bit, XXIV. 3. 16 


\ 
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que je n'ai aucune idée des moyens que yous yes pa employer 
- pour vaincre de pareilles diflicultés. _ Quelle téte que celle dan 
jeane Norvégien!‘” Auch Jacobi’s Talentes und Verdiensten’ zoilt 
der Veteran &hniiche Anerkennong. Die Notes et développements 
de Véditeur (von S. 409— Ende) werden ohne Zweifel zur 
Erweiterung des Kreises der Leser dieser Untersuchungen aus 
den héchsten Theilen der Analysis -dienen. — Der 2. Band ent- 
halt eigentlich nicht in aller Strenge neue ungedrackte Werke, 
indem unter den 25 Aufsitzen und Abhandlungen, die er gibt, 
mehrere schon in Crelle’s Journal and im ,,Magazin for Natarvi- 
denskaberne'*. verdffentlicht sind; die letzteren kénnem jedoch far 
einen sehr grossen Theil der Mathematiker als noch ungedrackt 
-angesehen werden. Die, umfassendste Abhandlung dieses Bandes 
ist die théorie des transcendantes elliptiques (p. 93 — 109) in 
3 Capiteln, von denen das erste von der Redaction des Integrals 


f fa darch algebraische Functionen, das zweite von der Re- 





duction eben desselben durch logarithmische Funetionen, das dritte 
von einer merkwiirdigen Relation zwischen mehreren Integralen 


der Form dx xdx x?dx a dx 
Sx I ’ Te un — ye 


handelt. Die andero Nummern enthalten Untersuchungen aber 
bestimmte Integrale, Integrale endlicher Differenzen, mehrere tran- 
scendente Funectionen, auch noch Mebreres üher die elliptischea, 
einen unvollendeten Aufsatz über die Auflésung der algebraischen 
Gleichungen , sehr interessante Briefe des Vfs., endlich Anmer- 
kangen uad Erldaterangen des Herausgebers. Zu bedauern ist 
es, dass, nach der Erklaérang des Letztern, von einer am Eade 
des Jahres 1826 vom Vf. der pariser Akademie iibersandten Ab- 
handlung des Inhalts, dass, wenn sich eine beliebige Samme ge- 
.gebener Functionen nicht, wie in dem Fall der elliptischen Fan- 
etionen, durch eine Function derselben Art ausdriicken lisst, we- 
nigstens allemal ein Summenaasdruck aus einer endlichen Anzahl 
von andern Fonctionen derselben Art und eine gewisse algebrai- 
sche oder logarithmische Function méglich ist; — dass von dieser- 
Abhandlung, aller angewandten Miihe ungeachtet, eine Abschrift 
nicht'zu erlangen war. | 


[706] Lehrbuch der Mathematik fir Gymnasien von 
C. Gust. Wunder, Prof. u. Lehrer der Mathem. u. Physik 
’ an d. k. Landesschule St. Afra in-Meissen. 3. Thi. Die Rie- 
mente der ebenen Geémetric. Mit 9 Figurentaf. Leipzig, 
Ke elmann. 1840, XII u, 268 S. pr. 8. (n. 1 This. 

°) . . 
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| Geist und Plan dieses Lehrbuchs der ebenen Geometric ist 
. @erselbe wie der des Lehrbuchs der Arithmetik, an welches or 
sich ancchhiesst, wovon wir seiner Zeit Anzeige gemacht haben 
(gi. Repert. Bd. XV No. 440. Bd. XXI. Ne. 1011.). Der hier 
verarbeitete Sioff ist fiir die vierte und dritte Gymnasialelasse be- 
stimmt und zerfallt daher in swei Curse, davon jeder wieder zwei 
Abtheilengen hat, welche fir halbjahrige Peasen bestimmt sind. 
Der erste Curs umfasst ausser den Grondbegriffen und vorbe- 
reitenden Betrachtungen, der Lehre von den geraden Linien und 
Winkeln und den Figuren im Allgemeinen, die Congruens der 
_ Dreiecke und was zanichst damit zusammenbingt in der ersten 
Abtheilung ; in def zweiten die Parallelen, Parallelogramme, Gleich- 
heit der Parallelogramme und Dreiecke, den pythagorischen Lebr- 
satz, dié ersten Sitze vem Kreiee, endlich die Verwandlang und 
Pheilung der Figuren. Der zweite Cars gibt in seiner ersten 
Abtheilung die Erweiterung des Pythagorischen Lehreatses and 
die Erg&nazang der Lehre vom Kreise, so weit sie ohne Propor- 
tienen abgehandelt werden kann; im der zweiten Abtheilang die 
allgemeine Porpartionslebre und ihre Anwendang aof die Dreiecke, 
Parailelogramme , &haliche Figaren and den Kreis, endlich die 
Ausmessung det ebenen Figuren. So wie in allen Abtheilungen 
nebes den nothwendigen systematischen noch interessante Neben- 
sfitze aufgefihrt, jedoch von jenen durch ein Stepnchen unter- 
Schieden sind, so verbreitet sich auch ein ausfihrlicherer Anhang 
ber mehrere solche S&tze (s. B. die Lunula Hippocratis, die 
Kreise am Dreieck, den Ptolemaischen Lebtsats a. s. w,), aber 
die algebraische Aaflisung geometrischer Aufgaben und einige 
Probleme der Feldmesskonst. Ref. findet die ganze Einrichtung 
des grindlichen Buchs vollkommen zweckm&ssig und michte nur 
Das im Frage stellen, ob nicht die Auflisungen und Beweise dor 
besternten Sitze, als hauptsichlich auf den Privatfleiss der Schü- 
ler berechnet, ohne den doch einmal nicht erfrealiche Fortschritte 
in den Riementen der Mathematik denkbar sind, noch weit we- 
Kiger ausgefihrt hitten bleiben -sollen, Druck, Papier und Fi- 
gurentafeln sind vorziglich gut. 90. 


[707] Leitfaden fiir den mathematischen Unterricht an 
ulen von R. H. Hofmesster, Lehrer an d. Be- 


sirkschule in Lenzbarg. 1. Curs. Zahlen- und Raumlehre. Mit 


1 Figarentaf. 2. Cors. Arithmetik ond Geometric, Mit 1 
Figurentaf. Ziirich, Orell, Fiissli u. Comp. 1840. VI 
n. 104, VI u. 92 S. gr. 8 (1 Thir.) 

Dieser Leitfaden ist zunichst fiir die Schule in Lenzburg 
. bestimmt und in 2 Carsen so angeordnet, dass der 1. als Vor- 
bereitang und Einleitung fiir den 2. dient, der ioe Theil. die- 


~~ 
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selben Gegenstiinde allgemeioer und in erweitartem Umfange be- 
handelt. Diese Kinrichtang ist desswegen getreffen, damit auch 
diejenigen Schijler, die den 2.Curs nicht mit durchmachen, nicht 
ohne eizige Kenatniss in allen verschiedenen Zweigen der Kle- 
mentarmathematik die Schule verlagsen, Der 1. Cars hehandelt 
in dem 1. Ahacha. die Rechnungen mit ganaen anhenanaten und 
henannten Zahlen, sodann die Rechnayngen mit gewohnlichen und 
Decigalbriichen, Kettenbrütho und die einfache und rusammenge- 
setzte Regeldetri, die vorligfig durch einfache Belrachtungea ohne 
Zuziehung der Proportionen entwickelt wird. Hierauf folgen neck 
die nothigsten Sdtze übor arithmetischa und geemetrisohe Ver- 
haltnisse and Proportionen uad ihre Anwendungen auf die ver- 
_ ‘gebiedenen dahin gehérigen Rechnungsarten. Die Raumlehre im 
2. Abschniite beschriinkt gich auf die Kotwickelang der ersten 
Begriffe über riumliche Ausdehnang pnd die Erklarang der in 
der Genmetrie vorkommenden Beneanungen, nur zac Berechnang 
yon Flächen- und kubischesn Ighalien gibt sie eine wirkliche, 
' wenn auch gehr kurzse Anleitang, und fiiyt aphangsweise Ver- 
gleichungea verschiedener Maasgsysteme, hesonders des neufran- 
zisischen und schweizerischen bei. Der 2. Cups serfallt eben- 
falls in eine arithmetische und eine geometrische ‘Abtheilung, und 
- behandelt in der 4. syvgrderst die Rechnungearten mit allgemei- 
nen Zahlzeichen, die dag auch auf Zablen mit entgegengesetz- 
ten Zeichen. ausgedehat werden; hierauf falgt eine allgemeinere 
Auseinandersetzung tiber Verhjltnisse und Propartionen. Die Rech- 
nung mit Potegzen und Warzeln, die Poteszerhebung usd War- 
zelaugziehgng, sowohl bei einigen allzgemeinen Polymomen als bei 
dekadisch gebildeten ‘Zablen, endiich die Aufésang der Gleichas- 
gen des 1, und 2, Grades mit eiper und mehreren unbekaanten 
Gréssen, Die Darstellgag: der Geometric und Stereometrie in der 
2. Abthl. acheint nas am meisten und vielleicht iiberma&ssig ein- 
geschrinkt za sein, indem sie eigentlich lauter Sitse und nur 
einzelne kyrze Andeytungen anstatt der Beweise gibt. Die An- 
ordnyng hat nichts Eigenthiimliches, ist aber aweckmfssig; be- 
sonders ist fir die Satze aber Parallellinien eine der empfehlens- 
werthesten Ableitungsarten gew&hit. Der grossen Gedripgtheit 
des Buches ungeachtet sind dennoch den einzelnen Lehren, mit 
Ausnakme der 4, Abthi. dea 2. Curses, noch Uehungsheispiete, 
freilich ohne Lisungen, beigegebom, upd es Ifest sich nicht leug- 
nen, dass der Vf..seigen Zweck ziemlich vollatindig erreicht hat, 
in grésster Kürze das wirklich Unentbebyliche auf eine moglichat 
tbersichtliche und doch nicht gerade ganz oberflichliche Art xu- 
sammenzastellen. 140. 


[708} Versuch einer analytischen Geometric, angewandt 
«auf die Corven and Flicker zweiter Ordaung: Von J.B. Beet, | 
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Mitgl. d. Akad. d. Wissensch. zu Paris u. 8. w. Uebersetzt mit 
Zusataen von J. T. Ahrens, Dr. d. Phil., k. Lyceal-Professor 


zu Augsburg u, s. 2., verm. u. verb, Aufl. Mit 11 
Figurentaf. Niirnberg, Riegel u. Wiessner. 1840. VIII 
a. 556 S. gr. 8 (2 Thir. 12 Gr.) 


Wenn der Herausgeber in der Vortede sagt, die Vorztige 
der analytischen Geometrie seien bei ons novh nicht $0 anerkannt 
als sie es verdienten, so ist diess wohl ein ungerechtet Vorwurf, 
den er den deutschen Mathematikern macht. Wir besitzen nicht 
nur eine ziemlich bedeatende Zahl ausgezeichneter. Werke üher 
apalytische Geomeirie, die sam Theil in noch griseerer Allge- 
meinheit diesen Gegenstand behandeln als das vorliegende Bach, 
sondern es scheint sogar, als ob die neuerem Fortschritte der con- 
stractiven Geometrie gewisscrmaassén als éine Reaction 2u_ be- 
trachten seien, indem die Constraction fast darch die Analyse vet- 
driingt su werden drohte. Wir wollen jedoch hiermit darchaus 
‘picht die Arbeit des Herausgcebers als eihe unniitze bereichnes, 
vielmebr glanben wir, dass sie bei ihrer Klarheit und grossen 
Reichhaltigkeit and der steten Beriicksichtigung der besondern Be- 
diirfniese eines Anfaingers, woduarch sie sich auszeichnet, vielen 
Natzen atiften und sich vielleicht forthin eines &bnlichen Beifalls 
erfrened wird als das Originalwerk des berühmten Vis, in Frank- 
reich selbst. Die Ausgabe ist nach der 8. Aufl. des Originals 
bearbeltet, und gibt im 1. Cap. auch eine sehr leicht verstind- 
liche und ziemlich ausfibrliche Arf Anweisung zur Construction 
algebraischer Ausdriicke. Hierauf folet im 2. Cap. die Auflésung 
einiger bestimmten Aufgaben, an die sich im 3. sehr natirlich 
die Anflésung nubestimmter Aufyabén oder die Bestimmung gee- 
metrischer Orte abschliesst. Hierbei wird zun&chst die Methode der 
Lagenbestimmung durch Coordinaten entwickelt und auf Lisung 
einfacher Aufgaben fiber Puncte, gerade Linien und Ebnen ange- 
wandt, woran sich noch das Nothigste ũber Verfinderung der 
Coordinaten thd iiber Polarcoordinaten und allgemeine Betrac 
tangen iiber die Discussion krammer Linien anschliesst. Im 
4. Cap. wird die allgemeiné Gleichung der Kegelschnitte herge- 
leitet, sodano Kreis, Ellipse, Parabel, Hyperbel besonders be- 
trachtet, indem aunfichst dié wichtigsten Kigenschaften, unter 
andern die der Polarfinien, behandelt, sodann umgekebrt wieder 
aus einer chardkteristischen Eigenschaft die Gleichangen gefun-” 
den werden, wobei auch die Anwendang von Polarcoordinaten 
nicht vertachlassigt ist. Die Discussion der allgémeinen Glei- 
ehnag des zwelteh Gradés und Auseinandersetzangen uber Mitte 
puncte and Dorchmesser im Allgeincinén beschliessen dieses Cap., 
woauf im 5. noch eine ungleich kiirzere, aber &holich gehaltenc 


Behandlung der Fhichen zweiter Ordoung gegebenh wird, *An- 
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"| hangsweise folgt hierauf noch eine andere Ableitangeart der all- : 


gemeinen Gleichung der Kegelschnitle, eine Uebersicht trigono- . 
metrischer Formeln und eine Reihe von Zusiitzen des Uebersetzers, | 
die in der ausfdhrlichen Auflésung einiger nicht uninteressagten — 
Aufgaben bestehen, ũbrigens aber durch das Buch sclbst gerade 
‘ nicht bedingt werden. Die Uebersetzung ist fliessend und Ref. 
erwihat unter wenigen unbedeutenden Mangeln hur .einen auf 
S. 420, wo das Wort ungleich anstatt ungerade eine Zweideutig- 
. keit veranlasst. 140. 


[709] Handbuch der theoretischen und praktischen Geo- 
metrie. Zunichst fir Ban- und Werkmeister, Bauparliere und 
fir Baawerkleute eines jeden Baofaches dberhaupt. Von Dr. 
JK. V. Dempp, Privatdoc. 4. Methem. u. Baukunde an d. Univ., 
a, Lebrer an-d. k. Baugewerksschule in Minchen. Mit 9 Fi- 
gurentaf, Miinchen, Lindauey’sche Bachh. 1840. VIII 
u. 279 S. gr. 8. (1 Thir.) 


Es gereicht dem Buche sehr+zom Lobe, dass es der durch- 
greifenden Beriicksichtiguog des Praktischen ungeachtet, doch die 
wiinschenswerthe Strenge gerade nicht vernachlassigt, vielmehr 
im Allgemeinen die Form von Lebrs&tzen und wirklichen Bewei- 
sen beibeh&lt, und nur in der Wahl und Menge der Uebangsbei- 
spiele, so wie in der ausfihriichen Beschreibung und Betrachtuag 
der su erwahnenden Werkzeuge den technischen Zweck bekandet. 
Nach einer zom Theil anf Arithmetik und Algebra beziglichen 
Kinleitung folgt das Wichtigste iber Lage und Messung von 
geraden Linien und Winkeln, uber Figuren, ‘Linien im Kreise, 
Acbhnlichkeit der Figaren und Verhdltnisse der Liaien im Kreise, 
wobei die arithmetische Betrachtung der Proportionen eingeschaltet 
wird. Sodann werden die Sitze über Gleichheit, Verwandlung, 
 Ausmessang und Ausrechnong der Figuren, und mit Beridcksich- 
tigung aller irgend gangbaren Hiilfsmittel und Instramente die 
Vorfahrungsarten beim Feldmessen und Nivelliren behandelt. Den 
Beschlass macht ein Abschnitt uber die Ausmessing des Inhalts 
und der Oberfliche der Kérper; es werden dabei zugleich Cy- 
hinder- und Kegel-Schnitte betrachtet ; jedoch beschrinkt sich die 
Behandlang der letzteren eigentlich auf die Construction der El- 
lipse und die Bestimmung ihres Umfangs und Flicheninhalts. 
Die Darstellung ist im Allgemeinen sorgfilig und klar, nur batten 
einzelne Ungenanigkeiten wohl vermieden werden kénnen, x. B. 
die Erklérang des Begriffes: irrationales Verhaltniss darch die 
Worte: unendliches Verhiltniss. 140. 


[710] Analysis bearbeitet von Carl Holtzmann, Prof. 


id 
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an der Grossherzogl. bad. polytechaischen Schule.. Karlsrahe, 
Holtzmann. 1840. VI u. 444 S. gr. 8 (2 Thir.) | 


Um seinen Zoh6rern an der polytechnischen Schale ein Buch 
zw verscbaffen, das ihnen theils wihrend des Uaterrichis als An- 
halt, theils nach dem Uebergange ins praktische Leben sam Nach- 
echlagen usd Selbststadium dienen kénne, bat es der Vf. nöthig 
gefunden, die Lehren in Hinsicht der Ausfibriichkeit auf eine © 
etwas ungleichmissige Art vorzutragen, besonders die letsten Ab- 
schnitie sehr volistindig zu geben. Er theilt sein Werk in swal{ 
Bucher, nad fapgt damit an, die Zahlenverbindungen mit alige- 
meinen Zahizeichen, und die Sitze üher arithmetische und geo- 
metrische Verbiltaisse und Porportionen grindlich, aber kurz und - 
mit Weglessung aller Beispiele oder Uebungen auseinanderzasetzen, 
wobei er zugleich Gelegenheit findet, die Entstehnag yon unend- 
lichen Reihen durch fortgesetste Division anzudeuten. Bei dem 
Rechaungen mit Potenzen und Logarithmen, die sich hieran an- 
schliessen, wird zuletzt ein Polynom mit sich selbst multiplicirt, 
wodarch der Vf. auf eine etwas gezwangene Art zu den Varia- 
tienen mit Wiederholung gefihrt wird, deren Betrachtung noch 
durch die der Combinationen and Permutationen vervollstdadigt, 
und endlich zur Eatwickelung des polynomischen Lehreatzes fiir 
ganze positive Exponenten gebraucht wird, woraus dann der biao- 
mische ale besonderer Fall folgt. -Der Vf. geht sodana sa irra- 
tienalen und imagioairen Wargeln and zu der Amsziehung der War- 
zeln fiber, sonderbarerweise sagt er jedoch weder hier noch friher 
irgend etwas tiber Zablensysteme, was doch, wie uns scheint, 
nicht ganz unterbleiben durfte. ‘ Die Gleichapgen des 1. ung 2. 
Grades werden hierauf vorziiglich an einigen geometriechen und 
physikaliechen' Anwendangen erliutert, and geben zu einer frei- 
lich nicht ganz hinreichend begrindeten Auseimandersetzung der 
Methode der kleinsten Quadrate Veranlassung, worauf die Reihen 
einer genaueren Untersuchung anterworfen werden. Von den geo- 
metrischen Reihen geht der Vf. zu allgemeineren Reihen mit re- 
carrirender Bestimmung der Coefficienten, sedann zu den arith- 
metischen Reiben verschiedener Ordnungen, endlich za einer all- 
gemeineren Betrachtung der Reihen fort, indem er besonders die 
Convergenz, die Sammirang, die Entwickelang und die Umfor- . 
mung mit Hiilfe unbestimmter Coefficienten im Auge hat. Nach- 
dem noch die numerischen Facultaten, die anendlichen Factoren- 
folgen und mit grosserer Ausfibrlichkeit die Kettenbriiche beban- 
delt worden sind, folst die weitere Auafibrung der Lehre von 
den Potenzen, Logarithmen und Kreisfanctionen. Der Vf, gelangt 
hier auf einem ziemlich kiinstlichen Wege, der Anfingern gewiss 
Angserst verwickelt erscheinen muss, zu den zor Berechnung dep Lo- 


" garithmen pathigen Reihen, besonders su der Basis des nalirlichen 
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Logarithmensystems, leitet nan die Reihen fiir Sinus uod Cosines 
ab, und fiigt endlich die Reiben fiir Logarithmen and Bogea und 
den allgemeinen Beweis des binomischen and polynomischen Lekr- 
aatzes hinzu, Zur. weiteren Uebung schliessen sich hieran noch 
_ Reihenentwickelangen, die sich besonders anf Functionen der Yiel- 
fachen von Winkeln besiehen und Summationen von Reihen. Ein 
‘Abschnitt iiber Functionen im Allgemeinen, der sich nicht nur 
auf ihre EKintheilang, sondern auch auf die Ableitangen, deren 
eometrische Bedentang und Anwendang sur Bestimmung der 
Maxima und Minima erstreckt, bildet den Uebergang xu der viel- 
leicht sp&ter zu behandeladen Differential- and Integral-Rechnanog; 
vorlaufig fügt der Vf. nar das Wichtigste über die allgemeinen 
Kigenschaften und die Aaflisung in Gleichungen, besonders iiber 
Sturm's und Fourier’s Methode hinzu, beschaftigt sich dann noch 
mit der allgemeinen Lésung der kabischen Gleichungen und der 
anndhernden Liésung durch Reihen, und schliesst endlich mit 
einem kurzen Abschnitte aber Interpolation, Zu dieser Uebersicht 
des Inhalts, die einigermaassen den Zweck und die Art der Aus— 
führung bezeichnen wird, haben wir nur noch hinzuzusetzen, dass 
die Darstellang in Hinsicht der Klarheit, die wenigen gerigten 
Stellen abgerechnet, za loben ist, und dass der Vf. bei solchen 
Gegenstinden, die er nicht hinreichend ausführon kann, sorg- 
faltig auf gute Qaellen verweist. 140. 


_ [711] 800 Aufgaben aus der rechnenden Geometrie 
ond Trigonometrie, sowie aber Zinseszins-, Renten-, Wittwen- 
kassen-, Sparkassen-, Waldberechnung u. s. w. Für polytechn, 
Schalen und Gymnasien von Dr. Andr. Newbig, Lyceal-Prof. 
au Baireath, Mit 2 Figurentaf. Erlangen, Heyder. 1840. 
XIV Ue 154 S. 8. (12 Gr.), . | 


_ Die geometrischen Aufgaben, die der Vf. susammenstellt, be- 
treffen den Inhalt von Dreiecken, Vierecken, regelm&ssigen Sechs- 
ecken und Kreisen, die Aehnlichkeit und Verwandlung von Figu- 
- ren, den kubischen Inhalt und die Oberfliche von Prismen, Cy- 
lindern ,. Pyramiden, Kegeln und Kugeln, die Verwandlung und 
Gewichtsbestimmung von Kirpern. In den trigonometrischen Auf- 
gaben werden zuerst unbekannte Stiicke und Flicheninhalte von 
Dreiecken ans gegebenen Siticken gesucht, hernach folgen geo- 
metrisch-trigonometrische Aufgaben iiber eingeschriebene Figures, 
Flacheninhalte von regelm&ssigen Vielecken: und kubische Inhalts- 
bestimmungen. Hieranf folgen noch vermischte Aufgaben iiber 
alle bis dahin vorgekommenen Gegenstdnde, Aufgaben über Ver- 
wandlung von Langen- und Flichen-Maassen und Aufgaben aber 
Zines, Renten-Berechnungen und andere Shnliche Rechnongsarten. 
Von allen Aufgaben derselben Classe ist immer nor sa einer das 
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Resnitat angegeben, Andeatangen iiber di¢ Aafiésung sind nirgends 
hinzugefagt, sind aber auch kaum nöthig, da sich die Aufgaben 
nur auf das Elementarste erstrecken und fast nur die directe An- 
| wendang weniger Siitze erfordern. Die hinzagefiigten Figuren 
stheinen dem Ref. vollkommen iberfliissig zu sein, da der Sinn 
der Anfgabe steta ohne Zweideutigkeit aus deren Worten erhellt. 


140. 


[712] Lehrbach der ebenen Trigonometrie und Poly- 
gonometrie. Yon Fir. Pross, Prof, der Mathem. an der k.° 
polytechn. Schule sa Statigart, Mit 2 Figarentaf. Stuttgart, 
Nef 1840. VIL u. 312 S. gr. 8 (1 Thir. 6 Gr.) 


Der Vf. beginnt seme Darstellung der ebenen Trigonometrie 
mit den néthigen Erklfrungen fiber die trigonometrischen Linien, 
nad leitet sogleich deren Grissenbeziehungen fir Winkel ab, die 
sich um einen oder mehrere Rechte von einander unterscheiden, 
hieranf erst werden die Zeichen, die diesen Linien in den ver- 
schiedenen Qnadrauten zukommen, beriicksichtigt, und hinterein- 
ander fort 194 goniometrische Forfneln abgeleitet, die fiir einen 
gewandten Leser nicht ohne Interesse sind, aber einen Anfinger 
doch wobl absehrecken miissen, besonders weil nirgends die wich- 
tigeren und frachtbareren hervergehoben sind. Nach der hier ein- 
geschalteten Berechnang der trigonometrischen ‘Linien von 3 zu 
3 Graden wird der Leser weiter za ungefihr hundert trigonome- 
trischen Formeln gefiihrt, die aus der Relation zwischem den Sei- 
ten uad den Sinus der ihnen gegeniiberstehenden Winkel abge- 
Jeitet sind. Die grosse Menge dieser Formeln, die wir auch dem 
Zwecke nicht ganz angemessen finden, entspringt zam Theil mit 
darans, dass der Vf. h&ufig drei solche Formeln ausfiihrlich bin- 
setzt, von denen zwei ans der dritten unmittelbar durch Vertaa- 
echang der Bochstaben folgen. Die Entwickelang der Reihen, 
die eine trigenometrische Lisie durch den Bogen oder umgekehrt 
diesen durch jene ausdriicken, fiihrt hierauf den Vf. 2ur genauen 
und ausfihrlich an Beispielen erliuterten Berechnung der trigo- 
nometrischen Linien. Im 2. Abschnitte geht der Vf. zur ebenen 
Trigonometrie im efgeren Sinne fort, indem er 14 Relationen 
zwischen den yerschiedensten Bestimmungsstiicken eines Dreiecks 
ableitet, und gic sar Auflésung vieler Aufgaben mit ausfihrlich 
berechneten Beispielen anwendet; hieranf entwickelt er 12 Grund- 
modul, wie er sich ausdriiekt, oder Relationen zwischen den Sei- 
ten und Winkeln des Dreiecks, den Halbmesser der Berührungs- 
kreise, des eingeschriebenen ond umschriebenen Kreises, den 
Héhen aud verschiedenen andern Hillfslisien; aus ihnen leitet er 
nen 109 verschiedene Ausdriicke fiir den Durchmesser dee um- 
sthrichenen Kreises ab, die als Relationen zwischen den genann- 
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ten Stiicken betrachtet werden und zur Lésung der verschieden- 
artigsten Aufgaben dienen Können. Ausser einigen solchen Auf- 
gaben figt der Vf. noch die namerischen Werthe der Besüm- 
mungsstiicke fiir ein beliebig angenommenea Dreieck hinzu, da- 
mit die Schiller daran weitere Rechaungen knipfen kinnen, Za- | 
letzt folgen einige zusammengesetztere Aufgaben, grésstentheils aus 
der Geodisie mit herechneten Beispiclen and eine verhiltniss- 
miissig kiirzere Darstellung der Polygonometrie, der :der Vf. hoch 
Kiniges aber die Verfinderang der Coordinaten und die Bestim- 
mung der Axe der mitileren Entfernangen fiir beliebige gege~ 
bene Puncte beifiigt. Die angemeine Reichhaltigkeit qes Buches 
. Macht es besonders fiir Lehrer und solche Schiiler empfeblens- 
werth, die bei schon hinreichend begriindeten trigonometrischen 
Kenntnissen sich noch in deren Anwendung zu ũben wiinschen, 
Zum ereten Unterrichte michten wir es dagegen nicht empfehlen, 
vweil der Vf. die Trigonometrie zu sehr von der rein analytischen 
Seite betrachtet, um sie einem Anfiinger ansiehend und verstind- 
lich ‘zu machen. Er hat offenbar grosse Sorgfalt auf die Aus- 
arbeitung des Buches gewanfit; nur an einer Stelle haben wir 
sie vermisst, bei der Herleitung der Reihe, die den Sinus durch 
den Bogen ‘ausdriickt , wo die Uebereinstimmang zwischen den 
Sinus und Cosinus und den bekannten imaginairen Exponential- 
ausdriicken auf eine durchaus ungeniig gende Art nachgewiesen 
wird, 140. 


Natarwissenschaften. 


(713) Atlas des Erdmagnetismus nach den Klementen 
der Theorie entworfen. Supplement zu den Resultaten aus 
den Beobachtangen des magnetischen Vereins. Unter Mitwirkuag 
von C. W. B. Goldschmidt herausgegeben von Carl Fr. 
Gaussu. Vilh. Weber. Leipzig, Weidmann’sche Buchh. 
1840. IV u. 36 S. gr. 4. (a. 3 Thir. 8 Gr.) 


Auf 18 Karten klein Querfolio ist der magnetische Zustand 
der Erde so abgebildet worden, dass man nicht nar eine anschau- 
liche Vorstellang von der Declination, Inclination der Magnetnadel 
und von der Intensitat, ust welcher sie von der Erde angezogen 
wird auf den verschiedenen Puncten der Erdoberflaiche erhalt, sen- 
dern dass mar auch eine Kenotniss von der nothwendigen Ver- 
kettung dieser Erscheinusgen uad von ihrer Abhingigkeit von einer 
gemeinschaftlichen Uraache bekommt. Die magnetischen Karten, 
welechen man bis jetzt einem Atlas zur Erliuterang der physischen 
Geographie beizufiigen pflegte , waren 60 entslanden ,, dass mas 
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die vorhdndenen Beobachtungen iiber die Declination, Inclination 
oder IntensitSt auf der Landkarte eintrug ond die benachbarten 
Phocte der Erde, die sich in einer ven diesen Ricksichten, in 
einem gleichen magnetischen Zastande sa befinden schienen, darch 
- Linien unter einander verband; diese Linien mussten freilich in 
Gegenden, wo es wenig gute magnetische Beobachtungen gab, 
sehr willkdrlich gezogen werden. Jetst ist man im Besitze der 
von Ganss entwickelten allgemeinen Theorie des Erdmagnetismus. 
Sowie man mittelst der Theorie der Attraction der Weltkirper 
aus einem kleinen beobachteten Stiick der Bahn eines Kometen 
die ganze Babn za construiren und die Wiederkebr desselben vor- 
anszosagen im Stande ist, und sogar bei dieser Arbeit fehlerhafte 
Beobachtungen von den besseren za unterscheiden “and auszuson- 
dern weiss, eben so verdanken diese Karten einer solchen Con- 


struction aus der Theorie mit Benutsuog der zuverlissigeten Be- 


ebachtung und Ausscheiduog der irrthiimlichen ihren Ursprang. 
Die S. 33 f. in 2 Tabellen mitigetheilte Vergleichung von mehr 
als hundert mit den neueren Hiilfemitteln gemachten Beobachtun- 
gen, welche von verschiedenen Natarforschern und Reisenden, seit- 
dem die Theorie and Berechnung vollendet worden, ausgefibrt 
worden sind, beweisen eine fiberraschende Uebereinstimmabg der 
Rechnung mit der Erfabrung, eine Uebereinstimmung, welche man 
kaum erwarten konnote, weil die bisher yorhandenen Beobachtan- 
gen, die der Anwendung der Theorie za Grande gelegt werden 
massien, zum Theil sehr mangelhaft waren. In diesen Karten 
ist pan der magnetische Zustand der Erde auch in den Gegen- 
den, wo es an gaten Beobachtungen sehr fehit, bestimmt worden, 
und mas ist dadarch zur Einsicht von Verh&ltnigsen gekommen, 
die Niemand ahnen konnte. So war man z. B. geneigt, dem 
magnetischen Siidpol an einem Orte der Erde anzunebmen, der 
dem magnetischen Nordpole diametral gegeniber lage. Allein 


dem ist nicht so. Der-magnetische Nordpol und der magnetische. 


Sidpol liegen beide auf der westlichen Halbkugel und also as- 
symmetrisch. Cap. Ress, der jetst mit diesem Atlas ia der Hand 
den magnetischen Siidpol anfsucht, wird gewiss bald die Bestati- 
gung dieser Wabrheit geben.— Alles, was sich anschaalich ma- 


t 


chen Iiisst von den non errungenen allgemeinen Kenntnissen üher 


den gegenwirtigen magnetischen Zustand der Erde, findet mao iu 
diesem Atlas vereinigt, und es ist dieses Werk wie die Theorie, 
‘worauf es beraht, in seiner Art das erste. Es macht den An- 
fang einer Geschichte der Veründerungen, ‘die die Erde binsicht- 
lich ihres Magnetismus erleidet, eiser Geschichte, welche sich 
selbst vor Augen stellen wird, wenn künftig nach je 10 oder 20 
Jahren ein solcher Atlas erscheint, und dann diese Atlasse unter 
cinander verglichen werden. Weber, welcher diesen ersten Atlas 
veranstaltete und unter der Mitwirkung von Dr. Goldschmidt aus- 


‘ 
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fihrie, hat ‘auf 32 Seiten eine so ausfihtliche Erkl&rung der 
Karten gegeben, dass zugieich Diejenigen , welche die Theorie 
selbst nicht verstehen wiirden, darch diese populaire Darstellung 
doch eine Kenntniss von dém Reichthum interessanter Natarer- 
scheinungen erbalten, welche die Theorie aufgeschlossen hat. 
Die Verlagshandlang hat das Ihrige gethan, das Werk semer wiir- 
dig erscheinen zu lassen, . 149, 


[714] Theorie der Wolken oder Nepheleologie nach ihrem 


neuesten Standpuncte bearbeitet von Ant. Gundinger, Weltprie- 
ster u. corresp. Mitgl. d. gelehrten Gesellsch. za Jassy u. s. w. 


Wien, Gerold. 1840. X u. 186 S. gr. 12. (12 Gr.) 


Den vielsagenden Titel einer Theorie der Wolken kann des 
Vis. Werkchen nicht mit Recht fihren, denn es gibt eigentlich nur 
eine Beschreibung der an den Wolken za beobachtenden' Erscheinan- 
gen. Der 1. Thi. dieser Beschreibung bezieht sich anf Ent- 
stehung, Bewegangen, Grisse, Farbe, Elektrieit&t, Dichtigkeit der 
Wolken im Allzemeinen, der 2, betrachtet die verschiedenen Wol- 
kenformen nach der bekannten Hintheilung, jede besonders, und 
beriicksichtigt dabei zugleich andere meteorische Erscheinangen, 
wie Héhenrauch, Regen, Gewitter. Zuletzt folgt ein Abschyitt 
iiber die Kennzeichen der 2u erwartenden Witterung, der beson- 
ders die im Volksglauben begriindeten. und an einzelne Tage sich 
kniipfenden Regeln fiir jeden Monat anfiihrt, sodann aber auch 
die an Thieren wahrzanehmenden Zeichen sorgfiltig anyibt. Ref. 
hat etwas Neues oder was tiberhaupt wissenschaftlichen Werth 
hitte, in dem Werkchen nicht gefanden; denn obgleich der Vf. 
offenbar ein fleissiger Beobachter des Himmels ist, so gibt er 
doch nirgends wirkliche Resaltate von Beobachtungen, sondern 
begniigt sich mit Raisonnements, und scheint auch die Arbeiten 
der neueren Meteorologen nicht hbiureichend 2u kennen. Die Dar- 
stellung ist leichtverstdndlich und ausfihrlich, mitunter in etwas 
blumenreichem Stile abgefasst, auch muss ihr Ref. einen gewissen 
Mangel an Sorgfalt vorwerfen, wenn er nicht annehmen will, dass 
der Vf. manche ganz eigenthiimliche and nicht hinreichend erér- 
terte Ansichten iiber Gegenstande der Physik hat. Unter Anderm 
steht auf S. 8: ,,Wenn die Diinste das Maximum ihrer Ausdeh- 
nungsfihigkeit tiberscbreiten, so kehren sie in dena tropfbaren, 
und bei fortwirkender Ausdehnungeursache in den tropfbarflissi- 
gen Zustand zurück.“ S. 126 fiihrt der Vii die Ursachen auf, 
wodarch die Regentropfen im Fallen verzégert werden, darunter 
erwihat er den Widerstand der Luft, sodann aber soll die Lufi 
nech in aanderer Beziehung daza wirken, ndmlich ,,durch ihren: 
Zag, wodurch der Schwerkraft des Tropfens eine andere von dex 
perpendiculairen Niederstrebung abweichende Richtuug gegeben wird, 
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was die Geschwindigkeit verzdgert“, endlich wird anter diesen 
Ursachen auch die anzichende Kraft der Sonne mit avfgefihrt. 
130. 


[215] Ueber die Berechnung der bei Wagungen vor- 
kommenden Reductionen, vom Etatsrath Schumacher. 
Hamburg. (Perthes- Besser u. Manke.) 1838, 41 8. 
gr. 4. (no 16 Gr.) ; 

Unter allen lebenden Naturforechern hat sich der Vf, wohl 


am meisten mit Wigungen beschiiftigt, und es muss daher cine 
von ihm gagebene Auseinandersetzang üher das Detail der dabei 


. Vorkommenden Rechnungea in hohem Grade erwinseht sein. Die 


von Bessel gegebenen Formeln zur Redaction auf den luftleeren 

Raum mit Bericksiehtigang der Temperatar und des Beremeter- 

slandes liegen der Abbandlaag zum Grunde, jedoch wird die Aas- 

¢inandersetzung mehr ins Kinzelne verfolgt und an ausftihriich be- 

rechneten Beispielen erlatert; auch siad 12 Tafeln zur Erleich- 

terung der darch die Formeln geforderien Rechnungen beigefigt. 
. . ) 140. 
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(716] Reise nach NSenegambien und den Insela des 
grinea Vorgebiirges im Jahre 1838. Ven Sam. Brenner, 
Med, Dr. in Bern, Bern. (Huber a. Co.) 1840. ATE u. 
390 S. gr. 8. (n. 1 Thir. 16 Gr.) 3 


Der Vf igt ein unermiidlicher Reisender, der aber nicht des 
Vergnégess, der Zerstreuung, sondern der Wissenschaft wegen 
die Heimath schon éfters verliess und sie mit den Kiisten des 
mitteliindischen, des schwaraen Meeres vertansehte. Hr hat Ge- 
fahl und Geschmack, wie manche kleine dichterische Prebe, die 
er in diese Reise einschaltete, und namentlich das Gedicht an 
den „Gileicher“ darthut, womit er sie. erdffaete. Eben so wenig 
feblt es ihm an Rifer fir sein Studium der Botanik, deren Freunde 
in dieser Arbeit vornehmlich bedacht sind. Die trepische Natur 
selbst kennea zu lerven, wollte er nach Guinea gehen, allein De 
Candolie, mit welehem er sich in Genf desshalb besprach, rieth 


. ihm wegen des Klima’s davon ab und empfah! ihm einen Besuch 


der Inseln des grinem Vorgebirges, von denefi man bloss wisse, 
dass es dort auch Baobabbinme gebe, So reiste er denn iiber 
Grenoble, Valence und Avignon nach Marseille, besuehte, weil 
micht gleich Gelegenheit mach Afrika da war, Cette und Mont- 
pellier, wo er dessen école de médecine und andere wissenschatft- 


wt 
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liche Institute beobachtete, und hatte dann in Marseille noch Zeit 
genug, was es hier Wichtiges gab, zu sehen, bis er nach vielem 
Harren endlich am 30. Nov. 1837 nach St. Louis am Senegal 
absegeln kennte. Er theilt bei letzterer Gelegenheit ũber die Ver- 
schiedenheit des Wellenschlages im Mittel- und Weltmeere (S. 39), 
eben so (S. 45) tiber die stite Strémung von Westen nach Osten 
seine Ansichten mit, und am 2, Jan. 1838 hatte er St. Louis vor 
Augen. Obschon die Warme 19 Gr. R. betrag, klagten die Ne- 
ger doch iiber Kalte. Die Sandbank des Senegal.setzt dem Kinlau- 
fen der Schiffe grosse Schwierigkeiten entgegen; ein auf den Grand 
gerathenes Schiff ist fast stets verloren, obschon die Gefahren 
nicht sichtbar sind. Von einer schinen Landschaft ist hier gar 
nicht die Rede. Seine Darstellung des Aufenthalts in St. Louis 
vervollatindigt, was wir dariber vom ,,phantasiereichen“ Adanson, 
Saugnier, der hier nichts als Elend und eine Waste sah, und Gol- 
berry, ’,,dem rahigern Beebachter‘, wissen, und geht auf unter- 


. haltende Weise in alle Details (S. 64—107), welche das Leben 


4 


der Bewohner, der Thierwelt, der (traurigen) Verwaltang, des 


Handels (namentlich mit Gammi) biefet. Natdrlich aber macht er 
als Botaniker den Leser besonders mit der dortigen Flora bekannt, 
wobei nur der weltberiihmte Riese Baobab eine minder bedeutende 
Rolle spielt, als der Vf. wohl selbst geglaubt hatte. Za Lande 
reiste er dann am 7, Marz nach Gorea; ob der Neger wesent- 
lich vom Europser verschieden gei, wird von ihm hier beilkafig 
untersucht und verneint (S. 110—115). Die Reisekosten waren 
bedeutend: 275 Fr. fir eine Strecke von 30 Standen, uad die 
Strapazen nicht gering in emer Wiiste, wo es nur eine Oase gab, 
die (S, 129—133) trefflich geschildert ist. Seit Golberry scheint 
Niemand aus Europa hingekommen zu sein, denn neugierig om- 
ringte Jung und Alt den Reisenden. Die Schilderung Gerea’s, 
das nur wegen seiner guten Rhede Werth hat, sonst aber eine 
kleine Felseninsel ist, kann nicht sehr zum Besuche einladen. 
Da es auch hier, wie in St. Louis an Gelegenheit zum Ueberfahrea 
nach den Inseln des gffinen Vorg. fehite, so ward nun der Gam- 
biamiindung ein Besuch abgestattet; die gréseten Kriegsschiffe 
kénnen hier ziemlich hoch hinanfsteigen und an seinen Ufern wach- 
sen die grossen Baumwollenbaadme (Bombax), aus deren 
Stimmen Piroguen gezimmert werden, die 40—50 Personen fassen. 
Die Wolle selbst aber wird gar nicht benutzt. Die Insel St. 

hier in dieser (britischen) Colonie hat 2—3000 Kinwobner, wo- 
von ‘/o Europier sind; das Klima wie das von der Stadt Ba- 
thurst, ist in Folge der nahen Siimpfe ausserordéntich angesand, 
der Preis aller Lebensbediirfnisse aber unmassig hoch. Wie alle 
Colonien trigt auch diese nicht die Unterhaltangskesten und ist 
ein dem Handel der Briten vom Staate gebraclyes Opfer; ,,es 
fiele der fransésiechen wie der englischen Regierung cin echwerer 


rd 
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Stein vom Herzen, wenn sie sich gegenseitig sur Aofhebung ibrer 
Niederlaseangen hier entsvbliessen kinnten“ (8.189). Aach hier 
gab es keine Ueberfabrt nach den ersehnien Inseln, und ea musste 
die Réckfahrt nach Gorea (23. Apr.) angetreten, aaf ihr aber in 
den Salamstrom cingelaufen werden, so dass man erst am 7. Mai 
das Ziel erreichte. Jetzt fand sich nun endlich ein Schiff nack 
den Inseln. Das grine Vorgebirge wetteifert mit der Dirre und 
Nacktheit des festen Landes. Wenn der Vf. meint, dass es dem 
vielversprechenden Namen von einigen Baobabe erhalten babe, die 
ihm einen erfreulichern Anblick gegeben bitten, als die Sanddünen 
im Norden davon, so irrt er vielleicht, denn nach anderen Qaellen 
warde er von dem Seegrase hergenommen, womit das Meer hier 
mach langer Windstille weit und breit bedeckt ist. Endlich war 
die-Insel Sal erreicht, wo es mi&chtige Salinen (von Meersalz) 
gibt, die jabrlich gegen 12,000 Tonnen liefern, welche nach Se- 
negambien und den La Platalandern gehen. Die Furie der po- 
litischen Zwietracht in Portugal hatte sich auch in diesen Inselan 
der Portagiesen eingenistet, und das ,,carious people“, wie For- 
ster ihre, Bewohner nannte, machte einen langen Aufenthalt, wie 
das gebiérige Darchforachen dieses Archipels, dem Reisenden fast 
uamdglich. Es wurden jedoch Bonavista und S. Yago besucht; auf 
letzterer lebt der franzésische Naturforecher Boccande, und seit 
Forster hat wohl Niemand se viel über dieses Eiland mitgetheilt, als 
der Vf, (S. 246—283), denn er darchstreifte es bis sum 21. Jun. 


Ueber Brava kehrte er dann nach Lissabon suriick, froh, ,,der — . 


Matrosen, Hallanken und Kakerlaken ledig, all der afrikanischen 
Sehweinerei esitgangen 20 sein“, Der Aufenthalt in Lissabon 
(S. 310—330) bietet manche mit Herrnigens and Eschwege’s Nach- 
richten 2u vergleichende Bemerkangen dar, welche der Reieende wih- 
rend eiaes 14tigigen Aufenthalts machte, Maath- und Passplacke- 
reien liessen ihm aber kaum Zeit za swei Ausfligen in die Um- 
gegend, wo die beriihmte Alcantarawasserleitung, ein Riesen- 
werk , dessen héchste Bogen 180 Fuss halten sollen, besucht 
ward. Am 21. Aug. trat er die Heimreise tber London, Havre, 
Paris und Basel an (S. 346), welche am 23. Sept. vollendet 
wurde, so dass binnen noch nicht einem Jahre 2000 Stunden 
Weges xuriickgelegt worden waren, Yon S, 347 bis zum Schlusse 
gibt der Vf. noch Rathschlige fiir Alle, welche die: tropischen 
Gegenden als Naturforscher besuchen wollen, und verbreitet 
sich ũber Zeit der Abreise, Reisegelegenheiten, Ort der Kinschif- 
fang, Bedingungen des Gelingens, Art des Sammelns u. s. w., 
des Verpackens, des Versendens u.s.f, Letstere sind durch ein 
Kupfer erlautert. Je linger es her ist, dass ein wissenschaftlich 
gebildeter Mana diese Gegenden Weatafrika’s besucht hat, desto 
wiilkommener wird diese Gabe eines biedern Schweizers sein, 
der, whren ihm die Aassern Umstande giastiger gewesen, sicher 
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noch mehr geleistet haben wiirde. Dass sich der Botaniker durch 
diese Reise am meisten befriedigt sehen wird, haben wir schou 
angedeutet, aber auch sonst. wird kein gebildeter Mann sie zur 
Hand nehmen, ohne iiber Senegambien und die Inseln des grünen 
Vorgebirges hesser belebrt worden x0 sein, = *r 


[717] Wegweiser auf Reisen durch Wiirtemberg. Von 
Alb. Fischer. Mit 1 Karte. Stuttgart, Sonmnewald. 
1840. VIII u. 256 S. 8 (a, 1 Thir. 4 Gr.) 


Die Quellen, aus welchen der Vf. schdpfte, sind im Vorbe- 
richte getrenlich angegebep, and in 6 Abschnitten finden sich eben 
sa viele Anleitungen, Wiirtemberg. in verschiedenen Richtangen, 
von Nerden, Westen, Ostem herein, im Innern selbst oder vom 
Innern, von Stgitgart qus nach den vornebmsten Kndpuncten zu 
Dbereisen,. indem, wo irgend ein interessanter Ort berihrt wird, 
’ dieger wun wieder Gelegenheit gibt, Das, was in seiner Nahe 
vornehmlich besucht za werden verdiest, speciell za berihren, 
Auf die ansserhalb Wairtemberg liegenden Orte ist seltener und 
hagptsichlich nur auf die jonseits des Bodensee’s befindlichen Riiek- 
sicht genommen, das-Ganze aber bei aller Kiisze doch, soweit 
Ref. aus den Notizen üher die von ihm besuchtes gréssern und 
kleinern Stédte Wiirtembergs abnehmen kopnie, mit vielem Fleisse 
gearheitet, Die gevaue Bezeichnung der Kntfernnngen aller ein- 
selnen Orte und die Beriicksichtigung des Fussreisenden, wens 
diesen ein Pfad angenchmer und niher als die Poststrasge fihrt, 
verdient namentlich geriihmt zu werden, Auch das Aepssere ist 


nett, 107. 
. — — — — 


[718] Kurzgefasste Beschreibung der Stadt Magde- 


burg u. deren Umgebungen. Enthaltend das Geschichtliche, 
Geographische, Statistische u. Topographische, das Merkantil- 
u. Indastriewesen, die éffentl, u. Privat-Anstalten fiir Kunst und 
Wissenschaft, fiir Geistes- u, Lebensgenuss; die Sehens- und 
Merkwiirdigkeiten, Spazierginge u. Vergniigungsérter u. s. w. 
Kin Erinnerangsbuch wu, instruktiver Wegweiser fir Kinheimische 


- . We Fremde. ‘ Systematisch bearb. a, mit verschied. Glossen, Re- 


flexionen u. humor. Zusitsen verseben yon Lr. Vilh. Lehmanse, 
Literat, Mathematicus u. Technologe u. s. w. 3., vollig am 
gearb. u. sehr verm. Anfl, Magdeburg. (Heinrichshofen.) 
1839. XXVI u. 336 S. 8. (1 Thir.) 

Der lange Titel gibt Alles so vollatindig an, dass wir nur 
bemerken wollen, wie das Gaaze in XIV Abschn. gotheilé ist und °- 
ein Sachregister dag Auflinden der einaelnon Gegensiinde leicht | 


‘ 
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macht. Die 4. Aafl. erschien vor 10 Jahren. Der Zusatz auf 
dem Titel: mit Gleesen, Reflexionen a. hamoristischen Zisitzen 
versehon, dentet schon darauf hin, wie anch manche fremdartige, 
aber doch nor sehr entfernterweise mit der Topographie u. 9. w. 
Magdoburgs in Verbindung stehende Dinge eingemischt sind, wel- 


che besenders das Buch fiir den Fremden nicht so brauchbar 


machen, als es sonst der Fall sein dirfte, besonders da diese 
Glessen und Reflexionen oft sehr breit sind, . 

[719] Dresden und seine. Umgehungen. Mit Plan. usd 
16. (n. 12 Gr.) : sof ! 


Karzgefasste Fopographie und Entstehungsgeschichte Dres- 
dena, mit besonderer Riicksicht auf die dort so zablreichen Kunst- 


_sammlungen. Sie allein fillen den Raum von S. 81—150 aus. 


Die Umgebungen sind bis 4 Stunden im Umkreise anfgenommen; 
der Plan von Dresden empfichit sich, wie das ganze Biichlein, 
durch saubere Behandlung und déutliche Sobrift. 107. 


[720] The City of the Fountains, or Baden-Baden and 
its immediate Neighbourhood, described by KK. H. Whstelocke. 
Carlarahe, Creuzbauer. 1840. Viu.1328. mit 12 Stahlet. 
16. (n. 2 Thr.) ) ' ; J 


Dass Englander ihren Aufenthalt so gern and in Menge sa 
Baden-Baden nehmen, seigt diese doch nur für cie sankchst be- 
stimmte Arbeit, welche im Aeussern ungemein elegant ausgestat~ 
tet ist. -Namentlich gilt diess von 42 herrlichen Ansichten der 


_ Yornehmsten Pancte dieses mit jedem Jahre lebhafter besuchtets 
| Badeorts, denn 1790 kamen 534, 1839 aber 19,895 Giste da- | 


hin. Was den Text hbetriffi, so wird er dem Deutschen nichts 
eages, was er nicht in vielen andern Schriften schon findet, den 
Englander aber durch die ihm eigenthimliche bumeristisché Dar- 


, eteHung anziehen, welche hesonders in dem Cap. fiber das Con- 


versationshaus, den Tanzsaal und die Stadt ‘Bailen selbst her- 
“vortritt, Das Ganze zerfallt in 31 Abechnitte, wovon die meisten 


_ den za besuchenden Umgebungen gewidmet sind, indem nur etwa 


10 sich mit: der Stadt. pnd den Mineralquellen besehiftigen. Sio- 
ben andere, als Anhang behandelie Capitel geben Notizen fiir die 
Beisenden und Badegiste. 107. 


[721] Kleines Angedenken an Krenth. Kin Handbiich- 


. fein des Wiseenswirdigsien ber die Verhaltnisse dieser Molken- 


kur- und Badeanstalt von J. €. Mielach. Mit 2 Stahl- 
Report. @, gov. deutech, Ids, XXIV, 8. 47 


. 
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stichen;~ mehr, Holzschnitten, Tabellen u. 1 Masikbeilage. 
Mũnohon, Franz. 1840. . 135 S. 16, (n. 18 Gr.) 


Den grissten Theil dieser kleinen Schrift fiillen Gedichte 
(S. 21 - 36, 43—53, 57—92 u. s. f.); zwischen diesen fin— 
det man die kurze Geschichte von Krenth (eine Schipfung des 
Kénigs Maximilian ond seiner verwitweten Gemahlin), Bemer- . 
kangen iiber die Cur; Spazierginge und Ausfliige, natarhistorische 
Miscellen und eine Schilderung von Tegernsee, indem alsdann 
dkonomische Notizen, ein Hohenverzeichniss u. s. f. den Schless 
bilden. Die Gedichte bewegen sich in Gestalt des Sonetts und 
des Liedes oder geben Riathsel, Charaden, . Logogryphes. Die 
meistenverrathen Gefihl oder lebendigen Hamor. Die’ Musik- 
beilage gibt 3 improvisirte Volksliedérchen, wie sie anter dem 
Namen Schnaderhipfeln bekannt sind. Die Ausstattang ist nett 
genug, um selbst Damen zu gefallen. 107 


Vo 


Geschichte. 


[722] Allgemeive Weltgeschichte mit besonderer Beriick- 
sichtiyung der Kirchen- und Staaten-Geschichte bis auf unsere 
Zeiten fiir alle Stinde, 1. u. 2. Bd. Regensburg, Mans. 
1840. XXIV u. 376, XXXII uw 439 S. gr. 8. 
(1 Thir. 20 Gr.) | 


1. Bd. ‘auch a. d. Tit. : Allgemeine Geschichte des Alfer. 
thums fir alle Stinde u. 5. w. _ 


2. Be. auch uv. d. Tit: Allgemeine Geschichte dee Mittel- 
alters 4. Thi. 


Nicht allein der Haupt- Titel, sondern anch der zweite hat 
jedesmal den Zusatz ,,mit besonderer Beriicksichtigong der Kir- 
ehen--und Staatengeschichte’, Non weiss Jedermann, dass 


. wag man gewihniich Weltgesehichte nennt, die Darstellung der 


Thaten und Handlungen des menschlichen Geschiechts auf Erden, 
sowie der Gedanken, Vorstellungen und Ideen ist, welche dea 
Thaten und den Handlungen vorausgegangen. Ferner weiss 
dedermann, vorausgesetat, dass er nur dberhaupt etwas weiss, 
dass das Lehen der Menschen sich vorziiglich um swei Factoren, 
Staat und Kirche, bewegt, dass die Ideen der Menschen sumeist 
auf diese zwei Diuge gehen, die Handlungen der Menschen auf 
ihre Gestaltang gerichtet sind; kerz Jedermann, den die obige 
Vorausaetzung trifft, weiss, dasa die allgemeine Weltgeschichte 
vorzugaweise die Geschichte der unter den Menschen erscheinea- 
den Kirche und des Staates ist, Daraus ergibt sich dann aber 
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auch klar, dass der von dem Vf. gewihlte Titel eigentlich Fol- 
gendes besagt: sie soll cine Geachichte mit vorsigticher Berficl- 
sichtigang der Geschichte sein, In der That erregt co keine 
eben grossen Erwartangen von dem Buche, zu sehen, dasa der 
Vf. offenbar nicht weiss, was eigentlich Geschichte ist; wiisste 
er es, 80 wiirde er diesen Titel sicher nicht gewAblt haben. 


Das Vorwort aber ist in sebr saversichtlichem Tone geschrieben, 


wie sich denn Zuversichtlichkeit und das Gegentheil von Dem, 
durch welches sie gerechtfertigt werden kann, sehr oft 

finden. Dieses Vorwort nun kiindet ein Werk von nicht weniger 
als sechs Binden an. Denn, sagt der Vf., wir bemerkten das 
dringende Bedirfniss einer innigen, genauen Verbindung der 
Kirchen- und Staatengeschichte. Dieser ,,Wir* entachloss sich, 
Hand an das Werk zu legen, und, wie er sagt, sugleich die 
vielen absichtlichen Entstellangen and Irrthimer, besondere in 
der Darstellang der kirchlichen Begebenheiten, 20 berichtigen. 


. Hernach wird noch etwas tiber Leute gesagt, die 20 bekehren 


waren; aber man wollte auf ihre Bekehrang weiter nicht beson- 
ders hinarbeiten, sondern dieselbe Gott dberlassen. Der Mann, 
der hier so zuversichtlich von absichtlichen Entstellungen Anderer, 
besonders in den Angelegenheiten der Kirche, redet, hat selbst 
die gréssten und schreiendsten solcher absichtlichen Kntstellungen 
begangen, wenn die Wabrheit nicht in seine Sache hineinpassen 
wellte. Er hat es sich damit ganz erstaunlich bequem gemacht 
und die wahrsten und unszweifelbaftesten Thatsachen geradeza 
ibergangen. Heisst diess nicht auch absichtlich entstellen, die 
Walirhert absichdich verschweigen? Von dem ganzen Werke mit 


- vieler Ausfihrlichkeit zu reden, verlobnt sich in der That nicht 


der Mabe. Folgendes geniige, Der bei weitem bedeatendste 
Theil des 1. Bds. behandelt die Geschichte der Juden. Die Ge- 
sehichte der andern Vilker des Alterthames ist hdchst dirftig und 
armselig gebalten. Davon mag suerst Das der Grund sein, dass 
es dem VE. an Kenntnissen gebricht, Was er aber die andera 
Volker und Staaten des Alterthums sagt, ist offenbar aos den 


ersten besten Handbfichern susammeageschrieben. Der Haupt- 


grand aber mag darin liegen, dass Wie Hierarchie der rémischen 
Kirche, basirt auf die jidische, als etwas Uraltes, Heiliges, 
von Gott Geordnetes erscheinen soll. Daher steht hier freilich 
kein Wort davon, dass die jidische Hierarchie pur ein genauer 
Abdruck der Agyptischen Priesterkaste ist, Was ‘den reinen 
biblischen Theil der Erz&hiang betrifft, so stehet Alles in der 
Bibel selbst viel besser. Im der Geschichte des Mittelalters, die 
im Uebrigen ebenso eilfertig und angriindlich zusammengeschrieben 
ist, waltet nun der Geist der rémischen Hierarchie darchaus ver. 
Darum wird Afles sorgfiltig verachwiegen, was stirend in die 
vergebliche Urspringlichkeit und Gittlichkett mee eingreifen 

4 4 . 
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kénpte. Der Vf. hiigt. sich daher woh], 2p berichten, wie in 
den neuen germanischen Reichea die Kirche, d. h. die Bischafe, 
durch schlaues Kindringen in das Lehnswesen die weltliche Macht 
gewanneh, welche sie za Roémerzeiten nicht gehabt, die darch 
nichts Anderes als darch ihre List, Schlauheit, Feinheit, Herrech- 
sucht_gewonnen, nachmals ejn unantastbares Heiligthum Gottes 
nof/icden genanat ward, dessen Untergang die Hieraschen, jetzo 
Lejammern, das die Jesuiten wieder yorbereiten méchten. Noch 
bequemer macht es sich der Vf. mit anderen Dingen. Das Er- 
scheinen. der falschen Decretalen des heiligen Isidor verschweigt 
er ganz. Sie sind gar nicht auf die Welt gekommep; die Le- 
ser sollen von;dem heiligen Truge jieber gleich. gar nichts 
erfahren. . Dabei ist- noch. zu sages, dass die Sache der Hierar- 
chie schon in tansend Schriften, hundertmal besser gefiihrt wor- 
den, .als hier, Im Uebrigen aus dem Buche nar noch eine 
kleine Probe iiber die Bebandlang anderer Gegenstinde. Es 
wird IJ. S. 260 erzihlit, die Bewobner der Halbinsel Arabien 
wiren nach Sprache und, Abstammung in zwei Classen, die 
Stidtebewohner, Hhadesi, und die Umherschweifenden, Beduinea, 
zerfallen, Das ist eben so. wahr, als wenn Jemand von den 
Deutschen sagte, sie zerfallen in zwei Classen, die Stadtebe- 


‘wohner und die Landleute, welche in Sprache und Abstammusg 


vergchieden sind, Will der Vf. wirklich ein Werk von noch 


- # Banden in die Welt bringen, so. schaffe. er sich noch zwei, 


daza anabweisbar nothwendige, Dinge an; zuerst den Geist der 
Wahrheit, dann die, Kenntnigse. Beigegeben iat jedem Bande ein 
Stahlgtich; zum 1. Moses, 20m 2, das Christuskind, und beide 
sind wahrhaft schén za nennen. 91. 


. [723] Dentschlands Urgeschichte. Von Karl Barth, 
Geh. Rathe u. s. w. 2., ganz umgearb, Anfl. Erlangen, 


Palm wu Enke. 1840. X a 505 S. gr. 8. (2 Thir.) 


Die erste Aueg. dieses Werkes ist bereits im Jahre 1818 
in 2 Bindea erschiegen,...Dass sie nnn, wo sie pmgearbeitef, — 


in dieser Umarbeitang nur das. Einzelne, nicht die gesammte 


Weige, die ganze: Forgchuyg berihren soll, erklirt der Vf. schon 
in seinem. einleitenden, Worte. . Der ersten Augg, konate. der 
Vorworf gemacht werden,. dass.der Vf. keine scharfe Scheidung 
zwischen den Germanen und, den Galliern gemacht, dass er aber 
eine Menge anderer [rvilker in Dentschlands. Urgeschichte mit 


‘gesprochen, deren Zosqammenhang mit den Germanen in dem 


Reiche der unsichern Vermuthang liegt. Von der. zweiten Aung. 
wird sogleich erklart, dass sie ihre Rigenthiimlichkeit darin sache, 
Deutschlands, nicht der Deutschen im.gewohalichen Sinne, Ur- 
geschichte 2a sein. Ref.; aber meint, wenn die friher im Siidea . 


a 


des jetzigen Deutschlands wobhnenden Vilker nun ¢inmal keine 
Gernianed waren, wovon der'Gegenbeweis noch nicht gefihrt, 
kiane aech dem Worte ,,Deutschland“ fiir jeue Zeiten nicht eine 
Ausdehnung-<gegeben werden, welche es nicht hatte. Wie kann 
man Deutschland etwas nennen, was damals Deutschland nicht 
wart Dieses Hereinziehen fremder Volker in die Geschichte der 
Deutschen oder Deutschland’, welches der Vf. vergehlich ale et- 
was Verschiedenes hinzusielien sucht, findet nun io dieser zweiten 


: Aafl, in einem weit breiteron Madssstabe statt, als iu der ersten... 


Zuerst werden die Hyperborier besprechen. Auf einen ganz, 
schwazkendes und usbestimmten Namen aber kann eigentlich 
gar sichts anfgebaut wérden. Ebenso verhilt es sich mit den 
langen Forschusgen, welche fiber die Thraker und die Kimme- 
rier angestellt werden, obwobt der Vf. nicht ‘allein die Alanen 
fir Germanen erklirt, sondern auch die Gothen und ‘die Geten, 
die Kimbrer und die Kimmerier fiir vollkommen identisch halt. 
.Wenn es nan wire, und es ist gewiss keinesweges so ausge- 
macht, als woffir es der Vf. ansieht, da aaf die verworrese 
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: Sprachweise der angezopenen’ Schriftsteller nichts su geben, so - 


wirde:' dadarch immer noch nicht das Hereinziehen der Thraker 
in die Geschichte der Germanen gerechtfertigt sein, da dann die 
Geten keine Thraker, sondern: eben Gertianen wiiren. Es folgen 
dans die Seythen. Ueber Das, was er von ihnen anfihrt, sagt 
‘dor Vf. selbst (S. 301), es wiitde albern sein, Alles, was ‘hier 
-paf den Nanien ‘Scythen 'zusammengebracht sei, fir: germanisch 
zu erklaren. Der Vf. .geht dann zu den Kelten über. Er nimmt 
ein besonderes keltivehes Volk und einen allgemeinern Gebrauch 
_ des keltischen Namens an. ‘Der Name werde ebensowohi bei- 
gelegt entsehieden deulachen und entschieden nicht- deutschen 
‘Sdimmen. Die Vermischung des gewiss Fremden mit dem Ger- 
‘manischen ‘geht ‘auch ‘noch’ in dem '5.-Capitel ,,Deutechtand vor 
der Romerzeit“ fort: Die Art des Vfs., fast ‘Alles, was nur er- 
’ -fasst werden kann, sei es'akch nur an dem zartesten and schwan- 
_ *kendsten Faden, in die Geschichte der Deutschen hereinzuziehen, 


. 


i kann wohl weder ‘zu ‘3ichieren Resultates noch za genaver Kennt- | 


-niss fibren. Auch in der ersten Ausg. beginit Beides in dem 
Werke des Vis. erst vom sweiten Bande an. 


kea uid Aschaffenburg. 5. Bd. in 3° Hſtn- — 
(Stahel.) 1838, 39. L192, XXIu..22 S..1L 1858. 


| ir. V i 175, EX a, 20 8. gr.. 8. (1 ,Thir. 42 Gr.) 
Ref. kann bei der Reichhaltigkeit der drei Hefté, die den 


5. Bd. dieses Archive bilden, aus den darin niedergelegten Auf- 


[724] Archiv des historiechen-‘Vereins von Unterfran- 


262 Glesohiohte. 










teresse beansprachenden hier zur Apzeige bringen. Im 1. Heft 
mennen wir die 2 ersten Sticke ,,Beitrage zur Geschichte de 
Stadt Eibelstadt® von Kessler S. 1—74 mit einer Ausicht, on 
„die Schlacht bei Dettingen. mit ibren Vorgängen“ am 27..Jnn 
_ 1743 von Schneidawind, S. 75— 120 mit einem Schlachtplane. 
Bei dem ersten Aafsatze finden wir tadelnewerth, dass. der Vf. 
‘seine Quellen zu selten genannt hat. — Heft 2. ,,Ueber dag 
Burggrafenamt xa Wiraburg und die ehedém dasa gehörigen 
Giiter“ von Maier, S. 1—55, fleissig und’ dabei kritisch; ,,Ge- 
schichte des Klosters Frauenrode. Aus Urkunden“, ven Jager, 
S. 56—94. Dieses Cisterz. Nonnenkloster im Bisth, Wirzbarg: 
wurde im J. 1231 vom Grafen Otto von Botenlaabe und seiner 
Gemahlin Beatrix gestiftet, Beim Ausbrache des Bauernkrieges 
1525 von dep za seinem Schutze abgesendeten Amisuaterthanea | 
selbst geplindert, gerieth das Kloster nach dieser Zeit in Ab-~ 
nahme; es scheint, dass nach dem J. 1557 die wenigen brig 
_gebliebenen Nonnen jin ein anderes Kloster vorsetat warden. Die 
Urkanden des Klosters- haben sich in seltner Vollstindigkeit er- 
halten; drei derselben, von 1231, 1234 und 1292, siad als 
Beilagen, S. 95—-100, abgedruckt worden, — Die .achen be- 
kanote ,,ilteste Urkunde über den Umfang der wirzbarger Stadt- 
markung“* vom J. 779, in deutscher Sprache, hat F. A. Reuss 
(S. 140—47) in neuem Abdracke mitgetbeilt. Das Original 
ist verloren und die Abschrift davon findet sich in eiper Hand- 
_echrift der Evangelien aus dem 10. Jahrh. anf der warzbuarger 
Univ.-Bibliothek, Der Herausg. het die Urkunde durch Anmer- 
kangen erliutert, die nicht immer das Richtige treffen. — Von 
_dem verdienstvoljen Geschichtschreiber Ignaz Schmidt (geb. 1736, 
gest. 1794) finden sich S. 121—134 mehrere von Mieb. Haha 
bekannt gemachte Briefe, die er bald nach seiner Anstellung in 
Wien ale Director des geb. Staatearchive gesechrieben hat. — 
Heft 3. ,,Von den Gerechtsamen der Burggrafen 20 .Waraburg in 
den vormaligen Reichsstgdten Schweinfart, Rotenburg an der 
‘Tauber und Windsheim“ (S. 1— 29); eine Abbandlang, welche 
mit der ersten im 2. Hefte im Zusammenhange steht und den- 
selben Verfasser hat; ,,Reitrige zur Geschichie des Bauernlciegs 
von Scharold (S. 30—-58) und von demeselben ,,Korrespondenz 
zwischen Kaiser Karl “V., dem Fiirstbischof Konrad III. xu 
Wiirzburg und deren Rathen ũher die 1538 im deutschen Reiche 
obwaltenden Religionswirren“ (S. 59 — 75). — Ueber den Ver- 
ein selbst und desson rihmliche Thitigkeit geben die Berichte 
. von den Jabren 1837—38 and 1838—39, die dem 1. und 3. 
Hefie beigegeben sind, Anfechlass, Papier ynd. Druck sind 
recht gut. 127. 
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[725] Geschichte des Fiirstenhanses und Landes Wir- 
temberg, nach den besten Quellen und Hilfsmittela nea bear- 
beitet von Dr. Karl Pfaff, Conr. am Padag. zu Eeelingen. 
Bd. 1. 2 u. 3. Abthl. 1.2. Stottgart, Metzler. 1839. 
321, 718, 475 u. 639 S. gr. 8. (8 Thir. 16 Gr.) 

Der gute Klang,! welchen das vorlieg. Werk seit dem Er- 
acheinen der ersten Hefte im J. 1835 sich bereits erworben, wird 
setst pach seiner Vollendang sich immer weiter verbreiten. Der 
4. Theil bebandelt kars die Geschichte der Grafen, Herren und 
Suidte Schwabens, die nachmals mit ihrem Gebiet an Wirtem- 


berg fielen, der 2. ausfihrlicher die Geschichte des Hauses Wir-- 


temberg bis sur Reformation. Mit besonderem. Fleisse ist bier 
sbeitet und‘ wit besonderem Interesse ond Nutsen wird das 

G6. Hauptstick gelesen werden, „das Land Wirtemberg und seine 
Bewohner, Sitten und Bildong, Kiinste und Wissenschaften, 
Handel und Gewerbe, Verfassung, Verwaltang und kirchliche 
Kiorichtangen“. Ein wichtiger Beitrag sar nech immer vernach- 
lassigten iunern Geschichte der dentschen Nation. Des 3. Bde. 
4. Abthl. gibt die Geschichte bis sum Ende des 30jihr. Krieges. 
Die wichtigen unter Hersog Christoph eingefthrten Verinderapges, 
das neve Landrecht, das gleiche Maass und Gewicht u. dgl. m., 
siad zwar gleich mit bei dessen Geschichte abgehandelt, doch 
hat der Band wiederam auch ein langes, die innera Verbiiltnisse 
inebezondere schilderndes Capitel, das sechste. Die triben Zei- 
ten Eberhard Ludwig’s, wo eine Bublerin, Karl Alexander's, wo 
ein Jude das Land qualt, eriffnen die 2. Abthl, des 3. Bds. 
Karl Engen’s eben so lange als unheilvolle Herrschaft scheint 
dem Jammer die Krone anfsetzen za wollen. Es folgt dann wie- 
der ein langes Capitel, das 7., iiber Staatsverwaltang und Cal- 
turzestand. Die neuesten Zeiten, von 1793 — 1838, sind etwas 
kurz bepandelt; die Karze scheint absichtlich za sein, um manche 
Dinge gerade nicht in ihrem innersten Grunde bebandeln za 
vmmiesen. Nur dee 1, Band des Werkes liefert keine Kopfer- 


tafeln: die beiden letzten haben deren 16, Bildnisse der Beherr- — 


cher Wiirtembergs, von denen die meisten woh! gerathen sind. 


[726] Friedrich, erster Kurfiret von Brandenburg aus dem 
Farstenhause der Hohenzollern. Vom Frhrn. v. Rochow. 
Berlin, Mittler. 1840. 144 S. gr. 8. (18 Gr.) 


[727] Die Erwerbung der Mark Brandenbarg durch 
das Luxemburgsche Haus. Berlin, Gropins, 1840. 
48 S. gr. 8 (8 Gr.) 


Das erste diceer beiden kieinen Werke hebt mit einer schén 


- 
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geschriebenen Betrachtang dariber an, wo der Werth und die 
Bedeutung der Geschichte su suchen und za finden eei. Die 
geschichilichen Wissenschaften miissen zur reichen Quelle für 
das geistige Leben der Einzelnen und der Volker gemacht werden, 
denn das ist es, was in ihnen besonders ruhet und was von 
Allem, das hier ruhet, Werth fir die Nachwelt hat, Es ist ; 
_ gut getlan, dass der Vf. sein Werkchen mit dieser Bemer- . 
kang erdffnet hat. Zeigt doch. kaum ein anderes Geschiecht se 
wie die Zollern von Brandenburg, welche Stellung, auch Ausser- 
lich, der Mensch darch innere Tichtigkeit und Kraft gewinnen, 
wie er rings im weiten Kreive um sich her Wohlsein und Segen 
spenden kénne, Darauf wird, ebenfalls wohblgeschrieben und 
aweckmissig peordnet, eine karze Geschichte der frihern Dy- 
masten und Grafen von Zollern gegeben.. Nor suweilen finden | 
sich Wendungen der Sprache, die nicht angenehm herdhren ; 
3. B. weon fir das 14. Jahrh. von dem Macchiavellismas Roms _ 
(8. 47) gesprochen wird. Am langsten wird natirlich bei dem - 
masgezeichneten Friedrich VI. verweilt, dessen Leben dem Vf. 
auch Gelegenheit gibt, einen Blick auf die grossen, besonders 
die religiés-kirchlichen Bewegangen des 14. und 15. Jabrh..sa 
werfen, da er nicht eine treokene Geschichte der Uebersiedelong 
der Zollern nach Brandenburg, sondern ein reiches Bild der 
ganzen Zeit entwerfen will, Diese selbst wird zuletzt mit weni- 
wer AusMibrlichkeit, als es selbst nothwendig gowesen, geschil- 
dert. Im Ganzen aber ist unter der Flath der Gelegenheits- 
echriften fiir die Jubelfeier das Buch eines der besten. Die zweite 
kleiwe Schrift von dem Vereine fiir die Geschichte der Mark 
Brandenbarg dem Minister von Kamptz iiberreicht, hat ihren 
Werth doch mur in den mitgetheilten Urkundenstiicken, deren 
vier sind, betr@ffend den Verkauf Brandenburgs darch die Wit- 
telsbacher an die Luxemburger. 





[728] Friedrich und Napoleon. Parallele. Vem Ge- 
neral-Lieut. C. von Minutoli. Mit Portrait u. Karte. 
Berlin, Schlesinger. 1840. X nu, 282 S, gr. 8 (a. 
1 Thlr. 16. Gr.) . 


Kine Umarbeitang der unter gleichem Titel vor einigoen Mo- 

naten erschienenen Schrift des Vis. (vgl. Repertor, Bd. XXIV. 
No. 471.), in weloher der Gedanke verfolgt wird, die beiden 
Kriegsheroen von der Wiege aus su begieiten, ihre Thaten 
gegeneinander za stellen und abzamessen, um su dem Resultate 

zu kommen, welcher von ihnen der grisste und geschickteste 
als Feldherr, der bessere als Kinig und Mensch, der gewandtere 

«, nd umsichtigere -in allen Verh&ltnissen des Staates, und des 
_, Lebens gewesen eci. Mit Recht deutet der Vf. in dem Vorworte 
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berets an, wie Napoleon von der jetsigen Zeit su hoch gestelit 
werde. Es ist in der That &rgerlich, so oft von Leuten, die 
gebildet, ja gelehrt sein wollen, den Kaiser rihmen su hires, 
‘dass er den Jammer und die Kriegenoth Kurepa’s nicht verschul- 
det, dass er nur anfgetreten, wenn er der angegriffene und be- 
drohete Theil gewesen, dass man ihn gendthiget und geswungen, 
se weit za schreiten, wie er geschritien, Noch Argerlicher ist 
| @8 jedenfalls, héren zu miiseen, was far prichtige Plane far das 
. Glaek Europa’s, welche allgemeine Seligkeit er uoch wirde ge- 
bracht haben, wenn man ibn nur bitte rahig schalten und wal- 
fen lassen. Es ist das Argerlich, weil es aller Wahrheit und 
aller Wahrscheinlichkeit den offesbarsten Hohn spricht, Es ist 
dem Yf, im Dienste and im Interesse der Wabrheit, nicht sehwer 
geworden, zu seigen, dass, obwohi er auch dem Kaiser Napo- 
leon allenthalben die Ehre lisst, wo ihm Ebre gebihrt, die Wag- 
-sthaale doch immer zu Gansten des deutschen Mannes, des K5- 
igs Friedrich, entscheidet. So wird suerst (S. 63) in den 
sehlesischen Kriegen die grissere Umsicht and Besonnenheit 
¥riedrichs, der nur eine und eine sichere Kroberung will, phan- 
tastische Entwiirfe fern von sich halt, hervorgehoben (S. 103), 
ferner das Groseartigere in Friedrich, der durch die Kraft seines 
-Geistes die an sich selbst kleinen Mittel su vervielfiltigen ver- 
wteht (S. 133), das Kiniglichere in den drohenden Gefahrén 
hervorgehoben. Nicht minder wird (S. 141) der mit dem mode- 
rirten Geiste der Eroberung in Friedrieb vereinigte beinahe pa- 
triarchalische Sinn fiir die Unterthanen, der Sinn ftir Wissen- 
sebaft, Kunst, Schénheit, die, hier ans dem Geiste hervorgegangen, 
wirklich dem Menschenthume, nicht dent oitlen Pranke, dienen, 
bemerkbar gemacht. In dem Kaiser erecheinet sue das Gegen- 
jfbeil. Seine’ unbindige Eroberungssacht ist mit dem treulosen 
Geiste der alt-rimischen Politik verschwistert. Der Vf. kommt 
hier (S. 185) auf einen Panct, von dem Ref. wiinecht, dass er 
ihn, da er nur leise berihrt wird, weiter möchte ausgefiéhrt 
haben. Die Aechnlichkeit ist namlich frappant; fast scheint es, als 
habe der Kaiser den Livius genau stodirt, und die Kinste der 
Zweideutigkeit, Hinterlist und Treulosigkeit nicht allein, sondern 
aueh die prichtigen Redensarten, mit jdenen sie zu verbergen, 
eo lange das Verbergen rithlich, den alten Römern abgelernt, 
Der Vf. erkennt indess mit Reeht in Napoleon an ein organisiren- 
des Genie, eine grosse Lebens- und Willenskraft, durch welche dem 
Festlande ein ungeheurer Impuls gegeben.. Was gegen den Kai- 
ser gesagt wird,: ist nicht allein gesagt, sondern auch bewieses. 
_ Die gefallten Urtheile, dass er (S. 233) bei Niederlagen sogleich 
| dem Kopf verlor; dass .er, wie auch Rogniat im dem considgra- 
tiens eur l’art de la guerre behauptet, weniger ein tactischer und 
strategiseher Kiinstler als vielmehr ein kiihner Wagehals, sein 


] 
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gauzer’ Ban dae Werk einer heissen Phantasié war, welches | 
beim ersten Anstoss susammenbrechen musste. Beigegeben ist | 
eine Charte des Kriegetheaters Napoleon’s und Fricdrich’s, die | 
sich reeht gut macht. W 91. 


[729] Friedrich der Grosse und seine Zeit. Nach den 
besten Quellen dargestellt von Dr. K. F. Retche. Mit 
24 Stahlstichen. Leipzig, Kollmann, 1840. VII u. 
“557 S. gr. 8. (n. 2 Thir. 8 Gr.) 


| Das Verdienst, das Wichtige, Bedeutungsvolle, Belehrende, 
Ipteressante hervorzuheben, es angenehm und fasslich darzustel- 
len, muss dem Vf. vor Allem zagestanden werden. Jedermann 
wird die Schrift mit wahrem Vergniigen lesen, Gleich am. An- 
fange ist die Schilderung Friedrich Wilhelms J, héchst ergitzlich, 
versetst so leicht in diese noch rohe und ungeschlachte Zeit, 
deren wahrer Reprisentant der Kinig war, dem die sanfteren 


- Tagenden des Lebens, aber nicht die Tugenden ũberhaupt ab- — 


gingen. Der Fortgang der Erzahlung zeichnet sich nan, auseer 
dass sie die oben erw&hnten Voraiige darbietet, nech zoerst durch 
die Mittheifung eines grossen Anekdotenschatzes, dann aber auch 
durch die allerdings eigenthiimliche, aber doch zur belehrenden 
Unterhaltang viel beitragende Weise des Vfs, aus, mehrerer M&n- 
ner von Bedeatung, die in der Lebenszeit des grosaen Friedrich 
.eine Rolle gespielt haben, kurze Lebensbeschreibung mitzatheiles. 
_Kine kurze Biographie des Generals. Winterfeld macht den Anfang; 
ganz kurz sind diese Biographien immer, damit der Zoesammen- 
- des Ganzen nicht unterbrochen werde, Die Zwischenseit 
der schlesischen and des sivbenja&hrigen Krieges benutat der Vf£., 
um Friedrichs ganze Weise zu schildern. Es geschieht besea- 
ders anf dem Wege der geschichtlichen Anfiihrang, iodem eme 
ganze Kette von Anekdoten, in denen sich Charakter und Seele 
des Kénigs abspiegeln, mitgetheilt werden, ‘Die Geschichte des 
Kénigs endet im Uebrigen schon im 9, Hefte. Der Rest des 
Werkes ist ganz der MAufrahlung aller wichtigen gleichzeitigen 
Manner und ihrer haupts&chlichen Lebensmomente gewidmet, was 
Ref. doch, in der Ausdehnang, in der es gescheben ist, nicht 
ganz passend und zweckmassig finden kann. So viel Ref. von 
Kanst versteht, sind die meisten der beigegebenen Stablstiche 
den Anfurderungen derselben geniigend, Auch ist das Ganze 


sonst got ausgestattet, 


[730] Deutschlands und Preassens Jubelfreude. Erin- 
nerangen an die Jahre 1440, 1540, 1640 u. 1740. Ven L. 
Frege, Schlossprediger in Schwedt a. 0. - Berlin, Gropius. 
1840. IV a. 105 S. 8 (8 Gr.) 


é 
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Dem Leser wird hier ia allgemeinen Ziégen Preussens and 
Denutechlauds Jubelfreude, die sur Erinnereng und zaom Dank 
gegen die Vorsehung auffordern ond daher auch meist vom theo- 
Ingischen Gesjchispancte aus aufgefasst sind, die Erfindung Gu- 
tenbergs, der Regierungsantritt des Kurf. Friedrich II. von Bran- 
denburg, 1440, welcher die hohenzollern’sche Macht begriindete, 
die Kinfibrang der Reformation in Brandenbarg darch Joachim Il. 
15°10, die Vollendang der brandenburg. Macht a. s. w. dorch 
den grossen Karfiirsten Friedrich Wilhelm von 1640 an, und end- 
Jich Friedrichs II. Thronbesteigung 1740 in einer klaren, war- 
men, angenshmen Schreibart vorgefahrt, eo dass die kleine Arbeit 
den Zweck, welcher dabei vor Augen lag, wohl erreicht haben 
wird. . 110. 


[731] Karl, Krzherzog von Oesterreioh und die 6Seter- 
reichische Armee unter Ihm. You F. J. A. Schnesdawind, 
Dr. d. Phil., Prof. u. «. w. su Aschaffenborg. 2. Bd. Bam- 


‘berg, Liter. artist. Institat. 1840. 313 S. gr. 8. 


(1 Thir. 6 Gr.) 
Ref. hat bereits friher Bd, XXIII. No. 304. dieses Werk 


. charakterisirt. Es hat nun auch denselben Charakter in diesem 


Jetzten Bande beibehalten. Erfreulich ist dem Ref, gewersen, su 
sehen, dass seine Ansicht von den Napoleonischen Riistungen 
gegen England getheilt wird. Sie waren ein blosses Gaukel- 
spiel, bestimmt, das wiener Cabinet zu verfiihren, den Krieg 


_au eréfinen, ohne die Raussen abzawarten, damit ihm mõglieh 


sei, erst die Oesterreicher allein, dann die Rassen allein za schla- 
gen. Wenn es jetzt seltsam erscheinen kann, dase das wiener 
Cabioet wirklich in die Falle hineinging, so muss man wohl er- 
wigen, dass es jetzt weit Jeichter ist, des gallischen Kaisers 


_Gaukelspiel za durchschaaen als damals. Mit diesen Ereignissen 


des Jahres 1805 hebt dieser letzte Theil an, und behandelt mit 
grisserer Ausfihrlichkeit den italienischen Feldzug, wo Erzherzog 
Karl befehligt, nur kurz den deutschen, an dessen Spitze der 
unglickliche Mack steht. Die Erzkhlung hat dieselbe Breite und 
Ausfibriichkeit wie die friheren. In dem Fortgange des Wetkes 
halt sich der Vf. streng an seinen Gegenstand. Zwiechen dem 
Kriege von 1805 und dem Kriege von 1809 werden besonders 
per‘die neuen dsterreichischen Heereinrichtangen geschildert. In 
der Darstellung des letztern ist die Beschreibang der Seblacht 
bei Aspern und Kesling ein Glanzpusct, und wiirde es nech mehr 
seis, wenn sie kirzer wire. Der Vf. schliesst eigentlich sem. 
Werk mit dem Kriege vow 1809. Zwar folgt noch ein Capitel, 
das indessen nur einige fliichtige Bemerkangen ũber die allge- 
mieinen Zustinde and einiges Wenige iiber Leben and Verbilt- 


~ 
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nisse des Erzherzogs enthilt, Im Ganzen genommen jist das 
- Werk immer.als ein _ tiichtiges , seines Gegenstandes wiirdiges 
-anzusehen. 


[732] Geschichte der italicnischen Freistaaten, thr 
Ursprung, Fortechritt und Fall. Von J. C. C. Simonde 
won Sssmonds. Aus d. Engl. von Fr. Wilh. Bruckbriax, 
Augsburg, v. Jenisch u. Stage’sche Buchh. 1840. 682 8. 
gr. 8 (2 Thr. 12 Gr.) .. 


‘ Etwas spit kommt diese Ucbersetzung hinter ‘dem Originale 


“ber, das 1832 in. englischer und franzisischer Sprache aagleich 


erschien. Dasselbe ist ein Auszug der grossen Geschichte der 
italienischen Freistaaten des Mittelalters, die in der zweiten Aaf- 
lige der Bande nicht weniger als 16 zhi. Ein Werk,! das 
neben. vielem Gediegenen und Guten auch eine ' grosse Masse 


-véllig nutzloses: Zeug in der ausfiihrlichen Erzablupg der Kats- 


balgereien der italienischen Stidte unter sich enthalt; Der Aus- 
zug ward gemacht, um dem 1832 in Frankreich und anderwarts 
gewaltig dominirenden Geiste su baldigen, Die Franzosen wer- 
den als die Beglicker Italieas gepriesen,' die Dentschen uls des- 
sen Argste, blutigste ‘Tyrannen. Dass nun das freilich der .Wahr- 


‘eit gar nicht entspricht, darauf kommt es dem Parteigeiste gar 


nicht an. Fir die friheren Zeiten aber kann das ‘Werkchen 
als eine gate Zusammenstellung der: Haaptechicksale Italiens an- 
gesehen werden and insofern diirfte auch die Uebersetzung wohl 
au rechtfertigen sein, die im Ganzen genommen: wohl gerathen, 
doch mehr nach dem franzésischen: als nach dem coglischen 
Original gemacht za sein scheint, | 


[733] Geschichte von Spanien. Fir Gebildete aus allen 
Standen erzabit von Dr. “Karl Ramshorn. 3. Bdchn. 


-Neueste Geschichte. Mit 1 Stalilstiche. Leipzig, Koll- 


mann. 1840. VI u. 215 S. 8. (18 Gr.) 
{Vgl. Repertor. Bd.. XXIII. No. 59.] ~ 

' Die Geschichte hebt in diesem Bande mit dem Anfange des 
18. Jahrh. an. Der Vf. f&hrt fort, mit derselben Klarheit 2a 
sprechen, wie er es friher gethan , in derselben schénen und 
gediegenén Sprache zu reden, dieselbe Ferjigkeit in der Zasam- , 


‘menstellang des Stoffes su zeigen, und dieselbe Gesundheit ‘und 


Kraft in seinen Ansichten und Urtheilen zu offtnbaren. Es wird 
‘waerst-der spanische Snocessionskrieg in seinem Gange- und in 
seinen Resultaten. geschildert. . Die letzten Privilegien, die Pri- 
vilegien Cataloniens, brachen vor dem _autokratisehen Kénigthume 
zusammen. Die Aatekratie, soll sie Dauer haben, muss wenig- 
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stens wit Energie und Kraft gehandhabt werden. Die spanische 
wird es nicht. Mit Recht geht der Vf. aber eine Zeit, wo nichts 
als Jimmerliches in Spanien geschiebt, kurz hinweg, und .sagt 
von den Zeiten Ferdiaands VI.: ,,Sie bieten weiter ni¢hts ale 
langweilige Geschichten eines in andauernder Schwachheit und 
Geistesschwiche langsam hinwelkenden Schattenkénigs dar.“ Aus- 
firlicher wird die Zeit Karle ILI. geschildert, mit dem eine 
neue Kpoche fir Spanien beginnt. Die Regierung selbst, tber- 
zeugt, dass es mit dem Alten nicht mebr gehe, beginnt einen 
meaen Geist in Bewegung zu setzen, den der Ausbrach der 
franzdsischen Revolution freilich bald in’ einen raschern Um- 
schwang setste, als es von der Regierung gewollt werden konnte, 
In dem Verfolge der Schilderang der Ereignisse wire zu wiia- 
echen gewesen, dass vom Vf. die sich unter den Spaniern selbst 
offenbarenden Gegensitze noch schirfer und bestimmter, als es 
geschehen, hervorgehoben wiirden. Der eine Theil Spaniens 
entseheidet sich fiir den‘ alteh Staat ond den alten Katholicismas, 
der andere fiir einen neuen Staat und fir einen andera ale den 
ultraromisehen Katholicismus, der bis jetzt gegolien. Diese Ge- 
gensitze gestalten sich wahrend der franzisischen Invasion. Der 
neue Staat und der nene Katholicismus haben nicht allenthalben 
dieselben Anhinger. Die bei dem Starze Napoleons zuriickkeh- 
rende konigliche Regierang Ferdinands VII. beging dea enormen 
Febler, sich gleichzeitig als Feindin der Anhinger des neuen 
Staates und als Feindin der Anhinger des neuen Katholicismas 
zu zeigen, ja sogar. sich selbst dér Jesuitenpartei gewiasermaassen 
unterihan zu machen. Dadurch ward die Revolation von 1820 
herbeigefihrt. Die Restauration von 1823 konnte nicht helfen, 
weil genan derselbe Fehler noch einmal begangen ward. In 
seinem Sehlasscapitel, welehes bis 1839 geht, bis za Maroto’s 
Capitalation mit Espartero, hat der Yf. das, wilde Aneinander- 
etirmen der Parteien mit kurzen und kriftigen Ziigen geschildert, 
Das. ganze Werk ist im Allgemeinen ein sehr wohlgelungenes 
su nenmen, und wenn der noch junge Vf. anf dem eingeschlage- 


"mem Wege forischreitet, sind auagercichnete Leistungen von ihm 


ra erwarten. 91. 


[734] Abd-el-Kader, Emir von Mascara, der farehtbare 
Bek&mpfer der“Franzosen in Algier, oder fünf Monate der Ge- 
fangenschaft bei dén Arabern. Yon A. de France, Schiffs- 
Mhorich, 1. u. 2. Bd. Quedlinburg, Basse. 1840. 202 
a. 192 8. 8. (2 Th. 8 Gr.) * : 


Offenbar eine Uebersetzung aus dem Franz., sbenteuerlich 
genug ond in der Hauptsache auch wohl factisch, ohne dass man 
abex, da so viele andere besser beurkundete Nachrichten aber 
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den merkwirdigen Emir vorhanden: sind, Desen, die von ihm 
sichere- Nachricht haben wollen, das Lesen dieser Erzahling em- 
pfeblen kénnte. Wem es dagegen mehr am Unterhultung und 
allgemeine Kenntwiss der Araber za thun ist, wird sich se siem- 
lich gufriddesigestellt sehen, 110. 


Biographie. 
[735] Kuragefasste Lebensheschreibungen der merkwiir- 


digsten evangel. Missionare. Nebst einer Uebersicht der Ver- 
breitung des Christenthams darch die evangel. Missionare in 


Amerika, Westindion und auf den Inseln der Siidsee. Horausgeg. 

von Dr. C. Chr. Gh Schmidt, Lebrer an d. Domechale 

in Naumburg. 4. Bdchen. Leipzig, Hinrichs. 1840. 

Vill u. 168 S. 8. (16 Gr.) a 
[Vgl. Repert. Bd, XX. No. 870.] 

Auch diese Fracht der fortgesetzten Bemthungen des ach- 


tangewerthen Vfs. fiir die Firderung der Missionssache kénzes — 


wir nur denkbar aus seiner Hand annebmen und Allen, welche 
sich fiir diese Angelegenheit interessiren, mit dem besten Rechte 
empfehlen. Zur Begriindung dieses Rechtes bedarf es bei der 
dem Vf. bereits zu Theil gewordenen Anerkennong nur einer 
karzen Angabe des Inhaltes dieses 4. Bdchens. Es bietet nim- 
lich dasselbe ausser der auf dem Titel bemerkten Zugabe einer 
lehrreichen Uebersicht der Verbreitang des Christenthams durch 
die evangel. Missionen in Amerika, Westindien und auf den In- 
seln der Siidsee, bei welcher er auch bin und wieder anf die 
kathol. Miesionen Riicksicht genomimen, und an welche er noch 
die allgemeinere Beantwortang der F rage: » Was bat der Herr 
durch die Missionare ausgerichtet?“ sowie den im vorigen Jahre 
von Berlin aus an die ganze’ deutsche Christenheit ergangenen 
erwecklichen ,,Anfraf sur Missionssache “ angekuiipft hat, die 
koragefassten Lebensbeschreibungen der beiden in vorsiiglichem 
Grado ausgezeichneten, Missionare Pliny Fisk and Dav. Zeisberger. 
Der Erstere, geb, 1792 zu Shelbourne im Staate Massachusetts 
in Nordamerika, gest. 1825 zu Beirat in Syrien, ist, abgesehen 
von seiner Persdnlichkeit und seiner eifrigen and trotz der Kirze 
seines Lebens reich gesegaeten Wirksamkeit besonders dadurch 
merkwiirdig, ,,dass er in der neugrn Zeit einer der ersten Pre- 
diger des Evangeliums in Paldstina war und als der Hauptbe- 
grander der ovangel. Mission fir jene Linder xu betrachten ist, 
indem er die Wege dahin den kinftigen Missionaren bahnte and 
sugleich selbst zur Sendang tichtiger Evangelisten and sar Griin- 
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dang von Missionestitien an passenden Orten anregte und anf- 
forderte“. Fisk bat ein sehr genaues und ansfikrliches Tage- 
buch gefihrt, aus welchem mit Zaziehuag vieler vertraulicher 
Briefe von seiner Hand der Past. Alvan Bond su Sturbridge in 

Massachusetts eine ausfihriiche Lebensbeschreibung geechip&t hat, 
welche dieser karzgefassten Daratellung seines Lebens zam Grande 
liegt, und auch insofern sebr lebrreich ist, als sie Mehreres ent- 
| bale, was ein angehender Missionar su ‘bedenkes and sa beob- 
achten hat, so dass sie Denen gute Dienste leisten kann, die 
entweder selbst diesem Berufe sich su widmen gedenken, oder 
Andere zu demselben su berafen ond vorzubereiten haben, — 
8. 96 — 132 theilt der Herausgeber die Geschichie eines nicht. 
minder wirdigen und verdienten Mannes mit, der linger ale 60 
Jabre unter den Indianérn der nordamerikan. Wilder amherge- 
zogem und zu grossem Segen unter ihoen gewirkt bat, Er hat 
dio Lebenegeschichte Zeisberger’s, der 1721 su Zauchtenthal in 
Mihres geb. war und 1808 zu Gosen, an einem einsamen Plits- 
chen zwischen Schönbrunn upd Gnadenhitten im Missionsgebicte 
am Muskingam, das er sich zum Anfenthalte fir seine letstes 
Tage ausgewihit hatte, völlig erblindet, aber gleich einem Pa- 
triarchen von Allen geehrt und geliebt gestorben ist, ans dem Jahrg. 
1839 des baseler Magazins fiir die neueste Geschichte der evangel. 
Missions~ und Bibel-Gesellschaften entlebnt, und den an sich 
sehr anziehenden Stoff durch eingestrente Bemerkungen und Be- 
trachtangea nur noch lehrreicher ond erwecklicher, gemacht, . 58. 


[736] C. F. von Grife in seinem dreissigjahrigen 
Wirken fir Staat und Wissenschaft. Hin Beitrag sur va- 
terlindischen Geschichte, aus eigner Anschauang, historischen 
Zeugaissen aad officiellen Akten bearbeitet von Dr. H. 8. 
Michaelss, K. Pr. Stabsarst a. D. u. s. w., prakt. Arzte za 
Berlin. Berlin, Hirechwald.' 1840. VI a. 98 S. gr. 8. 
(x. 10 Gr.) 


Mit dem Gefiihle des innigsten Bedaverns seigt Ref. diese 
Schrift an, die nun so gans unerwartet suglcich die Bestimmung. 
erhalten hat, als Nekrolog den Verluet, den das Vaterland dee 
Geechilderten und die, man darf sagen europdische Wissenschaft 
vor Korzem erlitt, ecindringlich darzastellen. In einem Alter, 
wo noch so viele Thitigkeit miglich, so viele Leistangen 20 
erwarten waren, ist der Mann, bei dem erstere Bediirfniss, lets~ 
tere eine soch immer su vermehrende Summe hervorragendea 
Verdienstes waren, hinweggerafft von einer Krankheit, der -er 
zu einer Zeit, wo sie in viel furchtbarerer Gestalt anfirat, mu- 
thig trotzte und Tausende entriss! Um so willkommener ist da- 
her diese kleine Schrift, an der Ref vor Allem zu loben findet, 
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- dass sie die hichst bedenkliche Aufgabe, ein Klogium -des Le- 
benden zu liefern, welches man’ sonst kanm dem Todten giant, 
und das nun freilich jetzt vollkommen au der Zeit ist, mit einer 
Discretion gelést hat, die aach'den Neid ond das Uebelwollen 
zam Schweigen bringen muss. Der Vf. gibt keine Biographie ; 
die Hauptmomente, und swar nor die 4usserlichen, in Grife’s 
Leben sind kurs angedentet; er gibt ebensowenig eine breite 
Schilderang Dessen, was Grife als Arst, Lehrer and Schrift- 
ateHer geleistet hat, sondern’ mit einer sehr gliicklichen Aaffas- 
sung stellt er die Aufgabe des Arztes ‘als eine solche, welche die 
des Chirargen unter sich begreift, dar and zeigt nun an Grife’s 
Leistangen, wie dieser diese Aufgabe erkannt, verfolgt und er- 
weitert habe, und in ihrer Bearbeitang ein Vorbild abgebe Des- 
sen, was vor im nur in vereinzelten and unvolikommenen Zigen 
vorhanden war. Wenn dabei mit Recht auf die ungewöhnliche 
Erscheinang aufmerksam' gemacht wird, dass Grife kaum ein 
Jahr nach seiner Promotion zu Leipzig (1810) erst als Professor 
nach Kénigsberg, dann an die Spitze des chirurgisch - klinischen 
Unterrichts nach Berlin in einem Alter von 24—25 Jahren be- 
rufen wurde, dass er alsdann 1813 alle Vortheile seiner Stellung 
in Berlin aufgab, am an den Anstrengungen und Gefahren dea 
Feldsags von 1813 — 14 (and noch einmal 1815) Theil za neb- 
men, so h&tte Ref. nur auch die Anerkennung Seiten des Vis. 
gewinscht, wie die damalige Zeit 1810—12 ein vielversprechea- 
des Talent schneller bekannt zu machen und in Thitigkeit xa 
versetzen, die nachfolgende aber es zu reichster Entfaltang za 
bringen, unendlich geeigneter war, als je eine andere;,und dass 
dieser Umstand, bet den unleagbarsten Verdiensten des Gefeier- 
ten, eine Gunst der Geschicke war, die spitef so Vielen versagt 
geblieben ist. Den schénsten Theil dieser Darstellang bildet 
nach Refs. Dafiirhalten die Evzihlang der Belagerung ven Ter- 
gau, 1813--14, wo Grife die Belagerer und die Belagerten 
zugleich vor den Verheerangen der mérderischen Typhusepidemie 
zu schiitzen suchte, die Behandlung der Verwundeten in dew 
Trancheen leitete und im Bivouac des Belagerungétorps die 
„Kunst sich vor Ansteckang bei Epidemien sa sichern“ (1. Anfl, 
Berlin, 1813; 2.- Aufl. 1814) schrieb; und gewiss hat ihm aoch 
das Offecierkrenz der franzisischen Ebrenlegion, welches ihm 
fiir die Behandlung und Rettang so vieler franzisischer Soldaten 
zu jener Zeit dankte, nicht die am wenigsten lebhafte Genug- 
thnung fir sein Wirken gegeben, = = 45. 


[737] Das Leben und Treiben des beriichtigten Theol. , 


Dan. Cari Gobel, auch Baron v. Göbler and Dr. ‘med. § 
Werner gonannt, und die Ergebnisse der im J. 1839 sa Maiuz 
gegen thn und seine Mitschuldigen gefthrten peinlichen Unter- 
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suchung, dargeotelit von einem Jarisien, (Mit Gobels Portrait.) 
Mainz, Faber. 1840. 116 8. 8. (10 Gr.) 


Man kénnte dieser kleinen Lebensskisse aber ihr primaires 
Interease hinaus figlich noch einen andern Werth beilegen; sie 
eharakterisirt in einem Individoum das ganze Treiben einer 

gen Menschenclasse, die der Demoralisation in ihren mit der Cultar 
parallelen Fortschritten eine neae Richtang gegeben hat. Sehr 
richtig bemerkt der Vf. in den Kinleitangsworten, dass, wahread 
die Raoberbanden jetzt in Deutschland so siemlich verschwunden 
sind, die Zahi der Gauner und Chevaliers d'indusirio sich ge- 
hinft bat, und die Taktik des Kinzelnen an die Stelle der ver- 
tinigten Gewalithat Mebrerer getreted ist, Der auf dem Titel 
genannte Verbrecher, von Geburt ein Rheinhesse, hat eine Reihe 
von Jahren in Wien, Miinchen und zaletzt in Mains mit aaver- 
keanbaser Schlauheit und entsprechendem Glicke eine grosse An- 
zahl von Betrigereien und Diebstihlen, letstere fast nur mittels 
 falecher Schliiesel, veriibt. N&chet der raffinirten Erfindangsg 
gewſibrt das vorsigliche Darstellungetalent, das Gobel in 


wand Schrift zeigte und in den von ihm dictirten Protokollen bis 


zar Qstentation darlegte, besondern Reiz bei der Lectiire der 
fiir den Nichtjuristen sehr zweckmissig geschriebenen Schrift. 
@ wurde von den mainzer Assisen im Marz d. J. zu 1OjEhrigee 
Zwangsarbeitsstrafe verartheilt, 


Schul- und Erziehungswesen. 

[738] Padagogische Real-Encyclopadie oder Encyclopi- 
dieches Warterboch des Erziebungs- und Unterrichtswesens und 
seiner Geschiobte, fir Lehrer an Volksschulen und andern Lehr- 


austalien, fiir Eltern und Erzieher, fir Geistliche, Schulvorsteher 
und and. Freunde der Pidagogik und des Schulwesens bearbeitet 


von einem Vereine von Predigern und Lehrern und redigirt von | 


KK, Gle. Hergang, Dr. 4. Ph. u. Arehid. a. d, Hauptkirche 
an ‘Badissin. 1. Bda. 1. Hit. A— America. Grimma, Ver- 
‘llags-Comptoir. 1840. S. 1—64. gr. 8. (6 Gr.) 
[739] Universal-Lexicon der Erziehungs- and Unter- 
richts-Lehre fir altere and jaingere christliche Volksechullebrer 
won JM. C. Mainch, vormal. Seminar-Rektor, k. Schulenauf- 
‘weber u. Pfr. in Unlingen. 1.0. 2. Hft. Mergentheim, Nene 
-’a. Kunsth. 1840. S. 1—176. 8. (a 6 Gr.) 


| Ohne hier anf die Griinde ¢inszugehen, welche fir oder gegen 
| Repert. d. ges. deutech. Lit. XXIV. 3. 18 


8 
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fiterarieche Unternchmungen wie die genannten geliend gemacht 
werden können, halten wir uns spr an Das, was die Herausge- 
ber za leisten versprochen haben. Bei No. 738. geschieht diess 
auf dem Titelblatt, da der Redacteur es verschmaht hat, in einem 
Worwort iiber seinen Zweck, seine Grands&tze und den Umfang 
des Werke sich ausruspreehen. Bestimmter erklirt der Vf. der 
2, Schrift seine Absicht dahin, dieselbe kénne keine andere sein, 
als die Schullehrer auf dem kirsesten Wege mit Allem vertraut 
sa machen, was die Weisen der Zeit zum Behafe der Erziehung 
and des Unterrichts geschrieben und ‘in Umlauf gesetat habea, 
und was aus Mange) an Mitteln auch nicht zu ihnen gel 
koonnte, Hieraus, wie schon aus Vergleichung der Titel, geht 
hervor, dass No. 739. als ,,Usiversal-Lexicon der Erzichungs- 
und  Unterrichts - Lehre“ sich einen bei weitem engern Krew 
geszogen hat, wihread in die ,,Real-Encyklopidie“ auch das W e- 
sen der Erziebung und des Unterrichts nebst der Geschichte 
desselbon ecingeschlossen ist. Um den Leser in Stand zu setzen, 
einen vergleichendea Blick auf beide Werke za werfen, lassen 
wir die Reihe der abgehandelten Artikel folgen: No. 738. A, 
ABC — Abcbicher. Abcschiitse. Abbitte. Aberglaube. Abend- 
eehule. Abfragen. Abhirtang. Ablocken. Abraham. Abrich- 
ten, Abriehtung. Absentenliste. Absicht. Abstrahiren. Abstrakt, 
-Abstrakte Kenntnisse. Abstrakte Seelenvermigen. Abstraktiosh- 
process, Abtheilangen. Accent. Aechtsam, Achtsamkeit. Ach- 
tung. Adam. Addition, Adition. Adel. Adelang. Aegyptea. 
Aesthetik. Aesthetisches Gefiihl. Aesthetische Begriffe und Urtheile. 
Aesthetische Bildung, Affekt. Afrika. -Agrikola (Joharmes und 
Rudelph). Akroamatiech. Ahndung. Albanus.  Alexandrinische 
 Katechetenschule. Algebra. Allgemein. Amerika, — No. 739. 
A. Aa. Abbildungen. Abbitte. Aberglaube. Abfragen. Ab- 
hangigkeitegefahl. Abhartung. Ableitangsquellen, Ablocken. Ab- 
richten. Abschen. Abschnitte, biblische. Absentenliste, Abstam— 
en. Abtheilusgen, Achtung. Adclung. Aehnlichkeit. Aehn— 
ichlaatende Wirter. Aemter der Kinder in der Schule: Aenget- 
lichkelt. Aergern. Aesthetisches Gefühl. Aensseres. Acuseece 
Ordnang. Acusgere Kiarichtung der Schule. Aeusserunges. Af- 
fekte. Affentiebe. Affirmativ-Fragen, Akroamatische Lehrform, 
Allgemeine .Grundsitze der Krziehupg ond des Unterrichta. Alen 
' der Kinder. Ammenméhrchen u. s. w,— Was nun die Behand~ 
long der Artikel anlangt, so. gebihrt in Ricksieht anf Vollstti 
digkeit, Bestimmtheit und wissenechaftlichen Ausdrock dem * 
Werke der Vorzag; dagegen spricht in dem xzweiten cine wally 
thuende fromme Gesinnung aus denjenigen Artikeln, welche ein 
moralischen Gegenstand in seinem Zasammenhange mit der P 
gogik erértern. — Literarische Nachweisungen finden jedoch 
ler seltener als dert, wo die Literatur mi besonderem Fleiss gx 
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sammelt ist, In Hinsicht' aef Auswahl der Artikel miseen wir 
sweifela, ob die Real-Kneyklopidie gat gethas hat, biblische Per- 
sonen anfzunchmen, da dieselben, auch weam sie vom pidagogi- 
sehen Standpuokt aus betrachtet werden, immer mach allen Sei- 
fon bin der biblisches Geschichte angehirea, in welcher die hich- 
sien and einzig wahren Regéln der Erziehung des Menschenge- 
sehiechta sowohl als des Individaums enthalten sind. — Für cise 
angemessene Russere Ausstattung hat die Bach- und Kunsthandlang 
weit besser gesorgt ale das Verlags-Compwir. 15. 


. [740] Die Erziehung des weiblichen Geschlechts Aus 
dem Franz. der Fran Necker eon Saussere iibers. darch Ed. 
Ad. Jacobi, Dr. d. Phil. un. Theol. a. H. S. OCRath za Gotha. 
Hamburg, Fr. Perthes. 1839. VIII u. 408 S. gr. 8, 


Auch ua. d. Tit.: Die Erziehong des Menschen auf seinen 
verschiedenen Altersstufen. Uebersetzung des Werkes: L’éduca- 
cation progressive ou étude du cours de la vie par M™e N. de 
S. 3. Thi. an 

[Vgl. Bd. VIL No. 698. u. Bd, XIX. No. 893.] 


Selten kommt einem gaten Buehe so sebr die wete Meinung 
des Publicums entgegen, wie vorliegendem, und wir baiten uns 
iberzeugt, dass der allgemeine Beifell, den die ersten Bande auch 
in Dentechland fanden, duseh den 3, and letzten dar noch worde 
erbdbt werden. Es wird: sich zwar nicht leugnes lasses, dase 
die Paddagegen, welche am meisten sam Bekanntwerden dieser 
Schrift beigetragen, in derselben mehr nur von ibrem Standpunet 
aus und gemiss ihren Bediirfmiseen cine Sammiang und feine Be- 
urtheilung einer fortlanfenden Reihe von Beobaehtangen der gei- 
stigen Natar des Kindes erblickien, und dase sie ia der Freude, 
endlich ein selbstindiges Bech uber diesen yichtigen Gegenstand 
erhalten xu haben, die wirdige Vin. theilweise aberechitzten und 
die gediegenen, wean auch zerstrenten Bemerkapgen deutecher 
Beobachter und Denker (wir erinnera nor an Schwarf end Her- 
bart) iibersahen; allein sie haben gewies niebt wenig auch dasu 
miitgewirkt, dase die gefeierte Schrift ia die rechten H&nde, in 
die Hande wahrhaft gebildeter Frauen kam usd an Müttern und 
Kindern reichen Segen stiftete, Schoen bei den ersten Banden 
Bad die Viin, vorzugeweise weibliche Leser vor Augen, und ihe 
Zael ist sicht sowohl die psychologische Erforechung der Kiedes- 
mater oder der Nachweis, wie das Kind auf jeder Alterstafe nach 
gyvwcon Gescizen, welche aus sciner jedesmaligen allgemein-gei- 
gtigen Lebcnsthitigkest naturgemiss sich ergeben, geleitet und 


grebiidet werden miisse, als vielmchr ra seigen, dase alles irdi- 
18* . 
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‘sche Zielsetzen und weltliche Bestreben in der Erziehung ' zam 
Verderben fihre, iiberhaupt die Miitter auf den christlichen Stand- 
panct za erbeben und in einer wabrbaft religiésen Verfassusg zu 
befestigen, von welcher das wahre Gelingen der Erziehang ab- 
bdngig sei. Diese Bestimmung des Werkes als einer Art von 
angewandten Erbauangsbaches wird aber in seiner Kinheit ond 
Nothwendigkeit erst durch den 3. Thi, vollkommen klar. Die 
friiheren Bande beschiftigten sich mit der Entwickelang des Kin- 
des bis.2u seinem 10. Jahre ohne Trennung der Gesohlechtes, 
da in dieser Periode die Verschiedenbeit derselben noch keinen 
wesentlichen Einflass auf die Erziehung hat; erst das. letzte, 
7. Bach (Il. 379—446) behandelt die Kratehung des Knahea bis 
zum Kintritt in das Jiinglingsalter, jedoch mehr nur im Allgemei- 
nen und um keine Liicke im Werke zu lassen. Der 3. Thl. 
zerfalk in 4 Bucher. 1, Bach (S. 11—92). Allgem. Betrach- 
tangen iiber dea jetsigen Standpunct der Frauen, ihre Bestim- 
mung, Kigenschaften, Fehler und zu erwartende Vervollkommnung. 
2. Buch (S. 95—186). Kindheit; Zeitraum vom 10—15. Jahre. 
3. Bach (S. 199 —318). Jangfriuliches Alter (adolescence, 15-~- — 
18. J.) und reifere Jugend (jeanesse); letztere im weitesten Sinne, 
so dass die Gattin and Mutter schon hier zur Besprechung kom- 
men, Das 4. Bach, die reifen Jabre und das Alter, trigt fol- 
gende Capiteliiberschriften: Anniherung und Anfang der reifen 
Jahre, reifes Alter (miitterlicher Beraf), Verfolg des reifen Alters 
(Ausiibung christlicher Liebe, geistige Beschiftigungen), Anfang 


des héhern Lebensalters (Abgezogenheit von der Welt, Selbstver- 


leugynnyz), das gesunde Alter (Bemerkangen und Rathschlage), 
hichstes Alter. — Dass dieser Band fiir den P&édagogen in der 
oben bezeichneten Beziehung weniger Ausbeate darbiete als die 
friherén, ist natiirlich, eben so natiirlich ist es aber auch,-dass, © 
wihrend die ersten Bande fast fir alle Zeiten und Vélker das | 
Wahre und Rathsame enthielten, eine unmittelbare Anwendang | 
dieses Bandes selbst in Deutschland, sowohl der Natienalverschie- | 
denheit üherhaupt als wegen des Lehrermangels, in Frankreich © 
weder rathsam noch tiberhaupt miéglich sei. Nor diesem Mangel 
an ausreichend vorgebildeten und suverliggigen Privatlehrern in 
Frankreich ist es zuzuschreiben, dass die Vfin. den gesammten 


_ Unterricht des M&dchens, da sie den Aufenthalt in Pensionea, die 


einzigen Bildungsanstalten in Frankreich an der Stelle unserer 
héheren Tochterschulen, nicht billigen kann, ausschliessend in die 
Hinde der Mutter legt; Musik und Zeichnen machen die einzige. 
Ausnahme, Welche grossen Nachtheile diese Nothwendigkeit mit} 
sehr geringer Ausnahmo verursache, scheint die Vfin. selbst ze 
erkennen; ein wie ganz anderes Ideal der Téchterersichung würde 
sie als Deutsche entworfen haben! — Wir glauben den Leser 
dieser Bll, einen Dienst zu erweisen, wenn wir ihnen eine Reiko 
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der wichtigston Kiazelheiten in midglichster Kirze vorleges ; jeder 
etwa eintretende Tadel wird sicherlich in jener beseichneten Ver- 
sehiedenheit dér Volkenater und dem Mangel an Unterriehtamit~ 
teln seinen Grand haben. Eine planmiesige Bildung des Made - 
chens ist nicht miglich, wean man es schon mit seinem 17. eder 
48. Jahre fir heirathsfihig erkiart, diess sollte sie erst mit dem 
22—24, Jabre werden, Es ist ein schreiender Misebrauch, dase 
man auf Kosten der Gesundheit und der kérperl. Entwickeluag 
verzeitig (bis sum 15. Jahre) eine echeinbar geniigende Axusbil- 
dang zu érreiches sucht. Im Alter von 10 — 15. Jahren widme 
man nur 4 Standen tiglich geistigen Besebaftigangen. Alle Un- 
terrichisgegenstinde sind taglich su betreiben, der Zeitraum einer 
Viertelstunde -yeicht fiir eine einzelne Lection im Allgemeinen aus. 
Folgende Zeiteintheilang und Auswahl der Usterrichtagegenstinde 
wird vergeechiagen: 1 Stunde hiusl. Gottesdienst und Andachts- 
@bangen. 1 St. Arithmetik (algebraische Aufgaben werden sehr 
empfehlen), Geometrie and Naturlehre, letstere in dem ersten bei- 
den Jahren mehr nar als Ucbung im Beobachten; vom 12—15. 
_ Inbre Physik und Chemie, ,,der Verstand wird sich nicht davor 
scheven, die Gruadiehren derselben etwas grindlicher kennes au 
lernen“. 1St. Sprachen, und swar St. Uchersetsung aua der 
Miuttersprache in eine fremde und ‘4 St. aus einer fremden Spra- 
che in die Muttersprache. Unter dieser Uebersetzang wird eine 
Uebertragung im gaten Stil verstanden, wirtliche Ucberse 

sollten bloss miindlich gemacht werden. Die latein. Sprache wird 
eehr empfoblen, jedoch mit der Bemerkung, dass sie immer ein 
Luxasgegenstand bei der Erziehung der weibl. Jugend bleiben 
werde, Gegen die frihzeitige Erlernung der deutechen Sprache 
bemerkt-die Vfin.: das gothische Alphabet schrecke ab, sie sei 
noch zu wenig dorchgebildet und wegen der vielen Unregelmaissig- 
keitén werde dag Nachdenken durch sie weniger geiibt. Dagegen 
wird die engl. Sprache empfohlen. 1 St. Gesch. u. Geographie, 
sputer mathematische Geographie; der deutsche Methodiker wiirde 
hier hei vielem Beherzigenswerthen Mancherlei auszusetzen finden. 
4 St. Gedichtnissiibungen, theils zu den genansten F&chern ge- 
hérig , theils: zur Bildung der Phantasie. '/s St. Musik oder 
Zeichnen; nur im Fall, dass man die Masik aufgibt, ist das 
Zeichnen vor dem 15. od. 16. J. anzafangen; dem Zeichnen wird 
ein grisserer Werth beigelegt. Ueberbaupt so!f dem jungen Mad- 
ehen fihlbar gemacht werden, dass die Kunst etwas Angenebmes, 
aber nichts Nothwesdiges sei. 1' St. Leibestibungen; Lauf- 
und Ballspiele, Tanz- und Tornibungen in hoffentlich immer 
mebr ‘sich verbreitenden begondern Anstalien. 1'/. St. weibliche 
Arbeiten und Hauswesen. 4'/: St. Freistunde 2a freistehender 
Verwendung, Erbolang und Umgang mit der Familie. — Der 
Zeitraum vom 15— 16. J. ist der Vorbereiiang auf die Confir- 
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mation gewidmet, deun die Vfin, schreibt sunichst fir ihre refer- 
mirten Confessionsverwandten; doch findet sie es auch eline diese 
kirehliche Veranlassung nothwendig, den wichtigen Uebergang aus 
der Kindheit in die Jagend durch eine recht gewissenhaite Be- 
schiftigung mit den Glaubenslehren su beszeichnen. ‘Dio unter 
richtlichen Uebungen and anderweiten Besch&ftigungen werden 
wahrend dieses Jahres entweder ganz eingestelit oder doch sehr 
‘ beschriinkt, In der folgenden Periode, vom 16—18. J., tritt: die 
Nethwendigkeit der Selbeterzichang deatlicher hervor. Die Jang- 
frau ertheile einer jéngern Schélerin den Rebgionsunterricht; nack 
eignem Ermessen soll sie die Licken im ibren Ketintnissen anus~ 
fallen und dazu encyklop&discher Uebersichten und der Hand- 
biicher einzelner Wissenschaften sich bedienen; der Beirath des 
Vatera wiirde jetzt gressen Antrieb geben. Noch besonders macht 
die Vfin. aufmerksam auf die Erlermang der Terminologie des 
Rechnangewesens, der allgemeinen Grundsiitse des Hasswirth- 
achafiswesens und der Gesundheitslehre. —- Wie oberflachlich und 
lackenhaft stellt sich biernach im Allgemeinen die Bildung der 
Frauen in den hoheren Stinden Frankreichs dar! Denn dass auf 
diesem Wege nur ganz wenige besonders ‘begabte Individuen be: 
dem Vorhandensein aller der gestellten Bedingungen 2u wirklichéer 
Ttchtigkeit gelangen, davon iiberzengt unas die Erfahrang, was 

wir bei grisster Sorgfalt und Anstrengung mit einem —— — 
ernsten Unterricht za erreichen im Stande sind. — Wir brecken 
hier ab und bemerken nur noch, dass der ‘billige Wunsch des 
Ref. der ersten beiden Bande, die Verlagshandlung mige den K.in- 
fern des 3. Thies. die Uebernahme des umfangreichen. Anbangs 
was fremder Feder ersparen, wirklich in Erfillang -gegangen ist. 


.' 741] Katechetisohe Stoffe; oder Dispositionen and Gkis- 

zen aber alle Sonn- und Festtagsevangelien und Bpistela des 
Kirehenjabres, nebst Erklarang derselben. Ein praktisehes Hand- 
bach fiir Lehrer an Biirger- und Landschalen bei Behandluag 
dey Perikopen. Bearb. von G@fr. Héseler, prakt, Schullebrer. 
Quedlinburg , Basse. 1840. IV u. 160 S. gr. 8. 
(12 Gr.) - 


Zar Beartheileng dieses dargebotenen Hilfemittela habes 


'. wir nur zu bemerken, dass es da, wo der Schalmeister einige 


Bibelkenntniss oder eine leidliche Schullehrerbibel besitzt, véllig 
iberfiéssig eei. Denn was namentlich die Erklarung der Periko- 
pea aniangt, so ist sie die prosaischeste, die magerste und 
darrste, welche sich denken lisst. Ks.tet nicht ¢inmal das Ge- 
Wohnlichste beigebracht, oder, wo es beigebracht wird, da ist 
ee nech als problematisoh 6 dareh ela ,,Vielleicht* hingestelit's wie 


‘ 


“ 
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& B. im Ev. dee 21. Sennings n. Tr. ,Ein K6nigacher 


(seg Paodixdc), Hiner; der vielloicht im peredalichen Dienste 
des Kéaige stand“; webei das ,,vielleicht eben so sehr ber- 
Riesig ist, als der Zusats ,,im Dienste des Totrarchen Herodes 
Antipas” vermisst wird. Etwas brauchbarer, als die biblischen 
Erklirengen, sind mituater die fir den Katecheten beigefigten 


, Amwendangen; sie enthalien cin Thema ond cinige Theile, wie 


 gmageber Pergamentblitter einer in 


' file 
bald, dass vie 


) 
’ 
} 
! 


sie sich eben dem Vf. anboten nach seiner, meist jedech sebr 
désftigen, Ansicht vem Texte. Wena er jedoch iber die Art 
and Weise, in welcher er sie darbet, S. 1V sagt: ,,Absichtlich - 
sind auch nicht immer Beispiele und Spriche hinsugefigt, dor 
Lehrer mag cie sich selbst suchen“; so fiigen wir sar Verstha- 
digung diceer Worte hinzu, dass wir Beispiele und samentlich 
hiblieche Parallelstellen fast nirgends den Skissen beigegeben 
fanden und dass wir diese Absichtlichkeit, welche vielleicht noch 
mehr in dem Sireben des Vfe., sich seine leichte Arbeit nock 
leichter zu machen, als in einer unrichtigen Anaicht aber die 


| beste Art selcher Halfsmittel ihren Grund bat, sebr missbilligen, 
| da, wer ohne Mihe Sprache und Beispiele zu solchen Skiszen 
finden kann, noch weit leichier dergleichen Entwiirfe selbst xn- 


wege briagea wird. — Die Buchhandluag hat das Acussere wit 
dem innern Werthe des Biichelchens durch sebr ordinaire Ana- 
stattang in Ucbereinestimmung za scizen gowusst, 13. 


Deutsche Sprache und schone 
Literatur. | 
{742} Sendschreiben an Karl Lachmann von Jacob 


 Gromm. Ueber Reinhart Fachs. Leipzig, Weidmaan’solie 


Bachh. 1840. 106 8. gr. 8. (n. 20 Gr.) 
Das Ereebeinen. des Reinhart Fachs von Grima’ (vgl. Repert. 


_ Bd. L No. 514.) ward Veranlassuag, dase Manches zum Kreise 


der Thierfabel Gebérige ans Licht gezogem warde, was agust 
neck lange im Staube der Biblietheken geraht bitte; darunter mag 
jedech leicht Das, was der Herausgeber des Reinhart Fackp ix 
diesem Sendechreiben niedergelegt bat, das Bedeutendste geia. - 
Mian weiss, dass die ilteste deutsche Bearbeitung der Reinbarte- 
sage von Glicheser aus deiil 12. Jabrb. im 13. Jahrh. eine Ucher- 
arbeitang erlitien hat, die uns allein erhalten worden ist, wihrend 
des Original verloren war. Im vorigen Jahre erhiek der Her- 
‘Hessen 1515 zn EKinbinden 

Rechsungspicher zerschitittewen Handschrift; es zeigte sich 
ruchstiicke des alien uniberarbeiteten Reinhart aus 


~ t 
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dem Ende des 12. Jahrh, enthielten. Diese Bruchsticke sind nun 
nach einer Einleitung, die noch Kiniges iber die Thierfabel und 
iber Reinhart nachtrigt, vornaehmlich aber sich mit Beschreibung 
der aufgefandenen Bruchstiicke beschiftigt, S. 13— 32 héchst 
sorgfaltig abgedruckt; es folgen S.33—52 Herstellang derselben | 
und S. 53—62 die dazu gehérigen Worterklarungen. V. 814. 
wird fir das hebt der Hs. vermuthet reht; sollte nicht eht (in 
der Bedeutung von ot, nur), das Richtige sein? daz er eht ubir 
den zagel kam, dass er nur den Schwanz traf statt des Réckens. 
v. 723. wird sich fisce der maht f. dig maht wohl aach mit 
Beispielen belegen lassen. Noch jetzt hért man Sfters Obst der 
Menge u.'s.w. v. 751. dia naht wag kalt unde lieht. Die Hs. 
hat uu fiir unde (der Strich iiber dem n ist vergessen). Die 
Conjectar unlieht ist mit Recht verworfea worden; hedl und 
kalt sind stehende Ausdriicke fiir eine ‘kalte Wintersacht; im 
Sommer wiirde es dagegen heissen trib und kalt. — S. 63— 
67 folgt ein ,,Weiteres*, worin das Verhaltniss dea Originals, 
was uns nor in einem ansehniichen Theile vor Augen liegt, zu 
der bisher nar gekannten spitern Ueberarbeitang besprochen wird. 
Es ergibt sich, dass der Ueberarbeiter doch nicht so willkirlich 
verfahren ist, als man früher wohl annahm, und einige seiner 
Verinderungen sogar geschickt genannt werden kinnen. Dem 
Originale mangelt, wie Grimm bemerkt, W&rme und Ausfihrlich- 
keit im Vergleich mit dem niederlandischen Gedicht. Yon strea- 
ger metrischer Regel ist bei dem Glicheser wenig wahrzunchmen. 
Dass der Dichter im Elsass lebte, wird niher begriindet. — Auch 
den Neugriechen ist die Thierfabel nicht fremd geblieben, and der 
Herausg. hat S. 68 —90 ein neugriechisches Gedicht ia politi- 
schen Versen, was noch jetzt als Volksbach unter den Nengrie- 
chen verbreitet and vielleicht im 15. oder 16. Jahrh. entstanden 
ist, mitgetheilt, worin Wolf, Fuchs and Esel zusammen handelnd 
anftreten. Der Abdruck ist nach einer venediger Ausgabe von 
1832 mit einigen Verinderungen in der Schreibung gemacht; daza 
kommen S. 91 — 101 Worterklirungen in alphabet. Ordaung. 
Endlich S. 102— 106 ,,Schluss“‘, worin noch Einiges ũher den 
. Charakter des neugriech, Gedichts and dessen Zasammenhang mit 
der deutschen Thiersage bemerkt wird. —-Drock and Papier siad 
_ ausgezeichnet schéa; eben so trefflich ist das beigefiigte von 
Massmann in Miinchen gefertigte Facsimile-der Handschrift in 
Steindrack. 127. 


[743] Herzog Richelieu, seine Welt und seine Zeit. 
Kin Lustspiel in fiinf Aufsiigen, von J. George Groisch. 
Minchen, Franz. 1840. 166 8. 8. (21 Gr.) 

| . . 4 
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Kia feiukomieches Intriguenctiick, lebendiges Bild der alien 
franzis, Zeit, wo Galanterie und Kabale die Seele. des ganzen 
Hofes war. Der Prins Regent, seine Tochter Charlotie, die 
Prinzessin Charolais, seine Nichte, Richelies, Dubeis, der be- 
rachtigte,. spielen die Hauptrollen, indem nech cine Menge Damen 
den Herseg Richeliep, wie die Trabasten cine Sonse, umkseisen. 
Die Liebe su ihm, dem franzésischen Alcibiades, bat Allen dea 
Kopi verrickt.. Durch die Ranke des Dubois kommt er, he- 
schuldigt, um die Verschwérang des spanischen Gesandten Cella- 
mare gewaset sa haben, in die Bastille; derch die Anfopferung 
der Prinsessin Charlotte, welche die Hand des Hersegs vea 
Geastalla annimmt, erbSlt er aber seine Fretheit wieder, indem 
er 20 einem Regiment nach Calais versetst wird, Auf eines 
Bahne, we junge, talentvolle Damen, deren sieben auftretes, 
die Rolien iibernehmen kénnen, kann das Stick woh] Beifall 


finden; vermuthlich liegt, was jedoch cin Vorwort hatte angeben — 


sollen, ein franzésisches Original zum Grande. Dass Sfters 
franzésische Brocken und selbst das Liedchen Vive Henri ein- 
gemischt sind, muss stérend wirken. Franzosen auf einer deut- 
achen Biihne dirfen auch sur deutsch reden, wenn nicht die 
Mlusion anfgehoben werden soll, 110. 


[744] Herr Joseph und Frau Baberl. Posse mit Ge- 
sang in drei Aufzigen, von J. A. Gleich, Frei bearbeitet 
nach dem Lustspiele: Der Fleischhauer von Oedenburg. Musik 


vom Kapellmeister Wenzel Miller. Wien, Wallishansser. 


1840. 84 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Tiéehtige wiener Localposse, nur dort verstAndlich und sor 
dort auf- und ausfibrbar; Alles bewegt sich in gemeiner wiener 
Volkssphire, aber doch ist am Ende mehr Geist and Gefahl 
darin, als in manchér berliner Posse. Bettelarmuth vereint mit 
Bettelstolz gegendber dem tiichtigen hausbackenea Birger ver- 
stande and Wehlstande, fetstere repraseatirt in einem Fileisch- 
hauer und Viehhindler ans Oedenbarg and seiner Fraa, bilden 
die Hauptelemente der derben Komik, su welcher J. Haydns be~ 
kannte Monuett den ersten Anlass gegeben hat. 110. 


[745] Der Raf, oder: die Journalisten. Lastepie! in 
einem Aufz. nach der Idee Scribe’s von J. v. Plotz. Miin- 
chen, Franz. 1840. 181—225 S. 8. (9 Gr.) 

Die Seitenzahlen zeigen, dass das Stick su einem so wun~ 
derlich getheilten Bande gehirt, fiir sich betrachtet aber ist es 
etwas lecalisirt, eine hiibsche Bagatelle, welche bei raschem 


; 
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"Spiele. -waf jeder Bibue Beifall finden wird, wees der Regisseur 
die localen Beziehungen vertauseht. . Der Plan ist einfach. Kin 
veicher Gatebesitser will ner cinem ‘bordhmten jangm Manse 
die Hand. semer Techter geben, und ‘der Arzt,.dem sic uater 
soleher Bodingung vereprochea ist, -wehnt nach dreqéhriger vor- 
geblicher Miho, sich Anorkenaung’su verschafien, immer nosh 
im 3, Stecke, -Da kemmt ihm, ches ale der kinkige Schwie- 
gervater mit. der: Geliebten anlongt,; au sehen, -wie die Sache 
steht, cin Freund, ‘dem er einet das Leben rettete, und welcher 
jetst. Herausgeber einer Zeitechrift. ist, mit einem lobpreisendes 
Avitkel in dieses: zur Hilfe und bietet’ moch cin paar andere 
Mitelchen ‘auf, dem Alten Sand in die Augen su streven. Ke 
ist im der That rat die Idee vou Seribe beibehatten , welche 
dieser im guns ‘anderer Art verarbeitete, ohue dase sic- desshalb 
duf der dentechen Bühne den Sifect gehabt hatte, den dieses kleme 
Lestepiel finden dirfte. - *y, 


[746] Heinrich von Guise. Bin Roman von G@. P. R. 
James. A. d. Engl. bers. von Dr. E. Susemihl. 3 Bde. 
Leipzig, Kollman, 1840. 318, 334 u 380 S. 3 
(4 Thi.) 


[747] -Der Gentleman aus “der alten Schule. Ein 
Boman von @ P. R. James. A, d. Eugl. dbers. ven Dr, . 
B. Susenihl. 3 Bde. Ebendas. 1840. . 318, 335 u, 
864 8. 8. (4 Thir.) 


Nachst Walter Scott kennt Ref. uater den Engixadern kei- 
men fruchtbareren Romanschreiber ale Hro. James. Seiner 
Sthreibfertigheit ist es méglich, alljabrlich 8 bis 9 recht hand- 
Fiche Bande xa hiefern, in denen feeilich oft wenig Geist, aber 
auch desto mehr hehle Phrasen and iiberflissige Worte exthalten 
smd. Dem Vernehmen nach soll Ehrn James seine Romane 
dictiren, und dies schemt uns ein Grund seines Vielschreibenus 
xu'-sein. Une dénkt nun, James habe Beruf zum Romansehrei- 
ben, aber sein Hasg sur schlechten Wirthschaft verderbe sein 
Talent und die Literatar. Die vorliegenden 2 Romane, die su- 
sammen an 2100 Drackseiten umfassen » hefem den Baweis 
dafũr. Kin ergiebiger historiecher Stoff, ein nieht uninteressan- 
‘tes Sujet aus dem birgerlichen Leben ’ Englands sind die Ge- 
genstinde, welche den Vf. fiir seine Dichtungen (?) begéistert 
_ haben, Was that er non? Er serrt, sieht and knattert an den 
Stoffen so laige herum, bis or sie gticktich se brei 
heat, dass jeder 3 starke Bande fal, wikrend es seincar Talent 
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su weit gréederem Rabe gereicht '‘kabon wirde, bite er den 
Stoff ia einen Band sasammengedringt. Diese schiaferseugende 
Weitechweifigkeit der J.’schen Schretbmanior ist nirgends unane~ 
stehicher und upgesicssbarer, ale im ,,Heimvich ven Guise“, 
Hier Hiesso sich der Inhalt des gansen 1. Bds. in Remanform 
ganz bequem auf 6 Bogen abmaciien, statt deren ¢rhalten wir 
volie 20 und martern une nun durch diese endlos 

Besehreibunges von uninteressauten Gefechten, ohne eigentlich 
za erfabren, wean das Alles fahren sell. Uscberhaupt-iet der hi- 
sterische Leitiaden, cinige we autgepemmen, coher 
diinn gedreht und die Geschichte ohne allen Tiefblick su sehr 
oberfldchliechen Remanzwecken penutst. Ref. halt ties fiir ein 
Prefanires des Geistes der Geschichte, da der Romendichter bed - 
der Wahl eines historischen Stoffes vorzagsaweise die Anfgabe sa 
Iésen hat, den Geist der Geschichte, d. b. jene tresbenden und 
bewegenden Krifte, welehe den Sussern Mechanismas der Be- 
gebenheiten in Schwung setzen, mit dem Princip der Hamanitit 
su vermitteln. J. non hat davon keinen Begriff; ein bischen 
historische Aeusserlichkeit, ein pear Klopfiechterfiguren, cia 
wackerer First, ein verliebter Bitter, ein vehönes Fraulejn uad 
eine gate Anzah] Hindernisse — ynd der Roman ist fertig! Ge- 
waa so geht es in dem vorliegenden za, den Ref. unter die miss- 
' Iungeasten Ausgeburten der J/schen Muse sib. Die Schick- 
sale eines Frisleing von Clairyaut und des Grafen Karl von 
Montsoreau, ihres hegiinstigten Geliebten, bilden den eigeniliches 
Kern des Romans, alles Uebrige ist Nebensache. Rinzelne gpte 
Schilderungen, verziiglich eines Aufstandes in Paris gegen den 
Kénig, sind zu loben, weniger die zabllosen Mondacheinscenen, 
in deren Beschreibung sich der Vf. gana besonders su‘ gefallen 
echeint, da sie in allen seinen Bichern unz&hlige Male vorkom- 
men, — Etwas besser ist No. 747, hier bewegt sich der Vf. 
aef heimischem Boden und ist sehon deshalb mehr in seinen 
Elemente, se diirftig auch der Steff ist, der hier abermals xu 
3 dicken Banden ausgedehnt wird. Es handelt sich wieder um 
zwei Liebende, die einander beinahe nicht bekommen kianes, 
weil es da einen schlechten Vater gibt, der zuletss nicht der 
rechte Vater ist, einen Wollisthog, der vom dem eigentl. Lieb- 
- haber erstochen wird, .wodurch dieser in grosse Gefabr geriith, 
und um Dinge dieser Art mebr, die den schnellen Verlauf einer 
Kuraen Geschichte sehr aufhalion kéanen. Indess bringt dieser 
Reman doch einige beinahe fertige Charaktere, die einigermaassen 
fix die lang weiligen Partien entschddigen. Im Allgem. logt J. 
za allen seinen Charakteren einen trefflichen Grand, er zeichnet 
thre Uimrisse scharf und oft hachst intervesant, mit Kinem Worte, 
er schafft die néthigen Farben herbei, bei deren .ricktiger An- 
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wepdeng:- vortreffliche. Chardktere zu Staade kommen missen; 
sobald er nen aber ans Aasmalen geht, reibt er alle Farben in- 
_ und darcheinander, dass man zaletzst kaom noch die Grandténe 
vherauserkeanen kann. So kommt es, dase er höchat selten ei- 
nen gut angelegten Charakter auch get durebfilist. Und doch 
wire es bei dem unverkennbaren Tulente dieses Sehrifistellers 
zu wiinschen, dass er sich zu besehrinken veret&nde, damit dech 
etwas von dem Vielen, was er echen gegeben, auch der spiiferen 
. Zeit aaufbewahrt bliebe. Die Uchersetsung ist gewandt, doch wire 
his und wieder etwas mehr Sergfals im Stil zu wiinschen. 6. 


_ [748} Tableaux aus dem Leben. Von E. Jauninsti. 
2 Bde. Lemgo, Meyer'sche Hofbuchh. 1840. 275, 
246 8. gr. 12. (3 Thi.) - : 


Zom Theil recht gelongene, vont Talent, wenn auch nicht 
eben von grosser psychologischer' und poetischer Tiefe zeugende 
novellistische Skizzen, Genre- und Lebensbihier. . In Stil und 
Darstellung lasst sich der Vf. oft etwas za sehr gehen, abgieich 
er an andern Stellen, besenders in Natarschilderungen, die Sprache 
recht wohl za handbaben weiss. Die aus dem gewéhnlichen Le- 
ben entnommenen genreartigen Skizzen sind das Gelungenste; 
den gtreng novellistischen Partien feblt es an eigentlicher Span- 
flung und Verwickelang; auch ist hier und da, besonders in der 
Charakterzeichnang , die Wahrscheinlichkeit' verletzt.  Uebrigens 
sind die bier mitgetheilten skizsirten Gemf&lde von wngleichem 
Werth; ganz unbedeutend sind z. B. „der Hirtenknabe‘‘, ,,das 
Blamevgeschenk** und andere Kleinigkeiten. In dem Capriccio 
„Schönheit bethört““ sind Spass und Humor ganz verfehlt; unter 
den eigentlich novellistischen Mittheilungen spannen noch am mei- 
. gten ,,die Mondsfichtige“, worin ein isteressanter Fall behandelt 
dst, und ,die Aeholichen“. Am besten darchgearbeitet ist ,,die 
romantische Khe; als schlichtes, tragisches ond dem biirgerli- 
chen modernen Leben wie abgelauschtes Bild hat ,,Herr Lemke“ 
Werth, and als ironisch satyrisch ist die ndrrische Erfindung in 
„das ‘Wanderkraut des Portagiesen“ za nennen. Kine decente 
Gemithlichkeit, welche nur 20weilen etwas geschwitzig wird, und 
eine grosse Menge von praktischen Lebensweisheiten und Mes- 
schenbeobachtungen zeichnen J. s Skizzen aas. Die typographi- 
sche Ausstattung ist ‘heralich schlecht. 60. 


" [749] Moderne Liebe. Roman von Julian Chownstz 
Pesth. (Kilian u. Co.) 1840. XII u. 263. S. gr. 12. 
a 1 Thi.) 
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Kin merkwirdiger Roman mit einer eben oe nierkwiirdigen - 


Vorrede, merkwiirdig beide des demoralisirten Charakéers wegen, 
den sie, bis zur Widerwartigkeit berausgebildet, an sich tragen. 
Der Vf. balt uns in der Vorr, einen Spiegel vor, der uns vor 
ibm, wena er wirklich sein Wesen abzeichnet, erschrecken oder 
ibn, wegen seiner ganz falschen Ansichten von Leben und Lite- 
ratar, bemitleiden lasst. Der Vf. ersathit, er habe diesen Roman 
in 8 Tagen geschrieben, ued droht, une j§hriich mit 5 eder 6 
Romanen dbolichen Kalibers zu behelligen, wovor uns ein giti- 
ges Schicksal bewahren mige. Der Roman, fabrt er fort, werde 
vielleicht fiir frivol and unmoralisch gebalien werden, und er setzt 
hinzo: ,,Ach, das ist auch eo etwas, was ums mech von der 
Haarbeutel-Aesthetik asklebt.“ Zuletst missbraucht er noch den 
Namen Goethe, mit dem sich die armo Schriftetellerseele fiir ibre 
unmoralischen Tendenzen entschaldigt. Ch. gibt auch xa ver- 
stehen, dass er, wenn er von seiner Frivolitat sprecke, diees yor- 
ziiglich von seinen kinftigen Romanen verstanden wissen wolle, 
Und wahrlich, der gegeawirtige ist.schon ein Sumpfbad von Une 
geschmack, Frivolitat and Gemeinhbeit. Der Inhalt ist ‘kurz der: 
Kin junger Mensch, reich and wie es seheint ven arspringlich 
edlem Geméth, liebt ein Madehen, das ihn betrigt-und sich als 
eine leichtfertige Dirne ausweist. Casar — cine Sehande scince 
berdhmten Namens — beschlicast ia seiner dummen Besheit, sieh 
an dem weiblichen Geschlechte zu richen; er verfihrt mehrere 
Damen, M&dchen, Braute, Verheirathete oder Witwen, and wena 
er sie genossen, verlisst er sie. Diese Rache erscheint um se 
lAppiseher, je mehr Gewicht der Vf. auf seine geechmacklose Er- 
findung xu legen seheint. Kin Maskenball und cia Duell, noth- 
wendige Ingredienzien aller Romane, welche als Giftpilze dem 
Sampfe der franzisischen Romantik entstiegen sind, dirfey natir- 
lich nicht fehlen. In dem Daell fallt ein ven CAsar bet 

Khemann. Zuletzt iberfulit dieser Casar eine Braut auf ihrem 
Machtlichen Lager, packt sie und will sie so ibrem .Bedutigam, 
dem er hasst und der ihn im Pharaospiel 2am Bettlor gemacht, 
entfahren. Hierbei wird er ertappt, kemmt auf mehrere Jahré 
in’s Gefingniss, wird dana frei gelassen und heirathet ein vor- 
treffliches janges Madchen, welche bei all’ ihrer Vortreffiichkeit 
albern genug war, dea ekelhaftesten Menschen ,. welchen je die 
Sonne der Romantik beschienen hat, schw&smerisch za lieben. Die 
Moral ist, dass man trots aller Babenstreiche suletst doch gans 
gat und glicklich leben kann, wenn man eine Seele besitst, stark 
genug, iber alles Gewissen und alle Reve hinaus sa sein. Die 


botrogenen Damen, bis aef eine, welche wabnsinsig wird, unter~ 


liegen ihrem Secbicksale nicht; denn, wie der Vf. sagt: ,,Das ist 
in unsern Zeiten nicht mebr Mode! Man triste sich ‘an der Seite 
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burg, Hoffmann a. Campe. 1839. 260 8. 8. (1 Thir. 
12 Gr. 


Die s&mmtlichen Sticke dieser Sammlung, von welcher man 
wicht weiss, ob se Uebersetsungen oder freie Bearbeitungen eng- 
lischer Originale sind, werden gebildeten Lesern einige Musse- 
stunden genussreich ausfillen, weil die frischen Blumen, aus denen 
dieser Kranz geflochten ward, es verdienten, auf deutschen Bo- 
den verpflanzt zu werden. Was bei dbolichen engl]. Erzeugnis- 
gen co oft der Fall ist, dass eie mit 20 ausfibrlichen, | die’ ge ge- 
ringfigigsten Rinselbeiten berdhrenden Beschreibungen iberladen 
sind und desshalb langweilen, findet sich hier nicht; alle (1. Die 
Sehuld, Eine Erstblang, S. 1—18. 2. Rebekka. "Bine Novelle, 





nach L. E. Landon, — 68. ID. First Hirkoff. Kin modernes Le— : 


bensbild, nach. Dr. Litchfield, — 104. IV. Schwester Therese. 


Eine Klosternovelle, — 162. V. Rister Vampyr und sein Wol- - 


kenross. Ein morgenlind. Marches, — 204. VI. Ein Abenteuer 
mit einem Amerikaner, — 238,- VII. Der blinde Sohn, — 260) 
sind mehr oder weniger anziehead, und die stilistiache Darl 


lang ist, Kleinigkeiten, abgerechnet, gut. 


1 


Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken a0 Verfassern.) : 


[753] Biblischer Commentar aber simmil. Schrifter des 
' Neaen Testaments zunchst fiir Prediger u. Stndirende, Yon 
Dr. Herm. Olshausen, Prof, der Theol. an d. Univ. zu 
| Erlangen, 3. Bd., die Briefe Pauli an die Rémer a. Korinther 
| enthak, 2., verm. u. verb, Aufl, Kénigsherg, Unzer, 
1840. - VIE .u. 886 8. gr. 8. (3 Thir.) 
| [Val Repert. Bd. VII. No. 2. u. Bd. XI. No. 893,] 


Nor anter webmithigen Gefiihlen unterzieht sich Ref. dem 
 Gesehafte, die Erecheinung dieser 2. Aufl. des 3, Bds. eines 
Commeniars auzuzeigen, dessen Vf. bereits am 4, Sept. des vor, 
_ Jahres in der Blithe seines Lebena vom Schauplatze seines ir- 
| @ischen Tagowerks abgernfen worden ist. Er hat. aber in den 
wenigen Jabren, io welchen ibm mit voller Manneskraft za wir- 
ken vergdnnt gewesen ist, in der That Ausgezeichnetes geleistet; 
med ob auch die Art und Weise, auf welche er dig, Schrift aus- 
palegen sich gedeangen und berufen fihlte, von wielen Seiten 
ber mit mehr oder weniger Recht in Ansprach genemmen worden 
Jet, ob auch nicht hloes die, Grendsiitze, welchen er bei der Er- 
klgrung derselben folgte,: sondern auch manche eigenthiimliche 
Ansichten, welchen er bei der Fassung einzelner Stellen huldigte, 
als minder richtig and. haltbar befyndeg werden sollten, er hat 
das nicht zu bestreitende Verdienst, an seinem Theile dem 
esentlichen Beilitfhisse dieser Zeit mit kraftiger ‘Hulfe entgegen 
ommen zu sein ‘und ‘gatz bésonders durch ceimen bibliachen 
tar in einem weiten Umkreise sin geist- und lebenvelle- 
Verstdpiinigg’ des N. T. vermittelt und geférdert sa haben 
Report. 4. ges, deutech, Lit, XXIV. 4. 19 
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so dass es in hohem Mansse zu beklagen ist, dass ihn der Tod 
an der Vollendang eines Werkes behindert hat, welches echwer- 
lich Jemanden finden wird, der es in seinem Geiste fortzasetzen 
befahigt wire. Um so erfreulicher ist es, dass wir wenigstens 
aneh noch den 3. Theil desselben, der bis daher erschienen war, 
-verbessert and vermehrt aus seiner Hand erhalten haben. Zwar 
-berichtet kein Vorwort tiber Das, was er an ihm gethan hat; 
und wir h&tten wohl gewiinscht, dass ein Freand des Verewigtea 
wenigstens gemeldet hätto, ob dieser Theil schon vollstindig 
sum Wiederabdrucke von ihm. vorbereitet gewesen sei, da wit 
zur Zeit nicht im Stande sind, eine so sorgfdltige Vergleichusg 
zwischen der 1. und 2, Aafl. anzustellen, am die bessernde Hand 
des Vis. tiberall nachzuweisen. ‘So viel scheint indesgen schan 
aus dem dussern Umfange, durch welchen sich die 2. Ausg. bei 
gleichém Drucke yon der 1. unterscheidet, hervorzugehen, dass 
die Ueberarbeitung des Briefs an die Rémer in einem richtigen 
_ Verb&limisse zu der Ueberarbeitung der Briefe an die MKorinthier 
stehe.. Denn von den 64 S., welche diese 2. Ausg. mehr, als 
die 1., enthalt, kommen 26 S. anf den Brief. an die Romer, 
38 auf die beiden Briefe an die Korinthier. Und gerade iber 
- diese letstern ist ja seit der 1, Ausg. so viel geschrieben wordes, 
dass sich der Vf. zu mancherlei Aenderangen und Zasitzen ver- 
anlasst sehen musste. Die fliichtigste Einsicht in das Buch aeigt 
aber auch  hinlanglich, dass er, griestentheils freilich seine frü- 
her dargelegten Ansichten vertheidigend und rechifertigend, des 
Commentar von Rickert, Béttger’s Beitrige sur Einleit. in d. 
Paulie. Schriften, J&ger’s Erkldrung der Brr. Pauli an die Ke- 
rinther, den Aufsatz vor Wieseler iiber die Geistesgaben u. s. v. 
gebiihrend beriicksichtiget babe. Da er nun iiber Lob und Tadel 
erhaben ist, kann sich Ref. um so eher aller sonstigen Bemer- 
kungen enthalten, da dieser Commentar seine woblrerdiente 
Anerkennung gefunden hat, und schliesst diese Anzeige mit der 
freadigen Zaversicht, dass derselbe namentlich in dem Ketise, 
dem er vorzagsweise bestimmt ist, und in welchem er die er- 
spriesslichsten’ Dienste leisten kann, immer einheimischer werden 
und den reichsten Segen stiften werde. Dem Vf., einem trouen 
Arbeiter im Dienste des Herrn, rnft er aber voll Dank far die 
Anregungen und Belehrungen, die er selbst so -reichlich durch 
ihn empfangen hat, noch ein Have, pia anima! nach. 57. 


[754] Das Nene Testament’ nach Dr. Martin Leathers 
Uebersetzung mit Einleitangen and erklarenden Anmerkangen. 
Herausgegeben durch Otto vos .Gerlach, Lic, dor Theda 
‘Past. su St, Eleabeth in‘ Berlin. 1. Bd., welcher die vier 
Evangelien ‘und die Apostelgeschichte enthalt, 2., stark: vemte 


“7 
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u. verb. Aufl. Berlin, Thome. 1840. XLIV nu. 624 
S. gr. 8 (n. 1 Thir.) 
[Vgl. Repert. Bd. VII. No. 531.) 

Ist anch der 1. Bd. der 1. Aufl. (1835) an der angegebe- 
nen Stelle im Repert. von einem andern Ref. ner gans kers an- 
gezeigt worden, so hat doch der gegenwirtige Ref. echen bei 
der Anzeige dew 2. u. 3. Bde. der 1. Aufl. Gelegenheit gehabt, 
sich ũber die Tendenz und Leistung des usleugbar reigh begab- 


fen Vis. im Aligemeinen ausszasprechen, and so hat sich doch . 


das mit Fleiss gearbeitete Werk desselben echon so viele Freando 


erworben, dass es hinreichen kann, anf den Unterschied auf- | 


merksam zu machen, der zwischen der 14. u. 2. Aufl. des 1. Bds. 
stattfindet. Dadureh nimlich, dass der Vi. im Fertgange seiner 
Arbeit sich veraulasst sah, mehr fiir den Zweck ciner Schrift- 
auslegung sa than, welche die Leser in den Geist. und Sinn des 
gottlichen Wertes im Ganzen, wie im Einzelnen einfibren sollie, 
und die Wiinsche zu heriicksichtigen, welche aaf eine ausfihr- 
lichere Kntwickelung des Lehrgehaltes der heil. Schrift nach sei- 
nem Zasatiamenhange gerichtet waren, war ein solches Missver- 
haltniss zwischen dem 1. and den folgg. Theilen eingetreten, 
dass er den die geschichtlichen Bicher des N. T. enthaltenden 
Theil nun auf giciche Weise behandeln masste, wie es bei den 
epistolischea Schriften geschehen war. Kr hat demnach diesen 
4. Bd. ganz von Nenem iiberarbeitet, vorziglich die einleitenden 
Abschsitte vermebrt, und in diesen, wie in den Anmerkungen, 


weit mehr gegeben, was eine tiefere Erkenntaiss der Bibollehro 


vormitteln und die Bedeutnng der heil. Geschichten in helleres 
Licht setzen sollte. Daher ist dean der Umfang dieses Bds. um 
100 S. gewachsen, wahrend der Preis bei gheicher Beschaffen- 
heit des Papiers und Drocks nur um ¥; Thir. gestiegen ist. 
Dagegen werden nun die Aenderangen and Vermehrungen der 
folgenden Theile in der 2. Aufl, nar unbedeatend sein. Aus der 
Mingern Einleitaag, welche der Vf, diesem 1. Thle. in das N. T. 
@berhaupt and die einzelaen Biicher desselben im Besondern vor- 
auageschickt hat, lisst sich der Standpanct des Vfe., der an 
einer strengern.Inspirationstheorie festhalt and mit Hiilfe dersel- 
ben aber viele kritische Bedenken mit Jeichterer Mahe hinweg- 
kommt, auf das Deutlichste erkennen; und wenn wir hier auf 


, Gieselbe eingehen kinnten, so wirden sich manche Fragen er- 


_ jhoben lassen, deren grindliche Erledigung dem Vf. nicht . 90 


gebnell gelingen michte. Jedoch in Erwigung des Zweckes, den 


der Vf. im Auge hat und dureh welchen kritische Untersuchun- 
gm aosgeschlossen sind, wollen wir wegen der und jener An- 


‘gahme, z. B. wegen seiner bichst anbefriedigenden Ansicht von 
‘der Entotehung der Evangdien, wegen mancher Widerspriche, 
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in die er sich da, wo er von den Verschiedenheiten der evangel, 
Berichte spricht, mit seinem Begriffe ven der Inspiration ver~ 
wickelt, wegen der wunderlich klingenden Behauptaung, dass jede 
' Erzshlang in jedem Evangelium eine zwar verschicdene, aber 
doch richtige Stellung bekommen habe (8. X), nicht weiter mit 
ihm rechten, Nur das Eine will Ref. noch bemerken, dass ihm 
der Vf. keineswegs gliicklich gewesen zu sein scheine, indem er 
S. Il der Einleit. das Charakteristisehe des Inhalts der neutesta- 
meni], Schriften in folgenden Worten bezeichnet: ,,Die Schriften 
des Matthias, des Markos, des Petrus, des Jakobus und des 
Judas weisen uns vorsageweise hin auf den ewigen,. heiliges 
‘Willen Gottes, .den Er im Gesetz und Evangelium offenbart 
hat, und durch den Gejst der neuen Geburt ads Gott in Christe 
in und darch uns vollbracht wissen will, auf dass wir heilig und 
vollkommen seien, wie Er; hier finden wir die Gesetzgslehre des 
Neuen Buades. Das Evangelium und dio Apostelgeschichte des 
Lukas, und die Briefe des Paulus reden vorzugsweise ven der 
Gnade Gottes, die dem Siinder, obne sein Verdienst, wit 
Erbarmung suverkemmt, und tho rechtfertigt allein durch den 
Glauben; sie vernichten alles menschliche Verdienst, zeigen, was 
der Mensch ist ohne die Gnade, und was in ihm vorgeht, wenn 
sie ihn ergreift, lAutert, vollendet. Und Johannes Schriften end- 
lich lehren vorziiglich, wie Alles, was Gott ausser uns geoffen- 
‘bart hat und in uns wirkt, herfliesse aus seinem Wesen, wel- 
ches die Liebe ist, ond in diesem, wenn .wir selbst. verklirt 
werden in: dasselbe, sich vollendet; daram sieht Johannes aach, 
als Prophet des N..B., vorzugsweise seine dereinstige Vollendusg 
und Verklarang.“‘ Das Ungeniigende dieser Charakteristik, selbst 
wenn die Regel ,,a potiori fit denominatio~ fesigebalten wird, 
scheint der Vf. selbst gefiihlt sn haben, indem er hinzefigt: 
»Doch. hat sich der heil, Geist nicht gebunden an die mensch- 
liche Kigenthimlichkeit; durch Ihn eréffnet jeder heil. Schrift= 


wteller nuc Tiefen der Weisheit und des.gittlichen Lebens,. die 


sein schwaches Auge nicht entdeckt, seine Hand nicht aufgethan — 


haben wiirde; darch Ibn erhalten diege Schriften das anvergleich- 
liche Gepriige, das sie von allen menschlichen Schriften anter- 
soheidet,“ , 58. 


[755] Ueber die Anordnang. der Erzihlungen in dea 
epmopriechen Evangelicen, Hin, Sendsebreiben an Orn. Pref. 
 €. Lac os von B. Br: Gelpke, Dr. ph., Baca. et 
- Lic. th., Prof. an,d. Hochschule Bern. -Bern, ‘Huber u. Co. 
1839. 1008S. gr. 8. (n. 10 Gr.) 

Mine sch&tsbare Monographie iber dio Anordnuny der Er- 
sthlangen in den syneptiechen Evy,, woleho augleich einige ver- 
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wandte, jedoch zur Untetenchung gehirige Fragen sur Sprache 
brivgt. Der Vf. nimmt dabei vorzugeweise Rackeicht auf einen 
in den ,,Stadien a. Kritiken“ (Jabrg. 1835. 11 8. 570 ff.) ent- 
haltenen Aufeats Lachmann’s ,,de.ordine narrationem in synopticis 
evangeliia*, woven diese Monographie die Gestalt eines Send- 
sebreibens empfing. Uebrigens ist dassetbe nicht polemischen 
Inhalts, sondern, in allen Haupteachen mit Lachmann einver- 
standen, sechreitet Hr. G. nur za weitern Entwickelangen, Be- 
grindungen und eimigen Berichtigungen der ‘von L. vorgetrage- 
nen Ideen fort, wie er denn s. B. S. 38 selbet erkl&rt, er stehe 
so im Kinklange mit Lachmann, dase dieser beim weitern Ver- 
Wafe seiner Untersuchangen wohl kaum eine gegnerische 
‘Provocation, sondern allein ein bescheidenes Rinhersebreiten 
neben dessen Forschungen erwarten werde, woxu auch das am 
Schlusse Gesagte (S. 100) za vergleichen ist. Hr. G. geht, 
Hand in Hand mit der erwihnten Abhandlung L.’s, von den drei 
Haupterklarungsarten fiber das Verbaltniss der Synoptiker aus, 
yon der Annahme einer gegenveitigen Benatzung der Kvangeli- 
sien, eines Urevangeliams und einer ménadlichen Tradition. Ia- 
dem er die beiden ersten Annahmen als uonatatthaft fallen lasst, 
bildet er die letzte mit entschiedener Hinneigung xa ihr ane und 
gibt darch sie seinen Untersuchungen ein Fandament, Hierin 
geht er einen Schritt weiter als L., welcher zam Bebuf der fest- 
zustellenden Anordsang zunfichst: nicht ber die synopt. Kvange- 
lien hinausgeht, sondern sich an dasjenige anschliesat, welches 
in seiner Kinfachheit, yerglichen mit dem Gange der beiden andern, 
als das urspriinglichste sich charakterisirt, nimlich mit Schleter- 
macher und gegen Griesbach an das Markusevangelium, 
Hierin etimmt G. mit L. dberein, erklirt aber eben diese gvissere 
Urepriinglichkeit des Markasevangeliams aus dessen getrenerem 
Anschlasse an die evangelische Tradition. Die Abweichengen 
des Matthiusevangeliams von diesem. darch die Tradition fixirten 
Gange werden dann mit Anschlass an ein Zeugniss des Papias, 
dass Mth. Adyia, d. i. ,,eine Spruchsammlung nach einem Real- 
nexus geschrieben babe (S. 43 u. 68), und aus der Schleier- 
macher’schen Annahme daraus erklart, dass man eben im Kv. 
des Mth. jene urspringliche Sproachsammlung iiberarbeitet und 
erginzt doreh die fehlenden und spiter eingeschobenen: Sticke. 
der evangel. Geschichte, besitze. Diesem Ausspruche des Papias 
gegenũher weiss nun Hr. G. auch das Zeugniss desselben Man- 
nes gegen die von Mk. festgehaltene urspriingliche Ordnang auf 
eine geniale und, wie es uns scheinen will, richtige Erklirang 
aus dem Wege su riumen, indem er sagt, des Papias Worte, 
Mk. habe nicht od réfec geschrieben, dass er in sciner evangel. 
Geschichte jenen von Mth. gewihiten Realnexus ¢iner Sprach- 
samutlang (Aoyic), wie ihn Papias fiir seine 2iyzjoec wiinechte, 
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verlassen und sich dafir an den histerischen Verlauf des Lebens 
des Herrn gehalten habe (S. 37), Demzafolge bestimmt er das 
Resultat (8.85) dahin: ,,dass alle Evangelisten einer friiher, als 
sie schrieben, festgesetzten Ordnung folgten, welche am treuesten 
von Mk. festgehalten, mit Réacksicht auf die nur Sprachsamm~ 
Jangen enthaltende Urschrift des Mth. vor den Bearbeitern der- 
selben modificirt and von Lk. nach subjectivem Dafirhbalten hier 
und da amgestellt worden sei, und sieht nun bei der Bestinmeng 
des Verhiltnisses zwischen den Erz&hlangen der Synoptiker ,,nach 
dem (éfter ausgesprochenen) Kanon, dass da, wo zwei Kvange- 
listen susammentreffen, dieses in der urspriinglichen Anordnung 
der Tradition seinen Grund haben miisse, diejenigen Partien, aj 
Beide gemeinschaftlich haben, als den urspringlichen Kern det 
Rede an“; obgleich nach unserm Dafirhalten zafolge der Pri- 
missen des Vfs. der Kanon so h&tte modificirt werden miissen, 
dass der urspriingliche Kern da gesucht werden miisse, wo ein 
Evangelist mit. Mk, zasammenstimme, da ja auch die Méglich- 
keit denkbar ist, dass der tiberarbeitete Mth, und der freier 20- 
‘sammenstellesde Lk. Beide von Mk. mit Ungrand abweichen und 
zusammentreffen kénnten. In den auf diesem Wege gewonnenen 
Resultaten trifft Hr. G. mit L.’s Abhandlung Gherein. Aber scia 
Sendschreiben erhält am Anfange ung za Hnde noch einen Zu- 
satz.. L. namlich ibergeht in jener Abhandlung die Jugendge- 
schichte des Herrn, weil Mth. und Lk. g&nzlich differiren, also 
von einer verschiedenen Anordaung nicht die Rede sein kann; 
eben so die Erzihlungen von dem éffentl. Auftritte des Taafers, 
von der Taufe und Versuchung Christi, weil hier alle Evange- 
lien iibereinstimmen .and also keine Differenz darbieten (S. 7 £). 
Das Erste nun, die Differenz in der Jugendgeschichte Jesu, sucht 
Hr. G. aufzulisen, indem er fiir beide Relationen eine verschie- 
den fixirte Urtradition annimmt, die in Jerasalem fixirte hebriisch- 
judische, welcher Mth., und die freiere mebr Paulinische, ent- 
weder in Samarien oder in Césarea Palistinas durch Philip 

fixirte und in dessen Hause reprasentirte (Act, 21, 8, val. 24, 
, 22. 23. 27, 1.), welcher Lk. gefalgt sei; eine Annahme, welche 
schwerlich mehr als eine ingeniése Combination ist, die jedoch 
viel za weit greift and ohne allen historischen Boden ist. Der 


2. Zusata findet sich am Ende des Sendschreipens (S, 89-100). 


Hr. G. geht auf L.’s Acusserang niher ein, „dass in Bezag auf 
die Anordnung der evang. Erzihlangen vor -ansern Evangelien 
ein bestimmter Typus vorhanden gewesen“, und sucht st 
seigen, wie ,nach und nach aus einzelnen kleineren ‘Traditions- 
kérperchen, die sich selbst allmalig bildeten, dieses grosse Gauze 
entstand“, Namentlich nimmt er an, dass sich „um gewisse 
hervortretende Hauptmomente der Geschichte Jesu allmalig die 
herumliegenden, vorausgehenden eder nachfolgenden, oder auch 


— — 
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verwandten, in einem realen Nexus stehenden Thatsachen eiaten" 
(S. 89), weraus dann mehrere ,,Traditionseyclen“ entstandep, 
welche susammengenommen das Ganze der evang. Geschichte 
bilder und deren er sieben su Ende der Abhandlang aaffihrt, 
auch hier von L. abweichend, welcher den von ihm als den er- 
ates aufgesteliten in zwei zerlegt und indem er auch da noch 
Traditionskreise findet, wo L. schlechthin eine stetige Forterzah- 
Jung der letzten Sebicksale Jesu annimmt (8. 100). Diess sei 
zer Charakteristik des interessanten Anfsatzes genug nod sur 
sum Schjasee noch erwihnt, dass, wie der Vf. mit Scharfsian 
nad Fleiss and in einem sehr wiirdigen Tone geschrieben, so 
anch die Buchhandlung fir eia wirdiges dusseres Erscheinen der 
éffentlichen Zusechrift gesorgt hat. 84, 


[756] Die Gebart des christlichen Lebens, sein We- 
sen and sein Gesetzs. in Bruchstick aus der christlichen 
Suienlebre sar Erisnerang fiir seine Freunde and Zobirer her- 


auegeg. Von J. T. Beck, a. Prof, d. Theol. Basel. (Spitt- ° 


ler u. Gomp.) 1839. IV, XI a. 988. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Vf. hatte, wie mam aus dem ersten Vorworte ersieht, - 


wikrend dee Winters vor einem griésseren Publicom Vortrige 
ũber dio christ], Sittenlehre gebalten. Das, was er davon in 
20 Stunden dargelegt, theilt er in diesem Schriftchen mit. Das- 
selbe erscheint allerdings in einer Gestalt, welche fiir thm fern- 
stehende Leser diirftig genannt werden muss und eigentlich nar 
fie seine gewesenen Zahorer bei jenen Vortrigen braachbar ist. 
Da der Vi. die gegebene .Ausfibrang nicht niedergeschrieben hat, 
so enthalt es eigentlich nur die Skizzen, tber die er sprach, 
nimlich auf je zwei Columnen links die Paragraphen, über 


welche er vorirug, und rechts eine reiche Anzahl von Bibel- 


eprichen mit eingeschobenen Erlduterangen, durch welche er 
den Lehrgehalt der §§. erbirtete. Der Vf. steht nämlich, wie 
wie echon ans seiner ,,Hinleitang in das System d, christl. Lehre“ 
(Rep, Bd. XXII, No. 1939) wissen, ganz auf biblischem Ground und 
Beden und setst alg ein erkldrter Verehrer der heil. Schrift einen 
ganz voraiiglichen Werth darein, nicht blos schriftgemiss zu denken, 
sondern auch xu reden, oder mit andern Worten, nicht bless 
den Lebrgebalt der Schrift.su dem Object seiner wissenschaftl, 
Dedactionen su machen, sondern auch, mit Aafgebung des üb- 
lichen wissenschaftlichen Sprachgebranchs, alle seine Dedactionen 
in Schriftworte ond Schriftbilder zn fassen, wodurch er, genau 
genemmen, allerdings nicht mehr und nicht weniger biblisch 
wird, als alle die Manner es sind, welche: mit gleicher Liebe 
za der géttl Offenbarang. in. der Schrift dennoch nicht meinen, 
sich des wissenschaftl, Sprachgebrauchs entschlagen zu miissen. 
: 4 . 
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In den XI Seiten „atis der Hréffpungsrede“, . welehe. ‘die Stele 
einer Einteitang vertruten, gibt er ‘mach manehon nal: und ferner 
Hegenden Bemerkungea, namentlich auch sath timem unweisen 
Ausfall auf ,die Orakelspréche usd den sziertichén : Wortflass 
menschlicher Rednerstible’ S. Vil, ,,seine Construction der chris#l. 
Sittenlehre““ (S. 1X), deren ,,echt biblisshe: Uebtrechuft eder 
Princip nach ihm ,,die heiligende Gerechtigkeit in Chrieto oder 
der Wahrheitsgehorsam des Glaubens in der: Liebe“ ist, -and 
welche in 3 Hauptstiicke zerfallt; indem sie die 3 Fragen zu 
- pbeantworten habe: L. Was thut oder wirkt die Gnade, die wir 
durch und in Christus haben, am den Gehorsam des Glaubens 
(das christ], Leben) hervorzubringen? ‘Il. Wie nimmt der Ghaube 
die wirksame Gnade auf und bereltet sich, dass er frachtbar 
wird? Jil. Wie ist der Glaube nun fruchtbar, welches ist der 
gliubige Wandel in der Gnade?. Nur 9 §§. aus dem se be- 
grenzten Gebiete behandelt der Vf. in der sehen orw&hpten Ge- 
stalt zu kurz usd nicht dorchsichtig geaug, um segleich cher 
ibre Kntwickelang berichten 20 Können. , Ks sind folgende: §. 1. 
Die erziehende Gnade, §. 2, Die Kraft und Versiegelung der 
Gnade im heil. Geist. §. 3. Das Gnadenwerk ‘des heil. Geistes 
im Menschen, §. 4. Die itneren Grandfesten. des nenen Lebens. 
A. Der Glanbe. §. 5. B. Die Liebe. §. 6. C. Dio: 
§. 7. Christus in uns, das _Wesen und die Gestalt des neuen 
Lebens. §. 8. Das Gesetz der Liebe. §. 9. Dio ehristliche 
Gottestiebe. Daranf folgt von. S. 73 —87 din Vortrag ,,zum 
Schlasse der Verlesungen“, welcher über das bisher Behandelte 
usd seinen inoern Zusammenbang einen erkldrenden and: recapi- 
tulirenden Uoeberblick und Riickblick gewihrt, woran sich von 
S. 88 bis Ende ein Anhang schliesst, mit mancherlei Zushizen 
und Erlduterangen, welche theils mit den eigenen Worten, theils 
wit Anfibrongen aus Lather oder aus dem. Commentar za dea 
Galatern von Roos gegeben sind. Druek und Papier sind schés; 
doch ist das Werk, da wegen der eiguen Gegeniberstellangen 
oft halbe Seiten leer blieben, kein typegraphisekes Meieterstick. 


[757] *Beitrige zur Vermittlung eines richtigen Ur- 
theils iiber Katholizismus und Protestantismas von Dr. 
Joh.. Bapt. Balizer, o. Prof. bei a. kath. theol. Fac. der 
Univ. za Breslan, 1. Hit. Breslau, Hirt. 1889. XVI 
u. 237 S. gr. 8 (1 Thir. 8 Gr.) 

Der Vf. dieser Schrift, bekanntlich ein Schiller von Hermes 
(S. 161) und cia wenn auch nicht einseitiger Anhinger an dee- 


sen Sysiem, dessen Orthodoxie in Folge davon in siiddeutschen 
Journalen, namentlich in der Sion (8. S. X u. 236), vecdich- 
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figt worden ist, tritt hier, dem’ Hauptinhalle ead der Hawpt-. 
tendonz. seiner Schrift nach, alse Gegner einer‘der Hermesiavischen 
Schale feindlichen wissenschat!. Richtmmg auf deatech-kathetischem 
Bedex, nameatlich ale Gegner der tibinger Schule (8. 144, 150, 

162) auf, indem ér ihr,: obgleich den Vorwarf einer Verdichtis 
gung. entechioden ablehnend, denuoch der Sache. nash die Ver- 

dichtigang seiner eignen Kirchlichkeit mft voller Minze seriicks 

sahit; Wenn dagegen der Tite] cinen -gahz andern and viel pm- 

fassendern Plan der Schrift anzuzeigen scheint, se hat diess 20m 

Theil wesigetone seinen Grand darin, dass er die angegriffene kathe- 

tigch-wiseenschafiliche Richtang fir ,,cine Lebusirigerit protestanti- 
scher Wissenschaft“ hilt, hat aber hinsichtlich dec Protestantia« 
mas aue so uplantern Quellen geschépft and ist mit solcher aller 
Schirfe entbehrenden Unwissenschafilichkeit za-Werke gegaagen, 
dase ven dieser Seite cine Sffentliche und entechiédene Ablehnusg 
esfolgen nues. Der Vf. will ‘nimlich im-1. Cap., welches den 
gréssien Theil des Werkes (ia 27 §§. 199 8.) fiillt, cine 
»Orientireng im Gebjiete ‘der nenern kath. und protest. Wissea- 
sebaft und deren Verhdltniss 2um Leben. in Kirche und Staat‘t 
vermitieln. Za diesem Endtwecke nimmt er das Princip des 
Protestantiemes is Anspruch, welches er wach seiner wértliches 
Kridfresg ,mit Pantheismas firidentisch halt". Diveen 
absardesten aller Verwirfe wiederholt ev an unr&hligen SteHen 
seiner Sebrift; tutherisch-nihilistisoh ‘uv. pantheistisch 
(S. 22, 24, 29), Letheraner und Pantheisten (8. 36), 
das sind ihm vollig identisee Begriffe. Man ‘hatte nan wohl 
erwarten solien, dass der Vf. das Pantheistiechu-im Principe des 
Pretestantismas nachwiese, um so mehr, da er nicht nae in 
eisigen, auf protestantiechem Boden hervorgetfotenen . wisven- 
schaftlichen Richtungen daseetbe findet, sondetn sdgar erklürt, 
dase gleich urspriingtieh ,,im Lutherthame echon der Keim des 
Pantheismas, wenn gleich enbewusst, factiseli vorhanden gewe- 
sen sei. Man h&tte erwarten sollen, da és: dasselbe ausgetiil- 
det gtaubt in der heutigen protestant: Wissenschaft,-dass er we- 
nigstens einen Versuch gemacht hitte, wie sp&terhin in den wis- 
senschaftlichen Erseheiaungen seiner Kirche, es mit einem Scheine 
ven Wahrecheinlichkeit nachzaweisen in dogmatisehen Schriften, 
wie die ven Daub, Schleiermacher, Marheineke und Twesten, 
die seieen Andestangen mach im Pantheismue befinges ‘sind. 
Btaié deesen geht er nur auf Erdmann und Rosenkranz (8.-91, | 
§. 18) etwas naher ein, and. erwihnt, sehr unglücklieh raison-, 

nirend, mur in einigen Noten des Pantheismus verdichtige pro- 
testantische Theolegen, namlich S. 29; Anm. ** Marhei- 
aeke’s Katwurf der prakt. Theologie, ,,worin auf wissenschafil, 


pantheistischem, d. h, auf Hegel’schem Boden die Lutherische An- 


sieht von der Kirche in Verkldrung (?) sich wiederfinden“ soll, 
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und S. 84 Apm. * sogar Bretschneider, der mit.‘Tweaten ,- Re- 


 genkranz, Danb, Marheineke, Baumgarten-Crasins auf. panthei- 


f ~ 


stischen Boden verpflanzt wird, weil er Theologie als ,,die Relis 
gionswissenschaft iiberhaupt‘ definirt hat, eine von den Katho~ 
liken Standenmaier und Klee adoptirte Begriffebestimmung, welche 
He. B. (vgl. S. 83, 86) alles Ernstes fiir . himmeélechreienden 
Pantheismus ausgibt. Steht hier einem Jeden, der an eine ge- 
sande Anffassung ound Scheidung philosophischer Systeme gowdhat 
ist, der Versiand still, so sei bemerkt, dass auch nicht einem . 
Jeden. eine gleiche Spirnase fir Pantheismus verliehen ist, als 
Hrn. B., der nicht nar sehr yerschiedene Arten von Pantheismas 
keant und nenat, sondern, wo er mit diesen nicht auskomul, 
wenigstens noch den Vorwurf des Semipantheismus (s, B. S. 57, 
116) anbringt; — ein System, um dessen- Definition wir Hra. 
B. bitten, da ausser ihm es schwerlich Jemandem offenbart wer- 
den sein michte, wie die Ansicht deg fy xai nay,- die. Gott und 
Welt identificirt, sich halbiren lasse. Doch vielleicht hat er nur 
darum yon aller gelehrten Wardigung der protest. Theelogie ab- 
gesehen, weil er die Warzel des pantheistischen Princips nicht in 
der protest. Theologie, sondern vielmehr in der pratest. Philese- 
phie vermuthete, Und in der That nimmt er sendchst einen 
philae. Anlanf, indem-er sogleich §. 3, S. 7 ff. „dio Kantiache 

eriode und ibr Verhiltniss zum christi, Glanben“ darstellen ze 
wollen vorgibt;. wir sagen vorgibt, denn auch hier macht er 
Entdeckungen, welche auf den Titel seiner Schrift ,,z0c Ver- 


‘mittelumg- eiaes richtigen Ustheils® eine wahre Satire sind. Er 


entdeckt nicht nur §. 4, 8. 7 f., dass ,der Kantische Zeitgeiat 
in eeiner Riickwirkung auf das Volksleben revolationaic’’ und 
§. 6,.S. 11, dass ,das junge Deutschland eine Giftpfanze des 
Kantischen Ratiqnalismus“ sei, .sendern er vermeiat auch dar- 
zuthun, §. 10, S. 39 ff, .dass ,,aus Kant anf protest. Boden: 


_ der Pantheismus hervergegangen“ sei. Was nun xeerst ,,die 


untergrabende revolutionaire Bedentang* der Kantischen Philese— 
phie anlangt, so konate dieselbe nur von einem Manne behaup- 
tet werden, dem die Strenge der praktischen Grandedtzse. and 
Maximen dieser Philosophie etwas ginzlich Unbekanntes ist, oder 


dey die unedle Absieht damit verdeckt, alle Philosophie dem. 


Staatsinteresse gegeniiber ,,als dem historiscken Christus feind- 
selig“ darzustellen, Was aber den zweiten Vorwurf anlangt, so 
hittte der Vf, bedenken sollen, dass auf philos. Boden der Pas- 
theiemus Alter sei als Christentham, als Protestantismus und als 
Kant, und hiitte dann namenilich sich hüten sollen, seine neuen 
Gestaltungen von ejnem Systeme ableiten zu wollen) welches se. 
entschieden als das Kantische allen Pantheismus negirt, — 
Doch jeder Leser merkt bald, zu welchem Ende Hr. B. die ganz 
verangliickte Identificirung des Protestantismus mit Pantheismus 


| 


| 
i 


i 
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als Popanx hiostellt, Er will gewiese . wissenschaftliche Bestre- 
buogen seiner Kirche, welche sich dem Hermesianismus feind~ 
selig gezeigt haben, als ,,Lehnstrigerionen dee protest. Pantheis- 
mus“ verdichtigen und diese verkebrie Auffassung oder Verdre- 
hung spricht er unumwanden aus; s. B. S. VI, wo es heisst, 
der Vf. wolle darauf hinweisen, „dass das Princip des Prote- 
stantismas, welches er mit Pantheismas fiir identisch halt, in 
der dentschen Wissenschaft guf katholischem Boden in néueror 
Zeit sich Kingang verschafft und hier insbesondere den bekla- 
genswerthen Streit zwischen Hermes und seinen deutschen Geg- 
nem sur Folge gehabt habe“, und 8. 191, wo ef, den ganzen 
Streit im einen Principienstreit verwandelad, sagt: ,,Ks hat ein 
doppelter Geist in der Wissenschaft sich erhoben, der panthei- 
stische oder monistische und der antipantheistische eder dualisti- 
athe (des Hermes) und beide ringen mit eisander in triefendem 
Sehweisse, der schon bis za Blatstropfen sich gesteigert hat.‘ 
| [m Dienste dieser Ansicht wird nan iiber v. Sohiitz, an dem er 
 pamentlich als an einem lutherischen Coavertiien immer noch 
„viel pantheistischen Sauerteig willert (S. 26), sodann aber Klee 
und Staudenmaier (S. 57, 97, 116, 114), endlich tber Mohler, 
v. Hirecher u. Drey (S. 144 ff.) als iiber im Pahtheiamus Be- 
fangene der Stab gebrochen und S. 150 von der tiibinger Sehale 
gesagt, ,,dass sie vorziiglich zar Verbreitang pautheistischer und 
semipantheistischer Ansichten auf kathol. Boden mitgewirkt habe'4 
wogegen die Angegriffenen sich selbst 2a rechtfertigen wissen 
werden. — Im 2. Cap.: ,,Wissenschafilicher Gemeingeist und 
‘Parteigeist auf kath. und protest. Boden: und dessen beklerseiti- 
ges Verhaliniss zum Leben in Kirche und Staai“, wird die Ver- 
mittelung und Vereinigung swischen Katholicismus und Protestan- 
tismus in positiver Weise versucht. . Der Vf. .geht yon einem 
allgen. Wahrheitsinteresse aus, in welchem sich die kath, 
und proteat. Wissenschaft begegnen soll. Diesem. Wahrheits- 
interesze des Protestantismas muthet er sa, anzuerkennen, dass 
der Katholicismns der Wissensvhaft factisch das hichste 
theel. Problem biete, weil er n&imlich seinen Glaaben nicht 
bloss auf die Schrift setze, sondern aasserdem auf die stellver- 
tretende sichtbare Fortsetzung des Hohenpriesterthums Christi im 
Apostelat und Episcopat und auf die Tradition (S. 208), was 
freilich eben jenes Wahrheitsgefiihl des Protestanten verwerfen 
mnss, und welchem, um es wieder za neutralisiren und za an- 
nibiliren, der Vf. S. 214 als Regolator den Willen der Kirche 
estgegenstellt. Nachdem nun Katholicismus und Protestantismus 
so vom Vf. unterschieden sind, dass in jenem das Princip des 
Objectivismus, in diesem das des Sabjectivismus ale das norm- 
gebende genanit wird, so Janft die Vermiitelang dabin aus, dass 
mit darren Worten verlangt wird S. 214, ,,der Protcstant solle 
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aus seinem Sobjectivismus 2u dem wahren kirchi. Objectivisnras 
(dem Katholicismus) in ‘frefem wissenschaftlichem Flage wie ein 
in dielIrre gerathéner Adler 20 dem verlassenen Fel- 
sen zurickkehren”, U2) - 88. 


[758] *Gottes Wille. und seine Kirche.  Nebst zwei 
—8 ‘Die Getechtigkeit, Allegorie, ond Rom und sein hei- 
liger Stahl. 2 Thle. ‘Mannheim, Liffler. 1839. 248 1. 
183 8. ge. 12. (1 Tur. 12 Gr.) 


‘Diese Schrift; deren Vf. sich v. M. unterzeichnet und sich 
zu einigen anderen Schriften — „Betrachtungen und Gemiithser- 
hebangen“ ‘u. 8. w., ,, Trost und ‘Warnung u.s.w. (Frankf. a. M., 
Andre’) — Sekennt, ist so ordnangslos und breit aus ascetischen, 
geschichilichen , dogmnat: und ‘pelemischen Bestandtheilen znsam- 
mengefagt, dass es schwer sein michte, nur mit einiger Sicher- 
‘heit die tesomdere Classe der Schriften ‘and Leser zu bestimmen, 
in welche ‘sie ‘zunSchst einzareihen und far welche sie vorzugs- 
weise bdrechiiet sein diirfte. Im Fortgange tritt das Streben, die 
Sache der rémisehen Kirche und ihrer Institutionen gegen die 
ibr entg¢zenctehenden Parteien za fihren, deutlicher hervor; Lu- 
thers Werk besonders findet eine feindselige and ligenhafte Be- 
lenchtong, und es entschlipfen dem Vf. Andeutungen, welche auf 
seine Darsteflang gar verdichtige Schlaglichter fallen lassen. Die 
profestantische Kirche aber hat die Schriftsteller am wenigsten za 
firchten, welche sich selbst einen morsch gewordenen- Standpunet 
sachen und Katholiken von Papisten wicht zu unterscheiden wissen ; 
denn der eigentliohe Katholicismas echliesst alles Verb&liniss einer 
Partei zu irgend einer anderen villig aus. : Ref. darf sich be- 
gniigen, die Hauptbestandtheile dieser Schrift anzugeben, welche | 
so bezeichnet sind: Ergebung in Gottes Willen (verberrschend 
ascetisch); die Fiite der Zeiten (Mittheilangen aus der heiligen 
und 'profawen Geschichte zur Nachweisang des’ grossartigen Er- 
ziehungsplanes’ Gottes); die Kirche nach ihrem Wesen und ihrer 
Erscheinang tnd die eucharistisehe Yereinigung mit Christus (po- 
lemisch und dogmatisch),.wnd muss es Denen, die sich hier Er- 
bauang und Befestigung suchen wollen , aberlassen , die durch- 
einander laufenden Faden der Rede sich zu entwirren, kann aber 
nicht glauben, dass sich Diejenigen befriedigt fiihien michten, 
welche sur Das in ihr Religionssystem aufsunchmen gewohnt sind, 
was veratinftiz, wahr, Gottes und Menschen wiirdig and wahrhafi 
beseligend ist. Die auch auf dem Titel bezeichneten Nachtrige 
bestehen in einer Vision (die Gerechtigkeit a. 6. w.) und in emer 
Uehersetsung der: Lettre sur le Saint Siége par Mr. Abbé La- 
cordaire, die » nicht mehr als etwas Neues betrachtet werden kann. 

- 18. 
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[759] Predigten aus der Amtsfiibrung der letstver- 
gangenen Jahre von Dr, Carl Imm. Nitzsch. 3. Aus- 
wahl. Bonn, Marcus. 1840. VIII u. 163 B8. per. 8. 

22 Gr. : 
: ( ) [Vgl. Repert. Bd. XX. No. 529.) a 


Auch die in dieser 3. Sammlung enthaltenen Predigten sind 
Zeugnisse eines darch seine wisseuschafiliche Anschauung eigen- 
thũmlieh ausgeprigten, dabei aber entechiedenen evangelischen 
 Geistes, und Ref. miisste in dieser Besiehuag über sie gans Das- 
selbe wiederbolen, was er am a. Q. tiber den Inhalt der 2. 
Samml. mit gatem Bedachte aussprach. Nur die Wiederhelung 
Dessen, was er gegen das Ende jener Anseige über dea formel- 
len Charakter der Nitzach’schen Predd. sagte, St mit Besagnahme 
auf jene seine Aeusserungen ihm der Vf. selbst unmöglich ge- 
_ wpacht, indem er es sich gefallen liess, seine Ansicht tiber Form 
' gad Darstellangsweise seiner eigenen Predigten noch einmal das- 

zulegen; und es wird darch diese authentisehe Darlegung des 
Vis. das Urtheil des Ref. dariiber als ¢in gerechtes, und nar 
inseweit als ein irrendee, nicht aber als ,cin ungerechtes” | 
bezeagt, als ihm friihese Acusserangen dariiber, auf welche Hr, 
Dr. N. sich hatte deuilicher guriickbezichen sollen, wean er nicht 
wollte miseverstanden sein, anbekannt geblieben waren. In der 
vor uns liegenden Vorrede nun gesteht derselbe mit edler Offen- 
beit (S. VII), „dass sein Vertranen sam Lehrinhalte der von 
ihm herauagegebenen Predigten ein hinreicheades, dagegen das Ver- 
frauen zam Stil derselben kein solches sei‘, und sehliceat 
- pach weitern beifallswirdigen Katwickelungen dieses Gegenstandes 
mit der Bitte and Hoffnung (S. Vill), ,,dass um des Gedankens 
und des Geistes willen im Gansen die Eigenthiimlichkeit des 
Vortrags geduldet werde“. Zum Zeichea fir Hen. Dr. Nitzech, 
dase Ref. um dese Geistes willen dic Higentbiimlichkeit des Vor- 
trags nicht bless za dulden, sondern mit dem eigenthimiichen 
Gedankes im Bunde wohl si wiirdigen und iiber dem Geiste des 
Predigten selbst ganz zu vergessen wisse, spricht er éber sie kein 
Wert und wendet sich allein an den Inhalt. Der Vf. theilt 
47 Predd. mit, simmtlich mit ansprechenden Haupistizen, welche - 
mitten auf dem Beden des Christlichen entwacheen sind, simut- 
lich cinander in durchgehender uad durchgreifender Eatwickelang 
christlicher Ideen und Anschenungen verwandt. Doeh ist es 
nicht ein abtédtendes Ejnorlei, sondern reiche Entfaltung des 
christlich Kinigen in seiner innern, oft dberraschenden Maanich- 
faltigkeit. Man bemerke diess 2. B. bei No. IL. ,,Der Frahling, 
ein Abbild des Heils und ein Vorbild des Wandels der Heiligen“, 
oder bei No. XII. ,,Die wesentliche Fiirbitte fir-den Nichetea", 
wobei er (S. 120) zeigt, dass sie sei eine Bitte 1) um Stark- 
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werden am inwendigen Menschén, 2) om Lebensgemeinschaft 
mit dem Welterléiser, 3) um die Erkenntniss seiner Liebe, aus 
welcher allerlei Gottesfille ins Gemiith und Leben fliesst; — 
Alles eniwickelt mit strengem Anschluss an den Text Ephes. 3, 
44— 21. Ebenso erwihnen wir des anziehenden Gedankens als 
dd entsprechenden Ausfihrang halber nar im Vorbeigehen No. IX, 
„Der Kern des-persdnlichen Werthes, die Liebe‘, No. XI, aber 
Apoc. 3, 1—3. ,,Da hast den Namen, dass du.lcbest und bist 
todt, die vortreffliche Rede am Charfreitage No. XV. ,,Der An- 
blick des sterbenden Erlésers macht uns anderen Sinnes“, und 
No. XVI. ,,Die Griisse der Heiligen“. ‘Wie vollkommen ‘ich 
innerlich die Gedanken abrundea und sich sa einem Ganzen xa- 
sammengesetzt und geschlossen haben, sieht der denkende Leser 
meist schon den vorldufigen Entwiirfen an, wie 2. B. Ne. V. 
iiber Mth. 5, 13., wo die ‘beibehaltenen Textesworte: „Ihr seid 
„das Salz der Erde. Wo nun das Salz damm wird, wemit soll 
man salzen?* ee weiter disponirt werden: ,,Wir haben das Drei- 
_fache za-bedenken: 1) Wie gross das Bediirfaiss des Gemein- 
wesens sei, dic Wiirze des Salzes 2a empfahen; 2) wie gross 
das Verderben, wenn das Salz verdirbt; 3) wie gress der Gewinn, 
wenn die Berufenen des Lehretandes da» Eine wie das Andere 
su Herzen nehmen.“ — Von allen diesen Predd. wiirde jedoch der 
Rindruck, wenigstens bei.dem Lesen und wabrscheinlich auch 
bei dem Hiren, noch tiefer sein, wenn nicht das didaktiscke 
Element iiberall das Vorwiegende wire, wie diess x. B. recht 
’ fihibar ist sogleich bei der 1. Pred. ,,Das Gericht muss anfan- 
gen am Hause Gottes‘, welche in Gegenwart S. K. H. des 
Kronprinzen gehalten warde. Auch wire za wiinschen, dass der 
Vf. namentlich in dem Casnalpredigten beziiglicher ware; wir 
meinen nicht sehlechthin das missliche, so oft missverstandene 
pnd gemissbrauchte Individualisiren damit, sondern dricken dea 
gewiss begriindeten Wunsch darin aus, es michte die christliche 
Idee mitunter woniger bloss an sich ‘und um ihretwillen, als mit 
bestimmter Bezichung und Anwendang aof das heilsbegierige Au- . 
ditoriam entwickelt und ausgebildet sein. Trifft dieser Vorwarf 
mehr oder‘ weniger alle Predigten, so trifft er vorsagsweise die 
vasualen’ und zwar am stirksten die VIL, ,,bei Gelegenheit eines 
Wechsels im Pfarramte der evangel. Gemeinde za Bonn“ 
tene, welche ausser dieser Bezeichnusg im Inhaltsverzeichnisse 
und einigen fern zielenden Acusserangen in der Kinleitang gans 
in dem allgemein Christlichen aufgeht.- Doch auch diese Aus- 
stelluug soll den Predd. ihren hohen Werth nicht verkimmern 
and Ref. gesteht sogar gern ein, dass es auch sein Gutes und 
mitunter entschiedene Vortheile habe,’ wenn der Hérer die evang. 
Perlen der Predigt selbst ecinsammein ond durch eigene Arbtit 
‘als ein -Kigenthum fir sich yindicirea meas, 43. 
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[760] Christi Reich und Christi Kraft. Zwanzig Pre. 
digten von Dr. G. Chr. Ado, Harless, ord. Prof. d..Theol. 
in Erlangen, Stuttgart, Liesching. 1840. IX u, 8008S. 
gr. 8. ( n. 1 Thr.) 

Die Hauptsitze dieser 20 Predigten sind so kurz and theil- 
weise in so anziehender Fassung dargeboten, dass wir sie su- 
vérderst mitiheilen. 1) Die. wahre Berufstreue. 2) Die Liche 
des Gesetzes Erfiillung. 3) Ohne Hass keine Liebe. 4) Die 
weseatlichen Hindernisse des christl, Lebens. 5) Der Segen der 
Gemeinschaft in Christo. 6) Die Armuth und der Reichthum 
des Vermachtnieses Christi. 7) Das rechte Vertranen cines Die- 
ners am Evangeliam. 8) Der Christo wohlgefillige Festechmuck. 
9) In Chrieto Freude allem Volke. 10) Wem wird der A 
des Herren geoffenbart? 11) Christi Auferstehang, der gewisse 


Grand der Hoeffoung fir alle Welt. 12) Der rechte Aafblick — 


zum erhdheten Christus, 13) Die Bedeutung der Pfingstgabe. 
14) Die Reinigung des Gewiseens zu lebendigem Gottesdienste. 
15) Die Lauterkeit des Bekenntnisses. 16) Der rechie Wandel 


zem Lebensziele, 17) Die Zeit der Heimauchang. 18) Die’ 


Noth, welche den Segen des Herrn erfthrt, 19) Die Weisheit 
der himmlischen Schule. 20) Das Band der christl, Gemein- 
echaft. Die Behandlung dieser christlichen Predigtmaterien wird 


' eingeleitet im Vorworto mit Anfihrung der Worte des Propheten 


Jeremias Cap. 9, 12 ff., von welchen eine so schroffe und pole- 
mische Anwendung auf ansere Zeit gemacht wird, dase, wer so 
harte Gegens&tze in Predigten nicht liebt, leicht dureh das blosse 


Lesen der Vorrede vom Lesen derselben selbst abgeschrockt wer- . 


den kénate. So heiest es 2. B. S.1V: ,,Gottverlassener, als die 
Waste mit ihren Schrecknissen war fiir Israel Aegyptens Wohl- 
leben, und bitterer als Wermuth und Galle wirkt der Taumel- 
keloh, damit unser Volk sich selbst beravecht, seines Gottes zu 
vergessen.“ Doch ist man einmal dber dieses Vorwort weg, 
weiches leicht Missverstindniss und Verdacht eines falschen und 
ibérbotenen Eifers erregen kann, so findet man sar grossen Ge- 
wugthaung fiir das Erbauung suchende Gemiith die vermutheten 
eehrofien GegensAtze nicht; man findet einen ernsten, frommen 
und entschieden christlichen Sinn, der iiberall Glauben und Le- 
ben im Geiste dee Evangelinms zu umgreifen und: sa regeln sich 
bemiih¢, allerdings mit entschiedener auch polemischer Abweisung 


| alles Unehristlichen, aber ‘iiberall mehr vom  Standpunete des 


prakt. Christenthums aus, und nicht in der Befangenheit und im 
Dienste einer einseitigen dogmatischen Richtang, wovon nar 
einigemal schwache Anklinge sich einmischen, z. B. in der 15. 
r. „ũhor die Lauterkeit des Bekenntnisses“ (s, besondera S, 214). 
Dec dem Praktischen sogewandte Sinn des ¥is. spricht sich auch 


⁊ 


304 Theologie. ’ - 


aug in ‘der ganzen Behandlungsart; deun dione atianet im hohen 
Grade Popularitit, und.mas kann wohl behaupten, dass die 
Togische Entwickelung, wie die rhetorische Darstellung der Ge- 
danken in ‘gleichém' Maasse fasslich und versténdlich- ist fiir eine 
_ mor einigermaassen begabte Fassungskraft. Nur die eigenthim- 
' Jithen, mitumtér beinahe spieleriden -Antithesen, welohe der Vf. 
in Anordnung wie in Ausfũarung seiner Predigten etwas za hiuig 
aubringt, diirften. mit dieser hohen Popularitit nicht immer in 
.Emklang stehen. -Beispiele davon liefern sogleich mehrere der 
"ersten Predigten nach‘ einandér; x. B. No. 2. ,,Die Liebe ist des 
Gesetzes Erfũllung“*, wobei man seize Auferksamkeit auf s wei 
Pancte richten soll, die einander entgegenstehen. Auf 
der einen Sete nimlich steht J. 4) das Gesets, das uns die 
Liebe sur Schualdigkeit. macht und. 2) eben daram usere 
Schuld egweist. Auf der asdern Seite steht 1. die Liehe, welche 
4) von keiner Schaldigkeit weiss, als von der sn Hieben uad 
2) eben darum nicht aus dem Gesetze, sondern aus dem Glau- 
ben kommt. - Ebenso No. 3. „Ohno Hass keine Liebe“, dena 
J. 1) die Welt begebrt Liebe chne allen Hass und 2) legt eben 
darum nicht ibren Hass ab wider allé wakre Liebe; Il. 1) der 
Christ dagegen kennt keine Liebe ohne Hass, 2) aber aug sei- 
nem Hasse wird die wahre Liebe geboren; woku man xum 
Ueberflasse auch noch die folgende Prod. vergleichen kinnte, am 
sich su tberzengen, dass diese Art der Gedankenanlage nicht 
etwa eine dann urd wann dem Vf, gekommene, senderd eine 
gesuchte, angewblinte,und Verwiéhnang gewordene sei. Dagegen 
sind diese Antithesen in der Ausfihrang weit verstindlicher uad 
durchsichtiger und dann auch weit mebr an ihrem Orte, weil 
sie ergreifend und belebend auf den. Hirer wirken, wovon wir 
ein kurzes Beispiel, sagleich damit die sprachliche Darstellang 
des Vis, charakterisirend, geben. S. 34 wird die Liebe ohne 
Hass (nimlich gegen das Biae) in ihrer Blisse geschildect und 
es heisst: ,,0, der Liebe, die liebevoller iat, als Gott, welcher 
siichtiget Den, den er lieb hat. (Hebr. 12, 6.)! O, der weisen 
Liebe, die weiser ist als das Wort der Wahrheit, welches sagt: 
wer seine Rathe schont, der hasset seinen Sohn, wer ihn aber 
lieb hat, der ziichtiget ihn bald (Sprichw. 13, 14.)! Aber die 
Welt thért sich and rahmt sich noch ibrer Thorheit und spricht: 
ich will ja nur die reinste Erziehung, eine Erziehung in Lauter, 
jauter Liebe, Ja wohl, lantet Liebe, aber keine lautere, 
wenn auch immer eine Liebe , in dio man sich Mingst, wie in 
eine echiechte Gewohnheit, hineisgelebt hat.“ — Drock ‘and Pa- 
pier vorziiglich schin. 13. 


[761] Das Leben im Glanbea. des Sohnes Gottes.- 


‘Vier Predigten ũber Gal. 2, 19 - 20. gehalten (xu Orsey) ven 


— — — — — 


Theologie. 305 


Retnh. Hermann, weil, ref. Past, in Kiberfeld.- Elberfeld, 
Haseel. 1840. 55 8. ‘gr. 8. (6 Gr.) 


Diese zu einem milden Zweeke herauegegehenen Predigten, 
- Vorlinferinnen einer schon in der Ausfihrasg begriffenen grisse- 
rem Sammlung dea vollendeten Hermann, hilden einen prakt. Com- 
- mentar iiber die ihnen sum Gruade gelegte wichtige Bibelstelle and — 
 erdrtern ihr Thema durgh die Fragen: Wie gelangt man, xu dem 
Leben im Glaaben des Sohneg Gottes? Woria besteht es? Was 
macht uns dasselbe so wiinschenswerth, theuer und leicht? Wenn 
auch die Natar der Sache eine andere Stellang dieses Materiala 
angerathen haben wirde, se iibersieht man diess leicht, da die 
wnverkennbar aps der Tiefe eines gliabigen Hersevs heryer- 
 gehende cinfach-krifige Beredtsamkeit, unterstiitet durch ausge- 
zeichnete Bibelkennigiss, den Glanben an Christum gut ing Lich¢ 
stellt, freilich — wie dor VE. selbst seinen Text mystisch (S, 7) 
nennt — nicht ohne Anflug jener Mystik, die ‘ecigenthch vom 
Christeathame anzertreanlich und, nach Herder, die wirksamate 
Theologie ist, Die ganze, genau susammenbdogende Darstellang 
ist cin achtnogewerther Beitrag sn dem Besjrebea, die Lehren 
. des _chrissh, Glaubens mit den ewigen Wabrheiten der Vernunft 
in Harmonje za briogen, und wird solchen Lesern, die weder ay 
religiéser Gleichgiiltigkeit noch Einbildang krank sind; Veran- 
Jassung geben, auf die Wahrheit des se cligmachende ‘Glanbens 
wad zugleich auf die unter diesem Namen cursirende Unwakrhex 
oder Scheinwabrbeit aufs. Neve aafmerksam sa werdes.- | 24, 


[762] Das Gleichniss vom verlornen Sohne. Drei 
Predigten gehalten und auf Verlangen in den Drack gegeben von 
Dr. H. Leonh. Heubuer, Past., Superint. v. 4. Director 
des Predigersemin. zu Wittenberg u.s.w. Halle, Schwetschke 
u. Sohn. 1640. 66 8S. pr. 8. (10 Gr.) . : 


Schon die homiletische Anordoung dieser Predigten ist sé 
gelnagen, dase abniiche Bearbeitungen durch. Neuere — Ref, 
kennte Kremm, Stiller und Pfeffer sofort tergiaichen — io dep 
Schatten gestellt werden und dass :es demnach verdiensilich sein 
dirfte, den Gang der epwickelien Haspigedanken bierher :iber- 
satragen. I. Der Avstrits dep Sobnes ans dem vaterlichen Hause, 
ein. Bild unsere Abſalles vor Gott (a) der vorhergehende glickr 
selige Zastand des Sohnes, veu dem er ausging; b) der — 
eelbet; c) die unseligen Folgen). Il. Die Rickkebr d, S. 
viterliche Haus, als Bild der Bekehrang des Siinders (a) die’ 
UWreache dieser —— ‘b) ihr inaeres Wesen; c) dis wirkliche 
 Ansfihrung), , Die viterliche Anfnahme des umgekebrten 
S. als Bild dex ‘el Vatergande gegen den buscfortiggy Biinder 

Repert. a. gos. deutech, Idt. XXTV. 4. 
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(a) dieses Erbarmen: selbst nach seinem:-Wesen und:'Grund; b).die 
Aeasserung desselben in dér Wiedersinsetzung des Sobnes ; c) dis 
Wirkungen davon bei demselben). Wie sich nun diese Gedan- 
kenreihe aufs Innigste an den treffiichen Bibelabschuitt anschliesst, 
go ist auch die Ausfihrang in einfachér nber Körniger Sprache 
sé zweckmitsdi¢ und’ ‘Belangen und: schtiesst eich ‘ihrerseits wieder 
so ‘hnwiderstehlich aus dem Herzen an ‘das menschliche’Herz an, 
dass gewise, ‘wie es‘ beim Héren ‘der ‘Fall gewesen'ist, auch 
beim Lesen-die stirketen Nachklange empfanden werder thiissen, 

Man darf: die oft ‘ganz ims’ Specielle gehende Auslegung - der 
einzelnen Zilge der ‘Patabe! masterhaft 2ennen und die Kanst 
bewundern, ‘init wélcher der: gelebrte Kxeget 2arürk-, der po- 
pataire Schriftausleger' ‘aber. hervortritt, dnd man muss den chrisd. 

Fetieinden' Prédiger ‘Witheolien ,- die es‘'hitria dem Vf. gleich za 
chum’ wissen tiid--sich estrebed ;? tnd wenn sie auch “an sein 
System nicht’ -ganz ‘sith hiacageben: vermögen, doch: in ‘seinem 
Geiste die einfache’ Heilsordnusg’ des Christenthamis den Ihriges 
Vorlegen: 28. 


[763] *Die Tréstungen der-Religion bei dem Veriuste uns 
. theuerer Personen. Vin M. Ludw.'Provana de Colegno, 
Grosskrenz des Ordeas des HH. Mauricius n. Lazarus. A. d. Frans. 
iibers. von cinem kathol. Geistlichen. . Augsburg. (Kranzfelder.) 
1839. VIII u 156 S. gr. 8. (12 Gr.) 


[764] * Der Engel mit der uingekehrten Fackel, older: 
Die Hoffnung des Christen iber den Grébern,-in ganz neuen Grab- 
reden von dem Vf. der ‘christlichen Hallen and andern Geistlichen 


dargestellé, 2 Bde. “DinkelsbihI, Walther. 1840. Viit 
n. 260, IV u. 312 8. 8. (1. Tile. 8 Gr) om 


[765] Christlishe ‘Kindsleichenreden ini Verbingubg: wit 
mehreren evang. Geistl. herausg. von C. F,.Nanzy, Piarrverwe- 
sed in Neaenhans,.. 1.—~3- Heft,’ Reutlingen, Mãcken. 
1830, 40. 46, 48..a.- 48 8. gre 8." (a 4d Gr)... 

- Durch die erate dieser Sthriften hat' die Paracle tik —— 
lich ‘viel gewonnen. Nitht titmal-alle -Kierher gehörige religiöse 
Momente, dis erst ‘in’ ihrerTofalstt die beabsichti e Witkung 
hervorbringen, sind gebihréad benutzt: in‘ziemlich kratsém 

‘eindnder kommen matthe ' heterokede- Gégenstaride’ wert —* 
‘dass ‘man ‘sich oft ausserkdlb alles’ Hubasimenharigs' wid der Pildl- 
‘Angabe befindet. Die ado tirte’' (hidt besondere wirksam -z0- nine 
‘chende) Briefform steht véllig milédig‘da,: and der Sprache 

‘fehit fast alles Gemithtiche und Kindringliche. Verdienstlich “tah 
besonders -im Hinblicke auf’ die Confeestonsverwandion des Wis 
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die ficissige Bénutsung der kh. Schrift, wohl auch die Verstindi- 
gong tber das hergebrachte Rituale bei Exeequies. Unter diesen 
Umstiaden. erecheint die Verpflanzong dieser Schrift. auf geutechen: 
Boden., wo dér franzdsische Vf. Mingst iiberboten ist, siemlich 
misskoh.. Mebr gewinnt die Tapholitargik durch die beiden lets 
ten Schriflen. Zunichst ist-wohl bei No. 764. der, genau ge- 
| nommen auch unrichtige, mythologisirende Titel.in Anspruch su 
nehmen,.da die ihm nachgesetste Bezeichnnag villig ansreicht. 

_ Auch ligsse sich Manches gegen theoretische Grondsitze, welche 
| beziiglich auf Grabredem von dem. Herausgeber oder’ seinen Mit- 
arbeitern — (unbestimmt ist :dinss, weil bei keiner Rede ein Name 
des Vis. azgegeben ist) — geltend gemacht: werden, erianerns 
Se wird-z..B. wiedetholt die. Ansicht hingestelt , der Reduer am 
Grabe solle‘uielt richten, loben,'-tadeln a. s. ws (2 B. 8. 105, 
407 = 8. .w:)}. :. Muss aber nicht:.die.strenge Befolgung. dieses. 
 Grandsatzes: ‘solehen Reden -anvetmeidiich ihren -casuelien Cha- 
 rakter und’ den Natzen, den sie durch. ihn am allermeisten -etiften 
| sollen und anch wirklich stiffen; nehmen? Abgesebén. davon, dase 
| das Richteramt, welches Gott in die Religion gelegt:hat,. villig 
vernichtet wirde, tind imfmer ‘Vorausgesetst, dass Geistliche anch 
bei dem Leichenbegiingbissen noteriseh Schlechter ehristliche Milde 
macht veriengnen und eben. so wenig heilig sprechen als verdam- - 
men dürfen. ‘Hben.so uastatthaf erscheint,. was (Sv. 14) in der 
Rede am Grabe eines: Jiinglings erwihnt wird, ,,des Wiirdige Seel- 
serger des Orte beteanere ibn #0) tief,.als dass er die Piicht des 
Amis selbst an ibm trfillen ued. seinen Béanb der: Erde: séritek- 
geben kinnte. Gerade wer vom Todesfall ergriffen ist, ergreift 
wiedes; wer mit blnten kans, versteht die fremde. Wonde. . Der- 
 gleichen ikease:: sick: noch Mehreres :nusheben wad kestretten, . wiirde 
aber hier'za weit fihren, . Jedeafalls aber enthakten diese. Grab- - 
reden viel Gutés; sie sind |.bei sehr verschiedenen. Fallen gehalten 

, end geben theilweis¢:in dan Speciolle denelben mit:\Geachick cin; 
 allerdings athwen..sie..keine echwupgvelle Beredistmkeit ,.- aber 
| Warme und Herzliehkeit. | Auch: tritt: die. kirehliche Doctrin nie- 
? zur Ungebiiir vor, wie , diets aach gana satutgemise. ist, 
! dx der Leidtragenda inicht nach. SphtsGadigkejen dar. Dogmnatile - 
- fragt, ihn yielmobr is-Rriancrung .an Dinge,..welthe dia Mensohen 
s0 .oft im Leben trennen, drijoktand .empirt. -Confessionelle: Um 
befangenheit bezengt auch die Kinflechtung dichterischer Stellen 
aus Gellert; Matthisébos::v.::Salis, Witethel'u A. Blur jhatte der | 
| Hefaasgebsr, sowohl ji dex Anfpahme ciazelner Beitrage sale anch 
in, der Nachbesserung der Ausdrackaweise qeiner Misarbeiter atren- 
and sorgsamer ‘sein, sollén, | .So vérdienen Réden wie die 

. 94, 94,98, 133 (1. Bde.)'ink-cigentlichen’ Sinne ‘ihre Siélle 
pieht, und. hinasichiiah ;;des Stils .. ¢ind : night / cinacine:) Anadriicke 
‘pleas in. Anspeuch <q nehman,; off igt digas: wit ‘ost. gamaen Far- 
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bung der Rede der Fall. Auch ist der Schluss vieler Reden ganz 
verfehit, So heiest es S. 18: ,,Unfehlbar richtet der Ted die 
alten Leute; keineawegs aber so ausschliessend, dass or mit den 
Jangen nichts za schaffen hatte. Amen.“ — ‘und 8. 98: „die 
lebte sechs Jahre als Witwe, Mutter ven sechs Kindern, Gress- 
mutter von mehr ale dreissig Eukeln, die am Leben sind. Amen.“ — 
Kndlich ist der Drack durch eine Unrabl vos Keblera vernastal- 
tet, welche beim Lesen immer und immer. wieder atöpen. Uebdri- 
gens enthiit der 1. Bd. gegen 80, der 2. etwa 30 Reden: Dieses 
Misavechiliniss erklart sich darans » dass der Herausgeber im 
2. Bde. nieht wirklich gehalteno Redes, sondern nur- Materialien 
sa selchen (bei der Beordigauig eines Bischofs, Ordensgeistlichen, 
Pfarrere, Vicars, Arstes, Rechtegelehrien, Profesqors, Sehalleb- 
vers, Kaufmanos, Birgers, Landmasne u. 8. w.) gegeben hat, die 
sich’ mach den jedesmaligen irtlichen Verhfltnissen in Anwendung 
bringen lassen sollen, ——* ‘der aSthig gewesenen Ausstellangen 
werden sich junge Geistlicho bier mit Nutzen Rath erholon kin- 
mens sie veranlassen Uebersichten iiber fbaliche Faille und geben 
Winke, wie man selbst in das Leben solcher Trauerstanden 
dringen und. sie benutzen soll. . Der Natur der Sache nach ist 
in No.‘765. eine schwierigere Aufabe zu lésen, indem das karze 
Leben verstosbener Kinder dem Redner nar sparsamen Stoff xm 
Betrachtangen darbietet und es ihm oft schwer. wird, wirksamen 
Trest fir Elternherzen aufzufinden. Meiet ist diess ‘dem Herans- 
geber und seinen Freunden — (cine Unterscheidung derselben ist 
auch hier nicht bemerklich gemacht) — gelasgen, was gleich- 
wohl nicht ausschliesst, dass sich gegen die Anwendbar- und 
Wirksamkeit mancher Trostgriinde nicht Manches mit Grand sollte 
excipiren lassen. Jedes Hoftchen enthält 25 Reden und die Ans- 
dracksweise in ihnen steht viel-héher, als die der verber ange- 
seigten Sammlung. Acch Eltern, die darch den Ted ihrer Kin- 
der betriibt sind, warden diese Sammlung -nieht unhbefnedigt aus 


, den Hiaden legen , und wer, mamentiich auf Dorfkirchhifea, die 


eff ganu unpassenden Insehriften auf Denkmilern, die das An- 
denken ‘an Kinder orbalten sollen, : za lesen Gelegenheit gehabt 
hat, darf wiinschen, cio durch eine Auswahl aus den Versen, mit 
welchen in der Reg diese Reden gesehlessen wenden, nach und 
mach verdrisgt and ereetat za sehen, - 8. 


[766] Christliche Abendstunden. in -Betrachtungea, Ge- 
beten and Liedern zur b&oslichen Erbaqung von Hf. Ch. Hetm- 
burger, 2. Stadtpred, sui Celle im Hannö verschen. Blanken- 
hain, Anbolt, 1840. XIE a 201 S~ gr. 8. (18 Gr.) 
__ Die'.diesen. ,, Abendstdnden* am ein Jahr vorangegangeses 
nMergenstandea\ denselben ‘Vis, sind swar Ref, nicht su: Gesielt 
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| gekommen. Da aber beide dic is gemeinechaflichem Uroprange 


begrindete Verwandisehaft micht verleugnen werden, ee wirde 
ihre Vereinigung su einem einander entsprechenden und vervell~ 
stindigenden Gaszen gewiss Vicles höchst willkommen gewesen 
sein, deren Sammlung xa frommen Gedanken suletst am Abende 
and xuerst am Morgen (gemiiss dem Davidischen: ,,Wene ich 
mich au Bette lege, so denke ich an Dich; wenn ich orwache, so 
rede ich ven Dir‘* Ps. 638, 7.) sum stehenden Bediirfnies , gleich- 
sam in der Kette ihres geistigen Lebene zwei fest in einander 
schliessende Ringe gewordes sind, die sich aber dabei eises Ver- 
mittlers za bedienen pflegen, so weit diess bei der innersten and 
erhabensten Seelenthitigkeit, die eigentlich keinem Stellvertreter 
sulisst, mégheh und denkbar ist. Unser Vf. verdient Seichen als 
ein seelenkandiger Fiihrer empfohlen zu werden, da er, wie diess 
euch bereits bei der Anzeige einer anderen ascetischen Schrift 
nas seiner Feder (Repert, Bd. XX. No. 900.) bemerkt worden 
ist, die Sprache echter Religiositét and frommen Gefihls lebendig 
zu reden verstecht, wenn er aoch noch immer hier and da vea 
der Kiafachheit entfernt ist, welche mit Recht ale die erste Bi- 
geaschaft eines guien Andachisbachs asgenommen wird, da neu 
und geistreich 20 sein oder es doch sein zu wellen, im Verhalt- 
misse 20 Anderen wohl selfesig erecheint, nicht aber Dem ge- 
genkber, der ,,ansere Gedanken von ferne veretehet*. Uebrigens 
hat der Vf. den Inbalt seiner Sehrift unter drei Haaptrabriken 
gebracht. Die 1. enthalt (30) Betrachtungen in Form der Selbet- 
gespriche (s. B. der Abendsegen; der Feierabend; der Hater 
echlaft nicht; die Sternenschrift; die dunkle Stunde; der ausblei- 
hende Berafssegen; der Traum; Hiiter, ist die Nacht schier hin? 
Denk an deine letzte Nacht a. 9. w.), alle an die hel. Schrift . 
geknipft und fleissig auf sie xwréckfiihrend; die 2, gibt cinen 
Turnas von eigentlichen Abendgebeten an Fest- and Wochentagen 
und fiir besondere Lebensverhdltnisse; die 3. vereinigt (30) mehr 
oder weniger bekannte, mit dem Inhalte der Betrachtungen nahber 
und entfernter zsusammenhAngende Lieder von Déring, Garve. 
Harms, Lavater, Mahhmann, Miinter, Novalis, Neander, Rambach, 
Reche, Spitta u. A.m. 2 8. 


[767] Still-Leben. Bilder aus dem: Leben eines 
Landgeistlichen. Niraberg, Kora. 1840. VI u. 159 
S. 8. (18 Gr.) 


Diese Sebrift ‘vermebrt die bereits weit versweigte Familie 
der literariechen Erzeugnisse, ‘welche der Liebhaberei, sthöne 


' and friedliche Darstellungen an eine Predigesfamilie za knipfen, 
| ihr Dasein verdanken, kana aber echwerlich einen hohcren Aa- 


? 
s 
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‘spruch machen, als den, einige Stunden za ‘unterhalten, Sie 
fibrt darch eine Reihe grésserer wod kleiner Absthnitte (z. B 

der Auf-(An-) zug, der erste Morgen, die Einrichtung, das Amt, 
das Kirchlein u. s. w.) in das Leben eines Landpfarrers ein, 
wie es ist und ‘sein kinnate. Sie dient, wie es Schriften dieser 
Art in der Regel beabsivhtigen, durch einzelne angenommene 
Situationen, zur Versinnlichang dieser und jener Regel der Pa- 
storaltheologie und die Darstellong” ist, eipzelae uapassendere 
Ziige ausgenommen, gelangen; aber das Ganze ist, dur wieder 
“twa einzelne Partien abgerechnet,. zu materiell gthaltes. Wie 
darch das in .seiner Kinfachheit am kriiftigsten wirkende Wort 
Gottes im Munde des Geistlichen iiberbaupt, und- also auch von 
der engbegrenzten’ Wohnung des- Dorfpfarrers aus, der Kampf 
gegen die Welt, die sich mehr und mehr vor den Gétzen des 
Besitzes und Genusses beugt, geféhrt werden miisse — Das 
méchte mas. eranial-in einer Schrift, die einen kriéftig asd ohne 
Ansehen der Personen wirkenden Geistlichen zu ihrem Hauptmit- 
telpuacte hatte, wenigstens geschildert lesen, da es jetzt in der 
Wirklichk eit verbaltnissmissig nur wenige Geistliche gibt, von 
denen mit Recht gesagt werden mag, dass sie tiefe Schaitie thun 
: in das verdorbene Fieisch ihrer. Zeit. Schilderangen aber, welche 
mehr das (biaslich) engere Leben “des Geistlichen zum Gegen- 
stande ‘haben,’ wollen. nicht mehr recht ansprechen, weil die Far- 
ben za solvhen Gema&lden gar 2u sehr schon verbraacht sind und 
man es sich sagt, dass aus offen daliegenden Griiaden gerade 
dem Stande des Geistlichen mit leichien Mitteln eine poetisehe 
Seite abzugewinnen ist, gegen welche freilich aber nicht selten 
die Wirklichkeit Protest einlegt und: leider den Aussprach Roous- 
sean’s: ii ‘est: trop difficile,. de penser noblement, quand oa ne 
pense que pour vivre — gerade anf den Stand der Geisilichen 
anwendbar macht. 24. 


[768] Ueber die Erziehung des Landvolks zar Sitt- 
-Kichkeit, Von Karl Bernh. Konig, Vi. der Wanderang 
zur Kirche, Halberstadt, Helm. 1840. XIV u. 109 8. 
- gr: 8 (12° Gr.) 

Auch a. d. Tit.: Gutachten ‘her Massigkeitsvereine auf dem 
Lanile, vow u, 8. W: 

In diesem eben-so0 wohl “gemeinten als geschriebenen Bich- 
lein gibt sich Erfahrang und Beobachtang und. ũberhaupt frische 
Anschauang’ des Lebens auf eine Weise kund, die ihm Freande 
aufhren wird. Mit Recht orklact sich der Vf. xundobet “gegen 
den befremdlich . gewihlten Awsdrock: Miissigkeits-Vereine, — 
(gerade als wenn in einer Armee Kinselne su einem ,,Verein fae 
‘Tapferkeit* zusammentreten wollten!) — die er in ihrer einsei- 


— 


‘ 
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tigen Richtang gegen den Branatweia auch mit der Staatever- 
fassang im Widerspruche findet, und begriindct seine Ansichi, 
dass Vereine gegen alles Branntweintrinken auf den Bacernstand 
nicht anwendbar seiep, webei sich von sellst verstehe, dass gegen 
alles Uebermaass in dieser ‘Bexiehung zu Felde 2u sziehen sei, 
doch nicht so, als eb es gar kein. andereg Laster gebe, als Trun- 


 kenheit. Bass zar Beférderong eines sittlichen Zuatandes unter 


dem Landvolke von ganz anderen Seiten her als durch die Missig- 
keitavereine gewickt werden miisee, wird auf das Ueberseugendste 
dargethan, pod in der Kisfihraog von Kinderbowahranstalten, ia 
der Beschaflang passeader Lectiira u. «. w. das Erspriessliche 
nachgewiesen.. Bei allen Vorschligen kommt dem Vi. seine ver- 
traute Bekanntschaft. mit dem Bagernstande, dic er in einem be- 
senderen Abschnitte (S, 43-72) dorlegt, su stattes, and hier hort 
manibn mit wabrem Vergniigen, wenn man auch mit alles, seinen 
Ansichten sich nicht einyerstandea wird erkliren kéanen. Dabin 


' gebdrt z. B. der von ihm heransgehobene Vortheil der Gemein- 


heitatheilungea und der daraug regaltirende Grundbesitz, da schoa ° 
jetzt die Krfabrung lebrt, dasa ‘beliebige Zereplitterung des Bodeng 
anfanglioh zwar Farsderang der Coitur bewirke, aber Veraemuny 
der Bewohner und das Aufhéren eines freien Banernstandes im 
Gefolge hat, woil der Bemitteltere durch Ankauf die Uebrigen sa 
seinen Lasticigern su machen weiss. , Die, ganze Sobrift abex 
jet so reich an -trefflichen Winkea, Rathschligen und Lehren fir 
Land-Prediger und Schaoilebrer, dass man ihnen die Lectiire der 
selben angelegenilichst empfeblen darf. . Be 
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[769} Die Lehre vom Erbrechen. Nach Erfahrungen 
und Versuchen von Dr. Jul. Budge 9 prakt. Arzte za’ Alten- 
kirchen am Westerwalde. Mit einer Vorrede von Dr. Fr. 
Nesse, Geh. Med. Rath u,.Prof. an d. Univ. su Bonn. Bonn, 
Henry u. Cohen. 1840. Xa. 240 8S. gr. 8. (un. 1 Thir. 
8 Gr.) : 

Es wirde als Anmaassung erscheinen, wollte Ref. glaaben, 


- dass nach dem Lobe, welthes ein Mana wie Dr. F. Nasse in 


der Vorrede diesem ausgezeichneten Werke ertheilt hat, das sei- 
nige noch zu Empfehlupg desselben erforderlich wage. Es mige 
ibua aber gestatiet sein, seine Bewunderung dariiber ausgaspre-, 
chem, dase ein mit Landpraxis beschiftigter Arat eiugs kleings. 
Stidichens, aus rejner Liebe fiir die Wissenschaft, eine so grosse 


Anzahl miihsamec Versuche (gegen 200 Vivisectionen) su Erfor- 
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schang eines clnsigen Phd§nomens mit einer Ausdaner und Be- 
harrlichkeit gemacht hat, welche nur einzeln bei Physiclogen 
vom Fache gefunden werden dirfin, Versache, deren Schwieriz— 
keit bloss nach eigner Anechanng und Usternehmung gehérig: 
_gewirdigt werden kann. —- Obechon die Lehre vem Erbre- 
chen seit Magendie’s ausgeserchneten Experimenton in der Haupt— 
sache aufgeklirt und festgestelit iat, se achien es doch dem Vf., 
als sei durch dieselben aicht jeder Zweifel erledigt, nicht jede 
Erscheinung erkifirt, auch manches aus ihnen gezogene Resaltat 
nicht nothwendig daher absuleiten, Er verfolgté die Umainde- 
rungen, die der Kérper wahrend des Brechacts (und ver dem- 
-selben) bei Menschen und Thieren erleidet, von ihrem ersten 
, Hntstehen an, und: gelangte derch -die griindlichete Beleachtang 
jedes einzelnen Panctes zu einer Kette von Sitsen, any denen 
. sich mit Leichtigkeit die Erklirung vieler dankeln Besiehungen 
und Erscheinangen herleiten liess. Ref. wird dem Vf. auf die- 
sem Wege folgen und sich der erwihnten. Puncte bediexen, um 
seinen Lesern in gebotener Kiirze die von demselben -eingeschia- 
- gene -Bahn za bezeichnen. . 1, Abschn. Der Mechanismes 
des Erbreehens, 1.Cap. Empfindusgen and Zastinde, welche 
dem Erbrechen vorangehen, ‘Ini normalen Lafteinsehtacken liegt 
der Protetyp des Aafstessens und Erbrechens; das Véréchlacken 
det ‘Lift beim Tinathmen ist keine primaire Erscbeiaung, sen- 
dernhingt mit der durch Confrnction des Zworcbfvlls bedingtes 
Zasammenschairong, Spannung des Magens, zusammen. Der 
Ekel soll (nach des Vfs., von Nusse bexweifelter Ansicht) darch 
den Jangeamen Zatritt der Luft aus dem Magen an die hintern 
Theile des Mundes and des Rachens erzeugt werden, Er iat 
eine Emptindung, welche Bewegungen veranlaset, die seerst an 
der Stelle der Empfindang éntstehen und sich vom Schluade ab- 
w&rts nach dem Magen verbreiten. Sein Sitz ist daher urepring- 
lich stets im Halse und nicht im Magen, wie man filsehlich 
Flaubio, auch dann, ‘wenn ein Brechmittel genommen worden 
* war. Die Empfindang im Magen ist eine andere, eigenthimliche 
und’ sitzt im Pylorustheile. Die Bewegungen (das Wiirgen) bil- 
den endlich das Hrbrerhen ducch gespannte Ausdehynung des 
Magens. Brechet glaubt durch seine Versuche (Brechen nach 
Durchschneidung der Speisershre) zu der Ueberzeugung gelangt 
zu sein, dass nicht die Continuitit des HAate, sondern die blosse 
Nervenverbindang das Erbrechen erzenge. ‘Der Vi fablt sich 
hierdurch aber nicht in seiner Ansicht widerlegt, da er nie leug- 
nen kann und wird, dass die Nervenverbindung tberall and auch 
hier die Bewegung dutch thre Correspondens mit den Ceniral- 
organes vermittele (S.. 16), dass also mach durchechnittenem 
Schluade, falls mur die Nerves, welche zu dem untern Stécke 
hingehen, in ihrer Verbindang mit dem Gehirne erhaken sind, 


t 


6 \ ¢ 
Medicina und Chirurgie. | 813 


recht gat Zusammensiehungen des letzfern nach Reisang der 
fauces entstehen kinnen. (Folgi Erkldrang der minder wesentlichea 
Erscheinangen yon dem Erbrechen.) 2. ‘Cap. Verhalten des Ma- 
gens und seiner Umgebung wihrend des Erbrechens. Magendie 
frischte suerst die alte und vergessene Lehre (Bayle’s,* Chirae’s 
und Duverney’s) auf, dass der Magen beim Erbrechen unthatig 
eei, doch sind die Folgerangen aus seinen Experimenten nur 
zum Theil richtig. Ein Brechmittel ist nie im Stande, Erbrechen 
hervorzebriogen, wenn der Magen nicht in der Bauchhbihle liegt; 
der Drack des Zwerchfells ond der Bauchmuskeln ist also darch- 
awe zom Erbrechen erforderlich. Der ‘Vf. bewirkte Erbrechen 
auch bei gesfineter Baachhéhie an Thieren durch theilweise Zu- 
sammencehnirung des Pyloras ond weist auch auf andere Weise 
nath, dass der Magen eine gewisse eigenthdmliche Thatigkeit 
- bei diesem Acte entfalte. Seme Schlussworte sind S. 42: Es 
gibt bei normaler Lage der Eingeweide kein Erbrechen, bei 
welehem Zwerchfell und Bauchmaskeln nicht thitigen Antheil 
nehmen und durch ihre Contractionen einen Druck auf den Ma- 
gem ansében; aber es gibt auch kein Erbrechen, in welchem 
der Mayes anthitig sich verhielte und nicht ia seiner Höhle sich 
wit cise gespanite Blase aufblihte and in seinem Pylorastheile 
sich contrahirte und Stossbeweguigen machte. Aber der Stoss 
des Pyloras and die Contractionen der Muskeln, obwohl sie sich 
im der Reget gegenseitig unterstitzen, kinnen sich auch ergin- 
zen, wemn gewisse Bedingungen die stirkere Bewegung des einen 
oder des andern begiinstigen. — Das Wesentliche des Brechaets 
von Seiten des Magens besteht darin, dass die straff ausgedehate 
Magenhihle darch Druck und Stoss der benachbarten Theile ge- 
nothigt wird, ihren Inhalt nach der Speiseréhre hin za entleeren 
und dass hierbei der Ausgang des Magens verschlossen sei. 
3. Cap. Zustand der Speiserdhre, des Schlundes und des Rachens 
wihrend des Erbrechens. . Die Einschnérung des ‘untern Theils 
des Oesophagus darch das Zwerchfell ist am stirksten bei dem 
Stoese, welchen der Mageninhalt von rechts nach links erhilt; 
hei der auf denselben folgenden Erschlaffang gelangt derselbe in 
die Speiserdhre, regt diese wieder zar Contraction an, und eo 
treibt eine Zusammenzichang nach der andern (wellenférmig) 
diese Substanzen mach oben. 4. Cap. Folgerungen, welche aus 
der Lehre vom Mechanismus des Erbrechens gezogen werden ~ 
kGmnen. Erbrechen kann bei grosser krankhafter Ausdehnung 
des Magens stattfinden; Stoffe, die im fandus des Magens (links) 
liegen, kinnen, trots mehrmaligen Brechens, unverdndert daselbst 
sarickbleiben; Erbrechen bei -Magenentziindang, cingeklemmten 
Bréchéen u. s. w., ist oft schmerzbaft, geht aber leicht von Stat- 
ten, weil bei gereiztem Zustande des Magens seine Bewegung 
rascher und lebhafter erfelgt; deshalb brechen Kinder Jeichter, 
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. als Erwachtene; das Erbrechen ist leichter bei vellem Mages, 
beim Liegen auf der rechten Seite a. 8s. w. — IL Absebn, 
‘ Vom Kinflusse der Nerven auf den: Act des Erbrechens. Alle 
’ krankhaften Erscheinusgen der Bewegung und Empfindang lassen 
sich im gesundes Zustande des Kérpers nachweisen, deshalb mass 
der Nerveneinfliss anf die natiirlichen Functionen.des Magens 
nachgewiesen werden, um daraus die Krankheiten, 20 erkldrea. 
1. Cap. Bewegung des Magens. 2. Cap. Abhingigkeit derselben 
vom Nervensystem. Der Magen erhilt seine Nerven bekanat- 
lich vom Vagus, Sympathicus, and dem Riickenmarke. Welche 
davon der Bewegung vorstehen, dariiber war. man bis. jetzt neck 
streitig. Der Vf. hat darch vielfach wiederholte und modificirte 
Versuche folgende Aufklirung erhalten: Weder der N. vagas, 
noch der N. sympathicus, noch die Ganglien des Uaterleibes 
fassen die. Ureache der Magenbewegung in sich, sie liegt im 
Rickenamarke. Von diesem Organe aus. kann man dureh Reizung 
auch den Magep reizen, seine Zerstérung hebt auch die Magen- 
bewegung auf, jede- st&rkere Bewegung des letsteren ist sogleich 
nach Durchschneidung desselben unméglich, es kang daber auch 
nicht mebr gebrochen werden, .wiewohl eine vermindeste. Bewe- 
guig lingere Zeit noch darũber hinans fortbestehen kana.. Da 
jedoch aus Jetzterem Grande es .wabrscheinlich .warde, dass der 
Sitz jener motorischen Kraft dem Riickenmarke asicht eigenthiim— 
lich sei, vielmebr derselbe in einem in der Schädelhöhle liegen- 
den Theile des Nervensystems zu suchen sei, go bemihte sich 
der Vf., diesen Centraltheil za entdecken, was ihm dean snletzt 
‘“darch viele méhsame Versuche gelang. Es wird dexselbe darch 
den rechten Sehhégel und den rechten. gestreiften Körper gubildet. 
3. Cap. Von der .Empfindung des, Magens und der Abhingigkeit 
derselben vom Nervensysteme. Der. Magen ist eines der om~ 
- .pfindlichsten Organe. Das Riickenmark bedingt die Bewegung 
desselben zunichst durch die sympath. Nervensweige, die Kas- 
pfindung wird darch den N. vagus zum Gebirne tibergetragen. 
4. Cap. Vom Einflusse der Nerven aaf Bewegung and Empfin- 
dung der Speiserdbre, des-Schlandes und der Rachentheile. Die 
Schmerzempfindung derselben ist gering. Die Bewegung des 
Oesophagus hingt vom Vagus ab. Das Wiirgen ist eine vom 
Gebhirn ans reflectirte Bewegung. Der: einzige Nerv, welcher 
_Ursache des Ekels ist, ist der N. glossopharyngeus. LL Ab- 
scho. Entstehung des Erbrechens. In diesem Abschn. beweist 
der Vf, die Wahrheit seiner Siitze aus den verschiedenen alige- 
meinen Veranlassungen und pathologischen Zustinden insbeson— 
dere, welche Erbrechen bedingen. 1. Cap. Erbrechen derch 
Stérangen in der Hemisphäre des grosgen Gehicns. Des Vie. 
Versuche bestitigen die friihern von Fleurens und Hartwig in 
Bezuy auf die Functionen dieser Hirnthejle vollkommen, Dem- 
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obngeachiet zeigten enthaeptete Thiere nech Jange Zeit deutlich 
Empfindang, sowohl von Schmerz als von Wollast, und will- 
kirliche Bewegung. Der Vf. kana -sich aber dadurch nicht zu 
der. Annabme einer eigenthimliches Kwpfindungskraft des Rücken- 
marks bestimmen lassen; die Ursache der Empfindang liegt ihm 
stets in dec Schddethéble und zwar in der Hemisphire des grossen 
Gehirns (auch nicht in der Medulla oblongata), wird von diesem 
dem Rickenmarke mitgetheilt uad kane sich, nach erfolter 
Trennung desselben vom Gehien, noch einige Zeit. in jenem ver- 
halten. (Gegen diese Ampicht,hat Nasse id der Vorrede Beden- 
ken erheben.) . Die Hemisphiren. befahigen zur Empfindang, ohne 
selbst. x0 empfinden; ebeuso ‘erregen sie die Bewegangsnerved 
aur Thitigkeit,.ohne selbst Bewegung zo veraniassen. Es folgt 
hieraef. eine Aufzdhlung der ftinetionellen uad materiellen Rei- 
zungen der Hemisphiren, welche Erbrechen verursachen: Schmerz, 
Gemiithsaffecte, Leidensehaften, scharfes Denken, Gebirnerschit- 
terang, ibermassiger Blgtverlust, Brechmittel (der Tartares 
emeticas wirkt keineswega. dixect auf den Magen, sondern, nach- 
dem er ins Blut ibergegangen, auf die Magennerven, sei es 
aaf deren Centralorgane.im Gehirne and Riickenmarke, oder’ aaf 
deren peripherische Enden, wahteeheinlicher. jedoch darch Bio- 
finss auf die erster¢n); Entziindang der Hemisphéren uad ikrot 
Halien, Himorrhagien, Gesehwülste, Erweicheag. Durch Vers 
gleighang einer yrossen- Anzabl fremder Beobachtangen gelangte 
der Vf. a2u- der Ueberaepgung, dass, wena auch nicht immer, 
doch meist, Erbrechea von einer Reizung der rechten Hemj- 
sphire ausgehe. 2. Cap. Krbrechen durch Krankheit der Seh- 
higel end gestreiften Kirper veranlassi. Die Versuche des Vfs. 
geben den Schlissel zu Erklfrumg der bisher noch problemat. 
Kotstehung des Ekels darth Kindrieke, welche mittelst der Per- 
ception durch das Gesicht zam Bewusstsein gelangen. J. Miiller 
hatte schon die Verbindang des N. sympathicus mit dem .Seb- 
nerven durch einzelnae Zweige (Tiedemann, Hirzel) fiir unzurei- 
chend zo Erklirang dieser so mnendiich häufig vorkommenden 
Erscheinusgen. anerkannt, und hierza die Nothwendigkeit eines 
Zosammenbanges der Unaterleibsnerven mit dem Gehirn ausge- 
sprochen, das ,,wie?“* jedoch nicht ermittelt. Aus dem friher 
Eewiahaten erxgibt sich von selbst als ganz natiirlich, dass, Rei- 
zung der Sebhiigel Reizung des Magens nach sich zichen miisso, 
dass Erbrechen leicht entsteht, wenn. der Gesichtssinn mementan 


: oder dauernd, functionell oder materiell leidet. So gehört Er- 


ew 2 


brechen bei tiefern Verletzangen des Magens zu den gewéhnolich- 
sten Erscheinengen, es erfelgt bei langem, anhaltendem Sehen 
auf einen Punet, bei schnellem Voribereilen der Objecte (Schwin- 
del), anhaliend gleichmissigen Bewegungen (Schankeln, Fabren), 
bei der bitzigen Gehirnhoblenwassersucht u. 9, w. 3. Cap. Er- 
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brecken bei Leiden des kieinen Gebirns. Dem Vf. gelang es 
nicht, hierven eine genigende Erklrang sa geben; er glaubt, 
dass das Erbrechen hier ner: auf mechanischem Wege erfolge. 
4, Cap. Erbrechen vem verlingerten und Ricken-Marke aus- 
gehend: Im Ganzen ist es bei Krankheiten des Rickenmarks 
eelten; haafger, wenn der obere Theil leidet, am häufigeten, 
wenn die Medulla oblongata ergriffen iet. Spinalirritation, Rhea- 
matismas; Sympathie swischen Uterus und Magen, den Nieren 
und dem Magen, hat ihren Grand im Riiekesmark und nicht 
im N. sympathicas; — Cholera und Kriebelkrankheit, 5. Cap. 
Erbrechen bei Leiden des Ganglion cardianum. 6. Cap. Er- 
brechen yom Magen selbst ausgehend. Die Bedingungen, unter 
‘welchen der Magen im gesunden Zustande die sum Erbrechen 
nothwendigen Bewegungen (Anfblabung, seltener Contraction der 
Cardia and des Pyloras) macht, geben von selbst die Hrkdirang 
des Erbrechens nach Reizangen der Schieimhaut des Magens, 
der Muskethaut und‘ des serésen Bauchfellibersugs, darch ver- 
achlackte fremde Kiérper, im Usebermaasse genossene Speisen, 
ehronische und organische Reize, chron. Entsiindung der Schieim- 
haut, Druck auf den Magen, acute Magen- und Darmentsiedung. 
7. Cap. Erbrechen ven den Rachestheilen ausgehend. (Das habi- 
tauelle Erbrechen der Siufer frth Morgens, durch. Schicimanhie- 
fang im Sehlande bedingt.) — Se wiren wir denn sum Schlusse 
‘ines Werkes gelangt, das sith reeht figlich mit der Beschrei- 
bung einer Katdeckangsreise in unbekanate Regionen verglei- 
ehen lisst. Hier, wie dort, im Gebiete der Wissenschaft, wie 
bei den schwer sugiinglichen Regionen uneres Erdbalis , erfelgt 
das Vordringen nur schrittweise; ein Forscher tritt in die Fuse~ 
fapfen des andern, Jeder niitzt die Erfahrungen seiner Vorgdeger ; 
hier und dort mischen sich Selbsttiuschungen und Vermuthungen 
_mit den Ergebnissen reiner Anschanung und nur die gleichen 
Resokate mehrerer, su verschiedenen Zeiten und von verschiede— 
‘men Forschern angestellter Beobachtangen vermigen einer neuen 
-Enideckang das Geprige der Echtheit und Glaabwiirdigkeit auf— 
sudriicken, So wird auch Das, was der Vf. aus seinen wohl 
schwerlich umzustossenden SAtzen in Bezug auf die tief ver- 
schieierten Geheimnisse der Funetionen der Centraltheile des 
Nervenlebens hier and da folgert, fraher oder spiiter Best&tigung 
erhalten oder verworfen werden. Ee komme aber, wie es wolle, 
in keinem Falle wird es den Werth dieses Werkes minders, und 
mit vollem Rechte bemerkt der Vorredner, dass ein an Unter— 
‘euchangen reiches Bach gewiss ein ausgezeichnetes genannt zu 
werden verdiene, wenn an ihm fast ner Acsstellangea ühor solche 
Gegenstinde zu machen seien, die vorsugeweiee daran erinnern, 
wie sclfwer es fir die experimentelle Forschang sei, ,,in irgend 
einer Sache abzuschliessen'. 49. 
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[770] Beschreibang einiger Fille von anomaler Com- 
munication der Herzvorhiéfe ond Bemerkungen aber anomale 
, Communication der beiden Herzhalften tberhaupt, deren Ent- 
stehung and deren Einfluss auf die Circalation von Dr. Alex, 
Ecker. Freiburg, Herder. 1839. VII u. 86 S. gr. 8. 
(12 Gr.) . , 


Die acht Fale, welche dieser akad. Habilitationsschrift za - 
Grunde legen, hat der Vf, wihrend seines Anufenthalts in Wien 
gesammelt; sie sind kurz erzAbit und dienen mebr daze, pas- 
sende Anknipfungspuncte fiir die anatomisch-pathologischen Be- 
trachtangen ũber Enistehung uad Wirkung dieser Abnormit&ten 
abzugeben. Nachdem der Ve die verschiedenen Ansichfen der 
Sehrifistelier iiber den Ursprang dieser Missbildangen (nament- 
lich in solchen Fallen, wo die charakteristischen Symptome erst 
in spiiern Jabren eintreten) einzeln aufgefihrt hat (angeborne 
Verkimmerong, safilliges Entstehen durch Raptar oder Ulcera- 
tios, Wiederéffoung des geschlossenen Foramen ovale), spricht 
er, durch Griinde unterstitzt, die Ueberzeagung aus, dass in 
keinem der bekannten Fille von anomaler Communication der - 
beiden Vorhöfe oder Kammern eine Entstehung durch spitere 
Rupter der Scheidewinde oder durch Perforation derselben, in 
Folge von Entziindungen und Ulceration wirklich nachgewiesen 
worden sei; wie ferner es zwar nicht anwabrscheinlich sei, dass 
bisweilen eine Wiederdffaung des schon geschlossenen Foramen 
evale darch Loslisung der Klappe von ibren Adhisionen und s0- 
fort ein Zurickdréngen derselben und allmalige Erweiterung der | 
Oeffnang stattfinden kinne; in den meisten Fallen aber nicht 
bloss das offene Foramen ovale, sondern auch der theilweise 
eder fast totale Mangel der Vorkammerscheidewand, sowie die 
Oeffamngen in der Kammerecheidewand als angeboren (Hem- . 
mungebildung) betrachtet werden miisse,. — Das Auftreten der 
krankhaften Symptome, welche diese Missbildung begleiten, zeigt 
-bekanntlich eine grosse Versehiedesheit; bisweilen treten sie 
schon mit der Geburt an den Tag, ein ander Mal bleibt dre 
Gesendheit viele Jahre lang ungestért; in einer 3. Reiho von 
Fillen bleibt das ganze Leben von jenen Krankheitszofillen un- 

tribt und nur mit dem Tode kommt die krankhafte Beschaffen-, 
Feit des Hersens sum Vorschein. Dieser Umstand beweist, dasm 
es nicht die Communication allein sein kann (denn diese ist in 
den verechiedensten Fallen sich gleich), welche einen störenden 
_ infigss avf die Circulation iberhaupt ausibt, sondern dass noch 
andere Umstinde hinsnkommen miissen, damit eine Stérung der- 
selben eintrete, Man findet in der That in allen Fallen, wo . 
krankhafte Symptome vorhanden waren, bedeutende Abnorinititen 
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des Herzens, der Lunge und der grossen Geſasse, welche da 
fehlten, wo die Gesnndheit bis zum Tode. ungetriht blieb Na- 
mentlich betreffen diese Desorganisationen hiiufiger die rechte 
Herzbalfte, wihrend dieselben Abnormititen, wenn keine anomale 
Commanigation vorbanden ist, geméiniglich auf der entgegen- 
ges¢tzten Vorkommen, ' Det Vf. zelgt''S. 65, wie ‘der Uebertritt 
des arteriellen Blates und das Wesen der Missbildang diberhaupt 
den Grund dieser. Erscheinang in sich,trage. Die blaue Farbang 
der einzelnen Kérperthéile endlich, sawie “die” ibrigen Symptome 
der Cyanose rihrén keineswégs von einer Vermischung des arte- 
riellen Bluis mit’ dem venidsen her;' es ‘unterscheiden’ sich viel- 
mehr. ‘alle diese Zeichen, welche atch ohne jene existirén kin- 
nen, ‘nicht’ ‘yon denen der ibrigen, érganischen, Herzkrankheiten ; 
die Communication an. und’ far’ sich ‘hat ‘gar keinen‘ oder nur 
einen höchst unbedeatenden Rinfluss auf did Circalatioh, vielmehr 
. egt .die Ursache jener Symptome ‘grésstentheils in dem Hinza- 
ireten solcher Nebenumstinde, welche den freien Lauf des Bla- 
tes .in den Venen hénimen, und da létatere in manthen Fallen 
schort bei der’ Geéburt vorhanden sind, in’ andern erst Spiter auf- 
treten, ‘sd erklfit’ ‘sich das Vorkemmen . dersetben, in so 
yerschiedenen, Lebensperioden ganz nalislich.§ — Als Zugahe x0 
djeser- schitzbaren Abbandlang thfissen wir 2weier Steindrack- 
fafeln erwihnen, welche die Abbildgngen von’ 2 Herzen enthalten, 
dem ‘éines (12 Tage alten Kindes’ mit fast ginzlichem Mangel des 
geptam atriorum und fötaler Un rdnang er grossen ‘ Pulsader- 
stiimme, und dem eines 19jahr. Tingling, ‘mit theiligeisem Man- 
gel derselben Scheidewand, einer ' doppelted Ocfang in dersel- 
ben und bedeulender Enge der Aorta. 49. 


1771) Monographie iiber dep "Tabak dessen ‘Rinwirkung 
auf den ménschl. Organismus, tind’ Heilkrifte in vefschiedenen 
krankhaften ,Zustinden. ine in Paris gekroate . Preisschrift Vor 
7 fad. Al, Szerlecks, y Dr. d. Med., Chirurg. a. . Gebartsh. 
Stuttgart, Ebner: u. Seabert,... 4840. iY u.. 128 8. 
gr. 8. (18 Gr.): boo by a nee wee 


' Der zu Mihlhausen, 4 im Elsass prakticirende VE: diéser Preis- 
schrift spricht sich im.Vorworte tadélnd gegen die eet mehr 
‘gunehmende Sacht aus, neue Heilmittel aufzisuthen, dis mit 
einer aaffallenden’ Vernathlissigung ‘alter: und bewahrte? Medica- 
mente Hand in Hand geht. Za den letzten rechnet er vorziig~ 
lich den Tabak, auf dessen grosse Wirksainkeit ihn die Ver- 
suche einiger neneren Aerzte (Fischer’s u. A.) aufmerksam ge- 
macht hatten, und die giinstigen. Resultate, welche eigne Ver- 
suche zur Folge hatten, munterten ihn auf, mit einer monogra— 
phischen Bearbeitung dieses Gégenstandes bei Gelegenheit emes 
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vom Bulletin de Thérapeutique 30 Paris im J. 1839 fir die 
beste therapeutigehe Abhandlung acsgesetsten Preises, als Mit- 
bewerber aufsutreten. Im 14. TPheile seiner Sobrift handelt der 
Vf. von den araneilichen Wirkungen des Tabaks im Allgemeizen. 
Kr beatreitet die von einigen .Sohriftstellern angenommenen rei— 
senden Wirkungen desselben, und zeigt, wie er sich in vieler 
Khinsicht den rein parcotischen Mitteln anschliesse. Er vermia- 
dert .secundair, in Folge seiner Einwirkang auf das Nerven- 
system, die Zahl der Pulsschlige, Ahnelt demnach (wie auch 
seine Heilkraftigkeit bei ‘Haemoptysis und Pneumonie beweist) 
der Digitalis und dem Tartarus emeticus in grossen Gaben, und 
seigt auch in Bezog auf seine diuretische Wirkung grosse Ana- 
logie mit dem ‘erstern der beiden genannten Mittel. Dagegen 
deprimirt er (unilnlich' der Digitalis) in mittlern oder etwas_ 
darken Gaben gleichteitig die Irritabilitat des Gefasssystenis und 
die Sensibilitat des Nerrensystems and ist daher besonders bei 
atarken, masculésen Individaen wirksam; er ist ein vorziigliches 
Mittel in Fallen, wo es sich daram handelt, die Lebensenergie 
ia ihren beiden Factoren kraftig herabzustinmen, wird aber vou 
schwachen Personen schlecht vertragen. In andern Krankheiten 
(spasmodischer Natur) stimmt die Wirkung des Tabaks sehr mit 
der dér Belladonna fiberein, doch lahmt und unterdrickt letztere 
' die: Nervensensibilit&t, indem sie aufregend auf das Gefisssystem — 
wirkt, erweitert die Pupillo, wabrend diese beim Gebranche des 

Tabaks sich zusammenzieht, In starken Gaben zeigt der Tabak 
auch grosse Aehnlichkeit mit dem Opium (bei Tetanas, nervésen © 
Schmerzen), wiewohl ihm die bekannten Nebenwirkungen dieses 
Mittels abgehen, In kleinen-and anhaliend gebrauchten Gaben 
wirkt er specifisch auf das kleine Gehirn und das Riickenmark, 
indem er die Nerventhatigkeit derselben erhéht, und &bnelt ia 
dieser Riicksicht der Nax vomica. Ob er wirklich als Gegengift 
gegen Arsemtk gelién kinne, ‘wie Emerson und Schulz be- . 
haapten, mass weiteren Erfahrungen zor Entscheidung überlas- 
sen bleiben. Nach. dieser allgemeinen Hinleitung zahit der VE. 
die eiizelnen Krankheitsformen auf, ‘in denen sich der Tabak 
hilfreteh erwiesen hat oder empfohlen worden ist. Viele dieser 
Empfehlangen stammen' aus der Zeit der Einfihrusg des Tabaks 
fo Kuropa, wo' er bekanntlich fir ein Universalmittel galt und 
eben 86 Angefeindet als tiber die Gebahr erhoben wurde; andere 
sehreiben sich ang Lindern her; -wo er als ein Volksheilmittel 
gilt, die weisten jedoch sind ‘mit besonderem Fleisse aus Schrif+ 
ten des- In- ‘and Auslandes zusammengetragen ‘und unter der 
gehérigen Kritk. mit den eignen Beobachtuigen des Verfassers 
(s. Cokica pictoram, Dysuria, Haemoptysie, Ischuria, Pollationes 
necturnae etc,) susammengestellt. worden. 49. 
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[772] Tascheabuch fiir pteussische Militir-Aerzte. 
Enthaltend. die bei Untersuchung der Waffenfibigkeit und Invali- 
ditit zu befolgenden Grands&tze und eine alphabet. Uebersicht 
der bei dem Unteranchangsgesch&ft in Betracht kommenden Krank- 
hejten und Abnormititen. Beard. sach den vom Hrs. Gen. 
Staabs-Arat der Armee, Dr. von Wiebel, -den Milit&r-Aerztem 
gegeb. Instruction vom 14, Jal. 1831 von 4. Schebert. 
Leipzig, Fort. 1840. VIII u. 132 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Der ausfihrliche Titel iberhebt uns einer, Anzeige des In- 
halts dieses Schriftchens, welches zam Handgebranche bei Re- 
cratenaushebungen bestimmt ist, Was die Einrichtung anlangt, 
so folgt im alpliabet. Verzeichnisse hinter jeder einzelnen Krank 
heit oder Abnormitét die fiir diese bestimmte Qualificationgstufe, 
der Brauchbarkeit zum Militairdienste; und in den Fallen, wo 
der untersuchende Arzt ausserdem noch besondere Riicksichten 
zo, nehmen hat, ist durch die Buchstaben a—p auf mebrere, 
dem alphabet. Verzeichnisse folgende, mit denselben Buchstabem 
versehene gesetzliche Bestimmusgen aufmerksam gemacht wardea, 
damit sie erforderlichen Falls der Arzt gleich nachschlagen kasm. 
" Bei den Krankheiten, welche nicht. seltea vorgeschiitst ader er- 
kiinstelt werden, ist darch ein * besondere Vorsicht bei der Un- 
tersuchung empfoblen. worden, 112. 


[773] Die rationelle Behandlung der Knochenbriche 
an den unteren Extremitaéten mittelst eines neuen hochst cinfachen 
Schienen-Schweb-Apparates. Durch Abbildd. u. Krankengeschich- 
ten praktiech erldutert von C.-G, Gtinther, Wondarst und 
Geburishelfer in Kayna. Grimma, Verlage~Comptoir. 1840. 
VIII u. 72 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Der hier beschriebene Apparat gewabrt hej seiner Kinfach- 
heit die fiir den Arzt und deo Krankem gleich grossea Vortheile, 
wdass er jede Art von Binde dberfliissig uad nichstdem jeden Aa. 
genblick und ohne Zeitverlust den kranken Gchenkel einer freien 
gorgfilugen Beobachtang zuginglich zu machen im Stande ist“, 
Nach einem geschichilichen Ueberblicke der verschiedesen Ver- 
bandapparate der Fracturen an den unteren’ Extremititen gikt der 
Vf. eine ausfiibrliche Beschreibung des ig Rede siehenden Ver- 
* fabrens, sodaan eine Vergleichung desselben mit andern Apparaten 


und suletst mehrere als Belege dijenende Krankengeschichten. . 


Angehingt sind Atteste yon Aeraten verschiedener Orte. Anch 
wird es sich der VE zum besonderen Vergniigen machen, gegen 
die nambaft gemachten [Bedingungen die Besorguag dea unter 
seiner Aufsicht gearbeiteten Apparates zu dbernehmen. 16. 


' 
i 
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Staatearsnoeoikuande. 


[774] Obergerichtirztliche Gutachten ther Nicht-tédt- 
liche und Tédtliche Verletzungen. Yom Medicinalrath 
Sander, der Heilkunde, Wundheilk. u. Geburtsh. Dr., Groas- 
herz. Bad. Med.-Referenten, bei Hofgericht u. Regier. des Mit- 
telrheinkreises u. s. w. Karlsruhe, (Holtzmann.) 1840. 
XII uo. 333 S. gr. 8. (2 Thir. 6 Gr.) 


Ref. darf wohl mit Bestimmtheit voraussetzen, dass denjevigen 
der Leser unsere Repertoriume, die sich vorziglich fiir Staatsarznei- 
Anade interersiren, die Obergutachten des Vfs., welche er seit eini- 
ger Zeit in den Zeitschriften von Henke und Schneider mitgetheilt 
hat, bekannt sind. Gleicherweise darf er sich wohl der Hoff- 
nung hingeben, dass dieselben durch die Griindlichkeit der Be- 
urtheilang und die klare Bindigkeit des Vortrags ebenso allge- 
mein angesprochen haben, als sie fiir ihn anziehend und beleh- 
rend erschienen. Diese Gatachten nun, mit einer grossen Mengo 
anderex (87) verbunden, gibt der Vf. in vorlieg. Bande systema- 
tisch zusammengestellt, nicht sowohl, am dadurch die gerich(s- 
&ratliche Casuistik.su bereichern, als vielmebr in der Absicht, 
mit denselben Belege fiir die Zweckmissigkeit einer neuen Kin- 
theilang der Kérperverletzungen. in gerichtsfrztlicher Hinsicht zu 
liefern,. ũber welche er sich in einer am 16. Sept. 1838 2a 
Freiburg bei einer Versammlang des badischen staatsirztlichen 
Vereins gebaltenen Rede ausfihrlich verbreitet hat. Wir finden 
Jetztere, als die Basis des Ganzen, den Gatachten als Einleitung 
vergedruckt. Der Vf. fand die Beatimmangen des badischen 
Strafedicts (§. 74 u. 72) in Betreff der Beurtheilung der Ver- 
letzungen zu korz und aligemein gefasst, den jetzigen Anforde- 
ragen an die Wissenschaft iiberhaupt nicht mehr entsprechend, 
und anderte die Begriffsbestimmungen der aufgestellien 3 Grade 
_der nicht-tédilichen und tédilichen Verletzungen auf folgende 

Weise ab: 1) Leichte Verletzangen, welche in gesetzlichem 
Siane ein polizeiliches Vergehen darstelleh, sind jene, 
deren sichere und vollkommene Heilung die Natur allein schon 
bewirken kann,. oder welche nur einer geringen Unterstiitzong 
der Naturheilkraft von Seite der Kunst bedirfen, um ohne 
_daunerndo Stérang irgend einer Kirperverrichtang sicher und voll- 
. kommen za heilen. 2) Schwere Verletzungen, welche in 
-, gesetzlichem Sinne die Verwundung darstellen, sind die, welche 
-_mothwendig Srztliche Hiilfe sa ihrer Heilung erfordern, weil 
. letstere sonst nar uavollkommen zu Stande kommen wiirde, und 
'. Leben oder fernere Gesundheit des Verletzten beeintrichtigt wer- 
- dem kénnte. Ref. muss sich gegen diesen Missbrauch des Aus- 

Repert. d. gto, deutech. Itt. XXIV. 4, * 21 
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dracks ,,Verwundang* erkl&ren, da nach dem allgemefnen Sprach- 


. gebrauch derselbe bekanntlich nar auf solehe Verletzungen an- 


gewendet wird, welche in gewaltsamer Trennung des organischen 
Zusammenbangs begriindet sind. Kopfbeulen und Augenen(ziia- 
dangen, welche der Vf. sp&terhin unter dieser Robrik aoffthrt, 
diirfen demnach nie und nimmermehr Wunden genamt werden. 
3) Lebenesgefahrliche Verletzungen, weiche im gesets- 
lichen Sinpe dio gefthrliche Verwondung darstellen, sind jene, 
wo wirkliehe Lebessgefabr vorhanden war, weil aes solcher 
Verletzung gleich anfinglich oder aus dem Verlauf der aus ihr 
unmiltelbar entsprangenen Krankheit nach f&rztlichem KErmessen 
sich herausstellte, dass die Wahracheinlichkeit des erfolgten To- 
des mit der der Lebenserhaltung auf gleicher Stufe stand; weil 
ferner eine solche Vertetzang an sich schen laut ärrtl. Erfahrang 
nahehin auf Wechselfiille fihrt, gegen welche die Kunst hiufig 
nichts vermag, und welche daher eingetretenen Falles, obgleich 
gliicklich beseitigt, dennoch die Fortdauer des Lebens in Frage 


_ gestelit hatten, — Anlangend die tédtlichen YVerletzungen, se 


7 


bedingt tédtlichen gezogen werden miiséen. — Wenden’ wir 


enthalt das bad. Strafedict noch die Bestimmuny der lethalitas 
per se. Mit Recht verwirft diese der Vf. und beschrankt sich 
auf die absolutd und bedingte Tédtlichkeit der Verletzungen, we- 
bei ér jedoch den Ausdruck ,,zufallig tédtlich als unpassend und 
den Begriff verwirrend erklärt. Dagegen fasst er die Verletean- 


“ gen, welche nicht die Ursache, sondern nur die Veranlas- 


sung des spiter erfolgten Todes abgegeben haben, unter: einer 
3. Classe zusammen, und bezeichnet dieselben mit dem Namen 
der gerichtl. nicht-tédtlichen. Es liegt jedoch hietin ein 
Widerspruch, abgesehen schon davon, dass eine nicht-dt- 
liche Verletzung keine Classe der tédtl. Verl. ausmachen kana. 
Was gerichtlich nicht tédtlich ist, ist es auch aussergerichtlich 
nicht und nur die falsche Ansicht eines Gerichtsarztes kann eine. 
Verletzung fiir eine t6dtliche erklfren, die nur durch das zefab-| 
lige Hinznkommen sch&dlicher, mit der Verletzung in keiner Be- 
ziehung stehender Kinfliisse, den Tod zur Folze gehabt hat. Ref. 
glaubt daher, dass die Aufstellang dieser neuen Classe kein 

dirfniss gewesen ist und der Vorschlag des Vfs. schwerlich Ki 
gang finden. wird, um so mehr, da hiermit der von Bardach an 
pfohlenen Advocatar der Gerichtsirzte, dér unser VE bier and 
auch zu haldigen schéint, Thor und Thir gedffnet werden wa 
Die 16 (8S. 75 — 138) aufgestellten' Beispiele kinnen nicht d 
dienen, die Sache za empfehlen, ‘da manche derselben wohl za 












uu den Gutachten selbst, so sehen wir, dass sie meist die 
en von Ranfhindela (Priigelschlage und Mésserstiche) bet 
en Grund der grossen Frequenz derartiger Verletzungen “fi 
der Vf. in dem Yolkschacakter, dem aufbransendea, durch 


a 
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figen Weingenass gendhrten heftigen Temperamente der lebens- 
lustigen Rheinlinder. ' Kinen Anhang bildea Untersuchosgen we- 
gen Kindestidtusg, demen der Vi., wig auch anderwiris, die rich- 
terlichen Urtheilo sammt. den Kntscheidaogegrioden im Aussuge 
beigegebem. hat. Nicht selten stéast man auch auf interessante 
Notisen, die gelegentlich als besondere Anmerkungen uater den 
Text gedrackt-sind, wio a. B. Bemerkungen iiber subjective 
Lichtestwickelung, tber die Seetionsresultate bei einem Geképf- 
tem, aber Zolassigkeit der Homéopathie in forensischer Hinsicht 
wu. s. w. — Das Acussere des Werks ist geschmaekvoll, bis. auf 
die nogliickliche Verzierung oder vielmebr Entetellung des Drucks 
durch eiagefiigte celessale Holzechnitt-Vignetten, deren Wahl und 
Asordnung dem Witse des Schrifisetsers mitaster wenig. Kbre 
machen. So prisentirt sich am Sphlusse einer achaudererregen- 
den Kindesmerdgeschiehte ein schalkhafter Amor, hinter des Vfe. 
-Rede ein rahender Hirsch, spiter cin Lindwarm on. ew. Auf 
ahnliche Weiee voeranstalten des Vis. sonst so correcten oud an- 
genchmen Vortrag cine Menge regelwidriger, eigenthiimlicher 
Werthildangen, Previnsialismen uad orthographische: Abuermiti- 
fen, x. B. Sennengrubp st. Schaesgrabe, vorwiafige Verletsung, 
Bakenzaho, Héker st. Hicker, Leichoneinschnit, lebengeffhriieh, 
anzeichhat, voreingenemmen, erhaltet, Gewirke, laidehaf und 
wirkhaft schidliche Kunsthilfe, Hirawesenheit, Rikmark o..5. w. 
" W 112, 


[775] Das Medicinalwesen des Grossherzogth. Hessen 
in seinen gesetal. Bestimmangen dargestellt von Fd. Aug. 
Mar. e Fr. eo Retgzen, Grossh. Hess. Geb. Med. Rathe, 
Provinzialarzte, o. 5. Prof. u. s, w. zu Giessen, 1. Bea. 
Darmstadt, Leske. 1840. XX u. 723 8. gr. 8. 
(2% Thi. 8 Gr.) | | 

Diese Sammlung, deren Herausgabe friher mancherlei Schwie- 
rigkeiten gemacht worden waren, kam endlich durch die thatige 
Unterstiitzang der Regierangsbehitden su Stands, naphdem im 
J. 1836 eine karse und nicht erschépfende ,,Sammlung der Ver- 

_ordpungen, welche sich ‘auf das: Medicinalwesen: und die dffentl. 
Dienstverhialtgisse der Sanitdtsbeamtem beziehen“ (Repert. Bd. XI. 
_Ne. 325.), ans Licht getreten war. Dem Vf., wolcher ap dieser 
Zeit die neuerrichtete Professur der medic. Polizei iiberhaupt und 
der hess. Medicinalyesetzeskunde insbesondere zugetheilt erhalten 
batée; warden sufolge cinds besemilern Rescripts an die Provinzial- 
comimissaire der 3,Provinzen, alle Qaellen geiffnet, deren er cu 
| seinem Unternehmen aur irgead hedirftig sein konate. Er apricht 
. sich aber: die Entstebung und Bestimmong’ des Werkes selbst 
: folgendermaatsen ‘aus: ,,Um dem Werke einen darchans amilichen 


” 
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Charakter za geben, sind die vollstindig .oder im Aussuge. mit- 
getheilten Vererdnangen, Verfiigungen, Instructionen, Stataten 
u. 8. Ww. Wértlich ‘trea abgedruckt. worden. . Indiyiduelles ven 
meiner Seite"ist daher im Werke nicht enthalten, als die Za- 
sammenstellang des Materials und die Hinweisuag’ auf vorhan- 
dene bezigliche- Bestimmuangen, ags welchen eine Richtschaur m 
‘FaHen entnommef werden kano, is. welchen fdr einen einzelnen 
Gegenstand keine besondern Vorschriften vorlicgen. Jede War-- 
digung der bestehenden ‘Vorschriften ,. sowie alles: Geschichthehe 
‘der FEntatehunrg derselben ist fern ‘gehalten, theils als dem all- 
gemeinen Zwecke- der Schrift: suwiderlanfend, theils om den 
Preis der Sammlong niehé unndthig zu erhöhen. Aus letzterer 
“Absicht'ist auch jedes Honorar.abgelehnt, and nur dem Yerleger 
maglichste: Wohlfeilheit, grosses Format und enger Drack xar 
Bedingung’ #emacht worden. — Die Sammlung coll verziiglich = 
-den Btingerthetstern, dann dem vom Staate mit dem Regie- 
rengsblatte versthenen Physicatspersonale, sowie den hohern Ad- 
ministrativbeatien als. unentbehrlicher Rathgeber dienen. Der 
4. Band: umfasst zunichst die aligemeine. Medicisalorganisaton, 
sodann. die’ Polizei des Medicisatpersonals, des Medicinaluater— 
richte, der’ Moedicitialbeartheitung und dec Medicinalkesten; der 
sweite-Wnd ‘letzte wird die eigentliche ‘Gesundheitspflege. (Gesand- 
heiteséhzungs- und. Geoandheitsherstellangspolize)) nebst der 
Medivinalstrafpolizei enthalten. Durch die Aufoahme aller und 
jeder Verordnang u. s. w., die mit dem Medicinalwesen nur im 
einiger Bexiehung steht, selbst’ alterer und solcher, die. nur durch 
_-angenblickliches Bedürfniss hervorgerafen warden, ist des Werk 
sn einem ‘angehenren Umfange. angewachsen.. Ear demheqsechen 
Beamteten mes. diess von Werth sein; der Auslinder aber, der 
sich. ein Bild.von dem grossherz, hess. Medicinalwesen verschaf- 
en will, wird diess viel bequemer aus der obén erwihnten, 
ibersichilicher gehaltenen Sammlung vom ‘J. 1836: bewirken. 


(776}' Der ‘Kindermord , die Tédtung Erwachsener, der 
Selbstthord und: die ‘Todedstrafen vom neuen Standpankte einer 
hohern ‘Physiologie aus beleuchtet, Fir Gegetzgeber, Rechtsge- 
Jehrte ,*' Natarforscher und denkende Gebildete dargestellt von 
Dr. A. Klencke, vorm. K. P. Milit&rarzte u. s. v. i 
zig, Kollmann. 1840. IV u. 111 S. gr. 8. (12 Gr.) 

Ref.,:der von des Vfs, frilhern Schriften keine gelesen hatte, 
muss bekennen, dass es ihm erst allmalig gelang, sich an die der 
jhthern’ Physiologie cigehthiimliche,. gesuchte Redeweiee bea 
Dorchlesung dieser“ Abhandiang zu gowohnen,: etwa wie der 
Menseh erst mach und mach lerat; im Dankela die 


s 
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zu _unterscheiden oder in einer schwilen Atmesphire frei 20 
athmen. Der Yi. bexweckt, eine rein physiologische Darstellung 
derjenigen Natarseite dee Menschen sa geben, welche im pein- 
lichen Rechte unmitiélbar apgetastet uad in mannichfaltigen For- 
men modificirt wird, im Aligemeinen also seine in 3 friherm 
Werken („Ratwurf eines neagn, naturpbilos. Systems der Heil- 
kande‘‘; ,,Ueb. Daimonenglauben u. Geister’ uad ,,Eotwarf einer 
Lebre vom Sterben in der Natur s. vom Tode d. Menschen“) 
entwickelien Ansichten aof die Rechtspflege anzawenden. Ka ist 
ihm aber die Idee der menachi. Persdnlichkeit allein das Wesen, 
welches von den Formen des Staates beriihrt pnd bestimmt werdea 
darf, und- die verachiedenen Stofen der Entwickelang des Men- 
schen geben die Grade ab, mach denen die Tödtung eines mensch- 


lichen Wesens beurtheilt und bestraft werden muss. Vor Allem | 


wuss der Unterschied des Menschen in ein Wesen der Gattung 
und ein: Wesen der Menschheit (ein anreifee aud ein reifes 
Menschwesen im Absicht aof Unendlichkeit) festgehalten werden. 
Das Leben des Menschen Aussert sich in 3 Zustinden, 1) in 
dem urbildlicbhen Sein und dem daraas sich entwickeladen Insich- 
befangenecin (Ki- und Fotalmensch). 2) In dem zum Weltbe- 
wasstecin erwachenden Sein (Luft- und Lichtmensch als Kind). 
3) In dem zum Selbsterkennen gelangten Seia (der gereifie Lult- 
nad Lachtmensch mit dem spiritucllen Fotalleben); diesen 3 ir- 
dischen Perioden reiht sich der 4., darch den 3, vorbereitete 
Zostand an: die Reife dee spiritaellen Fitalmenschen und degsen 
Gebart zum Selbstleben (Ted and. Jenseits), Den beiden ersten 
gehort die Individualitét der Menschengattung (Menschlichkeit) 
an, in der 3. hat sich daa Jodividaum lesgerangen aus dem 
Gattungewesen und ist Meénachheitpersénlichkeit gewordes. Durch 
den Uebergasg aus dem 3. in.das 4. Stadium wird der Begriil 
des normalen Todes festgestellt; jeder Tod, den der Mensch 
paseiv stiecbt, bevor die organische Reife vollendet ist, ist ein 


abnormer, der ,,fiir die Unsterbliehkeit sehr gefahrlich werden - 


kann“. Von letzterm ist nur der gewaltsame (nicht der patho- 
logische) hier za betrachten. Nach des Vfs, Ansicht ist die 
Todtung eines Kindes das grésste Verbrechen, weil ,,die Un- 
sterblichkeit gefthrdet wird‘, das Geechlechtswesea als eine „uu- 
hewusste Idee in die Gottheit suriicksinkt, ohne irgend ein per- 
sénliches Moment und vidlleicht erst spiler einmal ein selbst- 
bewusstes Wesen gu werden“, Kindesmord wird eia doppelt 
schneres Verbrechen, wenn er durch die Matter begangen wird, 
indem er als partieller Selbstmord der Letztern su betrachten iét, 
Aehbulich ist der’ Frachtmord eid Verbrechen an der Menscbheit. 
Iyer Mord eines Erwachsenen (S. 67) ist eine bei weitem ge- 
fahrlosere verbreekerische -Handlang ;- dena -die Unsterblichkeit 


a“ 


ist. gesichert..' Yam physieleg.. Standpanctp. aus betrachtvt mass - 
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die Tadiung eines Erwackgenen in " Bezug auf Menschheitazswecke 
immer gravirter erscheinen , je jainger der Mensch ist. — Der 
Selbstmord bleibt in jeder Bezichung angesehen eine pathelogische 
Erscheinung, da selbst der philesophische Selbstmorder ein gei- 


_ stig Kranker ist. Interessant ist, wie der Vf. die verschiedenen 


Triebe zum Selbstmord (und semit webl auch die Wahl der 
verschiedenen Todesarten, Ref.) aus dem Hiniberreichen der un- 
bewussten, organiscien Sphiren in ‘das Bewusstsem (S. 85 ££) 
erkliirt. — Bei der Frage tiber die Rechtmissigkeit der. Todes- 
strafe (welche der Vf. im Ganzén. nicht bestreitet) bemiht sich 
derselbe, nachzuweisen, dass die Absicht, welche die Justiz bem 
Verhingen derselben verfolge, auch daderch erreicht werdes 
kénne, wenn man auch den Tod nicht selbst eintreten lasse, 


- sondern den Verbrecher blose durch die Todesangst ‘bestrafe, 
Damit aber der Zweck nicht verfehlt werde, indem, wenn diess 


einmal bekannt ware, sich Niemand mehr vor dem nie erfolgen- 
den Todesstreiche furchten wiirde, so diirfe eigentlich nie Be- 
gnadigung eintreten, der Verbrecher miisse in einem besondern 
Institute streng verwabrt werden und stets. das. Schwert über 
sich wissen; bessere er sich nicht, sq habe er immer noch die 


. Vollziehang des Urtheils su erwarten; dann and wann kénne 


man auch einen recht hart gesottenencSdnder wirklich amver- 
sehens ahthun, damit ‘auch diese: Strafe nicht an Kraft verliere 
und die Furcht ver derselben eznschlafe, Ausser dieser ,,idecilen 
Hinrichtang im Gemiithe des Verbrechers‘*, wodarch eine Wie- 
dervergeltung durch das Gesets erretcht wird, riith der Vf. anch 
die Theorie der Abechreckung, welche. in der Todesstrafe liegt, 


- g@uf gleiche ideelle Weise auszefahren, Wir lassen diesem Vor- 


sthiag jedoch unberihrt, da wir gewies durch das bisher Mit- 
getheilte des Vfs. Arbeit sattsam charakterisirt. haben. Ob diese 
Anzeige mit Recht den Platz unter der Rubrik ,,Staatsarsneikunde* 


! 
, 


eihnetiime? Wir glauben es selbst nicht ganz, meinen aber, dase — 


sich Manehes zor Hutschuldiguag. djeser Anordoung anfahren lasse, 
112, 
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[777] Homert Odyssea. Mit erklarenden Anmerkungen von 
Gh. C. Crustus, Subrecter am Lyceam 2a Hawnever. 
5. u. 6. Heft, 17—24. Gesang nebst der — 
machie. Hannover, Hahn. 1839. 115 u. 1288. gr. 8. 
qd 6 Gr. 

[Vel. Repert. Bd. XVIII. No. 2005.) . 


. Mit dem 6. Hefte ist nun die vollstiadige Ausgabe der Odysece | 
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geschlossen und als Anhang noch die Batrachomyomachie hinzu- 


gefagt, die fiir den Schulgebraueh auch besenders abgedrackt 
worden ist. Der Hr. Heranag. ist seinen Anfangs aufgestellien 


| GrundeStzen in der Erklärung so tren geblieben, dass das eine 


Heft in dieser Beziehung ebem so ihalich ist als ein Ei dem an- 
deren. Die von ans friher angeregten Ausstellangen miissen da- 
, her anch diessmal wieder ausgesprochen werden, Abermals finden 
sich zu viele Erlduterangen, die der Lernende ans jedem auch 
aur miltelmassigen Griechiseh-Dentachen Warterbache, und zwar 
recht eigentlich aus diesem holen kann und soll, wie XXI, 28. 
„oxcrMocç, der Frevler, Grausame,‘ 30, ,,xgategwruyac, stark- 
hufig“ g. s. w.; ferner eine grosse Anzahl von epischen Formen, 
die dem Anfaoger ans: der Grammatik bekannt sein miissen, wie 
gleich darauf V. 33. ,,xdAdene d.i. xatélene.“ Auf solehe Weise 
wird der Bequemlichkeit und Trigheit des Schiilers Vorschub ge- 
leistet, und wir sind iiberzeugt, dass jeder verstindige Schulmana 
- dieses Verfahren missbilligen wird. Dessgleichen ist Hr. Cr. mit 
allen den Bemerkungen za freigebig gewesen, die sich auf Ent- 
wickelang des Sinues aus dem Zusammenhange beziehen. Der 
jange Leser selbst wird bei einiger Aufmerksamkeit die meisten 
derselben als enthebrlich fifden. Endlich glauben wir ein grosses 
Schwanken, wenigsiens darchaus keine feste Norm in Aufzihlunag 
der verschiedenen Lesarten bemerkt zu habeo. Nach unserm Da- 
fiirbalien sollten die Lesarten angefiibrt werden, die zac Scbir- 
fang des Urtheils vorziiglich geeignet sind oder als Abweichun- 
gen in den gamgharsten Ausgaben vorkommen. Dadurch wiirde 
fir den Gebrauch viel gewonnen werden. Mage der übrigens 
verdienstvolle Hr. Herausg. die angeszeigten -Mangel bei einer 
2. Aufl, méglichst za beseitigen syqhen, und Dasjenige, was den 
Schiller frommt, tiichtig ip’s Apge fassen ond gewissenhaft su 
Herzen nehmen. — Die Augstattuag ist gut. G4. 


{778] Homer Dias. Mit erkl&renden Anmerkungen von 
G. Chr. Crsstus, Subreetor am-Lyveusi in Hannover. 1. Helt. 
1—4. Gesang.: Hanzover, Hahn. 1840. 152 8... grt. 8. 
(8 ’ Gr ) 

‘Hr. Cr., aufgemantert durch die ginatign Auſnahme, die seine 
Bearbeitang der Qdyasco gefunden hat, Jasst hier nach einem kar~ 
zen Zwischenraome das 1. Heft der Ilias, auf ahnliche Weise 
behandelt, Vom Stapel laufen. Mancher wird vielleicht gegen 
diése Geschifigkeit ‘misstrauisch werden; doch kénnen wir zu 
waserer Freade und zor Berahigung Anderer versichern, dass 
derselbe Fleiss aud dasselbe Streben, etwas Guges zp hiefers, 
auch jo dieser neven Folge nicht, an: -verkemnen, ist, ., Vorauege- 
schickt ist S. 5e—7 der Inbalt der dlliade, S. 711 der Gang 


\ 


| ore J 


4 
| 
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der Erzthlang nach den einzelnen Gesingen und angehingt S. 11 ff. 
eine allerdings sehr karze Nachweisung der Literatur. In den 
Anmerkungen steflte sich der Hr. Herausg,, wie in der Odyssee, 
die Anfgabe, aus Dem, was namentlich Clarke, Heyne, Kippen, 
Voss, Wolf, Spitener, Bothe u. A. fiir die Erklfrung gethan 
haben, das ‘Wichtizste and fir den Zweck der Schale Brauchbare 
aussuheben, Und allerdings kann diesc Auswahl im Allgemeinen 
nicht gemissbilligt werden, obgleich wir wiederum bekennen missen, 
dass der Herausg. h&ufig sich zu tief gehalten hat, zumal da 
die Ilias regelmissig in den obersten Classen gelesen wird, uad 
die, wenn auch nur partielle Lectiire der Odyssee vorausgesetzt 
werden muss. Se wird gleich von vorn herein V. 2. gelehrt: 
„voiſæ, tausendfache, unziblige; dagegen pvgra, zehntausend**, 
Warum ist denn nicht lieber auf Buttmann’s Schulgrammatik 
§. 70. Anm. *) verwiesen, damit sich der Schiler wenigstens 
schiime, das dort Gelernte schon wieder vergessen sa haben ? 
Fand Hr. Cr. fiir nothwendig, etwas za erkliren, so musete er 
aof das bei Virgil u. A. ahnlich gebrauchte latein. mille oder 
sexcenti hinweisen. Gleich darauf ist tiber die Form “41d: ge- 
sprochén und die bekannte Parallelstelle aus Virgil's Aen. II. 398 
beigebracht, allein ber den Gebrauch des Dativ's nach xgoidnrecy 
finden wir nichts. Ueberhaupt wiinschen wir, dass Hr. Cr. in 
Zukunft bei alley Erklfrangen, die die Syntax betreffen, weit 
Sfter auf die Grammatik und somit auf den eigentlichen Grand 
suriickkommen midge, wihrend er blosse Uebersetzungen oder flache 
Erklarapgen gibt. Jede Seite bietet Belege dar. Ungesucht 
schlagen wir S. 65 auf. Da heisst es: ,ovx ayaSdv nodvxor- 
gavin, wie Virg. cl. IT. 80. triste lupus stabulis“. Damit wird 
nichts gewonnen; denn der Tertianer kennt gewiss das angezo- 
gene Beispiel, und wem der syntaktische Fall selbst noch unbe- 
kannt sein sollte (was allerdings sehr schlimm wre), fir den 
wird ein Hinzeigen anf Buttmann §. 129, 6. and Zampt §. 368 
eine sichere Hilfe in der Noth gew&hren. Doth wir brechen ab 
und mégen uneer Urtheil Keinem aufdringen, da der Geschmack 
sehe verschieden ist und Mancher die dargebotene Speise nicht 
leicht und verdaulich genug erhalten kann. 





[779] Platonis opera omnia. Recensuit, prolegomenis et 
commentariis illustravit Godofr. Stallbawn. Vol: Ti. 
Sect. J. Continens Gorgiam. dit. sec, multis partibus aucta 
et emend, - Gothae, Hennings: 1840. . 323 S. gr. 8. 
(20 Gr.) a. 

Auch a. d. T.: Bibliotheca: Graeca viror.: doct.' opera re— 
cognita et commentariis instritcta cur. Fr. Jacobs et V. C F 
Rost. B. Seripter. orat. pedestris Vol. XII. Sect, I. 


— ——— 
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Diese zweite Ausgabe des Gorgias ist so bedeutend veria- 
dert und hat eine so reiche Masse von Zusitzen erhalten, dass 
sie aly eine neve Bearbeitang dieses Dialogs betrachtet werden 
‘muss. In den gehaltreichen, in dieser neuen Gestalt vielfach 
erweiterten Prolegomenis wird zuvérderst der Ideengang S.7—32 
volistindig. entwickelt. Hierauf folgt S. 32 —39 eine scharfsia~ 
mige Auwseinandersetzung tiber das Verhiltniss der ciazelnen Theile 
des Gesprichs zum Ganzen, woran sich von selbet die Frage 
reibt, welchen Zweck Plato dabei im Auge gehabt, In Besug 
aof letzteren verweisen wir den Leser auf das vom Hra. Her- 
ausg. selbst S. 38 Aufgestellte, um nicht durch eine kurze Re- 
lation die vollstindige beweisfibrang zu heeintriichtigen. Ueber 
die Zeit der Abfassang des Gespraches herrschen zwei abwei- 
ehende Meinungen, Boeckh, dessen Ansicht Andere theijlen, wie 
Sybrand und Végelin, nimmt das 2. Jahr der 88. Olymp. an, 
Ast bingegen und Schleiermacher entscheiden sich fiir das 4. Jabr 
der 93. Olymp. Letzterer Bestimmang ist Hr. Prof. St. gefolgt 
und hat dieselbe S. 41—45 darch eine Stelle im Gorg. selbst, 
S. 473. E. St, sowie durch andere Griinde unterstiitzt, die wdbl 
nicht leicht zu widerlegen sind. Ebenso findet sich im Commen- 
tar selbst keine Seite ohne wesentliche Zasdtze und Verbesse- 
rangen, die aber simmtlich als Ergebniss eigener Vorschuag: 
erscheinen; nor selten ging der Vf. auf Mittheilung oder Wider- 
legung Dessen ein, was in neuester Zeit iiber den Gorgias ge- 
schrieben worden ist, und sagt selbst S. 47 in Besug daranf:. 
„Ex his, quae vera viderentur, suis locis memoravi: quae nom 
placerent, silentio transmisi. Neque enim id agebamus, ut co~ 
piose contra disputaremus.“ — Druck und Papier aind gut: 61. 


[780] Platonis Sophista. Recensuit, prolegemenis et com- 
mentariis illustravit Godofr. Stallbaum. Gothae, Hen- 
nings. 1840. 242 S. gr. 8. (21 Gr.) 


Auch u. d. T.: ‘Platonis Opera omnia. Recensuit et com- 
ment. instraxit G. Stallbaum.. Vol. VIL. Sect. I. 


Vom Sophistes besassen wir bis auf gegenwirtige Bearbei- 
tung nur zwei besondere Ausgaben, n&imlich von Fischer (Leip- 
zig 1774) und von Heindorf (Berl. 1810). Beide Gelehrte gaben 
eine fir ihre Zeit brauchbare grammatische Erklarang, entwickelten 
aber weder die Platonischen Ideen, noch vermochten sie eine 
sichere Basis des Textes zn geben. Eine in allen diesen Be- 
ziehungen ausgezeichnete’ Arbeit verdanken wir nun Hrn. Pref. 
Stallbaam. Wir wenden uns auerst za den Prolegomenen, In 
deriselben wird S. '7—13 das Verhiltoiss des Sophistes zam 
Thenetetus grindlich nachgewiesen; hierauf folgt S. 13 —31 
eine sehr genane und vollstindige Angabe des Inhalis, woraus 
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man ersielit, dass der ganze Dialog in zwei Theile zerfaik: 


„quaeritur enim, lesen wir S. 31, de indole ac natura sophistae; 
quaeritur item de Kleaticorum et Megaricorum doetrina.“ Ueber 
das gemeinschafiliche Band beider Theile, iiber die. lteren phi- 
fosophischen Systeme im Sophistes, besonders iiber dia Lehre 
der Eleatiker und Megariker, sowie iiber das Sein und Nicht- 
sein des Parmenides wird dann weiterhin S. 31—45 gehandell, 
Der Schluss endlich, S, 45—55, beleachtet den sehwierigstes 
hierher gehérigen Punct, Sekrates fragt nimlich im Ringange 
des Gespraches den. Hleatischen Fremdling, der dann das Wort 
fibrt: „Macht man anch bei euch diesen Unterschied zwigchea 
Sephist, Politiker and Philosoph? Hiermit ist der Grund zu 
drei Abhandlungen gelegt, wovon wir zwei, den Sephisten und 
Politiker, unter Platon’s Schriften finden. ,,Sed gravior hie 


exeritar quaestio, fihrt Hr. Prof. St. fort, num Plato postea - 


' temporis etiam Philosophi ejas speciem et imaginem adum- 
braverit, queth in hoc ipso libro a Sophista distingei secernique 
veluit.© Dass diese Plate gewollt, lässt sich aos eiaer Stelle 
des Politicus siemlich sicher nachweisen (S. 257 A. St.), aber 
es eaisteht nun eben die Frage: ob Plato ũberhaupt diesen Ver- 
satz ausgefiihrt, oder ob vielleicht in einer der. vorhandenes 
Schriften diess wirklich geschehen sei. Der Hr. Herausg. ent- 
echeidet sich fiir letztere Annahme und erkennt den Parmenides 
dafiir an: ,,lta igitar nihil esse apparet, quod ullo modo impe- 
diat, quominas Platonem philosophi imaginem, quam in Sophista 
et Politice promiserat, in libro Parmenidis nomine inscripto de- 
nique: perfecisae existimemas; imo multa sunt, quae hase ejus 
faiese .ratiomem graviesime suadeant.“ Mit diesen Worten ist 
zugleich die scharfsinnige und gelehrte Untersuchung geschlossen, 
Fir: die Kritdedinden wir ausser anderen bekannten HiNsmitieln 
auoh die Legarten dreier Handgchyifien benutzt, die Bast mit 
seltener Genauigkeit frither verglichen, eines Cod. Vaticanus und 
eweier Codd. Veneti. Die hieraus mitgetheilten Abweichangen 
liefern abermals den Beweis, wie wenig Vertranea man den 
Collationen Imm.-: Bekker’s, der dieselben Handschrifien benutst 
xg haben vorgibt, schenken kénne. Was die Erklirung des 
Textes betrifft, so braucht kaum erwihnt zu werden, dass die- 
sclbe nicht auf blosse Wörter und Redensarten oder gramma- 
tieche Hinzelheiten sich erstreckt, sondern den Platonischen 
Sprachgebrauch vollstandig darlegt, den Zusammenhang, wo 
derselbe nicht so leicht zu erkennen, nachweist und die histori- 
schen Besichangen ins Licht setzt. Ein Index Graecus und La- 
tinus uber die ia den Prolegomenen und Anmerkungen behandel- 
ten Warter und Sachey ist S. 235— 242 hinzagefigt, — Die 
Ausstatieng von Seiten des Verlegers ist lobenswerth. » 61. 
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sive Lexicon, que omnia vorabula Graeca, quae aped prae- 
stantissimos peetas inde ab antiquissimig temporibus usque ad 
Ptolemaei Philadelphi aetatem oceerrant, adjanctis epithetis et 
synonymis additisque formulis poeticis explicantar atque ompium 
syilabaram ratio indicator, in Germania edidit et emendavit 
C.F. G. Stedhof, Gymouas, Auric. Rect. Vol. J. A—K. 
Gottingae, Dieterich, 1839, X u. 360 S. gr. 8. 
(2. Thir.) | 


Ueber die n&here Einrichtung dieses suerst su Londen im 
J. 1832 erschienenen und von Hrs. Siedhiof auf deutschen Boden 
verpflansten Werkes haben wir bei der Anzeige des 1. Heftes 
in diesem Repertoriam gesprochen und verweisen desshalb den 
Leser, der diese nene Bearbeitnng kenmnen su lernen winscht, 
dorthin zuriick. Ohne anf die Frage weiter einzugehen, ob über- 
haupt em solcher Abdruck fir ons nothwendig geweésen sei, da 
sowohl Herausgeber als Verleger mit dem enormen Preise der 
Originalausgabe sich leicht entschuldigen kéunen, wollen wir 
vielmehr zwei M&ngel hervorheben, die der neue Herausg. im 
Vertanf der Arbeit faglich hatte abstellen sollen. Die Bedentun- 
gen der griechischen Warter sind aftmlich so ungeniigend ange- 
geben und ‘meist in einem so echlechten Latein verfasst, dass ein 
ginzlicker Wegfall derselben ohne irgend eine Beeintrachtigung 
der Brauchbarkeit .eintreten konnte, Sodann sind die Kurzen 
wnmrittelbar über den .Sylben verzeichnet, so daes der Accent 
sehr hiufig mit dem Zeichen der Quantitat in Conftict kommét 
. wud ersterer dann hat weichen missen. Dadarch ist nicht nar 
ein fatales. Deficit fir das Auge ‘entstanden, sondern dem Scbéler 
auch die Miglichkeit gegeben, Vertansehungen vorzanehmen. . 
Diesem Uebelstande war Jeicht abzuhelfen, wens Hr. 8., wie 
Passow and andere Lexikographen sebr richtig gethan habea, die 
Beꝛeichnung der Quantitat hintor jedem Werte folgen liess, alse 
nicht eiloyws seichnete, sondern evidywe (—Vv—) oder wenig- 
stens (\), da die von Natur oder darch Position Jangen Sylbon 
unbezeichnet geblieben sind, wogegen sich weiter nichts’ einwen- 
den lasst. Der Raam fir’ diese Erweiterung wiirde hinlanglich 
gewonnen worden sein, wenn Hr. S. die oben gerégten, gans 
anniitsen Jateinischen Bedentangen bitte cassiren wollen. Schliess- 
lich wiinschen wir, dass Hr. S. in Zukunft aussér den prosodi- 
echen und metrischen Schriften-von Spitmer und Hermann gans 
besonders anch die Ausgaben der griechischen Dichter ven Lets- 
terem und von Elmsley, Porsen a. A. mehr zu Rathe sichen 
mige. — Drack und Papier sind gut. — 61. 


[782] Die ‘Winsonsabat der Lateinischen Grammatik 





~ 
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- dargestellt-von Dr. G@. F. Muhimann. 1. Abthh, nebst 
einem Vorworte iiber das Verhiiltniss der Philologie zur Philoso- . 
phie, Geschichte, Gegenwart und Padagogik. Leipzig, Scha-. 


mann. 1839, XIII u. 104 S. gr. 8. (15 Gr.) 


‘Nar mit ‘Mihe, und, wir wollen es offen gestehen, mit 
’ Widerwillen haben wir uns durch diese Wissenschaft der lateini- 
schen Grammatik durchgearbeitet. Der Vf. ist sich des Gegen- 
standes; dén er behandelt, nicht klar bewusst, er beherrscht 


denselben nicht, sondern ldsst sich von ihm beherrschen, daher , 


Gbevall ein unstites Umhertreiben in Gedanken und. Voretellangen, 
kein Anfang, kein Ende, noch weniger ein bestimmtes Resultat 
wabrzunehmen ist, In einem Vorworte (S. 1—30) wird über 
die Philosophie im Verhbiltnisse sar Philologie Manches gespro- 
chen und S. 15 ff. werden sogar die Gegenstinde angegeben, 
die den Cursus eines Gymnasioms. ausmachen sollen. Da aber 
Hr. Dr. M. die Hochschule unlangst erst verlassen hat, so diirfte 
ihm in einem Puaete, der nar mit roifer Ueberlegung und Er-. 
fahrung in Betraeht en ziehen ist, kaam: ein’ Urtheil. zustehen. 
Ohne jedoch diesen gaigemeinten Rath iibel deuten au wollen, 


_ gehen wir aaf die Sache selbst über. Um der Darstellang. des Vſs. 


keinen Hintrag zu than, fiihren wir seine eigenen Worte an: 
»Die Fundamente, auf denen ‘die Sprache im speqellen Sinne 
beruht, sind der Mensch, ihm .gegeniiber ein anderer, and das 
Etwas, woraaf sich das Gesprochene bezieht. Yon dem Ktwas 
haben jene ein Gefihl, dieses Gefih! streben sie einander mit- 
sutheilen und die Mittheilung selbst endlich, welche aus diesem 
Streben hervorgeht, ist das Erzeugen des beiden Theilen inwoh- 


~ penden Gefiihls: Die unbestimmtesse Mittheilang des Gefthls ist 


die durch Laate, darch Verbindang der Laate und durch den 
aus beiden erzeagten Ausdrack Dessen, woranf- die Mitthedlang 
sich bezieht. Die Bestimmung dieser unbestimmten Mitheilung 
nun driickt eich aus in dem Strebem, durch die Verbinduag jener 
Ausdriicke die Beziehungen’ derselben mit. Worten auszudriicken, 
Die villige Mittheilang des Gefiihleq endlich ist die der Bestim- 
meaug und Verbindung jener Ausdriicke: in allen Bexiehunges. 
Der 1. wad +2. Theil dieser drei Abgrenzungen ist darzustellen 
in: der, Klementarwisserschaft und der über dio Ellipse and dem, 
(den) Pleonasmas;. der letzte Theil aber ist enthalten in der 
grammatischen.“ §. 31. Nun, heisst eg weiter, seien zwar alle 
drei Wissenschafien ihrer Entwickelung nach genaa verbundes, 
ihren Klementen ‘nach, jedoch so verschieden, dass jede derselben 
besenders dargestellt werden kinne: methodologisch aber miiase 
man von der grammat. Wissenschaft ausgehen, weil diese ‘die 
bestimmtesten Resultate darbiele. Mit letzterer hat daher auch 
Hr, M. ‘begonnen; ond xwar sack obiger Kistheilong. santichst 
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mit den anbestimmiesten Formen und deren unbestimmtesten Ver- 
bindungen. 1. Cap, I. Der Gegensiand init cinem andern im 
Verhaltnisse, der Gleichheit (S,33—39). Was soll diess hoisaeh? 
wird Maneher nengierig: fragen.. Wir sntworten kurz: es ist die 
Form dea Ablativus. Die lat. Elementarwissenschaft . begiunt 
-miplich mit den anbestimmtesten. aad desshalb der meisten Ver- 
anderung unterworfeaen Laaten u, 0, i,::¢, a, die von des 
ũbrigen erst, thre Bestimmusg erbalten, indem der Hanchlaat 3a 
-Gronde, gelegt ist. Ebenso beginat der Ausdrack dee Denkess 
auch mit upbestimmtes Formationen. Die allgemeinsten und 
_daram -unbestimuiesten Auadriicke sind die Rescichaung des Hin- 
seigens anf das Etwas, wavon.man sprechen will, and die Worte 
fiir die Vielfilsgkeit. des Kiwas, Die Bezeichnung des Hinzeigens 
auf einen Gegonstand war urspringlich ,,biide, hdde, hide, bade“; 
_diexse Farmen, verleren ,aber bald durch higfyen Gebrauch das 
@ am Ende, seletst auch dap d, so. dass. pur rock hii, bd, hé, 
-hi, ba in deg Zosammensotaung: iibrig blicb. Diese Formen, dig 
man mit Unrecht den Abdlativas:menat, deuten auf das Verbilt- 
piss eings Gegenstandes mit, einaem andern in Gleichbeit hin. So 
demenstrirt Hr. M. und beweiat ferner 8. 36, dass von se, th, 
me die urepriingliche Formation war: sebeda, tehede, mebede, 
-gved, tend, meed, sed, ted, med. Absichilich baben wir den. 
VE. selbst reden lagsen, um die Richiang desselber desto schir- * 
fer sn markiron. Wir besehriinken uns daher, auf Apgahe des 
fernern Inhaltes. II. Der Gegenstand mit einem, andern im Ver- 
Maliniss der Verbindung (Dativas) (S. 39—4?2). III. Der Ge- 
,gonstand. mit einem andern, im Verbilinise der Selbathadigkest 
_ (Nominativus) (S. 42—54).: Auf dhnliche Weise wicd im 2. 
Cap. der Numerng a..s. w. auvfgefasst, Mogo der ¥f, der Tiich- 
-figes.zu leisten im Stande ist,. cinen andern Weg . einschlegm 
und sich nicht von den Phantomen eines philosophischen Systema, 
das Jeder leicht exkeanen wird, irre fiibren laggen. 


[783] Ueber die Sprache der rémischen Epiker. Von 
-Dr. J. R. Kone, Lebror am Gymnas. za Miinster. Nebdst 
emer Naghschrift' iiber. die Metrik der rémiseken Epiker. Von 
Prof. Dr. W. H. Grauert. Minster, Theissing.: 1840. 
VI a. 318 8. gr. 8. (1 Thir.’ 6 Gr.) 

Zam ersten Male behandelt der Vf. obiger Schrift im Za- 
-gammenbapge und mit ziemieher Ausfibrlichkeit.einen Gegen- 
siand, der bisher ner..in, Kinzelheiten ‘beriickaichtigt worden ist, 
. und obgleich wir im Allgemeinen uns gegen dio hier ausgeapre- 
_ chene. Ansicht: erkliren: wiigaes, so diicfte doch schon jener Um- 
stand eine Milderung des Urtheile in Ansprech. mehbmen. Das 
Bach selbst nun umfiact die Sprache aller Dichjangsartes, die im 


- 
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daktylischen Rhythmus verfiset sind und gibt mithin mehr, ads 
der Titel sagt. Betrachten wir zunSehst die Richtang, ¢ie Hr. | 
K. genommen, sowie die -Hauptsdtaé, die er ‘aufgestelit hat, Der — 
Unterschied in Aesdrack and Bau der Rede, der die epicele 
Sprache der Romer von der Prosa trennt, beraht in der formellen 
and syntaktischen Eatwickeluag, worth sich die. latein. Sprache 
urspriingliech ven der: grievhischen anterseheidet. - Die griechieche 
Sprache ist in ihrem formellen Theite vorzüglich fir das dakty- 
lieche’ Versmaags ‘geeignet, wihrend die Rntwickelang des for- 
mellem ‘Theiles im der lat, Sprache einen der gefalligen Bildung 
des Hexameters gerade entyegenstrebenden Gang genommen hat, 
‘Um aber. die -angiiastigen Ferntes fir'den Vers bequem-sa ma- 
chen, besassen dis -Rémer das Mitte) nicht, denn die ia lange 
Voeale versuhmelzenen. kursen Sylben liessen ‘keine Aufiésung sa, 
tnd obgicich die bat. Sprache an Ableitungsfermen:eten so. reich 
‘ist als die griechische, eo “herrscht doch ein -Uebermaass ven 
L&ngen in‘des Flexionsendangen vet. Diesem fir Yen. Vers eo 
nachtheiligen -Verbaltnisse ‘kenate ferner: anch aus den Dialekeen 
deine Abhéife .versehafft werden , “du:‘die’ lat, Sprache, ale dec 
dakiylische Vers ihr zugeftihrt: watds, schen villig suspebildet 
war. Kurz in der lat. Formentwiekélang hat sich in. demselben 
Worte ganz tiberwiegend Linge an Linge oder Lüras an Hirse 
gereiht, Verbindangen, die vielmehr: den Rhythmus des jambischta 
nad troch&ischen’ Verses geben. Die Sylbenstellang aber, welche 
das Wort fir das daktylieche Versmaass gans unbraaekbat macht, 
ist doppelter Art: es entsteht entweder eine Kirze zwischen swei 
L&agen oder es entstehen mehr-als‘awei Karten hinter cinander; 
‘eine andere Classe von Wérterh ferner ist awar figbar, aber — 
‘enter sehr beschrinkten Bedingungen, ¢o.dase mindestens die 
‘Haifte aller Formen, welche die: lat. Sprache entwickelt hat, far 
‘das daktylische Veramaass entweder gar nicht oder dock unter 
grossen Erschwerangen anwendbar ist. Doch Noth: keant keia 
Gebot und findet wenigstens Rath. Die rémischen Hpiker haben 
su den magnickfaltigsten und off seNsamsten Mitela, gegrifien, 
am diese Verlegenheit, an verdecken oder zu hesiegem: sip . ver- 
ſindertan Alles. nach dem Bediirizise, bald sach den Geeetzen der- 
Sprache, bald hart dawider. Die Ausghilfe war cine doppelte, 
theils eine grammatische, and bier gntweder durch die Form oder 
Syntax, theils eine lexikalische. Hr. K. ‘hat sich zanichst den | 
‘grammatisvhen und lexikalicohen ‘Fheil zur Aafgabe gomacht, der 
‘syataktische wird spiiter nachfolgen, Um auf erstere sarickze- 
_-kemmen, so sucht der Vii 8. 8 - 16 darszethen, dass: vou den 
rim. Bpikern Das, was hicht. passte, mit Anderem vertausebt, was. 
‘sa korz war, gedehat und verlingert, was sa vielo La 

verschrankt and gestatzt, das Verbundene getrennt, das. Getrennte 
-verbanden wurde. Die lexikalische Aushilfe, welche S 417-90 — 


@ 
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mehr angedeatet ale avegefihrt wird, besiand davin, dase man 
sinnverwandte Worter wihlte, wie vestis fiir stragnlum, kihse 
Uebertragungen, wie dotes ingenii fir facaltates, Umsehreibangen, 
die Hendiadys a. s. w. anwendete und veraltete Warter 7 

Der Vf. geht nun die Formen vollstindig durch and bedieat sich 
dabei der gewShalichen grammatischen Eintheilang aaf felgende 
Weise: I. Declination (schwache und starke) S.21—142. Il. Con- 
jugation S. 143—189. Ill, Ableitang (vocalisehe, consonanti- 
ache) S. 190 — 225. IV. Composition oder Zasammensetzang 
S. 226—-236. V. Partikeln, Pronomen, Zahlwort, Adverbiam,. 
Priposition, Cenjanctien 8. 237-244. So viel ũber den Inhalt. 
Ks ist nicht 20 verkennen, dass Hr. K. das Zerstrente fleiesig 
gesammelt und in eine woblgeordnete Uebersicht sa bringen ge- 
sucht hat; auch glanben wir im Kiazelnen manche treflende and 
segar nene Bemerkang gefunden sa haben, so dass der Gram- 
matik and Lexikographie ein nicht unbedeutender Gewins und 
Fortehritt daraus erwachsen wird. Mit der eben mitgetheilten 
Grandansicht des Vfe. kinnen wir ums jedoch nicht vertraut ma- 
chen, dase simlich die rim. Dichter, am den daktylischen Vors 
au gewmnes, die Gesetze ihrer eigenen Sprache willkirlich gu 
verletzsen sich nicht gescheat. Sonach wirden die rim, Dichter 
als Skiaven der Ferm, ale reine Maschinen dastehen, und wean 
wir ihnen auch gerade keinen hohen Grad von Originalitit au- 
schreiben wollen, so lisst sich doch ein freies uad trisches Le- 
ben im der Sprache bei den meieten derselben wabrnebmen. Virgil, 
Ovid u. y. Aud, wirden, wenn man die Behauptung des Hen. K. 
als richtig annebmes wollte, ihren eigenen Landsleuten gewiss 
nicht allein unverstindlich, sondern auch Mcherlich erschienen sein. 
Der Vf. ist offembar sn weit gegangen und hat das beschrinkte 
Urtheil, mit dem er seinen Gegenstand behandelt, in.den Gegen- 
stand selbet hideingetragen und zafelge dieser einseitigen Richtung 
Vieles als auffallend gefunden, weran jeder Andere nicht leicht 
Anstose nebmen wird, Es laset sick diess ans einer Menge von 
Specialit&ten darthun. Se meint Mr. K., 8. 8, batten die Epiker 
des Verses willen ,,dura silex, certa dies“ stait des gewéhnlichen 
Genes ,,durus silex“ u. s. w. gewShit. Allein erstens war das 
Femminam von diesen Wirtern aach der class. Presa nicht fremd; 
sedan kiénnen wir uns, wean diess auch wirklich der Fall go- 
weson, von der Erbiiymlichkeit eines Dichters keinen Begriff 
machen, der nicht so viel Gewandtheit beseegen haben selite, um 
einen durus silex ued certus dies in den Hexameter su bringen. 
Eben eso wnrichtig keisst es 9: 17; dass Ovid bei ,,detes ingeniz‘‘ 
eine kihne Ucbertragang gowagt habe fir ,,virtates, facaltates in- 
_ genii“, da dos in der mustergiltigen Prosa nur ,,Heirathegabe‘ 
bedente. Haben wir dens den gesammten Sprachechats der ge- 
Bildeten Rémerwelt ver uns? Man gebrauchte.m der héberes — 
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‘Prosa ,,,dotes ingenii‘ ehengé:get, wie wenn wir vor ,peiatiger 
‘Ausstattang’’ reden, . Doch wir brechen ab mit dem Waansche, 
dass der geschitzte Vf. bei der Bearbeitang der Syntax das dich- 
4erische Sprachelement.von einem: der Sache selbst wirdigeren 
. ?‘Gesichtspuncte aus betrachten mége. — In Verbindung mit dem 
_ ‘NVorigen steht Hrn, Prof..Gradert’a Nachechrift fiber die Metrik 
‘der rém.. Epiker. .In dieser ‘sucht'der gelebrie Vf. swei Haupt- 
-puncte su erdrtern: 1) die Jatein. Sprache war ihrer gansen Na- 
tur nach am meisten fir die. jambischen und troch. Versmaasse 
-bestimmt; die Rmer hatien zvej solche Metra, die fiir die ver- 
-echiedenen Dichtungsarten in jhrer Grandlage vollig geeignet er- 
‘gcheinen, -nimlich den katalektiachen trochiischen Tetrameter und 
den satarnischen Vers S. 247--308. In Bezug auf letzteren 
erklart sich Hr. G. mit Recht. sehr stark gegen die. Faselei 
Diintaer’s S. 256. ff; 2). sncbt Hr. G, darzathua, wie. die Rõmer 
den Hexameter hätten behandeln miissen, wenn sie tha cinmal 
als Hauptvers -aufnehmen wollten.. Er meint, die lat. Sprache 
-habe dann, wie ‘sie: an Leichtigkeit aad Beweglichkeit hinter der 
griechischen bedeutend zurjiskstehe,. von der Strenge der griech. 
.Gesetze cher etwas nachlassen sollen. Warum diess aber nichi 
-geschehen ,. davon .werden. die Griinde angegeben S. 279— 
308. Schliisslich S. 309—315 ein Register dber,das gapxe 
- Werk. Sa Coase ae a 
[784] Uebnngen im lateinischen Stil... Fir obere Gra- 
-nasialelassen herausgeg. von Drs F. A. Heentchen, Prorect 
des Gymnas. zu Annaherg. Leipzig, Kayser. 1839. XIE 
‘uw. 108 8. gr. 8. (15 Gr.) 


Zur. Bekanytmachang. dieser Aufgaben, die ihrem urspréng- 
lichén Zusebnitte nach wohl nur fir .den Privatgebrauoh bestimmt 
waren, hielé sich der Vf.. berufen :wegen den, fühlharen 

an wirklich. praktischen Anleitangen zum lat. Stil fiir die oberen 
Classes. Ke ist diess eine Palinodie, an die man joist se nem- 
lich gewébpt ist, da auf diese Weise Jeder das Erscheinen seiner 
eigenen Arbeit, su beschénigen und mit einem Ansirich ven Be- 
,Scheidenheit su empfehlen sacht. So gibt auch Hr. H. in der 
Vorrede ein im Ganzen ziemlich unginstiges Urtheil iiber die bis- 
_ herigen Leistungen auf diesem Gebiete, am die Nothwendigkeit 
-seines Productes herauszustellen. Wer aber. se.im ,Aligememen 
fiber eine gavze Classe ven Schriften. aburtheilt, vor. dem. kana 
man mit Recht, verlaugen, dass er sich wenigstens um die vell- 
stindige usd besondere neaeste Literatar, die dahin ai lz 
‘bekiimmert habe. Dieses ist jedoch nicht der Fall,.denn die ihrer 


-Tendenz nach mit Hen. H.’s Uebangen so nahe. verwandten andl 
: Weit voraiiglicheren Schriften von Geist, Pauly, Siipfle and Grysap 


— ——— —— — 


(wir meiten nicht die Theorie des lateis. Stils, sondern die sii- 
lietisehen Aufgaben des letsteren) miissen ihm volig unbekannat 
geblieben sein. Indess lassen wir diess, da vielleicht értliche 
Verhiltnisse die Schuld tragen, and betrachten, was Hr. H. selbst 
uss geboten hat, und zwar runichst den Stoff. Dieser ist in 
115 theile Mingere, theils kiirzere,. dech darchschnitdich nicht ganx 

ige Abschnitte eingethei lt. Die Quellen, aus denen der- 
selbe geschdpit ist, sind die fiir diesen Zweck vielfach schon aus- 
gebeateten Nealateiner, namentlich Moret, Ernesti, F. A. Wolf 
u. A., daher sich keine Anfgabe bei Hrn. H. findet, die nicht 
schon in fritheren Uebungsbichern enthalten wire. Dabei miissen 
wir aber Hro. H. das Leb ertheilen, dase er selbstindig verfah- 
vens dase die Darstellang eft an Mattigkeit leidet, liegt eben in 
der schwierigen Kanst des Riickibersetsens. Auch wiiaschten 
wir einige Sticke, deren Inhalt sa steril and fiir das jagendiiche 
Geurith minder gerignet erecheint, wie Muret’s Vorrede 2a den 
Varine Leetiones, ginzlich ausgeschlossen. In der wejteren Be- 
handiang und Ausstattang des Materials ging das Bestreben des 
Hire, H, dahin, den Schiller in die schwierigeren und feineren 
Regein der Grammatik cinsuféhren, ihn auf die eigenthimlichen 


- Wendengen der Sprache, auf den nicht lateinischen Gebraach der 


, 


Pronomina, Substantiva u. s. w. anfmerkeam su machen uad s0 
alknfiig an cin wahrhaft rémieches Colorit im Schreiben sa ge- 


‘weheen. Zar Erreichung dieses allerdings sehr ibblichen Zieles 


hat der Herausg. dreierlei gethan. Kinmal ict jedem Sticke eine 
bestimmée Anzahl ven grammatischen und atilistischen Regeln, 
die im Verlauf des Stiickes selbst in Anwendasg gebracht wer- 
den sollen. vorangesielit und dabei anf die betreffenden Paragra- 
phon der Grammatiken von Zampt ond Ramshera, sowie auf die 
siilistiechen Handbicher von Grysar und Hand hingewiesen, So- 
dann ist Hinselnes im Texte durch den Druck ausgescithnet und 
der Sebiler recht eigentlich darch eine Sperrung, nimlich der 
Schrift, ver manchem Sicin des Anstecses gewarat worden. End- 
lich sind. jedem Sticke noch besondere Anmerkeangen beigegeben, 
die meist, wie nicht anders sa erwarten, lexikaliech sind, jedoch 
hinwieder wach auf den veoh dem deutschen abweichenden lateci- 
wiechen Sprachgebranch, aaf die rechte Wahl bei den Synonymen 
usd Anderes Rieksicht nehmen. Hs freat ane, dass Hr. H. hier 
das Manes. nicht iberachritten und Manches dem Nachdenken und 
sen des Sebdlere Gberlaseen hat, Uad so werdeh huch 
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disse Uebangen, ‘wen sit auch an Methode und durehgrefender 
— — bewsern Schriften Ahnlicher Art nachetehes, 


namentlich fir Rxtewperalia als Hale in der Noth nicht ganz 


ushzauchbar vein. Ueberheupt aber wird man wohl endlich da- 


ven surickkemmen, bei den Stilébuagen im den oberen Classen 


Me Nenlotdinw watechtioniich cém Manter sa achenen, da atibet 
29 


Report. 2. ge. deuteckh, Lit, XXIV, 4. 
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der Beste unter diesen noch lange kein Cicero, ja nicht einmal 
eia Cornelius Nepos ist. — Drack und Papier gat: 61. 


[785] Beispielsammlang zu Buttmann’s und Ros?'s | 
Griechischen Grammatiken. I. Etymolegischer Theil, 
ein Uebungsbuch fir die untern Gymnasialklassen. Gdttiagen, 
.Vandenhoeck u. Ruprecht. 1840. VI a. 3158S. & 8, 
(20 Gr.) 


Der Mangel an einer sweckmissigen Beispiclonmmbuny ze 
Battmann’s Schulgrammatik ist seit einer Reihe von Jahren leb- 
haft gefiblt und so oft dffentlich ansgesprochen worden, dess 
man behaupten kann, es sei durch vorlieg. Arbext einem Bedérf- 
niese abgeholfen worden. Freilich erstreekt sich jones Veriangen 
zunichst nor auf den syntaktischen Theil, allcin wer wollte den 

‘ Herausg., Hrn. Dr. Rost, einen Vorwarf machen, dase er m- 
gleich auch den formellen mit umfadste? Und letsterer ist es, | 
ber den wir bier zunfichst zu sprechen haben. Mancher wid | 
gerade diesen Theil, bevor er eine Kinsicht in das Ganse ge- | 

| 


ee ell ee — — .* ane 


nommen, fiir entbehrlich halten, da wir seit Jacobs cime zicn- 
liche Anzabl von treffichen Hilfsbichern see Kinébung der Fer- 
menlehre besitzen. Um jedoch diesem etwaigen Binwarf zu be- | 
gegnen, erwihnen wir, dass an sich schon eine Auswahl sad 
ein Wechsel in dergl. Elementarbiichern wiinschenawesth ist, dass — 
aber das vorliegende auch manches Kigenthimliche ver vielen 
_ andern voraus ‘hat. Es geht ndmlieh, indem e¢ die Formes- 
lehre von der 1. Declin. bis zur anregelmdssigen Conjugation | 
(S. 1—106) bericksichtigt, mit den genannten Grammatikes 
Hahd in Hand, Jedes Beispiel enth&it cinen . abgescblessence 
Satz und einen Sian, der nicht bloss fasslich, sondern auch | 
wissenswirdig und fir den jugendlichen Geist anregend und be- | 
_ Jehread ist. Die Stze selbst sind ‘aus den class. : 
entnommen. Ausserdem sind selbstiindige Lesestiieke, die auf 
keine besondere Regel der Grammatik sich bezichen and gicich- 
sam den 2. Cursus dieses Theilés bilden, hiazugekommen, we- 
bei ‘ein Hr. Dr. Berger sich dem verdrieeslichen Geechife des 
Sammelns anterzogen hat, dem auch Sffentlich Dank gebdhst. 
Diese Lesestiicke erscheinen in folgender Ordnuag: I. Anekdeten 
‘and kurze Erzihiangen aus dem Leben berihmter Mianer 
(s. 109-— 120). IL. Fabeln (S. 121— 128). | 1. Mythelegi- 
eches (S. 128— 149). 1V. Bemerkungen und Ersthlanges on 
‘der Natargeschichte (S. 149-—165). V. Kinzelnes aus‘der Ge- 
sohichte der Sitten u. Vérfassungen ‘der alten Welt (S: 165-—47 1}. 
VI. Korse Erefhlangen aus der polit. Geschichte (S. 171—190).: 
Bei der unter dom ‘Toxio fertlanfinten Slicing bab Hic. Be. 


a 
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Rt. so-viel, als siothwendig erechien, um den Apfiinger dahin sa - 
fahren, dace er bei gewissenbafter Benntzung der dargebotenen 
Mittel ehne fremde Hiilfe dem Sinn eines jeden Satzes klar auf- 
fassen, nach dem Realinbalie verstehen und nach seiner gram- 
mat. Gestaltung begreifen kiénne, Hierin erkeneen wir recht 
eigentlich des praktischen Schulmann. Von Anfasg herein wird 


* jede grammatische Form erldutert, die noch ale anbekannt ver- 


ausgeseizt werden muss, mit Ausuahme des Artikels and dee 
Hiilfszeitwertes e/va:, deren Abwandinog mit dem Anfanger ver 
dem Gebrauche dieses Buches cinsuiiben ist. Gaes bescaders 
wird ferner auf die grammatische Verbindang der Warter, ia se 
fern sich darin eine Abweichang von dem Ansdrucke der Mutter. 
oprache seigt, aaimerksam gemacht, bald darch blosse Verwei- 
eseg anf dic Grammatik, bald derch kirsere Andeutungen und 
anelGhelichere Auscinandersetsunges. Auch ist-auf logische Zee 
semmenerdvesg der Worter und auf cigeathimliche Tropen der 
griech. Sprache dberall Riicksicht genommen. Dagegen ist das 
Geschiehtliche und die Eridaterung dfter wiederkehrender Wen- 
dwugen iu das erkiirende. Wirterverseichniss (3S. 183— 315) 
verwiesen, welches sowohl alle vorkommenden Wiarter ale auch 
die Kigennames enthilt und sar Erkiirang derselben alles Dae 
gibt, wae im Texte anf irgend eine Weise zur Anwendung 
kommt. _ 


(786] Beispielsammlung zu Buttmann's und Rost's 
Griechischen Grammatiken. 1, Syntaktischer Theil, 
ein Uebongsbuch far die mitiern Gymnasialkiaesen, Göttinges, 
Vandenhoeck u. Reprecht, 1840: X wu 438 8S. gr. 8. 
(1 Thir. 4 Gr.) 7 

Alles Regelwerk und Idiom einer todten Sprache kann dem 
Schiller nur durch cine gewisse Anzahl ven schlagendea Bewei- 


. sen, die ihm als dicta probantia gelten miissen, sum klaren Be- 
. wussisein wie sar richtigen Anwendang gebracht werden. Manche 


ierigheit hat aber offenbar eine selche Zasammenatellang 
fir dew syntaktiechen Theil. Die Beispiele miissen aus guten 
Quellen entlehnt und: in kritiecher Hinsicht unverdichtig scin; 
bei aller. Kiirze, die am Ende erveicht werden evil, kommen oft 
Magere Satsverbindusgen in Sprache and sind in vitlen Filles, 
wie namenilich in der Lehre ũber. die Modi und Tempora, un- 
vermeidlich; endlich ist es winschenaswerth, dass jede Stelle ei- . 
nen miglichet abgeschlodsenen Sinn gewihre, da anf diese Weise 
in den meisten Fallen die Regel selbst erst sur deutlichen An- 


. achawang gebracht wird. Es gehirt ein richtiges Gefahl und 


ein gesunder Takt dasa, aus der grossen Masec dan Tanglichste 
heransaufinden, usd wir ‘freuen uas, Hrn. Dr. Rost alg den rechy 





- 


| Gymnas. 
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ten Matin in dieser Béziehang bezeichain, zu kisnda. ‘Auch hier 
verdanken wir das mthsame Zusammenbringen. des nithigen 


' Materials Hen, Dr. Berger, welches dann Hr. Dr. R. sichtete, 


orginste, anordaete und fiir seinen: Zweck bearbeitete. Die Prin- 
cipien, nach welcken nun der Heraubg. weiter -verfahr, wird man 
im einen nicht tadeln kénaen. Die Quellen, aus deata 
die Beispiele ‘entnommen ‘wurden, sind etets genau angogoben; 
der Sef ist, so weit diess iiberhaupt méglich war, nur anf die 
maustergiltige attische Prosa, auf Thecydides, Xenephon, | Plata 
und die Redner. beschrinkt, umd wenn. Homer, Heredet und dic 
attiechen Redner nie ohue ausreichenden Grund als Gemahrm- 
minnet benttst sind, se finden wir noch weit seltener den Pely- 
bins, Dioder, Plutarch und Aclian beriicksichtigt, Die Abeicht 
war, jodes Beiapiol m jedem Betracht so za geben, wie es im 
Original laatet. Nur weitlinfige Zwischeneiitse, dic fir den Te- 
inn vollkommen entbebrlith und ohme Kinflaes apf die gram- 
matisehe Gestaltang. der Haupteiice waren, wurden hiulig aus- 
geschieden, seltener auch ward don Siitzen cine kleine Krgia- 
song aos dem Zusammenhange beigelégt, wena dadareh da 
Sinn verdeutlicht end eine weitliafige :Ansemandersezung in dee 
Anmerkungen erspart werden konate.“‘ .Dieselbe praktiache Rich- 
tang, die nur Das eretrebt, was dem Schiiler wirklich 
finden wir auch in den Anmerkungen durchgefihrt. Mit Recht 
sind diese sparsamer gebalten als in der 1. Abthl. In 
tischer Hiasicht ist durchgingig auf die Grammatik selbst ver- 
wiesen, nur selien, and dann gottiss aus gatea Griindon, lesen 
wir vollstindige Krérterangen oder Eigiasunges, wie S. 14 M. 
Gber den Gebrauch und die- Stelung dea Astikels, Ebense sind 
sprachliche Erklarangen nur da beigebracht, wo fiir die Bedea- 
tung von Wértern and Redensarten die Lexica nicht aterei 
and sacbliche Eclisterangen, wo die dem Scbiiler ih 
Halfsmiteel die gewiinechte Aushiilfe versagten. Nan -kinnie man 
vielleicht bei mehreren Regeln cine geicsere Conceatiireng der 
gegebenen Beicpicle erwarten; alleila: wenn man bédenkt, dass 
der Hurausg; ‘sugleich fir eeine eienc Grammatik das Buch mit 
einriehtete, wo. iiilt dieser Himwurf von selbst weg; anch ist 
S. VIIM X die Reihenfolge der Abechnitio mach dex Anerduang 
in Battmaah’s Grammatik vorausgeschickt, wodusrch das Ganse 
fir den Gebraach ‘wngeirein eleichtert wird. — Drack, - Papiet 
and Gorrectheit'.vordiemen Lob. | - Gh 
, [787] Etementar-Syntax der “Lateinischen Sprarkhe, 
ein Leitfaden sum. Gebrauch fiir untere Gymnasial- und hohere 
Barger-Scbulklassen. Von A. Fr. A, Reusc , Dic, des 


! 
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Dase wis eeit Jabren schon an brauchbares Grammatiken 
der lat. Sprache keinen Mangel haben, weise Joder; auch weiss 
jeder Lehrer, dass es fiir den Schifler von unbestreitbarem Nutzea 
ist, wenn er dieselbe Grammatik, die ihm bei der Formealehre 
als Fébrerin diente, mit der er sich also beresis vertraut gemacht | 
hat, asesh beim Erlernen der gewébalichaten Regeln der Syntax, 
‘ wenigetens in der unteraten Classe, heibehalt. Avffallend war es 
uns daher, dass Hr. R. jetst nech cine besondere Klementar- 
Syntax fir diesen Gebrauch zu schreiben als nethweadig erachiet . 
bat. In der kurxen Vorrede wird als Entechuldigeng aufgestelit 
gefanden, dass durch diesen neuen AnkSmmling die kleine Erö- 


- dev’suhe Grammatik, die bisher anf der Anstalt, weleher der Hr. 


VE versteht, gehandhbabt wurde, verdriiagt werden sell, Gogen 
diese gehalten bat allerdings die vorliegende manches Kigenthiim- 
liche, indem der Vf. segleich mit der Lehre vom Satse begiant 
and von cinem syntaktisohen Paradigma aus (wie ,,arbor floret‘) 
mittelst eines bald syathetischen, bald analytischen Verfahrens dier 
selbe theils xa vereinfachen and su veranschaulichen, theils mit 
dem Gefthl and Bewasetecin der Mattersprache in eine nihere 
and fruchtbarere didaktieche Verbindung xu bringen sucht. Nach 
einigen allgemeinen grammatischen Verbegrifen 8S. 1—9 wird 
@ie Elemeniar- Syntax selbst auf folgende Weise behandelt: 
A. Die Lehre vom einfachen Satse. 1) Grondregein von der gram- 
matischen Gleichfirmigkeit der Warter oder Syntaxis congruen- 
tiae #. convenientiae §. 5-28. 8. 10—50. 2) Grundregela von 
der grammat, Abhingigkeit' der Waorter oder Syataxis rectionis 
(Rections- od. Casuslehre) §. 29—-87. 8. 50-128, B. Die Lehre 
vom sueammengesctsten Satse eder von der Satsfiguag §. 88— 
122. S. 128—191. Gegen die Eintheilong des Stefies lisat 
sich nichts einwenden, im Kiozelnen abor missen wir tadelad au- 
fahren , dass die gegebenen Regeln nicht priicis genag gefaset 
eisd und meist cine gewisse Halbbeit und Oberfidchlichkeit ver- 
sathen; auch ist das Wesentliche darchaus nicht ven dem bloss 
Beilinfigen geschieden, 00 dass, wenn von zwei Ueheln das kici- 
mere su wihien ist, nach unserem Dafiirhalten die Broder'schen 
Regeln fir die Fassungekraft und fir das Gedichisiss des An- 
fingers weit gecigneter sind, Ferner muss man gegen die bei- 
mn lat. Beispiele manches Bedenken haben; wenigetens. 
sind die Worte oft willkirlich geSadert und mit allerlei Kinecbach- 
telangem versiert und der Vf. hiitte dafiir lieber die Quellen pach- 
weisen sollen. Endlich bitte Hr. BR. auf den deatschen Ausdrack 
cine -grissere Sorgfalt verwenden seller; z. B. der Ausdruck 
,elementare Unterrichtszwecke dtatt ,,Zwecke des Klementaren- 
terrichts* ist unpassend.: 61.: 


[788] Lateipische Chrestomathie fir miulere Abtheilanges 


- 
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gelchrter Schalen, Yon G. Kilasber, Prof. am obern Gymnas. 


gu Statigart. Mit 3 Karten der alten. Welt. Stuttgart, 


Metzler. 1840. XX u. 433 S. gr. 8. (22 Gr.) 


Wir erhalten hier ein lateinisches Lesebuch fiir die mittleren 
Abtheilangen der Gelehrtenschulen (d. h. ungefihr fir das Alter 
vom 11. bis 14. Jahre), dessen Anlage und Ausstattung Plan und 
Methode verrath, Die Schriftstellor, aus denen das Material ent- 
nommen ist, sind Cicero, Caesar und Livius, die besten Master der 
Prosa, su denen noch wegen deg leichten Verst&ndnisses and an- 
ziehenden Inbalts Cornelius Nepos hinzugekommen ist. Sallast blieb 
ausgeschlossen , da dessen reichbaltige Kirze und Vorliebe fir 
das Alterthiimliche der Fassungskraft, der Empfindungéweise und 
den Kenntnissen des bezeichneten Alters minder angemessen schien. 


‘Bei der Auswabl der einzelnen Sticke sab Hr. KI. vorzdglich auf 


Deutlichkeit, lebbafte Darstellang, Mannichfaltigkeit und iberhaupt 
auf einen belehrenden und jugendliche Gemiither fiir das Gute 
und Schéoe erwirmenden Gehalt. In der Anordnung und Bear- 
beitung des Gegebenen heben wir Folgendes als wesentlich her- 
vor. Vorangeschickt ist S. XIII—XX eine gedringte Nachricht 
iiber die Lebensumstinde und Schriften der fiir diesen Zweck be- 
patsten Classiker. Das Ganze selbst ist in drei Cursus abge- 
theilt, and swar nach einer gewissen Stufenfolge. Den 1. Cursus 
eréffnet Cicero (S. 1--27) mit leicht verstindliches Sentensen 
und Erz&hlongen in 24 einzelnen Abschnitten; ihm folgt (S. 28 
—~71) der Kinfachheit und Fasslichkeit wegen. Caesar, und dase 
erst. (S. 72—149) Cornelius Nepos. Im 2. Cursns hat sich der 
Hr. Herausg. lediglich auf Livius, aus dem er 38 einzelne Er- 
siblungen und Charakterschilderungen (S. 150—307) gibt, im 
dritten (S. 308--401) auf Cicero beschrankt, Aas des rhetori- 
echen uad philos, Schriften des Letzteron werden uns einige leich- 
tere Stiicke vorgefiihrt; ja selbst mehrere Briefe und ein Brach- 
stiick aas der Rede pro Marcello sind hinzugekommen. Der 
Text ist nach den besten Ausgaben festgestellt, kleine Abweie 
changen abgerechnet, welche die Bestimmung und Kinrichtang des 
Buches erforderte. Was nun der Hr. Herausg. fiir die Erklérung 
des Stoffes gethan, besteht in Folgendem. Darch die unter dem 
Texte befindlichen Anmerkangen soll vornebmlich eine griind- 
liche ond .sorgfiltige Vorbereitang anf die Lectionen beférdert 


_ Werden. Um den Schiller aber des eigenen Nachdenkeng nicht 


su iiberheben, ist die Erklirung meist nur angedentet, daber hiufig 
nur Parallelstellen angefihrt and, die denselben Gedanken auf 
eine Jeichter verstindlichy Weise darlegen oder den Sinn eines 
Wortes oder einer Redensart durch eine andere Verbindang Klar 
machen. Sodann soll durch eine dftere Verweisung auf Zampt’s 


~ lat. Grammatik der Schiller veranlasst werden, sich die Regeln 


X 
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der lat, Sprache durch die Anwendung anf die verlieg. Stellen 
deutlich za machen und dieselben dem Gedichtnisse desto leich- 
ter einzuprigen. Anch ‘finden wir hier manche Berichtigung der 
Grammatik, wie S. 297 dber ,,onec. Ausserdem ist (S. 402 
—405) ein geograph. Register beigegeben, welches jedoch nur 
als .Ergingang der gangbaren lat.-deutschen Worterbiicher dienen 
soll. Sedann folgen (S. 405 — 433) besondere, grisstentheile 
nach Zampt’s Annales vett. regn. et pop. inpr. Romanorum 
(2. Ausg. Berl, 1838) eingerichtete Zeittafeln , wodorch sich der 
Schiler leicht in den Stand setzen kann, jedem bedentenden Manne 
uad jedem wichtigen Kreignisse, dessen die Chrestomathie £r- 
wihnung thut, seine Zeit anzuweisen, und dberhaupt eine Ueber- 
sicht der Geschichte Griechenlands bis 2u seiner Unterjochung, 
so wie der Geschichte Roms bis zum villigen Untergang der Re- 
' publik sich 2a verschaffen. Endlich enthalten die drei lithograph. 
Karten der alten Welt: 1) Orbis veteribus notus; 2) Graecia, 
mit einem Grandrisse von Athen; 3) halia, nebst Roma vetas 
und Urbs com adj. regionibus. Obgleich wir nun im Allgemeines 
gegen den Gebrauch von Chrestomathien auf Schalen aus guten 
Griioden uns erkliren mijssen, so glauben wir doch, dass das ge- 
genwirtige Bach dem angegebenen Zweck volikommen entspreche 
und gana besonders fir den Privatunterricht geeignet sei. 61, 


{789] Praktische Anleitang sum grammatisch - richtigen 
Uebersetzem aus dem Deatschen in's Lateinische fiir den Schul- 
and Priyatgebrauch von Dr. G. H. Klippel, Conrect. am 
Domgymnas. zu Verden. 1. Cursns. Formenlehre. Hannover, © 
Hahn. 1839. X u. 150 S. gr. 8 (12 Gr.) 


" [790] Praktische Anleitang a s. w. 2+ Cursus, Syntax. 
Ebendas., 1840. VIII u. 256 8. gr. 8 (20 Gr.) 


Diese Anleitung gibt in einer wohlberechneten Stufenfolge 
yom Leichten zum Schwereren eine hinlingliche Anzahl von 
Uebungsbeispielen, um den Schiiler neben der gréndlichen Erler- 
puag der Grammatik zugleich in den'Stand zu setzen, mit Sicher- 
heit- und Gewandtheit die gelernten Regela in Anwendung su 
bringen, die Worte und S&tze richtig mit einander zu verbinden 
und den stilistischen Unterricht in den oberen Classen mit Erfolg 
benutzen zu kénnen. — Der 1. Cursus enthalt' eine ginzliche 
Umarbeitang und weitere Ausfahrung der von demselben Vf. im 
J. 1828 herausgegebenen praktischen Aufgaben. Die Eiatheilung- 
des Stoffes ist ziemlich ganz dieselbe, wie sie in der Grammatik _ 
vorgeschricben. Nach einer allgemeinen Uebersicht der Wörter 
im Lateinischen geht der Vf. anf die Kiniibung der einzelnen Re- 
gelo in folgender Ordnapg ũber: 1. Abschn. §. 1—~14. 8, 2— 


⸗ 
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30. Vou dem Nomen Substantivuam. 2. Abschn. §. 4-3. 5. 3D 
—35. Von dem Nomen Adjectivum, 3. Abschn. §. 13. S. 36 
—41. Von den Zahiwirtern, 4. Abscho. §. 1--3. S, 44—47. 
Von den Pronominibus. 5. Abschn. §. 1—65. 98.-47--62. Ven 
dem Pripositionen, G. Abschn. §. 1—19. S. 62—-111. Von dem 
Verbum. 7. Absch. §. 1—3. 8, 111—121. Ven den Adverbien 
and Conjunctionen. Am Kade sind nan noch §. 1-16. 8. 121 
—150. kurze Erathlungen aus der Mythologie hinzugefiigt , die 
den 8. Abschnitt bilden und dem Lehrer Gelegenheit geben sollen, 
auch die weiter vorgeriickten Schiller seiner Classe im Ueber- 
setzon angemessen zu beschafiigen, Die Bearbeitung des reich- 
haltigen Materials verdient Lob. Die grammatischen Regela sind 
volistindig beriicksichtigt und man wird nicht leicht, einige Sel- 
tenheiten etwa abgerechnet, eine Licke in dieser Bezichung ent- 
decken. Die einzelnen grammatischen Regeln siad' nicht, wie in 
Ahnlichen Biichern von Gröbel, Schulz u. A., ausfiihrich eder ia 
_ kirzeren Andeutangen den Beispielen vorausgeschickt, sondern es 
sind bloss Hinweisyagen auf dic gangbaren Sprachlehbren ven 
Brider-Ramshorn, Zompt, Krebs, Fr. u. Aug. Grotefend gegeben. 
Die Phraseologie ist in ausreichender Masse mit Recht anterge- 
setzt, da es hier darauf ankommt, den Anfinger ver Fehlgriffen 
zu verwahren, Als mehr eigenthimlich in der Behandlang hebea 
wir nor folgende zwei Puncte hervor. Der Vf. hat eine Anzahl 
von Fragen vorangestellt, die den Inhalt der jedesmaligen Regel 
hetreffen, die aber keineswega fiir den Lehrer, sondern nec fie 
den Schiiler hestimmt sind, om bei seinen h&uslichen Repetitie- 
- men Verstand und Ged&chiniss su iiben. So heisst es gleich 
. 2.: ,,Wie viele Genera gibt es in der lat. Sprache, und welche 
sind es? Weswegen sind die Namen männlicher Personen generis 
masculini®* u. s. w, Letstere Frage ist wabrhaftig niebt viel 
anders als webn der Schulmeister Bakel fragt, wie lange der sie- 
. benjihrige Krieg gedauert hahe. Weit heilsamer ist es gewiss, 
das Fragen den Lehrern in den Lectionen 20 iiberlassea, da das 
Verfahren des Hrn. Kl. den Schlendrian und Mechanismas be- 
fordert und bei dem Schiiler durch die Selbstbeantwortumg manche 
dankle and verkehrte Vorstellungen erzeagen wird. Noch mebr 
tadeln wir, dass der Vf. gegen die vielfachen Warnungen der 
ausgezeichnetsten Padagogen zum Oefteren lange Sticke von feh- 
lerhaften latein, Sdtsen sum Verbessern hingestellt hat. Wir wollea 
einige Muster aus §. 96 hier herausheben und bitten die Leser 
im Voraus um Entschuldigung, wenn wir ibnen ein Ucbelbefindes 
vergreachen sellten, ,,Reventi sant— periunt — admiras — acribi- 
rentur — bipsit— clanderant — rapuerunt — remanuit — intellegisti 
~— extraherunt — suaderat — pollicuerant — conabit — relabit,“* 


Allerdings mass der Lehrer den Schiller, wenn er einen derartigen 


Auswachs zu Tage fordert, surechtweisen, ihm aber so griissliche 


‘ 


— — oe 
— — — — — — 


Mathematische Wissensohaften.. 345 


Schnitzer, an die er wabracheiniich nie gedacht haben wiirde, recht 

flissentlich vorauhalten, ist wahrhaft unpassend. Glaubt dena Hr, 
Ri. nicht, dase der Anfanger gerade auf diesem Wege sich man- 
che von diesen corrumpirien Formen einprigen wird? Und was 
wirde Hr. Kl. dazu sagen, wenn er jn der Tertia die Epistolae 
ebsc. virorum erkliren sollte? Der 2. Corsus hat dieselbe Ein- 
richtang, wie der vorhergehende, und mithin kommen die Aas- 
stellangen, die wir dort gemacht, auch hier in Anwendung, Wir 
besehrinken uns desshalb auf Angabe des Inhalts und die Ver- 
arbeitong des Stoffes. 4, Abschn. §. 1—3. S. 1—13. Von der 
Uebereinstimmungslehre (Syntaxis convenientiae s. congruentiae). 
2. Abschn. §. 1—15. S. 13—80. Von der Casus- od. Rections- 
lehre. 3. Absehn. §. 1—3. S. 80—97. Von der Tempuslehre. 
4. Abschn. §. 1—7. S.97—137. Von der Modus-Lebre. 5. Ab- 
schn. §.1—3. S. 137—157. Die Lehre vom Infinitivus. 6. Abschn. 
§. 1—3. 8. 157—169. Die Lehre von dom Gerandium und Su- 
pinum. 7. Absch. §. 1—3. S. 169—193. Die Lehre von den 
Participialconstractionen. 8. Abschn. §. 1—33. S. 193— 256. 
Kleine Aefs&tze iiber verschiedene Gegenstiinde, Ks findet hier 
eine solche Stafenfolge siatt, dass der Lebrer mit dem Material 
von der Quinta bis Tertia aufsteigen kann. ‘Die Beispiele sind 
fast ohne Ausnabme ans den rémischen Schriftstellern entnommen 
und die kleineren Aufsitse des letzten Abschnittes sugleich so 
eingerichtet, dass simmtliche syntaktische Regeln in einer mig- 
liehst mannichfaltigen Verbindang nochmals in Einibuog gebrackt 
werden kianen, Uebrigens hat sich der Vf. redlich bemiiht, im 
deutséhen Ausdruck alle reinlateinischen, mithin undeutschen Wen- 
dungen miglichst zo vermeiden, was leider bei Ahnlichen Uebungs- 
bichern nicht immer geschehen ist. Nur kleinere Freiheiten hat 
Hr. Kl. sich erlaubt and die: Leichtigkeit und Gewandtheit der 
deutschen Sprache zu Gansteo seines Zweckes wieder aufgeopfert. 
Kin 3. noeh folgender Carsus soll den Periodenbau enthaltea. 
Wie diess der Vf. anfangen werde, lisst sich im Voraus nicht 
entscheiden, doch meinen wir, dass diesen gerade der geiibtere 
Schéler aus der aufmerksamen and hiiufigen Lectiire der alten 
Classiker selbst am besten abnehmen und sich aneignen werde. — 


, ‘Drnck ond Papier sind schin, das Format aber za gross fiir 


em Schulbach., 61. 
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[791] Vermischte Schriften von Freedr. Thd. Schu- 
beré, Russ, Kais. wirkl. Staaterath u. s. w. Neue Folge. 
i—3. Bd. Mit dem Bildniss des Vis. Leipzig, Brock- 


ww 
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haus. 1840. VIII u. 330, 325 u. 326 S. 8. (n. 4 Thir. 


6 Gr.) 
Aoch u. d. Tit.: Vermischte Sehriften von Fr. Th. Scheu- 
bert U. S. We' 5 —7. Bia. \ 


Schon im J. 1823 und noch bei Lebzeiten des beriihmten 
Vfs. erschienen im Verlage der Cotta’schen Buchhandlung die er- 
sten Bande dieser vermischten Schrifilen, und da nua seit dem 
rode des Vfs. bereits 15 Jahre verflossen sind, so ist es natérlick, 
dass diese Mittheilungen in manchen Abschnitten dem gegenwar- 
tigen Stande der Wissenschaften nicht mehr ganz -angemessen 
sind. Fiir diesen Mangel wird jedoch der Leser durch die geist- 
reiche und in vielen Puncten ganz eigenthiimliche Auffassangsart 
des Vfs. entschddigt, die oft die bekanntesten Dinge in einem 
neuen Livhie erscheinen lasst, und da die ganze Darstellang ia 
ihrem bliihenden Stile, in ihrer h&ufig launigen und stets aus- 
führlichen und populairen Haltung ebenso sebr auf angenehme 
Unterhaltang als anf eigentliche Belehrung: berechnet ist, so ist 
nicht su bezweifeln, dass sie einen grossen Kreis von Lesern 
und Leserinnen vollkommen befriedigen wird. Jeder der 3 vor- 
lieg. Bande enthält Astronomisches, Physikalisches und Miscellen, 
und swar handelt der 1. von der physischen Beschaffenheit der 
Kometen und der Anordnung des Planetensystems im Allgemei- 
nen, wobei die Mittheilung mancher Meinangen der alten Phile- 
sophen, besonders iiber die Kometen, von grossem Interesse ist{ 
sodann iiber den Gebérsinn und die Fortpflanzung des Schalles, 
über den Kalender, besonders die Erkliirang und Herleitang der 
eingefiihrien Benennungen, üher die Gefahren der Aufklarang, 
endlich tiber die Frage, ob die Alten Blitzableiter gekannt haben. 
Der 2, Band beschiftigt sich mit der Natar und Anordnung der 
Fixsterne, hierauf mit weiterer Ausfihrung der akustischen Leh- 
ren, besonders mit der Geschwindigkeit der Schwingungen , mit 
Tonleitern, Temperatur, Wiederhall, Schwingangsknoten, mit ma- 


sikalischen Instrumenten; der menschlichen Stimme, mit dem ver- . 


schiedenartigen Klange im Tone, mit dem Rhythmus und der Har- 
monie. In den Miscellen wird die Abhandlang iiber den Kalender 
forigesetzt und betrifft besonders die beweglichen Feste, den russi- 
schen Kalender, den Ursprang und die Bedeutang einiger Feste. Der 
3. Band theilt die Ansichten und Beobachtungen der Astronomen 
iiber Gestalt und Grésse der Milchstrasse, tiber Nebelflecken, ver- 


nderliche Sterne und Doppelsterne, und eine allgemeine Uebersicht ° 
' des Weltsystems mit. Darauf folgen noch drei’ besondere Auſ- 


siitze tiber den Schlaf, tiber den Natzen der Mathematik and 
‘ fiber die Inseln des atilles Oceans. Besonders hat Ref. davon 
der Anfeatz üher den Nutzen der Mathematik wegen mancher in- 


td 
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| teressauten Bemerkungen ũber Wahrechtinlichkeit aageeprechen. 


Die Ausstattung ist Ausgerst elegant. 140. 


[792] Lehrbuch der Geomgtrie fir Gymuasien. -Von 
C. Meyer, Prof. am K. Gymnas. sa Potsdam. 1. Thi. 
Planimetrie. 2. Aufl. Potsdam, Riegel. 1840. VIII 
u. 180 S. gr. 8. 2. Thi. Stereometric. Ebend. 1838. 
114 8. 3. Thi. Algebraische Geometrie, Trigonome- 
trie. Ebend. 1839. 140 S. gr. 8. (1 Thir. 14 Gr.) 


Die 2. Aufl. des 1. Theils unterscheidet sich von der ersten 
eben Bd. XY. No. 441 angezeigten nor dureh unbedentende Zu- 


eftze u. Abinderungen, Der 2, Thi. warde Bd. XVII. No. 1110 | 


bereits angezeigi. Der 3. Thi. enth&lt zwei Abtheilangen, von 
denen die 1. in den verschiedenartigsten Aufgaben diejenigen 
Anwendungen der Algebra auf die Geometrie umfasst, bei denen 
noth keine Winkel mit in die Rechnang eingehen. Der Vf. geht 
hier von den einfachsten vorbereitenden Aufgaben anfangend nach 
und nach zu zusammengesetzteren fort, z. B. zur Bestimmung 
des Halbmessers eines in oder um ein Dreieck beschriebenen 


_Kreises darch die drei Seiten, auch behandelt er, freilich nur sehr 


kurz, einige Aufgaben ũber Maxima and Minima, die sich an 
einfache arithmetische Size iiber grésseste und kleinste Werthe 
von Producten anschliessen. Nach den drei Abschnitien, die die 
1. Abthl. bilden, bandelt non der 4, Abschn. sebr griindlich and 
kdar von der Bedentang und den Werthen der trigonometrischer 
Fonctionen, und Ref. ist auch ganz damit einverstanden, dass 
der Vf. die Betrachtang der Sekanten, Cosekanten, Sinusversas 
und Cosinusyersus ganz tibergeht; jedoch scheint es nicht grade 


in der Sache zu liegen, dass diese vier Fanctionen, so wie es 


Aer Vi. that, ganz in eine Classe geworfen werden. Es folgt 


darauf im 5. Abschn. die Entwickelong der wichtigsten goniome- 


trischen Formeln, im 6. die Berechnung der Zahiwerthe fiir die 
Functionen, die sunichst auf die goniometrischen Formela ge~ 

findet, dann aber durch Anwendong von Reihen aaf eine nicht 
iberall hioreichend strenge und klate Art vervollstindigt wird; 
an sie schliesst sich noch die Anwendung von Hiilfswinkeln zur 
Lésung von quadratischen Gleichungen in allen einzelnen Fallen. 
Die eigentliche Berechnusg der ebnen Dreiecke wird im 7. Ab- 
echn. auf einige voranstehende Lehrsftze gegriindet und an be- 
recbneten Uebungsbeispielen und einigen Anwendungen erlAatert; 
auch ist es moglich, im 8. Abschn, daran unmittelbar die Be- 
rechnuog der sphirischen Dreiecke zu kniipfen und sie ganz 
Shalich zu behandelo, weil die allgemeinen Sitze über sphirische 


Dreiecke schon in der Stereometrie im 2. Thie. abgehandelt sind. . 


Der 9. Abscha. enthalt drei ziemlich ausfiihrliche Tafeln gonic- 
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metriseher und -trigonomeitischer fie das ebne und sphirieche 
Dreieck giltiger Formeln. Durch Kirre und Kiarbeit seichnet 
sich auch dieser Theil im Allgemeinen aus, und es werden diese 
Vorziige wesentlich unterstiitstydurch die gelungenen eingedruck- 
ten Holzschaitte. 140, 


[793] Vorschule ‘der reinen Stereometrie. Mit vieles 
Uebungsaufgaben yon Dr. Hoh/, ausserord. Prof, d. Mathes. 
_ an d, Univ. sa Tübingen. Nebst 3 Figuren-Taff. - Tabin- 
gen, Fues. 1840. X a, 114 8. 8. (12 Gr.) 

Ohne irgend etwas zur Erklirang des Begrifies der Kbne 


zu thun, entwickelt der Vf. die Sitze tiber die parallele Lage 
vom graden Linien im Raume und von Ebnen, geht dann za der 


“ genkrechten, hernach za der echiefen Lage von Linien u. Ebnea 


gegencinander . fort, und ldsst hierauf die Satze iiber die priema- 
tischen Riame und kérperlichen Eeken folgen, wo besonders 
ausfiihriich die dreiseitigen, hernach kirzer die vielseitigen be- 
handelt werden. Die einzelnen Abschnitte eind in fortlaufead 
numerirte Paragraphen getheilt und jedem derselben felgt eine 
betrachtliche Anzahl von zagehérigen Aufgaben, die sich beses- 
ders auf Construction von Linien und Ebnen unter den verschie- 
densten Bedingungen beziehen; den Abschnitien selbst sind sar 

diejenigen Aufgaben einverleibt, die ‘dem Systeme enentbehriich 
sind, Die Beweise und Aaflésungen sind zwar kurz, jedech 
‘ griindlich gegeben, und es zeichnet sich die ganze Darstellang 
darch systematische Strenge und Reichhaltigkeit, sowie darch 
manches Kigenthiimliche in der Herleiiang der S&tze aus. De 
mit késnen wir uns jedoch nicht emverstanden erkliren, dase 
der Vf. einige nicht gut zu enmtbehrende Sdtse in der Vorrede 
wittheilt, die ihren Plate sehr wohl in dem Systeme selbst ge- 
‘fanden b&tten; auch scheint ans die Herleitung der Satze tber 
die Lage von Kbnen gegencinander, die in einem Anhange bei- 
gefiigt wird, -sich grade nicht darch Kinfachheit oder Kirze zu 
empfehlen, da sie erst darch Sitze tiber Korperliche Ecken ihre 
Begriiadung erhilt. 140. 


[794] Tafeln der Sinus, Tangenten und Secantes, mit 
dem Opus Palatinam verglichen und sach den Differenzen ge- 
prift von Chr. Glo, Trébst, Dr. d. Phil. u. Lehrer an é. 
‘Realschule zu Jena. Jena, Hochhausen, 1840. XX &. 
78 S. gr. 12. (a. 12 Gr.) 

Dadurch, dass in den fir Schulen bestimmten trigenometri- 


echen Tafeln hiufig nur die Logarithmen der trigonometriscken 
Functionen gegeben werden, fand Hr. Dr. T. sur Bearbcitasg 
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| dieser Tafel {Sr die Fapetisonve selbst’ sich bewenen, fie sind 


nach van Sehooten’s Tafela, mach dem Opes Palatinem. de tri- 
angalis und nack Hutten’s mathematical tables vorsiglich bear- 
beet, und enthalten fir den Halbmecseer <= 1 die Sinus, Tan- 


 gentes, Sekanten, Cosinus, Colangenten. uad Copekantes dec Wine 


kel von 0 bis 45 Grad mit sieben Decimals, Dic Anerdaung | 
weieht tbrigens uivht von der gewshnlichen ab, ist aber so ge- 


troffen, dass auf jeder Seite die Functionen fiir einen balben Grad 


von Minute zu Misate siehen; leider vermisst man aber jede Er- 


_ leichterang der Interpolatién fir genauér bestimmte Winkel. Statt 


— 


der gewoholichen erldarenden Kinteitung hat der VF. die Gele- 
genbeit benutst, om einen karsen Aufeats von Dr. Kunze, Prof. 
der Mathom. am Gymnasiam:zn Weimar, ,,iiber cine sehr febler- 
hafte Tafel in J. C. Schulse’s Sammlong legarithmisch-trigone~ 
metrischer Tafela““ (Berl. 1778) xu verdffentlichen, Der Druck 
ist gut, das Papier aber gran and faserig. — 140, 
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[795] Friedrichs des Grossen Versuch ber die Re- 
gierungsiermon und die Pflichtem der Regenten. Ucbersetst 


‘und nut einer Kialeitang uad einem Nachwort herausgeg. vos 


Dr. K. #. Schubarth. Breslau, Schalz a. Go. 1840. 
Vif a. 116 S. gr. 8 (16 Gr.) 
Der Versuch des groesen Preussenkénigs, dessen Geist jetzt 


se oh angurufen wild, sith aber leicht den Anrafendes ‘i diner 
ie sehr frappisenden Weise decumentiren dirfie, wenn er surick- 


_ kommen kéonte, ist bekannt . Aach Hr, Sch, der diesen 


Versuch iibersetzt und mit Einleituny ond Nachwort versehek 
het, int os, wenn auch im andever Art, Wer den Letsieren kennt, 
und er hat sich, wenigsiens derch dre Pelemik, die er. gegen 
eieh hervergeruten, bekaant geneg gemacht, der wird schon 


 Wiewen, dasy. co sich hier ut gresee Lobeserhebungen des be~ 


steheuten preassischen Systems, segieich aber.eath um cia heß- 
tiges Séreiten. gegen Hegel, Gans und besondérs gegen. die Jung- 
hopelingen von der lmken Seite bandelt. Ref. gebért nea ke- 
weswegs sua den‘ BDewunderern disser Herren, indess glaubt er 
micht, das Hr, Sch. die Hegelieche Philosophie stirsen, oder 
die Teadensen , die sich jettt im ihr Gewand gehiillt haben, be- 
awingen wird und fiadet es jedentalle tadclaswerth, dass er dew 
Benehmen: der Jnsghegelmgen bei der Fiibrang der Polemik sur 


[796]. Des Zanftwesm :wic on war, wie es. jotst isi, 
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tnd wie es werden muss; ingleicken dessen hohe Wiebtgkeit 
fir die: Staatspohizei and Volkswohifahrt, sowie ‘sets natdriiches 
Verhaltniss zu Gewerbs-, Industrie-, Polytechnischen- uad Kunet- 
vereinen. Zeitgemisse Darstellung zur Behersigung fir Strate- 
beamte, Kiinstler, Kuost- und Gewerbefreande, Kaef- und Haa- 

deleherren, Manufakturisten, Meister, Gesellen und Lebrlinge 

alter Gowerbe und Kinste, Landwirthechaftliche-, Gewerbs., 

Industrie-, Polytechnische- und Kunstvereine, von M. Chr. 

. Hensoldé, Sekx. des H. S. Meining. Verwaltangsam{s in Son- 

seberg. Coburg, Riemann, 1840, VIII u. 116 S. 8 

(9 Gr.) . ' ~ 

Der hinlanglich lange Titel wird dem Leser schon sagen, 

dase es sich hier um Vorschlage handelt, die eine Beibebaltang 

des Zanftwesens, unter Reinigang desselben yon seinen Miss- 

brauchen und Anbringuag einzelner Reformen bezwecken und 

dass die Form der Schrift keine sehr trockene ist. Demgemiss 

findet es sich dena auch. Die Schrift erschépft zwar ihren Ge- 

genstand nicht, und gar Manches bleibt allerlei Einwürfen und 

Fragen ausgesetzt; aber der Vf. beweist viel Sachkenntnisa and 

Erfahrung und einen gesonden, praktischen Blick. Manche sei- 

ner Vorschlage sind sehr beachtenswerth. Die gelehrte Ausstat- 

tung, die hier und da angebracht wird, hatte er lieber wegias- 

gen mégen; sie ist, wie man’s nimmt, sa wenig, oder ru viel, 


e e 
4 


: [7 97} Hannéversche Phantesien und Parlamentseachen 
aus den Jahren 1832 bis' 18386. 1. Th. Hannover, 
Helwing’sche Hofbuchh. 1839. 320S. pr. 12. (n. 20 Gr.) 


.  Der- Titel, indem er an Méeer’s patrietische Phaaiasion er- 
innert, erkebt einen: grossen Ansproch and arch die Faeweng des 
Werkes ist so, dass man wehl sieht, der Vi. habe sich als 
einen Nachginger des grossem osnabriicker Staateweieen daretel- 
len. wollen. Aber wie viel fehit daran, dase er ihm nur eat- 

fernt. sich angenthert hatte. Am nicheten kommt or ihm noch 
im seinen Mingeln, dass man ndmlich anch Justus Miser xe- 
weilen den hbeschrinkten Standpuact eines kleinen Landes, saf 
dem er sich bewegt, anmerkt und die niedere Stafe, auf welcher 
damals die Nationalékenomie noch stand und ven der sie xa er- 
heben nicht Möser's Beruf war, da er auf andere Fiacher ver- 
sugsweise gerichtet blich. Wie anders wirde .er die Well an- 
geschaut haben, nachdem solche Hreignisse, die swischen thn 
und uns sich gedringt haben, dem Gesichtekreis exweiert und 
aclche Forechangen, wie sic seit.Adam Smith die-Nationalike- 
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nemie nen geschaffen haben, dic Wissenschaft. erlenchiet haben! 
Der Vf. des vorliegenden Schrifichens bleibt auf dem beachriok- 
ten Standpuncte eines. karasichtigen Localpatriotismes, der, weil 

er sur das Nichsiliegende sieht, ebendesshalb gach dem Nachaten 
nichts Rechtes schafit,. und scheint in nationalékenomiecher Bezie- 
buag jénem den ersten oberfliehlichen Blick bestechenden System 


|” ga huldigen, was im vorigen Jabrhundest ‘herrschte und bei tie- 


ferm Kindringen keine Probe halt, KEinzelne Theile der Schrift 
sind jedech nicht ohne Interesse, sofera der Vf. von manchen 
speciellen, Srtlichen Verhdlinissen gute Sachkenntniss hat und 
anch wohl manchen einzelnen gaten Gedanken vortrigt, dessen 
Griade mar anders 3a erklizven waren, als er that, — Der Vf. 
will nichts ũber die jetsigen Verfaseungewirren sagen, aber die 
versteckten Angriffe, die.er fortwdhrend auf die M&aner, die sar 
Zeit des Staategrundgesetzes gowirkt haben, macht, obne doch 
effen mit der Sprache herauszugehes, seigen, dasa er su Denen 
gehort, die mit dem constitutionellen Systeme unzufrieden sind - 
und sich des Unterganges des Staategrundgesetzes freaen. Nun, 
wir wissen nicht, ob Méser eim grosser Freund des hentigen 
constitationellen Regimes gewesen wire; die Freiheit und das 
Staateleben, wie er eie trieb, waren allerdings einer andern Art; 
aber gewiss wiirde er nicht nach politschen Sympathien und 
Antipathien, sondern mach Pflicht und Gewissen gehandelt und 
ganz gewiss seine Meinung offen and ohne Riickhalt gesagt ha- 
bes. Aach wire er gewiss nicht blind gewesen gegen die Licht- 
seites der modernen Instituie und gegen dio Forderupgen einer 
verinderten Zeit. — Uebrigens bezieht sich diese Schrift vog- 
aebmlich .avf allerlei hannéversebe Wirthsobafteangelegeaheiten, 
Indastrie, Handel, Mittel, ‘dem ‘gesunkenen Wohlstande anfsu- 
helfen. Mit besonderer Hefigkeit kiimpft der VE gegem die, viel- 
verbreitete Meinung, dasg Hanoaver sich dem ‘Srésseren dens ° 
schea Zollverband anschlicssen sollie. .Ea ist, wie bemerkt, 
meancher ¢inzelne gute Gedanke daria upd, wo. ‘der V. nicht bos- 
haft wird, ist or gans gemiithlich, . 7 99. 


[798] Ueber eine ‘berathende oder geactagoboade han- 
méversche aligemeine Stinde-Versammiang: von F. G. 
Niemeyer , Zoll-Director-in Verden. Hannover, Helwing’- 
‘ache Hofbuchh, 1839. 60 8S. gr. 12. (8 Gr.) 


Wena Br. N. die Ammichten, die er vortrigt und welehe 
daranf. hivnsslaufen, dass eine genetagebende — ex meint- damit 
wine bei der Gesetsgebung ‘durch Zastmmang ader Ablebuagg 
mitwirkende. -—. Siindeversgmmiang ein Unheil fir Hannover 
uad hgchatens. eine bigas berathende.ratheam aci, su der Zeit 
antaichalt bite, wo om sich om dio Kinfihrnng einer Veriaasung 


- 
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handelte, welche dem Standen den boheren Grad. der Mitwirku 
zutheflen ‘sdlite, sp bitte dis Sache einigen Simn:'und Schein 
gehabt. Nachdem aber Hanover darch: mehrete Jabre mit jener 
unkeilvollen Verfaséung versehen gewesen ist, ohne dass seine 
damalige Regierung, oder das Volk, daréber geklagt und das 


- Unheil verepiitt Mitten, und nachdem es ‘sieh non darum 


dass‘ eine: nene Regierung die Stindeversammidog mit samme 
ihrem Veto iber den Haufen geworfen hat; det fir die Zokunt 
angenommenen Standeversammiong aber loss das Recht des 

Betraths zudenkt, so hat unser Vi., der fetzt erst mi¢ seinca Ae 
sichten hervortritt, die Prisnmtion der Aufrichtigkeit echwerlich 
ftir sich. Seine Schrift ist fibrigens héthst schwach. Ks liesse 


' sich allerdings éber den ganzen Gegenstand derselben Vieles 
‘agen, wobtei es wesentlich auf den Gesammicharakter des Staate- 


febens ankommen’ wird; aber mit Absprechen, Schimpfen und 
Banalphrasen, wie der Vf. vorbringt, ist es da nicht abgethan. 
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*§799) Rémische Briefe von einem Florentiner. 1837 
— 1838. 2 Thle, Leipzig, Brockhaus. 1840, XXII 
Me 451, 481 S, gr. 12. (4 Thir. 12 Gr.) 


Das menere Rom in seinen 6ffentlichen Zustinden, wie sie 
‘a den Formén des Hofstaates und der Administration, in den 
Finausen, dem Handel, der Industrie, dem Ackerbaa, den Wohi- 
thatipkeite — und Bidtongsanstaltén sich zeigen, in seinen geoelli- 
pen Verhfltnissen, seinen Festert and seiner Aussern Exscheimeng, 
in ‘den Ersengaissen der nevern Literatur und Kanst sich dar. 
etelien, will der Vf. in diesen Briefen schildern, doch cine eigents 
lithe Besthreibang von Kirchen, Palieten, Gebiieden nicht 
den ‘Charakter der Architektur war im Allgomeinen schiléern, ven 
der polit. Geschichte des Kirchenstaates und des Pa 
sith fern halten, auch mit dem antiken Rom nichts sa schaffen 


‘haben. Der Vf. ist lange in Deutschland gewesen; mit der 


deutschen Sprache vertraut worden. Die Briefe. warden theils 
deutsch, therlp italienisch gescbri¢ben , die letztern von dem Her- 
ansgeber verdeutschi, Das Ganxe ist ein. reicher, bunter Krans 
ven Schilderangen der Denkwiirdigkeiten, der Gesehichte, der Ze-. 


ms 


silade Romss'nicht at cine strenge Oriwung bindet sich der VL’ 


in ‘seiner: Darstellang. Eis Waaderer, bleibt er stehen, webiz | 
er kommt, ‘beschreibt, was er sieht, kniipft an’ das Gesehene am, 
was sich ihm eben im die Seole dvinst. Daher wird des Ge- 
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spanst, ed wird immer unterhalien und erfifecht dutch den ben- 
: ten ‘Weekesel; weleler erscheint. Ist Vielee ven Dem, was der 
Vi, beseaders fa histor. Bezichusg anféhrt, auch weder nea noch 
eigenthiimlich, gern wird man sie doch lesen diese leichten und 
anmuthiget Schilderangen. Ueber Livorno und Siena kommt der 
Vf. nach Rent. Siena gibt ihm Gelegenheit, dem muthigen und 
ungificklichen Kampf dieser Stadt gegem die Medici und gegen 
Sparen za schitdern. Mit kanm verhaltenen schmerzlichén Ge- 
fiihlen weilt der Italiener, inmerlich exfaset von der gegenwirtigen 
Niebtigkeit semes Volkes, bei dew Grossthaten der Vergangen- 
heit. War doch des’ klemen Siena Kampf gegen Spaniess 
Uebermacht einer der letzten Athemztige der Usabbingigkeit 
lialiens. Der Anblick Roms fabrt den Reisenden auf eiac kurse 
Betrachtang der Schicksale Rems und Italieas im Allgemeines. 
An dem freien Leben Italiens nahm Rom fast keinen Antheils 
nichts Kigenthiimlithes und Herrechendes ging aus Rom herver, 
Seine Rofle begann erst, wie der Katholiciemas dureh die Re- 
formation gendthigt worden, sich nea su beleben, Aber dieser 
nenbelebte Katholicismus und Rem mit ihm vermeockte nicht auch 
Italien, seine Staaten, seine politische Stellung, seine Literater 
und Kunst nen za beleben.’ Ob es wohl ferner nicht an 
grossen Erecheinungen und groseen Geistern fehite, doch war 
mit dem Ueberhandachmen fremden Hinflusses die alte Heiterkeit 
‘ und die alte Lebensfilte gewichen. Das 17. Jahrb, ward die 
Zeit leeren Prankes and Ceremoniels, des ‘Kinpferchens der Li- 
teratur und ‘Wiseenschaft in langweilige Akademien. Als das 
418. anbrach, war jede italienische Higenthimlichkek verschwan- 
den. Doch in demselben begann sich wieder das Selbst- 
gefihl gegen den Druck der Verbdlinisse su regen, Aber das 
Jahrhandert war mehr dherlegt als raseh, mebr nachgribeind als 
reich an Einkiidungshraft, mehr ergrindend ale sebaffend und 
aufbauend, nusicher, grollend über das Bestehende, mit sich 
selbat uncine hinsichtlich des Neven, refermaterisch mit denklem 
Priebe tnd ‘ohne kiares Bewusstéein. Aus dem fréheren Faille 
der Wiseenschaftea herawe retieten eich ner emeclue Facher 
wieder, die Potsit wanl geregelt dad matt; die Kunst aber war 
uml blieb Gnbedeutend. Aleo dpr! Ialiener Gber Italien, Gber 
Rém. Nan fGhrt der Vf. nach Rom selbst hinein, besenders an 
die Paiste, Kirchen u. a. w. des mittelalterlichen Rome; singends 
ausfahriiche Beschrefbungen, abet tiefe Blicke auf die Kunet and 

e Kinsti¢r, bald von' attistischen, bali voh geschichilichen, 
| von atidérenBetracktangen durchflcehten, Alles in ieishtem, 

ammeuthigem und fliesseridem Tone gehalten. Se werden cinmal 
die grésstén Bankiinstler vom 15. Jakth. an acfyefibrt and cine 
kerse Ueberschan ihrer Leistungen tnd: Werke gegeben. Bra- 
mante, Perresi, Sanzio, Romane, Beonaroti, Swa-Gallo, della 

Hepert. @. gov. deuteck, Lat. XXIV. 4. 23 





/ 
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Porta u. A, bia auf die néuesten Zeiten herah Gnien ihre Stelie. 
Diese Schilderangen sind so: gehalten, dass sie keineswegs allein 
fiir den Kunstkenner sind; sie haben ein allgemeines Iateresse, 
sie sind allgemein instructiv. Dieses allgemeine Interesse stci- 
gert sich, wens, wie oft, der Vf. bald auf das alte and bald 
auf das gegenwirtige Italien oder Rom zu sprechen kommt. Au 
das Alte erinnert sich der Vf. oft und gern, usd -nickt minder 
gern folgt ihm der Leser, wenn er kors die Geschichte der 


- grossen rémischen Familien, Colonna, Orsini, Savelli, Conti, 


Frangipani, Caetani, oder wenn er die papstlichen Geechlechter, 
wie am Eude des 1. This. geschieht, durchmastert, oder wend 
er des kihnes Schwirmers Arnold von Brescia, Braacaleoni’s 
und Anderer gedenkt, die den Rémern die Fretheit wieder ge- 
winnen wollten, aus deren Besitz sie-die Papeto gebracht. Von 
nicht geringerem Interesse ist es, wenn der ltaliener seine Augen 
auf das tribe Bild des gegenwi&rtigen Italiens wendet... Da schil- 
dert er das italienische Gesellschaftawesen als das Kind einer 
thrimenreichen, in ihrem Blend and in ihrer Versankenheit sich 
gefallenden Zeit, die ein Bastard des Fremdenthums, cin Bodesa- 
satz halb und falech verstandeher Institutionen, in mene Moden 
knechtischer Jahrhanderte gewickelt upd aufgewachsen ist an den 
Héfen gleich machtloser als eitler Firstea, die ein ergranter 
aber weder verninftig noch ehrbar gewordener Wechselbalg iat. 
Oder er schildert das literarieche Leben und Treiben Italiens, 
das matt dahin Maft. Es kann sicht aufkommen, denn das lite- 
rarische Kigenthum befindet sich in der griasten Schutzlosigkeit, 
die unter den Schriftstellern und. unter den redlichen Buchhind- 
lern eine ginsliche Enatmuthigung verbreiten muss und verbreitet 
hat. Ist das. Buch nor einigermaassen gut, gewiss wird es bald, 
und ganz Gffentlich, nachgedruckt, Was se nicht santergeht, 
geht unter darch die ungeheure Strenge der Consur. Alley lite- 
rarische Yerkehr mit dem Auslande ist abgeschnitien; mit nichts 
kénnen die Geister erfrisebt und ermuthigt werden. Mit dieser 
letzien Schilderong meint der Vf. vorziglich Rom, denn im eini- 
gen andern Theilen Italiens steht es in dieser Besichang besser. 
Noch wird man in dem 1. Thie, mit Vergnigen die gans eigen- 
thiimliche Organisation der: papstlichen Administration und Ge- 
rechtigkeitspflege, die Schilderumg des Finanszestandes, des 
Handele und. dea Verkehrs lesen. Der Vf. halt sich dabei in 
der bloasen Berichterstattang, vermeidet die Beurtheilung, was 
wohl’ in seiner Stellung und in seinen Verbiltaissen ~ 

sein mag. Die Feierlichkeiten einer pipetlichen Benediction findet 


‘man auch noch im 1. Thle. beschrieben. Eiwas freier spricht 


sich ler Vf. gleich am Anfange deg. 2, This. ciber das rimische 
Unterrichtawesen aus. In..dem letstmiglichen Grade erbirmlich 


ist der. Uuterricht, welchen das Volk empfingt, mangelbaft aad | 


— — — 
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wagusajobend ‘picht allein, sondern in den meisten Fallen 
verderblich, , abstampfend, .geisttédtend.. Von den Localen der 


. Schulen sagt er: In fegchtem, dankeln, schmazigen Erdgeschossen 


findet sich eine Menge, pneeialicher, meist krinklicher Kinder 
sesammengehdaft, se dasa man in Zweifel sein michte, ob man 
ibr, Loss: mehr bedauers möchte, oder das der noch Armern, 

noch verwabrlostern, die freilich das ABC nicht lernen, aber da- 
fir doch unter Gottes freiem Himmel spielen, — Siehe da die 
Priesterherrschaft und ihre Friichte. Immer in Rom von Kirche 
xu Kirche, von Galerie sa Galerie wandernd sucht and findet 


' dex VE£;.Gelexenbeit, seine Blicke bald hier-, bald dorthin zu 


wenden, Das schine Bild in der Barberinisehen Galerie gibt ihm 
die ‘Veranlassung, die wahrhaft grauenvolle Geschichte der schd- 
nes Beatrice Cenci zu ersihien, Eine dhuliche Veranlassung ist 
ergriffen, pm das Rom des 14. Jahrh. sa beleachien and scine 
griscten: Erscheinungen, P. Bonifacins VIII. u. Cola di Rienzi, 
vorzufahren.. Der jrémischeh Campagna wird eine ganz beson- 
dere Aufmerksamkeit gewidmet, ihre Verddung, die Versache 
su ihrer Wiederbelebung stellt der Vf. vor. Die. Zelle, in wel- 
cher der Singer des befreiten Jernsalems seine:Seele aushauchte, , 


- wird dem Vf. Gelegenheit, das Verhiltniss Tasgo’s xa Eleonore 


ver Este, das schon so vielfach besproches ist, noch einmal za 
beleachien, Es leuchtet nun wohl ein, eine reins Liebe’ war 
das nicht und der Herzog hatte doch auch seine: guten Griinde, 
gegen den Dichter so streng au sein, wie er es war, da er die 
firstliche Familie darch [pdiseretiones vieler Art auf das Bitterste 
verletzt und gereizt,, Intereqsant igt in diesem Thle, noch, was 
vor dem Stande: der Bildhauerknast, was fiber. Canova und Thor- 
waldsen gesagt wird, nicht minder die Gegchichte der rimischen 
Sapienza, des. grossen Schiama der Kirche und Avignons, -wo 
die papstliche flerrechaft nqch immer unvergessen ist, wo sia 
woch immer hedayert wird. Eine. systematische Behandlung 
herrseht nun freilich in, dem gapzen, Werke nicht, die Gegen- 
atande, sind. oft: nur boohst,,Jecker mit einander verbunden, mit 


der gréssten, Leichtigkeit ‘spriagt der Vf, von,dem Kinen auf das 


Andere iiher..: Aber .gerade. dadarch erhilt es fiir.die Lectire 


einen .gewigsen Reiz. ‘Kunstbetmehiangen und - Kanstbeschrei- 


bungen, :wenn.sie sich im angen Zoge dahindehneg,, sind a 
dech: nox tie ‘ten —** finetler erfreulich. Alsp 
mag man es immer gern auinehmen, dass sie von dem Yf, mit 
einer Menge anderer Dinge darchflochten sind, die in und darc 
sich selbst wieder ein besonderes Interesse bald der Belehrung,. 
bald der Unterhaltang bivten. Ueber die Zuatinde und Ver- 
h&ltnisee des gegenwirtigen’ Italiens, besonders des gegenwirti- 
m Roms , hitte der, ¥{; sicher. weit, mehr sagen und seinem 
Werke damit ¢inea noch grisspra Reiz rerleihen pren wenn 
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er es gewollt,” Aber er muss'seine ‘in- seineg ——ã Hevende 
Grands *8 haben, es ‘nicht’ ¢4-than: Gleick: in ‘Wetti Vor: 
forte deatete er an, ‘dass er ‘sich féri ‘Yon Allen halter wotle; 
was an die Politik auch nor anstreifé, ‘dase er vorzugswetsd pos 
fitische Charaktere nur in ihrer be¥tidera Rinwirkoig auf locile 
und persénliche Zusfinde festhalten ‘wofle. Dardth “mitvedd mit 
diesem Werke die ‘Briefe des Hirn,'+. Ratmer fiber Kaliea, -vort 
deneh'in diesen Blattern Bd. XXII. No. No. tzesprocien trurde, 
zusanmengehalten werden. J 91. 


800) Skizzen ‘wid Erinnerangen aus s Algier und Alb 
erien von Aug. Jdger, Vf. des Deutschen in Paris a. 9. w. 
ipzig, . Fritzsche. 1840. Read Ue 276. 8. r. 12, 
(1 Thir. 12 Gr.) . - 
Wenn J. cin Bach schreibt', -so° muss · man ‘Meal: —* 
tien, er habe Lust, sich ausszusprechen ũber Dinge, die Niemand 


ganz bestimmt weiss; Seine Bacher haben das Ansehen ‘hiehst 
wunderlicher Marchen, bbechon ‘ihhety dds Poetische abgeht. Dass 


Jc nan geradeza Ligen in Umlacf betzé, wollen wir nicht be- 


haupten, daga ist er 26 harmlos; Fepelbaftes ‘aber gibt er jeden- 
falls in unbegreiflicher Selbsttinsehung ‘fiir Wahrheit aus! Diess 
gilt auch von diesem Buche, das “ibér“Algier und das algi lériache 
Geblet in beispiclloser Unordnang” ‘ated “und Schlechtes, —— 
santes ond Licherliches erzthit; Der Himmel mag wissen, was 
der VE. setbst ‘davon erlebt hat! Ra im Grande sichts, da 
. Keine weiteren —— —8 ms ‘tte, eben etwas fiber Al. 
glet xu sagen. rfabree wit nity dem Bekanhtes tind Us- 
bekanntes uber 2 ‘Bedainen, iiber ‘Hire: Art Krieg. su faireh, aber 
algierische Weiber, uber die Freindenlégion, in welclier J: dente; 
liber’ Abd-el-Kader, den der Vf, mit eigenen Anges geseken haben 
wills fiber Jussuf ond séine Reiter, ‘dio Spahis; aber die Art in 
der Metidechah au jagen, und was dgl. mehr ist. An angefioch- 
tenen’'Anekdofdn, an andgreifichen’ Asfechneiderdien fet" kein 
Mangef, so dass efp so ‘buntes ‘Mdsaik auf keinen tea ae 
weilt, Leltht ‘und’ ungewise, wie’ Alles, behandelt-J. @uch den 
Sil. “Mat glaubt, duf dem ‘Ricken cines Kamevles einen Ritt 
dutch die Wiste au machen, wenn man fiber diese Petiodét kin- 
wegulolperit mass. Allein das schadet aici ist doch witder ‘ein 
Heel fordg!. oy . 6 
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[801] Gtegor von Touts ‘wit: seine Zeit, —— 
dus seinen Werken gescbildert.' ‘Hid Beitrag zur Geschithte der 


! 
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Keigebung,. nd ersten Kntwickelnng romaniegh-germanischer Ver- 
Lulivasce, von Joh. Wrih, ‘Loebell, Dr.. a. Phy..erd, Prof. 4. 
Gesch; /dn'd,s Univ. 2a Bona. Leipzig, Boeckhaps. 1839. 
X ne 5668'S... gr. 8. nebst 1 Stammtafely: (2:Fhte, 20 Gr.): 


Leber Titel gibt es immer zm rechten; Sic. den pass ssendstep 
méchte man am Ende denjenigen ‘halten ,. der Lig ockendsten 
Aushiwgeachilde dient. Indem wir winschen, dase dem ohengey 
nannten,, werthvollen. -Bache pein Titel zahlreiche Kandschaft .yar- 
schaflen. mige’, wollen wir nicht verbehlen ,. dage ex ung nicht | 
gliicklich gewablt zu seip echejnt,, indem er, Anlass :geben. kany, 
mehr einen Bexrag zr, historischen Litecaturgeschicbie, a}. cin 
eigentlich historisches Werk in dem mit ihm. bezeichueten Bughkg — 
su vermuthen, Doch man: darf nur voransfellen, was dem Namen 
des historischen Gewahramannes..auf-dem ‘Titel hinzogefigt wor, 
dex ist, um.die richtigg Ansicht von dem Inhalte deg Baches 5m 
bekemmen, Hs pind, sp mm aagen, Aliorthimer der merowingiy © 
sohen Zeit bis auf den Zeitpaact, wo Gregors 3 wit. 
vielfiltigen Excursen jber gdje urgermanischen, eligallischen und 
romanigchen Zustiode, Die Ansicht des Bra; Vis., dasg os zwecky 
miasig a¢j,higrbei dip Schriften Gregargjxan oy, Cope 
tralpancto xy; nebmen, ist in der Natur. der Sache selbst gegriipy 
det; degn, sor Gregpr hat .alaubhafte ond, pmstindliche Kuade 
vor jener. Yer des Brankenreichs gegeben ;, agoh wisd Niemend 
bestrajten , dase. sar yorurtheilsfreien Wirdiguag. exselben, ein 
Standpoust, wie uns der Hr. Vi. gibt, indam er‘nus erst in dag - 
Bach des echitvbaren Gowithxemasnen :veraetst pnd yon, da aps dip 
historische Umechau balten lisst, sehr angemeseen, ist. Also op 
wird xuant ven Grogors Leben upd Schrifjen. berichtet, S. 3—20, 
dana folgt sin Abschnitt:: die gallisch-fuinkischen Zuptinde sor 
Zeit des Geschichtschreibers, 21-375, dag Happtetiick des Buchs, 
dann der 3, Absebnitt: Beegqer Geschichtsworiec 455; hiesapf 
8 Bailagen 1+ 560. | Es ist nicht as Aengnees dats durch die Axt, 
wie der Hr. Vf. seinen Stoff anfgefasst hat, die Anoniaung tor 
Hanpthestandthaile des Buches anders bedingt: worden jaf, als be- 
quemen Lesera willkommen sein michte, wid dase die angewshar 
liche Behandlungpart die Dorcharbeitung. der,Steffe yu einem ger 
wendeten Ganzen vethindert: hats jedoch wer Gap Buch am he- 
maison Last und Beraf hat, wind . darian keingn Anstops: finden 
amd dem Hira. VE selbst Rank wissen, dags er in. 8 Peilagen die 
Auscinanderseizang ejnzelner wichtigen Gegenglinds abgesndest 
gegeben and picht in dau Text verfigchton baty,.. Fir, einen Vere 
2 deo Buches achion wir, dap auf Behauptugpn. RPAETER Sebrift- 
steller darchgingig Rickaicht, senommen worden: ist}. pohwerich 
ward, vie dar Hr, e7 Vorsede, ‘S. VI hesorgt,; Jemand.jcine’ Auge 
stalling | dagpgen machen, wielmebr wird den .dgser dps, Bache 


‘ 
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darch ‘die kritischen Bemerkangen' fiber amd gegeũ nibderne Seten. 
ateller. off cick: befricdigt: sehen. “Ueber die: Anfinge dew Brain 
Learciths ist, liaupteuchlich ven den Fraazosen, so viel. Wanders 


liches vorgebrach} worden, dads,’ wm von: dor. Quelle. qus dew 
rechten Weg nicht zu verfehlen, unablassig an die Ab- und Irr- 


_ ‘wege zu erinnern ist! Den Lesern des Buchs iiibchte Saher au 


rathen sein , ‘die ‘achte ‘Beilage, ‘worin’von'den' Ansichten det 
nedern Franzosen —- Boulainvilliers, Dabos; Montesquiea;: Mably, 
Thierry , Gatzot — iiber die mefowingischen Zustande’ dfé Redé 


iet, nitht suletzt ‘sar leven. © Auf das vorziglicie Buch Fitriels: 


~ 


Histoire de la Gaale méridionalé sous la’ doriination des‘-conqué- 
fans Gerindines, hat der Hr. Vf. S. 78 und sonst oft gebiihrende 
NRicksicht genommen, Des watkern Aug. Thierry. jaingst erschie- 
nene Schrift ;,Récits des temps mérovingiens, précédes‘de Con- 
_gidérations sur histoire de France Konnto ‘noch nicht von' ibui 


" beachtet werden. Durch das gesammte Buch: begegnén wir einer 


ehrenwerthen Griindlichkeit, Genaaigkeit und Umsicht; und bei 
aller: Polemjk gegen anhaltbare Meinunngen, déren:es‘iber die 
merowingisehé Zeit vo viele gibt, ‘einer anstindigen Rube, did 
wohl bedacht ist,’icht aber die Grenzen det Massigung hinads- 
yagehen umt’sich ‘nicht durch zu grosse Kühnheit in- Béhauptan- 
gen bloss za stellen. Der Gehalt des Baches ist, in Gem&ssheif 
der Grundaninge, vorzugsweise reich an Mittheilungén aus Gre- 


. jgors Werken; oder, genauer gesagt, aus den zehn Bichern-'seines 


Geschichtswerkes; es findet sich hier; unter verschiedene Ab- 
‘gchnitte vertheilt;' abgesehen von der chronologischen Succession 
der Begebenhelten’ nid der Geschichte -von Staatshindeln, zusam- 
‘men ; wad in-jenem zur Kunde des altfrinkischen Velkes und 
Staates; so wie der Kirche, ‘Literatur und Kunst‘?m merowingi- 
echen Gallien fiberliefert worden ‘ist, Zor niheren’ Kenntniss des 
Kidszelaen xeichnen: wir Foelgeudes aus.’ Abschn; L. Allgemeine 
Nachrichten iiber den Geschichtschreiber, S. 9: Gregor ‘wurde 
Bischof im ‘J. ‘573; darnach ist das Jalir seiner Geburt, zwischen 
539 a, 543; ud seines Tedes 594, £7: Nov, xu bestimmen; 
S; 13: Re ‘stand ik ‘angemeinerti Angehen ‘bei Hohe und Nie- 
dern} von seinéh S. 16 verzeichneten Schriften: std, ‘ausser’ der 
‘frankischén Gevehichte, die Wandergeschichtén iicinem ‘spaferes 
Abechnitte des vorlidgenden Werkes 'betiatzt worden. Abschn. D. 
zorMillt’ in “Vier “Abthdildngen: 1) die Sitte ond ihr Verh&liniss ‘sur 
Volkethimtiehkejt, "2) der Staat, 3) das Chrieténthain und di 
Kirche,’ 2) Literatur’ und Kunst.’ «Die 1. Abtheilang gibt uns 


einen reichen Vorrath voor Gréuelgeschichten aus Gregor; der He. 


Vf. gehért keineswege 2n Denen, welche dergleichen ta beschéni- 
gen gesucht ‘haben; er sieht als vollkommen historisch begrindet 
ap, dass Fiirsten’ und Volk in ticlem dittlichen Verdérbnise lagen; 
desgteichen bemibt er sich; darzuthua, dass sa der Zeit, wo Gregor 
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schrieb, die Remanen und Germanen schon viel mit eimander ge- 
meia hatton und den Ersteren cin guter Theil der damaligen Roh- 
heit and Frevellust suzurechnen ist. Wie es gekommen vei, dane 
bei einem in der Heimat durch seine sittlichen Zastinde chrea~ 
werth gewesenen Vilkergeechlecht durch Raub- and Ero 
fahrten, eine selche Verwilderung eintreten konnte, wird eben so - 
befriedigead, als die Grundziige altkeltischen und modern. fransd- 
siechen Wesens im Volketham der damaligen Romanes. 

wiesen, In der Abtheileng vom. Staate, S. 112 A, handelt der 
Hr. Vf. vom altgermanisches. Adel, Er vermuthet, dass die aus- 
schiiessliche Berechtigusg desediben zum Kénigthom als der Ueber- 
rest eines in flierer Zeit besessenen viel grésseren Umfanges vou’ 
Vorrechten anzasehen sei (117), ferner dase das Kénigtham nicht 
aus einer Ucbertragung des Gefolgsverbandes auf das. ganze Velk. 
herrihre (121) und dass auch den norddeatechen Stimmen, die 
gewohalich Heradge za -Anfihrern haben, das Konigtham nich: . 
fremd gewesen sei. (Beilage S. 525). Ausfébriich erértert er 
darauf die Standesverbaltuigse der Romanen and Germanes. Der 
alte frinkieche Nationaladel erloech and verschwand mit allei- 
nigex Awsnahme der Mereowinger (165); dagegen bildete. sich 
ein nener Adel aos DienstverbAltnissen; die dafür ablichen sahl- 
reichen Beseichnungen s. 8. 176—182. ,,Die Domestici standen in 
der Mitte zwischen der hébern und niedern Dienerschaft, als cine 
Schaar auserlesener Leibwichter“ (186). Diess kénnte anf die . 
Folgerung fahren, dass domas die Gesammtheit derselben be- 
aeichne uod der Major domus so viel als der kaiserlich rimische 
Comes domesticoram gewesen sei. Auf eine Auseinandersetzung 
des Beneficienwesens geht der Hr. Vf. nicht ein, er streift nur 
daran hia (191). Der Behauptang, dass in Gregors Zeit sick 
an die Verleihung eines Beneficiams noch keine Verpflichtusg sum 
Kriegsdienste gekniipft habe, kann man wohl beistimmen; dass 
jedech eine gewisse Pflichtigkeit daraus hervorging, tiegt in der’ 
Natar der Sache; . wir verweisen auf die Ministeriglit&t am Hofe 
und auf den Gitern der Kénige: aber auch abgesehen von dieser 
hnipfte das. Beneficium den Empfinger doch darch ein morali- 
eches usd politisches Band am den Geber. Ueber das Verhailt- 
nies der Volkefreiheit zu der antiken bemerkt der Hr. Vf. richtig 
(209): ,,Hs-anterscheidet sich der Geist der germanischen F'rei- 
heit von der antiken darin, dass, wihrend diese sich vor Alem 
in ihrem Verhidltniss 2nm Staate geKend 2a machen suchte, der 
Deutsche weit mehr darauf avsging, in seinem eigenen indivi- 
duellen Kreise darch einen dusseren Einfluss nicht gestirt oder 
bestimmt zu werden. Ueber die Kénigsmacht: In Gregors Zeit 
eteht der Kinigsmacht' keine die Rechte und gesetsmissiges Be- 
fagnisse der Nation in ihrer Gesammtheit wahrende Vorsammiang 
gegeniiber; es war keine Form dafiir vorhanden; das Miarzfeld 


360. Geschichte. 


wer nur Heersshad, die Placita aer elise Berathung. twiethen K6. 
nig und Gressen; eine dae Konigthum beschrinkende Aristokratie 
entwickelt sich erst epiter (207 &), der Vertrag von Andelos 
v. J. 588, em bedeutendes Moment dabei, und dia stirntisqha 
Zeit, welohs bald nach dem Tode (sregors cintvat, balfen ibr sam 
‘Siege. ‘Die 3. Abtheilung, das Christentham und die Kicche, 
enthilttu... (263) eine Apolegie Gregors tiber die berichtigte Stelle 
von Chiodwig: Presternebat enim quotidie hostes ejas sab manu 
ipsins, et augebat regnam: ejus, eo qued ambularet recto corde 
, Coram éo, et faceret quae .placita erast.in ocalis.ejas, Enim und 
nam, sagt der Hr. Vf., bezeichnen bei Groger oft so viel als aber 
wad der Schluss ist one ein nngeschickter Uebergang Gregors 
in bibhiseh-fromme Redeweise, Yor Wander - und Aberglaubed 
gibt der Hr. V£ eine Menpe significanter Beispiele, dic sugleich 
.dienen, den Geiet ceinea Sehniftsteliers ins Licht zu setzen. In 
der 4. Abtheilung, Literatee and Kunst, ist Gregor die Hanpter- 
scheinang, und was der Hr. Vf.. S. 384 ff, dariiber sagt, gehört 
wesentlich sa. der Oharaktesistik. ‘von Gregors -sobrifistelleriacher 
_ Kigeathimlithkeié, ist demnath in» genane:Verhindang mit dem 
, im 3. Abschnitt dariber Gesagten su setzen. | Neben Gregor ist 
nur ein gallischer Zeitgenesee als Sehrifisteller zu nennen, Ve- 
mantus Fortanatus; won diesem handelt der Hr. Vf. ausfiihrlich 
BS. 395:.f, Abschnitt II. Gregors Geschichtswerk. . Als Haupt- 
quelle desselbea ist das Leben des Bischofs Remigius yen Rheims 
ansuschen. Es mag mancheflei schriftliche Aufzeichnungen ge- 
geben haben, die nicht gesammelt warden und als fliegende 
Blatter sehr bald su Grunde gingen; aus dergleichen aber achecint 
Gregor geschdpft zu haben, man hat bei ihm nicht blogs an 
miindliche Ueberlieferung 3a denken (420). In Betreff des Tens, 
mit welchem Gregor der unedhhgen Grenel seiner Zeit gedenkt, 
bemerkt der Hr. Vi. 442: ,,Die religidese. Ergebung, mit welcher 
er die weltliches Dinge betrachtet, bringt ibn ca. emer gewiseen 
‘Gleichgiltigkeit iber die vielen Greuel, die er 2m berichten hat, 
— nicht ich derjenigen, die in unsern Tagen cberfich- 
licher Fatalismas erseugt hat, +- sp dass er sie shne den 
Zorn und die Bitterkeit ersihlt, ia welchen dor Leger daa Ge- 
mith des Geschichtschreibers so gern erkenmt, wie sehr ex sick 
auch sagem muss, dass sie den reinen Hindruck dex Thatsachen 
mebr stéren als firdern.* — Vom den acht Boilagen siad ver- 
sugsweise reichhaltig die vier ersten. Die erste handelt vom des 
Vélkerstimmen im verrimischen Gallien; dea Belgen wird die 
germanische Stammbiirtigkeit vindicirt, doch eine gewiase Kelti+ 
airung derselben anerkannt. Die sweite eréztert den Caltarss- 
etand der alten Deutschen; nach Beleuchtung der Aasichten Ade- 
lungs, Gibbons, Riihs’s, Menzels, Guizots wird mit vollem Recht 
im dem Stantsweeen der Dentechen cin Merkseichen nicht ver- 
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Sehdlichen Caltursesiandes ‘nachgewieom. Die dritte Beilage aber 
die Meimungen von dem Uraprange der alten Franken, hat man- 
cherlei gute Bemerkasgep; mit vollem Rechte werden dem Trit, 
heimischen Hunibald, dem jiinget aech Phillips das Wort redete, 
die Wege gewigsen. Dia vierte Beilage enthilt Zusktse xa Dem, 
was vorker im 2, Absghnitte ühar Adel, Gefolgschaft und Kénig- 
thum vorgekommen ist; namentlich bemiht sich der Hr. Vf., die 
Verechiedenheit der Nobiles und Principes bei Tacitas und das 
fcGhe aligemcize Vorhandensein des Kénigthums bei den Germa- 
nes darauthan. Anch die siehente Beilage, üher die Geachichte 
Kanig Childerich I., enthalt einige interessante Auscinandersetany- 
: namentlich iber dio Herrschaft des Rimery Acgidins, Dag 
ts der achten hahen wir achen oben gedacht. Nach diesem 
Allen dsingt sich die Frage hervor, eb denn der Hr. Vf. mit 
der Liefosnng dieser tichtgea Vorarbeit zur altfrinkischen Ge~ 
schichte eeine Hand yea dieser abgeszogen habe? Wir wiinsch- 
ten, eg jnichte dem nicht ge iin, - 142. 


[802] Geschichte der. Krouzziige.. Fir Gebildete ‘aller 


Stinde bearbeitet von Dr. 4. Hosnrsch, .1. Thi. : 
zig; Klein. 1840. :VIIE .u. 254 S, 8, (21 Gr.) 


Obgieich fir die ‘Geschichte der Kreesziige xu Ganeted 
Derer, die sich mit den hierher gebérigen ausführliehen, ang den 
Quellen geschipfien und auf sie suriickwsisenden Schriften nicht 
beschijfligen mégen, durch Funk, Haken, Schuly a, A. 
das Anerkennungswertheste geleistet ist, so darf sich doch auch 
die hier begonnene Bearbeitang wohl einigen Erfolg versprechth, 
da sich unter allen Stiadea die Vorliebe fiir Beschifligung mit 
der Geschichte imuter mehr verbreitet, und- jedenfalls ist ihr das 
Verdienst sm gannan, sat Verdringeng der Roman~ und, Novel- 
lenfiuth mit ihren abgedrogchenqn Liebesabentenera ihren Beitrag 
za hefern, In der Kisleitung (S. 1-36) hespricht der Vf. die 
besonders, seit Constantin dem Gr. gewdbnlich gewordenen Wall- 
falrien nach Jerusalem; wie dieselben spiter. von den Moeslemin 
nicht gehindert und von dm Abassiden geduldet worden seien; 
wie im Fortgange der Zeit der unter den Fatimiten begonnene 
Druek endlich unter den Seldschucken bis za jener Entweihang 
der Heiligthiimer ond Misabandluag der Christen gesteigert wor- 
den eci,. welche hanptsicblich larch Peter vom Amiens den er- 
stem greseen Kreassug yerealaseic. Dieser wird im 1, Buche 
(Griiudang des Kénigmicha Jesusalem) geschildert and bildet 
dep absigen Inhalt des 1. Thies. Ueber. die Biilfpmitfel, die 
yorzagaweise bennlst sind, hiite dec Vi. nicht so ganz sicce 


pede .binweggehea selien und wenn auch seine Darstellang, im 


Ganzes vesstindlich und ũbersichtlich, grésstentbeils Beifalt ver- 


——— - —— — — — — 


4 
362 - Geschichte: 
dient, so diirfte doch zu winsthen sein, dass er einzithe Par. — 
tien (z. B. die Erobeftung von Jerusalem) mit noch grésserem 
Fleisse, namentlich durch mehr Hingehen in das Specielle, her- 
worgehoben hatte, um den Leser, der sich durch cin gewisses 
Kinerlei ermũdet fihlen muss, hin and wieder durch lebendig- 
frische Bilder su entschiidigen und: anfs Neue su fesseln. Ver- 
ziglich aber ist es zu loben, dass sich der Vf. streng an die 
Aufgabe des Berichterstatters halt und den Leser-darch soges. 
‘Ansichten, wie sie jetzt h&ufig in geschichtliche Werke -verfech- 
ten werden, sicht pr&eecupirt. Die Bearbeitung. unseres Vis. 
soll hoffentlich in den Kreisen, fir welche sie bestimmt ist, das 
richtige Urtheil fordern helfen, dass die Krenzsiige nicht’ von der 
. Herrschsucht der P&pste. allein willkirlich hervorgerufen, sen- 
dern ein nothwendiges Resoltat der kriegerisch-religiésen Stim- 
mung und Aufregung des Mittelalters seien, in denen wenver- 
kennbar etwas Grossartiges und Poetisches liegt, wena sich 
gleich Anfangs viel Unklares in die idee dieser Züge cinmischte 
und ihr eigentliches Zie) verfehit warde. Zor adthigen Orienti- 
rang der Leser michte. ein Kartthen, welohes dem ganzen Werke 
dienen kann, fast ungatbebrlich seis, = - ss; | 18. 
[803] Geschichte Kaiser: Friedrich’s IV. ‘und seines 

Sehnes Maximilian £. Von Jos. Chenel, regal. Chorherm 
zu St. Florian: a. k. k. Geh. Hof- ou. Hausarchivar su Wiea. 
1. Bd. | Geschichte Kaiser Friedrich’s IV. vor seiner Kinigs- 
wabl. Hamburg, Perthes. 1840. XII u. 642 S. gr. 8. 
(a. 3 Thir.) . 


In der Kinleitang wird vom Vf. gesagt: am cine Zeit un- 
parteiisch wirdigen zu késnen, miissten alle Richtungea und 
Bestrebungen derselben nach allen Seiten hin verfolgt werden, 
‘man miisse alle Bedingungen and alle Umstinde dereelben ken- 
nen lernen. Dieser Grundsatz- enthält eme Wahrheit, dicey ia 
ihren natirlichen Schranken gehalten, sicher' und unsweifethaft 
ist; aber in der ungehearen Ausdehnong, in welcher der Vf. 
ihn hinstellt, ist er erstens uomiglich Yir die Ausfihrang, zwei- 
ters ist: eben eine solche Ausfihring auch unnithig. Kise grosse 
Menge Dinge geschehen, welche schon fir die Zeit, in der sie 
geschehen, véllig’ bedeutungsleer, far die folgende es aber in 
noch weit grisserem Grade, d. h. sagleich auch angeschichtlich 
sind. Da sich der Vf. hieriber nicht klar geworden, ist es auch 
kein klares Werk, welches er geschaffen. Zaerst will er suhil- 
dern die Verh&ltnisse zwischen Ocsterreich und dem Erzstifte 
Salzburg, dann die Verhdltnisse des Kleras in Ocesterreich. Zar 
genacen Kenniniss soloher Diageo ist allerdings nur -darch 

die Anfikrong der Details zu gelangen. An diesen ist aber 


\ 


Geschichte. 868 


! yolikommen penWy und die Detaife ‘branchen nicht in sich ‘selbst 
' wieder ins Kinzelne adsgefihet zu werden. Dieses geechicht je- 
doch von dem Vf. im -iiberreichston Maadse. Es ist cite wahre 
Sindfiuth von Details, Notizen, Bemerkangen, Weiternesfubrun- 
. gen, Anfihrangen, von denen der bei weitem grtaste Theil gant 
unbeschadet der nihern -Kenntaise Oesterreiche urd seiner Ver- 
baltniese hitte wegbleiben -kénnen. Derselbe Fall -ist in: den fel- 
genden Capp.,' die vom Adel und vom Béargerstande handeln. 
Das 1. Bach bat ‘fiber Friedrich’s'Person und Verhiltuisse wevig 
_ beigebracht. ‘Das ‘2. ‘fabrt‘ (seit J. 1435) seine Selbstregierang 

vor und schildert sie in einem darren, beinahe chronikenartigen 
Tone. Bald kehrt der Vf. jedoch wieder za Dem, was er Schil- 
derung’ der Umstandé und Verhdltnisse nenst, surtick. Diese 
smd nun in der oben bestichneten Weise gebaltes. Wenn Je. 
mand eine Wiese an eine Kirche verkaoft, wenn swei Stifter 
einen Giitertansch vornehmen, wenn der Adel unter sich borgt 
und verpfindet, oder in einer Stadt Eheleate ihrem Sohne das 
Hans ‘an den Broder dhergeben’, ‘dis halt der Vf. fir der Ge- 
schichte wiftdige und-nothige Dinge. Denn, sagt er einmal aus- 
drickidé, die Zeit werde ‘kommen, wo auch das stille, ruhige 
Vothslebéi ein’ Gegenstand der Geschichte sein werde. Dann 
wirde dahinein auch mij gehérén, was von Adam -an bis heute 
gegessen und getruanken worden. ‘Der Vf.-hat-biérvon nicht voll- 
kommen ‘richtige Verstellatgen und Begriffe und sie spiegelo sich 
fast auf allen Seiten seines Werkes ab. Die pelitische Geschichte 
ist bis xu Friedrich’s deatscher Kdnigewah! herantergefiihrt. Bei- 
gedruckt sind ¢ime gresse Menge Urkanden, die sam Theil we- 
nig bedeuten. - Of. - 


[804] Ueber den Ursprang der wider die Jaden er- 
hobenen Beschuldigung, bei der Feier ihrer Ostern sich 
des Blates zu bedienen. Historisch-kritischer Versuch von 
Dr. K. Ign. Coreé. Berlie, Fernbach jun. 1840. 
66 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Dié Mordscene von Damascas ist zwar zum Uvberfluss in 
den Zeitungen besprothen worden und wird es, besonders in den 
Judenzeitangen; noch. Ref: erackrak daher einigermaassem, wie er 
sah, dass fun auch die Broschiren aber diese Angelegenheit an- 
fangen. Indess kann er es den Juden njcht verdenken, dass sie 
Alles aufbieten, jeden ungiinstigen Schein, der von dieser Sache 
her anf sie. fallen kénnte, abzuwehren. Denn wie toll und grau- 

,8am wuch diese Verleumdnng ist, das Vorurtbeil . gegeh die 
Jaden ist so tief und finster, dass es stets im Reiche der Mög- 
lichkeiten liegt, diesen Yorfall: cinwal irgendwo aof entsetzliche 
Weise gegen sie gewemlet: va. sehen. Die im Ganzen kiible 


\ 
864 : Biogsaphie. 
Weise, '.mit wolcher vigle Qhybvien dio Vergiinge..cn . Damasens 
aufgepqmmen haben, bewihrt jence Verartheil aufs "Nese. Was 
wirde map ;nicht Alles. aufgeboten haben, weny aich dasselbe 
mit Andexa .xugetragen hitte, :als mit Juden! Sebrigens ist die 
vorlieg. Schrdt recht imteregsqnt..und.. gut gaschrahen, lhr Be~ 
weisthema ist;, dass die. Judep.-za keiner .Zeit, sich dea eatectz- 
_ lichen Vesbreqhens: schokijg :gemacht haben kiggen, Menschen 
blut su ‘gottegdienstlichen Zwerken sa gebraychen, und sie schlicast 
mit den Wertqn; dasa die. Bspewichter, die Pater * um- 
—* ‘Amenn er anders: apgebracht wordep),, ihn par qua 
sewichter, nicht. qua Jaden kinnen ermardet haben: 99. 


 ([805} ,Tagliche Exinnerungen aus der sichsischen Ge- 
echichte. Hine Gabe fir: die Schalen und die Jagend der ge- 


sammten #&chsischen Lande. " Leipzig 3 ‘Bisenberg. 1840, 
TV u. 338 8. 8. (20 Gi)’ | 


Der aucammenhingende, Vortrag. deg, sicha.- Gaackichte 
ist beim Mangel eines faeslichen Leitfadens, in, den Volksechulen 
ebense schwierig alg leicht ermiidaad. . Dem Letsteren werden diese 
' Krinnerungen trefflich yorheagen, denn die.aus der allgem; Geegh. 
auegehobenen Gegenstiinde (Ereignisse und Persquen) sind gut 
gewhit und anzichend, wenn auch. in gwockmissiggr Kiirse, e- 
s&hit. Der Wochsel des Stoffes.ist um se groaser hierhei, da 
ancl. die ingugtriellen Schipfangen Saphsens gufgenommen nad 
mit Vorliehe bekandelt sind (x, B. die Hiseahahy vor Laipsig 
nach Dresden), Und ao wiinschen wir dem Réchlem im recht 
vielen Land- und Biirgerechalen Kingang, Der Vf. ist ein be- 
kannter Schriftsteller, Hr. C, A. F. Mohr ia Reinersderf bei 
Grossenhain, Sis £07. 


Biographie.* «— - 
{806] Biographie yon Ludw. van Beethoven. Ver 


fasst von Ant: Schindler, .Musikdir. u. Pref. d. Tenkupet, 
Mit: dem- Pertrait Beethoven's a. zwei EKacsimile’s. : Min+ 


_ ster, Aschendorffsche Buchh. 1840. 296 8. er. &. 


(2 Thr. 16 Gr.) 


Beethovens in seinen letsten Lebensiages emegesprechensr - 


| 


Wanech, in Roeblits seinen Biegraphen.zo. finden, konnle nicht - 


erfalit werden; wenn an dessen Stelle anf m dringende 
Vecanlassung Hr. S. jenes achine. Todtenamt ‘tbernekm, eo kana : 
man der Literatar ber den mannichiach enietellenden oder unge- - 


~ 
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aigenidén Notuon, dié Andere aber B. veriffentlivht Aatten, xa 
diesem Werkt' aur Glick wiinschen. Hr. S, hat in ten spitera 


— Lebensjahres-zu' B. in sehr genati¢h freundschaftlichen Vorhalt- 


nissen gestanden td ist durch seibe fleissigen Nachforschasgen 
in den Stand gesetat, atch aber Fritheres vicherd Auskunft sa 
geben; dabei itit-ihn avin gerader, offener Sten, wie’ seine in- 
igo Veteirany B.s von Extremen in der Beurthefhang des 
| grosses Todten giviclr weit ‘entfernt, und wenn gleichwohl eine 
polemische Richteng sich it mehreren Stellen der Schrift kand 
. gibt, so war diexelbe durch did ‘tiographischett Votginger, na- 
mentlich Hrn. Hies, zum groésettsi il wohl begriindet. Der 
Biograph untérécheidet 3 Lebensperioden, deren erste mit dem 
J. 1800, die xweite mit-dem ‘October 1823 endigt. Die Jugend. 
gtechichte Beethovens und‘ die der glintendsten Jahre aus dem 
Frahling s¢ines Lebetis vou 1792 an, in‘ welchem ‘Jahre er nach 


Wien kam, sugleich auch Andettungen üher die damit susammen- . 


faliende schwirmerische Licbespertode' werden hier, ebgleich. nur 
andeatungsweise, gegeben. Den 2, Leébensabschnitt charakterisirt 
Hr. S. mit den Worten: ,,Das b6e¢ Princip in Gestalt seiner 
beiden Brédet Karl and Johann mnhgibt den Tondichter und ver- 
folgt ihn auf Weep und Steg; daa Schicksal setzt sich in sei- 
nem Obré fest’ und versagt ihm, Wort und Tom su héren; eine 
Legion von Freunden and Bewanderern aos allen Stinden dréngt 
Sich an ibn hétan, om ibs ven diesen beiden Uebeln sua be- 
freien u. s. .“ Hier ist mit Berng auf jené unbriiderlichen 
Yorginge steist: das sogen. Testament, oder vielmehr Prome- 
mora B:s an seide Broder wieder mitgetheilt, eines der beach- 
tenswertitesten Zengnisse fir B.s gefihlvolle Sprache wie fir 


die dtrch sein Gehtrleiden herbeigefiihrte Seelenstinmung. So- , 


dann ist abet das Entatehen der Sinf. eroiea und det Onvertiren 
gu der Leonute gesptochen, urd mit Riicksicht anf die wech- 
selnden Stitambuven, welche die Wiege der Bduar-Symphonie 
und anderer gieichzeitiger Werke waren, Kiniges fiber seine 
Herzenmneigungen , sogar aus Briefen, mitgetheilt. Ist der Grund 
der mancherlei -Btirme des Lebens,: die B. in dieser Zeit trafen, 
thetis in stider’ neghicklichen Liebe, theile in dem Zunehmen 
seiner Harthtrighkeit, theile in seiner Unerfahrenheit mit Welt- 
hindelz wh fintes,: so waren sie doth, wie Hr.-S. sagt, nur 
Privates noch waten ihm Processe wad Gerichtshbfe, Atteatate 
auf sdloe ‘Géisicsproducte und? ‘ffentliche Conflicte mit gana 
‘veederbtes' Menschen onbdkanst™, wie sie ihn in seiner letésten 
Lebenusperitdé ‘teafen.'~ “Det Mechnnikas -Malel ; Erfinder des 
‘WMetrenoms, eignet sich widerrechtich die Schlachteymphouio an 
und idest sie verstiimmelt anffihren; die aasw&rtige Gattin seines 
1845 verstorbenen Braders Karl: stréilet mit B. gerichtlich um 
das ihm testamentarisch Gbortragene Recht, seinen Neffen zu er- 


i 
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sichen, and erst 1820, wied dieser Process zu Gunaten D.s ge- 
endigt; die hSuplichen Verhgl{niase B.s werden durch. seine su- 
nehmende..Taubheit immer ungeordneter, die finansielles durch 
Ruseeres Unglick geschmalert and die Anerkennung, die B. als 
Kiinstler friiher so reichlich .erfabr ,. beschriinké sich. nach 1820, 
neath . dem. ‘Aufkommen der Rossini’ schen Musik, aaf kleinere 
Kreise, aus deren einem, First Lichnowsky an der. Spitze, aber 
gleiehwobl noch im Febr. 1824 eine (S. 144 ff, hier abgedrackte) 
trefftiche, Anfforderang, jenem Unwesen durch kraftiges Apftreten 
zu stenern, an ihn erging. .Zwei.:.gpogse Conpante in demeelben 
Jahre hatten gebr verschiedenpp, fir B. nie génstigen Erfolg, 
und die Betrigerei, die B. in Bezug: auf die fiir Firat Galitzia 
componirten Quartette erlitt, trug so wenig, als das leichisinnige, 
undankbare Benehmen geines Neffen, dazu bei, ihn anfzahbestera. 
In Folge ¢iner .im offenen Wagen in rauher Jahreszeit gemach- 
ten Reise erkrankte'B. (Dechr. 1826) am einer Langenentsiindung, 
der bald Wassersucht folgte; su seiner Plege (da er sein in 7 
Bankactien bestehendes Vermégen seinem Neffen bestimmt hatte) 
wandte er sich an. die philbarmonische Gesellschaft in Londen 
um Unterstiitsung , die kurz vor seinem Tode noch cinging; er 
setzte seinen noch minderjibrigen Neffen ungeachtet seines us- 
wirdigen Benehmens sum Universalerben ein, und verschied, 
| Wihrend eines starken Gewitters, uach 4etindigem Todeskampfe 
am 24. Marz 1827. — Der Vf spricht in cinem zweitep megsi- 
kalischen Theile noch ũber die Veranstaltungen, welche mehr- 
mals zum Herausgeben von B.e sAmmtlichen Werken getrefien 
wurden;. dber die nothwendige Rectificirung der hichst verechie- 
denen Angaben tiber die Tempi seiper Werke, die B. selbst als 
Bedirfniss erkanate, und charakterisirt dann swei 
Opus 14, sowie die 2. Symphenie, nach der Seite der then im 
Kinzelnen sa Grunde liegenden poetisohen Idee und nach dem 
Vortrag und der Declamation, wie er sie von B. selbst hérte. 
Diese Andeutungen lassen in ihrer Reichbaltigkeit. und tiefen 
Bedeutung nur wiaschen, dass Hr. S. noch aber mehrere der 
bedeutendsten Werke B.s gleicherweise verifientliche, was thm 
der genane Umgang mit dem Meister und sein. tiefes Stadium 
der B.’schen Musik hieriber an die Hand gaben, — Wir itber- 
gehen ‘die jsCharakterzige und Kigenheiten aus B.s Leben", 
und, was der Vf. im Ambang ũber modernes Clavierspiel — 
wahr sagt, um noch des gans eigenthimlichen, aber, wie Hz. 
S. versichert, sehr trenen Bildnisses und,der sebr interessanten 


Facsimile’s von B. sa geienkee, die. dem m gut ansgosiaticien ra 


- - beigegeben sind. 





, 
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{807} Bekennthiese ans Lehen ued Meinanges. Von 
W. Reinhard, chemal. Staatsrathe. 2 Bde. 
(Groos’sche Buchh.) 1840. VIII u. 409, 350 S. gr. 12, 
(n. 2 Thir. 8 Gr.) ; | : 
Ke ist diess eigentlich kein Buch, was man, wie Ref. ex 
officio, than musste, so hintereinanderweg von der ersten sur 
letaten Seite lesen soll; vielmehr ecignet es sich besser, es xu 
sich su stecken ppd danp und wan, da und dort, ein Capitel- 
' chen darags, nach Belieben anfgeschlagen, su lesen; dean ea 


besteht aus lanter Aphorismen, die par ig der charakteristischen | 


Individualitét des Manses, von dem sie herrihren und anf den 
sio meist Bezug haben, sowie in der den Meisten eignen Be- 
sichapg anf dentsches Volks- und Staatsleben ibre Vereinigung 
finden. Indess, wenn Ref. das Buch nicht hitte vom Anfang 
big zu Ende lesen wollen, so wiirde er.es leicht unbilliger be- 
urtheilt haben, als jetzt geschehen diirfte, and er muss aufrichtig 
gesteben, dass er es apch nicht bloss ex officio gethan hat, son- 
dern dass, wie er se iiber die erste Halfte des 1, Bds. hinaus~ 
gekommen war, ihn Maza und Boch doch im Ganszen so inter- 
essirten, dass es ihm sichta weniger als sauer wurde, bis ane 
Ende xu lesen. Im Anfange wollte ihm die Sache nicht recht 
behagen; die Sitze waren nicht bedeutend genog, die tiefere 
Natar.des Mannes trat nicht genog hervor; es kamen manche 
Anekdeten, die allenfalls noch einen Kindruck machea, wenn sie 
maéndlich gut erzihlt werden, die aber Ref. zu oft, freilich an- 
dern Pereéven ond Umstinden angepaset, gehört bat, ale dase 
er sie mech gedruckt lesen michte, ned besenders machte eine 
gewieece liisterne Vorliebe, die der Vf. fir allerlei Dinge hat, 
vos denen wir hier unten in Norddeatechland in guter Gesell- 
achaft nicht gern reden, auf Ref. keinen ginstigen Eindruck. 


Indess rach und nach trat es denn doch immer deatlicher her- . 


ver, dass eine edie und bedeutende Natur in diesem Manne lebt, 
wean auch eine volche, die wohl friher su oft die gemessenen 
Sehranken ibersprnngen haben mag und noch jetzt nicht ganz 
ser: Rube kommen will. Es kamen tiefe Kinblicke in das mensch- 
liche Herz, warme, an den uniibertrefflichen Sterne erinnernde 
Stellen und lehrreiche Winke und Erfahrungen in Menge, — 
Der Vf. hat anter manchen Begipstigungen oriner Natur und 
seiner Verhiltnisse sich fribzeitig einen Weg su hoheren Yer- 
waltangsstellen gebahnt and ist za manchem wichtigen Auftrage 
gebrancht, aber auch vou mancher Iutrigue verfolgt worden, bis 
-ex endlich vor 17--18 Jahren, bei noch ganz ristiger Kra 


~. 


-mit ansehnlicher Pension in den Ruhestand versetzt wurde. Das | 


sein grosser Kummer, da ea nicht scheint, als wisse er seine 
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Mussezeit 20 recht mit olser. anch tha gentigenien Thine | 
auseofiilien. Er hat gine heisageliedte; wenn such, Wie .ex sclhat 
gedtet qnd unr durch Sopbismen xu, beschénigen weiss, nicht 


immer treugeliebte (Gattin langst verloren, und keine, Kinder. — 


Uebrigens wird das Buch, abgesehen von den’rein merischlichen Be- 
tichungen, begonders Staatebeamten intéressant sein, und in Brach- 
stitcken wenigstens liefert er etwas Achnitches, wie dis Memeires, 
die man von einem Arste, einem Richter u. s. w. hat. Die Stel. 
lang, das Leben und Treiben eines auf Mittelhhe stehendea 
Beamten werden mannichfach beleuchtet and dabei kommt aas 
Glterer und neuerer Zeit Charakteristisches. Anch die Inconse- 


quens des Vfs. ist es und ist Vielen in gleicher Art eigen, Kr 


ist ‘darch eigne Erfabrang belehrt worden, wie falsch die An- 
mahmen des oberfiichlichen politischen Rationalismus in Betreff 
der Staatsverwajtqng seien, bringt dariiber szahlreiehe Belege und 
Berichtigt gar Manches; ‘aber er urtheift ganz in derselben Art, 
wo es andern Verh&lnissen gilt, die er nicht ven der andere 


‘Seite anzuschauen veranlasst ward. Im Ganzen hitten wir frei- 


Tich gewiinscht, dass der Vf. miglich gefanden hatte, diese 
Aphorismen in eine sxusammenhingendé Erzihlusg acs seinem 
Leben za verweben. Doch auch so steflen sie uns ext inter- 


_ essantes und oft recht lebensvolles Bild dar. 99, 


[808] Politisches Glanbensbekenntniss von Dr. Ignaz 
o..Rudhart, weil. k. b. Stastsrath u. Minister-Prasident vea 
Gribchenland u.s.w. Mit hichster Genehmigung des k. b. Mini- 
steriams des Inazern nebst einem Vorworte herausgeg. ven . 
th. Bruckbréu. Mit Radharts Bildnisse. Passes, 
(Pustet.) 1840. Xi u. 328 8S. gr. 8 (nm. 2 Thi, 


16 Gr.) 


Dieses sogenannte politische Glaubensbekenntniss eines x 


früh verstorbenen -Staatsmannes besteht im einer Menge ven 


Aensserungen, die er nach und nach in der baicriechen Slade 
versammlung in Reden und Berichten gethan hat und die hier 
in chronologischer Ordnang aufgefihrt werden, wihrend em Re. 
gister die Vergleichung der dieselben Materien betreffenden Aus- 


. Jassungen erleichtert. Selten findet sich darunter eine ausfiiece 


liche Erérterang; meist sind es allgemeine Bemerkangen, deren 
Beurtheilung eigentlich voranssetzt, dass man auf Zasamm 
Veranlassung, Zeit der momentanen Stimunng sorgfaltig 
sicht zu nehmen in den Stand gesetzt' wire. Ueberall spich® 
sich ein selir humaner, ungemein talentveller, gewandter unll 
beredter: Mann aus, seltener, was aber an dem Fragmontariache 
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der Witihcilung tiegen mag, bexegnen wit Exfahrangen. Das 
_ sieht man wohl, dass eich Radhert wenigstens nicht gedasken- 
les von den Wellen der Zeiteheinang hintreiben Mess uad bei 
lisgorem Leben. gewies su immer ticferer Anechauung durchge- 
drangen sein divite. Der Herausgeber bat den sonderbaren 
| Kinfall gehabt, eine Menge Atitengunnchrichten itiber Rudharts 
| Bade vermogeven xu lassen; darin erfabren wir nen ciniges In- 
 teressante ber Radharte Lebersverbihtsiase, wicwohl avch dices 
gant wef dor Awecenstite fassend, miissen aber auch eine ewige - 
| Wiederboloag kurzer Zeitungeartikel mit im den Kaof nehmen, 
worts es abwechselnd helest, es bessere atch mit ihm und os . 
gehe wieder wehbechter. 99. 


Schui - und Erzichuagswenen. 
{809} Erfahrengen und Rathschiige aus dem Leben 
eines Schalfreundes. ‘Yon Chr. Wesss, Dr. d. Phil:, K. 
Preuss. Reg,-..9. Schalrath, Bitter ws w. Halle, Schwetechke 
we Soba. 1840. . X a. 2348 gr. B. (12 Gz.) 
Aud a. d. Tut.: Zur Fondamestal- und Methoden-Lehre 
fir ein — Lobreysten in den Yorheschulen unserer 


Zat. Vou'n 
We. Repertar. Ba. VI. No. 2916. 


Sekten ‘bat Ref, cia Bach mit wo. daneradem.Inervoee nad 


Griinden digeer Refriedienne bo ſindet areme zunichst and sp- 
meist in der, uswergleieh iohen Klaukex der Anschaanng des Ge- 
— nad in-der Rube und. Sichewhek. dep Ustheils iiber 
bam, welche - jarniellang. deq Mra, Vie. sharektexisiren | 
Sehiler Kasts,.dessen Philosophie 
emen lasuen.. Triige: deck dip Sehul- 
rail aolche Friebie. Mr; chen pad 


‘aber. sqielnet den Buch.in dum, Grade :var den mei- 


fit 


Friel tt 
ggg, 
Tyee ttt 
SEtESEE! 
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jangon, denkenden,. strebsamep Lehrern nicht 
——— — ies: Lebens mad 
ot ser Dourthellenk A e " wad 
Beputes geatelit wooden. | Denn: den wintige VE ftint die Schule 
ii night Yom ‘Menschen 5 daber am- 
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of, méchte fast sagen, vor allen Ahnlichen se * 5. 


370 Schal- a. Erzich ungoweeda. 


wickelt er atich das hichate Lehrprincip aus der peycholegivcha | 
Darstellung des Menschen, dea er als. ein Ganzes aufgefasd 
und behandelt sehen will, und begreift den Schulasiterricht 
ais eine der Vernunft gemiisee ‘Anleitung und: GowSheung xz 
einem darch .geordnete Selbstihitigke:t selbstiadigen Hrkennen.*' 
Dieses Alles psychologisch za bogriicden und in Besziehang auf 
die Hauptgegenstinde des Velkeschulunterrichies binlinglich su 
erliutorn, ist dio Aufgabe der vork: Schrift, welehé der Vi. ai 
‘eine in dor ‘That. ausgezeichnete Weise gelbet hat; Padagegische 
Blatter werden diese Arbeit gewme -ihrem vollen _Werthe nach 
wiirdigen und: kri@sch belenchten, .wihrend Ref. nach der Ten- 
denz des allgem. Repertoriams sich mit der vorstehenden. aligemes- 
nen Empfehlung und einer kurzen Darlegung des Inbaltes begnii- 
gen muss. Das Ganze zerfalit in cine kurze Einleitung (S.3 
—10) und drei.Hauptabechnitte: der erste handelt yem Lehr. 
principe (S. 11—80) und erértert in fünf Unterabtheilungen 
Folgendes: Dex. Mensch ist ein Guazee; das dber' poll er Auch 
bleiben im Leben. Zu dem Egde muss der Unterrich{ auf Ge- 
-miithsbildgng. hingerichtet sein, muss nur beobachiend lehren 
tind nur Beobachtetes in sich begreifoi. So wird é¢r erzichend, . 
indem Verstand und Wille zagleidh--darch ibn -thre Riehtang ee- 
halten. Der 2, ‘Hauptabechnitt handel vom Lehrsteffe und 
amfaset dio Haupteweige des Volkeschulusterrichtes nebst deren 
Besiehuog auf den Endsweck des irdischen Lebens, exliutert am 
Sprachunterrichte, an der. Weltkapde, am Religionsunterrichte — 
iiber welchen goldene Worte gesprochen werden — am Rechnee, 
an der Formenlehie und amGesengiuterrichte’ Bei dilen birt man 
den klar denkesden ubd tieffihleades, in der Schule der 
gereiften' ubd gebineien Manna, der nichts behaupted;. was er? 
mit haltbaren’ und sichern Griindew eu. unterstitzsem vermag.’ -Die 
dritte und letsteAbtheilang Handelt von dem ‘Lehrer ; usd )zwar 
' a) wie’ er sith selbst erzieNen: Aoane; b) Wie er' durch Andere 
su erzichen ‘sei, als Priparadd:'odet als Seminaiet, Die deat- 
schen Seniinerien mégen asf cimsbiches Vermichisies vom Weis. 
hei und Liiche: stelz. sein ‘and ——— Die Lebrer in den 
halen: ‘aber niégen dis Winke: ser ereinfavioung ‘ded Lebrey- 
stems:: a der’ Volksscliule mit: rnkt. prũfen, :und eis jeder, in nese 
nem Krelge? wad tine ‘selbér ‘frdk Uehérzeagang befelgen|. dar 
Schule ‘sua’ Seen aot dee donil ‘witrdigen' Vi. aan 
Loline. rary Y° tos Fame t4 ‘al. ' 


3— 1810] ‘Die ‘Sebulmetaticteucle? le, ader sSidinie zor se 
—— Belle Detar dic Kinllecretistigeaucial.. Vem Say 

lugor 5 Ky Pa’ Oberedbul- end: Ribgieron gecesi 
Hite? aa, We, fir tbie Bde beirb:: andl De 
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| Kwpf. Leipzig, Hinrichs'’sche Bachh, 1889. XX 
- 170 8. 16. (9 Gr) 


Das Bichlein, das in seiner vierten Anfi, kirslich erschicnen 
ist, geohdrt mit su den Actenstieken der Geschichte der deuischon 
- Volkeschule im 19. Jabrb. und erinnert an jene Zeit, wo das 
deutsche Volk auf dem Wege schwerer Priifangen und Leiden 
- gur stillen Kinkehr bei sich selbst kam, und dadurch seine Ret- 
- tang anbabate und endlich fand. Dasa hat es redlich mitgowirkt 

und des Guten in Schule dad Velk — degn das ist eben sein 
Verzug, dass es beide nicht trenat — viel gestifiet. Das schien 
_ aber unser Geseblecht in seinem Jagen nach Neuem, Hobem und 
Ueberschwenghichem vergessen su wollen, wie gar Manches aus 
jener Zeit; und es war daher ein gliicklicher Gedanke des thati- 
gen Verlegers, durch eine neve Aniage aufs Neue daran xu er- 

inners, damit auch die Lehrer der Jetztzeit das einfach ernste 
Wort der Mabnung und Belebrang tiber die wichtigaten Angele- 
genheien ihres Amies béren migen, welches der Vf. vor 
fabr 34 Jahren an die Lehrer seines Kreises und seiner Zeit 
richtete. Zwar hat er es fiir diesen Zweck in vielen und we- 
sentlichen Sticken emgestaliet und modificirt; allein der Kesn ist . 
doch derselbe geblieben: die Farderung einer rechten und wah- 
ven Schalerziehung, „bei der man nicht vergisst, dass das Kind 
micht par einen Kopf and swei Arme, sondern anch ein Herz 
hat.“ Darnm seies auch in dieser neuen Bearbeitusg der Beach- 
tang aller redlichen Volkeschullehrer angelegentlichst empfoblen, 
besonders da auch dic Verlagehandiang durch eine elegante Aus- 
stattasg und niedrigen Preie das Ihrigo fiir die Verbreitang des - 
Bichieina gethan hat, 9. 


[811] Christliche Kinderschriften vom Vé des ,,armen 
Heinrich und „der Rabenfeder. Gesammtausgabé, mit Umrissen 
con Hi. Gross. 1. a. 2. Bd. Stuttgart, Steinkopf. 
1836, 39. - VIII u. 367, 332 S. 8. (a, 2 Thir.) 


[812] Die Flocht des Camisarden.. : Eine Erathlang fiir 
Christerikinde: rvem Vi, dew varmen Heinrich’ «, » Ebendae 1840, 
3380 & 12. (@ ‘Gr.)' | 


- Wir standen an, den 1. Ba. der gesammien. Kinderschriften . 
you Barth ia diesen Blatiern anzuseigen, het "ape ein rascheres 
Anfoimanderfelgen dex Bande erpatteten; doch jets} Ro noch 
werden win em Gesammtartheil bis zur Vollentang des Ganzen 
aufaparen |kénpen, da an dea Vis. Schriften i ip neneeler Zeit auch 
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in Norddeutschland siemlich bekaant gewerden ciud. Wie gros 
die B&ndezah! dieser stattlichen Ausgabe, ia wetcher 6 Era&hlen- 
gen auf einen Band kommen, werden mige, lisst sich nicht be- 
atimmen, da der Vf. wabrscheinlich auch einen Theil stiner zahl- 
reichen in T'asohenbiichera und periodischen ‘Schriften zerstreates 
Arbeiien in dieselbe aufmehmen wird. Fast 4 Bande werden 
echen die in Statigart und Basel ciazeln erschiencnen Erziblan- 
gen fallen. Dio jedem Bde. beigegebenen 6 Umrisse wollen ge- 
4ving' als gans bevondete Zierde angeschen sein, allein wenn man 
wehon an Retrechs ausgezeichneten Arbeiten die Bemerkapg hat 
machen miissen, dass sie in Deutschland weit weniger Kingang 
gefanden haben ,. als s. B. in Eagland, so wird sich Gross bei 
der Kinderwelt, welche volle, farbige Bilder allen andera ver- 
zieht, noch weit weniger Dank erwerben. Wie. kinnen Gherhaupt 
Ereahlungen fie Kinder Scenen enthalten, die einer se Aoben 
kiinctlorischen Anffassung werth und fihig wiren, wie gerade 
diese Linienmanier verlangt! Daher liegt in keinem einzigen Bilde 
ein wabrhaft ansprechendes Moment, und manche, s. B. dat xa 
der Erzthlang „die Urviter“ pehdrige, wo Jolad and Selami ven 
threm ,, Urararurar - Grossvater“ Seth Geschichten sich erziblen 
lassen, und die Ermordangescene xu ,,Lindger and die Glanbene- 
beten’ mnss man abs giazlich verunghickte, widerliche Ptodnete 
beseichnen. — Gegenstand der neuesten Ersiblang dee Vis. ist 
die Flucht, Gefangensehaft, Verurthellang sa dea Galeeren und 
endtiche Befreiang sweier fanger Camisarden, die ihrem Glauben 
mit grosser Standhaftigkeit treu bleiben, Der VE. legt zwar emem 
derselben die Ersdthlung in den Mund, alilein sein m allen Ge- 
fahren wnsertrennlich mit ihm verbuadener Geffhrte erweckt und 
verdient ebendasselbe Interesse, eo dass die jangen Leser darter 
unzufrieden sein werden, dass der Kra&hler seinen Freund und 
. Gefahrten w&brend des eilfjahrigen Aufenthaltes aef den Galeeren 
mit keinem Worte erwahnt und seine Befreiung gegen Ente der 
‘Kraa&blang nur beildufig bemerkt. ‘Noch weniger safgedien mit 
dem Vf. werden dio Leser ‘wegen -des Schlusses sem. Ber Ex 
sihlewde bricht ab}, -wo er ech ohae Rehoplatz von.der Mild-. 
—— seiner Glaubensgenossen lebt und noch keine Avasicbt, 
gentellt ist, was ér kũtiſtig erpreifen werde. Das grease Reskld~ 
talent ‘dew Vio, int auth bier nicht wu. verkonnes, wietrehl os ates 
allerdings bat scheinen wollen, als wende er bei seleer wehuei- 
tigen Thatigkeit diesen Arbeiten nicht mehr die chemalige Serg- 

1815} Dor Ruthgeber bei Gehelfeston, Svbatprifenges, 
— ‘abd Ahdera Schuf-Peterlichkeites. Bia Beka. 
zur ‘Schulaieistécklogheit, ‘Wir Lehtef an Yollesechuten | 
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ven einem Labrerreecio. Grimma, Veglags-Comptoir (0. J.) 

Dass der Verband des Lebrers mit seinen Schiilern und die- 
' ger unter einander in der Regel eim invigerer sein kéngte und 
sollte, lasst sich eben so wenig leagnen, als es keines Boweises 
bedarf, dass der erziehliche Einfluss der Schule in demsetbes 
Grade sunechmen werde, wie das Schulleben an Selbetindigkeit 
und Individualitit gewinnt. Ein Rathgeber bel Schulfesten misste 
daher jedem denkenden Lehrer willkommen’ sein; sur Schade, 
dass wir seine Erscheinung anch heute noch nicht verkindigen 
kénnen, denn wie wenig das vorlieg. Buch seinen Titel verdient, 
wird echon das Inhaltsverzeichniss sur Gendge darthun. I. Theo- 
retiacher Theil: von dem Werthe und der Fejer der Schulfeste, 
kirchliche Feste, insbesondere das Kirchweihfest, Schalpriifung, 
Aufnahme neuer Schiller, Einweihung der Schule, Gebaristag 
des Landesfirsten, Entlassung dey Confirmanden. Dieses Alles 
wird, gewiss kurs genog, auf 27 Seiten abgebandelt, obgleich 
die Ideenarmuth der Vif. hinter grosser Breite und vielem hierher 
nicht Gehérigen sich sa veretecken sucht. II. Praktischer Theil: 
4) 5 bekannte Katechisationsentwirfe von Dols, Dinter und Plato: 
2) Festverse 8, 49—58 (sehr matt, wabrscheinlich durchgingig 
eigene Arbeit der Herausgeber); 3) kleine Reden und Gesprache 
bei dffentl. Schulprifangen 8S. 59—92 (2. Th. in Versen, simmt- 
lich ohne Werth). Den iibrigen Theil des Buches nehmen aus- 
gewihite Declamationsstiicke ein, welchen Yorbemerkungen über 
die eipzelnen Dichtungsarten (Madrigal, Rondeau u. s. w. nicht 
vergessen!) vorausgeschickt sind. Um den Leser selbat ortheilen 
zu p, wie die Hergusgeber far die Bedarfnisee Yer Volke-~ 
Schule ansgewShit haben, bemerken wir nar, dass das berühmte 
Gesprich ũber die wahre Religion aus Nathan dem Weisen und 
die erste Unterredung zwischen Marqnis von Posa und dem 
Konig, von nun an auch in der Dorfechale vorgetragen und be- 
wandert werden. Ueber die angebingten 12 Schulgebete wollen 
wir kein Wort veriieren; den Mitgliedern deg schriftstellernden 
Lehrervereins geben wir den Rath, kiiaftighin one mit ihren Bei- 
triigen xu verschanen nnd die Bethdtigung ihrer ,,Klugheit* auf 
fhre Schulen za concentriren, — | | 132. 
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4838 und 1839. Von Friedrich o. Florencourt. Leip- 
zig. (Tauvhnits jon.) 1840. X vu 389 S. 8 (1 -Thir. | 
16 Gr.) : 


Die zn Hamburg erscheinenden ,,literarischen und kritischen 
Blatter der Bérsenhalle’ haben bekanntlich seit Janger Zeit die 
allerdings etwas bequeme Manier, bei Anzeige never Schriften 
entweder sich mit Aueziigen aus denselben zu behelfen, oder eine 
eigne Abhandlung des Recensenten über den Gegenstand der be- 
treffenden Schrift su geben. Das Blatt ist im Ganzen ein ge- 
diegenes und schon in friiheren Jabren fand man manchea in- 
teressanten Originalartikel unter den mit gutem Takt gewihi- 
ten Brosamen der auslindischen Literatpr, die daneben mitgetheilt 
wurden, Dann kamen aber einige Jahre, wo. wenigstens der 
-kritische Theil, besonders wenn es der belletristischen Literatur 
galt, sebr diirftig and matt wurde. Aof einmal aber trat der 
auf dem Titel der vorlieg. Schrift genannte Schriftsteller mit 
Anfsdizen in jener Zeitschrift auf, die wenigstens auf den Ref, 
den Eindrack gemacht haben, den etwa Schréder oder Kckhuf - 
' gemacht haben migen, wenn sie aof einem kleinen Theater un- 
ter gewdbnlichen Schauspielern auftraten. Dabei denkt Ref, 
nicht etwa bloss an jenes achtbare Journal, sondern an die ge- 
sammte deytsche Tagesliteratur. Hier war Geist und Talent, 
ein klarer, kraftiger, auch tiefere Seiten der Gegenstinde oft 
mit Leichtigkeit erfassender, mit Geschick beherrschender Geist; 
hier war mehr. als Geist: Gemiith und Begeisterung, das wieder 
begeisternd anregte. Hine Hauptsache ist die tief religisse Grund— 
lage, auf der alles Streben des Hrn. v, Fl. raht. Vor Alem 
erfrente sich Ref. an der jn unserer Zejt nicht so h&ufigen Er- 
scheipung eines auch in den Parteifragen sjch mit Unabhangig. 
keit bewegenden und der freien Ueberzeugung folgendea Geistes, 
- dem es wabrhaft um Wahrheit zn thun jst. Fl. gehért zu dex 
Liberalen und steht in manchen Pancten sebr weit auf dieser 
Seite; aber er steht ab, weil er so denkt, weil er dieser Ueber- 
zeugung ist, nicht weil er im Allgemeimen der jiberalen Parte; 
angehért und nym etwa, wie so Viele, Alles blindhin ansihme 
und nachschwatzte, was im Sinne dieser liberalen Parte? zu sein 
scheint und von ihr verkiindigt wird. Desshalb weicht er in eehr. 
vielen Pnncten von ibr ab, nicht ven ihren Zweckes, aber web! 
von’ ibren Mejnungen und’ Mitteln, von ihrer Anschauuig cen- 
creter Fragen. Ref. findet diese Abweichungen meist’ gerecht- 
fertigt. Ref, ist keineswegs in allen Puncten mit dem VI. einig, 
aber ũberall freat er sich des Geistes und der Gesinnnng, di¢ 
in dem Vf. leben. Ref. glaubt auch, dass der Vf. noch i 
manchen Poncien 2u ganz andern, nach unserer Ueberzeu 
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rehtigeren Ansishten darchdringen kann, ale die er jetst ver- 
kiindigt. Es witd das vielleicht von den Verbiltnissen abbingen, 
in denem er lebt; denn in gar vielen Fallen kommt es sehr 
darauf an, von welcher Seite aus man die Diege anzuschauen 
durch die Umetinde bestimmt wird. Dech wir wollen auch nicht 
verechweigen, dass za den Licht sich auch Schattenseiten ge- 
saellen. Hr. von Fl. ist gewiss ein hochgebildeter Mann und auch 
am Kenstniss hypderten von Tagesschrifistellern iiberlegen. Doch 
jot das nicht seine glinzendste Seite und sichtbar siad seine po- 
litiechen Anschauunger nicht auf dem Wege eines eigentlichen, 
auf sie gerichteten, tieferen wissenschaftlichen Studiams gewen- 
nen. Seine Urtheile sind zuweilen etwas schroff and er wahit 
nie einem gemeinen, aber dann und wann eines härteren Aus- 
drack, ala gerade nithig wire. An einigen Stellen scheimt sich 
amch seiner der dialektische Dimon unserer Zeit bemeistert zu 
baben; nicht dass ef etwas 2u beweisen suchte, wovon er nicht 
tiberzeugt wire, oder dass er wenigstens mit gefliasentlicher 
Kunet nar die eine Seite der Sache su zeigen sich abmihte; 
aber er sucht suweilen nur diese eine Seite und arbeitet un- 
willkirlich, aicht eine Untersuchung der Sache, sondern eine 
Rede fiir oder wider sie heraus, Aber wie oft auch der Ref. 
anderer Meinung sein mochte, als der Vf., er hat diese Aufedtze 
pei ihrem ersten Erecheinen and jetst wieder in vorlieg. Samm- 
Jung, mit einem Interesse gelesen, wie etwa nur aus Alterer 
Zeit die gaus verschiedenen des Hrn. v. Gentz und aus neuester 
die in der Tendenz verwandten, in der Manier aber auch ver- 
echiedenen von. Friedrich Gighne, sonst aber nor wenige. — Es 
gipd die aus dem angeféhrten Journale zusammengesiellien Aaf- 
siitze des Hrn. v. Fl., die uns hier geboten werden, und sie he- 
ziehen sich theile auf die kélner, theils anf die hannéver’schen 
Wirren, theils auf allgemeine literarische und religiése Zeitfra- 
gen. Die Darstellung ist darchgehends meisterhaft; einige Arti- 
kel sind wahre Kunstwerke und namentlich weiss der Vi. die 
Waffe der Ironie mit Meisterhand su gebraachen, 


[815]: Denkwiirdigkeiten und vermischte Schriften von 
K. A. Varnhagen ven Ense. 5. Bd. Neue Folge.. 
1. Bd. Leipzig, Brockhans. 1840. VI u. 494 S. , 
gre S. (n. 2 Thi. 12 Gr.) 7 . 

_ Varnhagen v. E. ist gewissermaassen Derjenige, welcher, in 

elung:anderer Autorit&tes, von der jiingern  kritischen Rich- 
tang auf das. Schild erhoben und als Hoherpriester ihres Glau- 
bens ausgerafen worden ist; sie fihlte wohl, dass sie, trots aller: 
angestrebten .Selbstindigkeit, doch einen unter den lebenden alte- 


— 
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hen miisse, am dem sie sich schaaren kinne. Kinige Sympathien | 


mochten gewiss vorhanden sein. V. ist nicht eigentlich Predu~ 
cent, welcher die Kraft oder die Lust hitte, poetisclve Kenstwerke 
su echaffen, wean ihm anch hier und da etwas Novellesartiges 
’ gelungen sein sollte; er spielt vielmehr, der Woge der Zeitge- 
schichte treulichst hingegeben, eine mehr betrachtende, beobach- 
tende und Biicher, Menschen und Thatsachen kritisirende Rolle. 
Eine Sympathie zwischen V. and jener jiisgeren Sehule wire 
also vorhanden. Hierzo kommt das diplomaticch - aristoleratieche 
Air, welches fir jene Schriftsteller eme grosse Apsichungskraft 
besitzt und sich doch sehr geschickt mit einem gewieses deme- 
kratiechen Grolle aber Diess md Dus in der Welt, im Senate, 
im einer Persénlichkeit, einem Buche u. s. w. 2a verbinden . weiss, 
_Aber V. ist lange nicht se unbesennen, se keck im Assertionen, 
so spielend und witzsjichtig, wie sie, er ist im Ganzen bumanes, 
grindlicher, echwerer, weiss deutticher, wie er, mit sich. awd mit 
der Welt daran ist, und erkennt aw den Menschen und D 
Vielleicht sogar oft auf Kosten der Wahrheit, eher die Lieht- als 
die Schattenseite. Sein Stil ist oft ale Muster. eimes guten ge- 
rihmt worden, was er auch in mancher Hinsicht ist. Berechnet 
bis auf das kleinste Wort, diplomatisch gewandt und elegant, in 
_ der Periodik wohlgestellt, schmeichelt er sich sanft m das Obs, 
- aber er ist mehr Ausserlich als innerlich, es fehlt iim die War- 
me, die vor Herzen kommt und za Herzen geht, das wit erga- 
nischer Nothwendigkeit aus dem Kerne einer grossen kunet- und 
poesiebegabten Isdividualitat sich Entwickelnde, wie in Goethe's 
Stile, bei welchem V. in die Schule gegangen ist, — Im dem 
5 Banden seiner Denkwiirdigkeiten ist des Interessanten Man- 
ches; aber der Sammler hat sich: auch nicht gescheut, sem Fabr- 
seug,.womit er die offene und ‘klippenvelle See der Sffeatlichen 
Ganst befahren will, mit unnéthigem Ballast 20 belades. Des 
Enteressanten vieles, des Uninteressanten einiges finden wir aech 
in dem vorliegender Bande. Den Preis vor den Gbrigey Anf- 
sfitzen verdient ‘seine Darstellupg des wiener Congresses, die frei- 
. lich dem prenssischen Standpenct, dem der Vi. diberhaupt ver- 


« 


fallen ist, durchaue nicht verleugnen kann, , Mit feiner, verstim — 
Giger usd pirgends anfdringlicher Ironie cind Gbrigens dig vielen 
‘mite 


Festivititen, unter deren glinzender Last der 


sam keuchte und schwerfillig sich forthewegte, hervorgehebast | 


tnd in der’ That, dieses phaiakische Wobllelen in den Kronen 
Derer, welche iiber das Loos der Vilker xa omtechehion hattem, 


erweckt eigenthimliche Gedanken, wenn man sich ormmext, wah . 
vielen Blatverlustes, wie vieler Anstrengung der Nationen os boa. 
_ darfte, um diesen luxarideen Zustand in dom héhers Sphiiren hee | 
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-beizuffhren. Sebr anzichénd: sind die Portraits der diplematiechen 
Personen, unter denen die preuesischen mit dem gnidigsten Ange 
beirachtet werden. Wie viel der Vf. falech geschen oder gar 
sehen gewolis, kana hier nicht nachgewiesen werden, jedenfalls 
vergiest der DarsteHer gegen Ern. von Gagern, der doch aach 
manclies tichtige Wort gesprechen, sein gewbhuliches Masse des 
Weohlwellene. Hierauf felgt Biographicches, worunter auch Etwas 
war Charakieristik C, E. Schabarths, welches seiner unerquick~ 
Jichen Polemik wegen hatte wegbleibon kénuen, Auch hénnen 
wir den Grand nicht asgeben, waram dieser Aufsats uater die 
Rubrik ,,Biograpbisches“ gestelit ist, whihrend die viel bedeuten~ 
deren uad sehr lehrreiehen Mittheilongen fiber B. G. Niebubrs 
Leben unter dio Rubrik ,,Kritisches gerathen sind. Die suletst 

Abthl. enthalt manche enerhebliche Kleinigkeiten, wean 
indess der karze Artikel iiber Chateaubriands Bech ,,Le congres 
de Verone* und der gréesere. iber Poschkin nicht zu rechnen 
sind. Ersterer war une der bei V. ziemlich ungewolnten Hitie 
wegen interessant, womit hier — verdientermmanesen — der citel~ 
geschwitzige und hoch empfindsame Chateaubriand angegriffen 
wird; der letstere verdiqnt schon deeshalb Beachtung, weil Pusch- 
kins Werke gegenwirtig durch mehrere kiirzlich angezeigte Ueber- 
setzengen dem, deutechen Puoblicam zughoglich gemacht wordea 
sind, Wir glanben, dass Poschkin auch ven Varnhagen su hoch . 
gestellt wird, wie ũberhaupt der in Rede stebende Anfsatz von zu 
. gberechwiinglicher Liebe zu den geistigen Entwickelangen Rass- 
lands: ũberfũllt ist, so dass Alles, was Kritik heisst oder nur an 
Kritik erinnert, stilischweigend seinen Riickzug nimmt. Den 
Sehluss des 5. Bdes. bilden zwei OriginalerzAhlongen und zwe} 
aus dem Russischen ibersetzte Novellen. 60. 


[816] Frauen-Emancipation. Lustspiel in drei Aufsiigen. 
Von Dr. Wilh. Marchland. Wien, Wallishausser. 
1840. (VIII u) 104 S. gr. 8. (15 Gr.) - 


Das Stick wurde, Jaut Yorwort, in Wien auf dem. Joseph- 
stidter Theater am 23. Mai 1839, also in ungiinstiger Theater- 
zeit, aber dennoch mit solchem Beifalle gegeben, dass es ,,ein 
beliebtes auf seinem Repertoir geblieben ist. Auch anf einigen 
andern, aber nicht namhaft gemachten Biihnen scheint es Glick 
gefunden zu haben, und bei raschem Spiele, bei Verkiirzung 
Giniger Scenen, die ins Sentimentale oder, was noch schlimmer 
ist, im trockne Dialektik ibergehen, wird es da, wo wenigstens 
die Hasptreiien gut von gewandien Talenten besetzt sind, webl 
aberall aueprechen. In einigen Seenen erismert der rasche Dia- 
leg. an Kotschue, namentlich in der 7. des II. Actes. Die Fabel 
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ist interesdant.. Kine junge sthéac Witwe, von einem bartes, 
an Geist und Körper gleich werthlosea Gemahl hefreit, will 
ihre Freiheit vollkommen geniessen, ihrem Geschleehte die Rechte 
vindiciren, welche der Mann in der Gesellschaft behanptel, jedem 
Urtheile über Schicklichkeit Trotz bieten, und wird von einem 
thr schmeicbelnden Gliicksritter, ven einem betriigerischen Secre- 
-tair darin bestirkt, bis ibr endlich die Aagen darch mehrere Un- 
annebmlichkeiten’ geéffaet werden. Die Verirrte, aber. nicht 
Verstockte, kommt um so schueller wieder zu sich, da der 
Mann ihrer ereten Liebe erschien and sich stellt, als wolle 
er Kuropa verlassen. Durch die hibseben Gegensitze, von ei- 
mem Advocaten, einem Kammerdiener und Wirthschaftsrathe ge- 
bildet, gewinnt das Ganze noch mebr Leben und bei dem Man- 
gel von Originallostspielen verdieat dieses Stiick um se eher 
auf gaten Bihnen sorgsam einstudirt su werden. Rinige un- 
richtige Sprachwendungen sollten freilich nicht vorkemmen, x. B. 
„Sind Sie unbesergt‘, statt: Seien Sie anbesorgt; eine Kichin ist 
»aafgenommen“, stati: angenommen ; ,,lese“, statt: lies. 107. 


7 [817] Des Stranders Tochter. Schauspiel in 5 Aufrũ- 
gen. Frei nach Shertdan Knowles, von Fi r. Treetschke, 
Wien, Wallishausser. 1840. 91 8S. gr. 8 (15 Gr.) 


Man lasso sich nicht durch das nea geformte Wort ab- 
schrecken: Strander statt Strandbewohner; eben so wenig 
ist das: ,,frei nach Sh. Kn.“ dahin za deuten, dass mit dem Ori- 
ginal wesentliche Verinderangen vorgegangen sind, denu obgieich 
letateres dem Ref. nicht in die Hinde kam, so ist doch Gang 
der Handlang, Charakteristik, gedringte Sprache ganz im dem 
Geiste des Englinders, wie er sich.in frihern Arbeiten sa er- 
kennen gegeben hat. Das Stiick spielt an der schottischén Kũste 
za einer Zeit; wo noch das barbarische Strandrecht galt, and zwei 
der Strandbewohser seichnen hier sich vornehmlich aus, der alte 
Robert and der schwarze Norris, wie er von den Andern genannt 
wird. Letzterer ermordet einen Strandenden mit dem Messer 
Roberts und im den Mantel desselben gehiillt, dass selbst die 
Tochter Roberts dadurch getiuscht, von fern es séhend, vor Ge- 
richt bekennt, ihr Vater habe den Mord begangen, denn: 

Fair Wahrheit hatte sie den Vater hingegeben, 

Doch fir den Vater selbst das cigne, edie Herz. 
Norris hatte dabei die Absicht, die Tochter Roberts, welche mit 
dem abwesenden Seefabrer Eduard verlobt ist, zu gewinaen, in- 
dem er, als Wichter des vermeinten Morders, unter solcher Be- 
dingung diesen eret entflichen ldsst, und als derselbe wieder auf- 


‘ 
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gegriffen wird, den tinzigen Zeagen seiner That, selaen Gefibr - 
ten Wolf, welchen er durch grosse Geschenke zur Entfernung 
aus Schottland beredet hatte, als Mörder angibt. Aber dieser 
kemmt gerade im entscheidenden Aygenblick, vom Gewissen ge- 
trieben, zuriick; das Gewebe zu enthillen, und so wird Roberts: 
Unschald klar, die-Tochter kann dem gleichfalls heimgekehrten 
Kduard thr Gelöbniss halten, der boshafte Mérder aber fallt der 
Gerechtigkeit anheim. So in wenigen Ziigen die Fabel, welche 
durch die eigenthiimlicben Charaktere der Strandbewohner, der 
edlen Marie, Roberts .Tochter, die oft dngstliche Spannung, bald 
Farcht, bald Hoffaung erregenden Sitnationen, die gedriéngte, kér- 
nige Sprache, es, obschon einige Partien dankel gehalten und 
nicht klar motivirt sind, wobl verdient, unserer. Bihnenliteratur 
einverleibt za werden, was vom gewandten Treitschke mit Ge~ 
schmack und Kenntniss geschehen ist. Dass die firs Aeussere 
senst 80 besorgte Buchhandlang dieses Stiick im Papier so dirftig | 

re 


ausstaftete, ist allein su bedagern.. — | 


[818] Tyll Eulenspiegel. | Komsdie von Fr. Radewell. 
* Hamberg, Hoffmann u. Campe. 1840. VIII u. 288 8. 
8. (1 Thir. 12 Gr.) | 


Eine mit derbem, Aristophapischem, folglich nicht selten et- 
was obscénem Witze gepfefferte Persiflage der mannichfachen Verir- 
yungen unserer Zeit in der Kunst und der Wissenschaft, der Religion 
und Philosophie u. 8. w., indem Tyll Eulenspiegel, der Narr, iiber 
die (vermeinte) Weisheit triumphirt, den Faust, wie den Marquis 
Posa, ins Narrenhaos transportirt, den Kaiser und seinen Hof- 
staat zum Besten hat und die prager Professoren mit unauflis- 
baren Rathseln afft, den Teufel selbst aber in einen Esel ver- 
wandelt. Von einem regelrechten Lustspiele ist also hier keine 
Rede; das Ganze besteht mehr aus einer Reihe locker zusammen- 
hingender Scenen, wie z. B. im Faust von Goethe, der als Norm 
gedient haben mag. Wie ungeffhr das Kinzelne behandelt ist, 
mag der Leser aus einem kieinen Bruchstiicke S. 112 abnehmen. 
Es wird von S. 106 — 137 die Emancipation der Frauen ge- 
geisselt. Letztere bilden eine hdllische Deputirtenkammer und 
deliberiren tiber die Rechtmassigkeit der Leibeigéenschaft, Sie 
entetand : 7 

Entweder A) es kamen Gewalten, _ | 
Um. sie (die Leibeignen) zu: ihrem Dienst anzehalten. 
Dann stand es ihnen ganz frei, zu sterben, 

Und stolz sich hauen lassen zu Scherben, - 

Worauf sie frei das Dienen vorzogen, 

Und sich in threr Wahl nicht betrogen. 
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+ Man weade nieht cim, sie witen gexwangen; «= 
Nein, sag’ ich, sie fublten vielmehr sich gedrungen, 
Frei zu thun, was ihnen Klugheit gebot. 
Das Leben zu wihlen fir albernen Tod. — 

Jetzt komm’ ich: cu B)3 os ist auch miglich, 
Ja, mehr noch, es geachah oft unsigiich, 
. Wie wirin Egyptea und Persien sehen, 
Pass Schwachere den Stérkern anfichen, 
Sie doch im Dienst und Schutz zu nehmen! — 
Aus A und. B wird dargethan, . 
Dass selbige Pacta mit Freiheit geschah’n, 
Erge, dass sie dem Rechts siad angemessen! G. 4, Ww. 


Am schirfsten werden die Pietisten (in Scbilda spielend), die 
Lebren der Orthodoxen- und die neuen Aesthetiker gegeiseelt. 
Selbst die Dedication an ,,die Herren Doctoren Heinr. Leo und 
Wolfg. Menzel ist in solchem Sinne geschrieben, 107. 


[819] Clotilda Montalri. Romantische Tragidie in- fanf 
Awfsiigen von J. M. Firmentch. Berlin, Klemann. 1840, 
144 8. & (18 Gr.) J | 9 


Warum das Stick als romantische Trag. bezeichnet ist, 
diirfte sich sehwerlich nachweisen lassen; es ist ein Trauergpiel, 
und nichts weniger ala ein echlechtes, aber nur nicht wesentlich 
ven so vielen andern unterschieden, denn dass es im 13. Jabrh. 
- spielt, wird darauf um so weniger Einfluss haben, weil es nur 
einen jener Familienk&mpfe der Ghibellinen und Guelfen malt, 
in welchen’ so oft die Unschuld mit der Schuld gleiches Leos 
theilte. | Clotilda ist die Tochter des Gregorio Montalvi, des 
Hauptes der Guelfen in Genoa, und soll ohne Widerrede dem 
jungen Alfonso ihre Hand reichen, der gleichfalls -Guelfe, Sohn 
des innigsten Freundes ihres Vaters ist. Aber: | 

| Ist unerbitdich, eisern er and atolsz, 

So rinnt sein eigen Biut mir in den Adern, 

Und. dieses spricht: ich folge meiner Wahl, 

Alfonso, nein, wird nimmermebr mein Gatte 3 ‘ 

Ich hasse ibn, wajl ich ibn lieben soll, — 

Und liebe heise Roffredo unsern Feind, 

Weil ihn gu hassea mich der Vater swingt! 
So enthéilt sie ihr Hers im 2, Aaftr. des 1. Aets und hefert 
dem Ghibellinen Roffredo den Schliissel zu einer Hinterthire ane, 
damit er sie entftihre. Allein er benutzt ibn, um in die Kapelle mit 
Bewaffneten su dringen, als die Trauang vollzogen werden soll, 
nnd F ermordet Alfonso am Altare, ihrer Liebe dans selbst spot- 
tend, denn: 


— p»keine Guelfin whit? ich jo sur Gattin I“ 


~~ 


————— Oe — — 


/ Deoteoke Spracke v. schdace Lit. 68h 


orklirt er’ ihr, a Schein : 
»Gelobend ihr, sie inskg stets on lieben “ 
Der erzirmte Stols stachek sie ear Raches sie bittet thn, diese xe 
atiilen, ‘wor ‘neck ‘um eme Zusemmonkenft, bei weltior sie vom 
Vater Sherrascht ‘wird, der sie als Gefangene fe Alfenee's Tedien- 
gewalbe bringen Misst, Das Rétheel list eich; Rofredo: hat seine 
Tacke unter dem Schwerte Ubaide’s, eines Anbingers ‘Montalvi’e, 
gebtiest, Clottida findet Vergebuny “yeim Vater, tech: : | 
—. Die Ghibellinen sttrzen, - 4 
Roffredo’s Vater, Roceo, ad der ss — 


—— tb hes anf dn Pl 
a gegen alle Guelfen; 


—— ist ihr wildes Feldgeschrei! 


Der alte Montalyi ist in Gefehr, im blotigen Kanple su unter. 
liegen, als Cletilda mit dem Sohwerte, das sn AMonec’s Haupte 
lag, ins Gewiibl ottret, ibn, den Verwandeten, retiet, aber salhet 
zum Tode verwandet wirll, "and to die Schuld biset ‘uad sthut. 
Daes hier keine gewahnliche Erfindesg der Fabel aid Behandiang 
siats fend, die Sprache adel edi, ,die winschsde Taube“ abge- 
rechnet (S.4), wind aus diesen weniges Aadeutangen. schon here 
wergeken. Hei: der Darstellung kann daa Sidick am. leichtestes 
durch ‘den Refiveds echeitein, dean er it durch und durch cit 
abechetlichber Bube, datf aber in der Scene mit Cledilda, wean 
diese nicht verlicren boll, dayoa wich das Geringste. in “_ 
Spiele versathen. 
>, . ‘ 

1820} Yavigel. Novelies * Sichxven vow iL | Méhis 

bach. °2 Bde. Altona, Hammerich. 1840. 301 “n, 


(254 8. (3 Tir.) 


Bei der Beurthdilang dines ftaberen! Buches ven L a ‘tae 
delten wie <in.ca grefies Hereéthoben der. subircichen ‘Schatten- 
seitén das Lebens, namentlich.in.Beseg suf ebelicke. Voykiltnieses. 
Die Vin.,. swicthen den Yorziken ‘usd Nechtheilen einer allge- 
mein. — Emancipation der Weiber aclvwankend , iam 
zu keincal ieckted Reanltate dnd ‘suchiy sich, ix ‘der —— 
dase cs wbitchicsén Kamaneipiten: nicht seckt versitris:,chen worde; 

.daroh glibendé Schilderubgen cdlchér Situationen xy : entechidi-« 
gen, whe bei rochtsksdfiig omgefihrice Francn-Emascipation -xiler- 
dings oft ‘vorkhommen wirdeb.. .je:den beiden: voslitg,: Bia, dnt 
«An M. thre Sintenglb® ctwhe geiniasigt, -wodusch. dene ihre Pre. 
dactiones: oda’ cin: Hedeutendés::soweal: an natarwalven Gehalt als 
sin kiwotlerischer.: Gesehidgcinkelt gewinneh.: Die: sutret —** 
XVXEIIEIECEEEEIEIEEEEEE 
sioht Gis ome: Niuslesmiicit pelten, ttige .dic ‘Wiis, iielit auch ides 
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feasen Vorsiize, risten sich ser Ausfthrang und: laseen sick an 


der Nase béerumfihren; und das Alles eigentlich nor; em sick 
fir verechm&hte Liebe, fir Landesverweisung and‘ andere Unbill 
zu richen. Zeletst mess Gift und Mord den Aussehiag: geben, 
wodarch: wenigetens die Parteien auccisandergerissen werden. 


Die einander: Hacsendén heirathen wich, das Intriguiren hat cian - 


' Kade ubd der Roman glicklicherweite auch. Schade um die 
biibschen Stellen, die sich in anvortheilhafter Zeretrouung daria 
verfindes. Der.Std, etellenweise lobosswerth, wird doch auch 
oft fast ‘uaveretindlich, da der Vf. ganz ecigenthiimliche Con— 
siructionen liebt, die, se viel ans bekannt ist, gegen jede deat- 
eche Grammatik verstossen. Die Geschichte spielt im J. 1649 
ander Grense Italiens und behandelt die damaligen politischen 
Heacheleien swischen Frankreich, Italien aad Spanien. 6. 


# 


Theologie.: 


(Die mit * beseichneten Schriften haben Ketholiken su Verfssern.) 


[822] Die Lehre vom christlichen Kultes nach den Gruad- 
_ sitzen der evangel, Kirche im wissenschaftlichen Zusammenhange 
— dargestetit von K. Welh. Vetter, ev. Pfr. xa Jenkae. Bor- 
im, Sander’sche Bachh, 1839. XII u. 247 S, gr. 8, 
(1 Thir.) 


Die praktische Theologie, lange suriickgeblicbeh und ven 
dea wissenschafilichen Theelogen liegen gelaseen, als ob aaf 
ihrem Gubiete kein Kranz des Verdienstes su erringen wire, er- 
freute’' erst in den nenesten Zeiten sich einer gréssern Aufmerk~ 
samkeit. Nachdem ihre wissenschaftliche Construction in theoleg. 
Kueyklopidien zuerst von Schieiermacher, dann von Rosenkranz 

‘wenigstens angedeatet werden war, sind es namentlich auch Ver- 
ehrer von Schiciermacher und von Hegel gewesen, welche theils 
dem ganzen Gebiet, theile einzelnen Partien derselben cine aus- 
fihrliche Behandlung angedeihen liessen, wie diess szuletst von 
Nitzseh, Sehweiser and Marheineke geschehen ist. Von Schleier- 
nacha-a Schilern eagt He. Vetter (S. V1): ,,Sie haben ibres grossen 
_Mesters Bau wehl redlich weiter geführt, aber aber die sab- 
jective Gestaltung der theolog. Wissensthafti — — sind sic 
_ Welter nicht fortgeschritten zu der objectiven Wissenschaft, die 
in des grossen Meisters philosoph. Systeme auf eine uaverkenn- 
bare Weise angedentet erscheint; was um so mehr su beklagen 
ist, da sie gerade. von hier aus and auf diesem Wege 
die Theologie auf cine eo eigenthiimliche und lebenareiche Weise - 
‘entfaltet hAtien, als diess von AnhAngern des abgeschlos- 
}eenen Hegel’schen Systems niemals gesehehen kann. In 
‘diesen Worten gibt der verdiente Vf. theils seine Stellang zu den 
25 


Repert. @. ges. dextoch, Lit, XXIV. 5, 
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wissenschafilichen Versuchen beider Classen, theile den cigentli- 
chen Gesichtspanct seiner Bearbeitung an, welcher'in dem Fort- 
‘schreiten zu der von Schieiermacher angedeateten Objectivitat der 
Wissenschaft sa sochen ist. Der Vf. entwickelt nach vorausge- 
schickter ,,Kinleitang in die Lehre yom Cultas in zwei Haapt- 


theilen suerst I. ', die allgemeine Theorie des Cultus‘‘; sodann’ 


IL. ,,die beeondern Theorien der Caltas- Elemente“. Nachdem 


der ,,elementarische Theil des 1. Theiles in mehrern Abschnit- ' 


ten nach einander „das Verhaltniss der Kunst som Caltus; den 
religidsen Kunststil; die im evangel. Caltus erscheinenden Kunst- 
formen; das Verhidltniss der Prosa and Poesie in der redendea 
Kunst“ entwickelt hat, bespricht der ,,constractive Theil* die 
Construction des Cultus in seiner seitlichen Einheit and handelt 
in 12 Capiteln mach einander vom vellstindigen Gottesdienste am 
Sonntage; vom unvollistindigen oder Wochengottesdienste; vem 
christlich-religidsen Tauf-Cultas; vom Confirmations-Caltas; yom 
Abendmahls-Cualtas; yom Trauangs-Caltas; vom Begribaiss—Cal- 
tus; vom Cultus der Ordination; vom Cultus der Installation; 
vou det Hinsegnusg der Wichnerin; von der Weibang der fir 
den Cultus xu gebrauchenden Gegenstiade; vom F i 
ste. Die Bebandlung dieser Gegenstiinde ist in 649, meist sebr 
kleine §§ vertheilt, denen keine weitere Aasfihrang beigegeben 
und deren Abtheilung sehr willkirlich ist. Dec 2. Hau 
welcher ,,die besondern Theorien der Cultas-Elemente“ enthalt, 
zerfillt in 3 Abschnitte, von denen L. die Theorie der religt 
Rede; Il. die Theorie des Kirchengesasges; III. die Theorie des 
Kirchengebetes darstellt. Auf diese Entwiekelung sind ebenfalls 
wieder 493 §§. verwendet werden. ,,Durehdrangen von der Ueber- 
seageng, dass es cine theolog. Wissenschak wirklich gibt, und 
dass die Kirche des in der theolog. Wissenschaft sich exganisi- 
renden Gedankens wirklich bedarf< (S. IV, V), hat der Hr. VE 
eiae streng wiseencchafdiche Darstellang gewShit, bei welcher 
jedeck nicht der ait Terminologien ‘in dieser Sphire ibliche Mise- 
brauch bis za der Ausdebnung getrieben wird, dass dae Verotind- 
nies darunter leidet. Weniger safrieden kena eich Ref wit der 


paragraphisirten Form des Ganzen erkliren, se grosese Vortheile . 


sich auch der Hr. Vf. davea zu versprechen schemt. Dena eia- 
mal verdeckt diese Ferm die Schwierighkeiten mehr ale dass si 


dieselben bebt, weil der Gegenstand immer nur in der Geschles- 
senbeit und Abgesehicseeuheit eines fertigen Begriffes erscheint; | 
sodann ist er auch in dieser Gestalt weit weniger geeignet, ie 
den Geist des Lesers sich tiefer einsasenken, als wenn in freier 


Ratwickelung eed Darstellung seiner Theile sem reicher Inhalt 
sum Bewusesteein gebracht winls usd endlich ist anch wirklich 
die Art, wie hier die vinzelaen §§. erecheinen, nicht beifalle 
werth, da sie-su oft willkiilich von cinaader getrennte Llei 


‘ 
4 
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Gedankenpartion Ddilden und man in ancihligen Fallen mehrere 
ausammennehmen kinnte. Trotz dieser mehr anf.die Gedankes+ 
dkeonomie sich besichonden Mangol verdiest jedgch das Werk dig 
gröesate Aufmerksamkeit, und aueh dio Bachhanpdiang hat fir cin 
empfehlendes Aeussere gesergt. _ . $4, 


[823] Die Vorsehumg, oder iiber-das Kingreifen Gottes in 
das. mensehliche Leben ven EH. Ph. Paulus, Director der 
wiseenschefil. Dildungsanstnlt auf dem Salon. bei Ladwigsberg. 
Stattgart, Ebner u. Seabert. 1840. FV u. 228 8. gr. 8. 
(1 Thk.) | . 


Der Vf. wiinscht den Inhalt dieser Schrift ale seine jnnigate 
Ueberzeagung angesehen su wissen, von der ex freilich erwartet, 
dase sie heut su Tage wenig Anklang finden werde, weil ,,was 
jetzt nicht die Farbe einer gewiesen, nun einmal herrechenden 
Deakweise trage, schon som Voraus nicht hechgeachtet™ sei. 
Man hat nach diosen vad andern Andeuiangen ia seinem Werke 
darunter die Anflassungen der Identitatephilesephiy su versteh 
und darf demaach wohl eine wenigstens. populair-philosophische 
Eatwickelang dea Gegenstandes, im Gegensats 20 jener erwarten. 
Allein so viel. Gelegesheit und Anfferderung der Hr: VE. auch 
daza hatte, die Gegenshlze seiner Auffassungsweise des Gegen- 
standes recht scharf und bestimmt herauszustellen. so ist doch 
diese sirgends geschehen. war Worte, siilmite bitidr klagende 
und abominirende, finden wir genug, aber die festen Begrife ver- 
missen wir, und swar nicht alleis da, wo er widerlegt, sondern 
anch da, wo er seine eigenen Ansichies vortrigt. Diets ist mehr 
oder iminder das Gefihl gewesen , welches Ref. bei jedem der 
‘zebn Capitel beschlich, auf welche der Vf. die Lixung des Pro- 
blems verjheilt hat. Cap. 4. verbreitet sich xporst tiber die Wich- 
tigkeit dea Gegenstandes iiberhaapt, nach einer beliebien Methode, 
die aber. sehr wenig ansprechend ist; depa sie that etwas Ueber- 
fidssiges, der Vf. mag nun durch die nachfelgende Behandluag 
der Gegenstinde Wichtigkeit zu verleihen wiesem oder nicht. Im 
2. Cap. folgt cine ,,voriiufige Erkldrung der gegenwastigen Stel- 
lang des Vorsehungsglanbess in der Wissenephef ‘und im Ge- 
miithe der Gldubigen‘, welche nichis niehr; und, gichts weniger 
wachweist, ale dase dicser Glaube in neusrer Zait waskend ge- — 
worden sei. Das 3. Cap. enthak .,Daratellang der Hasaptansich- 
tem, welche sich dem Vorsebungeglauben entgegensiellea“, and 
zeigt, nachdem es die Ansichten des Supernaturaliemns uad Ra- 
tienalismus in sebr unklares Umrissen zasgmmengebalten hat, 
dass (S. 34) „der Pantheisams dasjenige System sei, welches die 

aligem. Basis dieses. Glaubens umetiess. Cap. 4. liefert eine 
AXEritili der oben angefibrien Systeme vom prakilochen, Cap. & 


a“ 
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tom theoretischen Standpancte aus“, welche sich viel xu sehr im 
Unbestimmtes: halt, ale dase sie gewisse Richtungen im Lebea 
wie in der Wissenschaft mit grossem Erfolg angriffe. — In den 
felg. Capp. geht nun der Vf. ce den positiven Theilen seiner 
Abbandlang iber; denn machdem er Cap. 6. ,,ven der Siellang 
des erkennenden Geistes su der zu erkepnenden Realitét“ ge- 
Gprochem hat, handelt er Cap. 7. ,,vou der Migiichkgit eines un- 
mittelbaren Eingreifens Goties in den Lauf der Dinge“; Cap. 8. 
»vos den verschiedenen Arten, wie Gott ins Leben cingreift“ ; 
Cap. 9. ,,ven den dussern und ianern uomittelbaren Eingriffen 


, Gottes ins Menschenlehen““; Cap, 10. endlich ,,von den Führun- 


gen. Merkwirdiger Weise hat der Vf. tberall den Begriff der 
Vorsekung so eng gefasst, dass er darunter ,,cia unmittelbares 
und freies Kingreifen Gottes ia den Gang der menschlichen Dinage“ 
(3. 17) versteht, als ob sowohl vom philesophischen, als vom 
dogmatisch-christlichen Standpuncte diess and nur diess die Thi- 
tigkeit Gottes ausmachte, welche wir Vorsechung nennen. Der 
gansen Bebandieng febit ciae in solehen Schriften nicht wm 
minsende ‘Begriffesehirfe und die Darstellung hat der Vf. aus 
¢inem seltenen Misegriffe mit einem Uebermaass von Vereen ge- 
achmickt, die er bant durch ¢inander eben sowohl aus Horas, 
Ausonias, Geethe’s Faust, als aus altchrisdichen Liedern entlehat 
hat, . - a - 4% 


[824] Die Gleichnisse and Bilder der heiligen Schrift 
id Predigten sur Firderang des Schriftverstindnisses and der Er- 
banung behandelt von Dr. Karl Zimmermans), - Grosshers. 
Hess, Hofprediger.. 1. Bd. Darmstadt, Leske. 1840. 
XVI u. 280 S. gr. 8. (21 Gr.) 


Der verehite Redner, dessen’ Stimme wir in seinen friher 
verbffentlichten -Predigteammlungen jedesmal mit Theiluahme und 
Erbauong vernommen haben, gibt:S. VII ff. die Grande. an, wel- 
che ihm sur Mittheilang dieser Predigten bewogen. So sehr Ref 
auch das Gewicht der ‘dert entwickelten mehr Gusseren Racksich- 
ten anerkennt, so erfreut ihn doch dieses vor Allem, dase er dea 
wichtigsten-Grend sa ihrer Herausgahe in Gebalt und Gestalt 
derselben finden. darf. Namentlich stimmt er mit ihrem VE daria 
iiberein, dass ,,dre populaire und erbauliche SchrifterkiKrang“ dio 
Hauptsache det Predigt sei, und findet die Art und Weise alles 
Beifalls worth, . wie: dérselbe durch Behandlung der‘ Gleichnisse 
des Herrn diesen Zweck zu erreithen gestrebt hat. Ee ist im 
Ganzen dieselbe Methode, welche ia der letaten Predigtsammiung 
des Vfs. tiber das Leben Jesu sich kund gab, nar mit den Ver- 
finderungen, welche ibre Auwenduag auf didaktische Texte. ge- 
bot; nimlich daseclke Hingehen auf den ganzen biblischen Text; 
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wo miglich dieselbe. Umfecsung wand Benntauag aller seiner cin- 
zelsen Momente; end doch bei aller Gebundenheit der Meditation 
am den Text dieselbe Aufflascung scinep Inbultes ala eines Gas- 
202, wodarch dic bei Homilien ao biufig fiblbare AaSésusg und 
Zerstroussg der Ideen vermiedes wird. Hin eben ee rishtiges 
homilet, Gefiih), sagte es dem Vf. anch, dass mehresp der: hehan- 
delien Gleichnisse fir cisen Kanselyorvtrag viel su reichhaltig atien:; 
um also nicht Hauptbesichuagen seinen, Texteq uabenuist liegra 
wa lassen éder auf eine ergreifende Anyendang. dessclhen ver, 
sichten 24 miissen, theilte er diese Gleichniseg nack:den in ihaca 
bemerkbaren .Gedankenstufen ab und hielt mebzere, Varicign itbar 
sie, le diceem, 1. -Bandches, dem der VL ;,,spsier ein, oder: das 
andere nachsenden will, finden ,cich mehrése Girichninen. iq 
48. Predd.. Das Gleichnies Lug. 16, 19-31. a. die Pradigt: dar 
reiche Many and der arme. Lasaren“, arifinen die. Sameleng. 
Des Gieichnigs vom verlornen Sebac Lug. 14, 11-32. - hielo, 
in 5 Texte serlegt, dou Stof gu. flusegrst wichtigen wad ger 
langesen Predigtes; ibre Havpisiize pind: ,Der Menech anf dum 
Wego zur: Siinde;.das Klend des Sanders; die. Umkehr. sum Vay 
ter; die Liebe dea Vatera sa. dem .aiederkahyenden Sohne; das 
Verhalien des.ilieren Sohnes, cin. waceender Spregel, fir nme.‘ 
Sedana wird das Gleichnim Lac. 48,.9-—-14. in cimer Predigt behapr 
delt, welche sum. Haupipajac: hat: „Der Pharigher und der Zdlbeer 
oder Frigmelei pod Frimmigkeit in ihren auffalleadsien Gegon, 
ahisen.“ Dea folgepden 3 Vaxirũgen legte der Vi. Lae. 10, 23-23% 
zu Grunde, so dass aleo nicht allein das Gleichuice von..dom 
harmherzigen Samariter, scndem aach die ersithite Veranlassyng 
desselben den Text bilgetan,,.Se konnte denn Hr. Dr. Z. xu- 
erst Gber die hist. Einleitaag zu diesem Gleichnisse V. 23—28. 
einen Vortrag tiber die Frage des Schriftgelehrien halten: Mei- 
cler, was mees.ich thun, dass ich das ‘ewige Lebes ererbe? 
woranf er, euf das Gleichnigs selbst adbergehond, xueret zeigt, 
„daas der Selbsisiiohtige nimmer, qin wahror Mengchenfreusd sajn 
_ kéane“, and darauf endlich in der 3. Predigt ,,des barmherzigen 
Samariter‘ nach der bihlisehen Schilderang selbet sam Gegen- 
stand sciner Betrachtung -machte. Ahermals ein eiszelner Yor- 
trag uber Mth. 13, 45. 46. stellt ,das Chriatenthum onter dew 
Bilde einer Perle“ dar, und eben so wird das umfangreichore 
und imhalisvollere Gleichnige Mth, 18, 23-—35,. ton dem Kinige, 
der mit scinen Knechien abrechucte, nur za einem Vortrage be- 
nutst, welcher ,,lehrreiche Winke aber unsere wahre Siellung 24 
Gott gibt, weil der VE fiirehtete, darch Vertheilung des Textes 
aef mebrere Predigten ,den darch das Ganze sich hindurchziches- 
den Grundgedanken xu schwijchen“, eine Befiirchtung, die wir 
nicht theilen kinnen, weil das Gleichniss ohne allen Zwang in 
| ‘zwei, ja selbst .ig drei Hauptbesiehasgen sich zeslegon liset, ig- 
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' dem ¥, 29-27, dle Siilds dew Kénige, ¥.28—30. So ennatiic- 
diche Harte des: Enecehtea gegen seinen Mitknedst, V. 31 - 35. 
_ das decchalb ‘tiber den Knecht ergangese Gericht eehildern. Hier- 
‘auf wendet sich: der-Redner zu dem Gleichnicse ven den Arbei- 
tern im Weisberge Mth. 20, 1—16. und hilt dariber 3 Pre- 
digten: 1) ,,Gett bereft in seinen Weinberg rapjeder Zeit und 
in: jedem Lebensalter.“ 2) ';Nach welchem Gesetxe Johut der 
kimmilische Vater? 3) „Für wen eprach der Herr dag Glenh- 
mies ven den Arbuilern, welche der Hausvatèr auf gleicke Weieo 
detohnee 2 ‘Den ‘Sebluss' der Sammlung bildea 3-Predd.: dber 
das’ Gleichnits vou Konige, der evikem Sohne Héchseit’ machte, 
nach Mth, 22, 4%-44 Die 4. ‘ber V. 1—3; lobrt dad Chri- 
‘gtenthum' als ‘cine: ‘Anytalt zu reede- und Genasst -butrashiens 
de. 2. ith, V.'34~10, decks’ ,,dne ) Wilerstreber ‘der -'Meubchea 
gegen das Christentham und seme Seguangen“ wefs dit $8. be- 
drachtet. den Kchiass des' Gleichniones V. 16-14, und‘ besutst 
Wie Btelle von: dem -Geste: ohne ‘hooksditliches.Kieit: 2‘ cinter Vor- 
Urivivengérede‘huf die Feier.des heil, Abeadmalits, indom oie die 
Frage: beaitwortht: Wem: mangelt das hechaeitliche Kivid: am Al- 
abo des Herta?-Bie-Ausfihreng der in ibren allgemeinsten Um 
ris#en angédeateten ‘Auffaseungen: dieser Gleivhnisee athmet noben 
ewht ecliriatl. Geiste ‘cine hohe Popelaritat¢’— whi: mviton-jene, 
welche fiir Alle, ‘Wie'sam Velke Gottes gehérdn wollea, das ge- 
' predigte Gotteswort gesiicsbar macht, end wedur dee Armeh noth 
m-Heiohen wai’ Geiste leer ‘ausgehen ldest. Dass eiut aolche 
Prodigtsammteng keiner Empfeblung bedarf, vereteht: sich ven 
aélbst, und nar die *‘EKmpfehlusg fdr das Aage der Leser, welche 
ihe die Verlagehandiang miigegeben hat, soll noch erwihat sein. 
. [825] Amtliches Gutachten ther cine Sammlang bibl. 
Absohnitte in vier Jahrgiingen, welche, der ovangel. Geist- 
Nebkkeit des Kowigr. Sachsen ‘im J. 1836 sur Prilfubg end Be- 
weisung ‘vorgelest, von nun an die Grandinge eines neuen Peri- 
_ ebpenbuches dersdiben bilden soll; ‘Von’ M. H. A. ‘Ed. Wag- 
ser, ‘Pir. x Leulitz, Leipzig’, Melzer. 1840. XI u, 
52.8, Ble 8. (8 Gr.) _ ' _ 
" Hine mit ‘anerkennongswerthem Fieieve und Kifer fir die 
ghte Sache auegeatheitete Gebrift, welcher die verdieste. Auer- 
kensung auch von oben herab zu‘ Theil geworden ra sein sebeiat, 
da der Vf. im Vorworte erwihat, dass sie ,,in- Folge höhere- 
und freundsebaftlicher Anregung ser Ocffentlichkeit bestimmt“ 
wotden sei. Da der in letster Zeit gebrauchte vierjihrige Text- 
eyclas wahrstheinlich die Grandlage eines neuen Perikopenbeches 
file das K. Sachsen in Zuknnf bilden soll, se ward iiber dessen 
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-Zweekufissigket cin amdivbes Gutachien ven der gechwmicn 
Geistlichkeit eingeferdert und es liegt hier das des fire. M. W, 
ums vor, Ke stellt ,,vier letende:Grundsitsc” aaf, nach wel- 
chen or die Zweckmiesigheit dec gewithises biblisohen Tex 
beurthedend auerkennt eder an ihrer Stelle apdere in Vorachlag 
bringt. Ee sind folgeude derch cinselac Puscte niher eriiaterte: 
- J. migliche Beachtagg der bisherigen Ordsang yet Gewohaheit; 
II. Geege fiir Mannichfakigheit und Volletiadigkeit; Ill. Raiek- 
sieht auf Zeitgemilesheits 1¥. Zasammenctellang der Texte mit 
Benugunhme anf verwandten' Inhalt, auf Affintht wad Cobiirees 
dorselben ‘unter sich: Was den. orsten dieser Gruadeiize anlanat, 
so leidet er eigentlich nur anf die swei ereten Oolumnes, auf 
die evangel. v. apootel. ‘Texte, Anwoadneg; dren ihn auch 7 
die folgenden Jabrgfinge · des Perikopesbushes: anedehnen 
es der Vf. anter Ld. voreéhlgt, im 3. wieder Renngelien ad ian im 
A. Kpisteia wiklen su. wollen, welehe den Evv.. und Epp. des t. 
und 2. Jahrg. cateprichen, bitese nichis Anderes, -ale cinen.der 
Hauptsweeke eines‘ nenen Perikopenbuches und selbst dea H. 
Grundaats des YVfe., ,,Serge. fir Mannichfaltigkeit und Vollstie- 
dighket neutraliciren. Ga gera mas pun auch, abgesches wu 
dieber chen nachgswiessecn Beschrinknag, im Allgemainen die 
aufgestelten Grandsitse: des Vfs; hilligen wird, 00 dirften deck 
eimige der gegebenen: Erigjaterangen sche eiuseechrinkes ond sa 
berichitigen eein. Dadu géhirt s. B, die vatet Lit. ¢. gegebene 
Kelimterusg des i]. Grandsatsas, dats nc Eeseiehung der adthi- 
gen Vollatindighei and Mannishfaltighes ,die gessmete: Reli- 
‘* bertickelehtigt werden aolle, Die Art, wie diess 
Grusdsitse im Rinzelnen angenendet werden, ict fast durchgiin- 
gig wena asch sicht anbalingier Zustimmung, doch genauer 
Préfamg werth. Diess aber durch Beispiele nachzgweisen, {at 
naméglich bei einer Untersuchang, welche aus Massen von Kin- 
zethesten besteht, deren jade ausser ihrem Zesammeshange such 
wieder cin Ganses far sich ist, Nur. diess bleibe nicht uner- 
wihnt, dase der Vf. se wesig irgend ciae Mahe geapast hat, 
dass er selbst astronomisehe Untersuchungen: end Yorausbereoh- 
pungem fiber das Fallen dey Senn- ued FKesttage sum -Natsen 
eiaes web) einsnrichtenden Perikepenbuches (S. 17 f., 46 50) 
nicht geschect hat, Wenn Ref. von diesen Kinselheiten absieht, 
co kamn er dagegen aber drei wichtige Versehlige des Vis. 
nicht bsinweggehen, obne'’ ecine entgegengesetsio Usberseaguag. 
en su habes. Der Vf. wigt samlich theile in. dem 
Verworte, theils in dem Sabrifichen selbst ave mehrerey Stellen 
auf eine Verbesserung der Lathberischen Uebsrsetzsang 
in den Bestandtheilea des za bewerkstelligenden Perikepenbaches; 
auf eine Vermehrang der christl. Feste; und endlich auf 
eine Beorickeichtigung aach dev Apokcyphen far dic 


- 
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Wahl der Predigttexte an. Was die beantragte Verbease- 
rang der -Luth, Version. betyit (& VIII . & 26 ff), Go. hat 
sie alle die Schwierigkeitex und Bedenklichkeiten, welche andere 
freisinnige, aber rubig priifende ‘Theolegen dariber angemerkt 
haben und dürfio, wenn man nicht unweisen Widerstand hervor- 
‘vafen will, nirgends weniger an ihrem Orte sein, ale in einem 

buche, zu dessen kirchlichem Gebraache eine allgemeiae 
Verpflichtang eintreten wirde. Ueber den 2. Punct sagt der Vf. 
§. 16: „Man stifte sar Anrogung kirchlsches Sinnes und Lebens 
' die ijuirliche Feier vines: aligem. Bibeifestes, eines Schul- 


, festes, eines oder sweier Missionsfeste, eines Succurs~ 


ued .Sabsidialfestes sam Besten: bedringter Glaubensgenes- 
een, and: emes Bekenntnissfestes der evang. protest. Kirche, 
‘wezi'noch vis allgemeines Tauf-~.u,:Miartyrerfest, auch 
wohl-em aligem. Siege- u. Friedensdaskfest kemmen 
kaun*,-and S. 16 schlagt er auch noch’,,cin Fest der Er- 
idnerens an-d, Ted Luther’s® ver. Statt einer cinz 
Beurtheilang dieser Voreshlage and ihrer -Zweekmissigkeit, . 
-' B bej dem Bekenntnissfoste und. —— — 
aa L,’s Tod neben dom Reformaticasieste a: a. m. sehr’ vernel- 
pend ausfalien .midisste, geben wir dem Vf, ner su: bedenkes, 
) dass gar aicht viel daza gehéri, um-nech eine grosee Zahi 
elien ‘se nithiger: Beste su erdosken, ‘wenn mun jede Macerie, 
nveloho der Geistliohe sar passenden Zeit: behandela wird, in eise 
Festmaterio yerwandeln will, s. B. AposteHage u. dgl. m., and 
2) Gases man dadurch eur darauf binarbeiten wirde, ctwas fest- 
eusetzen, was die Folgezeit wieder als unbegriindet abschaffen 
-khdane. Was éndlich die Berickeichtigeng der Apekryphen 
S. X *, 2 *) bei der Wahl der Predigtexte anlangt, seo hat 
~- Stier, auf dessen Seite Ref, keineswegs steht, 
sie zu verwerfen, Denn cine Grense fiir dio Quelles der kirchl. 
‘Kebauong muss sein and sie ist gegeben in dem Unterschiede 
kanonjecher and apokryph. Bacher, wolcher so lange festrehal- 
ten ist, als man niebt-nachgewieses haben. wird, dass an erbac- 
Predigtiexten im den kanenischen BB. der heil. Sobrift, 
‘end swar an solohen, welche selbst. den schiasten Stellen cini- 
ger apokryph, Schriften nicht nachstehes, Mangel cingetretes eel. 
[826] Predigten. fiber die. Sonn- und Feattagsepi 
bei dem Hauptgotteedienste in der Kirche za St, Petri in Hamburg 
gehalten im J. 1839 von J. K. W. Alt, Dr. a. Th. 2. Phil., 
Hauptpastor u. Scholarch, 3. u. 4. Bd. Hamborg. (Herold.) 
1839. 192 u. 192 S. 8 (n. 1 Thir.) 


Wer, wie diess bei den hamburger Hauptpasioren sum .Ge- 
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sets gewordene Obeervass ist, wit seinen. Predigten nicht bless 
7 der Kansel vor dem engeren Rreise der Zabtrer, sondern 


auch mit ikwen.vém Bachladen aus vor dem weiteren Kreise der’ 


Leser regelmissig erscheint, umd démiufolgo in einem ‘die Lito- 
rator in ihrem Gansen’ amfassenden Institute ein regelmAsdiges 


‘Auftreten beanspruchen darf, ist gewiss selbet damit eiaveretan- 
den, wenn die Beseichnung seiner Individualith&t in friheren Lel- . 
stungen auf die sp&teren sofort tibergetragen wird. Da nun der ' 


Charakter der Alt'sohen Epistelpredigtea in unserm Reperter. Ba. 


“XH No. 1146. XVI, No. 56% a. XXL. No. 1249. bereits niher 


bexeichnet werden ist, 00 darf Ref, wefort durch die Aushebung 
‘eimiger in diesen Fortsetzungen susgefikrier Haeptestes die n&here 
‘Bekauntechaft mit ihnen anbabsen. Am 10. S. ». Tr.: Was der 
‘Eiazelse unter.ons Gates besitst, soli Gemeingut Aller wenden. —- 
Am 14. 8. =. .Tr.: Wir wollen uns die Zweifel aufdeen,: welche 
gegen ein sittliches Leben noch immer erhoben werden. —- Am 
15.: Mit ernster Selbatprifang kommen wir su gréeserer Zufrie- 


-Genheit, — Am 17.: Das Friedenewerk.in den Tagew des Glau- 


benestreites, —— Am 19.: Dase bei der Wahrhafiigke: “unser. Le 
ben nicht leidet, sendern Gewinn -hat. — Am orm. Feete: 
Das Gemecinsekaftliche des Glaubene, das uns bei: der ereckte- 


deubeit der Moinungen geblidben ist: — Am 2h 8.'n..Tr.: Aus 


den Eriunerengen an die Tedten kinnen wir uns Winke fie dan 


‘Leben uekmen. — Am 1. Sennt.:di Adv.: Sorgen wir fair dle. 


Kirebe Christi? — Am Weiha. Feete: Das: wahre. Votk des Hei- 
landes (nach semem Wesen und semem: iuseerlichen Beatehen). 8. 


[827] .Predigten ther sonatiglickhe und freie Abschaitte 


der heil. Schrift von Alér. Hofer, Pfr. io Schweinfart. 


3. Samnl. Sonntags-Predigten. Schweinfurt , Wetzstein. 


1840. IV u. 153 S. gr. 8 (nm. 12 Gr) | 


Allies, was bei der Anseige der beiden Sasamlangen von 
Festpredigien dieses Vſs. (Repert. Bd; XX1. No, 1335.) ‘gesagt 
werden konnte und musste und: ew: wohlbegriindetes Lob seiner 
hemilet. Arbeiten bézweekte, leidet auch auf diesé¢ Fortsetseng 
Auwendang. Ke fiadet sich unter dew hier zasammengesteliten 
44 Predd. auch nicht eine emzige, die sich nicht bald durch gemé- 


‘yeiche Auffassung des Hauptgedankens, bald durch angemessene 


Zerlegung der einzelnen Bestandtheile desselben, bald dareh treff- 
Jiches Anschliessen der successive 2u entwickelndes Gedanken an 
die jedesmahgen Texte auszeichnete. Namentlich glaubt Ref. den 

Dispositionen des Vfs. grosses Leb ertheilen zu miiseen; denn 
ohne etwas dem Haupigedanken und dem Texte Wesentliches ‘zu 
Gbergehen , gehen sie doch auch nicht über ersteren hinaus and 
immer erscheint das Ganze, ohne mit vielen Unterabtheilaugen 


* 


904 -  Thoolegic. 


Shorhind zu agin, Cberaichilich ‘upd leicht bebalttich. Bem Be. 
Jog twigt Ref. Thema und Gliederesg dreier liber gewéhallahe 
Rerikepen gehaliener Predigten hicher aber. - Dio Kp.‘ am 3. Fe, 
S. veranlaest das Thema: Leiden, eine Offenbarang der Herr 
Aehlceit Goettes; denn er fihré uns darch Demiithignung sar Kr- 
_ -dhapg; dureh die Angst der Welt zur Rehe in ihm; darch den 
Kampf der Vessuchung sam Sieg des Glauhens and darch das 
meitliche Ende sir ewigen Vellendnag.— Das Ev. am 9. Tr. 8, 
gibt. ale Hauptgedanken dem Zeref: Thae Rechnusg ven deinem 
Havebalte!..inach dem Schema: Jeder hat gieen Hanushalt; Jeder 
hat ihn you Gott; Jeder iat ihm Trene echpidigs Jeder mess ibm 
Rechenathaft geben. ~~ Das Ev. am‘13. Tr. 8. gibt das Gebot: 
Dw setlist deinen Nacheten lieben als dich selbat; ale Hanpige- 
dankew. sach der Glioderang’: das Streben dieser Liebe, oder die 
Frage:.was moss igh thon? der Umfang d. L. oder die Krwa- 
gang: wer jet denn mein Nachater? das Manes d. L. oder die 
Gieichung:. ale dich selbst, und das Vorbild d. L. eder die Mah- 
aang: thue desglcichen! — Diesen steht dice Predigt aber Spr. 
Sal. 4; 10-13. (die Bedeatung der menechl. Lebeasjahre, Lebn- 
Jahre, daca wir Waisheit lernons Wanderjabre, dasa wir die: Hei- 
mith epchen;: Berufsjahre, dass wir unsere Werk vellbringen; 
Vellendengejahre, dass wir. sum Frieden kemmen) nicht sath, 
wena sich aoch hier der Text einen. kicinen Zwang anthus lassen 
mang. Auch dis itbrigen Verinige (z. B. die prephetischen Na- 
men unsoverHeilandes; ib. Jes. 9, 6. Die Gliubigen unter dem 
Bilde van Sals and Licht; db. Mab. 5, 193-16. Der Geist st 
willig, aber das Fleisch ist schwach; ib. Mth. 26, 30— 46. 
Wie leben ven: den -Wundern der Gnade Gettess ib. Mk. 8, 1 
--9. Wir wallen dem Herrg; ab, 2 Con, 5, 1-40, w 8. @,) 
sind so angelegt und derehgefthrt, dass sie ihro Anxiehnugeleraft 
mehr oder weniger geltend zd machen wissen werden. Beson- 
ders diirfte es’ ‘noch hervorzsuheben sein, dass der Vf. bet der 
Verstindlichwachang der Texje, auch wo ber ihaen xatd néda 
folgt, dem Haupiswecke der Predigt, der Erbaadng, keinen Ein- 
trag thut, da ev sich nicht aef. Gogenstinde cinldest, die keiven 
Steff sun Eroacung in sich tragen, was bekaentlieh vielen Pre- 
digera widerfibrt, welche sich auafihrliche popniaire Exegese auch 
da nicht achmen lassen wollen, wo sie vorausefitalich fir die 
aberwiegende Mebrsabl der. Zuhérer dundthig sein dirfte. Denon 
jedenfalle hat der Prediger jetzt in Anschlag su btingen, was 
theils-in zablleeen populairen Schriften, theils in Sehalen fiir die 
Verstindlichmachang des Bibelworts geschieht. Eadlich sollte Ref. 
meinen, dass diese Predigten dadarch noch gewonnen haben wir- 
den, wenn siv der Vf, mit kursen, passenden Kingdages immer 
eingeleitet hitte, statt dass er darchgingig mach einem korzen 
Gebete eder blossen veto sur Tastvoriesusg schreitet and sofect 


p 
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| den trenaiies macht, Fest- und Hauptpredigten -echelnen Sin- 


giuge eben so wenig eatbehren su kinnen, ale wenn man bei 
einem wehteingerichfeten Hause sofort von der Gasee in die Stabe 


wie 24. 


[828] Christliche Festfeier.in Predigtea. Von Chr. 
Fr. W. Ludwig. 1. Bdchn. Rinteln, literar. -artist. 
Verlags- Institut, (Bosendahl.) 1840. ‘VII u. 199 8. 


| &F- 8. (18 Gr.) 


OO — 


Ia dom Cycles deser Festpredigten gibt sich ole ‘nchtenge- 
werthes, obsehon aoch nicht so anerkanntes Prediger-Talent kand, 
dase die nilere Bezeichnang des Wirkungsortes thres Vis. — 
(der Verrede safolge: Cassel) — und eeiner amilichen Sphire 
daselbst, herkSmmlicher Sitte nach, unungestigt bleiben mochté. 
Im Allgemeinen tritt. hier ‘keine’ einseitig - schroffe theelogieche 
Fiehtang herver; grésstedthvils -hehaeptet die reine BibeHehre das 
Uebergewicht aber die kirehliche; denn nur hin und wieder brisgt 
der Vf. sein durch die Kirchenlehre modificiries System schon 
fertig mit, wena er den richtigen Gehalt des Bibelworts ermiiteln 
evill, und -fimdet dann in dicevm, wae j susagt, statt dads 


As aigeniish. wngekebrtonip polite. Die darchgefthrien Hanpt- 


sine sind mehr und weniger der Idee doe: jedegmaligen Festes 

alee und nach der auf dem Titel gegebenen Andeutay will 
der f. alkaalig: die elezelnea. Momento “ des ‘kirehtich estle- 
bens ‘theils in seinen allgeateinen, thétis in -seines speciellen Be. 
xichangen su erfusten secken: "Phemata’ ahd Digpositionen sind 
nicht hervorstechend originell “(was ja &berhaupt nar ein swel- 
deutiges Merkmat der Vorsigtehkeit einer Predigtsammlang iet):; 
aber sie behandeln wirklich praktisehe, fie dae retigiis - sitthohe 
Leben wichtige and der Erbauusg férderliche’ Gegenstinde, in 


einer lebendigen, wenn auch soch nicht ven altem Preciésen, doch 
_ vom Maaierirten ontſernten Sprache, -wie der wnverderbene Ge-- 


| Osten, Himneliskrt w. Pingvion— je swet auf jeden dieowr - 


schmack sie von christl, Religiensvoriragen mit Recht’ erwartet 
und schitzt. Die fast anffailead: aphoristische Redeweise, welche 
in der 4. Predigt -vorherrscht, gewinnt der periodisehen ‘der abri- 
gen den Vorrang nicht ab, 20 welcher sich die individnalitit des 
Vfs. mehr bieseneigen scheint. Ber Mehrzaht nach hat er sich 
die Texte frei gewhhit, und Hiset es an der néthigen Verstind- 
lichmachang derselben fir Me Zuhdrer, wie an der Verwebung 
derselben in die Predigten selbst nicht fehlen, obgleich diess béi 
einigen, freilich fast zu umfingliehen Texten, im ganz wiinschens-~ 
werthen Maasse nicht der Fall ist. - Die hier vorl. Sammiang 
umfasst 14 Predigten, von welchen 2 auf die Advents-, 3 auf 
die Fastenxeit, 1 anf den Charireitag und 6 auf Weihnacht, 


s 
e@ 


. 
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Feste — kommen, Za nkberer Bezeichnjung des Inhalis and a9 
‘Kenntlichmwachung. der, Inveptiens- und Dispositionsweise des Vis 
mage noch Nachetehendes dienen: Weibnacht: (gew. Festev.) 
Dess die Freade, die ecinst der Engel verkiindigte, auch far unt 
mech eine grosse Freude sein miisse. (Noch bediirfen wir des 
Friodens, den, si¢ hringt; noch ist. sie allem Volke verheissen; 
noch fihrt sie:sa Dem, der da ist in der Hohe.) Charfrei- 
‘tag: (db. Loc, 23, 24--26.) Der Todestag tag Jesu (ein Tag stiller 
Trauer, heiliger Freude, aufrichtigen Dankes).. Oste'rm: (ab. 
Joh. 20, 11—16.) Die tristende Frage des Auferstandenen: was 


 weinest du? wep sachst dud (jristend fiir Alle, die beim Ge- 


fiible sittlicher Unyolkommenbeiten traprig, bei den Zweifela aber 
‘die Ratbeel und Figungen des Lebens betribt. und hei dem 
Sichmerze der Trennang von ihren Lieben, verlassen sind), Him- 
melfahrt: (ib.-Apg. 1, 9—11.) Des Blick sum Himmel am 
Tage der Himmelfabrt Jesu (gibt. der. frommen Ahnasg . Licht, 


der . hail. Sehnsacht : Trost, dem. emamaien. Wirken Begpiste- 


wep 


[829] *Sechs und xwanzig populire Gclagenheitapres 
digten. Verfasst von Joh. Jak. Haubs, Jabilar, Past. 2 
Graach ‘an d. Mosel. Warzburg, Eitlingereche Bachh: 1840, 


269 S. gr. 8. (16 Gr)? 


Des Inhalt des Bandes bilden theile Festredem, theils Car 
snalreden im engera Sinne des Wortes, Er wird erdfinet mi 
‘vier Leichen en; dann folgen Reden am Fete Maris Opferang; 
-M. Empfiegniés; M. Heimsuchyng; M. Himmelfahrt; M. Gebart; 
am Charfreitag ; ;: am Feste Kreyserfiadeng; sine Capitelerede; 
‘Reden bei der Huldigung eines Regepten; bei einem Priesterjer 
bildum; bei Verkindigung eines - Jubiliums-Ablasses; beim Be 
echlasse einos Jubildume-Ablasses; am Feste des h. Benedictas; 
des. b. Bernardas; des h. Bischofg Martin; des h. Aptenias des 
Kiasiedlers; des h. Aloysian von Gonzaga; der h. Anna, Mutter 
Mani; der h. Maria Magdalena; dee h. Mirtyrer_Laurentiss; 
bei der ersten Communion der Kinder; bei der h. Firmung. Dieae 
Reden sind sfimmilich sehr kurz und entbebren in ibrer Anlage 
alles Kiastlerische, Die Ausfiihrang ist so populair, dass si 
fir den allergemeinsten Verstand berechoet zu sein echeint; fast 
nie kommt eine kiirsere Beweisfiihrusg durch Demonstrations 
vor, sondern der Vf. h&aft Beispiel auf Beispiel. In dieser ihrer 
innern Gestalt lag san allerdings kein Moment, das ihren Drock 
nathig oder selbst wiinschenswerth machte; dech aber wird ma 
geneigt sein, es dem Jabilar nachzuschen, wenn er ũher die Be 
dirfnisse der Gegenwart nicht die rechten —— hatte, 
oder wenn er diese kleine Sammiang al lange 
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Wirkeamkeit seinéh Bekaunten surticklasooti wollte. Die Aas- 
stattang ist gat. Fræ„B | 42. 
[830] Der Herr Dekan Géfz su Gnadenberg mit eci- 


nem Frhrn. von Wiesau vor dem Gerichte des gesunden Men- 


- schenverstandes, der Geschichte uo. der heil. ‘Schrift. Kine kri- 


tische Belenchtang der, gegen Hrn. Dr. Bretschkneider’s Frhen. 
von Sandaa gérichteten, Schmihechrift ,der Frhr. von Wiesau“ 


von El. Gerh. Jul. Hundesker 9 Past. sa Hdtensleben im 


Regierangsbez. Magdeburg. Neustadt a. d. O., Wagner. 
1840. VI u. 194 S. gr. 8 (18 Gr.) moe 


Der Zweek dieser polemischen Schrift ist auf dem ausfihr- 
‘A Titel hinkinglich bezeichnet; daher ist mur die Art, wie 
er verfolgt und erzielt wird, kenntlich zu machen. Hr. H. folgt 
seinem Gegner Schritt vor Schritt, dech so, dass er alles novel- 
lenartige Beiwerk ũbergeht und sur allein die Hauptetellen, in 
welchen der Angriff auf die protest. Kirche enthalten ist, her- 
eushebt. Mit der Romanenform des Frhrn. v. Wiesaa macht er 
sich se wenig za schaffen, dass er in der Einleitang nar die in 
ihm aafiretenden 13 Personen angibt, wobei er den in einer po- 


lemischen Gegenschrift aHemtings schwer su entschuldigenden 
_ Fehler begeht, dass er eine Person su viel 2Shit, indem er den 


unter 4 anigefiihrten Privatseeretair des Frhrn. von Wiesaa, 
Meyer, unter 13 noch einmal besonders ala ,,cinen Administra- 
tor der Giter des Frhrn., der die Schwester -des .Pfarrviears 
heirathet“* auffihrt, obgleich es jener nach ausdriicklicher Be~ 
merkuag des Erzdhlers zum Administrator promovirte Privatsecre- 
tair int. Die Hauptwaffe, mit welcher in dieser Gegenschrift 
Hr. G. bekfimpft wird, ist das Zeugniss der Geschichte, in wel- 
cher der Vf. auf ausgezcichnete Weise heimisch ist, da ihm na- 
mentlich auch alle die Vorfalle der Specialgeschichte su Gebote 
etehen, von welchen in Alterer und neuerer Zeit der yerderbliche 
Kampf der kathol. Kirche mm das alleinige Recht des Bestehens 


__ begleitet war. Dio Polemik selbst ist durehlaugt mit ciner sieg- 


reichen, derben, mitunter fast an das Gemeine anstreifenden 
Jronie, 3. B. S. 40, wo der Vf. nachgewiesen hat, dase der 


innere Beruf 2a jeder Art der Kiinste nicht an das Wesen des 


Katholicismus geknipft sei, and wo er zuletst fragt: oder muss. 
man nothwendig ein italienischer Castrat sein, um gat 

singes sa kénnen? Noch ‘volistandiger aber wiirde sein Sieg ge- 
wesen sein, wenn er zugleich anch ein feiner Dogmatiker wire; 
wenn er nicht auf der Ausserdten und schroffsten Linken des 
Rationalismus stiade und anch in den dogmatischeh und symbol, 
Bestmmangen unsrer eignen Kirche etwas mebr erblickte: als 
abgestandenes, geisileses Formelwerk. Dann wirde er rz. B. 


398 a Theologie. 


dem greasen Feeformator da, wo Hr. O. cinen Auszag ats selues 
Schriften gibt, besser vertheidigt haben, als es geechieht, wo er 
dagegen eine Sammlung anderer Stellen aus L.’s Werken aaf- 
atellt, welehe ,,die utensebl, Irrthimér und Uelreredodgen des 
grossen Mannes‘ desavouiren sollen. Denn dann hätte er auch 
wirklich erat machgesehen, ob jene gebrandmarkten Stellen im 
Zapammenbauge nicht villig anders klisgen; and wirde, wie Ref. 
an einem andern-Orte gezeigt hat, gefanden haben, dass Hr. G. 
dieselben gerade eben so unglicklich als unredlich gegen Luther 
ins Feld stellte. Dann hatte er S. 73 Hrn. Litzelberger wegen 
sviner tamultdarischen Abdankung in Folge seiner durch Stranssens 
Leben Jesu bewirkten GlanbensAuderang nicht go viel unverdiente 
Ehre angethan, da dieselbe eben so sehr, wie desgen 
theologisehe Richtang, als ein Product wissenschafilicher Eafit- 
lesigkeit und Usbereilang erscheint; dann hitte er nicht se go- 
hissig aber Scheibel, Kellner u. Oona. &. 103 M. geaurtheilt, 
sondern immer anerkeanen migen, daw die Union ip Prenssen 
su gowaltsam eingefiihrt und den Altlutheranera in Schlesiea v 
hart begeguet worden sei, wenn man das Verfahren gegen sie 
namentlich mit der Milde zusammepbilt, mit welcher hondertes 
von widerspenstigen kathol, Geistlichen begegnet worden ist 
Degmatische Befangenheit, auch wena sie auf dem dogmatiech- 
freiesten ‘Standpuncte gu etehen wihnt, riicht sich nirgends mebr 
als in polemiechen Schriften, weil sie an su vielen Stellen das 
Kind mit dem Bade ausschiitiet. — Von S. 188 folgt eine dep- 
pelte Beilage: I. „vin Auszug aus der Balle Unigenitas des 

apstes Clemens Xl, v. 8.-Sept. 1713" und Il, ,,die Appellations- 
acte. Sr. Eminenz, des Hra, Card, v. Noailles, Erzbischofs vea 
Paris, vom 3. Apr. 1717, an den besser berathenen Papet und 
an ein kiaftiges, allgemeinee Concilium, betr. die Constifation 
_ des heil. Vaters Clemens XI. v. 8, Sept. 1713". Auch darch 

ihxe Aussere Ausstattang empfiehit eich die Schrift, 84, 


[831] Der Rheinstrom und. seine Anwohner. Aus dibli- 
sobea Gesichtakreise verglichen, su Beschauung, Erinnerung uad 
Hrbaaung fir Jedermann von J. St. Beck, Pfr. su Neawied. 
Nenwied, Lichtfers. 1840. VIn. 190 8. gr. 12. (15 Gr.) 


Nachdem der Rhein so oft in malerischer, geographischer, 
politischer, commercieller Hinsicht geschildert werden ist, finde 
man ihn hier auch als Stoff ascetischer Betrachtangen benats. 
Er erscheint ,,ale Bild des Lebens der Menschheit“, ‘als „eis 
Zeuge der Freundlichkeit Gottes; er ist ,eim beschAmendes Bik 
fiir seine Landesbewohner; er ,,predigt Gottes Gerechtigkeit* 
- 8, £ Der Vf. weiss Warme und Berodsamkeit meiat gtd 
lich zu vereinigen, die ergtere aber reiset ihn oft su nicht webl- 
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thoenden Bildern hin, z. B. S. 73, wo Napoleon mit dem brél- 
lenden Léwen in der Wiiste verglichen wird; 8S. 75, wo er der 
verblendete Konig Babels heisst; 8. 76, ,,we der Ewiggerechte 
der Heiden Land (d. h. der Franzosen!) in seinem gevechien Zorn 
zertrat!“* Schon hieraue mag. man abselmen, wie Stellen des A, 
u. N. Test. vom Vi. benutst worden sind. Uns diinks; die Zeit 


sei verbei, wo solche ascotisch-politisebo Vergleiche ansprachen. 


Jurisprudensg. 

{832] Beitrage zur Kinleitung in die Praxis der Ci- 
vilprocesse vor deutschen Gerichten. Zam Gebrauche bei 
Vorlesungen von Vriedr. Bergmann. 2., verind. Aung. 
Géttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1839. “XXIV e. 
487 S. er. 8: (2 Thir.) 


In wieweit es zweckmissig sei, aaf Universititen neben den 
Relatorien, welche mach Refs. Meinasg sum Verstindsies der 
Proceselehre ununigiuglich nothwendig sind, die Stadirenden auch 
seast noch mit praktischen Usbungen za beschiftigen, wird sick, 
je nachdem man den Standpunet nimmt, verschieden beantwerten. 
Handelt es gich bloss daram, sie mit dem Mechaniamus der Ge- 
schSfte und den. Formen und Phrasen, in welchen sich diese 
bewegen, bekannt sn machen, ce kasa man dieas féglich der 
spitern Ze pach dem Examen, die sich chnehia fér die jungen 
Juristen, ehe sie zu-eiem selbetandigen Berefo kommen, ismer 
mebr ausdehat, üherlassen. Eim hiheres Ziel bat der Vi. 
im Auge: der jasge Jurist soll lernen den Thatbestand des ein- 
selnen Falis gehirig su erkennen und dabei fir die rechtliche 
Bebandlang unter den vorhandenen Rechtstormen, sowie unter 
den Mittein su ihrer Aawendang richtige Wahl uad Verbindang 
wa trefien. Auf diesem Wege. wird ihm freilich das cigentliche 
Verstindpiss des Rechts, samenilich auch in seinem immern Za- 
sammienhange, weleher ihm bei der durch den heatigen Hechts- 
zustand and akademisclies Herkommen gebotenea Separation nicht 
immer klar wird, sich erdffuen, Allein Ref. gestebt, dass nach 
seiner Meinung cin groseer Theil der Stadirenden, sei es aus 
mangelhaficr akademischer Verbildung, welche bisweilen sogas 
Uebangeh in der lateinischen Sprache in den Kreis dev juristi- 
schen Collewien uu sichen withig macht, sei es aus Indeleng, in 
weleher man aach war schnell erreichiem Ziele des Exameus in 
dem Formenwesen des praktischen Lebens sich bald cindben sa 
kSnonen motat, nicht grose Kupfinglichkeit fiir solche Arboitea 
an den Tag legt, Wenigeutens sind, covicl ex weiss, hauptelich- 


% - 
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lich nug auf den Universititen, .welche nach beendigtem Carrie 
dulum besacht su werden pflegen,. wie voraugsweise Heidelberg 
und Gittingen, dergleichen. Uebungen mehr im Gange; in Leipzig 
werden sie meist nur von Rechtscandidaten, dic auch anderwArts 
in praktiechen Geschiifien sich tiben, gepflegt. Die Kinrichtang 
des Werkes,. dass simlich nath dem Verlanfo des gemeindeut- 
schen Processes die wichtigern Processschrifien, theils aus Altern 
Acten,. zur Vergleichung, theils in nouerer Korm meist in Aus- 
arbeitangen des Vfs. selbst mitgetheilt werden, ist den Lesern 
von der 1. Ausgabe (1830) bereits bekannt, dasa aber die bes- 
gernde und nachhelfénde Hand des Vis, in grossera und kleinern 
Partien ‘dextlich hervortritt, kann Ref. bestitigen, 97. 

[833] Enutscheidungen practischer Rechtsfragen mit 
Ricksicht auf Erkenntnisse von Oberbehérden bearbeites 
durch Dre Ad. K. Heinr. 0. Hartstzsch, K. 8. Appell. 
Rathe. Leipzig, Hinrichssche Bachh, 1840. IV a 508 
S. gr. 8. (2 Thir. 8 Gr.) , 


Was dic Sammlongen von Recepten berdhmter Act#te far 
Mediciner, das sind die Mittheilungen von Prdjadicien far Ja- 
risten; aad. beide pflegen im unsern Tagen ginstge Aufnahme 
za finden. Eine solche lässt sich nun bei der vorlieg, Samm- 
lung mit Gewissheit voraussagen, denn einerseits ist der Herausg. 
durch seine Stellung, schon darch die frihere beim leipziger 
Oherhofgerichte hierzu vorzugeweise befihigt, andererseits bietet 
das Werk, welehes auch Susserlich sehr anstindig a : 
erscheint, eine solche Fille — die Nammern gehen bis 500 — 
dar, wie nicht. leicht‘ ein &haliches.. Und so ist auch nicht ze 
bexweifeln, dass es vielfachen Noten stiften und manche aané- 
thige Krérternngen abschneiden wird, trots dem, dass nicht ũber- 
all die Behirde selbst, von welcher die mitgetheilie Ansich* aus- 
ging, worauf doch nicht selten etwas ankommt, bezeichnet wor- 
den ist, indesh der Hr. Heraasg. in seinen Sammlungen diess 
anzumerken unterlassen hatte: Die Sasgere Hinrichtang ist die, 
dass eipzelne aus dem Inhalte der Mittheilang sich bestimmeade 
alphabetisch geordnete Rubriken gemacht. worden sind, unter 
welcben das eine oder die mehreren Prajadigien gegeben werden; 
anf jede weitere Bearbeitang des Falls hat der Herausg. ver- 
sichtet,. Allein dass diese unterblieben, muse Ref; trots dem; 
dass dadurch es méglich wurde, den Stoff in grisserer Masse su 
geben, sehr bedauern, denn gerade die. doctrinelle Entwickelusg 
des Rechtsfalls macht die Eatacheidung desto belehrender und 
aichert einem Werke bleibenden Werth, wie dean eben die in 
diesem Sinno abgefassten Werke von Kind, Gottschalk, v. 
Langean a, Kori nicht bloes die lebendige Fortentwickelang des 


¢ 
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Reehts, neben der vielleicht minder schnell fortschreitenden Ge- 
setsgebung bezeugen und den Ruhm der sichsischen Jurisprodenz 
auch im andern Lindern, welche noch auf das gemeine Recht 
verwiesen sind, gesichert haben. .Darf noch Ref., weniger als 

' adel, als vielmehr zum Zeichen, wie gern er sich mit dem 
| vorlieg. Bache beschiiftigt hat, einige Bemerkungen hinsufiigen, 
so wiirden es folgende sein. Erstens batten Prajudicien, die 
nichts Anderes enthaltep, ale worüber Theorie oder Praxis bereits 
einverstanden sind, wegbleiben kénnen; Ref. z&hit hierher unter 
andern No. 3. 19. 22. 36. 40. 46. 149. 152. 201. 235. 268. 
282. 299. 311. 328. 357. 373. 379. 443. 445. 479., beschei- 
det sich jedoch gern, dass allerdings hier viel auf die subjective 
Ansicht des Sammlers sowohl als des Lesers ankommt. Sodaan 
.wirden heben den kurzen Inbaltsangaben einzelne Nachweisungen, 
deren Beibringung dem Herausg, nicht schwer geworden sein 
wirde, willkommen und niitzlich gewesen sein. Zuerst vermisst 
Ref. auch da, wo die erkennende Behirde genannt ist, wenn er 
auch von der Bezeichnuog der Parteien absieht, wie sie doch in 
den oben genannten Werken vorkommt, die Aagabe der Zeit, 
welche bei einigen Pr&jadicien, z. B. tiber den Auszug nach der 
Bekannimachung des Oberappellationsgerichts vom 2. Oct. 1839, 

. von Hinflass gewesen ware, wahrend No. 477 durch Das, was 
in dem. Erlafs vom 6. Aug. 1836 sub IV vollst&ndiger enthalten 
ist, jetzt iibertliissig erscheint. Ferner hatte mit leichter Mühe, 

~ ‘eben da fast alle Erkenntnisse von Oberbehérden sind, gesagt 
werden kinnen, ob sie confirmatorisch oder reformatorisch aus~ 

| fielen. So wurde, wie Ref. erginzen kann, z. B. in der No. 240 
‘ mitgetheilten Entscheidang des Oberapp.-Ger., dass die durch eine 


| 


za Gunsten mehrerer Personen erlassene Edictalladang erwachse~ - 


nen Kosten pro rata zu vertheilen, der Bescheid des Unterrich- 
ters gegen die Ansicht des App.-Ger. zu Leipzig, welches Ver- 
| fheilang in capita bestimmte, best&tigt, ebenso hinsicht!. No, 393, 
| wo auch die Iahalisangabe unter der Rabrik Stadirkosten ,, die 
Gl&ubiger eines Studenten haben sich an letstera selbst ra hal- 
ten nicht ganz genan ist, da es sich um eine Anforderusg 
wegen Privatunterricht handelte, in welcher von der Juristen- 
facultAt gerade gegen die Ansicht des leipziger Appell.-Ger. vor- 
her erkannt worden war. Endlich waren dem Hlerausg. gewiss 
die Quellen bekannt, die Ref. hier nur theilweise anfihrt und 
aus welechen leicht Nachweisungen zam genanern Verst&ndniss 
h&tten gegeben werden kénnen. So steht No. 293 ziemlich 
nichtern da and erklart sich erst aus dér Zusammenstellang der 
verachiedenen Erkenntnisse, welche Hr. Domh. Dr. Giinther in 
dem Programm: ,,De vi et asu J. 5 C. de legibus, Spec. I—IIL" 
(1836, 37) gegeben hat; ebenso ist No. 400 ein Erkenntniss 
aus dem Riemschneider’schen Concurse mit reren in ,,Wil- 
Repert. d. gee. dentech, Lit. XXIV. 5. | 6 
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helmi. diss, inang. de decima liciti parte“ etc. (Lips. 1837) mit- 
getheilt, das No. 17 u. 220 Erw&hate nicht: bloss im Apgpell.- 
Ger. in Leipzig, sondern auch in der Facalt&, nach dem Zeug- 
niss von Dr. Heydenreich ,,Duae quaest. juris saxon.“ (Lipa. 
1839) und Dr. Hoépfner, ,,Meditt. ad jas judic. (Lips. 1838 
_ gab 5.) angenommen und so mehrere andere Puncte. Zu be- 
merken ist schliesslich noch, dass die Pr&jadicien durchaus auf 
Privatrecht und proceesualische Fragen sich beschrizken. 97. 


[834] Die Lehre vom dinglichen Rechte des Grund- 


pfandes nach dem dsterr. allgem. birgerlichen Gesetzbuché und 
_ den mit 1. Mai 1817 und iu der Folge bis zom Ende des Jah- 

_ res 1835 fir Tirol in Wirksamkeit getretenen Gesetzen und Cir- 
colarien. Aus dem Italien. iibers. und mit den beziiglichen Ver- 
Ordnungen vermehrt von Dr. J. Strester. Innsbruck, Wag- 


ner’sche Buchh. 1839. (X u.) 176 S. 8. (mn. 16 Gr.) 


| Der eigentliche Vf. ist, wie aus der Dedication ersichtlich, welche 
mit der Jabreszahl 1836 unterschrieben ist, Dr, Karl Rigotti, Priises 
des k. k. Civil- und Criminalgerichts zu Roveredo, der die Haupt- 
lehren des Pfandrechts nach den auf dem Titel genannten Quellen 
in 6 Hauptstiicken und 214 §§. bis S, 68 zusammengestellt und 
mit einer kurzen Kinleitung uber die durch die- politischen Er- 
eignisse in dem 2. Jahrzehend dieses Jahrh. bedingte Rechtsge- 
staltung versehen hat. Von S. 69 beginnt erst die eigentliche 
Arbeit des auf dem Titel genannten Vfs., die sich in einer Samm- 
lang von 58 wortlich wiedergegebenen, im Texte citirten Gesetze 
zeigt, und wobei das vorausgeschiekte Verzeichniss mit Bemer- 
kung der Sammlangen, wo sich das Gesetz schon abgedruckt 
' findet, den Ueberblick erleichtert. 


[835] Das Obligationen-Recht des Kantons Luzern 
erldutert von Kastmer Pfyffer, Dr. der Rechte. Luzern, 
Meyer. 1839. 2808S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Vorliegendes Werk scheint seiner ganzen Kinrichtang nach — 
denn der Vf. spricht sich in‘ der karzen Einleitung nicht weiter 
‘dariiber aus — vorzugsweise zum Gebrauche fir Nichtjuristea 
bestimmt zu sein. Es sind n&mlich die einzelnen Artikel des 
luzerner Civilgesetzbuches unter neuen, mit 4 beginnenden Zahlen 
(die rechte Nammer steht im §. daneben) abgedruckt, und dar- 
unter, abgesehen von einigen einleitenden Bemerkungen, Erlaa- 
terungen in der Art einer weitl&afigen Paraphrase gegeben. Den 
hauptsichlichen Stoff scheint hierbei der Code Napoleon geliefert 
zu haben, die Ap meiaera Begriffe sind so dargestellt, wie man 


\ 


X 


Jurisprudenz. 403 | 


sie’ in den gangbaren Coimpendien findet, Offen gesteht Ref., 
dass er das ganze Buch nicht*durchgelesen, weil es durchans 
kein neues wissenschafiliches Resultat bietet, denn selbst eine 
Bezugnahme auf Auctorititen oder. gar auf die Quellen wird 
durchgingig vermisst, aber bei den einzelnen Partien, z. B. 
ũber Schadenersatz, die er niber betrachiet, ist die Darstellung, 
oft mit gar zu grosser Aepgstlichkeit fiir das Verstindniss, klar 
und fasslich and gerade nichts Unrichtiges sa fisden. Fir ein 
austiindiges Aeussere hat die Buchhandlang gesorgt. 97. 


'{836] Annalen der deutschen und auskind. Criminal- 
Rechtspflege. Begrindet v. d. Crim.-Dir, Dr. Hstzsg in Berlin, 
and forigesetzt von Dr. Demme in Altenburg und Alunge 


in Zeitz. 8. u. 9. Bd. Altenburg, Pierer. 1839. 428 


u. 404 S. gr. 8 (A 2 Thir.) | 
{Vgl. Repertor. Bd. XXI. No. 1114] 


Die verliegenden 2 Bde, der fortdauernd mit vieler Umsicht 
und Goewandtheit redigirten Annalen enthalten in 23 Nammern 
des Neuen und Interessanten vieles aus verschiedenen Gebieten 
der Criminalrechtswissenschaft und Praxis. Ist ihnen das Feld 
der strengen Theorie auch fremd, eo lasst doch auch von der 
rein praktischen Seite her sich oft eim wichtiger Beitrag sur 
Theorie erlangen, wie diess GR. Mittermaier in No. V. des 
8. Bandes: ,,Ueber den Begriff der Erpressang nach der gemein- 
rechtlichen Ausbildang und nach den ‘neuern Gesetsgehangen 
durch einen merkwirdigen Criminalfall erläutert“, in gewobnter 
geistreicher Weise gethan hat. Als Seitenstiick biersu in Hin- 
sicht auf criminalprocessualische Theorie kann No. IY. des 9. 
Bds. bezeichnet werden, wo HR. Heinroth die Nothwendigkeit 
vichtiger Interpretation der richterlichen Fragen in Bezug auf 
%rztliche Begutachtungen in einem Criminalfall nachweist. Ohne 
solche Nebenrichtang aufgefasst und dargestelJt sind die einzel- 


nen Rechtsfaille, welche Dr. Voget (Bd. 8. No. IIL Meuterei auf — 


dem Schiffe in offener See), Rath Miller in Neubrandenburg 
(Untersuchang gegen den Dr. med. Hoffendahl und dessen Stief- 


tochier wegen Incestes u. 9. w., No. VI. dess. Bds.), HGR. 


Hofmann za Darmstadt (Bd. 9. No. VII, Johannes Hess, des 
Raabmords darch kiinstlichen Beweis fiir dberfahrt erachtet und 
hingerichtet), OAG.-Prokar. Scholz HI. zu Wolfenbiittel (ebend. 
No. IX., Ueberfiihrang des Mordes bei einem mehreeitig bezeug- 
ten Alibi), HGR. Bayer in Mannheim (ebend. No, X., Tédtang 
in gerechter Nothwehr) mitgetheilt haben. Die héchst interes- 
sante Restitationssache des Qberpostsecr. Gétze wird in ihrem 
ferneren Verlaufe in No. L u. XL des 8. Bds, bekannt gemacht. 
N&chstdem sind noch ein Bericht des AGerichts * ——— an 


~ 


dig zu bekunden. 
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das grosshersogl. Justisministeriam (Ne. V. des 9. Bds.: Kinder- 
merd, 'Tédtang des neugeborenén, im Lacest mit dem Brader er- 


“geugten Kindes) und Mittheilangen der fürsil. Wied’schen Regie- 


rong su Neawied aus ihrer Spruchpraxis (No. XI. ebendas. 
A, Lebensgefihriiche Verwundung. B. Verheimlichte Schwanger- 


, achaft und verechuldete Tédtang eines neugeborenen Kindes, beide 


gemeinrechtlich beurtheilt) gexeben. Yon einem allgemeineren 
Gesichtspuncte ist HG.-Advocat Bopp za Darmstadt ausgegangen 
bei seinen ,,Hiablioken auf die hessische Strafrechtspflege, als 
Beitrag zur Beurkandang der Praxis des gemeinen deutschen 
Criminalrechts (variae causaram criminalium ſigurae)“, No. VI. 
des 9. Bds.; zwei andere Aufsktze, der eine des Herausg. (Bd. 8. 
No, IL, ũber die Anwendang schmershafter Priifangsmittel gegen 
den der Simolation einer Geisteskrankheit verdachtigen Unter- 
suchungsgefangenen), der andere des Crim.-Dir. Temme zu 
Greifswalde (Bd. 9. No. IX. Zur legalen Inquirentenpolitik. 
Zwei Beitrige) erlautern an Rechtsfallen beachtenswerthe Seiten 
des Criminalverfahrens. Auf einem mehr die Gesetzgebungspoli- 
tik berihrenden Standpuncte steht der Aufsats des Heransg.: 
„Religion und Aberglaube sich gegenéber auf dem Gebiete der 
Criminalrechtspflege“ (Bd. 9. No. Ill.), worin derselbe im einem 
traurigen Criminalfalje (Mord des erwachsenen Sohnes aaa Liche 
und Wahnsinn) di¢@fachtheiligen Kinfliisse religidser Verbildang 
zeigt und aus bedeutendea Schriftstellern der neueeten Zeit hier- 
auf Beziigliches beibringt. Hierdurch sind wir schon dem rein 
legislatiy-politischen Theile dieser Zeitschrift naher gekommen, 
der zuniichst in Abegg’s kritischen Bemerkungen iiber den baden- 
schen Strafgesetzentwarf (Schluss. No. VII. des 8. Bds.) and 
tiber den wiirtembergischen Entwurf einer Strafprocesserdneng 
(Ne. I. des 9. Bds.) ausgezeichnet reprasentirt ist. In Bezag 
auf den ersteren Entwurf finden wir noch ferner in der Rede 
des Staatsraths Jolly, gehalten bei dessen Vorlegung ia der ba- 
dischen Stindeversgmmlang und in den extractweise mitgetheilten 
Motiven 2a einigen Titeln (Verleumdung, offene Krankung, Zwei- 





-kampf,-Meineid, Wacher, Herabwiirdigang der Religion, Hoeh- 


verrath, besondere Verbrechen dffentlicher Diener) desselben sehr 

geeignete Beitrége (No. VIIl—X. des 8. Bds.). Und so haben 

wir schliesslich nur noch der von HR. Lucius and Dr. v. Jage- 

mann verfassten, wiewohl kugsen Anzeigen einiger der bedentend- - 

eten neueren literarischen Erscheinungen zu gedenken, am die 

vielseitige Wichtigkeit dieser beiden Bande der Annalen velletia- 
; r 22, 


[837] Die Lehre von der Tédtung, nach. prenssischem 
Rechte. Von J. D. H. Temsme, K. Preuss, Criminaldir. 
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‘a. Kreis-Justizrath. Leipzig, Kollmamn, 1889, XII u. 


242 8. er. 8 (1 Thir.) 


Die preussischen Juristen haben in neuerer Zeit sich üher- 
seugt, wie erspriesslich fiir das Verstindsiss ihres particulairen 
Privatrechts das Zuriickgehen anf das gemeine dentsche Recht 
ist, und der Vf. hat dieselbe Methode mit eben so gutem Erfolge 
auch auf eine einzelne Lehre des Criminalrechts angewendet. 
Betrachtet man nimlich die Zeit, wo das Landrecht und mit ihm 
Buch lk, Tit. 20 entatand, so ist allerdings schon seit Beccaria 
eine lebendigere Regang auf dem Gebiete des Criminalrechts 
nicht 30 verkennen; allein diese Bestrebungen hatten doch noch 
keind so grosse Reihe von Gesetsentwirfen und wirklichen Ge- 
setzbiichern hervorgerafen, wie wir sie heutzsutage in deutschen 
and anseerdeutschen Staaten finden, so dass damals die’ C.C.C. - 
jedenfalls noch al¥ die richtigste Grandlage far eine Criminal- 
geeetzgobung gelien konnté, und die einzelnen Abweichangen des 
particalairen Rechts eben im Vergleich mit derselben ihr wahres 
Verstindniss erhalten. Was nan die Arbeit des Vfs. betrifft, so 
hat er sich in Dem, was gemeinrechilich ist, im Ganzen an-die - 
Untersuchangen Anderer gehalten und dadarch allerdings fie 


‘sein particulaires Recht Manches gewonnen, was den preussischen 


Juristen nea ald interessant sein wird. Za bedauern indess ist 
die Ungleichheit in der Bearbeitung, wie sie vom Vf. selbst ein- 
gestanden wird und die vielleicht aus der gressen schriftstelleri- 
sehen Thitigkeit desselben allein sich erkl&rt. Sonst ist zu 
winechen, dass dieser Versuch der Vorlfufer Sbniicher Werke, 
wodurth imsbesondere die Praxis wesentlich gewinnen kann, sein 


nige. 97. 


. [838] Diplomatische Sammlang der Verfassungs- und 
Verwaltungs-Grandgesetze der deatschen Staaten. Her- 
ausgegeben von E. H. v. Ros.... 1. Bd. Berlin, San- 
der. 1840. XX u 386 S. gr. 8 (1 Thi. 12 Gr.) 


Der Herausg. dieser verdienstlichen Sammlung hat in ge- 
wisser Bezichung webl Recht, wenn er in der Vorrede (S. V) 
bemerkt: ,dass die Verfassung eines Staates nicht in einer ein- 
zelnen bestimmten sogen. Verfassangs-Urkunde bestehe, und nicht 
nach einzelaen sogen. Graundgesétzen, als vielmehr nach den in 
der ganzen Verwaltang beobachteten Grundsitzen zu beartheilen 
sei, Er hat wenigstens in dem Schlusssatze gowiss ganz Recht, 
wenn sich auch iiber den Vordersatz noch streiten lisst, und es 
dabei wesentlich’ auf den Begriff der Verfassung and den Inhalt 
concreter Graundgesetze ankommt. Eben so kann man ihm nicht 
unbedingt Recht geben, wenn er weiter meint, dass nicht nar dic. 
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-” Staatsgrandgesetze, sondern auch die Regierungsgrondgesetze, 
worunter er die Vorwaltungsgrandgesetze versteht, die Verfassang 
eines Staates ausmachen, muss ihm aber vollkommen zugestehen, 
dass auch die letzteren ,,zu Darstellung eines vollstindigen Bildes 
des Staatslebens gehéren“, So ist es auch wohl etwas za viel 
gesagt: dass -die Staatsgrundgesetze da, wo sie verhanden sind, 
nur insofern von Bedeutung seien, als in ihnen die Staatsgrand- 
sitze gleichsam im Auszage zusammengestelit sein sollten. Es 
sind in ihnen in der Regel haupts&chlich diejenigen Staatsgrand- 
afitze susammengestellt, die sich speciell auf die Verfassang des 
Staats bezichen und sie, wie was von Verwaltangsgrundsitsen 
beigefiigt ist, werden durch die Atfnahme in das Staatsgrundge- 
setz als ganz besonders wichtig ausgeseicbnet and in der Regel 
‘mit verstirkten Biérgschaften amgeben. Dagegen gibt Ref. dem 
Herausg. ganz Recht, wenn er hervorhebt, dass das Stadiam 
wichtiger Verwaltangsgesetze von hohem Interesse und grossem 
‘Nutzen sein muss, und dass die Kenntniss der Staaten, die 
sich nur auf die Staatsverfassungen ersireckt, eine sehr einsei- 
tige bleiben mass. Gewiss ist es ein sehr verdienstliches Un- 
ternehmen, das der Herausg. mit dem vorlieg. Bande beginat, 
und man muss ihm das Zeugniss geben, dass er mit Tact und 
Umsicht gew&hit, mit Fleiss und Sorgfalt gesammelt und in Kin- 
leitungen und Nachschriften das Néthigste zur allgemeinen Ver- 
stindigung tiber die geschichtlichen Vorginge rweckdienlich mit- 
getheilt hat. Man muss es zwar dahingestellt sein lassen, ob 
der grissere Theil dieses Bandes,. welcher die Zeit des Rhein- 
bundes umfasst, so recht geeignet sein sollte, dem Werke: die 
‘verdiente Aufmerksamkeit allseitig za verschaffen; aber der Her- 
ansg. hat sehr Recht, wenn er gerade in jener Zeit fir. viele 
deutsche Staaten die Warzeln ihrer heutigen Organisation sacht, 
So wiirischt Ref. von Herzen dem Unternehmen den besten Fort- 
gang und dem Publicum reges Interesse dafir. Der Entwarf 
des ganzen Unternehmens erstreckt sich anf alle gebildeten Staa- 
ten. Indess wird jede nach den politischen Staaten - Complexen 
geordnete Abtheilang und in dieser selbst wieder jeder die be- 
sonders verwandten Staaten umfassende Band, ja selbst jedes ein- 
zelne Heft fir sich ein gesondertes und abgeschlossenes Ganze 
‘bilden kénnen. Der vorlieg. Band umfasst den Rheinbund — 
diesen‘ als solchen, sowie was zu seiner Constitairung gebarte, 
und die Staaten Westphalen und Berg — und bringt dann noch 
die Gesette, welche die ehemals zum Kénigreich Westphalen und 
zum Grossherzogthum Berg gehérigen, darch den witner Congress 
zu Prenssen geschlagenen Landestheile unter preussischer Regie- 
rung erhielten. | 99. 


[839] Ocffentliches Recht des teutschen Bundes und 


—_ 


Jurispradens. 407 
der Bundesstaaten von Ji oh. Ludw. Khiber. 4., mit des 
Vfs. hinterlassenen Bemerkungen und Zusitzen vielfultig verbess. 
und bis zur Gegenwart vervolletandigte Aufl, Mit des Vis. 
Biographie u. Bildniss. Frankfort a. M., Andre&. 1840. 
XXX uv. 962 S. gr. 8. (5 Thir.) 


Dieses grosse Werk, das deutsche Bundesstaatsrecht der li- 
beralen Partei, ist bereits in drei Auflagen im deutschen, Publi- 
cum verbreitet und seinem Werthe und Geiste nach sattsam be- 
kannt, so dase Ref. hier nichts za thun hat, als zu versichern, 
dass der Vf, das Werk sorgfaJtig revidirt, in mauchem Einselnen 
Verbessert und die neuere Gesetzgebuag und Literatar bis an sei- 
nen Tod nachgetragen hat, vem wo an der Sohn des Verstorbenen, 
in Verbindung mit dem: Prof. Morstadt in Heidelberg, sich der 
letzteren Aufgabe unterzogen und Alles an hat, um dem Ver- 
ewigten in dem Werke ein wiirdiges. Denkmal zu _hinterlassen. 
Prof. Morstadt hat die Biographie des Vis. beigegeben. 99. 


[840] Staats- und Kirchen-Verordnungen iiber die 
christliche Sonntags-Feier, gesammelt und herausgeg. von 
Dr. Joh. Conr. Irmischer, xw. Pfr. an d. Neustadtkirche 
zu Erlangen. 2. Abthl. Von den Zeiten der Reformation bis 


auf unsere Tage. 1. Heft, die im K. Bayern bestehenden Ver- 
ordnusgen enth. Erlangen, Heyder. 1840. XVI u. 23 
S. 8. (21 Gr.) : 


A. u. d. Tit,: Verordnungen ũbor die Sonntags-Feier im 
Kénigreiche Bayern, gesammelt u. s. w. 
[Vgl. Repert. Bd. XXII. No. 868.] 


Von dem universell-christlichen Standpancte, der in der 
4. Abthl. dieses Sammelwerks vorherrschte, geht der Herausg. 
in dieser Fortsetzung auf den vaterlindisch-christlichen über und 
stellt zuerat die die Sonntagsfeier betr. Vererdnangen aus der 
Zeit vor der Vereinigung der einzelnen Gebietstheile zam jetzi- - 
gen Kénigreiche Bayern, — (also bayersehe, pfalzische, frin- 
kische, sehwibische, niérnbergische u. 5. w. Gesetzgebung) — 
sodann die seit der Constituirang des jetzigen Bayerns von 1806 
an erlassene Gesetze zusammen und weist sie in den ausfihrlich 
bezeichneten Quellen genan nach. Kine analoge Zugabe bilden 
die Verhandlangen der Kammer der Abgeordneten v. 1825, 31, 
34 u. 40, die Sonntagsfeier betr. Die Uebersicht, die man hier 
leicht beziglich auf einen wichtigen Theil der Gesetsgebung in 
einem 300 Jahre iibergreifenden Zeitraume gewinnt, fiibrt sa der 
Ueberzeugung, dass in Bayern von jeher und bis auf die neue- 
sten Zeiten Vieles geecheben sei, dem Sonnlage sein gates Recht 
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angedeihen zu Mason. Dean wie anderwirts und nach einem. 
aus der Natur des Gegenstandes sich voy selbst ergebenden Za— 
sammenhange findet map Getreidemahlen u. Bierbrauen, Bitt- 
schneiden u. Viebhiiten, Mirkte und Treibjagden, Kirchweihfeste 
and Zuriickweisang der schulpflichtigen Jugend aus Wirthehtu— 
sern u. von Tanzplétzen, Tageléhner u. Djenstboten (Khehaltem) 
u. s. w. beriicksichtigt; den Beamtea wird fleissige Theilsahme 
an dem Gottesdienste, die Enthaltang von allen dffentl. Verhand— 
Jangen an Sonstagen, die Uaterstiitzung der Geistlichen gegen 
Ungebihrnisse aller Art u. s. w. suf Pflicht gematht. Karz, 


man findet hier eine Menge weiser und heilsamer Verordnongen, - 


za deren wohlthatiger Wirksamkeit nichts fehlt, als — dass sie 
befelgt und dass demmach zu diesem Zwecke Diejemigen, welche 
sie handhaben sollen, fir die Erfillung der ihnen obhegenden 
Pflichten verantwortlich gemacht wérden. Interescant ist die Ver- 
gleichang des Tones in den dlteren and neueren Verordaungen 
und von der ernsten Herzlichkeit, wohl aach Derbheit der erstern 
fiblt man sich angezogen, wie diess namentlich bei den Erlassen 


_ des Raths von Nirnberg der Fall ist. Wie fremdartig aber 


klingt das Wart des Gesetzes v. J. 1736: ,,das unnithige Lust- 


’ reisen am Sonntage soll ginzlich inhibirt werden“ (S. 57), in 


⸗ 


unsere Tage hinein, wo der Götze des Tages, der Dampf, dem 
wechselseitigen Verkehre Flügel letht, die gerade Sonntags am 
meisfen in Ansprach genommen werden! Doch kénnte dem we- 
sentlichen, d. h. dem za den Religiogsdbungen bestimmten Theile 
des Sonntags auch jetzt noch durch eine energische Polizei anf 
mehr als eine Weise geholfen werden. Beispielsweise sei des 
Kihzigen gedacht, dass es ganzen Gesellschaften und einzelnen 
Vornehmen durchaus nicht mebr gestattet sein sollte, die Vor- 
abende der Sonn- und Festtage za Schmausereien und Tanz- 
lastbarkeiten zu missbrauchen, so sehr diess auch als klage 
Maassregel einer Vorsteherschaft oder eines Hausvaters gerühmt 
werden mag, indem durch den verlingerten Schiaf ja nichia ver- 
siumt werde, als héchstens die Kirche. Wird mau aber Dieses 
und Aebaliches von dem Zeitgeiste noch erlangen kéanen, da 
man sich durch Aecommodiren nach ihm ldngst schon za viel ver- 
geben hat, wie z. B. das bei Kinféhrang der neuen preassischen 
Agende proclamirte Zeitmaass einer Stande fie den Haupt~ 
gottesdienst dem Wesen des Sonntags tiefe Wnaden sehlagen 
musste, da man Komédien, Opera, Wachtparaden u. dgl. viel 
linger dauern sah. Wie sebr aber auch ven den hiheren Stun- 
den aus an dem Sonntage gefrevelt werden mige, immer wird 
es der Staat als eine seiner wichtigsten Aufgaben 20 betrachten 
haben, die Sonntagsrahe ale ein Fideicommias der drmeren Velke- 
clagse zu beschiitzen. Gleichsam als erbaalich mitwirkendes Mo- 
‘mest — oder aber: opposita juxta se ete.? — hat der Herausg. 
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zam Schlaesé die Sehilderang der Sonntagsfeier in Schotiland (aus 
Gemberg’s schott. Nationalkirche. Hamb. 1828. 8. 74 f.) ab- 
drucken lassen. Schon der Name, mit welchem man dort den An- 
fangstag der Woche bezeichnen hért, Tag des Herrn (Day of the 


Lord), deutet anf die héhere-geistige Richtuang hin, die man 


an ihm za nehmen liebt und mit einer selbst England iiberbieten- 
den Strenge anfrecht 2a erhalten sucht und weiss. 8. 


(841] Katholische Zustinde im KGnigreich Sachsen. 
Kine Entgegnung auf die jingst erschienene Schrift: ,,Die wah- 
ren Verhalinisse der kathol. Kirche in Sachsen.“ Yon einem 
Katholiken, Dresden, Verlags-Exped. d. Dresdn. Wochen- 
blatts. 1840. 67 S. gr. 12. (8 Gr.) 

[Vgl. Repert. Bd, XXII. No, 452.] 


Mit einer Ruhe, einer M&ssigung und einer Klarheit, die 
einen giinstigen Eindrack machen, wird hier, in Folge der 
auf dem Titel erw&hnten Streitschrift, die Frage, ob die Katho- 
liken der s&chaischen Erblande auf die vollstindige fernere Ver- 
abreichung aller der Unterstiitznngen, welche ihnen bis sum J, 
1830 vom Staate fir ihre Kirchen, Schulen und wohlthitigen 
Anstalten gewShrt worden, gegriindete Anspriiche haben, bejahend 
beantwortet und zwar ,,weil die katholische Kirche in den Erb- 
landen kein eignes Vermögen besitzt, sich in einem mebr als 
hundertjahrigen, ihr darch vielfache landesherrliche Decrete za- 
gesicherten Besitze ihres Einkommens sich befindet, die Natur 
kirchlicher Institute einen voriibergehenden Zustand nicht gestattet 
und sie dem Ungefiihr nicht iberlassen werden kénnen, sondern 


_ mit ihrer Kinsetzung auch sugleich ihr Fortbestand ausgesprochen, 


im Zweifelsfalle aber dieser za prdsumiren ist, auch der Ansprach 
sich auf das heiligste und schénste Gefiihl des Menschen, aaf 
das der Billigkeit, stiitzt. Bie Polemik gegen die auf dem Titel 
erw@hnte Schrift nimmt den weiteren Inhalt des Werkchens ein 
und wird mit grosser Sachkenntniss, nach des Ref. Ueherseugung, 
siegreich gefiihrt, 


Medicin und Chirurgie. 
[842] Umrisse zur Entwickelangsgeschichte. der vater- 
lindischen Natar- und Lebenskunde, der besten Quelle fir. 


das Studium und die Praxig der Medicin von Dr. J. P. P. 
Trosler, Prof. d. Philos. an der Hochschule za Bern. St. 


| Gallen, Scheitlin u. Zollikofer. 1889. 63S. 8. (18 Gr.) 
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Ref. freute sich, einen der frihern Koryphien der Natarphi- 
losophie, einen Mann, sonst gewaltig in Wort und That, in der 
Politik eben so aufregend wie in der Wissenschaft, hier einmal 
auf historischem Grund and Boden su finden, wihrend er sonst 
das daraus Hervorgesprosste und darauf Begriindete nicht allza 
sehr zu begiinstigen schies, um die historischen Ergebnisse zu 
so richtigen und eindringlichen Folgerungen verwendet su sehen. 
Abhold einérseits dem bloss empirischen, vom Tage lebenden und: 
fiir den Tag arbeitenden Betreiben der Praxis, wie einem kosmo— 
politischen Umhertappen in der Medicin fremder Nationen, em- 


' pfiehlt er das Stadium Alterer Aerzte aller Zeiten, aber mehr noch 


der des eigenen Landes, als der Griinder. und Pfleger einer volks- 
thiimlichen Medicin, welche sich anzueignen und weiter au bilden 
-Aufgabe des Arztes sei, der in bestimmtem Lande und an be- 
stimmtem Orte zu wirken den Beruf habe. ine solche volks- 
thiimliche Medicin vindicirt er nun auch der Schweiz, und z2&hit 
darauf die Aerzte und Naturforscher auf, die, wenn sie auch fir 
die Wissenschaft und Kunst aller Vilker und aller Zeiten ge- 
wirkt h&tten, doch der Schweiz nicht nar den Ruhm, sondern 
auch die Friichte ihrer Leistangen vorzugsweise hinterlassen, ond 
eben dadarch eine nationale Medicin begriindet haben. Die Reihe 
ausgezeichneter, mithin beriihmter Namen, die er aufzihlt, ist gross; 
unter den vielen mag es geniigen, hier an die Bauhin, Gesner, 


_ Plater, sodann Paracelsus, Scheuchzer, Wepfer, Branner, Amman, 


endlich an Haller, Zimmermann, Rabn za erinnern. Gewiss darf 
die Schweiz stolz sein, diesen M&nnern die erste Bildung und 
zum Theil ihren wissenschaftlichen Charakter, wenn auch nicht 
allen ihre Vollendung und die Mittel und Gelegenheit za ihren 
groesten Leistungen gegeben zu haben, und der Vf. hat jedenfalls 
seinen Zweck mit dieser Darstellung vollkommen erreicht. 


[843] Populares Worterbuch, der Medizin far den all- 
gemeinen Gebrauch. Von Dr. G. Macaulay. A. 4. Engl, 
frei iibersetzt, 1. Abthl, Ulm, Ebner. 1840. 240 §. 
gr. 8.,(18 Gr.) 


Diese 1. Abtheilung umfasst auf 240 Seiten die Artikel der 
Bachstaben A bis E, Embry; das Ganze soll in 4 soleben Ab- 
theilangen bestehen. Die Arbeit ist ein Versuch des Verlegers 
und des unbekannten Uebersetzers oder Herausgebers, was man 
wohl dem Publicum fiir drei Thaler bieten kénne, und wie be- 
reitwillig es sei, von den Redensarten ,,populir“ und _,,allgemei- 
ner Gebrauch* sich bestimmen zu lassen. . Ref. bewundert dee 
Math oder die Unbefangenheit der hei diesem Machwerk Bethei- 
ligten , und findet sie ganz consequent insofern, als sie ihrem 
Kinde in dem graven Papier und dem incorrecten, von Siindes 


ine 
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aller Art strotsenden Drack ein Kleid angezogen haben, in wel- 
chem sie es gewissermaassen als einen verstossenen oder ver- 
Jornen Sohn in die Welt hinausechicken. Als Probe aber der 
Vollendang, mit welcher dieses populire Woirterbuch fir allge- 
meinen Gebrauch auftritt, geben wir aus dem eine Octavseite * 
fassenden Artikel folgende schéne Stelle: „Derselbe geht auf fol- 
gende Weise vor sich. Das Herz hat zwei Héhlungen, deren 
jede wieder aus einer Kammer und einer Vorkammer besteht ; 
die linke Herzkammer zieht sich zusammen und atisst das Bist 
. in die Aorta oder grosse Arterie des Kérpers, und dieses Zasam- 
menziehen des Herzens, unterstiitst durch die Maskelkraft und 
Elasticitat der Arterien, dberliefert es in jeden Theil des Kir- 
pers. Die Aussersten Enden der Arterien setsen sich in kleinen 
| Venenzweigen fort, die allmAlig an Grisse zunehmen, bis sie sich 
zu zwei grossen Venemisten bilden, deren eines (sic) das Blat 
aus den untern Kxtremit&ten, der andere aus dem Kopfe und den 
obern Extremititen suriickbringt“* u. 8. w. (Wo das Venenblat 
aus der Bauchhöhle hingerith, wenn diese nicht mit zu den un- 
tern Extremit&ten gerechnet wird, erfahrt man nicht.) Weiterbin 
heisst es:.... ,,und das Blot darch die Lungen führt, wo es dem 


_ Kinflusee der Luft aysgesetzt und darch deren Sauerstoffgas~ 
theile geeignet gemacht wird, abermals seinen Kreislauf darch — 


die verschiedenen Kérpertheile za beginnen“ u. s. w. Wer der 
Proben noch mehrere bediisfen sollte, dem miisste man freilich 
rathen, die achtzehn guten Groschen an die erste Abtheilang zu 
wenden. 47, - 


[844] Klinische Taschen-Encyclopidie, enthaltend die 


Symptome, Diagnose und Therapie mit Receptformela fir eimmt-— 


liche innere Krankheiten alphabetisch geordnet, nebst einem An- 
hange als Recepttaschenbuch simmtlicher Arzneimittel, fir Aerzte 
und Stodirende von Dr. Martell Frank, prakt. Arzte in 
Stuttgart, Stuttgart, Krabbe. 1840. VIII u. 812 S. 
16. (n. 2 Thir. 4 Gr.) 


Wenn der Vf. S. IV sagt: ,,die wissenschaftliche Kritik hat 
Werke dieser Art stets missbillig (sic) betrachtet, so spricht er 
eine Wahrheit aus, deren Vertheidigang sich Ref. in allen Be- 
artheilongen von Werken dieser Gattung stets bat nach Kréften 
angelegen sein lassen. Auch bei Anzeige dieser Taschen-Eney- 
klopfdie, welche nicht bloss zam Nachschlagen (wie das Taschen- 
lexicon bei der Grammatik), sondern auch sam Recapitaliren bei 


 Spasiergingen, ja selbst zur verstoblenen Benutzung in den Kh- 


niken dienen soll, erscheint, es als Pflicht, gegen Schriften 20 
eifern, welche daranf hinarbeiten, eine erschlaffende Schlafrocks- 
bequemlichkeit zu befordern und deren Verfasser, wie geschiftige 


* 
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Kinaderwirterinnen dem Kindlein, das seine Zahne gebrauches 

kann und soll, die geistige Nahrang als priparirten Speisebrei — 
einfittern, sich aber nicht darum bekiimmern, welche Felgen 
diese Eraihrungemethode far das. Gedeiben ihres Pfieglings babes 
kann und muss. Es diegt am Tage, dass diese jetzt so beliebte 
Weise, Alles so recht mundrecht zu machen, jeder eignen For- 
schung, jeder geistigen Anstrengung geradezu eatgegenarbeitet, 
dass nichts se sehr die Oberfildchlichkeit ued Halbwisserei befor- 
dert, und eine fleissige Benutsung der in dieser Art und Weise 


- gebetenen Halfsmittel von Seiten der Studirenden, der gamzen 


' geistigen Ausbildang derselben eine héchst nachtheilige Richteng 


su geben im Stande ist. Der Vf. führt an, dass sein Werk aus 
Excerpten enistanden eei, die er zu seiner Privatinstraction ge- 
macht habe, und glaubt, dass eine öffentliche Mittheilung der- 
selben jedenfalls auch Andern den Natzen bringen werde, der 
fir ihn selbst daraus erwachsen sei. Das Letztere sagegeben, 
miissen wir das Erstere bestreiten; denn will. er offen und ehr- 
lich sein, so moss er gestehen, dass nicht der schrifiliche Aus- 


_ zug der Schats ist, den er bei seiner Arbeit gehoben, sondern 


Das, was bei der Bearbeitung selbst im tha tbergegangen und 
von ihm geistig aufgefasst worden ist, die Sichtung verwerrener 
Begriffe, die Ausscheidung falscher Ansichten, die Aufzeichnung 
richtiger Krankbeitsbilder und Feststellang zweckmissiger Heil- 
methoden,. Alles dieses geht fir Den verleren, der das Buaeh 
kauft, und da der Vf. nicht fir gut befunden hat, seine Ge- 
wihrsmiinner anzofiihren („dem Anfinger, fiir den hier gearbei- 
tet waorde, liegt an der Wissenschaft der Urquellen nicht viel, er 
will bloss Facta, nicht Meinungen“, S. VII), so muss er nolens 
volens alles Das fiir wahr und richtig anerkénnen, was der Vf. 
dafiir zu halten geneigt gewesen ist und als Solches der Auaf- 
pahme werth erachtet hat, wogegen Ref. mitanter doch Zweifel 
erheben méchite. Ks fibrt aber dieses Buch noch einen zweiten- 
‘Nachtheil bei sich, nimlich den, der &rztlichen Pfuscherei recht 
kriftigen Vorschub zu leisten, Das Heer der Bader’uad Chirar- 
gen wird sich bald eines Buches bemichtigen, das der Meinong 
dieser Leute nach Alles enthalt, was zum Curiren ndthig ist, 
eine karze Beschreibung der Krankheitssymptome und — Recepte. 
Wehe aber dem Kranken, an dem ein Solcher blindlings nach 
Anleitang des Taschenbuchs (z. B. Artikel Syphilis) die Recepte 
darchprobirt! — Ueber die Ausféhrung der Idee des Vfs. kann 
sich Ref. nach dem bisher Gesagten kurz fassen. Die Krank- 
heitssymptome sind, so gut es bei der gressen Gedriingtheit an- 
geht, im Ganzen gut and richtig geschildert, die Formeln meist 
sweckmAssig, bisweilen in den Gaben etwas stark, der eigues 
und sonach éfters wohl unpassenden Auswahl des Anfangers mit- 
unter zu viel Spielraum gegeben. Unangenehme Druckfebler fin- . 


\ \ 
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; den sich hinfig vor, x. B, Clitoris, Oovaritis (8. 534), Clavas | 
. _histericus. 49, 


[845] Der Reisearzt oder praktische Gesundheitsregela fir 
Reisende zu Wasser und zu'Lande. Kin Anhang fir jedes Reise- 


Handbuch von einem Arzt, der selbst viel reiste, Ulm, Ebner’- 
sche Bachh. 1840. 186 S, gr. 12. (15 Gr.) 


Ein von der schwillstigen Vorrede bis sum Ende durchweg 
gehaltloses nnd erbarmliches Machwerk. Die praktischen Lebens- 
und Gesundheiteregein sind alpbabetisch geordnet, leider findet 
man aber eine Menge Dinge aufgenommen, die rein dberflissig 
erecheinen, und Das, was Reisenden za wissen nothwesdig ist, 
auf die diarftigste Weise abgefertigt. Namentlich kommen die 
_ sue Seo Reisenden schlecht weg, dena allem Anscheise nach hat 

der Vf., obgteich er dem Titel safolge selbst viel gereist ist, 
keine Idee von einer solchen Reise gehabt. Wiirde er wohbl-sonst 
den wicktigen Artikel ,,Seekrankheit~ S. 164 auf folgende Weise 
abfertigen?: ,,Seekrankheiten, Mittel dagegen sind Hiring 
mit Knoblauch und Essig, Tragen eines Sdckchens mit Safran 
auf dem Mogens.“ Der Dampfwagen und Dampfechiffe, die in 
so vieler Beziehung za ganz eigenthiimlichen Verhaltasgsmaass- 
regeln Veranlassung geben, gedenkt der ,,Vielgereiste’ mit kei- 
ner Sylbe, Soviel als kleine Beispiele von den Mé&ngeln des 
Bachs. Za den itberflissigen, mitanter Idcherlichen Artikeln 
mũssen wir s. B, folgende zahlen: Grébs (,,das Kerngebiuse des 
Kernebstes, ist unverdaulich apd uusgesund“); Froschkeulen, 
Freade, Erker (,,Aafenthalt auf denselben echadet wegen der 
dort herrschenden Zagluft; warum nicht eben desshalb anch: 
Thirme, Balkone, Freitreppea u. s, w.?). Phantasie, Frischlings- 
‘ ficisch, Wette, Geniisse, Biestmileh, Zitteraal (,,ist wegen seinen 
giftigen Kigenschaften ungeniessbar (sic)‘‘) u. s. w., sowie, die 
Kmpfehleng eines seidenen Fracks- mit daran geknépfter Weste, 
der in die Rocktasche gesteckt werden kann, sur Staatstoilette 
auf der Reise. — Wie aber des Vis. drztliche Rathschlage be 
schaffen sind, davon migen nachstehende Proben Zeagniss ab- 
legen, die uns ein Urtheil ersparen werden. Bei Augenschmer- 
zen nach starkem Kchanffement, Kinwirkang von Staub, Sennen- 
hitse u. 8. w. wasche man die Augen 3—-4 Mal taglich mit 
einer Mischung von 8 Lth. Rosenwaseer und 1 Lth. Salmiak 
(S. 15). Kichelkaffee S. 10 als Abfiibrmittel, wie Manna em- 
pfohlen. Spiirt man venerisehe Ansteckang (S. 35) und ,,kano 
man sich keinem (sic) guten Arzt, darunter rechne ich vorsig- 
Jich die, welche ohne Quecksilber mit den lateinischen Namen 
Hydrargyrum, Mercurias, Calomel, Sublimatus, Praecipitatos auf 
den Recepten behandeln, anvertrauen, so wende man“ u 6, W. — 


\ 


on 
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„Wenn man‘ auf den Kopf gefallen ist (S. 79), so lisst sich 
eine doppelte Behandlung anwenden, LEntweder man tauche Fla— 
nell in. warmen rothen Wein, driicke ihn aus und schlage ihn 
wm den Kopf, koche stirkende Kraéuter (Salbei, Raute, Dosten, 
Rosen, Lavendel, Rosmarin u. s. w.) mit rothem Wein und ver- 
fahre mit dem Flanell wie angegeben; fiir innerlich reiche man 
' einige Tassen schwachen Hollander - oder Chamomillenthee mit 
etwas Citronensaft. Oder noch besser, man mache um den Kopf 
kalte Umschlige mit Wasser und Essig u. s. w. — Bei Kpi- 
lepsie (S. 80) gebe man ein Klystir von Taback und iberlasse 
Weiteres dem Arzi.“ — Der Vf. bittet am Schlusse seine ge- 
ehrten Herrn Kritiker, seine kleine Schrift darchzulesen aad ihm 
die etwa néthig befundenen Verbessernngen und Zusiitze schrift~ 
lich mitsatheilen. Den ersten dieser Wiinsche hat Ref. erfüllt, 
die Gewahrang des sweiten michte wohl ein sebr iberflissiges 
Unternehmen sein, da schwerlich Aussichten za einer 2. Afflage 
vorhanden sind. Der Vf. fihre immerbin seinen Vorsatz aus, 
»noch manches Jahr (der Geldbeutel miisste denn mit gebieteri- 
schem Veto dazwischen treten) Gottes schéne Krde zu bewundern 
und-des Menschen Fleiss und Geist in seinen Werken zu schauen, 
daran des Schépfers Abbild zu erkennen“, lasse aber ja die — 
Feder ruhen! 49. 


[846] Handbichlein fiir Impfarzte, zur Beobachtusg and 
Behandlong aller Gegenstinde ihres Berafsgeschafts. Mit vor- 
siiglicher Ricksicht auf die neaern Erfahrangen tber die Mea- 
schenblattern und Kuhpocken, die Vaccination. und Revaccination, 
verfasst von Dr. A. Paulus, prakt. Arzte. Stuttgart, Mets- 

‘ler. 1840. 82 S. gr. 8. (10 Gr.) : 


Da im Kanigreiche Wiirtemberg das Impfwesen gréesten- 
theils in den Handen von Wandirzten, welche hoherer wissen- 
schafilicher Bildung entbehren, sich befindet, so erscheint des 
_ Vis. Unternehmen, dieselben anf eine fassliche und biindige 

Weise über alle das Impfwesen in seinem weitesten Umfange 
betreffende Gegenst&inde darch ein besonderes Schriftchen zu be- 
Jehren, als ein recht zweckmissiges und verdienstliches. Die 
- Ausfiihruog verdient Lob und der Vortrag ist dem Fassungsver- 
migen der Leute, fiir welche das Schrifichen bestimmt ist, an- 
‘gemessen, Die 8 Capitel fahren folgende Ueberschriften: Die 
wahren Menschenblattern, die urspriinglichen Kuhpocken, die 
Blatternimpfung, die Impfblattern, die Kuh- oder Schutspocken- 
impfang, die Impfkuhpoeken, das Varioloid und die Varicelle, 
die Kubpocken-Wiederimpfang. | 112. 


[847] Der Abdominal ~ Typhus. Monographische Skizze. 


— ae 
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Von Dr. F. Cramer, prakt. Arzte zm Cassel, 
Krieger. 1840. XVI u. 128 8S. gr. 8. (20 Gr.) 


Es ist gewiss fir einen grossen Theil unsrer Leser eine 
willkommene Erscheinung, iber diejenige der epidemiechen Krank- 
heiten der letzten Decennien, welche, n&chst der Cholera, wohl 
unstreitig das interessanteste und wichtigste pathologische Ph&no- 
men genanat zo werden verdient, eine monographische Behand- 
lung zu erhalten, welche Griindlichkeit mit Kürzo verbindet and . 
eben so dem eifrigen Stadiam der schon vorhandenen gedruckten 
Ueberlieferangen, als der eignen Anschauung am Krankenbette 
ibren Ureprang verdankt. Dem Vf. ist es gelangen, aus den 
10 Schilderongen der einzelnen Epidemien ejn deutlich gezeich- 
netes Bild der Krankheit zasammenzustellen, die verschiedenartigen 
Ansichten fiber Wesen und Erscheinungen derselben aus. den 
Kigenthimlichkeiten und Abweichungen in dem _ epidemischen 
Vorkommen za erkliren, ond die hier so schwierige Grensbe- 
richtgung in Bezug auf verwandte fieberhafte Krankheiten so 
gut durchzufihren, als es bei der bekannten variablen Natar 
dieser Classe von Krankheiten nur verlangt werden kann. — 
Dr. C. schickt eine Anfzihlung der constanteren und wenig con- 
stanteren Erscheinungen in dem Leichen der am Abdominaltyphus 
Verstorbenen, der Beschreibung der Formen dieser Krankheit 
voraes, deren er 5 anfstellt, Za der ersten, der cinfachen 
Form, rechnet er die von Schiissler im J. 1834 xu Hallwangen 
beobachtete und im Wartemb. Corresp. Blatte 1835. No. 33. be- 
schriebene Epidemie. Ks ist auch diese Form diejenige, welche 
sporadisch am hdufigsten vorkommt. Der orgastische Ab- 
dom.-Typhas bildete die Epidemien von Leseer, Groesheim 
(1835 im Kaiser Franz Grenadier-Regiment) und Hanke (1832 
zu. Posen). Er findet sich ebenfalls hdufig und seigt namentlich . 
zu Anfange stirkeres Ergriffensein des Arteriensystems, Conge- 
stionen nach dem Gehirn und Riickenmarke, Die typhise 
Form charakterisirt sich durch ein starkes Hervortreten der ty- 
phisen Symptome (Blutentmischang, krankhafte Veranderung der 
Vegetation und iberwiegende Venosit&t, besondere Art des Deli- 
riums, calor mordax u. 8. w.); ihr gehirt die von Tischen- 
dorf im Voigtlande beobachtete Epidemie an. Die gastris¢he 
Form reprisentiren die Rpid. von Kttmiiller im s&chs. Era- 
gebirge und Duvernoy in Stuttgart 1835. Die erethisch- 
nervése Form, von welcher Trasen zu Posen i. J. 1834: cine 
Epidemie beobachtete, Chomels fitvre typhoide ataxique, zeichuct 
sich durch eine iiberm&ssige Erregung der Nervencentren, Gang- 
lien, Riackenmark und Hirn aus. — In den folgenden Abschnit- 
ten handelt der Vf. von den Ausgingen der Krankheit, den Aus- 
echligen, welche in derselben vorkommen, und den wichtigsten 
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Symptomen in ihrer Besielong zu den im Leichname wahrzu- 
nehmenden Verinderungen. Was den Gang der Krankheit anbe- 
trifft, so weicht der Vf. won der gewöhnlich beliebten Kintbeilang 
in 3—5 Stadien ab und dringt die wesentlichen Symptome in 
2 Perioden zusammen, deren erste eine ‘missig vorwaliende Ge- 
fissreaction, die zweite verberrechende Nervosit&t charakterisirt. 
Zwischen beiden liegt der 7. Tag mit eiser anscheinenden Bes— 
serung in der Mitte. Ausserdem zeighnen sich det 4. und der 
41. Tag, als Andeutangen einor halb siebentagigen Periodicitat, 
jedoch nicht so deutlich aus. —. Nach dem der Diagnose ge- 
widmeten Abschaitte folgt die Aufzthlang der n&hern und ent- 
ferntern Ursachen der Kntstehung, wodarch der Uebergang za dem 
Capitel von der nfchsten Ursache des Abdominaltypus gebildet — 
wird. Obgleich ein Erkranken des Sympathicas als solche sa 
allgemein anerkannt worden ist, dass schwerlich, wenigsters in 
Deutschland, eis Widerspruch dagegen erhoben werden diirfte, 
so ist doch damit der weitere Gang der Krankheit ebensewenig, 
als die Bildung des Darmleidens, das Erkranken des Blutes und 
so vieler Organe- erklirt. Der Vf. findet in dem ũber diesen 
Punct herrschenden Dunkel den Grand der mitanter so unpas~ 
send in Anwendung gezogenen Heilmethoden, und bemiht sich, 
S. ‘79 Licht in dieses dankle Causalyerhaltniss sa bringen. Wie 
in jedem acaten fieberhaften Leiden einer Hauptnervenpartie in 
der eraten Zeit das erregte Nervensystem die Gefisse su activem 
Antheile bewegt und Fieber erzeugt, dann aber die Energie des 
Gefiisssystems mit der des Nervensyetems zu einem torpiden Za- 
stande herabsinkt, so regt ein ursprijngliches Erkranken des 
Gangliensystems das mit ihm eng verbundene Nervensysiem su 
erhéhter Thitigkeit auf, um sp&ter mit diesem zugleich dem er- 
wBhnten Torpor anheimzufallen. Der* grosse Hinflass, den der 
Sympathicus auf die Blatbereitung und die gesammte Ernährung 
tberhaupt ausiibt, ist die Ursache, dass dieses Steigen und Fal- 
len der Nerven- und Gefassthatigkeit nicht so rasch und spor- 
los voriibergeht, wie bei Nervenfiebern, die ihr Enotetehen einem 
ursprioglichen Erkranken des Hirns dder Riickenmarks verdan-. 
ken und bloss die entwickelte Thatigkeit in Mitleidenschaft ziehen. 
Hier erkranken znnachst materiell die Verdanungsergase und das 
Blut, daber die vielen and schnellen Texturveranderangen der 
Schleimhinte u. a. wichtigen Organe, die Stagnation des Bluts, 
die serésen Ergiessungen u. s. w. und die-stets langsame Re- 
convalescens,- Die Plaques missen als analog den Scropheln u. 
Tuberkela hetrachtet werden, Belden liegt eine qhalitative Br- 
krankung des plastischen Nervensystems za Grunde, deteriorirte 
Blatbildusg ist davon die Folge, aus der sich Tuberkel- und 
Serophelstoff als organiecher Niederschlag ausscheidet. Was hier 
mit chronicchem Verlaufe gewöhnlich innerhalb Monatem, das 
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ereignet sich im Abdominaltyphus innerhalb weniger Tage; der Bil- 
dungeact ict derselbe, das Afterproduct ein gleiches, Kiomal abge- 
lagert, bemiiht sich der Organismas, es anszustosscn, es entstehen 
verechwirende Anfsaugung und freie Geschwirflachen (S. 81).— 
Aus den Capilela iiber Preguese. and dem Verhalten des Abdemi- 
naltyphas sa andern Krankheiten enthalten wir uos etwas an~ 
sufahren; die Behandinng der Krankheit nach ikren cinzelaen 
Formen wird vom Vf. ganz in der einfachen and rationelien Art 
vorgeschrieben, wie sie wohl von dem meisten Acrsten unsres 
Vaterlandes seit der Zeit vorgenommen wird, in der man ein- 
schen lernie, dass weder ein Bestirmen des kranken Organismus 
mit flichtigen Reizmitteln, noch ein sisnloses Schwichen dessel- 
ben darch Blatentsichusgen u. dgl. gegen dieses cigenthiimliche 
Leiden efwas ausrichion kénne, | ; 49. 


[848] Ueber die Nachkrankheiten der Influenza, nebet 
Bemerkungen aber Maz. Stoll’s Gastricismus. Yon Dr. Nep. 
F. P. Hansen. Schleswig, Brahp. 1840. itu. 55 &. 
gr. e 8. (6 Gr.) . . J 


Der Vi, welcher unter sll emeiner oder stationairer Krank- 
heitsconstitution die besondere Art und Weise verstept, wie in 
einem gawissen bis jetzt noch nicht sa erméssenden Ziitraeme 


der menschliche Qrganismus alle ihn berihrende. Schidlichkeiten 
von sich abweist und za iiberwinden sacht (gegen, dieselben rea- 
girt), die Ursache dieser Reactiousverschiedenheit freilich aber 
unerortert liest; .ferner in Betracht der 3 Systeme des Kérpers, 
welche ia allen Krankheitazafillen ohne Ausnahme .betheiligt sind 
und desshalb ihre Kigenthiimlichkeiten mehr oder weniger vortre- 
ten lassen, 3’ Krankhbeitsconstitutionen -(die arterielle, gewdhnl. 
faflammatorische, ‘die venöse, gew. gastrische und die nervése) 
anfstellt, glaabt-sich durch vielfache Beobachtungen in seinem 
Geschifiskreisé zu der Asnabme berechtigt, dase sich darch die In- 
fiueuza eine Estmischung, eis krankbafier Zustand im-Venegsysteme 
vorherrschend entwickelt habe, wodarch augenscheinlich die statio- 


. aire, vendse Krankheitsconetitation der letzten 7 Jahre ansserordent- 


_ Hich bestimmt ausgeprigt worden sei. Er belegt diest Ansicht durch 


mit Reth 


errr ‘der Krankheitsformen, welthe er’ (ob durchgdogig 
7) dieser vorkerrschenden Venositit wunterordnet und 
zaschreibt’ und: ‘die sich ihm im dem genannten‘ Zeitraume unge~ 
wahnlich. hanfig vergestellt haben, Zam Schiasse fikct er als 
fernerweile Bestitigung seiver Entdeckusg aus M. Stell’s Schrif- 
ten ecipe. &hnliche Anufeinanderfolge. von stationajrer : gastrischer 
(vendetr) , 

sichessiger Jahren dea vorigen Jahrhunderts mit. der, Bemerkang 
an, dass bei..gicichen Auseexen. Verhilinissen pine gleiche Car- 

Repers. d. gus. deutech, Ide, XXIV. 5. 27 . 


Krankhbeitsconstitation nad In@ueasa-Epidemicn in den . 


¢ 
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method’, ‘die so bitter angefeindete MtolFecke antigueteisehd, jotet 
wieder ‘att ‘Threm*Platze seta mifete, Ref. muss sich jedes Ur— 
theils enthalten, da er nicht: wees, ob in‘ des Vis. Vaterlande 
die letzten’? Jahre emen so angewoholich saffaltenden 

-(vendsen) Krankhéitscharakter gezei#t haben, oder: ob richt im 
wenig Vorlicbé fir’ die genanatd Nrankheitsquelle und Curmethode 
bei dem ‘Vf. den teinen Blick getriiht hat. Zieht er Alles, was 
die jettigé Krankheitsconstitation ierhaapt eharakterisirt, mit im 
das Bereich seiner vendsen, so ‘wiirde der Streit sich am Hade 
nur’ nin’ Worte drehen. Be? alle Dem mũssto das siebenjéhrige 
Alter dieser Consfitttion sowie die Katstehang derselben aus der 
Influenza isimer noch bestritten werden. 49. 


{849] Zosammenstellung der ‘Sher die: Rotukrankheit 

des Menschen bis jetzt bekannt .gewordenen - Beobachtun- 

Bisze Inangural-Dissertation, der Sffentl. Priifang  rereelegt 

om vi. Edu., Demmler von, Hohen- tae Stuttgart, 
Brodhag. 1839. 55 8. gr." — Gr.) 

Ke sind im vorigen Jahre zwei —— und bessere Schrif- 
ien athe fo Gegenstand im Repertorium angereigt worden 
(gl. x No. 1434 u, XXII. No. 189.), 80 dass wir ans 
mit * der. ossen Erwahnung dieser diirftigen Zndammensteltang, 
die — die Benutaung einigér neuern duslindischen Joar- 
- palartikel. vor denen, Werken voraus haf,‘ volikommen begniigen 
konnen,,. . £12. 


. » [850] Die Kran ict des Seh- und Gehdrorgans 
nach v. A enedict, Fischer, Jiingken, Ro- | 
sas, Schyidt, ity Weller, Sans —— oe Mackenzie, Deleau, 
tard, Saissy, Cur k, Kramer u, A. in 

aystematiacher Onlang. dargeatells ven Dr. H. Bressler. : 
Bertin , ‘Vossiaohe Buchh. 1840. XVI w. 426 8. gr. 8. 


(2 Thir.) ue " 
Anch o. Tit: Dig Krankheiten des Kopfes und der Sin- 


nesorgene, . Nach. den -neuesten und bewihrtesten .Forechangen | 
deytschex,. franais, u. engl. Aerzte sysjematiach bearb. von a. 8, v. 


2 Bd. Krapkheiten des. Seh~ ond Gebdrorgans. 0, 8. ¥... 


Auch “der “Vil dieses Werks fliichtet gich hunter’ den Aus- 
sprach, dass dib Richteng never Zeit wosentiich . rakctioch wie 
in der. ‘praktisehon Medicina dor hritisthe Eklekti rharv- 

/ sehendes' Strebon evs. “Wir vind jedoch weit. ‘catlernt, seine Ar- 
: beit- mit dem No, 844. genaunien Werke auf gleiche.Raagetafe sn 
stellen, sondern wniiscon vote: vielmehr ale eine. recht gute ond | 
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braachbare Compilation empfbhiew! da.der Vi. eeleem Grandsatee 
trea geblicben ist: „das Krankheitebild und die ‘Adologischen eal 
patbologischen Untersuchungen, sowie die therapeutischen Maxi- 
men nach “den ‘besten vorhandenen Lefstangen in der. Art ¢on- 
centrirt darzusteHen, dass die’ Differeny' dtr Ansichten zwar her. 
nasgehoben, jedoch eben durch die Art der Darstellang der or- 
gamiecke -Zysathtienbang niemals verletzt:‘wird,- Naehdem. im 
siem im J. 1839. erechienerien. 1.. Bie. (ve. Repertar. Rd. XXH, 
No. 2546) die Krankheltep des ‘Gehirng apd der Aappern Kepf. 
bedeckungen, meist nach franzdsischen Autoren behande}t worden. 
waren, finden wir in diesem 2. die des Seh- und Ge Srorgams 
mit Ausedhloss aller in das-Gebiet der operative! Chirargie fal. 
lenden Gegenstinde, and mit vorsaguweiser Besuteeng der Werke 
dentecher Aerzté bearbeitet, ond. swar pach folrendenr Schema; 
Kirdakheiten des Sohorgans: L Krankh. der ‘Augentider, 
A. Knizinduagen, a) cinfache; b) eomplicir (segen. specifische 
AE.). B. Blenaorrhéen, O. Nervenkrankheiien.. 0, Peeudemor- 
phosen, a)'Absessse, b) Gesthwiire, ¢) Geethwiilete, &) Vere 
wachewagen.  E.. Distoeationen. ’ F. Krankd, ‘der ‘Augenbraéen 
wod Wimpers. II. Hraskh. der Thranenorgaie, ~A-—D, Die 
vorigen Unterabthuilabgen. K. Abnormiaite —— — 
Reit it Besug auf a) Quantms wad b) Quali. JL K 
der itm Hintergrunde der Augenhthhe befindlichen Organs, A. Ene 
wtiudengen R. Nervenkrankheites’ (Kri el nad. Lahbmang der 
Augeamuskein). O. Psendowerphesen,’ 1¥. Kravkh. des Augs 
apfels, A. Entzindungen (10 elwfache, ¢4 eomplieirte). B. Blew. 
norrhéen, a) prim&re (neonatorum, Aegyptiaca-u, gonrvhalca}, 
b) secundire (catarrhalis, scrophulpsa n, arthritica). q. Nerven- 
Aragkheiten, :a) der Iris; by der‘ Retina ‘(22 "Arte von Aman- 
rosis)/" D, Poendomerphocen, a) der Conjunettya, b) der Scle~ 
rotiea, ¢) der Oornea, d)"Wer ‘his, e) der Eiase, ‘f) des Glas- 
' kérpets, g) des ‘ganien Bulbas,': x. Dislocation. Fi Anomatien 
des Gesichta, — Krankhetten des Gehitorgans, A, Phalo- 
- gepedy:Ratziindaag des ingers :Qhres, des “Trommelfells, der 
Trompete, des dussern Obes , der, Obsmysokel. --, Ref. sieht 
| Rich¢ ein, warum bier die amgekehrte Ordnung befolgt und nicht, 
Wie belt Auge} von den KragkKeltem der iuestrn’Theile dof dio 


. 


der Centralorgnie (hergegangen ‘worden’ ive: |B: 'Proflarien, 


cal 


€. Nervthkvankhe#ten, 1)' Ohrensvhmerz, 2} ‘werv0se Schwer- 


hiriglett, 3) Vérstinmung des Gehors. D. “Orgattsche Krank- 


heiten, a} des Gehirgangs’ b)des Trommefelis; )' des’ mittlern 
Ohres, ‘#) és intern’ Ohres, ‘*4,“Mechanischd tiger. An~ 
- hang :“Vou ‘deh Ser Dotoreuthung: des Ohree #bthiger! Instrumen- 
ter, — Der''dritte uad-letete haua wird thé Kranklciten’' der 
Nase, des Mundes, eine vollstindige Dentistik gad tia’ Affectio- 


_ ee | 
420 Meqioin’ and: Chirurgie. 


nen des Gesiehts ctithalien.. Das Aeussere des Werks gersicht 
dem -Verleget. sur Hare. : . 49. 


[851] Armamentariam chirargicam eelectum, oder Ab- 
bildnngen der vorsiigli¢heren Alteren und nengren chirurgischen 
Instrumente und Verbande. Mit einem kurzem erkldrenden Texte 
von Frs. Andr. (tt, Dr. der Phil, Med. a. Chir,, k. b. Land- 
gorichtaphysiius:is Pfaffenbofén an. d. Hm u.s. w. Minchen, 
Franz. 1889. XLIV Taf, qu.: fol. u. 10 S. Text. 
(2. 2 Thr.) : 


Der Vf.:hatté bei Heransgabe dieses Werkes den Zweck vor 
Augen, denjonigen Praktikern, welches mehr an der blessen 
Kengtaiss, dex. chirargischen Instrumeste und Verbinde als an 
weitliufiger Reechreibusg und einer wissenschafilichoa Begréa- 
dapg dieser Doctrin, so wie sie die 3. Anfl. seines_,,theoret.- 
prakt, Handbuchs der allgemeinen upd besondern chirergischen 
-Instrumenten~ und Verbandlebre'‘ enthalt, gelegen ist, und Aers- 
fen und Candidaten, wejchen dip; Anschaffung geines eben ge- 
annien valistipdigen Werkes gas peguniacen Ricksichtes nicht 
miglich .iet, :den. Ankauf correcter Abbilduangen' au erleichters, 
Diese hofft-er durch die Heransgabe seiner neuerdinge revidirten, 
mit einem, erliuternden Texte, pnd. einem Sach--und Namenre- 
gister .versekenen Abbildangen .qrreicht zn haben. Und es ver- 
sprechen allerdings die Vollst&adigkeit and anschauliche Darstel- 
Jung, der Abhildpages diesem Hache pei dem so ausserordentlich 
billigen, Preise.deaselben einem reichlichen Absatz, = 16. 


”* [852] Der Pappverband, nach Sentin; seize Verfertigong, 
Wirkang und. Amwendusg im Allgemeinen, insbesondere aber 
-* bef Fracturen,,. ala das vorzgglichefe, alle ũbrigen Verbinde 
iibertreffende Mitel, nebst, ginem. geschichtlichen Weberblicke des 
unverriickbaren :Verbandes. Von Carl Frech, -prakt. Arst ie 
Baden-Baden, -Nebst.3 ‘Pafi-mit Abbildd. Mannheim, 
‘Hoff; 1840, 2083 8, gr. 8. (I' Thi.) 

oi Dig -werfiegende Schrift, qnthalt nach einer Einleitang 1) ei- 
nen geeghichilichen; Ueberblick des unverrickbaren; Verbandes, 
2) eine Anwaisnng zu Verfertigusg. ynd Anwendnng' des Papp- 
_Verbandes , gach Sentin im Allgemeinen, 3) eine Beschrei 
der Anwendpeg des Pappverhandes: bei Fractnren, 4) Beobach- 
, tangen, upd Ref. kann diese, schon duroh diq Wichtigkeit des 
-bebandeltea, .Gegeasiandes gpsichende and im Uebrigen anoch 
Heissig und gw geechriqbens., Abhandjuag Chirargen angelegent- 
Hohst empiehleg, 6d , 16. 
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Classische Alterthumskunde. : 

[853] Corpus, paroemiograp horum graecorem. Ediderust 
E. L. a Leugsch et F. Co Schneidewmn, ' professores 
Gottingenses, Tom. L. Zenobias. Diogenianas. Platarchus, 
Gregorius Cyprius, Appendix proverbioram. . Gottingac, Van- 
denhoeck et Raprecht. 1839. XXX a. 541 HB. ers 8. 
(2: Thir. 16 Gr.) 


| Auch u. d. Tit.: Parcomiogsaphi | graeci. Zenobies. Diege- - 
nianus. Platarchus. Gregorins Cyprius.. Cum appeniice * 
verbioram ediderunt ete. 


Dee Spriichwérter der Alton sind ale unmitelbarer Auedreck 
der Volksgesinnang fir die Caltergeechichte von heher Wichtig- 
keit. Die Griechen selbst erkannten diess ‘sepon frik und se 
finden wir deon bei ihnes Sammlungen von Spriichwértern iu 
werschiedenen Perieden, jé pach der jedesmal hervechenden Gai~ | 
stesrichtung aes verschiedenen Gesichtspuncten zesammengestelit 
und bearbeitet, aus ethisch-historischem ven Aristeteles, Thee» 
phrastas, Clearchus, Chrysippas, Dionysodorus, aus literar-histe> 
rischem von Demo, insbesondere von den Alexandrinern|;. wie 
Aristophanes ven Byzanz, — Theaetetas; Aéschyles, Mylo, Apel- 
lonides aus Nieka, — Aristides, Luecillas Tarcbaepgs, Didymas, 
endlich unter den ‘rémischen Kaisern, als das Stadiom der grieek, 
Lit, cine rein rhetorische Richtusg nabm, aus rhetérischem Ge- 
sichtspuncie, wohin die aus dlteren Werkes goefiessenen, alphabo; 
tisch geordacten ond ins Karze gezogenea Compulationen -.cines 
Zenobias, Diogenianas, Platarchas, Gregorius, Apostetias, Arem+ 
minus und Macarias geh6ren. Leider sind nor die Weske. der 
letzten Classe auf uns gekommen; doch darf man sich wohl mK . 
der Hoffnung schmeichela , dase in ihnen der alte Stamm der 
Sprichwérter sum bei weitem gréssera Theile erhalten und ner 
das gelebrte Beiwerk der alteren Erkliser in seiner arspriagli- 
ehen Gestal{ verloren sci. Die mneucre Zeit: jedeck -hat diesem 
Zweige der Literator nur wenig Aafwerlisamkeit sugewendet. 
Zenobius. and Apostolius wurden einige. Male einzelp Rorauego- 
geben , Arsenius von Walz 1832; eigentliche Sammlungen be~ 
sassen wir bis. jetst nur von A. Schott (Autverp) 1612, enth. 
Zenobias, Diogenianas, Excerpte aus Suidas and diner vaticani- 
echen Hdechr.) und Gaisford Oxon. 1836 (ans ‘einer bodlejani- 
echen und einer pariser Hdschr. vervollstindiget), . Obne den 
Werth dieser letstern Ausgabe herabsetzen xa wollen, Lõnnen wir 
es doch nicht anders als: sehr. erviioscht nensea, dass deutsche 
Gelehrte den Entschluss fassten, densolben Gegeastaad in griése- 
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rer Vollstindigkeit und nach deutschen Grands&tsen 20 bearbeiten, 
and so tin Werk .2u:lieferth, des audh durch civen dentechen Preis 
einen grisseren Kreis von Lesern gewinnen wird. Es hat jedoch 
das Unternphmen..cines Corpse parcemiographeram séme ganz 
eigenthũmlichen Schwierigkeiten ond Bedenken. Die Sanmmlun- 
gen griechischer Spriichwérter sind sehr sahlreich und es ist fast 
keine Biblothek von einiger Bedeutsamkeit an handschrifflichen 
Pehdizes, welche’ deren nicht bestsee, Allein erstlich sind diet 
etilen shitam@igh -nichf Originalwetke, sondern aue .Alteren Sobrif:- 
fen compilirt, namentlich aus denen des LutiWas Tarrbacns uad 
des Didymus; sweitens sind selbst die Alteren dieser Compilatio— 
nen, die des Zenobius und des Diogeniawus keineswegs ganz 
volletfadig, sdndern’ gleichfalle’erst ia einer bald mehr batd we— 
niger yerkarzten Form anf uns gekommen; drittens énifich sind 
gus diesen widdernm allé die ‘dbnget Sammiuagen ia Ferm von 
Kxoerpten gefessen, - Aof diese:: Weise: eridirt es eich, wie os 
. konimt, dass in der Hauptsache die diese Samminagen mit vin- 
ander fiberdinstimmen und sick immer widderhelen, wihrend:- doch 
anf der anders: SeXe witder je mack der Lanne oder der Fiahee~ 
keit der Gpitematoren jede ¢inselne ihre besonderen Vessiige. oder 
Bigeathimiiobkeitén bat. Hier entateht nua die Frage, ecll an 
Gorpes péreemiographoram alle diese Shmmiangea unverkarst 
mit allen shtes zdhilosen Wiederbolangen wiedergeben? Mit Recht 
haben die Herausg. diése Frage verneint nad einen vermittcla- 
den Weg eingeschiagen, indem sie. nimlich die Altesten der ‘noch 
vorhandenen: Sammluggen an die Spitse stellen und aus den epi 
ferén unter Woepglassung gleichiantendtr Wiederbelungen nor Dus- 
jeaige; wae ihnon eigenthimlich ist oder irgendwie von semen ab- 
wesoht, im-einen Appendix sysammepstellen. So ist des Ueber- 
fiiasigen viel qatfernt worden, und wiirde es nech mehr sein, 
wenn der Codex K nicht zm spat — erst mach dem Abdrack des 
Sendhius - den Heragegg, in die Haade gekommen wire. Der 
Jnhalt: des-vorkegenden ersten. Bandes jat aun felgemier: 1) Z27- 
vesiov énevepsy dx tiv Tapenloy zal Aidiuoy nogeyuniiv ove- 
setsion mura etorysion p.1=-175, 2) xupowrder Snmoders (d. i. 
nieht im Gopesients sa den biblischen des Salomo, wie Schott 
erklart, —— ao usu maxime trita’) 2x t¥> A nveU 
ovyaywyhc p. 177—320, 3) HDevrdoyou fat aic diskar- 
dpeig eypaene p. 321—342 (auerst’ aus —— cod. Flor. her- 
atisgeg, von Grongv in d. Vorr.‘zam 10 B. der Aatiqg. gr. p. 6 
eqq.), 4) dhovrapzeu exloyy npgi civ ddvvdray p. 43-348 
(aus Boissonade’s Anecdott.), 5) nagoqsles owddcyeica: naga vow 
nywraroy nargupeyou Ipnyogloy sot Kuaglow p. 349-—378 
(aus dem Apostolius:.v. 1619 p. 273 sqqy.), 6) Appemdix pro- 
verbioram Bodlejana, Vaticana, Coisliniasa p. 379— 467. Unter | 
dem: Texte’ steht sudiichst die Adnotatio critica, damn’ der mit — 
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Ven handechrifiliches Hilfamittela stand den Heransgg. weniz Neues . 
sa Gebote; im Ganzen ist anf Gaisford’s kritischen, Apparat, wei- 
ter fortgebaut, nea binzu kam war der cod. K (Vatic. No, 482. 
saec, 14), in welchem sich eine Sammlang von 424 Sprũchwör- 
term befindet, dio mit der des Diogenianus ziemlich Phereiastimmt 
und deren Abschrift die Heraysgg. ven Hen. Dr.’ Kramet in Berlin 
erhielien. Dieselben haben jedoch diesin Mangel, wenn ¢ ‘fber- 
haupt efnen‘ ist, durch die vllstindigste und sorgiatigdte Senatrasg 
des durch das ganze weite Gebiet ‘der griechicthen Gvaminatiker 
hin zerstreuten proverbialen Elements’ a erpetzen, geweest, Noch 
bemorken wir, dass Hrn. Schn. die Vorrede and die Bearbeitung 
der 2., 4, u. 6. Centurie dés Zenobies, des Provemtum des Dio- 
genianus, der 1. Cent. der Appendix und der treten zehn Spré- 
che der zweiten, ‘das Uebrige so wit die Indices preverbiorum et 
nomioum Hrn. v. L. angehören. Was aber die Fertsetswng divses 
vordienstlichun Untersobmens deiciflt,.se scheint ene dieselbe nach 
den Andeutuagen ia der Vorr. S, XXXVI. cehr problematisch. 
Exaludeuda autem,“ heiset es dart, „erast ab hee valamine quae 
practerea frmatur proverbia a Mighaple Apostolic et Arsenie filie, 
Moaembasiae. opiecepe, posiremo a Macario Chrysecephalo cor- 
rasa, quac quidem primus publicavé Walsias ie note Arsenio 
auo subjecti. qeae omnia. quo mines complecteremur graviesiune 
obstitere rationes. praesenti desiderio satisfacit Arsenii violetam 
Walzii beneficio facile parabile, in quo pleraqne comparent a 
patre Apostelio congesta, Spem tamen facit collega Leutschics 
editionis Apontulii nevae ejuaque legge eifitis locupletioris a ge 
adornandas“: etc.. Das klingt nach anserer Logik selisam genug. 
Apostolius, Argenius, Macarius, dag ist ja eho der Stoff zum 
zweiten Bandé,. Warum alse sagen die Herausgg., sie haiten 
diese vom 1. Bde. ausgeschlossen, and nicht lieber auf gat dentsch, 
sie wollten dieselben im 2, Bde, folgen lasgen? Aber sie wollen 
aie ja nicht folgen lassen, dean ,praesenti desiderio satisfacit 
Arsenii: violetam Walzii“. Warem vereprechen sie deni 'aber ein 
Corpus paroamiographoram, uad ricken mit einem ersten Bande - 
herans, wiewebl sie einea aweiten gar nicht su geben gedenken ? 
»Spem tamen facit cellega Leutechius.« Aber eoll damit die 
Fortsetsung des vorliegenden Werks gemeint sein, 90 geniigt eine 
solche Vertréstang nicht, semiern die Herausgg. waren dem Pu- 
blicum entweder. reinen Wein oder cine hestimmte Versicheruag 
schuldig. Sind diese Voraugsptzengen begrindet, so wire am 
Ende das Unternehmen dock verfehlt und es war gerathener, das 
ganze Spriichwoérterweeen in einem einzigen Bande abzathas, was 
leicht geschehes kenste, wean, man aich nicht an die Form der 
Ueherliefecang hick, die dibrigens auch bei der Natur dieser Art 
von Compilation keine groase Ehrfurcht gebielet, sondern Alles, 
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~waa fpriichwori heisst, mag es sichen we os wolle , is cme 
Masse warf, diese sichtete und alphabetisch ordaete end 
water jedesmaliger Angabe der Auctoritit commentirte.. Das wiire 


cin wahres Corpes paroemiographoram gewesen. - 2. 


[854] Xenophontis de Gyri disciplina libri VIII. dito 
tertia maior, Curavit Fred. Aug. Bornemann, Haynensis. 
Pars II. cont. lib, VI. VIL. VII. et indices.. Lipsiae, 
Haha'eche Verlagsbuchh. 1840. XVI.a. S. 521 - 986. 
gr. 8. (2 Thk. 6 Gr.) OS 


Auch a. d. Tit: HENO@QNTOS TA SQZ0MEN A. 

_ Xemephontis quac ‘exetant, Ex libroram seriptorum fide et viro- 

ram doctoram conjectyris recensait et interpretatus est Jo. Gott- 
bob Schneider, Saxo. Tom. L JF . 

Diess der siemlich lange verségerte Schluss der Bornemann— 
schen Bearbeitung der Cyropaedie, derep erste Halfte wir bereits 
im J. 1838 (Repert. Bd, XV, No. 229.) anzeigten. Wir haben 
dem dort Gesagten nichts hinsuxafi, , als dass der Heransgeber. 
io der Verrede eine Reihe von Ausstellungen, welche mitderweile 
seine Recedsenten aa der ersten Halfte gemacht, mit 
pa na bespricht. Gleichseitig erachien die kicinere Aus- 
‘gabe; ; oe 


. {855} ZENOSQNTOS KYPOY ITAIAELAS BI- 
BAIA OKTS2. Xenophontis de Cyri disciplina libri VIII im 
scholarym usum illostrati et verborum indice instructi. Curavit 
Frid, Aug. Bornemann, fditié minor. Lipsiae, Haha- 
ache Verlagsbachh, 1840. Vill We 659 S. gre 8. 
(1 Thr. 16 Gr.) © | | 


_ Diese Ausgabe ist keineswegs ein bloseer Aussug aus dor 
obigen grésseren, wiewohl dieselbe im Wesentlichea zum Grande 
_ liegt, sondern da sie zam Schulgebranch bestimmt ist, fir wel- 
chen sie ganz vorsziiglich empfohlen za werden verdient, dorch 
mancheglei Zusitze und Verweisungen auf die gangbaren Gram- 
‘matiken der Capacitât minder geibter Leser angepasst. Beildafig 
sind Beitrige eines Herrm Strauhe benutst; Hr. B. kaipft an, das 
Lob desselben den Wunsch, dass diese Leistungen ihm hiéherea 
Orts zu einem Schalamte verhelfen migen. Der Wussch ist 
christlich, sieht aber bei dem verbdltnissmiesig geringen Belang 
Jener Beitrige doch etwas gar za absichtlich aus. Wir xweifeln 

"  swar nicht im Mindesten ‘an den Verdiensten des Hra. Sir.; allein © 
der wahre Freund der Wissenschaft wird einem jeden tichtiges 
jungem Philologen gleiche Auerkennung winschen. Im Uebrigen 
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fat, da diese kicine Awegabe parallel mit dex grésseren gedruckt 
wurde, die lange Versigerung fir die erste Halfte die lncenve- 
mienz mit sich gebracht, dass die dort gegebenen Besiehangen 
auf die Grammatiken von Matthiae und Buttmann durch die mitt- 
lerweile erschienenen neuen Bearbeitungen derselben an Brauch- 
barkeit verleren haben, cia Uebelstand, dem der Herausg. durch 
eine Asgabe und Aasgicichong dieser Bezichungen mit den sencn, 
Ausgaben in der Vorrede absuhelfen gesncht hat. 2. 


[856] @LAOSTPATOS TIEPI I'YMNASTIKES. 
Philostratei libri de gymmastica quae sapersunt. Nonc primum 
edidit et interpretatus est C. L. Kayser, Ph. Dr, Aceedunt - 
Marci Eugenici imagines et epistelae sondam editac. Heidel- 
bergae, Mohr. 1840. XVI a. 192 8S. gr. 8. (1 Thir. 
4 Gr.) oS . 

Zea dieser interessanten Entdeckosg wurde Hr. K. suerst 
derch eine Notiz in Bandini’s Katalog hiogefahrt, wo einc. Hand- 
sobrift (Plat. LVIII, c. 32) erwd&hnt wird, auf deren ersiem Blatte 
om die Agenistik betreffendes Fragment betindlich ist, Die we. 
migen. ven Bandini angefdhrten Werte klangen schon dem geüb- 
ten Ohre des Hrn, K. philostrateisch, zumal bei der Brinpereng, 
dass Philestratus wirklich ein Werk unter dem Titel Cunvactinéy 


| (ove Jt negl cav by Ohvnnlg brutehovgdows, Suidas) geechrie- 


ben. Allen Zweifel dariber benahm das von del Furia dber- 
sandte, wiewohl sehr karae Fragment selbst. lodem er san die- 


‘gen Fund weiter verfolgte, atiess er in dem Hardt’schen Verzreich— . 


wise der manchner Handschriften, in einem ‘von Michael Apestelias 
gesebriebenen Codex (No. 242) auf ein denselben Gegenstand 
betreſſendes Fragment von grésserem Unifange, und fand za sei- 
mer grissten Frende die. dort augegebenen Schlaseworte dessel- 
ben mit denen der obigen .Hasdschrift gleichlantend. Seine Ab- 
sicht ging nan dahin, diesen Fund in der Ausgabe der ibrigen 


"Werke der Philostrati, welche er vorbereitet, bekannt za machen; 


eine vorliafige Beziehung aber, welche Crenzer in den Mincha. 
gel. Avs, 1839. 8.235 daranf nahm, veraniasste ihn, schon jetzt 
damit hervorzutreten. Das ganze Fragment besteht nur aus 277 
Zeilen ynd ist, mit gegeniiberstehender lat. Uebersetzung, hier 
s.. 1-33 abgedrackt, und zwar, wofir wir keinen Grund ein- 
eehen, anf eine fiir das Auge sehr widerliche Weise Zeile fir 
Zeile in gleicher Lange mit dem Original und mit allen Schreib-, 
Accent- und sonstigen Fehlern, welche ein jeder Herabsgeber 
stillschweizend 20 bessern das Recht und die Pflicht hat. S. 27 
—1147folgt der Commentar, welcher sebr ficissig and unter ste- 
ter Riicksicht auf den philostrateiechen Sprachgebrauch gearbeitet, 


aber dech zu weitschichtig ausgefallen ist, und unbeschadet des 
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. Debei hat’ er ‘folgende Ovinuag. getceffen:- 1. Hesiadi. Opera of 
Dies, earuien didacticum S. 18—-64; IL Elegiacae Graccoram 
poesis Fragmenta, Callinus, Archilochas, Tyrtaees, Mimnermas, 
‘Solon, Theoguie S. 67—129. il. Peesis Gr. melicac Fragmenta, 
‘Aleman, Stesicherus, Alcaeus, Sappho, Ibyeus, Anaereon, Si- 
- gmenides, Bacchylides, Melino, Carmina Anacreontea S. 131—199. 
AV. Poesis Geaec. bueolicae Delectas, Theocritas, Bio, Meschus 
8. 203-270. V. Epigrammatum Graecerum ex Anthologia De- 
Jeetus S...273-—324 Der Text ist. uach den besten Ausgaben 
Mer einzelnen Dichter wiedergegeben;...doch hat Hr. B. auch an- 
‘dere kritischa Hiilfsmittel, selbst Recensionen, fiir die Festatel- 
Song desselbenx benatzt und es freni. une. pamenilich, einige sehr 
‘teeffonde Verbesscraugen Hermaen’s auigenommen sa sehes. Ner 
‘an einigén wenigen . verzweifelten Stollen hat der Heraasg. sein 
eigence Talent im EKmendiren verewcht. Auch dberdiesa ist 
fir cine swockmiesige Ausstatteng gesergt. Nach. einer allge- 
meinen Kinleitang tber das Weses. der griech, Dichtkanct S. 3 
— 14. ist ũüber Hesiod 8, 15— 17..das Noéthige beigebracht und 
0 anf gleicle Weise ein karzer Abfiss des Lebens der genann- 
den Dichter: und -Dichterinnen, sowie cine Angabe ihrer Dichtay- 


I gen und: des Higesthimlichen deretiben jedesmai vo 


Die Anmerknagen:‘uater dem:‘Pexte' erkliren hinldogtwh das Sach- 
fiche und Grammatioche. Hr. B. spricht sich S. Vn darũber se 
aus: ,,Adsotationes conseribere. statui, quibus et. ia: universam 
, ‘mmomerem, quae adoleacentibas et de his novis peesis grueribus 
dt de poetarum ipsorum Vitis tenere -uxpediret, et in ‘singulis re- 
ces, praceertim. in: laceris -illie .nensulloram pectaruy reliquiis, 
eae ‘difficultates, quantum fieri .poeset,. remeverentar, quibes facile 
fieri selet, ut,.dum domi ad legendum accinguntar, in.ipsn prac- 
paratione a legendo deterroantur.“ Diesen verstandigen Grand- 
sets glauhen wir Gberall ausgefdhrf'sa finden, dean griadiich , 

ebwohl:.m:Hinanteetzeng alles. gelehrten Praokes,: ist.Alles, wag 
eam Vergiindnses: gefordert werden :kann, erldatert..:. Npr wire 
gu wiinechen, dass Hr. B, die umer den Anmerkaagen behndli.- 
chen meist kriischen Notchen von jenen nicht getregnt, sondern 
‘mit ihnen verschmolzen hitte, — “Druck und Papier sind ausge- 
seichnet. 61. 


[859] Frid. Gusl. Beatiagt Commentationes, Ora- 
fiones, Carmina latino sermone conseripta. ~.Accedunt. Fr. 
Jacobsi Epistoln ad Doeringinm senem felicissimam et E. F. 
-Wuestemanni Oratio in Doeringi memoriam habita. Nerimber- 
gae, Campe. 1889. XL u. 308 S. gr. 8 (1 Thir. 
12 Gr.) 7 

Dis von dom rersiocb, Déciag bei verachiodenen Verasilascun- 


oe 
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gen wad 2a verichiedentin Zeiten th lateinischer Sprache verfassien 
Abbandiengea , Reden und:.Gedichte iibergibt uns: hier Hr. Prof. 
Dr. Wéetemann geeammelt in: einer wirdigen Ausstattung. Das 
Neue und-Gate, was die Abhendiangen fir -Erkifeang. und Kritik 
der Alten etwa darbisten, ist ndn xwar, da die meéiaten dereciben 


. is eine fethere Zeit fallen, hinldaglioh benatst worden; sach 


warden die Reden und Gedichte eine strenge Priifeag kaum aus- 
halten; doch darf man an dergleicheon Samminagen..cieen sigent> 
Aich wiesenschaiilichen Maasestab nicht anlegen,: sendern muse 
sie vielmehr ale eimen Act der Pietht betrachtes, — daher wir 
auch jedes weiteren Urtheile über das Dargeboteae uns enthalten. 
Hr. Dr. W. hat das Ganze in drei-Classen von-Sehrifien vertheilt, 
in Commentationes, Orationes und Carmina. Ven den eretérn iat 
Bur eine ansgeechiossen ,. nimlich die ,,Physiolegamena ad sacres 
librea‘‘, die Déring als Reetor ‘in Guben 1785 drucken: Hess. Der 
‘Iahalt sewohl als die darin ausgesprechenen Ansiechten machted 
diese Ausechliessung wiinschenswerth. Die tbrigen Commentatio~ 
nes scholasticae erschienen in folgender Ordrang: L De antix 
querum scripterem in schelie trattandorum ralione (Lips. 1782) 
S. 3—19, 1. De Jove. tonante (ib, 1783) S. 20--30. IL. De 
imagine Somni (ib. 1783) S.31—51. IV. De alatis imaginibue 
apud veteres (Goth. 1786) S. 52—85. V. De coloribus vete- 
rim (ib. 1788) 8. 86—99. VL De laudationibus fanebribes 
apud veteres (ib, 1804) S. 100— 105. VI}. De Heratit octe 
versuum integritate praeter rem in saspicionem veeata (ib. 1822) 
S. 106—114. Es betrifft die bekannte Stelle Serm. I. 4, 6 ff. 
VIII. Aliquot Virgilii loci ex Eelogis emendantur, explicanter (ib, © 
1824) S. 115—128. ‘Darin aber, dass selbet der‘Schiuss dieser 
Programme, der die Veranlaseung angibt aad die staligehabten 
Schulfeiertichkeiten beschseibt, nicht weggeschnitien wurde, ja so- 
gar das Verseichnies der Schiler, die xa jener Zeit. pererirtes 
S. 127 wiedergegeben wird, ist nach anserm Dafirhkaken Hr. W. 
xa weit gexadgen. Im 2; Thie. sind folgendo Reden enthalten: 


. L Orate in memoriam Ernesti II. (geh.. 1804) S. 131— 146. 


II, Oratia id memoriam. .Aentlii, Leopoldi Aegnati (geh. 1822) 
8. 147-155. Ul. Or. is mem: Car. Gotth, Lentali (geh. 1809) 
S. 156—-166.; IV. Or. in mom, J, F. S. Kaltwesseri (geh. 1818) 
S. 1671-172... V. Or.. steonlarihus gympasii (Sptheni. babita a. 
4824 S. 4173-194. Die Gedichte; die bei dem verschiedensten 
Gelegenbeiten. hervergernfen wurdeg und sich durchgiggig durch | 
eine gomithliche Sprache anssaichgen, fillen.S. 197-241. Drei 
debr ochittzhate Zugaben :sind die ,,Kpictola-qd Doenagigm, senan 
felicigeimum’:; vpa Fr. Jnceba (S, 242—70), dessen. Gedicht ,,Villa 
Deeringi* (S. 271 f.) ond. des Han. Herameg. ,,Oretio in Doeringi 

memeatian hhabita‘‘ (S. 278 — 204)... Ausserdeat, bat He, Dr. iW. . 
eine coby , 6M. geschrichene Dediniiqnesghy®: an Hiehsihdt S, V 


a © 


é 
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und cindringlicher Rede fuhrt derselbe 5. 5—11 den Satz darch, 

dass die Pflege der elasa. Philologie fiir unsere Zeit vernchmlich 
, 4m dreifacher Beziehang von entechiedenem Vorthejl sei: 1) Die 
class. Studiem tragen dasa bei, ein wohlibitiges Gegengewioht su 
bilden gegen dic. cinseitige Richtang auf das bloss Materielle im 
Leben and in dor Wissenschaft. 2) Sie beférderm das Selbet- 
veorstandsiss und die Selbatkenatmisg der Zeit. 3) Sie geben 
@inen gemeinschafilichen Maassstab- upd cin gemecinsames Organ 
der geistigen Bildang unter des verschiedenen europ. Valkera. 
| Hieraof verbreitet sich GR. Dr. Creuser ans Heidelberg (S. 11 
_ -~18) .,,aber das Verhaltniss der Philolegie xa unserer Zeit“ ia 
einem Vortrage, der sich durch einzelne schlageade Bemerkungen - 
und durch eme. gelehrto Ausschmickang auszeichnet, bei dem ans 
aber die Schlnusswendyag, die zn sehr dem Verdacht. ciner blessen 
Schucichelei, rege macht, nicht behagen: will, Nach Creaser 
epricht Prof. GC. F. Hermann ans Marburg (S. 24-—26) aber 
Plato’s echriftstellerische Motive. Durch Sussere Umstinde wurde 
der Vi. abyohallen dieses Thema vorker schriftlich za bearbei- 


geringe Sorgfalt, die man bisher auf diejenigen jangen Leate 
verwendet, welche die Volkeschulen verlagsen blues. Mit Geist 
und Gewandipeit dagegen ist der Stoff behandelt, den Dr. G. 
Schillieg aus, Statigart S. 28—38 zum Gegenstande seiner Rede 
machte: ,,Ueber die; Beziehungen der ecinzelnen Sprachlaute xu 
den verachiedepen Yermégen des menachl, Geistes. Der 8S. 41 
—46 darauf folgende treffliche. Vortrag des Hofr. Thiersch ,,shber 
das Verhaltaiss und das gemeinsame Interesse der hamanistischen 
und indostriellen Bildung upeerer. Zeit ist bereits in mehreren 
‘Zeitangen miigetheilt worden und ale bekannt voraussusetzen, 
Der Vortrag des Erpf. Gerlach aug Basel ,,iber Seneca’s Stel- 
Jang su seinem Zeilalter S. 46—54 entbalt manches Neue und 
kapn jberhaupt als eine gelangene Darstellung gelten, Anziehend 
und fir die Erktirusg’ ciniger Stellen des’ Caesar und Tacitus 
wen besonderer Wichtigkeit ist die Ausemandersetsung des Prof. 
Pauly ,,aber die Spuren alter Cultaranlagen in Dentschland“ 
8. 54—56, . Varanlaseung sx mancherlei Discussienen gab der 
Vortrag des Prof.. Walz.aus Tiibingen ,,iiber die Sitte der Alten, 
- die Werke der Scpjptar su bemalen“ S,56—58. Nach Hra. W. 
dehnie man das, kinstliche Bemalen der Statuen aus Marmor and 
Eilfenpein. nicht ploas, ayf einzelne. Theile, sondern auf das ganze 
Bild aus, wie aus: Plato und, Plinias erbejle, indem jener vos 
audgidesag youpovsec rede, divagr eige circumlitie der Statues 

arch den Males Nicias erwahne.. ofr. Thiersch gibt diese 
S. 58 ff. su pad. orwfhnt, dasa hesemlers Werke yen groberes 


| 


| 
| 


. Classisohe Alterthumskunde. 433 


Stoffen ganz bemalt gewesen, jedoch wohl nicht mehr sur Zeit 
des Phidias. Dagegen will Prof. Welcker S. 59—61 die Ma-: 
lerei in dieser Beziehung nur bei Einfassangen des Gewandes 
u. 8 W, angewendet wissen und versteht auch unter den Plato-~ 
nischen Worten dydg.avracg yeagpovres nar Maler menschlicher 
Figeren. Dieser Ansicht echliesst sich im Allgemeinen Creuzer 
§. 61 ff. an, glaubt aber iberhaupt nicht, dass die Alten Scal- 
pturwerke bemalt batten; die ‘circamlitio des Nicias bei Pli- 
nius bestehe bloss darin, dass er die Statnen, um das starre 
Weiss derselben za ntildern, mit einem parpurfarbigen Daft oder 
blassen Gelb iiberstrichen habe, Endlich tritt Prof. Hermann aus 
Marbarg S. 62 als Vermittler auf ond glaubt, beide Erscheinan~ 
gen erkidren so kénoen. Wir fiibren nun nech die folgenden 
Abhandlungen auf. ,,Ueber den Gang und die Methode des Gym- 
nasialanterrichts in der Philosophie von Prof. Scharpff aus Rot- 
weil S. 63—-67. ,,Vertheidigung der Uebung im lateinisch Spre+ 
chen und Schreiben ,“ eine und zugleich auch die eiazige in lat. 
Sprache verfasste Rede des Prof. Schilling aus Heidelberg S. 68 


—72. ,,Wann aaf Mittelschulen der Unterricht is fremden Spra- - 


chen su beginnen sei“ von Prof. Déll S.'74—77 und die griind- 


lichen Eatgegaangen van Prof. Hermann und Moser S, 77-84. 


5 Ueber den Zustand der englisehen Schuien‘‘ von Dr, Seebold 
S.:85—96. Als Beilagen sind aufgenommen: ,,Ueber die rela- 


‘tive Apposition“’ von Dr. Fiisting S. 99—104, .,,Ueber die Schu- 


len in Ostindien“ vom Missionar Dr@BSchmid aus Jena 8. 105— 


109. ,,Ueber den handschriftl. Nachlass. des P. Desbillons von 
Dr. Zell S. 100 - 121. „Ueber Art and: Weise des Vortrage der 
Geschichte an gelehrten Austalten“ vom Subrect. Vogele S. 121 f. 
Den Beschluse macht S. 122-124 ein Verzeichnies der Mitglie- 
der, das sich aaf 158 belAuft. Die meisten derselben sind Ba- 
dener, Hessen, Wiirttemberger, Bayern und Schweizer; Preassen 
zihlt einige wenige zu den Seinigen, das K. Sachsen nicht Kinen. 
Die Zusammenstellung und Herausgabe dieser Verbandlangen ver- 
daaken wir Hrn. C. Bissinger, Lehrer am Lyceum in Mannheim. 


~ Drneck und Papier sind vorziiglich gut. 61. 


[862] Praktisch - grammatisches Klementarbuch der la- 


- teinischen Sprache. Eine Sammlang progressiver, auf stete 
- Wiederholung: berechneter Beispiele, alg Hilfsbuch fiir die un- 


tern ond miftilern Classen der Gymnasien und mit Ricksicht' auf 
seine prakt. Anleitung zum Uebersetzen aus d. Deutschen in’s 
Lateinische, sowie die neuesten latein. Schulgrammatiken, her- 
ausgeg. von Ch. E. A. Grobel, Rector d. Kreazschule 2u Dres- 
den u. Ritter u.s.w. Dresden, G. Fleischer. 1840. VI 


n. 333 8. gr. 8. (18 Gr.) | 


Repert. @. ges. deutech, Lit. XXIV, 5. 28 
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Mit vollem Rechte kann dieses Efementarbuch cia praktigckes 
genanit werden, da bei der Anlage whd weiteren - Ausfithrang - 
desselben eine vieljabrige Beobachtang und Erfahrang zem Grunde 
gelegt ist; und schon daram muss es unsere besondere Aufmerk- 
sumkeit in Anspruch nehmen, damit ea nicht in der Masse der 
gewöhnlichen fateinischen Uebangsbiicher, die in der neuestes 
Zeit sich -auffullend gehaiuft haben und mehr oder weniger nach 
schwankenden Priscipien verfasst sind, zogleich mit untergehe. 
Vor ‘Allem halten wir, es fiir sfothwendig, den Leser von dem hy 
halt in Kenutniss zu setzen und ihm so den Weg zu seigen, den 
der wirdige Vf. zar Erreichung seines Zieles einschlug. Sehr 
passend wird: eino Kjntheilang in zwei Cursus vorgenommen: 
3. Cursus. Von dem Substantiy in Verbindung mit dem Adjectir, 
womit zugleich die Lehre von den Geschlechtsregeln verbunden 
ist S. 1—20. Allgemeine Regeln vom Gebrauch der Casus in 
“Verbindung mit dem Zeitworte (einfacher Satz, Subject, Pradicat 
und Copala) S. 20 ff. Vom Verhaltsiss des Sabjectes, Pradie 
und der Copula za einander (zugleich mit Kinibung der vier 
- Conjugationen) S. 21— 27. Bekleideter Satz S. 28—46. Ads 
jectiva nomeralia S. 46 — 49. Constraction der ‘Oris-, Raame 
und Zeitbestimmangen S. 49 — 60. Besondere Regetn aber die 
Adjectiva S. 60—66. Gebrauch des Comparative S. 66—69. 
Yom Gebraach des Superlativs 8. 69—71. Von den Adverbien 
S. 72—77. Vom Gebrauch der Pronomina (bes. auch ũber des 
Unterschied: zwischen suus wid ejns u. s. w., iiber die Bezeich- 
nong des deutschén unbestimmten Pronom. , man“) S. 77 —94. 
Fragesittze, und zwar: directe Frageh mit Pronom., Adject. v. 
Adverb, im Indicativ; indirecte Fragen mit Pronom., Adjeet. u. 
Adverb.; ‘directe Fragen mit den Fragpartik. ne, nonte, atram, 
in; indirecte Fragen mit Fragpartikeln; endlich Bearitwortang der 
Fragen S. 95 — 102. Von Gebrauch der Tempora des Verhi 
S. 102—108. Vou der Folge der Zeiten (Consecutio Temporam) 
in ‘abhingigen Sktten 8S. 108 f. Vom Gebraach des Iefinitiy abs 
Subject und Object S. 110 — 118. Von dem Conjunctionen, mit 
‘Kinschluss des Acc, mit Inf. S. 113 - 144. II. Carsas: Besen- 
cre Regeln aber den Gebrauch der Casus: Doppelter Nominativ 
fach Verbs S. 147—152. Vom Genitiv bei Substantivis, Ad- 
jectis (bes. auch den relativen und partitiven), bei Verbis und 
Adverb. S, 152—179. Dativus bei Sabstant., Adject. and Verbis 
S. 179—196. Vom Aceusatiy 8. 196—-208. Vom Ablativ be 
, Adject, und Verbis S. 209-220, Vem Gebrauch der Supina 
S. 221—223. Von dem Gerundiam uad Gerandivam S. 223— 
237, Von dem Gebrauch der Participia (Constraction der Appo- 
sition, Auflésung des Particip durch eine Conjunction, Ablat. ab- 
solutus) S. 237—258. Von dém Indicativ und Conjanctiv nebst 
den dahin einschlagenden Conjunctioneh S. 253-—277. Vom Ge 


\ 


Classische Altorthamskande. 435 


branch des Relativi statt eines Demonstrativi 8. 278-280. Ge- 
brauch des Relativi beim Accus, und Nominativ mit Inf. §. 280 
—282, Schon aus dieser nur im AHgemeinen angegebenen Folge 
uad Behandlapg der einzelnen Gegenstinde, moch mehr aber aus 
einer genaueren Binsicht in das Ganze wird sich Jeder leicht 
iberzeugen, dass der Hr. Vf. ein allmaliges Fortschreiten und 
eine stete Wiederholung der vorhergegangenen, schon eingeiibten 
Regeln: bezweckte, dagegen jedes Vorwegnehmen einer spiter erst 
vorkommenden Regel miglichst zu vermeiden.sachte, und villig 
stimmen wir mit ihm darin Gberein, wean er sagt, in dieser auf 
etete Wiederbolung berechneten Methode liege das einzig sichere 
and darch die Erfahrong bew&hrie Mittel, den Unterricht in der 
lat. Sprache za erleichtern und zo fordern, ohne der formellen 
Bildung, die bei der Rrlerngng der alten Speachen vorziiglich in 
Betracht kommen sollie, Kintrag za thue. Die Regeln selbst 
sind pricis und ganz geeignet fiir die Fassangskraft des Anfan- 
gers. Bisweilen. hat hier der Vf. einer mehr herkémmlichen alg 
rationellen Darstellung gehuldigt, wie bei der Lehre vom Orts- 
casus der SNidtenamen der i. u. 2. Decl, sing. num. u. 8. w., 
wo auf einen besonderen Locativas nicht aufmerksam gemacht 
wird; doch dirfie diess in einem Elementarbache weniger Tadel 
verdienen, da der Schiller nach jener hergebrachten Erkl&rung 
fiir die Anwendung beim Lateinschreiben wenigstens nichts Feh- 
lerhaftes Jernt. Weniger diirfle es Manchen zusagen, dass neben- 
bei wieder die gereimten Regeln sum Vorschein kommen, nach- 
dem sie Zumpt ,aaf Verlangen Vieler in einem Anhange zur 
fat. Grammat. wieder sa Ehren gebracht, Die sahlreichen Bei-- 
_ spiele, in welchen die vorausgehenden Regeln thre Erliuterung und. 
Anwendung finden, siod fiir das jugendliche Gemith (refflich ge- | 
wihit. Die Qaellen, aus denen der Vf. schdpfte, sind meist die 
rémisehen Classiker selbst, oder solche Neulateiner, deren Spra- 
che der antiken ghicklich nachgebildet ist, wie Maret, Rubuken, 
Lcenesti, Wyttenbach, Wolf, Kichstidt, Hermann u. A. Doch 
. wiinschten wir Wendangen nicht gebraucht, wie S, 280. ,,Alexan- 
der... param abfait, quin frigore enecarefar,“ da die Formel 
»parum ab fait, qain“ fiir „non multam“ u, s. w. in der muster- 
_ haften Prosa auf schwacher Auctorit&t berubt. Uebrigens ist, om 
dem Schiller das Verstindniss der Beispiclsammlang zu erleich- 
tern, ohne jedoch denselbep des eigenen Nachschlagens za über- 
heben, ein vollstindiges lateinisch-dentsches Waorterverzeichniss 
S. 283—333 beigegeben, worin die betreffenden Bedeatungen 
kurz, aber geniigend fir diesen Zweck, angefiihrt werden, Möge 
dieses fiir den Schal- und Privatunterricht gleich brauchbare 
Uebungsbuch, das sich auch durch seine iiussere Ausstattang, so 
wie durch billigen Preis empfichit, den Eingang finden, den es 
| vor vielen andern verdient, - oge Koch. 
| 8 


& 


‘ 
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[863] Lateinisches Lehr- und Uehungebuch fir An— 


finger ,* die ,regelmassige und uoregelmAssige Formenlehre ent- 
haltend, von Fr. Kranzf elder, Stadienlehrer. YT. Cursus. 
I. Abthl. ‘Nenbarg, Prechter, 1840. XXX u. 180 8. 
gre 8. (12 Gr.) ) 


Ein siemlich gebalt- und taktloses Uebungsbuch, Hr. K. 
fingt ab ovo an, d. h. er lässt S. 1—14 Vorkenntnisse aus der 
deutschen Sprachlehre, wie sie ungeféhr in- den unteren Classen 
unserer Biirgerschalen gelehrt werden, vorausgehen. Hierauf erat 
folgt die lat, Formenlehre io ihrer miichtigen Ausdehnong. Die— 
eelbe beginnt mit der Kenntniss der Bachstaben und geht dana 
pach einer Anftihrang der allgemeinen Geschlechtsregeln anf die 
Behandlung der 5 Declinationen iiber §. 5—20. S. 4—26. Be- 
sonders durchgenommen wird dann §. 21 die Declinat. der Com- 
parativen. Ferner §. 22 — 25. S. 27—-32 die Promomina und 
Pripositionen. Endlich §. 26—61. S. 32—90 die vier regel- 
massigen Conjugationen. Zur Wiederholang des Ganzen sollen 
§. 62. S. 91—101 gemischte Beispiele iiber die Declinationen 
und Conjugationen dienen, und ausserdem werden in eipem be- 
eonderen Anhange S. 102—114 Reihen von Vocabeln zum De- 
cliniren und Aaswendiglernen prodacirt. Die 2. Abthl., die aaf 
dem Titel auffallender Weise unerwihnt geblieben ist, hat die 
uoregelmassige Formenlehre als Aashdngeschild. Was versteht 
Hr. K. daranter? Zunichst die Genusregeln mit ihren Ausnab- 
teen und swat in Reimen, und daon Uebungsbeispiele, wie 
„schwache Krifte, bohle B&ome, grosse Ungliickefalle u. s. w. 
d. 63—76. S. 115—135. Weiter die unregelmissige Compara- 
tion, die Zahlwérter (P), zuletzt die Verba anomala, die sich mit 
di schliessen §. 77—84. S. 135—146. Hierza Vecabela som 
Memoriren urd lat. Sitze zum Exponiren S. 146—163. Hierauf 
iehrt Hr, K. (S. 163—180), wie die deutschen Prapositt. , mit, 
Von ausgedrickt werden miissen, daes auf die Frage ,,wann ?** 
der blosse Ablatiy stehe a. 8. w., gibt hierzu deutsche Beispiele 
zum Uebersetzen und su diesen ein vollatindiges Verzeiclmiss der 
Jat. Worter. So haben wir denn in diesem Lehrbache durchaus 
nichts gefunden, was irgend einen Plan darchblicken liesse; keine 
Regel ist bestimmt aufgefasst, das Regelwerk selbst entbehrt aller 
logischen Anotdnung und mithin auch der Uebersichtlichkeit; ja 
es herrscht hier eine Methode, wie wir sie in der alten franzis, 
Grammatik von Meidinger finden, die Hr. K. sich zum Muster 
genommen zu habeo scheint. Auch miissea wir, um einige Pre- 
vinzialismen sa vibergehen, in einem Schulhuche Das gana besea- 
ders tadeln, dass der deutsche Ausdruck und Satzbau zom dftern 
fehlerhaft iat. 
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[864] Geschichte der Rémischen Literatar. Von Dr. 
Joh. Chr. Belz Baehr, groseh. Bad. Hofr., ord. Prof. u. 
Oberbibl. an d. Univ., Ephoras an d. Lyc. zu Heidelberg. II. Sap- 
plement-Band. Die christlich-rimische Literator des karolingi- 
schen Zeitalters. Carlsruhe, Miller. 1840. XV u. 619 8S. 
gr. 8 (3 Thir.) . 

Auch o. d. Tit.: Geschichte der Rémischen Literatar im ka- 
rolingischen Zeitalter. Vos u. s. w. 


Dieser dritte, oder eigentlich: zweite Supplementband schtiesst 
sich sunichst an die beiden Abtheilungen an, ia denen der Vf. 
die christlichen Dichter und Geschichtschreiber Roms (1836) und 


die christlich-rémische Theelogie (1837) behandelte and ũber wel- 


che Ref. za seiner Zeit im Repert, Bd. IX: No. 1377. und Bd. 


_ XVI. No. 792. Bericht erstattete. Das Wiederaufblihen der Wis- 


senschaften unter den Karolingern , dieser Spitsommer der römi- 
schen Literatar, ist eine Hrecheinung , welche im Ganzen wohl 
nicht gewirdiget, wenigstens noch nicht su dem Grade klarer 
Anschauung gebracht ist, dass dieselbe, was ihren Umfang, ihre 
Kigenthimlichkeiten, ihre Griinde und ihren innern Zusammen- 
hang betrifft, als auch nur einigermanssen abgeschiossen zu he- 
trachten wire. Hr. B. hat sich diesem sehwierigen Unternehmen 
mit eben dem ausdauernden Fleisse unterzogen und dasselbe mit 
eben der Klarheit und Besonnenheit ansgefahrt, wodurch alle seine 
bisherigen literar-historischen Arbeiten sich riihmlich awszeichnen, 
und go sich ein hleibendes Verdienst um das philelogische Publi- 
com erworben, dem es zam bei weitem grössern Theile an Sinn, 


. Neigung, Mitteln und Masse gebricht, auf diesem entlegenen Felde 


der Wissenschaft eigene Untersuchungen anzastellen. Wir wollen 
versachen, in der Kiirze eine Uebersicht des hier verarbeiteten 
Stoffs zn geben. Das Ganze serfallt in zwei Theile, einen all- 
gemeinen und einen besonderen. Im 1. wird nachgewiesen, was 


‘von aassen her auf die Entwickelung upd den Gang der Litera- 
tur in jenem Zeitraume bestimmend eingewirkt, insbesondere Das, © 


was ‘durch die Firsten' des karolingischen Stammes und darech 
die von ihnen gegriindeten Bildungsanstalten geschehen und be- 
wirkt worden, — wie sunfichst Karl der Gr., angeregt durch 
seine Beriihrung mit Italien und England, durch Herbeiziehung 
wissenschaftlich gebildeter Manner (vor Allen Alcuins}, durch 
Stiſtang von Schalen in verschiedenen Theilen des Reichs und 
durch sein eigenes ermunterndes Brispiel aufs Neue die rémische 
Sprache und Wissenschaft belebte, wie antec Ludwig dem From- 


4 


J 


j 
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_ men zwar doreh Beverzugung der Kirchen und Klteter die Wis- 


senschaft nicht anmittelbar geférdert, aber darch nachhaltige Fort— 
‘wirkang der Institute Karls doch anf einer gewissen Hohe er 
haken wurde, wie Karl der Kahle, angeachtet die Wirren dea 
Reichs unter seiner. Regierang der Pilege der Wissenschaft wenig 
forderlich war, dieselbe darch seine Liebe za wiseenschafilichen 
Bestrebungen aufrecht erbielt und ihr sogay einen neuen Glansz 
verlich,. der aber nach seinem Tede (877) schnell wieder ver— 
sechwand, bis endlich die Zersplitternng ond endliche Auflisung 
der karolingischen Universalmonarchie (in Italien bereits 875, im 
Dentschland 911, in Frankreich 987) auch den Verfall der Wis— 
senschaft herbeifiihrte. Im besondern Theile folgt eine ũber- 
sichtliche Zusammenstellang der einzeinen Leistungen, wobei ans 
leicht begreiflichen Griinden der VE allsugrosee Zersplitterang 
vermeidet und das Kinzelue unter gewiasen Haupigesichtepunctes 
gusammonfasst, 1) Poesic (S. 65—142), — nicht sowohl Pre- 
duct der Natar and eines inneren Barufs, als vielmehr gelebrter 
Kunstibung und. Kunsthildang, — Hauptvertreter Alcain, Theos 
dalph, Walafeid Strabo, Rabanus Maurus. 2) Geschichte 
(S. 143-276), — deppelte Richtung, eine annalistische und cine 
biographische, die erstere sunaichst zu geistichen und kirchliches 
Zwecken geiibt und gepflegt, meist Aufscichaangen aus verschie- 
denen Zeiten and nicht an eine einzelne bestimmte Persos and 
Zeit gekniipft, daher aach gewdhnlich nach den Orten benanat, 
‘wo sie entstanden (wie die Annales Fuldenses, Sangalleases, 


_ Guelferbytani a. 9. w.); daneben einzelaé Chroniken (Beda); — 


die andere biographische, verbunden mit panegyrischen, ethicchen 
wad ascetischen Klementen, ist bei weitem dberwiegend, was na- 
mentlich in der gesammten Gestaliang der kirchlichen VerbAlt- 
nisse seinen Grund hat; hier lassen sich wieder zwei Richtungen 
noterscheiden, eine kirchliche (Biographien von Heiligen, Marty- 
rern, Kirchenlehrern) und eine politische (den Mittelponct bildet 


_ Kisbard’s Leben Karle des Grossen, daran reihea sich die Ver- 


suche eines Theganas, Nithard, o. s. w.). 3) Theologie, 
Philosophie und die aligemeinen Wissenschaften, 
S. 277—564. Der VE stellt in diesem Abschuitte alles Das sa- . 
sammen, was theils der Theologis selbst angehért, theils ohne ua- _ 
mittelbar nad sonfchet in den Kreis der theologischen Wissenschaft 
na fallen, doch damit in einer bald naheren bald entferateren Be- 
ziehang stand, die verschiedenen Zweige der allgemeinen gelehr- 
ten Bildung, die ner in Bezag auf die höhere theologische Wis- 


* senschaft Bedeutung und Werth hatten pnd darum auch Pflege | 


fanden. Die Reichhaltigkeit dea Stoffs gestattet hier keinen Aus- 
sag. 4) Rechtsquellen,-S. 565—615, Auch hier scheidet 
sich eine weltliche und eine geistliche Richtgng, wenn auch mech | 
nicht so scharf als sp&ter; in ersterer Besichung dic Legee oder | 
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- Reehtsbicher (Frisionsm, Saxonum, Anglioram o( Woerincram), 


Capitalarien oder Vererdoveges der kearoling. Fiirsten and Fos- 
melbiicher, in letsterer die kanonischep Sqammlunges, you denen 
hier insbesondere die peegdoisidorivche und dig dea Remedius von 
Char zor Sprache kommen, | 2. 
[865] Gallerie deutscher psendonymer Schriftsteller vor- 
siiglich des letzten Jahrzehents. ip Bejtrag sar neucsten 


_ Literatargeschichte von Andr. Gfr. Schundt, Pfr. der Pa- 


rochie Prosigk int Herzogth. Anhalt-Céthen, Grimma, Ver- 


lags-Comptoir. 1840. VIII vy. 252 8. gr. 12. (21 Gr.) 


- Welche Siindflath in der Literatar Deutachlagds jetzt hin 
mad herwogt, xcigt sich am besten durch ao eine mühaame Ar- 
beit, Sie qinfaset nar Schriftsteller, welche einen falechen Namen 
usurpirten, and will nichts weiter als cing Ergfnzang and ein 
Nachtrag von einer dhnlichen Arbeit sein, die Fr, Rassmann vor 
10 Jahren herausgab,; and doch treten uns hier über 900 Leate ent- 
gegen, deren Scbriftegtitel sum Theil, so pug auch der Drack ge- 
halten ist, ganze Seiten fillen. Wer die Biicher selbst alle lesen wollte, 
kénnte in cinem Menschoualter nicht fartig werden und wiirde des 
Lesens sait, wenn apch nich} jesensaatt, ven dex Welt scheides. | 
Manche schrieben yoter mehrerep faluchen Namen, Frauen wan- 
delten sich in Miénner ond Manger in Frauen. Und doch mögen 
poch Manche feblen! Wauodera muss man sich immer, dass sic 
nun wieder Gelelrte finden, welche miihegm das Jacogaito sol- 


cher Schriftateller und Schriftstellerinnen ausforechen, und kano 


dariber nur sich frenen. He ist gerade, als ob man auf-einem 
zablreich besachten Maskenbalie su wisseg begehrte, wer hinter 
jeder Maske ay seches sei. Dass man bei Schriften von ano- 
ymen oder peendopymen Autoren, ao fexp dicee in der That 
Vesdienst habem und Aufmerkeamkeit erregen, gen Autor selbst 
kennen michie, ist so natirlich, wie wenn man, pm bei ppserm 
Gleichniase za bleiben, auf einem Maskepballe za erfahren strebt, 
wer diese oder jene so gat durchgefiibrie Maske gewesea sci. 
Aber sich nun pm den grosgen Tross der Schrifieteller zu be- 
kémmern, die mit allen ihrep Arbeiten zum Theil schon ver- 
geseen sind oder doch bald vergessen werden, kann nur Folge 
des Fleieses sein, welgher dem Denteches charaktesigirt, and Li- 
teratarfreunde werden dem Herausgeber dieses Naghtrags, dieger 
Ueberarbeitang von Fr. Ragemeapns 1830 erschiepenem Lexikon 
za grossem Danke verpflichtet sein. Damit der Nachtrag selbst 
wieder einen kicinen Naohtrog erhælte, will Ref. bemerken, dass 4 
Job. Jak. Wagner (S. 40) im Spt. 1834 gestorbea sei, Clyoch 
Ad. v. Seckendorf (S. 51) ip Leipaig zu Anfang dieses Jachrie- 
eine Buchhandlung (die Hilachereche) geraume Ley besages de la 





“ 
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‘Aug. Koch (S. 106) in der That Chr. C. Anton sei; die Ge- 


schwister vy. Leutner (S. 116) nicht bloss üher die breslaner, 
sondern auch über manche andere, zum mipdesten aber die leip— 
siger Bahne mit Beifall gingen, S. 159 Theod. Posthumus der 
Dichter von Friedrichs ll. Jogendjahren pachgetragen werden kann, 
der alte Chr. Jak, Wagenseil (S. 160) gestorben, Retérsch aber 
(S. 165) and Wilderer (S. 216) ein und derselbe ist, Andere 
Kleinigkeiten beizaftigen anterlisst er, weil er seinem Gedücht- 
nisse. nicht trauen darf, Zwei Register, deren eines die Pseu- 
donamen, das andere die wahren enthilt, erleichtern den Gebrauch 
des mihsam zasammengetragenen Werkes und machen es nun 
fiir geraume Zeit ihren Besitzern unmiglich, ihre Maske laoger 
zu behaupten, Es wird sie aber nicht kémmern. Können sie 
solche nicht mit Ehren vornehmen, so suchen sie ohnedem eine 
neve sich aus, auf die in einigen Jahren wieder ein Rassmann- 


_ Schmidt Jagd macht. 110. 
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[866] De Lacedaemoniorum philosephia ac philosephis 
disputavit dequo septem, quos dieunt, sapientibus, Laconum disci- 
pulis et imitatoribus, nec non de Pythagorae philosopbia, ad 
Spartanoram disciplinam in plerisqne placitis sais conformata ex- 
cursus inseruit Henr. Weskemannus. Uersfeld. (Scha- 
ster.) 1840. 42 S. 4. (n. 16 Gr.) 


Den Zweck dieser Schrift bezeichnet schon der Titel. Der 

Vf, sotht nimlich in ihr nachzuweisen, dass die Lacedimonier 
der Philosophie nicht so fremd gewesen seien, als man diess 
gewoholich glaube, and verbreitet sich daher theils im Allgemei- 
nen üher den Charakter ihres Lebens, ihrer Sitten uad Hinrich- 
tangen, theils sucht ex speciell nachzuweisen, dass samentlich 
Pythagoras die meisten seiner praktischen Lehren und gesell- 
schafilichen Ordenseiarichtangea von Lacedimon entiehnt habe; 
aaseerdem werden die Manner aufgezthit, die als geberne Lace- 
dimonier im Rufe der Weisheit standen, sodann die nicht in 
Lacedimon gebornen grieckischen Philosophen, die Lacedaimon 
besucht und eine Zeit lang dort gelebt haben. Das Wichtigate 
in der ganzen Abhandlong ist die Parallele zwischen den öffent- 
lichen Kinrichtangen der Laced&monier und denen des pythage- 
riscben Ordens; ob aber wegen gewieser Achntlichkeiten, die sich 
bier vorfinden, und sich sehr leicht daraus erklfren, dase der 
—e— Orden gewisee schon vorgefundeve Eigenthũmlich- 
eiten der dorischen Stamme adoptirte und auf seine Weise me- 

difcirte, anch echon von einer ,,lacedimonischen Philosophie“ 
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.sich sprechen lasee, liset sich mit vielom Grande bezweifels, sumal 


‘da heat su Tage in der Gesellschaftsverfassung des pythagorei- 


sehen Bundes Niemand den Schiiisse! ihrer speculativen Lehrmei- 
wungen wird suchen wollen. 


[867] God, Guil. Leihnitii opera philosophica quae 
exstant Latina, Gallica, Germanica omnia. Edita re- 
coguovit e temporum rationibus disposita pluribus ineditis auxit 
introdactione critica atque indicibus instroxit Joa. Ede. Erd- 
mann, Phil. Dr. Prof. publ. ord. in Univ. Halensi c. Viteb. 
consoc. P. IL. Berlin, Kichler. 1840. XXXIV «u 
S. 427—808. gr. 4. (f. 2 Abthl. n. 6 Thir.) 


Die vorl. 2. Abtheilang dieser Sammiaag der philos. Werke 
Leihnitz’s, deren 1. Abthl. in diesen Blattern Bd. XXI. No. 1374 
angezcigt worden ist, enthilt die Abhandlangen Leibnits’s vom 
Jahre 1704 an bis An seinen Tod, in der nach der Zeit geord- 
neten Reihe derselben No. LX—Cl, Da die meisten derselben 
echon in der Sammlung von Datens stehen, ‘so migen hier wie- 
der zuerst diejenigen genapnt werden, die zam ersten Male 
-aus Handsehriften der Bibl. sy Hannover abgedrackt erscheinen. 
-Es sind diess LXIII. de modo distinguendi phaenomena realia 
ab imaginariis; LXV., lettre & Ms, Coste de la nécessité et de 
la contingence; LXXVI., de libertate; LXXVII., definitiones ethicae. 
Der darauf folgende Aafsatz (LXXVIII), ,,von der Glickseligkeit“, 
hat bei Guhrauer abweichend von der hannoverschen Handsehr. 
-die Aufschrift: ,,von der Weisheit.. LXXIX., de la sagesse. 


-Ausserdem ist sunichst hervorzuheben, dass die bekannte und 


‘wiebtige Abhandlang L.’s: principia philosophiae seu theses in 
‘gratiamt Principis Kagenii, die bei Dutens Bd. Il. S. 20 ff. stebt, 
hier zam ersten Mal unter dem Titel ,,Menadologie“ in ihrer 
urspringlichen Gestalt nach dem su Hannover vom Herausg. ent- 
deckten franzésiechen Original erscheint. Nahere Auskunft dar- 
tiber gibt die Vorgde 8S. XXVII f. Es war pamlich dieser 
Avfsdtzs von Leibaits im J. 1714 fiir den Prinzen Kugen von 
Savoyen ausgearbeitet und zuerst in deutscher Uebersetzung von 


. K&Sbler im J. 1720 bekannt gemacht worden. Aas dieser dent- 


echen Uebersetzung ins Lateinische dbersetzt hatten ihn dann 
17214 die Acta Kraditt. Lips. anfgenommen, jedoch mit der Be- 
merkung, dase L. ihn urspriiaglich im franzdsischer Sprache ge- 
‘nebrieben. Nichtsdestoweniger gab disse lateinische Uebersetzang 
Hanech 1728 mit Anmerkungen herans, und Dutens nahm die 
Schrift ebenfalls in dieser Gestalt in seine Sammlusg auf. Da 
mas spiter das franzisische Original nicht kannte, und doch 
wusete, dase L. diesen Anfsatz urspriinglich franzésisch geschrie- 
ben habe, so entstand der Irrthum, dass die Principes de la 
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nature et de la grace das. fransbsische Original xn den sagen. 
Priscipiis philesephine in grat. Princ, Keg. ccien, cin isrtham, 
der allerdings schwer au begreifen ist, wenn man beide Abhand— 
lungen auch nar flichtig mit einander vergleicht, Se daukbar 
man non dem Herausg, fiir diese Entdeckyng sein muss, so 
hatte man, da die ganze Abhandlung nicht viel Raum eionimmt 
wad jene latein. Uebersetzung bis jetzt tberall hat eitirt und he- 
mutst werden miissen, doch wiiaschen kénnen, dass der Haraurg. 
sje hfitie mit akdrucken lassen migen. Der Kesaj de Théodicée 


_ ist jedenfalla mit Recht in diese Sammludg aufgenommen wordrp, 


die Besitzer derselben warden diese Schrift, obgleich sie zondchst 
nar fiir eine Dame ausgearbeitet worden ist, nur sehr ungern 
vermisst haben. Eben so findet man hier, am nicht ate Nom- 
mern der Reihe nach anfzazthlen, den Briefwechsel awischen 


_ Keibnits und Clarke, endlich auch einen kleinen Aufsatz (Senti- 


ment sur l'amour de Dieu désintereseé) ond einen Brief an Abbé 
Nieaise, die Consin newerdings in den fragmens philosepbiques 


' bekannt gemacht hat. Von dea dbrigen Briefen sind diejenigen 


aufgenommen, die eine n&here Bezichung auf philosepbische Fra- 
gen haben; dase in dieser Bezichuag hier und da, namentlich in 
Paris nech manches Werthvollé verborgen sein kénne, geht na- 


wiaentlich aus Dem hervor, was der Herausg. Verr. S. XV fg. 


bei Gelegenheit eines Briefes an Arnauld beibringt; and es ist 
wa wiinschen, dass dieser Briefwechsel Leibnits’s mit Arsauld 
nicht verloren gegangen sein mége, weil er wahracheialich wis- 
senschaftlich, wenigstens eben se wichtig gewesen seia mag, als 
der mit dem Pater des Bosses. In der Vorrede sihlt der Her- 


. a@usg. nach der aligemeiaen Rechtfertigung seines Planes die ein— 


celaen hier susammengestellten. Schriften, Briefe und ‘Abhendlan- 
gen auf und gibt dasu die nithigen literarischen und bisterischen 
Nachweisungea; die S. XXXI naher motivirte Kuiechaldigung der 
nicht ganz seltenen Drackfebler wied der billig dewkende Leser 
wohl gelten lassen, so sebr auch das Vorhandenseia dersdhen 
sa bedauera ist. Den Gebrauch des Werkeg sa ericichtern, ist 
ein zietnlich ausfihriiches Sachregister wohl geeignet; auch das 
Bildniss Leibnitz’s, ein Stahletich nach emem Originalgemaldé von 
4adr. Scheits, ist eine Zierde der Sammiang. Diese selbst ist 


' jedenfalle eime sehr dankenswerthe Arbeit, usd: je woniger. aus 


X 


Gasseren Griinden Aussicht vorhanden zn sein scheint, dass eine 
volletindige, correete, kritiech gesichtete und geordnele Ausgabe 
der simmtlichen Schriften L.’s so bald sa Stande komme, deste 
melir hat der Herausg. im Interesse Derer gehandelt, welche 
Leibnits vorzugeweise als Philosophen zu studiren die Absicht 
eder des Beruf haben; inden: fiir diese durch die vori. Samm 
lung eine Gesammtausgabe der Werke L.'s der Haupisache nach 
entbehrlich geworden ist, 13. 
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[868] Geo. With. Fr. Hegel's Encyklopidie dec 

. philosophischen Wissenschaften im Grandrisse. 1. Thl.- 

Die Logik. Herausgeg. und nach Anleiteng der vom Vf. gehal- 

tenen Yorlesungen mit Erlduterongen und Zusdtzen versehen von 

Dr. L. v. Henning. Berlin, Duncker u. Hamblot. 
1840. XL nu. 414 S. gr. 8 (n. 2 Thir. 12 Gr.) 


{869} G. W. F. Hegebs Vorlesnngen fiber die Phi- 
losophie der Religion. Nebst einer Schrift ũber die Beweise 
vom Daseya Goties. Herausgeg. von Dr. Ph. Marheineke. - 
1. Thi. 2., verb. Aufl. Ebendas, 1840. XX uw 
456 S. gr. 8 (n. 2 Thir.) 


Auch a. d. Tit: Geo. Wilh. Fr. Hegel’s Werke. Yoll- 
stindige ‘Ausgabe durch einen Verein von Freunden des Verewig- 
ten: Dr. Ph. Marheineke, Dr. J. Schulze, Dr. Ed. Gans, 
Dr. Ep. v. Henning, Dr. H. Hotho, Dr. K. Michelet, Dr. 

F. Forster. 6. 0. 11. Bd. 


Nach einer siemlich langen Unterbrechang ist der 1. Bd. 
der Encyklopidie Hegel’s erschienen; welche nebst der von Ro- 
senkranz sur Heransgabe iibernommenen ,,Propideutik’ den Schluss 
der ganzen Sammlang der Werke Hegel’s bildet. Sowie. nan 
dieses Werk von Hegel selbet die meisten Zushize and Krweite- 
rungen erfahren hatte, indem die dritte Auf. vom J, 1830 die 
erste vom J. 1817 fast dreimal an Umfang jibersteigt, so ist os 
auch in der vori. Ausgabe noch mehr angewachsen, indem die- 

—s ger 4. Thi. nur die Logik in cimer um mebr als das Doppelte 
|  erweiterten Darstelluag enthilt. An der Grundgestalt des Wer- 
ies, der Gliederang seiner einzelnon Theile, der Folge der §§. 
u. s. w. ist dabei natiirlich nichts geindert worden, sondein der 
Zawachs an Umfang ribrt von den sehr reichhaltigen Zusitzen 
ber, welche zo den meieten §§. hinzugekommen sind. Diese 
_Zaskize sind aber nicht aus Hegel's eigenen Papieren entlehat, 
denn was Hegel sam Zwecke seiner Vorlesungen iiber die Ency- 1 
kiepidie aufgeseichnet hatte, ist ven ihm selbst sum grössten 
Theile echon ian die 3. Aufl. verarbeitet worden; auch die in 
diesen Vorlesungen nachgeschriebenen: Hefte ,,geben nur sehr 
wenig Material sn weiter erlduternden Zusiizen‘‘; sondern die 
-meiste ,,Aosbente gewihrten die von Hegel dber die einzelnen 
philesophiechen Diecipjinen wiederholt gehaltenen Vorlesungen“, 
also fiir den vorl, 1. Thi, des Systems die ũüber Logik. ,,Die 
Aufgabe des Heranagebers, sagt dieser selbst S. VI, ,,bestand 
susichst dara, ans den: zur Bennizung gesogenen Helten die- 
jonigen Erérternugen und Beispiclo zusammenzastellen, welche 
ala zor Erliuterung der im Compendium eathalienen §§. u. An- 
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merkungen: besenders geeignet erschienen. Ob non schon ‘bei 
diesem Geschafte fortw&hrend darauf Bedacht genommen warde, 
die eigenen Wendungen und Ausdriicke Hegel's wieder zu geben, 
so lag es doch in der Natur der Sache, dass hierbei eine éassere 
diplomatische Genauigkeit nicht zum Hauptgesichtspuncte gemacht 
werden konnte, sondern dass vor allen Dingen dafiir gesorgt 
werden muasste, das in den verschiedenen Heften zerstreute Ma- 
terial in der Art zu einem zusammenhingenden Ganzen za ver- 
arbeiten, dass dadurch Denjenigen, die obne sonstige Voribung 
sich an das Studium der specalativen Logik begaben, die win- 
schenswerthe Hilfe geleistet wird. Der Herausgeber hat auch 
in der Verfelgang ditses Zwecks, da, wo das unmiltelbar ver- 
liegende Material nicht ausreichte, keinen Anstand genommen, 
die erforderlich scheinenden Erliuterangen aus seiner Krinneruag 
zu vervollstindigen“ u.s.w. Kr setzt noch hinzu: „Wenn auch 
die Erwihnang dieses Verfahrens bei Fernstehenden einiges Be— 
denken über die darchgiingige Echtheit des Mitgetheiljen erregen 
michte, so hoffe er doch, dass ihm von Solchen, die mit Hegel’s 
Denkweise n&her vertraut aind, das Zeugniss der innern Treae 
and Zuverlissigkeit nicht werde versagt werden.“ Uebrigens 
sind die Zos&tze allemal ais solche ausdriickhich bereichuet, se 
dass auch Diejenigen, die an ihrer Kchtheit zweifeln and die 
friheren Ausgaben der Encyklop&die nicht zar Hand haben, sie 
von Dem, was Hegeln selbst angehört, leicht unterscheiden kén- 
nen. Bemerkt muss noch werden, dass S. XXXV—XL die An- 
rede abgedrackt ist, welche Hegel bei der Eréffaang seiner Vor- 
Jesungen in Berlin an seine Zuhérer gehalten hat. — Die Vor- 
lesungen über die Philosophie der Religion, von welcher nach 
8 Jahren, (sie erschien in der Gesammtausgabe xuerst im Jahre 
1832) eine neue Aafi. néthig geworden ist, erscheint hier ebea- 
falls siemlich erweitert. Der Herausg. sagt in der Vorrede, dass 
die Eile, mit welcher die erste Ansgabe betrieben werden sei, 
fiir’ die zweite noch eine reichliche Nachlese dbrig .gelassen habe, 
indem, w&brend es bei der 1. Ausg. Grandsatz gewesen sei, auf 
die letzten Vortrige Hegel’s iiber diese Wissenschaft sich zu be- 
schranken, jetzt nicht nur noch mehrere Nachechriften, sondern 
auch der erste, damals wenig oder gar nicht beputzte Vortrag 
Hegel’s, sowie dessen eigenhindige Papiere mit zur Benotsang 
gezogen worden seien. Diese griéssere Sorgfalt der Redaction, 
bei welcher der Herausg. darch Bauer in Bonn unterstitzt wor 
den ist, hat nan allerdings einen wesentlichen Kiafluss auf die 
Gestalt des ganzen Werkes gehabt, indem nicht nar manche 
Wiederholungen ansgemerzt, sondern auch vieles der Sache nach 
* Neue hinzugekommen, und sogar ,,zum Theil ins Grosse gehende 
Umstellungen ganzer Partien dieses Werkes“‘ vergenemmen wer- 
den sind. So dankbar fiir alle diese Verbesserungen und Be- 
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richtigangen die Kaufer der 2. Ausg. sein werden, so gerecht 
wird doch die Unzufriedenheit der Besitzer der 1. Ausg. sein, 
dass bei dieser nicht einmal das von Hegel selbst Concipirte war 
benutzt worden, ven dem S. VIII geradezu eingestanden wird, 
dass ,,eben diesem Manuseripte Hegel’s die nene Ausgabe die 
yréesten und interessantesten Bereicherungen verdankt, dass die 
Begriffshestimmangen in ihm oft die schirfsten und bis zu ibrer 
letsten Spitze fortgefiibrt sind“ u. s. w. Rs wire daher wohl 
der Billigkeit angemessen, wenn die wichtigeren Verdnderungen 
und Zus&tze der 2, Ausg. fir die Besitzer der 1. besondera ab- 
gedruckt wiirden, zumal da von der Rechtaphilosophie, der Phi- 
losephie der Geschichte und der Geschichte der Philosophie eben- 
falla neue Ausgaben vorbereitet werden, welchen viellejcht, na- 
mentlich dea beiden letzteren, eine Ahniiche Umgestaltang be- 
vorsteht, darch welche die 1. Ausg. relatiy unbraachbar und 
mangelbaft wird. Zum Troste der Besitzer der 2, Ausg. mag 
aber noch erw&hot werden, dass die Vorrede derselben mit der 
Versicherang schliesst: so, wie das Werk jetst sei, miiase und 
werde es bleiben. 


[870] Kritische Erlänterungen des Hegel’schen Sy- 
stems von Karl Rosenkranz. Kénigsberg, Gebr. 
Borntriger. 1840, XXXVI u. 368 S. gr. 8. (1 Thir. 
20 Gr.) 


Der Tite] erregt die Erwartang, als sei das Boch eine in 
sich selbst susammenhingende Untersachung ; dem ist aber nicht 
eo, sondern es ist bis auf weniges hier zum ereten Male Ge- 
dracktes nar eine Sammlung der vom Vf. in den Jahren 1834 
bis 1837 zum gréssten Theil fiir die Berliner Jahrbb. verfassten 
Recensionen theils iiber einzelnoc Bande der Werke Hegel’s, theils 
fiber Sobriften von Daab, Weisse, Braniss, Marheineke, Gischel 
a8 We Dasa kommen ‘noch ein paar kurze Aufsdtze zur Na- 
turpilesophie, vou denen, wenn Ref. nicht irrt, wenigstens der 
erste friber anch schon in ‘einer Zeitschrift gestanden hat, Alle 
diese digjecta membra. sind hier ia drei’ Abtheilangen, L zur 
Logik. Ml. zor. Philosophie der Nator, Ui. xur Philosophie des 
Geistes xusammengestelit, and swar, wie ea scheint, so ziemlich 
in dereelben Gestalt, in weleher sie suerst iu Zeitschriften er- 


schienew. Die’ ausfiihrliche Vorrede hat die Anfsehrift: ,,Heget 


ued scine Sehole“, und verbreitet sich tber die vergchiedenen 
Parteien: insertnlh der Hegel’sehen Schule, iiber die Stellung dés 
Vis, 2u denselben, über das Leben Jesu ven Straass, tiber die 
politischen Tendenzen des ‘Hegelianismus, üher die Opposition 
Fiehte’s and Weisee's green Hegel u. 8. We 
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Lander- und Volkerkunde. 


- 871] Taschenbach zar Verbreitung geographischer 
Kenntnisse. Kise Uebersicht des Neuesten und Wissenswar- 
digsten im Gebiete der gesamaien Lénder- uad Vilkerkunde. 
Herausgeg. von Joh. Gfr. Sommer, Fir 1840. (18. 
Jahrg.) Mit 6 Stahlstichen. Prag, Calve’sche Bachh. 
1840, CLXIEV ou. 321 S. gr. 12. (un. 2 Thir.)  ' 


[872] Almanach fir das Jahr 1840. Der Belehreng 
und Unterhaltang auf dem Gebiete der Erd-, Lander-, Vélker- 
u. Staatenkande gewidmet von Hevnr. Berghaus. 4. Jahrg. 
. Mit 1 Bildniss’ u. 2 Landkarten. Gotha, J. Perthes. 
X u. 565 S. gr. 12. (2 Thr.) 

. [Vgl. Repert. Bd. XX. No. 718. 19.) 


Sowohl nach Kiarichtung als nach Auseerer Ausstattung 
echliesst sich der neueste Jahrgang des beliebten Taschenbuches 
yon, Sommer scinen letzten Vorgingern genau an. In der Kin- 
leitung werden wie bisher die nenesten Reisen und geographi- 
schen Entdeckangen einer flichtigen Musterung unterworfen, die 
der Vf. im Oct, 1839 geschlossen hat. Es ware za wiinechken, 
dass bei solchen Uebersichten der Gewinn schirfer hervorgehobea 
wiirde, den die Wissenschaft von den neuesten Reisen gehabt 
hat; unter der Masse von Notizen tritt das wahrhaft Bedeatende 
zu eebr zariick, Kurepa iet diessmal von dem Yf. nicht bedacht 
worden; er verspricht, im sd&eheten Jahrgange das Wichtigste 
von den neaesten Karepa betreffenden Krforschungen mitzatheilen. 
Den cigentlichen Inhalt des Taschenbachs bilden, wie gleichfalls 
gewSholich, fiinf versciiedene Darstellangen, die dea Leser mit 
¢inzeinen Partien der Kinf Erdtheile nfher bekannt machen sollen. 
Sie sind fast durchgaingig engliechen Werken entlebnt und wer- 
den durch Skizzen tiber Portugal (aus Jennivg’s Landscape An- 
nual for 1839) erdffnet, denem ‘zwei ‘unsichende Stahistiche — 
sie stellen Oporte dar und das ‘prachtvelle, swischen Aljebarrota 


and Leiria befindliche Dominieanorkloster Batalha, welches Ké- © 


nig Joao I, nach der Soblacht bei Aljobarrota bawen Hess — 
beigefiigt sind. Unter dem Titel: ,rinnernnsgen aus Syrien* 
lesen wir dane Zasammenstellungen aus den Reiseberiobten von 
Robinson, Monro, Marmont und Berggren, Die swei dazu ge- 
hérigen Stabletiche lassen uns einen Blick anf das berihmte 
Cedernwildches am Libanon werfen wed anf den Palast des acch 
bei den jingsten Bewegungen in Syrien wiederam bedettend her- 
_ Vortretenden Drusenfirsten, des Susie Beschir su Betéddm, auf 
einer felsigen, echwer xogfnglichen und in einem Thale ver- 


/ 
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steckien Anbihe. Afrika wird diessmal derch die casarischen 
Inseln vertreten, deren Scbilderang der berihmten physikaliechen 
Beschreibung derselben durch Leop. von Bach and dem neuesten 
Werke iiber dieselben, welches den vormaligen gressbrit. Consal 
Mac Gregor zum Verfaeser hat, entnommen ist. Beigegeben ict 
eine. Ansicht des Pike vun Tenerifla. Der vierte Aufeats, ein 
Auszag aes dem Werke von James: Six Months in South Aa~ 
stralia (Lend, 1838), ist der newen Niederlassung Adelaide in 
Sid-Australien gewiémet. Die Ancicht des Flusses Murray hat 
etwas Rathselhaftes, mag aber eben darum die Natar desselben 
trea vergegeawértigen. Den Schlass machen Mitikeilangen aber 
Californien nach dem Werke von Forbes (Lend. 1839). — — 
Der Almanach-von Berghaus hat nicht alleia den Verleger ge- 
weehselt (er kam bisher bei Hoffmann in Stuttgart heraus), son- 
dern “ach eine Erweiterong oder Vervielfaltigung seines Inhaits 
erfahren, welche auf dem etwas verinderten Titel angedeutet ist. 
Die Rubriken, unter welche das Einzelne geordnet ist, sind fol- 
gende: meteorelogische, hydrologisehe und hypsologieche Nach- 
weisangen; Kpochen der Vegetation; geographische Ortsbestim- 
mungen; Abhandlungen; statistieche Nachweisunges. Ven Bild- 
nissen berihmter Reisendew bringt dieser Jabrgang sur eins, 


das uncsers Landsmanns Péppig, der Karten dagegen xwei, eine. 


grissere von Siid- Afrika und eine kleinere von der Strecke -der 


~ 


amerikanischen Kismeerkiiste, welche 1837 durch Drase und — 


Simpson entdeckt worden ist. Die Mannichfaltigkes des lobalts 
erlanbt uns nicht, eine specielle Uebersicht desselben an geben. 
Ks mag genigen, auf einige der umffnglichern Aufefitse hioge~ 
wiesen zu haben. Wir nennen daher nor: E. H. F. Meyer's 
Grandziige einer physikalisch-geographischen Beschreibung vou 
Séd-Afrika mach J. F. Drege’s Beobachtungen und Messungen; 
Afghanistan: Erinneruegen an Land und Yolk, flichtige Umrisse 
der politischen Geschichte; über den Hindu-Koseh und das Ka- 
bul-‘Thal und die benachbarten Gegenden von Dr. Lord; Feier 
der SPpikr.. Dienstzeit des kais. rues. Vice- Admirals v. Krusen- 
stern (2%. Jan. 1839) — nach dor petersbargiseken Zeitang —, 


woran sich biographische Netizen tiber den Jubilar reihen; Bruch- ~ 


sticke aus dem Tagebuche einer Reise durch die untern Donau- 
linuder nach Constantiaopel von A, Freih. v. Bergh; dritter Jah- 
resbericht: fiiichtige Blicke auf die neuesten Fortachritte der Ked- 
kande, ein Ausang aus der Rede von W. R. Hamilton, Prisid, 
der k. geogr. Gesellechaft in Londen, gehalten am 27, Mai 1839, 
wit Kinschultasgen yom Herwaegeber. 121. 


[873] Meine Wanderang nach Palastina, In Briefen an einea 
Geistlichen dér Didzese Passau, Von J. N. Véseno, damai. k. 
griech, Felékaplan =, Garsiseppred, in Athen, Mit Plinen u- 
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Zeichnungen. Passan. (Pustet.) 1840. XIV u. 496 S. 
gr. 8. (n. 2 Thir.) 


Der Vf. dieser anzicheaden, in Briefform abgefassten Reise- 


- beschreibung ist ein noch junger kathol. Geisilicher, der vor meh- 


reren Jahren, in Felge eines Aafrafe der k. griech. Regierang an 
den bayerischen Klerus, als Feldprediger nach Griechenland ging 
und von da aus seinen Jange genShrten Wunsch, aneh das hei- 


. lige Land zu sehen, in Erfiillang brachte, Im Febr. 1837 ging 


er von Athen aus zar See (iiber Syra, Delos, Lero u. 8, w.) 
wach Aegypten, machte von da aug einen Versuch, durch die 
Wiiste nach Palistina zu gehen, gab iha aber, der zu grossen 
Wagniss wegen, auf und wihite den Seeweg iiber Beirat, reisie 
tiber den Karmel nach Nazareth und Jerosalem, besuchte das 
todte Meer, Bethlehem u. s. w., ging von Jaffa aus abermals zu 
Schiffe und kam über Cypern zu Anfange des Sept. wieder in 
Syra an, um nach bestandener Quarantaine tiber Athen ins Va- 
terland guriickzokehren. Weberall erscheint er als cin trefilich 
gebildeter, sich selbst klarer. und. heiterer Mano; mit frischem und 
gesundem Urtheile betrachtet er die sich ihm dffaende neue Welt 
und nirgends verleugnet er rege Theilnahme an ibren Geachicken; 
ausgezeichnet darch Muth uad Geisteegegenwart in Fahrlichkeiten 
zu Wasser und (namentlich als einzeln Reisender). zu Lande, die 
er bestand oder die ihm droheten, b&lt er mit einer gewiseen 


_ Martialit&t, die aug seiner Verbindang mit dem Militaire. anf ihe 


iibergegangen sein mag, nicht zarick. Fromm, ohne Aficetation, 
aber auch ohne Verketzerungssucht, scheint er nur auf dem Schao- 
platze der Erionerungen an dje Erscheinang und Wirksamkeit des 
Heilandes hin und wieder zu sehr dem Kinflusse der Tradition 
sich hinzugeben; aber wer möchte auch da, wo das Herz von 
den heiligsten Erinnerongen in Anspruch genommen und gleich- 


gam iiberwiiltigt wird, die Kritik in voller Thatigkeit finden? 


Auch die Muse der Dichtkunst ‘ist unserem Reisendea hold und 
legte mehr als ein tiefgefiihltes Lied ihm auf die Lippea.— Darf 
Ref. glauben, dass er in dieser kursen Charakteristik der vorlieg. 
Reisebeschreibung eine Empfehlung an alle Diejenigea mitgegeben 
habe, welche sich gern der Hand eines gewandten Fihrers in die 
Ferne iiberlassen, deren Zakl aber beriiglich auf Palistina nach 
der Aafnahme, die neuerlichst das v. Schabert’sche Werk ge- 
funden hat, nicht gering ist, so möchte er sie noch durch eine 
kleine Mosaik von Kinzelnheiten, wie sie dem von diesen Blat- 
tern zu Gberlassenden Ranme angemeseen ist, verstirken, Bei 
der Erwihnang der Denkmialer aus Griechenlands ehemal, Kraft- 


‘und Glanz-Periode versichert der Vf, immer bei ihrem Anblicke 


von dem Gedanken besonders geriihrt worden zu sein, dass alle 
diose colossalen Kunstwerke qus jener tieſon Khrfarcht gegep dic 
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Gottheit entsprungen seien, welche die Vorzeit charakterisire, und 
fiigt hinsu: ,,Schade, dass jenes tiefe religisse Gefihl der Cinzig 
wabren Richtung, welche nur das Christenthum gibt, entbebrte! 
Noch melir Schade, dass die jetsige wahre Richtung so hiufig 
jenes tiefen relig. Gefiihles entbehrt. Warum muss denn stets 
sich trennen, was .vereint das Volikommene schaffte ?* (S, 11.) 
Ueber den klagtichen Zustand Aegyptens fussert er sich 80, 
dass Alles, was Riippell o. A. in ahnolicher Art gesagt haben, 
aufs Vollkommenste bestitigt wird. Die Schilderungen von Alexan- 
drien, Cairo, den Pyramiden u. s. w. sind lebendig und darch 


' meue Ziige aller Art anziehend. Hier nur der eine, dass es 


nicht-muhamedanischeh Miannern nicht gestattet ist, die Moscheen 
zu besuchen, wohl aber Frauen aus dem Grande der Eintritt ge- 
statiet wird, ,,weil sie keine Seele haben, somit weder zu 
den Gliubigen noch Ungliubigen gehéren, also agch durch {bren 
Kintritt das Heiljgtham nicht entweihen kénnen‘ (S. 167). Be- 
sonders verdienstlich ist die Genauigkeit, mit welcher alle an den 
Heiland erinnernde Denkmialer in Palastina ing Auge gefasst wer- 
den, und namentlich werden bei der Beschreibung Jerusalems, 
seiner christlichen Heiligthiimer und seiner Umgebungen solche 
Details gegeben, dass sie den meisten bisher erschienenen Be- 
schreibangen zur Nachhilfe and Berichtigung dienen werden. In 
Uebereinstitmung mit anderen Reisenden schildert er die Unwir- 
digkeiten, welche in der nichsten Nahe des heil. Grabes von den 
Geistlichen verschiedener Confessionen ausgehen, mit starken Far- 
ben. So ,,standen bei Gelegenheit einer kathol. Procession in 
den S&ulengdngen, welche das Heiligthum umschliessen, griechi- 


sche und armenische Geistliche, welche sich gegenseitig 30 iiber- 
- bieten strebten, mit spéttischen Grimassen und sehallendem Ge- 


lachter die religiése Handlung der Katholiken zu verhéhnen“. 
(S. 601.) Bei seinem Bade im todten Meere erw&hnt er zwar 
nichts von der Dichtigkeit und Tragkraft dieses Wassers, wovon 
so viel gefabelt worddn.ist; aber dafiir wird Vielen das 8. 414 
—15 mitgetheilte Resultat der vom: Dr. Kaiser in Munchen vor- 
gemommenen chemischen Analyse desselben interessant sein, von 
welchem der Vf. eine hermetisch verschlossene Flasche voll mit- 
gebracht hatte. — Bezeichnend ist, was aber die Méglichkeit, - 
die christl, Heiligthiimer in Jerusalem gegen alle Willkiir von 
Seiten der Nichtchristen sicher zu stellen, gesagt wird: ,,Fiir jedes 
Zwauzigtausend der ehemals in den Krenzziigen Geopferten nar 


_ @im Tropfen Dinte auf diplomatische Weise jetzt verwendet — 


und die Christenheit ist wieder in dem Besitze ihres ersten Hei- 
ligthums. Kin Tropfen Dinte fir 20 Tausend Menschen! Zwan- 
zig ‘Tropfen Dinte fir das Grab Christi! Liebster Freund! ver- 
wahre ja — ich bitte — diesen Brief recht wohl, damit diese 


Stelle kein Unglaubiger 20 lesen bekomme. Was miissten diese 


Bepert, d, ges, deutech, Lit. XXIV. 5. . 29 
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ven unsern christlichén Férsten denken? (8. 448.) Unter den 
artistischen Beigaben sind die Sitaationspline von Jerusalem und 
von der heil. Grabkirche die verdienstlichsten; die Zeichnungen 
stellen des Haus des letsten Abendmahis aaf Sion, das Monument 
des bh. Grabes, die Grabm&ler das Zacharias und Absalom and 
das Haus der Geburt Marié dar. 18. 


[874] Russland und die Tscherkessen, Yon A. Fr. 
Neumann, Dr. p. o. Prof. d. Lander- und Volkerkunde, der 
Literatargesch., der chines, u. armen. Spr. an der Univ. 21 Miin- 
chen u. s. w. Stattgart, Cotta, 1840, XII u, 154 8, 
gr. /8. (21 Gr.) ” 


Auch u. d. Tit.: Reise- und L&nderbeschreibungen der ält. 

. tu. neuesten Zeit, eine Sammlung der jnteressantesten Werke uber 

L&nder- und Staaten-Kunde, Geographie und Statistik, Herausg. 
von Ed. Widenmann und H. Hauff. 19. Lief. 


Der aster andera auch durch seime ,,Geschichte der Ueber- 
siedelung ven 40,000 Armeniern’ (Leips. 1834. Repert. Bd. I. 
No, 695.) bekannte Vf. hat in diesem Werkchen die Beriebte 
Slterer und neuerer Geschiehtschreiber und Geographen aber die 
Techerkeasen sehr gut susammengestelit, eine Arbeit, deren Werth 
um so héher geschitzt werden muss, je leichter, wie auch der 
Vf. selbst hemerkt, die verschiedenen, oft sebr zerstreuten Mit- 
theilungen Retsender aber ihre Beobachtangen. im Laufe der Jabre 
wieder fiir dio Wissenschaft verloren 20 geben pflegen. Er gibt 
im 1. Abscho. eine topographische und ethnogyaphische Ueber- 
sicht der verschiedenen Landestheile und Vilkerstimme am Rau- 
kasus. Der 2. Absche. enthalt Bruchstiioke aus der altern Ge- 
sohichte der Tscherkessen, von den Nachrichten des Strabe ũher 
die cag. Zychen an bis herab anf die Zeiten der genuesischen 
Herrschaft an der Kiiste des schwarzea Meeres, wobei auch die 
arabischen und bysantinischen Berichte hins. der dazwischen lie- 
genden Facten nicht vergessen sind. Der Reiseberioht des Ge- 
noesers G, Interiane aus der 2. Halfte des 15. Jabrh. — om 
sehr gut gescbriebenes und anziehendes Sittengemalde — ist im — 
2. Absehn. (unter der nicht recht passenden Uebersehrift: Brach- 
stiicke aus der nenern Geschichte der Tscherkessen) mitgetheilt, 
Hiernachst werden die gesehichtliohen Besichnngen Ruasslands se 
den Tscherkessen im 4. Absehn. erértert, von den ersten Erwer- 
buogen im Kaukaees an bis auf den Frieden von Adrianopel 
herab; zugleich aber die Reiseberichte, aamendieh Marigny's und 
Tausch’s (die Klagen wegen der Verstémmelang des Ersteree 
durch die russische Censur sind sum grossea Theil ungegrindet, 
da die Zushtze su demselben nur aus dem Tansch’schon Werke 
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enfnommen sind, B. 63) gewiirdigt. Am intereseantesten let der 
&. Abecha., der anfangs einige officielle Schreiben (das des. Ge- 
serale Rajefiaky asd die Antwert der Tacherkessen, sowie die 
Bitteehrift der letzteren an die Kénigin von England v. 19. Febr. 
1839), wena gleich ner aus den Times, mittheilt, dann in dem 
Berieht eines Augenzeagen ein sehr lebendiges Gemilde ans dem 
farehtbaren Kampfe der Rassen mit den Techerkessen gibt, und 
sich sedann weitldufiger iiber Religion, Sitte und: sonstige Zu- 
stinde der letzteren verbreitet. In einem kursen 6. Abecha. ist 
noch ,,die Zukunft“ besprochen, welche fair die Techerkeseen xu 
erwarten steht, d. h. die, wenn auch nicht sofertige, Unterwer- 
fang usater Ruseland, und es ist auf die Folgen hiazuweisen, 
welche dieses Weiterrécken der europiischen Coliar auf der ihr 
geschichilich vorgezeichneten Bahn ihrer Verbreitang über Asien 
und Afrika haben dürfto. Se wenig hierbei ecinerseite das Recht 
der Tscherkessen auf Selbstindigkeit, andererseits die Zweifel 
gegen eine wahre, darch Russland sa verbreitende Caltut ver- 
kannt werden, versucht doch der Vf, und wie es scheint nicht 
ehne Gliick,; darsuthun, dass diese Unterwerfang aus dem hähern 
geeehichtlichen’ Standparacte far woblthitig su balten sein werde. 
Die Beilagen eathalten 1) die angebliche Uuabhisgigkeitserkla- 
rang der Tucherkessen, gerichtet an simmiliche Hife Karepa’s, 
2) grammatische Bemerkungen iiber die Sprache der Tsch. (aus 
Klaproth’s ,,Kaukasisehe Sprachen, Halle 1814"), 3) einige techer- 
kessische Melodien (Kriegegesinge, Refrain und Tans), 122. 


{875} Handbuch fir Reisende in Dinemark, Norwe- 
gen, Schweden, Rassland, Polen u. Finnland, ven Dr. Karl 
Thd. .Wagner. Liase Fortsetsung su C. G. D. Steines Rei- 
sen nach den Hauptetadten von Mittel-Earopa. Mit 1 Reiso- 
karte a. 4 kleiner Plinen. Leipzig, Hinriehesche Buehh. 
1840. VIII u. 320 S. 8 (1 Thir. 16 Gr.) 


Jemehr die Dampfschifffahrt jetzt bequeme Gelegenheit schafft, 
in wenigea T von der Ostkiiste Deatschlands nach einem 
der nordisches Htiche sa gelangen, deste willkommencr mass 
euch eine das Wissexswerthe in gedringter, systematiecher Kürao 
eathaltende Anleitasg sie su bereisen sein, da sonet fiir Deo, wel- 
cher sic besachen will, nichts dbrig bleibt, als die verhandenea 
Reisebeschreibungen xu durchiesen and sich daraus ũbel und bise 
einen Reiseplan za bilden. Diesem Bedirfnias ahruholſen, sallte 
und wellse der Vf. das englische Handbeok for traveHers im Des- 
mark u. s. w. von J. Marray (Lond. 1839) iiberectzen, fand ea 
aber so lickeshaft and planios, dass er hieber an die Ausarbei- 
tung einer Anlcitung ging, welche das wenige Gute aus Marrays 
Schrift, das Beste, was frihere Reisende maarees ha(ten, und 
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endlich Alles enthflt, was ein 2’/:jahriger Anfenthalt in Peters- 
burg-und mehrmalige Reiven nach dieser Metropole so wie ia 
deren Umgegend, dem Vf. gelehrt haben. Ausserdem unterstitzte 
ihn noch ein Freund mit Notizen tiber Kopenhagen. Allerdings 
kSante Jemand in. Riicksicht auf die geringe Seitenzahl anneb- 
men, die Sehilderung von sechs Ländern in diesem Biindchen 
kénne nor diirftig ausyefallen seia; allein man darf nicht ver- 
gessen, dass sich das commercielle, literarische und artistische 
Leben des Nordens fast nar auf wenige Hauptst&idte besehrankt, 
‘und dass nawentlich das ungeheure Russland sich fast nor in 
den zwei Kolossén: Petersburg und Moskau, reprisentirt, wihrend 
von Polen nur Warschau als Reflex dient. Ueberhaupt ist hier 
weniger das ganz Specielle als vielmehr die Art und Weise be- 
ricksichtigt,, wie and wo man am leijchtesten und beqaemsten vor 
einem Pancte Deutechlands aus nach dem einen und dem andera 
' Lande gelangen and dessen Hauptstidte besuchen kann, Da- 
nemark s. B. von Hamburg, Kiel, Libeck, Greifswald and 
Stettin aus. So viel im Allgemeinen tiber diese zeligemfsse Ar- 
beit, bei welcher die vorhandenen Quellen auf das Gewissenhaf- 
teste ond Fieiesigste benutzt worden siad.' Die Haaptpuacte: 
Kopenhagen, Christiania, Bergen, Stockholm, Gothenburg, Upsala, 
. Ternea, Petersbarg und Moskaa, werden sicher nichts vermissen 
lassen. Petersbarg: vornehinlick ist ausftihrlich behandelt, so, dass 
es den Raum von S. 191 — 275, also etwas mehr, als den vier- 
, ten Theil des Ganzen, einnimmt. 110. 


- - [876] .Krinaeranyen aus einer Reise darch das sidli- 
che Dentsehland, -Oesterreich, die Schweiz in das mittigliche 
Frankreich und nathAlgier, Yon Mor. von Haacke, Hers. 
S. Kob.-Goth. Kammerherrn u. Regierungsrath, Ritler u. 8. w. 
eee Basse. 1840. XVI-a. 3228. 8. (1 Thi. 
12Gr) .... 5 * 


Nicht. ohne Genuss wird jeder Gebildete diese literavische 
Gabe zar Hand nehmen. Der Vi. kam dard seinen Stand in 
Verbindung amit der Noblesse, darch seine Bilfung aber wasste 
er auch im Umgasge mit allen Anderen Vertrauen za gewipnes, 
usd sein scharfer, sehneller Blick fasste die Kigenthiimlichkeites 
jedes Landstriches, wie: seiner. Bewobeer anf. Indem er nm 
noch auf béchst angenehme Weise zu-érzihlen weiss, was ef 
sah und vernahin, wird man eben.so wohl von ihm belehrt als gut 
unterhalten. Die Reise geht von Getha aus iiber Bamberg, Er- 
langen, Nurnberg, Manchen, Salzburg, Linz nach Wien, In Sal:- 
burg ist nicht, wie er. sagt, ,,die Felsenreitbahn ganz in Felsea 
gehauen“ (S. 25), sondera nur.eine dreifache Lagenreihe m 
dem ihr zor Hinterwand dienenden Minchefelsen; eben se geht 
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der ‘Adlerbach nus dorch das pr&chtige Bassin der Pferdeschwem-_ 
me, nicht ,dureh den Marstall’. You Wien aus warde Pesth 
_besneht, das aber nicht ,,aiebenzig Meilen von Wien entfernt ist‘ 
(S. 61), sondern nur etwa 36. Siebenzig deateche Meilen dirfte 
kein Dampfiechiff in einer Tagereise vollenden, wie 8S. 53 ange- 
geben wird. Nach der Riickkehr nach Wien reiste der Vf. durch 
Tirol. ,,Die Hnifeder* (S. 76) ist nicht von einem Haas hahue, 
sondern Auerhabne, S, 84 betreten wir schon das franz. Ge~ 
biet; wobin wir durch die Schweiz iber Genf gefiihrt werden. 
Lyon ist von S. 88—100 geschildert; Alles ner in allgemeinea 
Strichea, die~aber hinreichen, ein frisches Bild zn geben. Das- 
selbe gilt von der Rhonefahrt nach Avignon. Yon. der Stimmung 
hier im Siiden Frankreichs fir die Bourbons und den Marschall 
Bourmont (S. 107) hat der aeuere Empfang desselben su Mar- 
seille kein Zeagniss abgelegt. Ueber Aix gelangt der Reisende 
nach Toulon. Die Magazine schienen ihm fiir Aosristang einer 
Flotte wenig ausreichend (S. 118), das Schicksal der (6000!) 
Galeerensklaven aber leidlich. Hiner davon hatte nichts gethan, 
als die Waffen fiir die Herzogin von Berry getragen! Auf dem 
Staatsdampfechiffe la Chimere tichtig geprellt fabr er nua nach 
Algier, von dem er ans, se viel auch Semilasso und so mancher 
heimgekehrie Militair mitgetheilt haben, eine Menge hichst an- 
ztehender Notizen ũher das sociale Leben, dem letzten Dei, den 
jetzigen Zustand, die Umgegend, das Militair, den Palast des 
Dei u. s. f. zum Besten gibt (S. 128— 298). Er besuchte dag 
Dirfchen Ibrahim, die Posten Daoera ond Buffarik. Dass der 
Versach, die Bedainen ,,durch menschenfreundliche Behandlung zu 
gewinnen,“ die Colonie der. franz. Reg. so kostspielig gemacht 
hat, wird S. 158 bemerkt, Jetzt ist man in das eatgegengesetste 
Extrem verfallen. Die Sacht zu verwiisten ist den Franzosen 
auch dort eigen geblieben (S. 160). Besonders lebhaft ist die 
Schilderang von Baffarik und dem Markte dort, den selbst feind- 
liche Araberstimme besachen. Wie das harmlose Chamiileon 
S. 179 dazu kemmt, ,,ein grealiches, gespensterhaftes Ansehen“ . 
za besitzen, ist dem Ref., der einige Wochen lang zwei Exempl.- 
mit vieler Freude beobachtete, ein Rathsel. Treffender findet man 
S. 194 ff. das elende Colonisationssystem der Franzosen in der 
Gegend von Algier geschildert, dem jedoch auch das Klima-grosse 
Hindernisge eptgegensetzt, Der polnische First Myr hatte da- 
darch fast alle seine Lente eingebiisst und war dem Tode selbst 
mihe. Ueber die aus Aloefasern gefertigten Gegenstinde gibt 
S. 199 Kunde. Die Leiden der franz. Kriegsyefangenen auf der 
Insel Cabrera ‘((S. 212) sind in dem von Goethe eingeleiteten 
Leben des „jungen Feldjagers’ geschildert und die dem Vf. vom 
Capitain, der ibn nach Marseille zuriickftihrte, mitgetheilte Kande 
ist ganz irrig. Marseille’s Quarantaine, sein: Handel, cin. arabi- 
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aches ‘Theater daselbst, der Hafen, welcher ther 1000 Schiffe 
fussen kann, die Sittenlosigkeit und Bigotterie finden S. 215— 
230 ihre Stelle oder besser ihren Rahmen, wena man die Sechil- 
derungen davon geistreichen Bildern vergleicht. Von Marseille 
ans ward Languedec besucht und wir lernen hier zunfichst den 
wenig bekannten Kanal von Boae bis Arles, die letztere Stadt, 
Nismes mit seiden merkwiirdigen Rimerbauten in einigen De- 
tails noch besser kennen, als sie ans Mylias und Schubert be- 
achrieben haben, namentlich das ,,erst kiirzlich aufgegrabene Thor 
des Aogustus“ (S. 243). Die protestantische Bevoikerung hier 
ateht ihrer Industrie und geistigen Caltar wegen in allgemeiner 
Achtung. Der Reisende kommt dann nach Montpellier, Beziers, 
Toulouse, ven dessen ,,Blamenspielen“ und der grossen Mile, 
~ Balsacle (7), welche 150,000 Fr. Pacht jxhri. gibt, so wie ne- 
benbei von der Sitte, die dort an den Wirthstafeln herrscht u. s. f., 
viele Notizen aufgeseichnet sind. Besonders gilt diess alsdann 
von Bordeaux und seinem grossen Weinbandel (30 Mill, Fe. 
jthri, Ausfahr). Schon die Seitenzahl S. 270 — 304 seigt, wie 
-Vieles uber diese Stadt beigebracht ist, welche bei einer Paral- 
lele swischen Lyon und Marseille (S. 291) den ersten Preis vom 
Reisenden erhalt. Allgemeine Bemerkungen aber Frankreichs 
Zustand und Rathschlige fir Reisende machen den Beschlass. 
Eretern schildert er nicht glanzend, nicht glicklich im Verh&ltaisse 
au Deutschland, letztere aber zeigen den erfahrnen Mann. Nur 
die Regel dber Trinkgelder (S. 318): ,,nicht su wenig, aber 
auch nicht zu viel su geben“, ist wohl zu vag, insofern wenig- 
stens von Gasthéfen die Rede ist. Ref. bat hier fast stets den 
10. Theil der Wirthsrechnung als Maassstab genommen, dena 
' ist diese klein oder gross, so hat auch das dienende Personal 
wenig oder viel Mahe gehabt. Das hibseche Aenssere wird durch 
manche hdsstiche Drackfehler entstellt, 2. B. S. 72: St. Ugen, 
etatt St. Gilgen, S. 175 Mindzinie at. Mueszim.- Bisweilen ist auch 
in der Lebhaftigkeit der Krzthlung eine kleine Vernachlissigung 
des Stiles mit untergelanfen, s, B. S, 177: ,,indem Vigel und 
anderes Ungeziefer sie — fressen‘®, *r 


[877] Vierwéchige Wanderung von Rinteln aber Mihi 
hausen, Gotha, Wansiedel nach dem Fichtelgebirge und von da 


aurick ũber Baireath, Kulmbach, Koburg a. s. w. von Dr. 
Ludw. Boclo, Lehrer der Erdkande ond Gesch. am Gym. 
za Rinteln. Hannover, Hahn’sche Hofbuchh. 1840. VIE 
We 216 S. gre 12. (1 Tulr.) 

Das vorliogende Bach hat weniger als Reisebeschreihung, 
denn als eine praktische Apologie, ja sehr oft ale Panegyrikes | 
des Fussreisens Werth. Der Vf. hat schon imJ. 1837 eim Bah- 
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| Jeia dher das Foesreisen geschrieben (vg). Repertor. Bd. XII. 

Ne. 1494.), worin er. dasselbe auf's dringendste allen ,,Schal- 
uud Geschdftsminnern“ empfiehlt, Anfang, Mitte und Ende des 
gegenwirtigen, behandeln dasselbe Thema, und man kann dem 
Vf. bei aller Breite und GeschwAtsigkeit dech nicht im For} und 
Derchlesen ustren werden, wenn man sieht, wie Recht derselbe 
an der Regel mit seinen Parinesen und Aufmanterungen habe. 
Auf diesem Hinter- uad Mitielgrande, der sebr oft auch zugleich 
sem Vordergruade wird, erhebt sich ein geographisches Gemilde, 
das allerdings nicht su den geistvolisten gehört. Die Beohach- 
tungen des Vfe, besichen sich entweder aef neu angelegte Fabri- 
ken, aaf solche Culturverhiltnisse, die in den geographischen 
Lebrbichers aus Nachiissigkeit oder wegen ihrer Neaheit noch 
micht erwihot sind, am allermeisten aber auf die Wasserscheiden 
des Elbe-, Weser— ind Maingebietes — und dann sind ‘sie ia 
der Regel pedastisch trocken and steif; oder’ er beschreibt Sce- 
men ave dem Umgange mit Leuten aus allerlei Volk, den er oft 
sucht ned Godet, and dann verirrt er sich nicht selten is kleinliche 
Schildernngen, im eine auekdotenhafie Weiee,, die von miindii- 
cher Darstellung belebt, ihre Wirkang nicht verfehlen mag, die 
aber nicht ia die Literatur gehdrt. Doch wollen wir damit sicht 
wagen, dass nicht, wie in jener Hiesicht manches Belehrende, 9 
im dieser manches Unterhaltende mit unterldoft; nar schwimmt das 
sebr voreiarelt ond wird von einer etwas gezwungen lastigen, 
auch etwas valgaires, aber dech nicht wita- und gebaldosen, 
Gberhaapt einer, «anserer Zeit fremdes Darstellung nicht eben 
gehoben, aber doch getraget. Die interessanteste Partie der Er- 
zihlung, wie der Zweck seiner Reise ist sein Besuch - Bayreuths 
und der Wittwe Jean Pau's. So selten wie jetzt: iberhaupt der 
Enthusiasmas fir den grossen Dichter, se willkommen ist uns 
mach diese Gabe, und wir héren dem wackern Erzahler gern ein- 
mal auch bei einer andern Reise wieder zu, wenn er yns nur 
mit Wacserscheiden, augeblichen Volkanaivetaten und Anmerkun- 
gen ze geographischen Lehrbfichern verschonen und nicht wieder 
à Ja Caesar in dritter Person von sich sprechen will. 122, 


Schul- a. Erziehungswesen. 


[878] *Die Erziehung im Geiste des Christenthums. 
‘Regensburg, Manz. 1839, 9823 S. gr. 8. (1 Thir. 
6 Gr.) 

Kinem Argern Papisten sind wir noch nicht begegnet. Der 
Vf. legt den alten Liigenkram mit einer solchen Kélmheit ate- 
einander atrd handhabt so schamlos die Geschichte und die heil, 
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Schrift, dass wir ans billig der Mihe dberheben, den offenem 
und versteckten Windangen jener alten Schlange nachzugehen, 
die, tberall verschencht, Deutschland eine schwache Seite abge— 
sehen 2u haben glaubt. Sie macht hier aufs Neue den Versuch, 
die Erziehung der Jugend ausschliesslich geistlichen Hangen mu 
vindiciren. Diess ist. die Tendens der ganzen Schrift and der 
Geist des Christenthums, der iiber die Erziehung kommen soll. 
Kinige Stellen darans werden diess in ein helleres Licht setzes. 
S. 79: ,,Wir sind fast bereits auf dem Puncte, wo uns nur neck 
die Wahl bleibt zwischen giinslicher Umschaffung des Krziehungs- 
wesens und der Gefahr, auch die noch stehenden hier and da 
jedoch mehr oder weniger auch schon wankenden Throne nach 
und nach vollends umsetiirzen zu sehen; — wer hat den Math, 
es zu leagnen? Was ist aber schwierig, wenn es dasa dienes 
eell, so grosses Unheil abzpwenden? Es sind in manchen LAn- 
dern Schritte gethan, die uns dem Ziele naber fiihren; im ande- 

ren haben sich Kinrichtungen erhalten, die nar der Vervollkomm- 
nang bediirfen, und fiir jetzt ihrem Zwecke nicht entsprechen, 

weil sie vereinzelt dastehen, und, aus dem Verbande des kirch- 
lichen Lebramtes herausgerissen, der welilichen Leitang uater- 
worfen sind. Wir meinen die geistl. Erzichungsorden. Wirde 

den Bischéfen das pberste Lehramt ond dadarch die entsprechende 

Verantwortlichkeit zuriickerstattet, so wiirde es ihre Sorge sein, 

sich derjenigen Mittel zu bedienen, welche ihnen am geei 

sten erschienes“ u. s. w. S. 74 f.: ,,Die Beaufsichtigang der 

Erziehung von Seiten der Bischife, wie sie gegenwfrtig in allen 

Lindern bestebt, ist nur ein Schein and nicht nur ganz nutslos 

fiir den eigentlichen Zweck, sondern sogar scbhidlich und yver- 

derblich, Was niitzet dem Bischofe die Ueberzeugang, dass cia 

oder der andere Lehrer seine Pflichten -nicht erfillt, wean er 

nicht die Macht in den Händen hat, ihn zu entfernen, sa ver- 

eetsen und seine Stelle einem tauglicheren Subjecte za dbertra- 

gen? Um dieses za bewirken, hat der Bischof zuerst irgend einer 

weltlichen Behirde Anzeige za machen; diese berichtet an eine 

hihere, und diese letztere vielleicht noch an eine dritte, welche 

dann. erst mit hoher Weisheit prifet, ob auch der Bischof Recht 

hat. Welche Stellung eines Bischofs! Welche Demiithigung fir 

den Oberhirten! — — Selbst bei den Seminarien, diesen Pflanz- 

schulen der junzen Guvistlichkeit, sind die Professoren in manchen 

Lindern viel mehr von der weltlichen Macht abbingig, als von 

der des Bischofs. Die Folgen dieser. widervatiirlichen Ordnang 

lassen wir angenannt; wir beweinen sie im Stillen! Wehe aber 

Denen, die sie vor dem allerhéchsten Richter werden zu verant- 

worten haben! Ks ist diess ein Zustand der Dinge, wie er selbst 

io den Zeiten der blatigsten Christenverfolgungen nicht erhért 

war, — Mage ein Jeder selbst urtheilen, was dio Welt gewon- - 
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men hat, seildem der sogenannte Staat sich berufen fablte, den 
Bischifen einen so wesentlichen Theil ihres Hirtenamtes abza- 
nehmen.“ S. 298: ,,Wer nicht dbler bebandelt sein will, als 
die Sodomiten und Gomorrhianer, der muss sich in enger und 
inniger, geistiger und heiliger Gemeinschaft mit Petrus und sei- 
gpem Nachfolger halten; wer nicht als: ein Heide und Pablicas 
betrachtet werden will, der mess die Kirche hiren, und swar 
die anf Petras gebaute und von dessen Nachfolgern regierte 
Kirche.‘ Die Schmihangen, Verdichtigangen und sch&ndlichen 
Insinuationen, welche der Vf. aber ,Secten, die sich auch Kir- 
chen pennen“, ausschiittet, migen wir hier nicht wiederhelen; 
es migen nur noch die Schlassworte Platz finden: ,,Wir- opfern 
unsere Arbeit unter dem Schutze der allerseligsten Jungfrau 
Maria, sur grésseren Ehre des dreicinigen Gottes, zum Heile 
der Seelen, zum Wohle der mensohlichen Gesellechaft; legen sie 
aber besonders (!) Denea ans Hers, welche ‘sie einer ernstes 
Beachtung werth halten michten; anterwerfen jedoch Alles, was 
wir gesagt haben, dem unfehibaren Urtheile der heiligen Matter, 
der rémisch-apostolischen Kirche.“ - 132. 


[879] Ueber die sogenannte Emancipation der Frauen. 
Nebet einigen fragmentariechen Ideen aber die dem weibliches 
Geschlechte zu gebende Bildung. Ein Wort an alle Edelgesinn- 
_ fen des m&nnlichen und weiblichen Geschlechtes von Tbnette 
Htomberg. Crefeld, Fancke’sche Buchh. 1839. 43 S. 
pr. 8. (8 Gr.) 


Fast muss Ref. fiirchten, mit der Anzeige dieses kleinen Schrift- 
chens schon su spat su kommen, da in unserer Zeit der Strom der 
Literatur go rasch fliesst, dass schon mach karzer Frist selbst 
das Bessere dem Auge und der Beachtung entzogen wird; doch 
soll ihn dieses nicht abhalten, seine Pflicht, wenn auch sp§ter, 
als schaldig, noch zu erfillen und es auszusprechen, dass diese 
wenigen Bogen des Guten viel enthalten ond dessbalb wobl werth 
sind, aus der Fluth der gewébnlichen Flugschriften gerettet su 
werden. Mit ansprachlosem Ernst spricht hier eine gebildete 
Frau und erfahrene Erzieherin sich aus iiber das unoglickselige 
Emancipationsgeschrei, welches einige franzésische Weiber in gitz- . 
Jicher Verkennung ibrer eigentlichen Bestimmung seit einiger Zeit 
erhoben haben, ond welches diesseits des Rheines und jenseits 
des Kanals Billigang und Nachklang gefanden hat. Sie findet 
es weder mit der Natur der Geschlechter, noch mit der Geschichte 
der vorchristlichen Zeit, noch mit dem Christenthume, noch end- 
lich mit der Ehe, dem innigsten aller menschlichen Verhdltnisse, 
vertriglich, dass das Weib dem Manne im Wollen und Sellen, in 
Rechten and Pflichten gleich sei; ja, sie trigt kein Bedenken, zu 
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behaapten: ,, Wem die Frau diezelben Rechte erbilt, wie der Mana, 
wenn sic auf seine Art denken und handeln soll, so wird sie 
auch bald aufhéren, Weib sa sein, und nicht nar dem Manae, 
sondern auch ihr selbet sam Unglicke ... Die reiaste, eigen— 
thiimlichste Grisse des Weibes ist liebevolle, gleichsam umbe- 
wusste Selbstvergessenheit (S. 17 ff.). Ja, es mnss sich die Fraa 
nothwendiger Weise in einem einigermanssen abhingigen Ver- 
haltnisse von dem Manne fihlen, und kana es, ohne ibrer weiblichen 
Wiirde auch nar das Geringste zu vergeben.“ — Die einsig xu~ 
trigliche Emancipation der Frauen unserer Zeit ist daher, nach 
der wohibegrindeten Ansicht der Vfin,, nicht eine Verando- 
rung, sondern nor eine Veredlung ibres Zustandes durch eine 
‘gediegene Geistesbildung. ,,Wie aber gediegenes Gold 
von franzésischem Galaateriegolde verachieden ist, so verschiedes 
fat die Bildang, die hier gemeint ist, von derjenigen, die dem 
weiblichen Geschlechte im Darchechnitte gegeben wird.“ Sie sell 
éinen veredeladen Einflass auf das Gefuhi des Weibes, einen Mu- 
ternden und stirkenden auf den Charakter ausiiben; daram mass 
aber auch der Unterricht nicht etwa schon mit dem 14. oder 15, 
Jahre geschlossen werden, sondern es miissen sich vielmebr an 
den beendigten eigentlichen Schulunterrieht fasslich ecingerichtete 
Yorlesungen dber hdhere sittliche, literarische und Shuliche Ge- 
geastinde ankniipfon, am durch diese die erst begosneue Bildung 
der jungen Geister weiter durchzufihren und ihren Geschmack 
gu Mfatern und zu befestigen. Als Mitel, diesen letsten ZGweek 
su erreichen, verlangt die Vfin. unter und vor andern auch die 
Lesung der alten Classiker, namentlich der griechisches 
Dichter, versteht sich, in guten Uebereetsangen. Wie sie 
@iesen ibren Vorschlag begriindet und derchfihrt, muss in dem 
" S§chriftehen selbst nachgelesen werden; hier geniigte es, darauf 
aufmerksam gemacht zu. haben. Möge es die Beachtang finden, 
die es verdient. 9. 


[880] Christlich-fromme Zacht uad Sitte, insbeeondere 
bei unsern Vitern und Grossviitern; oder Versuch eines Gemaldes 
derselben. Ein Vortrag am Stiftangsfeate des p&dagog. Vereines 
zu Dresden, den 30. Jan. £839 gehalten von C. F. G. Haum- 
felder, Oberlehrer an der Freischale des Vereins zu Rath und 
That. Dresden. 1839. 26 S. gr. 8. 


So oft wir dem achtungswerthen Vf. als Schriftsteller be- 
gegnen, finden wir ihn stets im Dieuste des Gaten, durchdruagea 
von den menschenfreundlichen Gesinanngen, die er auch in eei- 
nem amtlichen Leben mit einer anerkannten Berafstreue bethitigt. 
Der Zweck eeines Strebers ist: Ersichung im Geiste des Kvange- 
Hume, damit das heranwachsende Geachlecht und eadlich die gauze 
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Menschheit der Segnangea desselben fir Zeit und Bwigkeit theilhaf- 
tig werden mége. Dieses eines christlichea Volkslebrers so wire 
dige Ziel verfolgt er auch im dem vortieg. kleinen Schriftchen, 
dessen Veréffentlichang man dem Gemeinsion des Hra. Boch- 
dracker Bloohmann verdankt. Es ist ein klar durchdachtes und 
mit Wairme and sicherer Hand ausgefihrtes Bild der christlichen 
»,fucht und Sitte, wie sie in der Familie herrschen and in der 
Schule genfibrt und gepflegt werden sell, als ,,der festeste Eini-' 
gungspaunct aller Stinde“. ‘Nug aber will es den Vi. bedinkes 
— und wohl nicht mit Unrecht — es sei ebristlich-fromme Zacht 
aus unserer unruhigen, genusssichtigen Zeit mele uod mebr ge- 
wichen; daher lenkt er die Blicke aaf das Leben unserer Vor— 
fahren bis za den Vitern und Grossvitern, um bei umd an ihnen 
4) die christliche Tagesordnuag und deren Erhaltung, 2) die 
echt christliche Sonn- und Festtagsfeier, 3) die christliche Fort- 
bildung durch die Kirche, 4) die christliche Haushaltang, 5) das 
christlich ~ biirgerliche Leben uad 6) die christl. Kindersecht sar 
Anechauung 30 briogen, wie sie unsere schlichten Voreltern ühten 
im Familieonkreise bei mangelbaften Schalen. Dadurch aber stellt 
es. sich unwilikérlich beraus, ,,wie schneidend der Geponsats int: 
wenn die Schule gut und das flaus wie das dffentliche anheilig 
ist‘, Folgerecht schliesst sich daran die eiadringliche Mabnuag 
an Alle, namentlich aber an die Lebrer: dasu durch: Wort und 
‘That mitzuwirken, dass hinfert Schale und Haos in einigem Sire- 
bem nach dem Einen trachten, was Noth ist und Frieden gibt. — 
Mage das wohigemeinte Wort recht viele Leser finden! 9. 


[881] Biblische Geschichte. Sis Buch fir Schale und 
Haus. Von Chr. Glo. Scholz, Superintend. sa Stunan in 
Schlesien. 1. Thl. die Gesch. des A. T. 2 Thi. die Gesch. 
des N. T. Leipzig, Barth. 1840. IV, 819 u. 323— 
533 S. gr. 8. (15 Gr.) : 


Die biblischen Geschichten werden hier mit grisserer Véll- 
stindigkeit und Ausfibriichkeit mitgetheilt, als es in gewdhnli- 
chen Schalbiichern gesehehen kann. An dem Schriftwort wird 
streng festgehalten, selbst-in den Stellen, in welchen in Racksicht 
aaf die Jagend kleine Anslassangen und Abweichungen fast ste- 
reotyp geworden sind. Fast die Halfte des Raames nehmen die 
an jeden Abschnitt sich anschliessenden moralischen Betrachtan- 
gen and Ermahoungen ein; anderen Inhalte sind diese reichlichen 
Zagaben fast nie, und es ldsst sich nicht leognen, dase sie nicht 
selten nur allsa lose mit dem Text zusammenhinges. Schon 


- daraus ergibt sich, dase diese Schrift mehr ,,fir fromme Elter 


die sich mit ihren Kindern selbst beschiftigen, vielleicht gar 
im eignen Hause unterrichten oder unterrichten lassen“, sich eigne, 
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ale fiir Schallehrer, ‘denes .kiirzere Andentangen genug ge- 
wesen sein wiirden. Der Vorschlay, dass schwichere Lehrer die 
untergesetsten Bemerkungen varlesen und daran ihre Unterhaltang 
mit den Kindern knipfen méchten, wird hoffentlich nur selten be- 
folgt werden. — Die Sussere Ausstattang ist-im Verhiliniss ca 
dem niedrigen Preise gut, - 432. 


[882] Der Katechet in der ersten Elementar 
oder practischer Wegweiser fir Religionslehrer bei Ertheilung des 
Religionsunterrichtes vor Schiilern in den ersten Schuljahren. 
Verfasst von Th. Burkart, Pfr, in Seedorf. Stntigar’ Beck 
u, Frinkel, 1839. ‘XII u. 436 S. 8. (a. 1 Thlr.) 


Der Vf. besitzt anlengbar ganz das Talent, den Lehrstoff in 
eine der Fassungskraft des Kindes entsprechende Form aberza- 
tragen; um so mehr bedauern wir, dass er die Frage, ob far 
den ersten Religionsuanterricht die historische oder systematische 
Methode zu wihlen sei, mit so greeser Oberflachlichkeit und 
Leichtfertigkeit abgethan hat Der Vf. ist der Ansicht, dass auch 
schon in der ersten Elementarclasse der Religionsanterricht zwar 
‘ picht nach einer strengen Schulform, aber doch nach einem be- 
stimmten Ideengange vorgetragen werden kann and sell, indem 
ein regelloses chaotisches Behandeln des Religionsunterrichtes zur 
Geistescaltur, dic nicht frih genog begonnen werden kann, wenig 
oder gar nichts beitrigt, hingegen eine weise Ordaung in dieser 
Hinsicht auf die formelle Bildang der Seele einen heilsamen und 
wohlthatigen Einfluss dussert ond auf diese Weise zugteich einen 
festen Grund legt zur erfolgreichen Behandlung des Religionsun- 
terrichtgs in den héhern Classen. ‘Yon dieser Ansicht beseelt, 
legt der Vf. in diesem Werkchen die Religionslehren dem Kate- 
cheten in einer gewissen Ordnang vor Augen, Der ,,bestimmte 
Ideengang‘* und die ,,weise Ordnung* ist folgende: 1. Theil, 
Glaubensiehre, 1. Abschn. Von Gott and seinen Kigtnschaften — 
S.°150. 2. Absehn. Von der Vorsehang Gottes fiir die Menschen 
von Erschaffang der Welt an bis zur Ankunft des Welterlisers 
— 8. 186. 3. Abschn. Von Jesus Christus, dem Sohne Gottes, 
dem Erliser der Welt — S. 237. 4. Abscha, Yon deo vier letz- 
ten Dingen des Menschen — S, 258. Der 2..'Thl. die Sitten- 
Jehre, handelt von dem Betragen des guten Kindes gegen Gott — 
S. 348, sich selbst — S. 391, den N&chsten — S. 429, und 
die Thiere: Von Anfang bis Ende trigt der Vf. den Stoff in 
susammenhdngender Rede mit gleicher Ausfihrlichkeit vor, indem 
er ,jedem in der Katechetik Unterrichteten zutraut, das den klei- 
nen Katechumenen in der Schrift Vorgetragene geharig abfragen 
za können““. Glaubt er aber nicht, dass diess gerade das schwer- 
ete Stick des Religionsunterrichts sei, und dass Das, was er gibt, 
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' der Gang und: die Fassung, mit einigen Andeutungen geniigend 


| 
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hatte angezeigt werden kimnen? Glaubt er nicht, dass die Her- 
stellang der katechetischen Form. durch die Aesfibrlichkeit der 
Rede nat noch ervsehwert worden sei? Ganz unniiizs war diese 
Ausfihriichkeit bei der Eraiblung der in den 3 ersten Abschnittena 
vorkommenden bib!, Geschichten, in denen von dem Aasdruck 
Luthers sehr. hiufg ohne Noth abgewichen wird. . Die Geschichte 
des israelit. Volkes bis aufyGhristus wird auf nicht ganz 3 Sei- 
tex mit des Verweisung anf-den spiitern Unterricht beseitigt,. auch 
aus dem Leben Jesu ierfahren.die Kinder vor der Haad: ang, We- 
niges. Die Bearbeitung. meralischer Gegenstinde dagegen erbilt 
einen besondern Werth daich: die oben beritbrie Geschicklichkeit 
des: Vfs., dem Kinde. sich keicht verstindlieh za machen.; hierza 
rechnen wir auch die Entwickelung mancher Pflichten (z. B. der 
Liebe und des Gehorsams gegen Gotf) aus vorher erzihiten Ge- 
echichten, Dass die Pflichten gegen die Eltern erst unter die 
Pflichten gegen den Nichsten gestellt werden, bringt die syste- 
matische Anordnung mit; es ist diese Verkehrtheit oft und nach- 
dricklich genug geriigt worden. Was soll man aber sagen, wenn 
an die Spitze der Nichstenpflichten der Satz: was da nicht willst 
u. s. w. gestellt wird, und daraas die speciellen Pflichten, unter. © 
denen die Pfiichten gegen dié Hltprn oben an sehen gefolgert 
werden? 132. . 


[883] Deutsches Lesebuch far die untere Bildungs- 
stufe der Gymuasien. “Von C. F. A. Reetz. Stralsund, 
Léffler. 1889. VIII u. 272 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Der VE. spricht :die Ueberzeugang aus, dase fiir die Ver- 
standesbildung, unserer Jagend Alles geschebe, was man von den 
Schulen billig erwarten kinne; eher lagse sich. fragen, ob auch 
fiir die Belebung und Lautergng des Gemiithes nach Kr&fien ge- 
sorgt werde, zumal da gegenwirtig ausserhalb der Schule Vieles 
sich vereizige, was die gemiithliche Richtang unseres Volkes bei 
Jung und Alt immer mehr,za-.ugtergraben drohe, Darum miisse 
in -héheren.Unterrichtsanstalten ausser der Religionsstunde auch 
die Lesestunde die Gemiithsbildung des Schiilers voraugsweise ins 
Auge fassen, wihrend die fiir die Volksschule bestimméen Lesebii- 
cher eine encyklopidische Form mit Beriicksichtigung des nachsten 
Bediirfnisses unbedenklich behalten möchten. Allerdings steht in 
vorlieg. Sammlang nichts, was diesem Zwecke hinderlich wire, 
nad unter den atfgenommenen Lesestiicken sind nicht wepige 
recht ansprechende Aufsitze, die hier wahrscheinlich zum ersten 
Male in einer derartigen Sammlaong stehen. Wir tragen daher 
kein Bedenken, dieses Lesebuch zu empfehlen, wenn auch seine 
auf dem Titel angegebene besandere Bestimmung in keiner Weise 
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gerechtfertigt wird; der Heransgeber selbst empfichit es im der 
Vorrede in gleichem Maasse sum Gebrauch fiir héhere Biirger- 
and Téchterschalen. Die prosaischen Aufeiitze reichen in 111 
Nommern bis S. 214; den noch iibrigen Raum nehmen 88 kiei- 
mere, meist hyrische Gedichte von Chr. Schmid, aus Speckters 
Fabelbach, dem Festkalender u. dgl. eim, so dass sich diesolben 
mehr fir das friiheste Jugendaker cignen. Auch dem prosaisches 
Theile nach scheint der Vf. mehr die Schiler des Progymaasiume 
vor Augen ru haben, als die jéngsten Zaglinge des eigentlichen 
Gymnasiums, Dass der Heransg. es nicht wagen mochts, die 
Va. der Lesefriichte namhaft za macken, weil wenige dersclbea 
gana unveriindert geblieben scien, finden wir am so sonderbarer, 
je vergéblicher unsere Muhe war, in den zablreichen uns lingst 
bekannten Aufsiizen die bessernde Hand des Herausg. mm ent- 
decken. 132. 


Deutsche Sprache und schéne 
Literatur. 


[884] Bliithen des Gediihls. Gedichte von Juke Gri- 
fin Oldofreds- Hager. Pesth, Kilian u. Co. 1839, 
203 S. gr. 12. (20 Gr.) . 
. [885} Gedichte von Moria e, Plessen. Schwerin, 
Kirschner. 1840. 164 S. gr. 8. (a. 1 Thr.) 

Blithen des Gefiihls — cine -pretentisse Fleskel, die sach 
dem gesungenen Vorwértchen auch der Kritik Sand in die Augen 
streaen’ will, Aber die Tiefe and Originalitit der Intuition febit 
So ganz und gar, dase die Empfindang bier unmiglich hitte 
Bhithen treiben kénnen; Gedankensp&nchen, Gefiihlsreflexiénchen, 
aus eineth sehr gewdhnlichen und eubjectiven Lebensbereiche, 
bald mehr bald weniger gtiicklich in Verse gesetzt — das ist 
Alles, wornach diese poetischon Bhithen daften. — Der Glaube — 
ist hier das Sternenblinken, das ein Gott in uns entfammt, die 
Hoffnung ist die Himmelsspende, deren Strabt den Schmerz be- 
friigt, und wie Liebe: 

Die Liebe aber das Entziicken, 

Das des Menschen Brust erfilit, 

Wenn, des Daseins Lust zu schmécken, 

Beligkeit sich ihm enthillt. 
In solcher michtssagenden, trivialen Weise, iw so angelerster, 
unempfandener Phraseologie geht es fort, Die besseren Verschen 
sind noch die, wo die Dichteria die Region der Gefihle im der 
That verlisst, und ganz didaktisch Sentenzen serlegt und ober 
fidchlich Begriffe definirt, — Glicklich wiedergegeben sind einige 
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kleime Gedichte von Lamartine und Th, Meere, Nicht ibergehen 
ddrfen wir, dass die Dichterin aech ihres Grossvatere Bild an- 
singt. Das michte ecin; aber dieser Grossvater scheint der Ee- 
sicher eines Firsten gewesen su sein, der sich das Bild sur Erinne- 
rang ausbat and der Enkelin zam Ereatze die Copie des Bildes 
sandte; die Dichterin erkebt sich desshalb su: folgenden Strephen: 


O, dass die ganse Welt dein Loos beneide, 
Dein hoher Zégiing dacht’ an dich zarick! 


Bis wieder jetzt au freudigem Entaficken 

Von ihm ich deine Copie empfing, | 

Indess der Hohe — reich mich zu begliicken, 

Geliebtes Bild! in Sein Gemach dich hing. 

Und einen solchen Servilismus, diese tiefste Prosa dea gemei- 
nen Lebens, will uns die Vfin. fir die Blithe eines reichen Ge- 
miiths verkaufen? Die Muse dankt ihr dafir, sowie fir die Ode, 
in welcher der Herzog von Bordeaux mit seiner ganzen Sippe 
an die Sterne gehoben wird. — Sehr bescheiden, aber mit wahr- 
_ haften, inneren Ansprichen treten die Gedichte Maria’s v. P. in 
die Welt. Die Dichterin ist schon aus ihren Novellen und Er- 
zihlungen in die Literatur wohl eingefihrt. Sie bekundet in 
diesen jyrischen Gaben eine reiche und kr&ftige Phantasie, wie 
Uebung, Gewandtheit und Sicherheit des Ausdracks und des 
Verses. Kinnte dieselbe mehr Einheit und Bestimmtheit der 
Anschanong, und mithin Kinbeit der Empfindung anstreben, so 
wirden ihre reichen Gaben schine Friichte tragen. Hier schweift 
die Muse freilich noch allenthalben heram, and b&ngt ihre dich- 
ferische Begeisterang an jedes Sujet, das nach der Tradition ein 
poetisches sein soll; der Gedanke fehit desshalb meist ant Ende. 
Das ist auch der Grund, waram das kleine Bandchen Dinge 
enthalt, die sich ganz widersprechen; wie konnte die Dichterin 
z. B. das crasse, rohe Rauberliedchen S. 12 singen? Die Brach- 
sticke ,,aus den Papieren eines Wabnsinnigen“ leiden zu sebr 
an schwilstiger Rhetorik, ale dass die Gedanken hervortreten 
and Bindruck machen kénnten. Des Treffichen und Anziehen- 
den entbilt die kleine Sammlang bei alle dem gar Vieles. 74, 


[886] Weiland Jos. Em. Eilscher’s Dichtungen, 
Herausgeg. von L. A. Frankl. Pesth, Heckenast. 
1840, 346 S. gr. 12. (2 Thr.) | 


Hr. F. hat sich den Dank dor gebildeten Welt verdient, 
dass er dem früh verbliihten Dichter in der Herausgabe von des 
sen Werken und in einer anmuthigen Biographie einen wohl ver- 
dienten Denkstein gesetzt. Jos. Em. Hilscher war ein Mann von 
tiefem Geiste, kriftigem Streben und einem Adel des Herzens, 
wie Wenige. Er blieb unerkannt, anentwickelt; sein herrlicher 


Weiter: 
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Genius wurde zu Boden gedrickt, weil H. das Ubglitck hatte, 
mit den Gamaschen eines Musketiers geboren za werden. Seme 
Gaben wurden yon den Lehrern der Militairschule schon frah 
wabrgenommen; seine Vorgesetzten verschafften ihm die Bekanné— 
achaft der -vorziiglichsten Dichter. Sp&ter eignete er sich selbst 
mit Muhe usd Opfer das Englische an, um Byron .za lesen; 
auch Shakespeare lernte er jetzt kennen. Letzterer begeisterte 
ihn za dramatischen Versuchen, welche er selbst auf der Kaser- 
nenhühne aufführte und die nicht ohne Kraft und Wirkoeg ge- 
wesen sein sollen. Byron iibersetzte er seitdem so gliicklich, 
wie wohl wenig andere Deutsche. — Obwohl es Hilscher nicht 
an héher gestellten MaAnnern fehite, die seine Bekanatschaft 
suchten, so vermochten ihn diese doch nicht dem rohen und 
leeren Kreise zo entheben, in welchen ihn die Geburt gestellt. 
Unzufriedenheit mit seinem Geschicke bedriickte sein Gemith und 
bildete in ihm eine Ironie und Satyre aus, die ihm oft Hass und 
Unannehmlichkeit zuzog; hierzu.kam noch die angliickliche Liebe 
zu einem Madchen, - die ihn seines niederen Standes halber ver- 
stiess. Der Gram nagte an seinem Herzen, das er immer mehr 
vor der Welt verschloss, wiewohl seine Briefe und Dithtuagen 
ein lebhaftes Zeugniss ablegen, dass der Genius in thm unbo- 
riihrt blieb ond eioen um so héheren Schwang nahm, je mebr 
ihn die dusseren Verhiltnisse driickten, Einige dreissig Jahre 
alt, starb er 1837 zu Bologna als Fourier. Seine letzte Lectire 
war Byron, Goethe und Calderon; sein letetes Stadium die spa- 
nische Sprache. — Nur eine geringe Anzahl seiner Original- 
dichtungen konnte der Herausg. verdffentlichen. Sie schei- 
nen simmitlieh einer spiteren Periode anzagehéren. H. zeigt 
gich: hier, nicht als Natur- und Volksdichter, als ein unmittelba- 
rer Genius, wie etwa Burns, sondern er hat seinen Geist an 
den Werken grosser Meister erzogen, und die Kraft and Tiefe 
seines Geistes mögen ihm diese Selbsterzichang leicht gemach¢ 
haben, H. ist ein lebensvoller Romantiker; seine Phantasie ist 
bliihend und kräſtig wie seine Darstellung; doch mangelt :seinen 
Liedern oft die Melodie des Verses, wenn die Kraft des Aus— 
drucks hinreisst,- Die Uebersetzongen von Byron leitet eine 
schéne Zueignung an diesen selbst ein, Dann folgt Manfred, der 
Gianr, der Gefangene von Chillon, Tasso’s Klage, der Corsar 
‘and: Parisiva. ine tiefe Durchdringnng des Dichters awd der 
englischen Sprache, sowie Feinheit, Gewandtheit uad free Be- 
handlang in der Uebersetzung zeichnen alle diese Nachdichton- 
gen aus. Mit grosser Begeisterang und vielem Fleiss unterzog 
sich der Fourier diesen Arbeiten und begleitete sie auch mit 
trefflichen Noten. Es folgen die Uebersetzungen einzelner lyri- 
scher Sticke von verschiedenen englischen, franzds. und italiem, 
Dichtern; den Schluss des Bds. macht eine. schéne Uebertragung 
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dea ,,Gesanges von den Griabern“ des Huge Foekolo. Bin 
echwungvoller Ausdrack szeichnet- diese Uebersetzamg der lieb- 
lichen und in Deutschland bisher wenig bekannten Dichtungen 
aus; H. wiirde sich durch dieselbe schon allein, sowie durch 
- die interessante Biographie, welche er von dem Dichter voraus- 
schickt, eia Verdienst um die deutsche Literatur erworben ha- 
ben. — Der Ertrag von den nachgelassenen Werken H.s soll 
ser Krrichtung eines Denksteines auf seinem Grabe verwandt 
werden, ~° - 74. 


{887] Alex. Puschken’s Dichtungen. A. d, Rags, ubers. 
von Dr. Rob. Leppert. 2 Bde. Leipzig, Engelmann. 
1840. XVI,~315 u. 216 8. 8. (2 Thir. 12 Gr.) 


[888] Gedichte von Alex. Puschken. A, d. Russ, abers. 
von E. von O. Berlin, Gropius. 1840. 2288, gr. 8. 
(1 Thit.) 


_ Zwei Uebersetsungen eines und desselben russischen Dich- 
ters! Wir zittern bei dem Gedanken, dass die Fabrikanten unter 
unsern Verlegern, durch diess Beispiel ermathigt, nun auch eine 
Hihnlicbe Fabrikanstalt von Uebersetzungen aus dem Rassischen 
griinden méchten, wie sie diess in Bezug auf die englische, fran- 
xésische und andere Literatoren schon lingst gethan haben. In- 
dess gehéren ‘die oben genannten Verleger keineswegs in die 
Kategorie derjenigen, welche durch tausend Kandle den Siind- 
- flath-Ocean der tausend und aber -tausend englischen und franzé- 
sischen Romane fiber das deatsche Land leiten und es unser 
Waeser setzen, so dass die Nationalliteratar kaum noch in einer 
kleinen, ganz kleinen Arche ihr Leben fristet. Ersichtlich war 
- hier der earopiische Name Paschkin’s das eigentliche Motiv. P. 
vérdient eine Uebersetzung, und wir freuen unos, ihn in einer so 
peschmackvellen, lebendigen Uebertragang lesen zu Können, wie 
Dr. L. unter No. 887. von P.s Dichtungen geliefert hat. Sie liest 
sich wie im Original. L. befindet sich seit Jahren.in Moskad 
und konnte somit die Kenntniss des Rassischen ap der Quelle 
schipfen, Seine Uebersetaung enthalt von P.’s Dichtangen im 
1. Bande folgende: Die Gefangenen am Kaukasus; die Zigeuner; 
der Springbrasa, von Baktschissarai; das RAuberbriiderpaar ;- Pol- 
tawa; Graf Nolin; das Mirlein vom miachtgen Kénig, Herrn 
Silvan and seinem Sohne; das Trauerspiel Boris Godunoff; meh- 
rere Ballades. Der 2. Bd. enth&li: Gesprich zwischen Bachh&nd- 
Jer ond Dichter; Eugen Onigin, Roman im Versen und acht Bi- 
chern; der steinerne Gast, ein dramatisches Gedicht. Ks fehlen 
also das Heldenm&rchen: Rasslan und Liadmila; das in 40\Stan- 
zen bestehende Gedicht ,,das Hauschen in Kolomna‘‘;. die versi- 

Repert, 2, ges. deutsch, L¥. XXIV. 5. 
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ficirte Erathlang Angelo und melrere andere kleinere Gedichte 
und dramatische Scenea. Im Ganzen ist P., auch meulich erst 
von Varnhagen von nse, za hoch gestellt werden; seixe Dich- 
tangen Kénnen sich an Grésse and Umfang der Composition, am 
Erhabenheit der Gesinnung ond an Tiefe und Reichthum des Ge- 
dankens mit den classischen Werkea der gréssten doatschen und 
englischen Dichter nicht messen; aber man erstaunt dber die Be- 
weglichkeit der Phantasie wad Sprache, ber den medornen Glam 
des Wilzes und Humors und das geheimnissvolle Helldankel, 
-wodarch diese Dichtangen sich auszeichnen; namentlich ist bei 
P. am die. steffe Alexandrimerherrlichkes der fraseisischen Peeten 
picht sa deskens vielmehr steht er pater dettschen und engli- 
echen Einflisses. Aber mit richtigerem-Takt als die meisten 
selbst gréssten deutschen Dichter hat P. vorsugsweise nationale 
Stoffe .behandelt; hieraas webreibt sich seine gquened ASGidng, 
seine Popalarit&t vornebmlich ber; fast jedes seiper beaseren Ge— 
dichte ist ein unverfilschtes Stiick echt russischen Lebene. Ueber- 
aus vortrefflich sind weine Naturschilderangen, seine Auffassung 
tragischer Geunithszastinde voll Kraft ond Leidenschaft, seine 
Daratellwagea Ger Liebe bald vel Zartheit, bald voN Glath. Aber 
neben das Vortrefflichste stellt sich auch das Trivialste, ond wese 
er die Schinheit cines M&dchens, wie im Gedichte Peltawa, schil- 
dern will, co hat man die altbekanwien Ingrediencien: der Hals 


weiss -wie Schnee -oder wie Wellerschaum, das Haar wie Wol~ . 


ken schwars, die Augen ghibend wie Sterne, die Lippea purparn 
wie Rosen u. 6. w. Diesen Gegensatz zwischen Erhabcaheit wid 


TPrivialitat bezeichnea am besten dre dramatischen Gedichte: ,.Bo-- 


ris Goducef@f und „der steinerne Gast’. Jenes ist, bis auf 
einige zu lang gedehute Monologe, em ganz vorirefitickes, rasch 
verlanfoades, die Mewschennatar, die Nationalitat, das Volkeleben 
in den wesenthehsten Pencten keck orgreifendes dramatisches Go-~ 
dicht , usgefthr im der freien aphoristischen Form, wie Goethe 
den Géts ven Berlichingen schrieb, nur dass in B. G. Vere wad 
und Prosa weehveln; dagegen kann die Donjuansage sicht tri- 
vialer, breiter, matter and fader behandelt wertea, ala von P. ia 
dem steinerten Gast. Nach dem Berie Gedusef'za urtheiten, 
imichte man es beklagen, dass'P.. wo wenig Draniatischee gelre- 
fert lt, nach dem steinernen Gavt st urtheilon, fhe: Ghick ‘dazu 
winschen.— Die Uebersetzung Ne. 868, enthult «esser den drei 
kleimeren Gedichten: „der schwarse Shawl, ..der Vefleamder 
Raselands und ,,der Jahrestag von Botodiwe* noch die grésseren 
die Fontaine von Bachtschisarai< (bei Lippert , der Sprisgbronn 
‘von Baktsehissarai“’), ,,die Zigeunet wad ,,Poltava*, Der Ueber- 
setzer ‘nennt sich in der Vorrede „der rassisoltia Sprache eimi- 
germaassen kendig'‘ und sagt bescheiden génug, dass er nicht 
‘Literat sei’ und dass es ihm an dichtoriechem Talent gfnslich 
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mangle. Wenn diess: der Fall ist — und wie aus der steifen, 
allen poetischen Colorits baaren Uebersetsung hervorgebt, ist es 
der Fall — so hate Hr. KE. v. O. ein so schwieriges Werk gar 
nicht übernehmen sollen; nur der Dichter kann den Dichter über- 
setzen, und es wire eine nicht genug zu riigende Vermessenheit, 
wenn ein Stubenmaler ein Gem&lde von Correggio oder Titian 
zu copiren dreist genug w&re. Der Uebersetzer hat nicht einmal 
gewagt, das Versmaass des Originals beizubehalten und ‘ist dem 
Reime vorsichtig und furchtsam aus dem Wege gegangen. 60. 


[889] Friedrich des Grossen Jagendjahre. Ein Beitrag 
zur Gedachtnissfeier des Helden von Thd. Posthumus. Ber-~ 
lin, Plabn. 1840. IX u. 237 S. gr. 8. (mn. 1 Thir.) 


Wenn es hach Verdienst and Wiirdigkeit geht, miissen ,,die 
hiilflosen Waisen eines 1813 schwer verwandeten preuss, Offi- 
ziers“, welchen der Ertrag dieser trefflichen Arbeit yom Dichter . 
bestimmt ist, eine ansehniiche Summe erhalten. Alle Kiinste 
haben sich za Fr’.s II. Ehre vereinigt gehabt, das Jahrh. seiner 
Thronbesteigung zu feiern, nor die Leier der Dichter schign. zu 
schweigen, und sie ward von Th. Posthamus gerihrt, Fr.s Ju- 
gendzeit zu singen, „die von so ergreifend tragischem Conflict 
bewegt wird’, wie nur je das innerste Heiligtham der Menschen- 
brast erschiittert hat. Er fiihrt sie der Krinnerang und der 
Phantasie yor, indem.er dichtete, nicht aber erdichtete, und 
die einzelnen Scenen in Romanzenform gab, wie Herder die 
Schicksale des Cid sang. So entstand eine Reihe von Bildern, 
deren jedes seinen besondern Charakter behauptet, ohne dass aber 
die dichterische Einheit verloren ging, denn in der heitern Ge- 
stalt beginnt das fréhliche Jagendleben des preussischen Helden, 
bald aber wird es von disterem Gewélke beschattet, von farchtbaren 
Schligen des Schicksals bedroht, die sich endlich, .verscheucht 
von einer héhern Fiiguog, wieder za einer freandlichen Morgen- 
réthe gestalten. Die Treue, in welcher die Hauptigaren und 
Nebengestalten gehalten sind, .wie sie ihre Stellang so angezwun- 
gen einnehmen, mit allen ihren Schwichen und Rigenthiimlich- 
keiten und jenen Ziigen, welche selbst, wo sie auf schreckliche 
Abwege gerathen, mit Achtang erfillen, .geben den Bildern Le- 
ben und Wahrheit und — Farbenglanz. Sie beginnen mit der 
»Geburt und endigen mit der ,Huldigung’. Von jener kurz 
zugemessenen froblichen Jagendzeit Fr’.s H. fiihren wir zum Be- 
leg unsers Urtheils ,,das. Gesehwister‘S an. Der kleine Prinz 
spielt mit s¢iner Schwester Wilhelmine. Wie wahr, wie einfach, 
wie neckend ist das Genrebild in semem Schlusse: 
~ Bintracht herrscht in ihren Spielen, 

Zwar das Spielseng ist nur karglich; 30° 
| 
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Eine Trommel ist das Hauptstick. 
Oft voll Freude aghn’s die Eitern, 
Wenn der Prinz die Tromme! rihret, 
Die Prinzess darnach marschirt. 
Trommle, Kleiner, unverdrossen ! 

Lass nur Schwesterchen marschiren! 
Wahrlich! Kommen wird die Zeit einst, 

" Wo die altklug stolze Jungfrau, 

~ Wo Enropa nach dem Wirbel 
Deiner Trommel sich bewegt. 


Ein Seitenstiick hierza ist ,,die Schildwacht“ und der junge Prmz 
besieht sie zum ersten Male. Aus seinen Augen leachtet : 

Reines, kindliches Vergnigen ; 

Aus der Wangen Grabchen licheit 

Allem Erns€ zum Trotz der Schalk, 

Aus der Kirche kommend sieht ihn 

Bo die tiberraschte Mutter; 

In die Arme ihn zu schliessen, 

Bilt sie auf den Knaben zu. . 

Dieser straubt sich: „Liebe Matter, 

Halt! auf Posten kisst man nicht!‘ | 


Doch wie schrecklich gestalten sich allmalig die kommenden Bil- 
der, 2. B. die Jagd, das darauf folgende Mahl, die Flucht, die 
Rheinfabrt, die Riickkehr des Königs, und immer geigernd, das 
Verhiér, das Kriegsrecht, der Wechsel des Kerkers, des Freandes 
Hiofihrung zum Tode, das Blatgeriist, Fr'. s I. Verzweiflung 
Klagen. Nur eine Frobe aus den letztern: | 

Meine Weisheit wurde Vorwitz ; 

Meine Kibnheit ward Empérung, 

Statt der Freundschaft erndt’ ich Blutéchuld, 

Statt des Ruhmes Vaterfluch. ° 

Meine Reiche — diese Mauern, - 

r Meine Zokunft — ew’ger Kerker, 

AlW mein Erb’ — ein Grabgewilbe, 

‘Meine Hoffnung das — Schaffot! 
Doch allmalig scheint das Licht des Trostes in den Kerker und 
die Hoffanng sendet ihren Strahl. Der Vater begnadigt, der 
Sohn fiigt sich, die Schwester opfert sich fiir den Brader; sie 
vermihit sich desshalb wider ibren Willen, und indem nirgends 
in dem hochzeitlichen Pranke Lust und Frohsinn auftauchen will, 
seiget plétzlich: 

Sich ein einfach grates Kleid. — 

»»Hier, Gemahlin,“ raft der Kénig, 

„Seht, da habt Ihr Euren Frits!* ; 
Von nun an eine Reihe heiterer, dem Herzen wohlithuender Sce- 
nen, dié nur durch den ,,Tod des Vaters“ und ,,das Begr&bniss“ 
desselben, aber in riihrender, nicht schrecklicher Weise, onter- 
brochen werden, indem „die Huldigung“ die reiche Gallerie voll- 
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endet. Wir glauben, den Lesern des Repert. den Geiet und Werth 
dieses Opfers am Grabe des grossen Kénigs gezeigt zn haben. 
Bemerkt sei nur noch, dass das Bild: ,,der Flétenlehrer“ (Quenz) 
durch einen vnrichtigen Zag entstelit ist, Nicht diesem begeg- 
mete es,, dass ihm Friedrich Wilhelm einige Thaler sendete, und 
dann spiter eine kostbare Tabatiere gab, sondern Pietro Loca- 
tetti’n, dem Violinspieler, 1728. Ein ,, Vorklang“ eréffnet den 
Romanzencyklus und ein ,,Nachklang“, zam 1. Jul. 1840, schliesst 
hn in gleich anspreehender Weise. Die dussere Ausstattang ist 
v 


ſreundlich. r. 
qJ 


x 


_ [890] Schaubtihne ron Ludwig Achim o. Arnim. 
Herausgeg. von WF; sth. Grenm. 2. Bd. Berlin, Veit Ue 
Comp. 1840. 353 S. gr. 8. (n. 1 Thir. 6 Gr.) e 


Auch u. d. Tit.: Ludw. Achims von Arnim sammtliche 
-Werke. Herausgegeben von u. s. w. ,6. Bd. 


' Der Liebhaber Alterer deutscher dramatischer Poesie findet hier 
aus dem Nachlasse des 1831 verstorb. Achims von Arnim sechs 
Gaben, die ihn mebr oder weniger anziehen werden, Zuerst ein 
komisehes Schattenspiel: 1) das Loch eder das wiedergefundene 
Paradies, zum TReil aus ,,den sieben weisen Meistern“ geschöpft, 
voll Jebendigen Humors, der besonders das viele Regieren unse- 
rer Tage geisselt, was von dem hier auftretenden Kaiser und dem 
Kasperle mittelst einer Maschine geschieht. Burlesk ist 2) Herr 
Hanrei nach einem alten Pickelhdringsspiel in den ,,englischen 
Comidien und Tragiédien 1620‘‘, und ebenso 3) ,,der wonder- 
th&tige Stein’ aus derselben Quelle. Za lang gedehnt hier und 
da diirfte 4) ,,Jemand und Niemand“ ebenfalls aus dieser Quelle 
sein. Dagegen athmen 5) ,,die Appelm&nner“, aus der Zeit des 
Kawpfes in den Niederlanden mit den Spaniern, oft ein ergrei- - 
fendes Gefiihl und haben gute Charakterzeichnung, ob sie schon 

“als ,,Pappenspiel’* bezeichnet sind. Den Stoff dazu gab ,,Paal 
Friedeborns Stettin’sche Geschichte“, H. 113 u. f. (1613). Die 
Appelminner sind Vater and Sohn, der Vater, Birgermeister iz 
Stargard, laset den Sohn, von einem Prediger der Stadt über den 
Charakter desselben getaiuscht, hinrichten, Endlich 6) ,,die Ca- 
pitalation von .Oggersheim“, heroisches (burleskes) Laustspiel in _ 
3 Aufz., behandelt eine Anekdote aus dem 30jahr. Kriege, wo 
ein Schafer die ganz verlassene kleine Stadt rettete, indem er 
den Anführer eines spanischen kleinen Corps so za tiuschen wusste, 
dass er mit ihm eine Capitulation schloss. Das komische Ele- 
ment scheint uns aber durch die za grosse Ausdebnung des Stoffes - - 
und Beimischung mehrerer Episoden verloren za haben, 110. 


e *8 
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[891] Ariadne. Drama in drei Abtheilangen von Freedr. 
.Osann. Braunschweig, Vieweg. 1840. 100 S. gr. 12. 


Die alte Fabel ist hier, obne dass ihr Gewalt angethan 
worden wire, recht gliicklich des Wanderbaren entkleidet worden, 
und atellt desto rein menschlicher in antik-plastischer Gestalt die 
Folgen dar, welchen kein Sterblicher entgeht, in dessen Herzen 
die Schuld gewuchert hat, Sie: — . 


a 


we gtirzt Unschuldjge mit den Schuldigen 
Hinab.in des Verderbens offnen Schland, 

Den Hohen, wie den Niederen, Es liegt 

In unsrer eignen Brust ein zwiefaches 

Geschick verborgen, das zam Unglick oder 

Zum Hejl uns fibrt, Die Wahl ist uns gegeben: 
Der Will’ ist frei, doch unser ist die That! 


. So schliesst Eudora, die der gefiirchtete Minos einst ia ger 
Jugend um ihre Unschaold betrog und in dem Augenblick wieder 
erkennt, wo er auf Naxos landete, mit den Waffen ia der Hand, 
die ihm vom Theseus entfiihrte- Ariadne zuriickzufordern, indem 
‘er jetzt nur ihren Leichnam findet; denn was sie an ihm, 
dem Vater, verbtochen, hat sie selbst darch frei gewählten 
Tod gebiisst. Und um das Maasé seines Ungliicks vell za ma- 
chen, war es Ph&dra, die mit jener Kudora erseagte Toch- 
ter, das Kind der Schuld, welche die cigne Schwester sam 
Tode trieb, Sie hatte den Theseus auf Naxos gesehen und 
ihm Liebe eingeflésst, dass er undankbar und trenlos. Ariadne 
Verliess und mit ibr eilig nach Athen segelte. Doch auch ihn 
verschouen dic Krinnyen nicht. Ariadne folgt dem Verrither mit 

den Blicken auf hohem Felsen, und dem geistigen Auge zeigt 
sich klar das seiner harrende Geschick. Sie sieht: 


t 


— den alten Vater Aegeus sp&hend 

Auf hohem Felsengipfel Suanions 

Des lang vermissten Sohnes Heimkehr warten, 

Mit banger Sorge auf das Zeichen harrend, 

Das lebend ihm den Sohn zurickverspricht, 

Wie sie beim Scheiden tibereingekommen. 

Nach weissen Segeln spahet nur sein Blick, 

Die ihm verheissen seines Sohnes Glick. 

Kr schaut, er schaut — am Horizont erscheint 

In heller Ferne Licht ein schwarz Gesicht, 

In Trauerflire eingehillt, das Schiff 

Mit schwarzen Segeln, die aus Leichtsinn Theseus 
Mit weissen nicht vertauscht, dem Siegeszeichen. 
Kin Wehgeschrei durchdringt die Luft! — 


Sie sieht ihn yon der Felsenhéhe ins Meer sich stirzen. Sie 
schaut ein nea Gesicht: Wie Ph&dra sich das Leben raubt, als 
ihre Liebe zum Hippolyt, dem Sohne des Theseus, von diesem 


i) 
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werschm&ht ward, der Jiisgling unter den Rossen Poseidons 
- zermalmt, endlich Theseus selbst durch die Tiicke des Lykome- 
des in die Floth gestirst wird und seim ganzes Haus mit ibm 
zusammenbricht! Kochi tragisch antik aufgefaest und dargestellt. 
Auf die Biibne aber kann das schine Gebild nicht kommen, 
dean dazu gehirt ein Publicum, wie es jetzt noch sellener sich 
findet als sonst! Es ist eine Anufgabe fir eine gutorganisirie 
Privatbiihne, er. 


[892] Der Trinker. Schauspiel in 5 Avfziiges, Ham- 
burg. (Hoffmam u. Campe.) 1840. 136 8. gr. 12. 
(16 Gr.) : | 


Die Absicht ist gut; es sollen diy sehrecklichen Folgen der 
Trinksucht dargestellt werden, und der Dichter weiss die Spra- 
che, wo er will, 2a beherrschen, aber die ganae Oekonomie des 
Stiicks ist so verfeblt, die Form ae suriickstessend, dass es grosee 
Ueberwindang kestet, dasselbe nur dorchzuleser. Die grissten 
Gemeinheiten wechseln mit den pomphaftesiten Tiraden, und mit- 
ten ia schlichte Prosa fallt eine Reihe von Jamben ein, wie wenn 
ein Makbeth oder eine Ophelia ‘spriche. Und eben so burlesk 
gestalict sich der Gang der Handlung.. Wer es nicht glaubea 
' will, veranche es zn lesan, denn zar Anffiihrang kann das Stick 
nirgends gelangen. Kine se wanderliche Composition ist uns sel- 
ten vorgekommen. 110. 


" [893] Das Hochseitgeechenk. Kine Posse in 2 Aufziigen. 
Von Eyerol. Heidelberg, Groos. 1840. 438. gr. 12. 
(8 Gr.) | 


Ganz gemeine — Katzenpo = Eine Menge Katzen spic-, 
len mit; eine kleine Katze: veranlasst, getreten, fast Mord und 
Todtechlag, so wie sie spiter, aus den Hinden eines Kinstlers 
geretiet, der ein Katzenconcert gibt, den Ehebund zweier Lie- 
benden vermittelt. Druck- (oder Schreibe-?) fehler (z. B. Pu- 
ding, Fricande) kommen in Menge vor. Za verwandern ist es, 
. wie so Rtwas gedrackt werden kann! 110. 


[894] Grillenfang anf 1840. Von Gr. Chr. E. ©. 
Bentzel- Sternau. · Ziixich, Schulthess. 1840. XVI 
u. 200 S. 8. (1 Thir.) 

Ohne eigentliche Rabricirang und Classificirong enthilt die- 
ser selisame Grillenfang in 5 Abtheilungem tansend Gedanken 


aad Geddakehen, unschuldige Grillen ond stechende Micken, 
Streskverse nad in Presa verfasste Epigramme, welehe oft sehr 


iad Sal sole 7 


472 Doutsohbe Sprache u. schone Lit. 


X 


sonderbar und barock klisgen; dieser Graf B.-St. schreibt eine 
Hieroglyphenproea, die oft sehr unverstindlich, fast immer jedoch 
bizare gestaltet ist, Diese nicht eben anmathige Manier, welche 
fir Originalit&t gelten soll und theilweise auch kann, ist. bei ihm 
stehend geworden. Es befinden sich unter diesen spitzigen, off 
auch witzigen Gedanken iiber Zeit, Zeitmenschen and Zeitideen, 
Vergangenes, Gegenwirtiges und Zakiinfliges, Bleibendes und 
Vergingliches, viele gute und brauchbare; andere sind dagegen 


_ doch gar za unbedeutend oder g&nszlich confus, wir méchten sa- 


gen die Mehrzahl. Proben, wie folgende, kann man zu Datzen- 
den aufgreifen: ,,Infusiongthierchen sind Schmarotzer von Gottes 
Gnaden“; ,,Ist der Hund des Menschen geborener Freund, so 
gei der Krebs des Menschen geborener Moniteor“; „Es gibt 
Architekten, welche fiir sich am besten bauen; wenn‘gleich nicht 
ohne — Tadel, obwobl ohne Farcht*; ferner Seltsamkeiten wie 
diese: ,,Sulla war Robespierre ohne Salat public, wie Robespierre 


‘Sulla ohne Liase war; bizarre Wortbildangen, wie ,,Napo- 
leonsfasion“, oder barocke Wortspielereien wie diese: ,,Hofpredi- 


ger haben in der Regel nur die Wahl zwischen den Parabeln, 
dem Palpabeln and dem Passabeln“, oder: ,,Wie Mosaism tag- 
lich mehr 20 Mosaik, so wird tiglich die Kirche mehr zar Mu- 
sik“*, So sitht mancher Gedanke nach Ktwas aus, was er nicht 
ist. Uebrigens gesteht Ref. gern, dass auch er in B.-St. einen 
geist- und kenntnissreichen Mann and warmen, wenn auch etwas 
einseijiigen Freund aller politischen Freibeit und religiésen Auf- 
kldrung anerkennt and verehrt. Sehr praktisch ist das beige- 
fiigte Reyister, das aus dem alphabetischen. Verzeichniss der 
Stichworter besight; so dass ein Jeder die Epigramme, die sich 
tiber seine Lieblingsgegenstinde im Buche befinden, leicht und 
rasch auffinden kano; solder. Vf. von seinem Leser fordern, 
dass dieser die ganze Brockensammlang der Reihenfolge nach 


‘durchlesen solle, a0 wre das eine unmenschliche Forderung, 


welcher su geniigen wenigstens Ref. sich ausser Stande erklart. 
| 60. 


[805] Heraldische Blumen. Geschichte und Sage. 
Von Reals. Wien, Rohrmann. 1840, VIII u. 184 
S.. gr. 12. (18 Gr.) . 


Der Vf. hebt an: ,,Wappen sind, an sich betrachtet, nur 
Sinnbilder, und der Gesvhmack daran ist ein echt menschlicher“‘. 
An diesem Gemeinplatze ist allerdings nichts zu verwerfen, nur 
méchten wir es nicht billigen, dass man die Wappenkunde in 
die Literatur anders einfihre, als, um an dieselbe historische 
Stadien zu kniipfen. Vorliegendes Biichlein bat indessen einea 
andern Zweck; das~ wabrhaft historische Interesse fiJlt daraus 


§ 
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weg. Auf eine sehr gewéhnliche prosaische Weise sind die 
Legenden und Marchen erzihit, welche sich an die Kmbleme 
bekannter und unbekannter deutscher Geschlechter kniipfen. Die 
besten davon, d. h. wie, welche ein wenig poetischen Werthes 
haben, sind schon vielfaltig zam Gegenstande lyrischer und er- 
athlender Dichtung, nicht selten sehr gliicklich, benutzt worden; 
insofern eréffvet ais Hr. R. keine neue Fundgrabe. Die ande- 
ren, -die den grésseren Theil bilden, verdienen wegen der Nich- 
tigkeit ihres Gehaltes, wegen der Gewdhnlichkeit, mit welcher 
hier das Barocke und Fabelbafte auftritt, keine Aufbewahrong: 
selbst die betreffenden Geschlechter diirften ihren Stolz und ihre 
Warde an der Zufalligkeit und Geringfigizkeit, mit der sie ihre 
Wappen erwarben, nicht erhoben fühlen. Hr. Realis hat die 
Realitét der Gegenwart nicht begriffen, wean er glaubt, sie 
_kénne an dieser naiven Romantik ein reelles Interesse haber, 


[896] Jack Sheppard, von W. Harrison Ains- 
worth, A, d. Engl. bers. von J. G. Gilnther. 2 Bdchn., 
mit Bildern nach G. Cruikshank. Leipzig, Kollmann. 1839. 
192, 384 S. er. 16. (1 Thir. 8 Gr.) 


Dieser Roman hat in England ein ungewdhnliches Interesse 
erregt; es worde noch mehr gesteigert, als der Mörder des 
Lord Rassell aussagte, dass er bei der Lectiire desselben den 
ersten Gedanken zu seinem Verbrechen gefasst habe. Der Ge- 
genstand der Dichtang begreift allerdings das Leben und die 
Schicksale eines Verbrechers; aber wie der Roman gerade dess- 
halb mehr als andere der Art zur Nachabmung anreizen soll, 
begreifen wir nicht. Die Poesie, mit welcher Bulwer seinen 
Strassenriuber zd umhüllen weiss, fehlt ganz. Jack, durch 
seine Gebart in die Mitte des Verbrechens and der Verworfen- 
eit gestellt, seiner Gemiithsanlage nach dem Galgen zogewandt, 
wird -von einem farchtbaren Bisewichte dem besseren Wege ent- 
rissen, systematisch verdorben und fiirs Schaffot zubereitet, und 
das aus Rache — weil der Vater des jungen Menschen ein 
Feind des Farchtbaren war. Dieser Mann, eigentlich die Seele 
des Romans, steht zwischen den Verbrechern und der londoner 
Polizei, ein Tiger, der sich durch das Bloat des Lasters berei- 
chert, eine sicherlich historische Person, mit Abschea und Kkel 
. von dem Dichter dargestellt. Anstatt der Begeisterang fir diese 
Verbrechergenies, wird sich selbst der anbefangenste Leser zum 
. NNachdenken üher die Verdorbemheit der Societat, über die Ab- 
-schenulichkeit solcher pelizeilichen Anstalten hingesogen ſählen, 
» denn alle diese Figuren sind sociale Charakteré, ihre Schicksale — 
sociale Zastinde, wenn auch aus der dankelsten Sphire ent- - 


— 


eo” 


‘ 
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nommes. Der Roman geht hierin Hand in Hand mit den Schrit- 
ten, welche im neuester Zeit in Frankreich iiber diese Classes 
der Gesellschaft von einem wissenschaftlichen Standpuncte aus 
veréffentlicht warden; in Deutschland. mag allerdings dieses 
Schaden der Gesellschaft nirgends so tief gehen. Indessen fehit 
es dec Dichtang auch nicht an Charakteren, die das Herz ver- 
sdhnen und einen. schinen Contrast zum Laster hilden, sx. B. 
die Metter Jack’s, sein Pflegevater, der Zimmermann. Dis 
Charakteristik aller der vielen Personen, welche der Vf. aaftr- 
ten lisst, ist mit. Meisterschaft durchgeftihrt, die sorgfihigsée, 
aber anch die kunstvollete Charakterentwickelung ist dem Heldea 


_ Jack gewidmet. Wahrecheinlich ist der Steff ans dem Jeuraal 


entlehnt, welches Newgate iiber Seime Bewohner fikrt und das 
ven Zeit za Zeit veriffentlicht worden ist. Die Fabel selbst ist 
‘wie die der meisten englischen Romane sebr abenteuerlichs hier ist 
nichts Neues, Originelles. Die Uebersetzung scheint aber mit 
Fleiss und Gliick gearbeitet za sein. 74, 


- [897] Die Feuerschlange. Der Prophet Thiiringens. 
Von Ludw. Storch. Frankfurt a. M., Sanerlaader, 
1840. 288 S. 8 (1 Thir. 6 Gr.) 


Die Fenerschlange ist wahrscheinlich aus dea Acten eines 
alteren Criminalprocesses hervorgegangen. Der Dichter bekundet 
bier aufs Neue sein grosses Talent fiir die Erzihlung, wie fir 
die Erfindang und Darstellung von Sitaationen; eine feine usd 
leichte Sprache verleihen dabei der Lectiire noch mehr Annehm- 
lichkeit, Die Fabel selbst ist etwas verwickelt. Den Kern der 
selben bilden jedoch die Verbrechen eines jungen Menschen, der 
in Diensten eines reichen Grafén ist, und eine Magd desselbea, 
welche er leidenschafilich liebt, durch Mordbrennerei zur Fran 
gewinnt. Spiter tédtet er sie in blinder Eifersucht, und dieser 
Fall bringt den Grafen zam Gestindniss, dass beide Khegattes 
Geschwister ond seine natiirlichen Kinder gewesen. Die Kat- 
‘deckung ftihrt die Verzweiflang und den Tod aller Hauptpersenes 
der Geschichte mit sich. Linen bei weitem héheren Gehalt hat 
die Novelle ,,der Prophet Thiringens“, lbr Gegenstand ist das 
Schicksal eines Barfiisser-Minches, des Johannes Hilteas, der 
zu Kisenach ven seinen frommen Bridern soll ermordet worden 
wein, weil er gegen die Verworfenheit der Geistlichkeit seiner 
Zeit sprach, and Luthern und die Reformation vorher verkiindigte. 
Der Ersihlung des Vfs. nach befand sich damals Luther auf der 
Schule au Kisenach und hatte mit dem anfgeklirten Hiltens Be- 
kanotschaft. Karz vor seinem Tode soll Hiltens die Prophe- 
zelung gethan baben: sub leone exorietar eremita, qui referma- 
bit sedem Romanam. Merkwiirdig genug spricht auch Lather 


5. 
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selbst in seinen Tischreden von diesem Mönche, der, ehe er 
erwirgt worden, die Aussage gethan: ,,Huss wird gerechen 
werden; ein Anderer wird nach mir kommen, den werdet ihr 
peben“, Diese Prophezeiung, fahrt er fort, ist geschehen, da 
ich noch ein Knabe war und sa Kisenach in die Schalé ging. 
Abpesehen von dieser Anekdote, stellt dée Novelle auf das 
Schinste das Hereinbrechen der Reformation und die ahnungs- 
volle Begeisterang eines Mannes dar, der fir seinen Friblings- 
traum den Tod erleiden musste. Luther ist hier noch ein Jiing- 
fing, dessen starke und reine Seele von der aufgehenden Sonne 
érweckt wird, der aber seine bedeutende geschichtliche Mission 
nicht ahnet; doch iibersieht er in semer höheren Gemiithsrichtung 
die Liebe, in welcher sich ein schönes, ,unschaldiges Miidches 
zo ihm hingezogen fühlt. Auch die Gegensfitze sa diesen drei 
Lichtgestalten fehlen nicht, so dass wir unsern Lesern mit Recht 
die Dichtung als eine treffliche Darstellung jener Zeit und ihrer 
Zastinde empfehlen kénnen. 74. 


r [898] Die Rebellen von Irland. Novelle von F. Gust. 
Kuhne. 3 Bde. Leipzig, Engelmann. 1840. 235, 200 
u. 284 S. gr. 12. (4 Thir. 12 Gr.) 


_ Der Vf. vorliegenden Buches mochte nach dessen Ausfih- 
tung fiiblen, dass er eigentlich keinen historischen Roman ge- 
schrieben, und er nannte sein Buch eine Novelle, wie man jetzt 
Alles Novelle nennt, was, ohne Roman, chne Geschichte zu sein, 
auch keine Novelle ist. Der historische Roman verlangt, dass 
eine Haupthandlung, nicht eine rein historische, sondern eine 
rein romantische darin durchgeftihrt und die Historie nur als 
Hinterzgrund benatst werde; er verlangt zagleich, dass eine oder 
zwei Hauptfigaren von vorn herein das Interesse an sich siehen 
und bis zom Schlasse uneingeschrinkt erhalten. Das ist die 
Technik Walter Scott's. Diese Technik fehlt dem Vf.. der in 
Rede stehenden Novelle. Fast in jedem Capitel des 1. Bds. 
treten neue Personen auf, die ein gewisses Interesse erregen, 
aber ehem so schnell verschwinden, als sie gekommen sind} 
erst im 2. Bde., welcher üherhaupt der ifteressanteste ist und 
dem Begriffe einer Novelle. am n&chsten kommt, tritt der liebens- 
wirdige Held der ;,Vereinigten Irländer““, Fitzgerald, auf, aber 
im 3. Bde. vertheilt sich das Interesse wieder an zu viele Per- 
sonen ond Verhdltnisse. Viele, wie O’Connor, sind zu ersicht- 
lich bloss historische Portraits; auch erschépfen sich die Personen 
‘in za weitlfofigen politischen Raisonnements. Der Schluss ist 


etwas tiber das Knie gebrochen, Fitzgeralds gewaltsamer Un- : 


'tergang, lebendig dargestellt, ist gegen ‘das Ende hin noch ein 
lichter interessauter Panct, die meisten ébrigen Personen, wor- 


‘ ® 


a 
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unter mebrere, fir die wir eben so interessirt sind; als fir 
Fitsgerald, werden durch ein historisches Resumé beseitigt, Man 
sieht es dem Vf. an, dass er Irlands Localitit und Volk nicht 
aus eigner Anschauung kennt und dass der Roman nur ein echt 
deutsctes Werk des Bicher- und Urkundenstudiams ist, doch 
h&tte sich auch so aus dem irischen Volke mehr machen lassen, 
als dem Vf. gelungen ist; Carletons Skizzen aus Irland bietes 
daza ein unerschipfliches Material und lehren das Volk der bra- 
veo Jungen von Irland fast wie aus eigener Anschauuag kennen, 
Das Schlimmetd ist ein innerer Zwiespalt, welcher durch das. 
Buch geht und dessen der Vf. nicht vollkommen Herr werden 
kann. Die irischen Rebellen sind meist Katholiken, unterdriickte 
Menschen und zugleich Freiheitsschwarmer; der Vf. nimmt nua 
wohl, seiner ganzen Richtung nach, Partei fiir die Unterdriickten 
“and nach Freibeit Ringenden, aber er halt sogleich den Katho- 
licismus fir ein Werk wie fir ein Beférderangsmittel der Knecht- 
schaft und des knechtischen Sinne. Vorzugsweise ist auch man- 
cher Spott uber den Katholicismus gar zu bitter und himisch. 
Doch ist der Roman reich an guten Hinzelheiten, trefflichen Rai- 
sonnements and interessanten Figuren, wenn diese auch nar sel- 
ten aus voller Brust erfanden und. meist nur geistreich abgelei- 
tete Schipfangen sind, Za den gelungensten und originellstes 
Figuren gehért der Priester O’Coigley; auch Irlands Narciss, 
Castlereagh, ist durch seine kalte, vornehme und diplomatische 
Glatte eine derjenigen Personen, in welche der Vf. sich am 
besten hineinleben konnte. Den meisten poetischen Duft hat das 
Madchen Nora, gleichbedeutend mit dem Knaben Rory, deasea 
zweifelhafte Stellang jedoch einige gar xu siiss listerne Sitaa- 
tionen veranlasst. Der Stil des Baches ist kinstlich, fein und 
im Ganzen delicat gearbeitet, wenn es ihm auch an eigentlicher 
Frische der Vegetation gebricht; auch bewegt er sich fast in xa | 
pkurzen coupirten S&izen, welche oft eine eigenthimliche mono- 
* tone Melancholic bewirken. Bei alle dem ist der Roman fleissig, 
kunstvoll, oft geistreich gearbeitet und hat Verdienste genag, 
‘ wm ein grésseres Publicam, welches nicht der blossen Unterbal- 
dungslectire verfallen ist, zu finden und zofrieden zu stellen, und 
das Ioteresse an einer der merkwiirdigsten wie zugleich dankel— 


sten Partien der itischen Geschichte weiter auszubreiten. 60. 
⸗ 
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[899] Neues allgemeines Künstler-Lexikon, oder Nach 
richten von dem Leben und den Werken der Maler, Bildhaser 


u. 8 we Bearbeitet von Dr. G. K. Nagler. 8. Bd. Lodga 


a 


(2 Thir. 6 Gr.) 
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Megen. Miinchen, Fleischmann. 1889. 5728. er. 8 


1 [Vgl. Repert. Bd. XX. No. 888.] . 

Dieses beifaliswerthe Unternehmen, welches im J. 1834 be- 
gonnen warde, achreifet sicheren Schrities vorwiris und gibt in 
jedem Bande neue Beweise von dem redlichen Bemihen des Vis., 
sein Werk miglichst vollstindig hersustellen. In dem vorlieg. 
Bande wird besondets der Artikel ,,Hans Liitzelburger’* die Auf- 
merksamkeit der Kunstfreunde in Anspruch nehmen, da derselbe 
in Beziehung auf den bekannten Streit aber die Maler-Holz- 
schneider nicht nur das friher iber H. Holbein Bemerkte er- 
giinzt, sondern duch manches Neue beibringt, was der Vf. dem 


| Dr. Massmann in Minchen verdankt, ,,der schon seit ldngerer Zeit 


an einer Geschichte der Todtentinze arbeitet, und daher auch anf 


' dem Felde der nevesten Polemik ũber die Holbein’sche Xylogra- 
phie wie Wenige berufen ist, ein entscheidendes Wort einzule- 


gen‘*, — Dieser Band geht von Lodge bis auf Megen. 10. 


{900] Annalen der niederlindischen Malerei und Kupfer- 
stecherkunst, Yon Rubens Abreise nach Italien bis auf Rem- 
brandt’s Tod. Yon Geo. Rathgeber, Secretair an der herz. 
Bibl. za Gotha. Gotha, Miiller. 1839. 228 S. kl. fol. 


(5 Thir. 12 Gr.) 


Dieses Werk, welehes Sr. Maj. dem Kénige von Sachsen 


gewidmet ist, kiindigt sich schon auf dem Titel nar als einen 
Theil eines grisseren Ganzen an, mit dessen Herstellung der 


fleissige ‘Vf. schon seit lingerer Zeit beschdftigt ist, und in wel- 


chem auch die erste Epoche der niederl&ndischen Malerei, Form- 


echneide- und Kupferstechkanst in drei Perioden: 1) von van 
Kyck — zum J, 1520; 2) vom J. 1520 — anf Floris Tod 1570, 
nnd 3) von Floris’ Tod — su Rubens’ Anftreten — ausfihrlich 
besprochen werden soll, Die Fortsetzung davon bilidet die vor- 
liegende Abthl., welche der Vf. aus .uns unbekannten Griinden 
frither erscheinen Jisst, ohne sich tiber die Idee und Anord- 
nung seiner Arbeit n&her zu erkl&ren. Offenbar beruhet aber 
sein Plan zuanichst auf der S. 12 ausgesprechenen Ansicht: ,,dass 
ein nicht geringer Genuss Demjenigen bereitet ist, der die Er- 
xeugnisse der Periode von 1600— 1640 in chronologischer 
Ordnung betrachten kann. ,,Den flammannischen und hollindi- 
echen Gemiilden jedes einzelnen Jahres fagt er die gleichzeitigen 


-Holzschnitte und Kupferstiche bei, nachdem er die Meister dieser 
' Kiinste vor den ,,Annalen des Kinzelnen“ in chronologischer Auf- 
“einanderfolge zusammengestellt hat. Hierauf folgen wieder nach 


des behandelten Gegenstinden geordnete Verzeichnisse oder — 


& 


Pal 


" 43. Infant. Reg. Mit 8 lithogr. Taf. Wesel, Bagel. 1840. . 


ziermeistern als Hilfsbiichleia willkommen and niitslich sein wird, 
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ben za sem und man sieht zu ‘gehr den localen Zweck dabel 


‘hervortreten, Der 2. Theil oder die eigentliche Auweisung zum 


Hiebfechten selbst von Roux kana auf gleiches Lob nicht An- 
spruch machen. Der Vf. iet in den allgemeinen Fehler der Fecht- 
bachschreiber verfallen: eine Menge unniitzer Nebendinge mit 
Wichtigkeit zu bebandeln, die nur auf dem Papier nach etwas 
aussehen, in der Praxis aber ihrer Unbrauchbarkeit wegen gans~ | 
lich wegfallen, und die daher die Schiller nur verwirren statt be- 
lehren. Als. ein Beispiel aus. vielen diene der Abschaitt vom 
Avanciren und Retiriren. Jeder, der deutschen Hiebcomment keaut, 
weiss, dass dergleichen weder auf Fechtbéden noch anderswe an- 
gewendet werden kann und dart, Druck ond Zeichnungen sind 


gat. - 


[905] Griindlicher Unterricht im Hichfechten. Zam | 
Selbetunterricht und sar Fortithung von A. Rohne. Mit 10 | 
Tafeln Abbild. Quedlinburg, Basse. 1840. 58 8. gr. 8. 
(16 Gr.) : 


Dieses Biichlein behandelt. bloss das Hicbfechten, ohne Be- ; 
rieksichtigung alles Geschichtlichen, ist aber als Lehrbuch jeden · 
falls dem vorangehenden vorzuziehen. Man orkennt hier. aherall 
den gesebicktea und geiibten Praktiker, und alle nichisniitziges 
Allotrien sind weggelassen, an welehen ,jenes se reich ist. Der 
Drack ist gut, allem die Zeichnungen. “sind in der Schrift 3 
Roux bei weitem vorziiglicher, | 105. 


[906] Das Bajonettfechten von A. v. Rhein, Licnt. ia | 







51 8S. 8. (12 Gr.) 


Rin kleines Schriftcben, das durch seine Gedringthelt und 
darch seine guten und instractiven Zeichnungen angeheaden Kxer- 


105. -- 


Theologie. 


- (Die mis * bezeichneten Schriften haben Katholiken su Vorfassern.) « 


' [907] Versuch einer Darstellung der Christologie des 
Koran, von C. F. Gerock, Prof. d. Gesch. am Gymnas, 
au Bachsweiler im Elsass. Gotha, Fr. a. A. Perthes. 1839. 
IX u. 142 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Nachdem ‘der Vf. in der Vorrede die gewaltige Verinderung 
; hervorgehoben bat, welche in dem‘ Verhdltnisse des christlichen 
Europa sa den mohammedanisehen Vélkern durch die Umwal- 
sungen der Staatengeschichte und die Fortschritte des Zeitgeistes 
eingetreten ist, geht er so auf seinen speciellen Gegenstand uber: 
Der Zeitpunct scheint uns nicht mehr fern, wo es méglich ware, 
| eine wissenschaftliche mohammedanische Dogmatik xu schreiben, 
+ die, -das Religiongbuch des Islam als einzige Quelle zu Grunde 
_ legend, mit Hiilfe der Schriften der angesehensten moslemischen 
;; Gottesgelehrten, dessen Lehren zu cinem systematischen Ganzen 
\j ausarbeitete. In diesem Sinne ist gegenwirtige Abhandlung ge- 

schrieben; sie soll mit rohigem Geist und unbefangenem Sion 
‘ etforschen, was der Stifter einer weitverbreiteten Religion von 
Jesu Person, Warde und Lehre gedacht hat. Ob es uns ge- 
lungen, ein anschauliches Bild davon xu entwerfen,- wird der 
geneigte Leser entscheiden.‘“© Jeder Sachkundige wird dem Vf. 
das Zeugniss geben, dass er die, nicht durch ihre innere Be- 
schaffenheit, aber durch ihre persiniiche Quelle und dussere Geltang 
wichtigen christologischen Ausspriiche des Korans volletindig ge- 
sammelt, sweckmAssig georduet, fast durchaue richtig ibersetzt 
und mit echt historischem Geiste behandelt, auf diese Weise aber 
emen sehr dankenswerthen Beitrag 2u der oben in Aussicht ge- 
steliten koranischen Dogmatik geliefert- bat. In der Uebersetsang 

Repert. @. geo, deitech, Lit, XXIV. 6, 31 : 
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der betreffenden Stellen schliesst er sich sunichst an ‘Wahl an, 


strebt aber nach grésserer Wort- und Sinntreue und beweist da- | 


bei eine achtbare Kenntniss des Arabischen, ohne welche solche 
Untersuchungen auch in der That des sichern Grandes entheh- 
ren. Die Kintheilung ist folgende: 1) Kinleitung, tber Zweck 
und Natsen dieser Schrift, aber die Vorarbeiten Anderer, tber 
den behotsamen Gebrauch mohammedanischer Commentatorem und 
anderer Schriftsteller sur Erklairung und Erginzang des Korans, 
ũber dessen Abfassung und Sammlang, iber die Quellen, aus 
denen Mohammed eeine Keantniss der Geschichte und Lebre des 
Christenthums schipfte. (Aus guten Griinden entecheidet sich 
der Vf. fiir die arabische Volkstradition.) 2) Historischer 
Theil, aber Johannes, die Familie Jesu, Maria’s Geburt und 
Kindheit, Jesa Empfingniss, Geburt, Leben, Scheintod, Himmel- 
fahrt, Wiederkunft, Verhir beim Weltgerichte. 3) Dogmati- 
echer Theil, tber die Person und Lebre Jesu, — suerst 
polemisch gegen die chriatlichen Dogmen von dem Sohne Gettes 
und der Dreieinigkeit, dann thetisch von Jesu Person und Warde; 
hieranf von den Queellen, dem Zwecke und dem Ishalte eciner 
Lebre und ihrem Verhdlinisse za der. der frithera Prophetes, 
endlich vot Jesu Verhikwisse zu Mchammed. 4) Anhang, 
Ausspriiche des Korans tiber die Christen enthaltend. 5) Bei- 
lagen, iiber die Ausbildung der christologischen Ideen bei den 
epitern Mohammedanern, im Ausziigen ans dem Mischeat-al- 
Masabih, den Koranorklarern, Abulfeda’s Jahrbiéchern, d’Obasca’s 
Tableau de |'Empire othoman uad Morgan's Mahemetism fally 
explained. — Die Gruudansicht des Vis. von Mohammed's Cha- 
rakter scheint uns za vortheilhaft; da sie indessen anf den Kern 
des Backes keinen andern Einfluss gehabt hat, als etwa den, 
die Vertheidigung des arabischen Propheten gegen wirklich ua- 
gereehto Anklagen kr&ftiger za machen, so bleibe sie hier un~ 
beatritien. Geschiekt und itberzengend wird S. 23 ff nachgewie- 
en, dass die gewéhaliche Beschaldigang, Mehammed habe die 
Mutter Jesu mit der Schwester Mosis in eine Persen susam- 
meageschmolzen, dem Schein nur auf den ersten Blick far sich 
hat, Dageges ist des Vis. eigene Annabme, Mohammed habe 
den Erzengel Gabriel fir den eigentlichen Vater Jesu gehaltes 
darch die 5. 36 ff aafgestellten Griinde keineswegs bewieses 
oder auch nur sa iiberwiegender Wahreebeinlichkeit erboben, die 
dagegen sprechesde Haupistelle aber, Sur. 3 V. 52, darch 
das Raisonaement 8. 45 und 46 nicht im mindesten entkraftet, 
wie der Vf. tberbaupt, im Streben nach Selbstindigheit, dis 
mohammedanische Tradition, Exegese und Degmatik hisweiles 
3a wenig beachiet, Se halt er sich auch S. 32 mit Unrecht an 
die Wahl’eche Uchersetzung von Ser. 19 V. 17: ,„Von ihmen 


eatfernt, mahm sie den Schieier ab‘‘; dean, wie ee of, hat | 
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Wahl auch hier, indem er seine gelchrieren mobanimedanischen 
und christlichen Vorginger verliess, nur seine cigene Unkuade - 
und Willkiir sur Schae getragen. Ittichddh bezeichnet siete 
eine Ancignong, nie das Gegentheil. Der Grund jenes Fehlers 
hegt in der unrichtigen Aaffassung von hidsohab als ,,Schleier‘; 
es bedeutet nach Beidhawi einen Vorhang oder etwas Achnliches, 
wohinter man sich den Blicken Anderer entzieht. Die richtige 
Uebersetzung der Stelle ist alse: Und sie machte sich einen 
Vorhang vor ihnen, — nimlich, wie die traditionelle Erklérasg 
hinzafégt, um auf dem von der Sonne beschienenen Platze, wo sie 
sich von ihrem Monatlichen reinigen wollte, nicht gesehen su 
werden, S. 42 in der ersten Anmerkung ist aus Herbelet unter 
>, 4ba-Becre’* die unrichtige Notis wiederholt, Mobammed’s 
Schwiegervater habe sich seiner Techier Aische sa Ebren Abe- 
bekr, d. i. Vater der Jungfrau, genannt. Dieses kénnte arabiech 
nicht anders heissen ale Abu ’l-hikr. Hingegen S. 44 in der 


_ ersten Anmerkung ist Herbelot’s ,,Kelim Allah‘ nur falsch ale ‘ 


wi A; verbum Dei, verstanden; schon der hinzugefigte Grand: 
95% eanse qu'il parloit familitrement avec Diew hatte dem Vf. 
zeigen kénnen, dass af aay; collocutor Dei, gemeint ist, 


wie Moses auch wirklich be: den Mohammedanern bheisst. 
. Fleischer. 


[908] Die Lehre von der Kirche in Dr. Mart. La- 
thers Worten zusammengestellt von C. F. Major, y.D.M. - 
Frankfort a. M., Schmerber’sche Buchh. 1840. VII u. 
88 S. gr. 8. (a. 7 Gr.) I 


Es ist unstreitig verdienstlich, Luthern ia seiner evangeli- 
schen Erkenntniss und Glaobenskraft durch Zasammenstellung des 
Aligemeingiiltigen und Besten, was er fiber diesen oder jenen Ge- 
genstand geschrieben hat, dem Volke immer anfs Neue vorza- 
fahren, und um so verdienstlicher, wenn gerade die richtige Ein- 
sj¢ht und Beurtheilang Dessen, worauf solche Mittheilungen sich 
beziehen, irgendwie in den Hintergrand gesteilt oder getrabt ist. 
Dass diess, den ‘Gesichtspunct auf das Volk festgebalten, mit der 
Lebre von der Kirche der Fall sei, lasst sich nicht verkennen, 
und da es sich‘hier recht eigentlich von dem Grande der evang. 
Kirche handelt, so hatte sich der Herausg. nicht sollen abhalten 
tassen, die angenommenen Rabriken: Bedeutang des Wortes Kir- 
che; Name und Rahm der Kirche wird von Heuchlern missbraucht; 
die falsche Kirche; Ort, da sich die rechte wahre K. befindet; 
reine, unverfalschte Lehre allem erh&lt die K. auf Erden; was 
die reine, unverfilschte Lebre sei; von der Erbaltung reiner Lehre; 
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der Kirche Mackt ond Pflicht — noch zu erweitern,“etwa nach 
dem.so reich. ausgestatteten Artikel: Kirche ia der von Zimmer- 
mann herausgegebenen ,,Lather-Concordans“ Bd. 3. S. 47 ff. 
Aber aueh in dieser, hauptsichlich durch Beriicksichtigang des 
Allgemein - Giiltigen bedingten Auswahl wird man nirgends den 
reichen, darch das Kvangeliam gen&hrten und erstarkten Geist 
Luthers verkennen, der dberall seiner Sache gewiss -ist, weil er 
dachte, wie der englische Adv. Dulton dachte, der, als man ihm 
einwarf, dass zwischen den Kirchen von Kogland und Rom nur 
eine papierene Scheidewand betindlich sei, sofort antwortete: Ja, 
aber die Bibel ist darauf abgedruckt. — Der Heransg. 
der Worte Luthers von der h. Taufe heisst nicht Lohr, wie im 
Vorworte u. S. 44 angegeben wird, sondern: Lihe. (Vgl. Re- 
pertor. Bd. XXII..No. 1537.) . ; 8. 


[909] Unbefangene nahere Betrachtungen fiber das achte, 
reine Christenthum. Im Hinblicke auf die Menschen-, Welt, 
Kirchen- und Literatur-Geschichte angestellt von C. F. Z. in 
Magdeburg. Leipzig, O. Wigand. 1840. IV a. 58 8. 
gr. 8. (0. 8 Gr.) 


_ Da es schwierig sein wirde, den eigenthiimlichen Ideengang 
dieser Schrift, welche ihr Vf. fiir die Quintessens aus dem Re- 
sultate seines swélfjibrigen Welt- und Menschenstadiams. erklart, 
in hier erforderlicher Kiirse darsulegen, so kann die Herverhe— 
. bung der in ihr darchgefiihrten Hauptidee: Fortschreiten der 
Menschheit zum Bessern vermittelst des Christenthums — genũ- 
gen. Aehnlich dem mit dichterischer Kihnheit pragmatisirenden 
Herder zeigt der Vf. wahrhaftes Durchdrungen- aad Begeistert- 
sein von seinem Gegenstande, und in der Art, wie er Mosasismas 
und Christentbum auffasst, beweiset er sich als einen Selbstdenker, 
der mit den Zustanden und Gebrechen unseres Geschlechts von der 
einen,‘und mit dem Wesen jener gittlichen Veranstaltungen von der 
anderen Seite wohlvertraut ist. Wie nan diese kleine Schrift jedem 
Staatsmanne und Prediger Stoff zum Nachdenken gibt und ihnen die 
Ansichten wichtiger, oft lange verkannter Wahbrheiten wieder or- 
Gfinet, so geht sie doch nicht in so festgeschlossener Gedanken- 
verkniipfang einher, dass sie nicht auch in den Kreisen gebilde- 
ter Menschen tiberhaupt verstindlich sein sollte, wie denn solche 
in den Andachts- und Gefiihls - Ergiessungen, die der Vf. nicht 
hat zuriickhalten wollen, obschon sie eigentlich der Schrift dem 
avgekiindigten Charakter der Reflexion abstreifen, passende Rohe- 
puncte finden werden. -Der Kindruck, den man von dieser Sebrift 
mitnimmt, ist, trotz der bitteren Wahrheiten, die sie vorhalt, ver- 
sohaend and. woblihuead. , 24. 
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[91 0} Kurze Geschichte der chriatlichen Kirche fir 
alle Stinde. Von Hesmr. Thsele, V. D. M. .Zérich, 
Mejer u. Zeller. 1840. XVI a. 518 S. gr. 8. (1 Thir. 
9 Gr.) 


Die in der Vorrede za dieser Schrift aufgestellie Behauptung, 

„die Geschichte. der christl Kirche sei neueslichet mebr fiir die 
Gotteegelehrten als fiir die Laien bearbeitet worden and es scheine 
onsera Tagen vorbehalten, dabin zu arbeiten, dass die Ergeb- 
nisse, christlicher Forschang und Wissenschaft su emem Gemein- 
gut aller Christen werden“, diirfte sich in Beziehung auf das 
protestantische Deatachjand kaum rechtfertigen lassen. Schon 
ldogst betrachtete wan hier die Kirchengeschichte nicht mebr 
als bloss zum gelehrten Apparate der Theologen gebörig; man 
war dartber einverstanden, dass, da jeder Christ billig einige 
Kenntoiss der Geschichte der Religion, die er bekenne, besitzen 
miisse, der Unterricht darin wesentlich in die Volksschule gehére 
und, sichst der festeren Ueberseugung von der Wahrheit und 
Gittlichkeit der christlichen Religion, Berichtigung der Vorstel- 
laagen yon manchen Religionswahrheiten and yon dem Ureprunge 
und der Absicht der Rehgionsgebriuche, Warnung vor den Ab- 
wegen des Aberglaubens, der Intoleranz, des Indifferentismas, 
der Andichtelei u, «. w. sam Zwecke haben misse. Zar Kr- 
reichung desselben erschienen zahlreiche Leitfaden, welcha das 
fiir die Jugend Wissenswertheste aus der Kirchengeschichte in 
gedringter Kiirze szusammenstellten; es fehlte bald nicht an 
Hiilfsmitteln fér die Lehrer, sum Ausbanue solcher Grundrisse 
mit den passendsten Materialien bestimmt, zum Fortbauen aber 
auf den in den Schulen gelegten Grund — event. zum Legen 
eines solchen — erschienen jene ausfibritcheren populairen Kir- 
chengeschichten, welche in unserer Literatur bereits eine ziem- 
lich lange Reihe bilden. Ihnen schliesst sich non auch die hiex 
ansuzeigeude, der es aber auch in ihren niheren Umgebungea 
an Vorgingerinnen (z. B. von Boll, vgl. Repertor. Bd. XX. 
-No. 524.) nicht gefehit hat, an und sie nimmt anter ihnen eine 
ehrenvolle Stelle ein. Das Ideal einer Kirchepgeschichte fiir 
alle Stande bezeichnet der Vf. dahin, dass sie ,,recht aus dem 
Grunde des Evangeliams heraus, ohne Vorliebe für irgend eine 
Theorie, méglichst einfach und anschaulich, mithin den Leser 
recht Jehendig in das Geschehene hineinversetzend und 30 hers- 
licher Theilaahme néthigend geschrieben werde;. dass die kirch- 

lichen Manner, in denen sich das religidse Bewusstsein ihrer 
Zeit besonders klar abdruckte, hervorgehoben, Lehrstreitigkeiten 
dagegen mehr in den Hintergrund gestellt werden; dass der in- 
nere Entwickelangsgang der Kirche iberall klar nachgewiesen 
werde“ u, s. w. Nicht ohne Glick hat er es zu realisiren ver- 
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sucht, Kinfach ist die Kintheilang des Stoffes in drei Perioden 
Constantin — Luther — neueste Zeit); die Darstellung, auf 

eférderang religisser Gesinnung berechnet, gew&brt gréssten- 
theils fiir den unverdorbenen Geschmack eine kraftige Kost und 
wechselt zwischen priignanter Kiirze und behaglicher Breite; zar 
Beférderang der Eindricklichkeit und Behaltlichkeit werden haa- 
fig charakteristische Ziige, Aeusserungen u. 8. w, eingeflochten, 
‘Dagegen dirfte za bemerken sein, dass der Centralpamet der 
Lehre etwas zu sehr in den Hintergrand gescheben sei und mit- 
hin ein Hauptzweck populairer Kirchengeschichte, aikero Be- 
seichnung der Hauptunterscheidungslehren der einzelnen kirch- 
lichen Parteien, weniger erreicht werde. Dieser Mangel an dem 
das‘ Ganze beherrschenden und darchdringenden Principe l&sst 
die Arbeit des Vfs. gleichsam su chronikenartig erscheinen, da, 
wenn sonst irgendwo, vorzagsweise in der Kirchengeschichte, die 
Begebenheiten: nicht bloss von dem Zifferblatte der Geschichte 
abgelesen werden diirfen, sondern gleichzeitig das Getriebe des 
Werks in seinem Innern nachzaoweisen ist. Auch unter den spe- 
cialioribus findet sich Manches, was die kritische Probe nicht 
aushalten diirfte. Einzelne Flecken der Darstellung (so S. 105: 
„die rémischen Bischife waren meist weltklnge Leute, die wohl 
wussten, bei welchem Zipfel sie das Ding anfassen sollten), 
so wié Unrichtigkeiten and Ungleichartigkeiten der Schreibung, 
3. B. Eytyches (S. 70) statt Eutyches (S. 105); Calvin und 
Kalvin (8. 336, 337) hatten getilgt und gemieden werden sellen. 

. 8. 


[911] Die rémisch-katholische und die evangelische 
Kirche, nach ihren Verbiltnissen und Grandsitzen far unecre 
Zeit in Predigten dargestellt von Gust. Schweder, ev. Pred. 
an der St, Nikolai- u. Klosterkirche in Bertin. Berlin, Ens- 
hn’sche Buchh. 1840, XVIII u. 202 S. gr. 8. 
(on. 1 Thir. 4 Gr.) : . 


Diese Predigisammlang beginnt mit zwei Vorreden, welche 

von keinem Leser zu dibersehen sind. Die 1. dedicirt dieselbe 
-dem_ kirchlichen Collegen des Vfs., Hr. Pischon, und ist eia 
_Denkmal inniger Liebe und eintrichtiger Wirkeamkeit bei grosser 
Verschiedenheit des Charakters und der theolog, Richtangen, so 
dase der Vf, (S. VIII) sagen konnte: ,,An der Thatsache unsres 
eignen Lebens und Wirkens in det Kirehe besitzen wir die kiare 
Widerlegung der Behauptung, es sei die Union nar ein Susser- 
lich gemachtes Werk, wodurch unvertrigliche Elemente aneinan- 
der gefesselt werden sellen.“ Die 2. Vorrede ist als Kinleitang 
zu den Predigten selbst yon Wichtigkeit und gibt Rechenschaft 
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tber die Aussere und innere Ockonomie derselben, Zueret machi | 
der Vf. bemerklich, dass diese Predd. mit dem nenerdisgs ent- 
standenen Streit der rém. Hierarchie gegen den preuse. Staat so 
wenig za than haben, dass die streitigen Puncte in denselben 
gar nicht einmal erwihnt worden sind. Vielmebr entstanden sie 
aus dem Sireben des YVfs., dio ikm anvertraute Gemeinde auf die 
bedentsame Jabelfeier der Einfibrang der Reformation in der 
Mark Brandenburg und der Hauptsatadt des presssischen Staates 
vorsnbereiten. Sie warden wesentlich vo dem Dracke ühergeben, 
wie sie gehalten waren; aur fihrte der Vf. einzelae Pancte, 
welche er im mindlichen Vertrage nut andeutea Kounte, far den 
Drock weiter aus. Daher ibre anssererdentliche Liage; denn 
ger 10 Predd. finden wir hive auf 202 S. gr. 8. Auch die 
GrundeSize der Gerechtigkeit, welche der Vf. far diese seine 
pelemischen Predd. anfatellt, sind vollor Anerkennung werth und 
wir stimmen io seine Unzufriedenheit mit den meisten Polemikern 
anf beides Seiten cin, So sagt er dardber anier Anderm S, XIV f. : 
vith bekenne, dass ich eine bessere Meinang von der kathol. 
Kirehe habe, ale jene schlimmen Vertheidiger (die Luthern mit 
allem Kothe der Verleamdang beflecken) derselben; ith glaube, 
dass heiligere Mrifte daza gehirten, ale der Uebermaoth eines 
emtarteten Ménohs, wm ihr einen solches Sieg absaringen, als 
die Refermation gethan hat. — Gott mége der rim. Hirche bes- 
sere Kimpfer und uns tiichtigere Geguer geben. Oder vielmehr, 
Gett mige die tichtigen Streiter da drében reichlich mehren, 
denn -etliche hat er schon erweekt, deren Bernf wir ehrend an- 
erkennen wellen. Aber ich habe auch dio Bitte auf dem Her- 
wen, dass der Herr uns von vielen allza ferfigen Streitern er- 
lésen mige, die assre Demuth und Wakrheitsliebe besehimen, 
wenn sic hier lauter Vortreffichkeit und Licht, dert driben lau- 
ter Maugel and Finsternies sehen.’ Wir miissen den Vi. su 
diewen erbotenen. Vertheidigern selbst rechnen; denn ec hat nir- 
gends durch eine gefirbte Brille eine der beiden Confessionen 
augesehen, sondern wo Licht und Schatten sei, auf beiden Seiten 
wicht verheblt. Gehen wir auf jede der einzelncn Predd. som 
Beweis des Geriihmten etwas néber ein. Im Allgemeinen er- 
wahnen wir zuerst, dass, vielleicht zam Theil durch die epite- 
ren weitern Ausfiihrungen, iiberall der Ten und die Farbe der 
Predigt verwischt und cia reiner Abbandlangston vorherrschend 
gewerden ist, was freilich um so weniger 2m vermeiden war, da 
der Vi. den gecignetsten Weg, die Wahrheit au ermitteln and 
Zuctimmong sa erzwingen, den Weg geschichtlicher De- 
dection, ecinsehlag; dech wiirde dieser Abbandlangstos sum 
Theil entferat werden seis, wean der VE eine gewisse breite 
_-  Ausfihriichkeit etwas beschnitten hatte, Auch miissen wir noch 
riibmend erwahnen, dass fie alle Predd. dic Texte glũcklieh ge- 
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. whit sind. Die 1. Pr. ib. Mth. 16, 13-19. begiamt mit einer 
Darstellung des Wesens der rim.-kathbol. Kirche und 
epricht 1) von ihrer Gestaltung und Lehre und 2) von -dem 
frommen Leben, welches ihr wesentlich and. eigen ist; . webei 
denn natiirlich im 1. Theile in einer guten und gedringten Za- 
sammenstellang die Abweichungen von der apostol. Kirche and 
Lebre und im 2. die unvermeidlichen Einflisse davon auf das 
fromme Leben auseinandergesetzt sind. In der 2. Pred. S. 18 
ib. Eph. 2, 4— 10. erhalten wir ganz das Gegenbild sar ersten, 
indem’ sie das Wesen der evangel. Kirche und zwar 
4) ihre Gestalt und Lehre und 2) ihr eigenthiimliches Glanbens- 
leben darlegt. Darauf beantwortet die 3. Pred, iiber Joh. 4, 24. 
die Frage: welche von beiden Kirchen mehr die An- 
betung im Geiste und in der Wahrheit darbiete, we- 
bei denn abermals der Vf. sich den Weg darch die Geschichte 
bahnt, indem er ein geschichtliches Bild der Knotstehugg und 
Entwickelang 1) der rémischen und 2) der evangel. Kirche 
gibt, zu beiden aber den Weg darch eine Schilderung der christl, 
Kirche in den 3 ersten Jabrhh. bahnt; wobei wir nur auf die 
begeisterte Schilderang katholischer Zustinde S. 42 und auf das 
Resaltat S. 51 hinweisen, wornach die Eigenthimlichkeit der 
evang. Kirche nicht bloss als Lossagang vom rém. Kirchenwesen, 
sondern als eine neue durch die vorhergehenden Reguagen des 
evang. Geistes vorbereitete Entwickelang des chris. Lebens er- 
scheint. Dane geht der Redner nach Mth. 28, 18—20. (S. 56) 
in der 4. Pred. auf den Missionsberuf beider Kirchea 
iiber ‘und betrachtet 1) die Erfillung desselben darch die rim 
katholische und 2) darch die evangelische Kirche. Bei der ka- 
‘ tholischen fand nur za oft ,,statt der Mission Kriegsfahrt* (S. 61) 
statt, daram sagt Hr. Sch. (S. 53) von ihr: ,,Der Schaden der 
rém. Kirehe ist offenbar, sie hat tiber dem Priesterthame das 
Prophetenwort und Apostelamt vernachlissigt; daram konnte sie 
weder die Welt des Unglaubens und Widersprachs besiegen, 
noch u. s. w.“ Die 5. Pred. (S. 74) spricht auf Grand der 
Stelle {1 Tim. 2, 1—4. ,,von dem Yerhidltnisse der’ 
christl. Kirche zur Staatsgewalt® und blickt, einen ge- 
achichtlichen Gang der Betrachtung vorbereitend, 1) auf Christam 
selber und seine Apostel; dann 2) auf die rémische und 3) auf 
die evang. Kirche; wobei S. 90 ernste Worte stehen aber xm 
grosse polit. Gewalt iiber die evangel. Kirchen. Die 6. Pred. 
handelt (S. 95) nach Apostelgesch. 20, 28—32. ,,von. dem 
Hirtenamte der Seelsorge“ 1) in der rém.-kathol. und 
2) in der evangel. Kirche und entwirft (S. 116), wie es der 
Redner selbst nennt, „ein dunkles Bild von Zerrittung und Ab- 
fall in der evang. Kirche“, wozu doch mehr eine verstimmte usd 
verdiisterte Phantasie als die. Wabrheit.dem Vf. den Pinsel in die 
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Hand gegeben su haben: scheint.: Darauf benutst er 1 Cor. 3, 
18—23., am in der 7. Pred. die wichtige Frage su erdrtern: 
wie die natirliche Menschenweisheit und die göttl. 
Offenbarung sich su einander verhalten; bei deren 
Beantwortang er 1) im Allgemeinen die Stellang der natirlichen 
Weisheit sar Offenbarung betrachten and 2) xasehen lebrt, wie , 
die rém. und die evang. Kirche sie gefasst und genommen haben. 
Die folgenden 2 Predd. haben eine irenieehe und verséhnende 
Tendens. Die 8. Pred. ndmlich iiber Eph. 4, 11—16. (S. 150) 
zeigt: in welcher Weise die beiden Kirchen sich ge- 
genseitig in der christl, Vollkommenheit helfen and 
firdern kénnen; und die 9, Pred. ther Phil, 2, 1— 41. be- 
schiftigt sich damit, welehes der gukinftige gemeinsame 
Beruf beider Kirchen sei, damit durch sie das Reich 
Gottes auf Erden gemehrt werde, Die Antwort lautet: 
4) dass sie im Kampfe wider einander mit Christi Wabrheit nach 
dem Frieden in Christe trachten und 2) dass sie gemeinsam im 
Namen des Herrn gegen die Sande und die Welt streiten. An- 


- gehangt ist S. 187 eine Pred. am 4. Noy.,1839 zur Abend- 


mahlisvorbereitung bei der Feier des brandenburgischen Reforma- 
tione-Jabiliums gehalten, welche mit den ibrigen nur durch den 
gemeinsamen Zweck der Festvorbereitang verwandt ist, — Es 
sind durchaus wohlwollende, ernste, wohlerwegene Worte, welche 
der Vf. gesprochen hat, im Dienste der einen Wahrheit, welche 
die M&agel der eigenen Kirchengemeinschaft njcht mit den Feh- 
lerm der andern zudecken will. Ob ihm diese gerechte Anerken- 


- posg von der anderp Seite angedeihen wird, steht su erwarten.- 


(912] Reden und F estpredigten des Dr. Joh. Aug. 
Chr. Kasser, gewes, Dekanatsverweser, Distriktsschulinsp. u. 
4. prot. Stadtpfr. za Kitsingen. Herausgeg. sam Andenken fir 
Freunde von Dr. Hetnr. Schmidt mit einigen Freunden 
des Verewigten. Erlangen 9 Blising. 1840. VI U. 247 
S. gr. 8. (20 Gr.) ys 

_ Kin Andenken fiir Freunde, wie es in den folgenden Bo- 
gen geboten wird, bedarf keiner Empfehlung; es trigt sie fiir 
Freunde in sich selbst,“ mit diesen Worten erdffnen die Heraus- 


_geber die dargebotene Predigtsammlung eines Verstorbenen und 


weisen dadarch zugleich auf ihre n&chste Bestimmung bin. Und 
wer michte herslos genag das Recht in Zweifel ziehen, fir ei- 
nen so beschrinkten Kreis aus der literirischen Verlassenschaft 


. @ines. Verstorbenen etwas su verdffentlichen, selbst wenn es den 


 Mlaassstab der Qoffentlichkeit sonst nicht vertriige. Allein das 
nier Dargebotene nimmt sugleich unter den Schriften seines Glei- _ 


-_ 
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chen keincawegs die niedrigste Stafe cin und ist es wehl werth, 
aafzotauchen aus der Jabr aus Jabr ein verrinnenden Fluth asce- 
tischer Schriften, welche mit ganz andern: Pritensionen ala diese 
fn die Welt hinausgésendet werden. Es ist von dem Hauche 
eines milden, evangelischen Geistes beseelt, ehne nach dem 
Hécheten zu greifen in Gedanken und Form, aber voll Gemiith 
und begabt mit jener Einfachheit, welche im tighchen geistiges 
Verkehr am ldngsien aush&lt und am woblthuendeten § wirkt, 
Diirfen wir annehmen, dass diese Reden -uad Predigten der treue 
Abdruck einer Persdniichkeit sind, so Können wir leicht dis 

. Liebe begreifen, die in wenigen aber tiefgefihiten Wortem der 
Herausgeber sick aussprieht. Auch darin haben dieselben Recht 

an, dass si¢, da sie nicht Aussererdentliches and Seitencss 

su bieten hatten, sich auf einen geringen Umfang bei der Aus- — 
wahl des' Darzabietenden beschriskten, als welches genug war 
fiie ihren n&chsten Zweck. Sie-theilen im’ Ganzen 21 Reden 
und Predigten mit. Die Sammleng begimat mit zwei Synodal- 
reden and einer Synodalpredigt. Die 1. entwirft dacs Bild Pal 
Kber’s, des Zeitgenessen und Schiéilers von Melanthon ued Le- 
ther und kniipft an dieses Concrete gecignete Ermahnanges. 
Die 2. spricht uber einige Hindernisge ond Férderangsmittel des 
kirchlichen Lebens und die Synodalpredigt behandelt nach Cel. 
2, 6—9Q. den Sata: Wie ihr nen angenommen habt den Herm 
Christum, se wandelt in ihm. Alle drei Vortrige sind Zeag- 
nisse, wie wobl der Vf. den Zweek, fir welchen er sprach, be- 
griffen hatte. Darauf folgen 18 Festpredigten, alle hichst ca- 

_fach in Anlage and Form, wohl geeignet, cine Gemeinde in die- 
ser Kinfachheit za erbauen, aber ohne Ansprach auf héhere Be- 
redigamkeit ond auf Kunstwerth; worauf die Sammlung ead- 
lich mit einer herzlichen und trostvolles Rede schliesst, welche 
der Verstorbene am Grabe des Dekan Warttig gehalten hat. 
Die Samoilong selbst, ales cin Andesken fir Freande, bedarf, 
wio die Herausgeber richtig bemerkten, keiner Empfeblung, aber 
einer Empfehlang fir die Leser des Repert, ist sie nicht anwerth, 
welche aus diesen kurzen Andeutongen zum Voraus ersehen mé- 
gen, was sie in ihr za finden hoffen dirfen, Druck und Papier 
sind anstindig. 13. 


[913] Auswahl der vorziiglichsten Casnal-Reden der — 
beriihmtesten Homileten der griech. u. lateinischeu Kirche 
aus dem 4. u. 5. Jahrh. Aas d. Griech. u. Latein. dbersetsi 
und mit karzen hist. u. philolog. Aomerkk, erl&utert von Dr. 
Joh. Chr. W. Augustt. Leipzig, Dyk’sche Bachh 
1840. XIV u. 393 8. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 

Diese Schrifi ist cin Supplemest za den auch in dicom 
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Biatfern (Bd. XIX. No. 433. XXI. No. 1334.) angeseigten ,,Pre- 
digten auf alle Sonn- und Festtage des Kirchen—Jabres aus den 
Schriften der Kirchenviter, so dass demnach bei der Verwandt- 
sehaft des Inhalts und ‘bei der Gleichartigkeit der Behandlang 
ven Seiten des Herausg. auch hier Dasjenige anwendbar bleibt, 
was iv der ersten der eben nachgewiesenen Anzeigen bemerkt | 
und beigebracht worden ist. Der Herausgeber faest — wie eo 
Ref, dinkt, mit Recht — den Begriff des Casnalen in der He- 
miletik der alten Kirche ganz eng, indem er die Reden zum 
Lobe der M&rtyrer und Heiligen, die katechetischen Voririge (wie 
Cyrilis Katechesen u. s. w.), die Tauf- und die Lobreden anf 
Lebende davon ausschliesst und sich. lediglich auf Kirchweih- 
reden, auf Predigten über Bestimmung uad Warde des geisilichen 
Amtes (Ordinations-, Antritts- and Abschieds-Reden), auf Reden 
bei besoaderen Veranlassungen und auf Gedichtaiss-Reden be- 
schrinkt; .die Grande fiir diese Ansicht hat er in der Verrede © 
ausfibrlich entwickelt. Daraus felgt denn von selbst, dass man 
darauf Verzicht leisten muss, fiir die Mehrzahl unserer Gelegen- 
heits-Reden Vorbilder in der alten Kirehe su finden. Ueber-. 
haupt aber sind hier unter den bereits angegebenen Robriken 33 | 
gréssere und kleinere homiletieche Arbeiten von mehr und we-- 
niger beribmten Lebrern der ‘friihesten Kirche zusammengestellt, 
2. B. dee Ensebins von Cisarea Rede bei der Kinweihang der . 
Kirche su Tyras im J, 315; Gregors von Nazianz 1. -Predigt 
daselbst nach seiner Einweihung sum Amte eines Presbyters; 
Bess. Abschiedspredigt zu Constantinopel bei der Niederlegung 
seines bischéfi. Amtes; Johannes Chrysostomus Antriftsrede sa 
Antiochien; Basilius d. Gr. Rede hei Hungersneth uad Dire; 
Joh. Chrysostomus Predigt nach einem Erdbeben; Angustins Re- 
den in Beziehong auf die Verhandlangen mit den Donatisten; 
Zphrims Lobrede anf Basilies d. Gr.; Gregors von Nyssa Ge- 
d&chtnissrede anf den Tod der Gemahlin des K. Theodosius; 
Ambrosius Gedichtniesrede auf diesen Kaiser eelbet u. s. w. Hs 
Msst sich gar nicht bestreiten, dass die Lectiire dieser Geistes- 
. predacte mit hoher Achtung fiir die Art erfillt, in welcher jene, 
Redner dem Bediirfnisse und Geechmacke ihrés Zeitalters entge- 
genzakommen wussten, und wean wir sie bisweilen von dem durch 
die Gelegenheit ihnen dargebotenen Gegenstande auf das Feld 
der Polemik sich nach anserer Meinang zu weit verirren sehen, se 
dirfen wir nicht vergessen, dass dem Volke za Constantinopel, ° 
Rom, Antiochien, Mailand a. s. w. Manches geléofig und allge- 
mein verstindlich war, was in unseren Tagen durchaus als un- 
populair gelten miisute, und wer mit den Homileten des 4. u. 5. 
Jahrb. nihere Bekanntschaft gemacht hat, wird gewiss gefunden , 
haben, dass die sogen. giAcoogovmeva’, die sie auf ihre Kanseln 
brachten, ungeachtet dieses Titels einfacher, fasslicher and prak- 
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fischer waren , ale die modernen specolativ-dialektisehen Betrach- 
tungsweisen, die auf gar vielen Kanszeln alle Erbauung des Vol- 
kes vernichten. Nur bei einigen der hier znsammengestelltem Ar- 
beiten. stért ihre angemeine-Linge (das den Griechen besonders 
oft vorgeriickte yejxog: taiv Adywv), welches den Charakter der 
Rede fast aufhebt und den der-Abhandlung dafiir hervorireten J&sst. 
-Ungleich richtiger ist die Vorschrift unserer Homiletiker, bei Ca- 
auaireden die Incidenzpuacte miglichst pracis hervorzuheben, ob- 
achon diese Pracigion dem Redner eben so schwierig, als der Za- 
hérerschaft willkommen ist, Die Uebersetzungen des Herausg. 
echliessen cich miglichst trea an ihre QOriginalies an und lassen 
sich recht wohl lesen, und auch da, wo er Vorarbeiten Anderer, 
z. B. Cramer’s, Arnoldi’s, Klipper’s a. s. w. benutzen konnte, hat 
er seine Selbstindigkeit nicht aufgegeben; iiberall weiset er die 
ibersetzten Sticke in guten Ausgaben der betreffenden Schrifi- 
steller nach und theils in den allgemeinen ein- und dberleitenden Be- 
merkungen, tleils in den philologischen und archiologischen An- 
- meerkaagen befindet er sich anf cinem so heimischen Gebiete, dass 
‘man sich ihm fir Belehrangen mansichfaltiger Art dankbar ver- 
pflichtet fihi., 8. 


[914] Predigten von Johannes Zeller, gewes. Pfr. xa 
Siafe. Frauenfeld, Beyel. 1840. VIII u. 247 S. gr. 8. 
(18 Gr.) 


Diese Predigten sind opera posthuma eines frih abgerufenee 
Dieners des gitilichen Wortes, Nach dem Vorworte ist ihre 
Herausgabe durch das Verlangen vieler Freunde und Zahirer 
des Todien veranlasst werden, woraaf die Witwe des Verstorbe- 
nen die dargebotenen Vortrige auswihite und dem — upgenans- 
ten — Herausgeber sur Verdffentlichang iiberliess, Wir welles 
schon desshalb, eine Sache des Herzens ehrend, die 
Auswahl nicht_in Ansprach nehmen, sendern sur berichten, dass 
„die mehreren dieser Predd. im dem xircher Spitale gehalten 
wurden’, also in eine friihere Periede des Vfs. fallen. Das 
Hauptverdienst derselben ist ihre biblische Einfachheit, 
aod in dieser Kraft der evang. Wahrheit und des lebendigmaches- 
den Wortes Gottes, nicht in seiner Persénlichkeit, wollte, wie 
der l:trausg. berichtes, der Verstorbene den Grund der Theil- 
* pahbme eikennen, die er ale Prediger erfahr:s Schon die Hazpi- 

siitzse sind Ausserst einfach; nennes wir nar einige. I. Vom 
Kommen zu Jesu. Y. Vom Frieden, den Jesus gibt. VI. Nahet 
euch zu Jesu und er wird sich za euch nahen, VIIL Die drei 
_ auf Golgatha am Kreuze Sterbenden. XV. Die Liebe, als das 
untriigliche Kennzeichen des neuen göttlichen Lebens in, uns, 
Vorsiiglich aber zeichnen wir ‘xuerpt-aus eine praktisch - biblische 
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Untersuchaag XH. ,,Vom den drei verschiedenen Arten, wie sic 
der Mensch sum heiligen Geiste verbalten kann*, db, Rom. | 
45. 16.3; nimlich, ob sie ihn noch nicht wollen, — "ders 

eder schon haben; oder wir reden, wie es der Vf. mit noch ai 
dern Worten ausdriickte, vom fleischlichen Sinne, — vom kneel 
tischen Geisie, — vom Geiste der Kindschaft Gottes. Fern 
bezeichnen wir als eine biblisch-psycholog. Betrachtang XVII 
Von der Menschenkenatniss, welche wir darch das Wort Gott 
erhalten“ , üb. Hebr. 4, 12. 13. und heben soletzt noch swei-Cs 
sualpredigten heraus, welche den Schluss der Sammlang bilde 
Die erstere derselben, XIX., handelt ,,vow der Grosse des Mis 
sionewerkes“ tb. Jer. 32, 18. 19. und ward im J. 1836 in d 
Missionsversammlung in der St. Peterskirche in Zirich gehalte: 
die letzte, XX., spricht ,,von dem wahfen Mathe im Dienste di 
gottlichen Wortes‘* and ward im J. 838 als Synodalpredigt | 
Zarich' yorgetragen. Diese letzte Predigt namentliech ist bei all 
Kinfachheit voll ergreifender, aus wahrer Begeisterang gefiess: 
mer Momente und steht auch in sprachlicher Hinsicht so hoc 
tiber den ibrigen, dass sie sehr gijicklich zum Schlasssteine d 
Ganzen gewihit worden ist. Sie fithrt 1) den Beweis, wie w 
in unsern Tagen dec Kirche immer wieder der Math ale unen 
behriich sich erweist; und lebrt ‘dann -2) dem falschen Mat 
gegeniiber den wabren keanep, Gleich za Anfang: des 1. Thi 
heisst es 2. B.: ,,Nicht Zeiten, in denen das Schwert geht iib 
Die, welche sich offen zu ihrem Erléser bekennen; nicht Zeite 
in denen Blot der Christen vergossen wird und die lodérm 
Fiamme die Zungen des Kv. za verderben droht, — nicht ‘solcl 
Zeiten sind es allein, in denen der Diener des gittlichen Wort 
Muth und Kraft bedarf. Wenn es schon immer ein erhaben 
und ein sehwieriger Entschluss bleibt, ein Christ su sein a 
darum der Welt sich nicht gleich zu stellen; wenn Jeder, d 
ihn fasst ond ausführt, es vielfach erfahren muss, dass Kam 
und Anfechtang sein Loos sei: wie viel mehr wird der Christe 
lehrer sich stets von Neaem, sich: anch in unsern Tagen bewas 
werden, dass Math ihm in seinem Berafe unentbebriich ist: 
a. s. w. Mit Recht dirfen wir dieses Denkmal nicht ble 
Freanden' des Verstorbenen, sondern auch allen Freunden ei 
facher, aber seelenvoller homiletischer Erzeugnisse empfehlen wi 
freuen uns, sagen zu kénnen, dass es auch die Verlagshandlm 
anstindig ansgestattet hat. 13. 


(915] Die sieben Sendschreiben in der Offenbarur 
Johannis, in acht Predigten vergetragen von N Neelses 
Pastor zu Saran. Liibeck 9 Ve Rhoden’sche Buohh. 184 
- Vil a 136 8. gr. 8. (12 Gr.) . 
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Der Vi. dieser Predigten ist ale cine cigeathimlich ausge- 
homiletische Individualitét schon durch seine newn Vortrige 

aber ,,die Seligpreisungen des Herrn’® bekaant geworden. Die- 
_pelbe Kigenthimlichkeit ist auch dieser homiletischen Bearbeitung 
der sieben Sendsebreiben in der Offenbarang Joh. aufgedriickt, 
Gewohnt, die Behandlung der feststehenden Texte in der fest- 
lesen Halfte des Jahres darch frei gewi&hite zu unterbreches, 
wihite er jene sicben Sendschreiben, oY wahrecheinlich, weil sie 
das Eine Ziel vorziiglich za fordern schienen, welches er selbst 
ale den Mittelpunct aller seiner Bestrehungen bekennt, ,,niimlich 
sar Erweckung eines Gemeindebewusstseins unter den Christen 
‘nach allem Vermögen mitzuhelfen* (S; II), Man wird ihm die 
Wichtigkeit dieses Zieles gern’ zagestehern und willig die beides 
Antithesen, in welche er sie kieidet, unterschreiben: ,,keine 
. Kebendige Gemeinschaft ohne lebendige Kinzelne uad also kein 
Kircheatham ohne Christenthum, aber auch eben se gewiss: 
" wenig lebendige Kinzelne ohne lebendige Gemeinschaft. Nach 
diesem Zwecke des Vfs. beurtheilt Ref. auch die Wahl der sie- 
ben Sendschreiben zu Texten, welche er, abgesehen vom dem 
‘ Hauptzwecke, gewisse Gestaltungen des christl, Gemeindelebess 
‘ herauszustelles, nicht fiir eo glicklich halt, wie der V£ selbst, 
da der Inhalt mebrerer dieser Sendschreiben sa conform und za 
wenig ausechliesslich ist. Und obgleich sich Hr. N. bestrpht hat, 
an jedem der Sendschreiben ¢ine nene Seite des christl. Ge 
meindelebens herverzuheben, so hat er doch auch wieder der 
Behandlung geschadet durch eine gewisse Weitschweifigheit iz 
der Fassang der Hauptgedanken und durch eine fihlbare Unbe- 
halflichkeit in der Form. Diese Hauptsitze tiber die 7 Send- 
schreiben sind folgende: 1) die.Gemeinde za Ephesus nach dem 
Urtheile des Kinigs aller Gemeinden (S. 6). 2) (S.20) Smyrna, 
das Bild der Gemeinden und Gemeindeglieder, die, dusserlich 
nngliicklich, doch um ihrer Treue willen tberschwesglich glick- 
lich sind. 3) (8S. 36) Pergamas, eine Gemeinde, die stark ist, 
wenn der Versucher mit Schrecknissen kommt, von der ein Theil} 
aber schwach wird, wenn er mit Lockungen erscheint. 4) (S. 52) 
Die Gemeinde Thyatira, sonst tadellos, lisst sich beriicken, wena 
der Verfiihrer sich zam Engel des Lichtes verstellt. 5) (S. 69) 
Sardes, tine Gemeinde, die von Andern fiir gut gehalien wird, 
obgleich sie es dem allergréssten Theile nach nicht ist. 6) (S. 83) 
Philadelphia, eine Gemeinde, die wenig geachtet, und der auch 
wirklich wenig gegeben ist, die aber in-diesem Wenigen Treee 
beweiset. 7) (S. 97) Laodicea, eine Gemeinde, die nan sich in 
den vollen Besitz des Heile gesetzt zu haben glaubt, und darum 
vom Heiland mehr und mehr entfremdet, gegen ihn lau wird. 

' So ansprechend nun auch die Seiten des ehristl, Gemeiadelebens 
, stad, welche mehrere dieser Themen heryorheben, so glaeben 
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wir. deck eine gréasero Einfacbheit der Hanptgedankes fordern 
zu dirfen, und meinen, es wiirde die Behandlung erleichtert und 
den Eindrock verstarkt haben, wenn der Hauptgedanke gleich 
mit bestimmter Besiehang, nicht auf die jedesmal im Sendschrei- 
hen genanste Gemeinde, sondern auf die, za welcher der VE. 
sprach, gefasst worden wire. Diese das Verstindniss erschwe- 
rende Umstandlichkeit wird mitanter durch die Fassung der Dis- 
position und darch die weitere Zerlegang des Thema vermehrt, 
So heisst es z. B. S. 83 2a dem dort angegebenen Haupteatse: 
„Philadelphia ist eine Gemeinde“ u. 6, w., 1) der Herr fordert 
nicht mehr als er selber gegeben, aber den Treuen gibt er im- 
mer mehr; 2) die Verachtang ist nur eine jeweilige, endlich 
wird auch an diesem Knechte (7 an welchem Knechte, gla der 
Vf. ven einer Gemeinde spricht) der Herr verherrlicht werden; 
3) und der Knecht (?) kommt auch durch das Allerschwerste 
unbeschadigt hindarch; 4) nur muss er pie von seiner Trene 
lassen, so wird zuletzt der Knecht im Herr aufs Hichste ver- 
herslicht. In dieser Disposition fehit die erste Bedingung dee 
Verstindnisses, die formelle Zusammenstimmung des Themas 
und der Theile. Die Ausfihrung ist in vielen Partien abspre- 
chend und im Pardnetischen an das Herz greifend; aber im 
Logischen wirft sie haußg -die Gedanken und Fragen zusammen, 
welche man sonst als Stafen der Enatwickelong sorgsam sa tren~ 
nen und 2a ordnen pflegt, und ist namentlich in der Erkldrung 
dea Apekalyptischen nicht ohne die Sparen jeaes Mode geworde- 
nen Tiefsinns, der mit dem wahren und eehten ,Tiefsinne der 
praktisch-christlichen Predigt wenig za schaffen hat; wie 3. B. 
wenn Jesabel, welche gich fiir eine Prophetin ausgibt und Hare- 
rei treiben lehrt (Off. 2, 20.), auf die rémische Kirche gedeutet 
wird, „da sie das Papstthum fiir sich die Jesabel hat sein las- 
sen, und ist von demselbigen verfiihrt worden, da es sich anek 
einen Propheten, ja, den Statthalter Jesa Christi nanate, 
Hurerei zu treiben in dem manniebfaltigeten Sinn und Gétzen- 
opfer zu essen in mehr als einem Verstande“; eine Deutang, 
die fur den Vf. so ansprechend gewesen ist, dass er sie S. 62 
unbedenklich wiederholt hat. Auch fiihrt der Vf. hiufig Verse 
an und belobt die fremden, Da mdgen die nicht belobten S. 66 
wohl aus seiner eignen Fabrik sein: 7 
- Wenn Christys, ihr Leben, wird offenbar werden, 

Wenn er sich ecinst, wie er ist, Sffentlich stellt ; 

Dano werden sie mit ihm, als Herren der Erden, - 

Noch herrlich erscheinen zum Wander der Welt; 

Sie werden regieren, 

Mit ihm triumphiren, 
| Da wied man die Freude gar offenbar spiiren. 
' Wie gestehen, dass wir die diirrste Prosa, und za dieser gehért 
die des Vis, keineawogs, solchen Vergen vorziehen. . 84. 
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[916] C C. Hennel?s Untersuchung’ iitber den Ur- 
sprang des Christenthums. Aus dem Englischen. Eingefahri 
ven Dr. Dav. Friedr. Strauss. | Stuttgart, Hallberger’- 
sche Verlagsh. 1840. XVI ua. 388 S. gr. 8 (2 Thr. 
15 Gr.) . 

Wenn anch diese Schrift in den Ansichten-und Resaltatea, 
von welchen sie ausgeht und za welchen sie fibrt, far Deutseh- 
land etwas Neues und Unerhértes nicht bripgt, so ist sie doch 
durch die Persénlichkeit ihres Vfs. und durch die Ergebniese, 
auf welche dieser bei völliger Unbekanntschaft mit und Unab- 
hangigkeit von den neuesten kritischen und hyperkritisehen Unter- 
suchungen in dem yon ibm beschrittenen Felde gelangt and dech 
mit letzteren im Wesentlichen zusammentrifft, cine merkwiardige 
Erscheinung, die ‘wieder daran erinnern hilft, wie on i 
nothwendig es geworden sei, den reinen, gottlichen Kern des 
Christenthums von seiher jiidischen Hille mit méglichster Frei- 
heit von allen Vorartheilen abzulisen, Das englische Original 
dieser Schrift erschien im J. 1838 za London und sein VE ist 
yar kein Theolog, sondern — Kaufmann. Der Vorredner gibt 
5. V folgende Auskanft über ihn: ,,Hr. Hennell ist Chef eines 
bedeutenden Handlangshauses in London und steht im vorderea 
Mannesalter, -Von dem Bedirfnies getrieben, die ihm anerzoge- 
nen religidsen Vorstellungen ‘and Ueberlieferangen selbstindig za 
prifen und doch durch seine weitschichtigen Berafsarbeitea ge- 
' hhindert, diese Priifang griindlich und zusammenbangend verze- 
nehmen, fasste er, um hierzu Masse zu gewinnen, vor mebreren 
Jahren den Entschloss, sich auf swei Jahre von der Leitang 
seines Geschiftes zuriickzuziehen, Wa&hrend dieser Zeit lag ec 
die Bibel, den Josephus, theilweise auch Phile and die Kirchen- 
viter der efsten Jahrhunderte, benutzte zugleich, was englische 
und andere Theologen sur Kritik und Auslegung issbesondere 
des N. Testaments geleistet haben. Der deutschen Sprache nicht 
so weit michtig, um ein in derselben geschriebenes gelehrtes 
‘Werk im Zusammenhange lesen zu kinnen, waren ihm die Ar- 
beiten deutscher Theologen nur sofern zuginglich, als sie ent- 
. weder lateinisch geschrieben oder ins Englische ũhersetat oder ia 
Schriften ond Jourpalen englischer Verfasser verarbeitet wares. © 
Die Fracht seines auf diese Studien gestiitsten Nachdenkena ist 
die vor uns liegende Schrift geworden.* — Auf Pepalaritii 
zwar von ibrem Vf. berechnet, ist sie.es doch nicht durchgingig 
- nd befriedigt in ihren einzelaen Bestandtheilen bald mehr, bald 

weniger. So geben die beiden ersten Capp. eine eben so kiare 
als fliessend geschriebene Geschichte von der babylenischen Ge 
fangensehaft an bis zum Ende des ersten christl. Jahrhunderts 
und vermitieln den Boden fiir die spiter cintretenden Unter- 
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suchuagen. Weit weniger befrivdigend sind die niiohstfolgeaden, 
vier Capp. iiber Abfassungezeit ond Glaubwiirdigkeit der vier 
kanonischen Evangelien, was sich daraus erklirt, dass der Vf 
auf diesem Gebiete bloss Priestley und Belsham als Vorganger 
kannte. Bekanntschaft mit dem Standpunete und den Hauptei- 
gebnissen der déutechén Theologie in dieser Branche wérde vor 
unerfrealichem Schwanken bewahrt baben.. In mehreren folgen- 
den Abschnitten, welche Wander, Weissagungen, Auferstehung 
und Himmelfabrt Christi a. s. w. sa speciellen Gegenstinden 
haben, iat der Vf., namentlich peychologisch verfahrend, bemiht, 
Geschichte und Sage in klares Verhdltniss und Ebenmaass zu 
setzen und. letztere ave ersterer zu erkliren, Der Begriff des. 
Mythue tritt in seinen Erklirangen nicht besonders hervor; aber 
anzichend ist nicht selten der kaufmdanische Seharfblick, welcher 
Kinzelnes bis ine genaueste Detail. verfolgt und oft wirklich 
Ueberraschendes 2um Vorsehein bringt. Der Vorredner sagt in 
~ dieser Beziehung S. VII von dem Vf: ,,Er ist. Eagiinder, eng- 
Kecher Kaufmann, Weltmans; so ist ihm der praktisehe Blic 
der sichere Tact in Auffassung des Wirklichen theile angeboren, 
 theile angebildet. Die Probleme, um weiche der Degtsche mit 
vielen gelebrien Férmlichkeiten erst lange heruszgebt, - bekemmt 
meer Engléader oft mit einem rasehén Griffe: beim ** ze 
faesen;’ riebtig. geschen hat er fast immer,:: wein aoch seine 
Scoblisse ans..dem Gesecheren nicht in alien Radlen befriedigen 
wellien.  __. Sollte der Vf. auch: hin und wieder, ‘Vielleicht un- 
bewusst, ven ‘dem’ Kinflusse englischer Deisten ‘abbilagig gewesen 
nein, ‘ge int dech der ganze: Tens ia welehem er spricht, eine 
Bestitigusg seiner. Erklirang, dase er sein Bueh nicht ale einen 
Angriff auf das Christenthum, sondern als cine im wirklichen 
Diensie desselen .onternommene Arbeit betrachtet wissen wolle; 
dafix sprieht besenders auch der ausfiihrliche, an trefftichen 
Einselaheiten reiche Absehnitt iiber Charakter, Plan and Lebre 
Jesu. So gowiss anch diese, als das Werk: eimes Laien, gar 
merkwiirdige literarische Erscheinung wegen des rationalistischen 
Standpunctes ihres Vfs. and der Verwandtschaft seiner Ansichten 
mit der Straussischen Kritik, entweder bekimpft oder nach der 
Maxime, von solchen Eracheinungén erttweder gar keine Notiz 
zu nehmen oder sie als lingst widerlegte Irrthiimer suriickzu- 
weisen, ignorirt ‘werden wird: se steht dech unter ajlen Um- 
st&nden so viel fest, dass ein Forscher, wie Hennell, nicht ale 
ein unberufener Bearbeiter der Geschichte Jesu ab ewlesen wer- 
den darf, ‘ein ‘Manz, der ,,im Christenthume innera! | Gebalt genug 
findet, am seinen Namen und Einfluss inmitten' der wachsenden 
| Bildung. und, Civilisation aufrecht su erhaltent* : (Bo KTV). 


{917} ‘Des. Glaubeus ‘Trost wider - die Sobrecken dee 
Reperi. à. gos, deutech, Lit. XXIV. 6. 


é 
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Toded. - fine Anweloang, selig m sterben, ‘fiir Gesunde und 
Kianke herausgeg. von dem · christliclien Vereine’ im - ndrdlichen 
Deutschland. Halle, Buchh. d. Woainenbatses., 1840. IV 


Ue a“ 8. (a, 8 Gr) 


Die. Gmadiage. dieses. ‘Erbattasgsbuches: bilden des aach . 


durch .andere: Schoken bekatntes. and su Paris inv. J. 1669 g0- 
eterhenem‘ seform. Theelegeh Deobidcearts ,,Censdiations de 
Vame..fidele .contre les. frayeurs:de-la mort“, ‘mehrere Male in's 
. Dwateohe, iibertetet. uad noth immer biefg vorkommend. In wie 
weit die vosliegéade Bearbeitang,: xvseer der urépringtichem Ver- 
theilang dbs: Stoffes m drei Abschwitte (der Tod und sein Uvber- 
winder, di Mitel nad Trostgrdéade. wider die Schrecken des 
Tedes) nnd encter dér beibehaithnen zwischen Betracliteng und 
Gebet weehseloden Hinhbeiddag, an: des Original sich anschliesst 
oder von ilim: sith ventferot, kahn- Ref, dem jenes eben nicht rar 
‘Hand ist, might: miher bezeisines. haber. oie int :im einfach—herz- 
Jinkewn sand: Aoah «stgbeich 'kiridtig: tebendig¢m .‘Pewe und durch 
gages Anechlicdsen..du''die Bibel und: thre Sprache, sowie durch 
Seiseige :Behutaing: iver Beispiele:: ani selcher eet ter Profant 
.Unrobgingig es: gekaltew, dass si¢ cin wblreiches 
bilqnsh.-xa::ifiddem. verdict, hauptichlich im joneis Hreises, 
welehe: dia deren. Brbasuagebiicher noch su schateen 
die. vw Sphtiern gewshalich : Frésiter — gegen ihren Wilkes 
mit einem Kbremiamen, den der Geist selbet fithrt — genanst 
worden. -Jedenbdlls gebiet dio newe Folge ven Erbantugsednif- 
ton, wélobe won: dem hier: anf.dem Titel bezetehneten Verein 
woxbehsblich- duréh-dessen dermaligen Scoretair; den Pfr, Weoter- 
meter in Biers bei Magdeburg (auch den Bearbeiter der voriitg. 
Sebrift), in Cireatatioen’ geeetst werden, zu dem: Bewserdn itz dio- 
nev Art,: dee anek wegen ihrer goten Ausstattehg: and: binigea 
Preiee gesucht und verbreitet' su worden verdienen, 


eft Mabe Bat, dem Andrange von seloben Tractiichen , die aber. | 
: 24. 


epaaaion Ansichien hekdigen , sick xa entsicken, 
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biol. Veber des System der Vertrüge. Ven Dr. G 


77 Rosshird, grossh.-bad. ‘seh. Hofr. a. Prof. in Heidelberg, 


‘Ritter u, 4. 'w, Heidelberg, Groos. 1839." FV a. 106 8. 
gr. 8. (16 Gr)’ ; 
- Die ‘Drippelabhandtuns, welche diese Bogie aa, ven dem 


Toner sane bei den Rémern und dem des heutigen gemeinen 
deutsebes:: ‘tet bevels - te des ied Zeitsc Civil- 


. Jarispradens. 


und Criminalrechts Bd. 11. Hit. 2. erechienen, 
besonderer Abdruck gegeben, verdient aber’ 
wegen in diesem Biitiern cine besondere Krwihnang. 
sea cimd die Schwierigkeiten gewiss schon vielfach 






den, welche fir unser Obki » durch die an- 
genommene Giiltigkeit aller fermlesen Vertrige im theorelischer 
und praktischer Hinsicht > imsbesendere we es sich 


‘Rinwilligung der Parteien durch die perstaliche wértliche 


derselben die grosste formelle Beotimmtheit ertheilt, wie demaach 


den ‘Obligationsn der Anbictende echen sciner- 
hervorgehobencen Co miracten zwei Obligatio- 
wen eimander gegeniber beetehes. Sef. kann saf den weitern 
Verfolg der hier nicht cingeben; er- 
wihut er aber noch, danas anch im dicoem Abbandlungen die 
kannten ĩ des Vis. hervertreten, co kamm er 


doch nur wiederholen, dase die bier niedergelegten Bemerkengen 
viel Asregeades enthalten und dio Aufmerkeamkeit und gesauere 
Beachtang des jnristischen Publicams wehl verdienew. 97. 
[919] Gedanken fiber Gegenstinde des Ci 

Besonders in Beziehung auf das gerichtliche Verfahren in don 
alieron Provinsen Hannevera, Kundigen sur Prifang. Han- 
mover, Hakn’sche Hofbuchh, 1839. 67 8S. gr. 8. 
(8 Gr.) 


{920] Kursze Bemerkungea ũher den gomemen Deat- 


echen and dem Prenseischen Process, Von J. D. H. 
Lemme, X. Pr. Criminaldir. a. Kreis-JustRathe. Lei 


' ‘Kollmann, 1840, VI a. 96 S. gr. 8. (10 Gr.) 


In den Sehlasascilen gibt der Vf, ven No. 919 die Eehis- 
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rang, er habe nicht mehr als was der Titel besagt, alse sur 
_ yereinzelte Gedanken und Wahrachmungen, am wenigsten aber 

_Andeutungen iiber erforderlich scheinende Abdnderungen der be- 
‘  stehenden Normen bexbsichtigt, and so erb&it man allerdibgs nur 
sehr Unznsammenhingendes, nicht cinmal darch einen gemein- 
samen Gruadgedanken Verbundenes, worin sich mit einer ge- 
wissen Nichternheit die absolateste Unparteilichkeit ausspricht 
Bei Principiesfragen gewinnt aber dadarch der Leser nichts, 
" wean es heisst: ,,die Inquisitionsmaxime kiénne unter einem ge- 
wandten Richter, die Verhandluagsmaxime mit.tiichtigen Advocatea 
za gleichem Resultate fihren, die Eatscheidung nach der beleben- 
den miadlichen Verhandlang eben so got, als nach sorgsamer 
Prifang des Actenmissigen erfolgen, os habé Alles seme Licht- 
und Schattenseite*, S. 6 f. Wo aber der Vf. bestimmte Gegen- 
stinde erfasst, erkennt man den deakenden Mann, und gerade 
die einfache Zusammenstellung ferdert den Leser, der seine Mei- 
nang schon mitbringt und freilich lieber solche recht ausdrack- 
lich bejaht oder bestritten: sehen michte, sar weitern Prafang 
auf, in :weleher Hinsicht Ref. namentlich dic Fragen über Beweis, 
eb ein dessfalléiges Interlocat mit Rechtskraft, oder die prewssi- 
sche Formirung des. statas causac et controversme ~vorsuriches, 
ols vine strange Beweistheorie vorzeschreiben oder. die Benrthedeng 
der Beweisresultate dem Ermeseen'des Richters zt itberlaseea 
u. 6. w. herverhobt. Za wiisschen wire gewesen, dase der Vf. 
-moch einzelne Papcte mehr in ihren praktisehen Folgen details 
. hjitte. — Die Schrift No. 920, von einem bereits mehbrfach be- 
kannten Vf, tritt gleich yon verm herein gegen die Inquisitions- 
maxime des preussischen. Precesses auf und begrindet ihr Er- 
echeinen dadirch, ‘dass bei der jetzigen Auflehnung gegen dir- 
-gelbe, insbesgndere auch der Praktiker mitrasprechon befagt edi. 
.Indesp war auch bei dieser Schrift der Vf. durch dringende Ge- 
-gchifle genéthigt, mehr Fragmentarisches und in uagleicher Be- 
arbeitung za geben. Ref. figt hinzu, dass auch die Selbstia- 
_digkeit nicht recht erhalten ist, da einzelne Partien fast pur als 
‘Pendant zu Sennenschmidts Bemerkungen fiber denselben Gegen- 
stand (Greifewald 1839) erscheinen. Zuerst wird kiéralich das 
Historische über Entetehung und Tendens dieser Maxime gege- 
.ben; dann aber S. £9 als Resultat angefthrt, dass ein. in ss 
karzer Zeit so degenerirtes Institut unmiglich mit Natsen wester 
bestehen kinne, und nachgewiesen, wie viele Momente far die 
Rickkehr: gerade sum gemeinen Processe vorliegen. Dass dem 
Vf. eine Menge aus dem Leben gegriffener Bemerkuagen xu Ge- 
bete stehen, darf nicht geleugnet werden; sam Schlass wird aber 
sein Bach. den Streit nicht fiihren, zumal da noch viele gewichtige 
Summen anch fir tie Sache sind, ‘wie denn auch das von ike 
-Gesagte gegen Dasjenige, was z- B. in dem Handbuche roa 


‘ 
“ 
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Daniels (Repert. Bd. XXI. No. 1349) beigebracht werden ist, 
nicht immer die Probe anshilt. 97, 


, {921] | Thegpetisch-praktische Darstellung ũber das 

illige Verfiigungsrecht der Acltern hinsichilich ihrer: 
za testiren unféhigen Kinder, Nach dem allgem. dsterreichisch 
hirgerl. Gesetzbuche mit Hinsicht auf das rim. Civilrecht von 
Dr. Frz. Kajetan Prockner; k. k. ord. Prof. d. allg. 
ésterr. Civilr., Senior der jurid. Facultét a. s. w. an d. Univ. 
za Ionsbrack. Wien, v. Mésle’s Witwe u. Braumiiller. 
1840. VIII u. 168 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Die rim. Lehre ven der Papillar- end Quasipupillarsubsti-. 
tution hat darch das dsterr. birgerl. Gesetzbuch ge durchgreifende 
Veriaderungen ¢riitten, welche der Vf. mit guter Benutzung der 
civifistischen Literatur §. 55 u. 56 auseinandersetz(, dass es 
‘dem Ref. hier wirklich anméglich ist, ohne su grosse Weiterun- 
gen eipe Erklirung des Begriffa, wie man ihn nun eben fiir das 
’ Gsterr. Recht auffassen muss, zu geben. Kinen Haupistreitpanct 
bildet darin noch §. 609 des biirgerl. Gesetzbuches, wie ihn der 
Vf. abdruckem ldast: ,, Auch die Eltera kénnen ihren Kindern 
selbst in dem Falle, dass diese zu testiren anfahig sind, 
pur in Riicksicht des Vermigens, das sie ihnen hinterlas- 
sen, einen Erben oder Nacherben ernennen.“ Es gibt 
hieriiber vier Hauptmeinungen, die der Vf., nachdem er die sei- . 
pige entwickelt und sachgewiesen hat, wie solche im Wesent- ’ 
lichen mit der von ZeiWer in desson Commentare aafgestellten 
ibereinstimme, niher erértert. So weit dem Ref. es miglich 
geworden ist, za dem freilich auch durch andere Stellen des 
Gesetzb., nameéntiich §. 774, bedingten Verstindniss za kommen, 
. empfiehtt sich die Ansicht des Vfs. durch ihre leichte Anwendung 
auf die mitgetheilten Reohtsfalle; cine genanere Beurtheiluog 
muse freilich Denen vorbehalten bleiben, welche eine tiefere Kennt- 
miss des deterreichischen Rechts besitzen. 


[922] Handbuch fir Vormiinder oder Unterricht uber die 
Rechte und Pfiichten der Vorminder und Caratoren, nach den 
Grondsitzen des Particular-Rechts fir das Herzogth. Oldenburg 
nod die Erbherrschaft Jever, entworfen von F. E. Steenkers. 
Oldenburg. (Schulze.) 1839. XII nu. 190 S. -B. 
(n. 1 Thir. 8 Gr.) ts . J 
J Ref.,. der gegen allgemeinfassliche, wie es heisst, und po- 
 palaire: Darstellengen. ven Rechtslebren eine gewisse Aversion 
hat, gesteht recht gern ein, dass er bei naherer Durchsicht diese 
Arbeit den Anfordernngen, umes welchen sie nach seiner Meij 


4 


⁊ 
v 


502 Jurispradens. 


sang wirklich unter den Nichtjaristen Natsen schaffen kann, we- 
migetens sum griesten Theile entsprechend gefunden hat. Der 






Vi., welcher selbat Pupilleaschreiber gewesen igt und die Erfah- 
rangen ond Bemerkungen des verstorb. Pupill@igchreibers Drees 


benutsen konnte, hat mit ganz richtigem Tacte nicht sowohd das 
Recht der Vormundschaft im Allgemeinen behandelt, sondern in 
Idarer und fasslicher Darstellung Das gegeben, was der ‘Titel 
besagt.. Kommen daher auch ciaselne.Pancte ver, 2. B. dass bei 
den Rémern die Vormundschaft eine testamentarische, gesetzliche 
und dative gewesen, die erste aber theils ohne, theila mit Bestd- 
tigung bestanden babe, welche dem heatigen Vormunde ziémlich 
gieichgiltig sein kénnen, so sind sie wenigstens nicht falsch, 
denn der Vf. hat sich an die beste Quelle, Rudorffs Recht der 
Vormundschaft, gehalten, das Meiste aber ist gerade 60, wie es 
der Vermund braucht und wodarech er sich marche Anfrage er- 
sparen wird. In dem particolaren Rechte hat Ref. manches Ei- 
genthimliche gefunden; so z. B. dass dem Vormunde ceine Reeh- 
wangen bogenweiee and die nothwendigen Gange ine Gericht nach 
einer hestimmten Taxe bezahit werden, und er, wenn das. Yer- 
migen des Pupillen tiber 500 Thir. betrigt, ei Exemplar der 
»»Wéehentlichen Anseigen fair sich daraws anechaffen darf. 97, 


[928] Die Lehre von den Injurien nach den Vorsehrif- 
ten der preuss, Gesetze systematiseh susammengesteld ven C. 


Ludw. Maller, Jostizcomm. bei dem k. Pr. OLGerichte sa 


Naumburg. Leipzig, Pénicke u. Sohn. (0. J.) IV a 


Das Interessanteste an diesem Buche — welches Gbrigens, 
ale ohne Jabrzahl erschienen, cin sp&terer Bibliograph leicht ie 
das Jahr 1837 su setsen geneigt sem kinate, weil 8. 36 der 
Art. 10 des s&ichs. Mand. v. 20. Dechy. 1766 als nech geltend 
angefihrt wird, obwohl ihm das CGBuech vom 28 Mirz 1838 


derogirt hat — ist jedenfalls Das, dessen auf dem Titel gar- 


_, keine Erwihnang geschielt, n&mlich em Ahhang von Rechtefil- 
len, Injurien betreffend, der ziemlich die Halfte des weiilingg 
gedrackten Buches umfasst, Acht deteelben sind theile an sich, 

theils in Verbiaduzg mit den beigefiigten Bemerkungen des Vis. 
sehr instructiy oder, wenn yan Heber will, interessant; x. B. 
wird in dem einen Erkenntnisse einem Landrathe swisches 
50 Thir. ‘Geld- oder 3monatlicher Festongsstrafe die Wahl ge- 
lassen, in einem andern. wird ein Rittergotsbesitxer, der seinen 
Dienstknecht mit Peitschenkieben aus dem Bette treibt und 
ibn dadareh Contusionen und Verwunduagen sofiigt, wegen 
Uebersehreitung des Ziichtigungerechtes in eine Geldetrafe vea 


Jeridpradéasi. 


5 ‘Th, gesemmes (humates Jabehundert!): Schade, dans 
Heraneg. weder. Gericht noch Datum hezeichact. Der 9. ist 
_ sohen aaderwiria (in Hitsig’s fortges, Ann.) weitliufiger veréé- 
fentlichte Rechtestreit wegen Friedidsder’s Recension dea Nikelai’- 

schen Buches iiber Italien- Der systematische Theil dee Werk- 
chens unfasst ia 8 Abechsitien aueger einigen cinleitendén all 
gemeimen Sitzen fast nichts als die Gesetsesstellen, namentlich 
die beziiglichen §§. des Allg. LR. Th. II. Tit. 20., in systema- 
tiseher Anordaang. Nur hissicht ecintger Puncte, bespaders i 
Betreff der Fille, we die Vermethung fir den Vorsats der Khe 
renksiakang emegesehlossen ist, end etwas speciellere Krérie- 
rongen gejehen, » Die upiteres Verordnangen sind nich} immey 
drig berickgichtigt; 99 ist bei den Ausnahmsfilles der if. 557 

— 560 des LR. a. a. O., das Ziichtigungsrecht anlangend, we- 
der auf die Rener. v. 22. Sept.” 1804 u. vom 16. Febr. 1821 
in Betreif der‘ Beechwerden vor Unierthasea gegen die Guteherr 
schaft, noch aef.dic Cab.O. ¥. 48. Mai 1804 wegen der Bo- 
echwerden der zum Hofstaate. gehérigen Personen Riicksicht ge~ 
nommon, Eben so fehlt 6. 54 bei §. 647 die Besogashme auf 
die CabOrdra: v. 25. Oct. 1835, welche dieser gesetslichen Be- 
stimmung auch fiir die Rhsinprovinzen Kraft beilegt, und avf- 
die Reacr. v. 34. Oct. 1911 u. v. 25. Mev. 1815,. welche sie 
anf. Injurnen gegen: Biirgerwachen ausdebnes:; —- Ks wire sa 
wiaechen, dass dec Vf, seine, wie es echeiat, nicht geriagen 
Kefabrangen ia dieoom Rechéstheile nooh geniigender zum Ver- 
theile des jorietiecken Pablicame ansbeaten und darlegen michte 


.” ; ot "oon d 

{924} Ueber den Eutwurf eines Strafgesetabuches fir 
das Grosshersegth. Baden. Aus dem prakt. Gesichtepuakts 
Mannheim, Schwan u. Gotz. -1840. (IV y.) 47 8. 

gr. 8. (6 Gr) I | 
Wenige, aber sehr bedeutsame, vor Scharfsinn und prak- 
tiechem Bhicke in Anuffasseng und. Darstelleng seagende Bomer- 
kungen (aber den badiechen Strafgesstzentwarf. Der Vf. greift 
die zu weite Auadehoung des richterlichen Strafgebiete and die 
dadureh bewirkte ungehirige Schmi&lerung der Polisei- und Dis- 
ciplinarstrafgewak an; er spricht sich ferner gegen die zu groses, 
nieht bloss relative, eondern oft in der That absolute Uabe- 
stimmtbkeit der Strafen aes, wie sie durch die Milderengsgrinde, 
das Strafensubstitationerecht aad die Eemichtigusg zu Bntsiebusg 
oder Beilegung gewieset Felgen: der :‘Strafe herbeipefibrt wird; 
or will den Ge n das Rehabilitatiansrecht. entsogen udd dic 
Nermen der dio -besondern Verbrecien der dffendichen Dieuer 
einer ginaltehen’ Revision wnterwerfen: wisses. Tu letaterer’ Be- 
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sicheng stimmt er mit v. Jagemann, in ersterer mebrmals mit 


Heffter iiberein. Bisweilen erscheint sein Standpanct etwas ein- 
eeitig, wie wenn er S. 25 den objectiven Charakter des deat- 
schen Strafrechts usbedingt hervorgehoben wissen will, — Die 
Diction ist mitunter etwas seltsam; man findet ,,Operat mehr- 
mals fir: ,,Werk“; ,,Riecksicht tragen einer Sache“ u. dgl. m. 
22. 


[925] Sammlung der Notariats-Gesetze nach gemeinem 
wad Kinigl. Sachs. Rechte, nebst longobard. uod frinkisoher 
Gesetzgebung als Quellenkunde wie zam praktischen Gebraache 
herausgegeb. von Chr. E. Gust. Lassg, K. S. Notar. 
Leipsig, Kiinzel. 1840. “XXVIII u. 287 S. gr. 8. 


Es ist nicht zu verkennen, dass das Institut des Notariate, 
wie es bis auf die neuesto Zeit in Sacheen gesetzlich begrandet 
und begrenst war, in einem theilweisen sehr offenen Widersprach 
mit den legislativen Ansichtea der Gegenwart stand und sum 
Theil wohl noch steht, Der sehr ansehnliche Bereich des Wir- 
kungskreises der Notare, wie er in friheren Reichsgesetzen an- 
-erkannt war, wurde theils durch Zeitverhiltnisse, theils darch 
ausdriickliche Gesetzesvorschrift, wie darch das Generale v. 1807, 
eebr beengt, und es ragte nur die Erinnerung friherer Bedeat- 
samkeit beschattend .anf das éde Feld der notariellen Thatigkeit 
heriiber. Andererseite war aber sehr wohl erkannt worden, dass 
an die Qualification des Notars hihere Anforderangen xu stellen 
seien, als sie eine juristisch Armere Vorzeit zu stellen nathig 
gehabt hatte, und nicht -bloss andere deutsche Staaten, wie 
Preussen, sondern auch x. B. Frankreich batten so héhere Be- 
fibigung verlangt, als hihere Berechtigung gewahrt. Za ‘diesem 
ingeren, man kann sagen, geistigen Conflict, in den sich ein 


Notar bei uns versetzt sah, kam noch eine Ungewissheit aber | 


den Umfang seiner Berechtigung in derjenigen‘ Stadt Sachsens, 
welche noch den besten Wirkungskreis ihm erdffnete, indem der 
Rath zu Leipzig gewisse Vorrechte fiir die von ihm creirten No- 
tare in Ansprach nahm. Ks blieb dem jiingst verwichenen Land- 
tage vorbehalten, hieriiber einige gesetzslicke. Bestimmungen xa 
vermitteln, die in einem hohen Grade hinsichtlich der meisten 
der hier angeregten Bedenken befriedigend erscheinen. Die eben 
~gedachte Ungewissheit hat aber auch vorliegendes Buch hervor- 
gerufen, dessen Vf. in der Varrede und Kinjeitong sich aber 
dieselbo von einem Standpuncte aus ausspricht, der noch hinter 


jewer neuesten legislatorischen- Thatigkeit surickliegt, somit, 


manthe nun unngthig gewordeno, vielleicht auch manche siemals 
nithig gewesene’ Kiage vorbringt. Man vermisst den gutem 
Willen des Vis. swar nirgends, man erkennt auch wohl ix 


* 
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mancher schirferen Bemerkung die Folgen jeaes oben erwihnten 
geistigen Conflictes, aber man findet aach nichts Tieferes, wie 
es namentiich in der geschichtlichen KEinleitang an der Stelle 
mancher ans Poetische streifenden Phrase erwiinscht gewesen 
ware. Der Vf. erklirt, er habe ,,die Aufstellung (?) einer Ge- 
schichte des Notariats bis sur systematischen Darstellung: das 
Notariat in seinen Rechten und Obliegenheiten, verspart’ (S. IX); 
mége dieselbe reicher an historischer Forschung und erleachteter 
von dem Ange des geistigen Lebens seix, als es leider! diese 
Kirleitasg in ihren 9 karzen §§. erwarten lisst. Die Sammlung 
der Gesetsesstellen erregt ‘in Anordnung und Auswahl! gleichfalts 
nicht wenig Bedenken. Es ist unterschieden: I. Gemeines Recht. 
A. Corpus juris civilis. a’) Jastitt. a7) Digg. b) Codicis. (Man 
kann sich diese Bezifferang nicht andera erklaren, als dass der 
Herausg. erst, nachdem es zu spit war, die Bachstaben zu än- 
dern, fand, dass auch in den Institt. hierher gehörige Stellen 
seien.) c) Anthenticarnm (stgtt Novell.). d) Fendorum (statt 
libb. feudor.). B. Corpus jur. Canon. a) Decretal. b*) Sexti 
Deeret. b*) Extravagg. Canon, (s. eben). c) Septimi Deeretal.. 
(als Theil des kanonischen Gesetshuches?). Deutsches Recht. 
C. Deutsche Reichs-Gesetz-Gebung. (Waream nicht bloss das 
HEime odér das Andere?) — II. Kénigl. Sachs. Geseizgebang. 
A.. Churfiirstl. Gesetze. B. Kinig]. Gesetze.. (Kine solche Thei- 
Inng ldest sich nirgends als in einer Rechtegeschichte recht- 
fertigen.) — ILI. Longobardische und frankieche Gesetzgebung. 
(Was will Saul unter den Propheten? Allein aas Ricksicht auf 
. histerische Entwickelung konsten diese. Gesetze aufgenommen 
werden, dann h&ite aher entweder chronologische Anordnang ein- 
‘freten oder die viel wichtigere Gesetsgebung anderer dentscher 
aud ausserdentecher Staaten Beriicksichtigang finden sollen.) 
| Anderthalb Bogen ,,Nachtrige sum gemeinen Rechte“, deren im 
Inbalisverzeichniss gar nicht gedacht wird, und ein Sachregister 
machen den Schloss. — Im Uebrigen sind die Stellen des rö- 
mischen Rechts mit allen Noten der Gebauer-Spangenberg’schen - 
Ausgabe wirtlich aus dieser abgedruckt, die Novellen stehen 
micht bloss griechisch und lateinisch, sondern auch mit der 
wersio editionis Beckianae“ verschen da, und den nachgetrage- 
nen Institutionenstellen ist ausser der Paraphrase des Theophilus 
auch noch die Usbersetzung des Letsteren von Jac. Cartins bei- “ 
gegeben. Gut genug fiir den Leser, schlimm genog fiir den 

_ Heransgeber: a2 
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[926] Klinische Mittheilangen von Dr. Fr. A. G. 
Berndt, sn. Geb. Med. Rathe, ord. Prof. der pract. Medicin 
and Geburishelfer, Director d. med. u. geburtsbilfil. Klinik u. s.w. 
ga Greifswald. IIL. u. IV. Hit. - Mit 2 color. Taf. Greifs- 
wald, Koch, 1840. VI u. 281 S. gr. 8& (2 This. 
12 Gr.) . 


{927] Bemerkungen fiber die Ruhr, mit besonderer Be- 
wicksichtigung der Epidemien, welehe im J. 1834 u. 1839 ia 
Greifswald geherrscht haben u. s, w. von Dr. Fr. A. G. 


Berndt, K. Geb. Med.-Ratbeu. s.w. Mit 2 color. Taf. Be- 
sonders abgedrackt aus dessen 3. Hefte klinischer Mittheilanges, 


Ebendas., 1840. 72 S. gr. 8. (n. 1 Thir. 8 Gr.) 


Die ersten beiden Hefte dieser Mittheilangen waren in dea Jah- 
ren 1833 u. 34 erechienen. Wenn cine veraigerie Aufeinander- 
folge der Lieferangen bei periediech eracheinenden Schriften in der 
Regel einen angtnstigen Kindruek macht und dem Unternchmes 
selbst Eintrag thut, se muss man im vortieg. Falle bekenaes, 
dass gerade diese sechsj&hrige Pause dazu gedient hat, den ge- 
genwirtig erechienenen Mittheilungen einen ganz besondern Werth 
zu verieihen. Hierderch nimlich warde es nur miglich, dass 
der Hr. Vf. die eigenthiimlichea Vertinderangen der epidemischen | 
Krankheitecenstitution dieser 6 Jahre, namentlich in Beang acl 
die Modificationen der gastrischen Richtang der Krankheitebildeng, 
so weit sie seiner eigenen Beobachteng saginglich waren, in eme 
fibersichtliche Darstellung zasammenfassen und an dicecibe eine 
Reihe von Betrachtungen anknipfen keante, die es wehl verdie- 
nen, dass wir ihrer etwas ausfihrlichor erwihnen. Bevor wir was 
jedoch za diesem Thema wenden, miissen wir kirslich des all- 
gemeinen Berichts tiber das Bestehen und den Fortgang der me- 
dicin. Klinik bei der Univ. Greifewald in den J. 1834 — 40 ge- 
denken, den der Vf. aus den einzelnen Jahresberichten susan- | 
mengestelt und mit einer umstindlichen Schilderung der invers 
Kinrichtang dieser Anstalt sowehl, als mit einer Darstellung der 

-Art und Weiae, wie der Unterricht in derselben ertheilt wire a 
wie mit einer Auseinandersetsung seiner elgnen wissenechaftl, As 
sichten und Grondsitse begleitet. Ist gleich das ganze Incéitat, 
wie aus diesen Berichten hervorgeht, nur unbedeatend an 
dehnung und Lehrmitteln (das Lazareth hat nur 45 Betten i 
kleinen Stuben; es kommen darchschnitilich etwa 400 Kranke i 
Bohandlang, aud davon allerhéchstens 300 in die medic. 
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lang; mit den Studirenden der Medicin bénutzes did Hlevedk der 
med.-chirurg. Lebranstalt gleichzeitig das Klinicum, wesshalb auch 
Vortrige und Relationen in. deutscher Sprache gebalten werden s 
die griaste Frequenz von Stadirender betreg in cinem Semester 
36, u. 8. w.), so ist Ref. dech vollkommen Gherzeugt, dass der . 
reelle Notzen, den die Besucher dieses (mit einem Policlinicam, einer 
gebartshilflichen und Irrenanstalt verbundenen) Institats von dem- 
selben erlangen, in keinem Verhiltnisse za der Grosse desselben 
steht, da. bekanntlich yon geschickten H&aden and bei feurigem 
Kifer fiir einen bestimuten Zweck in jedem Fache auch mit we- 
nigen Mitteln Grosses geleistet werden kasn. Hier kommt noch 
der giinetige Umstand hinzu, dass cin ausgezeichneter Arzt su~ 
gleich Lehrer der allgem. und speciellen Pathelogic und Therapie, 
Director der medicinischen, geburtshalflichen und Irren-Klinik ist, 
und somit Theorie und Praxis nicht mit eimander in Widersproch 
gerathen. — Es traten aber in den genannten Jahren folgende 
epidem, Krankheiten und zwar in folgender Ordnung auf: Das 
J. 1834 brachte Abdominaltyphus und Rubr, das folgende Weeh- 
selfieber, Bronchitis, Rhenmatismus und Keachhustes, 1836 Ent- 
zfindangen der Respirationsorgane and der Schleimbaat des Darm- 
eanals, 1837 eine kleine Cholera-Epidemie, die'sich uaverkenn~ 
bar spontan entwickelte and sugleich deutlich Contagiositas xeigte, 
Influenza, Angina parotidea, 1838 Kindbettfeber, Diphtheritie, 1839 
Diphtheritis, Klavenseache beim Rindvieh, Gastritie subacata rhea- 
maticea, Seit dem J. 1823 beobachtete der Vf. 3 greese Perieden ia 
der Manifestation der gastrischen Richtang der Krankheitsbildang. 
Die erete, von 1823 bis Aafang 1832, war in doppelter Beziehung 
ausgezoichnet, ciamal durch ein entechieden vorhersechendes Aufire- 
ten der Weehselficber, welche seit 1832 nar cinmal, und swar im J. 
4835, im dieser Art wiederkehrien, und dann darch cine rein gallige 
Krankheitsbildang, ohne Entaiindeng und Affection des Darmea- 
gals. Die 2. ersireekt sieh bis in die Mitte des J. 1836. Ihr 
ist ein Zuriicktreten der Wecheelfieber und ein Hervortreten der 
gestricchen Krankheitebildnng im Darmcanale eigenthimlich (Diar- 
vhée, Ruhr, Cholera sporadica, entziihdliche Zastinde, reine fol- 
Heulõso Darmeebleimbautentsindanges, einfacher Typhous abdomi- 
malis, em asthenischer Fiebercharakter, Chelera ovientalis).: Die 
3. Periode (bis 1840) seichnet sich durch Complicationen der 
gastrischen Zastiade mit pseudomembranéser Schicimbautentstin- 
dang in der ganren Ausdebnung des Digestionscanals, gréssere 
Geneigtheit zur asthenischen Fieberbildang, bécaxtigere und com- 
plicirte Darmechicimhautentziindangen, Rahren und schlimme Ab- 
dominaltyphusbildang aus ‘einer Yereinigeng dieser beiden Schleim- 
hautentsindungen aus, — Bo ist unbezweifelt, dass die nichste 
Ureache za diesem verschiedenartigen Auftreten in der Laft za 
@uchen ist, dass letztere die Haematose alicnirte, mamenitlich die 
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Thitigkeit dés Pfortadersystems und mit dieser, die des Gan- 
gliennervensystems umstimm(e und reiste, daks sich dann die kraak- 
hafte Haematose aus uns unbekannten Griinden versehiedene Or- 
gane zur Ausscheidung der Materia succans erw&hite und somit 
Veranlassung zu der verschiedenen Richtang and Umanderang der 
gastrischen Affectionen gab. Er ldsst sich vielleicht auch ia die- 
", gen specifisch verinderten Absonderangsvorgingen der Grund der 
Contagiositét mehrerer dieser Krankheitsforman nachweisen. — 
In 2 berondern Unterabschnitten verbreitet sich der Vf. iiber die 
Kntwickelung der Schleimhautentziindungen, namentlich der Diph- 
- theritis, aus der gastrischen Diathese , den Gang und die Kigen- 
thiimlichkeiten der von ihm beobachteten Epidemien bezeichnend,: 
und ũher den Typbus abdowinalis, in welchem er das Prodact eizer 
abweichendea Haematose, wie sie unter dem höhber gesteigertes 
und vielleicht besonders modificirten Kinfluss der gastrischen Dia- 
these hervortritt, erblickt, einen auf materiellen, gastrischen Grund 
basirten Krankheitsprocess, der neben der im Fieber ausgespre- 
chenen Stérang des Blatlebens, unter allen Umstinden mit emer 
von jener materiellen Grondlage bedingten topischen entzindh- 
chen Affection in den Peyer'schen Driisen in Verbindang stekt, 
ja obne diese niemals existirt und nur bei der héhern Intensit&t 
geiner Ausbildang das den Typhos bezeichnende Contagiam her- 
vorbringt. Nar fiir diese héhern Fille findet der VE den Aus- 
drack Typhus passend; von den minder entwickelten anterscheidet 
er: den Synochas mit der follicalésen Darmschleimhautentziindung 
und die febris pervosa mit derselben Localaffection. Von den 
eigenthiimlichen Complicationen des Abdom. Typhus mit andera 
Krankheiten betrachtet der Vf. ausfahrlich nur die von ihm 1839 
beebachtete Zasammencsetzung mit einer rosigen und pseadomem-~ 
branésen Schleimhautentziindung, die mit einer Typhlitis ond Peri- 
typhlitis und mit der Rubr. — Einen 3. Hauptabschmit bilden Be- 
merkongen über die Ruhr mit besonderer Beriicksichtigung auf 
die Epidemien in den J. 1834 u. 39. Der Vf. erklart, dass 
seine Ansichten sehr mit denen Ghereinstimmen, welche Siebert 
is seinem von uns Bd. XXI. No. 1357. des Repertor. angeseig- 
ten Werke über -die rothe Rabr aufgestellt hat. Doch ist sie fir iba . 
keine Rose, wiéewohl nicht zn verkennen ist, dass beide Krank- 
heiten durch ihre nahe Beziehang xum bilidsen Zastende viel 
Aebaliches mit einander haben, Zor Ruhrersengung gehört eine 
gastrische Disposition und eigeathimliche atmosphirische Con- 
stitution, der Zpsammentrit( beider begriindet einen entziindliches 
Zustand der Schlieim- und Zellgewebhaut des Dickdarms, verbua~ 
den mit einer eigenthiimlichen Verstimmunag in der Abdominal- 
Nervensphiire, die -einige Verwandtachaft mit der Anlage sur 
Wechselfieberbildang hat und jedenfalls die Kelikschmersen be- 
dingt. Bei der Behandlang muss theils die allgemeine krankhafte 
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~ Diathese, theila die topische Entzéndung besonders ins Auge ge- 
faset werdep. So erreichte der Vf. am schnellsten den Heilzweck 
in der Epidemie von 1834. Darch Blatentziehungen und Beftr- 
derung der Ausleerang jener grossen Quantititen Galle, welche 
sich im obérn Theile des Darimeanals angebduft batten, weniger 
mittelat angewandter Brechmitiel, als durch Tamarindendecocte mit 
Kali tartaricum; in der Kpidemie von-1839 durch reiehliche Gaben 
Calomel (stindlich 2—3 Gr. bei Erwachsenen, 36—48 Standen 
hindorch). Bald nach'den exsten Gaben hatien die meisten Kraay 
ken schon Nachlass der Kolikschmerzen, nach 24—30 Standen, 
eelten spiiter, trat unter galligen Ausleerungen entechiedene Ben~ 
serung ein. Mit Kintritt der Galle in den Dickdarm hörten die 
Reizangssymptome auf, die Blutflucken verschwanden, es kam ko~ 
thiger Staohigang, und gemeiniglich war die eigentliche Ruhr in 
3—5 Tagen. beseitigt. Als wesentliches Unterstiitaungsmittel det 
Cur betrachtet er ein Getrink von Eiweiss and Wasser; oft 
reichte dieses allein his, nach. dem Quecksilbergebrauch die Heie 
Jung zu vollenden, ausserdem waren hiersu KEmulsionen mit Opiam 
erfordeslich; -letzsteres erwies sich nar woblibitig bei vernach- 
ldesigten Rabren, die auf chronicchem Katsiiadungesreia berabten; 
Mech wirkte hier anch das Extr. nucis vomicae giiastig, — Den 
Beschluss:der Mittheilangen machen Bemerkangen üher eine ia 
den J. 1837 u. 38 sa Greifawald beobachtete Puerperalfieber- 
epidemie, — Der unverbdltnisamassig hohe Preis méchte wohl 
der winschenswerthen Verbreitasg dieser Hefte stérend. im Wege 
atehen.. , os. i , B 49. vee 


[928] Das Geschlechtsleben des Weibes in physiologi, 
scher, pathologischer u. therapentischer Hinsicht dargestelit von 
Dr. Dietr. Wilh. Heinur. Busch, K. Pr. Geh. Med. Rathe, 
ord. Prof. d. Med. ua. Director d. ‘klin. Institute fie Geburtshilfe 
‘an d. Univ. in Berlin, Ritter o.s,w. IE. Bd. Allgemeine Actio+ 
logie, Diagnostik, Therapie, Diatetik u. Kosmetik, eo wie auch 
specieile Pathologie u. Therapie der weiblichen Geschlechtskrank~- 
heiten, ‘getrennt von der Scliwangerschaft, der Gebart and dem 
Wochenbette. Leipzig, Brockhaus, 1840. VIII u. 6078. 
gr. 8 (3 Thir.) 
| VVvVvsq. Repert. Bd. XIX. No. 451.] 

So ungern Ref. seine Anzeigen bloss auf Angaben des Inhalte 
beschrSnkt, weil er wohl fablt, wie ¢ia solches Verfabren leicht 
den Schein einer tadelnswerthen Bequenilichkeit mit sich fübrt 
nad de Verdachte Raam gibt, als habe man es mit der Durch- 
‘ gicht des Inbaltsverzeichnisses bewenden lassen, so gibt es doch 
Biicher, bei denen die Anordnang des Inhalts, die Angabe Deseex, 
was aufgenommen ist oder febit u. 5. w., von nicht geringem 
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ftinfluss auf Beurtheilang des Werthes ist, and s0 sieht er sich 
mamentiich dureh die Kigenthiimlichkeit des vorliegenden ausge- 
zeichseten und reichhaltigen Werks genothigt, von der gewohntes 
Weise abiaweichen. Der erste Band desselken hat sich von alles 
Beiten des griéesten Beifalle sa erfrouen gehabt;. Ref. kann vea 
diesem sweiten versichern, dass er dem. ersten in keiner Be- 
sichung naebsteht, and dass vorsugsweise im letzten Ahschnits 
die Capitel über Hysterio- und: :Bleichsucht. auf eine ebense 
anzichende, ale grindliche und: erschipfende Weise . behandelt 
‘ gind, ‘wodurch ‘sie wohl: -ambedingt xu den -werthvollsten des 
gansen Bandes erheben wurden. -- Der Vi. reiht. de cinselnes 
Abschaitie ia folgender Ordousg an cinander: I. Abthl, Vea 
deth Geechlechteleben des Weibes im gesunden-and kranken Za- 
stande:im Allgemeines... 3. Absekn. Allgemeine Asticlogie der 
Krankkheten des: Weibes, in 9 Oapiteln von dem .Einflusae, wel- 
ther ‘Natarerelguisse, kérperliche Verh&ltuisee und Individnalitst 
waf Ketcteheag dersclben Anseern...4. Abschn. Diaguestik der 
Hragkheiten'des:. Weibes. Von. dem Krankenoxamen: im Allge- 
meinen sowohl, ale im besonderer-Becichung su: weiblichem Pa- 
tientén, von‘ dea verschiedenen Arten det Erferschang der ohjecti- 
ven Krankheiterastinde dea Weibes (Untersuchang durch Gesicht, 
Geh6r, Gefihl, Geruch and Geschmack); Diagnostik der geachlecht- 
Hichen Verhaltnisso des Weibes (14 Capitel); von den simulirten 
Krankhoites. 5. Absch. Allgemeine Therapie der Krankheite 
des: Weibes. — Von dem Hinflesse.der weiblichen Organisation 
auf die Behandlung von Krankheiten im Allgemeinen; ven der 
Kinwirkung der verschiedenen Heilmethoden auf den weiblichen 
Organismas! allgemeine Regein bei der Anwendang der Aranei- 
Ynitte! in Franenkrankheiten; yon @er Beriicksichtigung der Ge- 
évhiechtefunctionen bei Behandlang derselben (Menstruation, Bchwan- 
" wérechaft, Geburt und Wochenbelt). 6, Abschn, Disietik end Kes- 
wit des Weibes a) im Aligemeinen, h) Didtetik wihrend der 
Meastroalperiode, der Schwangorschaft, der regelm&ssigen Gebart 
(das hier Gegebone greift wohl zu weit ins Gebartshilfiche hin- 
fiber):aad des Wachenbeits. II. Abtheilang. Yon den Geschlechts- 
kraplbeiten deg Weibes end derea Rebandiang. 4%. Abschn. Spe- 
cielle Pathologie und Therapie derselben, getrennt van Schwaa- 
gerechaft, Geburt und Wochenbett, 1) Von den Krankheiten des 
Geistes, 2) Von der Hysterie. 3) Von der Bleichsucht. 4) Vea 
Wer Knochenerweichung des Weibes. 5) Vom Veitetanze: 6) Vom 
Somnambultemus (Nachtwagdeln, Alpdnicken, Traimwachen, Fern- 
_ and Heilsehen, vom animalischen Magnetiomns). -. 20 


. [929] Hygiea oder die Kaast, das Leben deo Weibes 20 
erhalten, zm verlingera und su yerachénern. Dean edela Franep 
ind Jongfrawen Deutechlands gewaimet von Dro J. S. Lao- 
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wenstet, prakt, Atzte zu Frankfort a, d. 0. ‘Berlin, Hey 
mani. 1840.. VII . 2968'S. 8. (18 Gr) 


Ke ist sa veswandera, wie sich noch ein Buchhiindler findet, 
der cine Sehrift aus ditser iberfillibu Classe in Verlag: nimntts 
mech auffaiiiger scheint es aber, dase Jemand die Dreistigheit 
_ haben kann; sinem solchen Prodacte die bis zur -giaslichen Cre. 

ditlosigkeit. abgenatzte Phrase: an die Stirw su sobreiben: teh 
, Gberlasse-mich der froudigen Hoffnung ‘einem silgomein pefibittes 
Wanselic--zu° éntsprechen,. so.wie ich vow dev'-festen Ucherzews 
greg duschdraggen bi, eine wahre Licks. ia der-mediciniseh- 
populairen. Leratur darch diese Arbeit sucsufflien.“ Die Bre- 
schére enthalt micht mebr, wohl aber wéniger, wie die meisien 
ihres Gleichon; denn veohnet man die. Vielen Citate: ans Réekért, 
Borne; Ticdge; Geethe, Schiller.u. A. von--dem ecigeatlichen Texte 
ab, 0. bleibt‘sohe wenig dbrig. Dieses: Wenigo ist sehr aliges 
mais arid -oberflichlich gehalien, ‘zeigt abet ‘von einer ‘gowandtes 
wad. mit..dew ‘Gegenstinden. : vertrauten: Feder. . Nur ‘selten stent 
man ‘auf -vevfehite Bildev, wie S. 17. ,der Schatirleib windet sich 
eng, der Bon ‘constrictor pivich, um die echine bleicho, am 
Encekt ‘ahalicht Beate!“. - -: 20. - 


[930]. Frieder. ‘Iedemann, Prof. in Heldslberg. Vou 
den Davérncyéchen, Bartholinschen oder Cowperschen Drũ- 
sen des Weis upd der schiefen Gestaltang und Lage der Ge- 
birmutter. Mit 4 lith. Taf. Heidelber, ’ Groce, 1840. 


42 S. gr. 4. (a 2 Tulr.) anf 


| Ale dev ¥f, im J. 1830: mit mobreren sur Verrammlun 
Natarforecher in Hamborg aiwesonden' Aerzien das’ datige’ a es 
kenbous: besuehic, machte Dr..Fricke seme Gtate auf die krankhaf. 
tom Keavheisungen der in dem Verhof der Mattorscheide sich Sffnen- 
den Sehleiahohien avfmerkeam. Bei dieser Gelegenheit bemerkte 
Ereterey, dase ia vinige seitlich am Eingange dor Mutterscheide 
befindliche griesete Oeffntngen Sonden 4 Zoll weit und dariber 
eimgefaibrt werden konaten, tnd sprach sogleich die Vermuthang 
gus, dace ‘diese wohl kéine bloss Schleim absondernden Lacanen 
sem michich. Bei seinev'Nachhausekunft unterwarf er diese Par- 
—— einer gonauern Unterwachung, indem er theils selbst sahl- 

reiche Zerglicderungen ansielite, theile die Schriften Alterer und 
neuerdr Anafomen fiber wenarates Pusct nachsebing ond mit ein+ 
ander yerglich. Hierdurch gelengte er 2u der Usberxeugung, 
dass. su beiden Seiten des Scheidenausganges Drisen existirien, 
deren Daseia Jos. Deverney echon im 17, Jahrh. an Kũhen, uad, 


wor. diesem aufinerlisam gemacht, 'Fhomes ‘Bartholin: aw Menschen: 


snehgewiesen batte, dit ‘auch von spitern Anatemen beechrieben 
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apd abgebildet, vos Haller aber verworfen worden waren. Asi 
7 Ausspruch dieses grossen Asatomen hin, dem es nicht ge- 
Jangen war, sich von dem Vorhandensein dieser Körper zu tber- 
zeugen, wurde apiterhin derselben nicht mehr gedacht, und es 
ist.ein neues Verdienst T.’s, diese Frucht der Forschung unerer 
Vorfahren aus dem Schatte der Vergessenheit hervorgezogen und 
aaf-eino gldazende Weise ans Licht gestellt za haben. Er fand 
die Driieen ap den angogebenen Stellen bei den meisten 788 
ghem Subjecten (selbat .bei 5- und 7monstlichen Frũchten), als 
lgaglichrunde,. bohaenfrmige, 5—10 L. lange and 3—4.L. brei- 
ta,.. aus eipzelnen.Lagpen zusammengesetsic Kirper, mit einem 
héntiges, 7~—8 1, Jangen Ausfiihruagegange versehen, der, vom 
Vargngerer. der Schpide bedeckt, sich wagerecht hinter der greseen 
pohsamlippe; mach vorw..und inaen sieht and ianerhalb der kiei- 
men Schasmbippe in den-Vorhof der Scheide mindet. Sie sonders 
eine schleimig¢ Eligeigkeit ab, die sich beim Coitus in gréaserer 
Qanalitt ergi¢sst nnd 29 der Apmabme von weiblichen Saamen- 
Prgiesspugen jedenfelle Veranlassusg. gegeben hat. Ob dieser Saf 
einen. bedonders Hinflass aof die, Befrachtang. habe, Mdast der Vi 
snestechiedbn stellt jedoch S, 16 -imehrere plausible Vermathus- 
wen auf. — Die 2., diesem Bande einverleihte Abbdadleng (sit 
wurde in der Gesellschaft fir Natarwissenschaft und Heilkande 
ba Heidelberg in ‘diesem Jahre vorgetragen, so wie die: erste im 
variges) fihyt-dax Bewbis, dass. die Schicfheit der-schwangeren 
Gebarmatter bei. Weifem in. dep, meisten F aAllen eines, upopripge 
lichen . angeborenen ‘gehiefen estaltapg thr Entstehen verdanke, 
sowie dié SchiefsteHang derselben | von einer ungleichen Linge 
und Ausbreitang der breiten und‘ randen Mutterbander abbange. 
Usber dna arepriingliche Vorkommen soliefer Bildung. des Uteres 
eajaticon bei. Gehartshelfern and Anatomen wenig Urfahrangen; . 
dass 'dasselbe aber gar nicht se aclien sei, glaubt der Vi darn — 
achliessen, 20 ũssen, dass er solbyt 8 Mal dieselbe xa beobach- 
len Gelegenbvit hatte, Die Fille sind beschrieben und. abgebil- 
dst. Ke scheint, als ob diese, Defptmitat der Empfingyies sekr 
gngiinsiig sei, ,da. unter diesen 8 Rejepielen 7 von Persone vor 
kommen, welche nicht concipirt batten. Für das primitive Ver- 
_ kommen von Sebieflage der Gebiirmutier in Folge verschicdenec 
Linge der Mutserbander , Selbat bei neugeborenen Kinders unl | 
Jungfrauen, sprechem achon die bei de Graef, Riplan, Sylvies, 
Raysch, Littre, Morgagni, Weitbrecht und Sandifort. ‘verseichmetes, ! 
vom Vf. mitgetheilten Beispiele; er selbst fand sie 4 Mal, — 
Als Nachtrag sind 4 Beobachtangen des Prof. Stoltz in Strasburg 
tber Schiefbildang. und Verkrimmung der Gebirmatter, mitgen, 
theilt. — Der. hohe Preis diegpr. kurzep, aber werthvallen Abs 
handlungen wisd darch die héchst splendide Ausstattang, — 
aher dadurch erklirt, dass das Werk der Kénigl, Akademie de 
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Medici an Paris, ale deren Khrenmitglied der Vf, sich nendt, ge- 
widmet igt, c. 20. 

[931] Lebrbach der Geburtshilfe fir Hebammen von 
Dr. W@h:: Plath, Arst' and Hebammeolebrer in Hamburg. 
Preiscchrifſt. Mit 22 Kupfertaf. Hamburg, Hefimam u. 
Campe.:1840. VII.u. 286 S.. gx. 8..(2 Thir. 12 Gr.) 


Dieses Hebammen-Lehbrbach wurde bei: Gelegenheit der von 
dem K. Pr. Ministerium der geisjlicheps, Doterrichts- pnd Me- 
dicinalangelegenheiten im J, 1836 gestellten Preisaufgabe, die Re- 
arbeitung eines Lehrbuchs far die Hebammon deg preuss. Staates 
betreffend ,, verfasst upd eingereicht. Der Vf, desselben orbielt 
dag erste Acpegsit, die grosse goldne Ehrenmedaille, Ringe Any 
erkensung dieser Art apricht su lagt fiir dep Werth dieser Arbeit, 
als dass eine Anempfehlung dereelben vor unserer Seite noch 
giniges Gewicht haben kimte, Die Darstellangsweige des Vſa. 
ist dorchaus klar gpd faaslich, wiewohl jmmer fir einen gewiSsen 
Grad von Vorbildang Seiten der Lernenden berachnet, dea der 
V§., als Yorsteher einer Hebammengchale in einer grossen Stadt, 
wohl seltener zu vermigsen Gelegenheit haben wird, als andere 
seiner Collegen, denen die schwere Anfgabe zu Theil gewordes 
ist, ans rohen Landkindern, die nur sar Noth Jesen kinnen, in 
wenigen Monaten unterrichtete Hebammen bilden su sollen. YVoe 
diesem, Gesjchtspuncle aus betrachiet michte es auch nicht ger 
rade iiberflissig erecheinen, dasa 2. B. in dem 1, Abschnitt (vom 
waepschlichen Kérper iberhaupt) mancher Gegenstinde gedacht 
ist, die eigentlich nicht zu Dem gehdren, was Hebammen za 
wissep. uppmginglich nithig ist. — Wae die eigertlichen Lebr- 
eiitze anbetrifft, so hat der Vf. fast darchgingig wit gliicklicher 
Auswahl sich von den besten seiner Facbgenonsen das Beste an- 
geejgnet, Ob die mehrmals empfoblene Anwendung dep Tampous 
pmemex gegen Matterblatungea sich so wirkgam erzeigen michte, 
wie der Yf. glaubt, 2. B. beim bevorstghenden Abortus, §. 302, 
ob es immer rathsam sei, schon den 3. Tag der Entbindung 
[uejbessfnang der Waochnerin zu erregen, ob syphililische Ge- 
gchwiire am Ausgange der Scheide zu deg Ursachen des regel- 
widrigen Verlaufs der Geburt zu regbnen sind? dieas:sind kleine 
Zweifel, welche ans bei Durchlesung des Buches anfgestossen 
einal, bei den jibrigen Vorsiigen deaselben aber kaum in Betracht 
konvpen, Der Vf. nimmt blose die erie upd zweite Hinterhaupts- 
lage als normal an, alle anderen zihit er unter die regelwidri- 
geon- Die Seitenlage wird mit Recht mehr fir Operationen als 
ge passendere anempfoblen, als diess in den uns bekannten Heb- 
g fichern geschieht; eben so erinnern wir uns nicht, is 
ggnem derselben cine co ausfihrliche Besehreibusg der Methode 
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"des Lufteinblasens bei Neugeborenen gefanden zu haben, wie 
hier. — Die Benennung ,,Kupfertafeln’* auf dem Titel muss in 
»»Steindracktafeln“ umgedindert werden. 20. 


_ [932] Medicinisches’ Deutsch -Lateinisches Taschen- 
worterbuch fir Medicin-Stadirende, von Hesnrich Scholl, 
Dr. Med. Berlin, Enslin. 1839. X a. 310.S. 8. 
(n, 1 Thir. 8 Gr.) 


Den Vf. selbst hat eine Reise auf langere Zeit, zu- der er 
sich plétzlich und anvermuthet veranlasst fand, von der Heraas- 
gabe und Bevorwortung seines lingst vorbereiteten und ausgear- 
beiteten Werks abgehalten, ond fiir ihn nimmt nan ein Freund, 
der sich Hiilfsprediger Schidel unterzeichnet, in einer Vorrede 
das Wort, um den Plan, die Hiilfsmiltel und die Benutzungs- 
weise dieses Worterbuchs zu besprechen. Ueber die Brauchbar- 
keit eines ausschiiesslich der medicinischen Latinit&t gewidmeter 
Wiarterbuchs h&tten sich vielleicht in friiherer Zeit, wo hama- 
nistische Bildung unter den Aerzten allgemeiner war und als 
_unerlagsliche Vorbedingang zum Studium der Medicin wie za 
jedem andern betrachtet warde, Zweifel erheben lassen; jetst 
braucht man nur einen Blick in ein Convolut von Inacguraldis- 
sertationen za werfen, um jede Stiitze der immer mehr verlorea 
gchenden Fihigkeit, auch nur ein ertrighiches Latein za schrei- 
ben, preiswiirdig za finden. - Der Vf. hat daher auf den Dask 
aller Hilfsbediirfigen zu rechnen, and Ref. findet die Arbeit 
ungleich verdienstlicher als eine Therapie aller Nationen, die thu 
vorkommt wie die alte vinaigre des quatre voleurs. Seine Halfs- 
mittel sind zwar die besten Quellen, aber neben diesen hat 
der Vf. sebr viele gute unbenutzt gelassen. Wenn es sich vor 
selbst versteht, dass Celsus, Cicero, Plinius u. a. Schriftsteller 
der Rémer den Stamm hergeben, so kann sich Ref, nicht genug 
wundern, von den neuern nur Zach. Platner’s Chirargie mit EK. 
Platuer’s Supplementen und Ramazzini’s Schrift de morbis arti- 
ficam angefiihrt za finden. Kannte der Vf. E. Platner’s Quae- 
stiones physiologicae und forenses, diesen reichen Seltatz der 
trefilichsten Latinitét auch in terminologischer Hinsicht, wirklich 
nicht? und hilt er Ramazzini fiir den EKinzigen, der neben Sy- 
denham, Heberden, Huxham, Baglivi, Morgagni u. A. benetut 
werden durfte, wenn es einmal galt, auf solche Lateiner Rũck- 
sicht zu nehmen; und hat er Fernel und Fracastore usd Gaub 
nicht fiir clasyische Autoritéiten gehalten? Ihre Benutrung wirde 
ihm noch einen gana andern Gesichtskreis üher die Fulle and 
Biegsamkeit der als so starr -verschrieénen lateinischen Sprache 
selbst fiir die neuesto Anschanungs- und Darstellangsweise de 
Grztichen Wissenschaft gewahrt haben; und namentlich BAS’ er 
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ans Ernst Platner’s Schriften ersehen kénnen, wie ein mit echter 
Latinit&t ausgeriisteter Schrifteteller die Speciatitaten ceines Faches 
mit der Gewalt einer gereiften Sprache umfasst und beherrseht, 
Deoch diesem Mangel kann bei einer nochmaligen Bearbeitang 
abgebolfea worden, und eine selche wird bei dem Beifalle, den 
Gas Bach auch im seiner jetzigen Beschrinkung gewies erhalten 
wird; sich bewerkstelligen lassen. Den Raam aber fiir die hier 
gowiaschten Erweiterangen gewinnt der Vf., wenn er die ganz 
unaũtren deutschen Uebersetzungen der sonst sehr zweckmiasig 
den Worten beigegebenen Jateinischen Phrasen weglasst. Ueber 
einaelne Irrthiimer und Mingel zo rechten, kommt dem Ref., der 
die Sehwierigkeiten einer durchaus gleichmissigen und fehlerfreien 
Arbeit solcher Art sehr gut aus = eigner Erfahrang kennt, nicht 
in den Sian. — 


Classische Alterthumskunde. 


[933] Fragmenta comicoram graecorum. Collegit et dis- 
posuit Aug. Memeke. Vol. Il. Fragmenta poetarum co- 
mpoediae.antiquae continentis P. II. Berlin, Reimer. 1840. 
S. 615—1298. gr. 8. (8 Thir. 12 Gr.) 


Anch u, d. Tit. Fragmenta poetarum comoediae antiquae 
Pars Il. 


. Unter Verweisung auf unsern letzten Bericht aber dieses 
schéne Unternchmen (Repert. Bd. XXII. No. 1896.) beschrinken 
wir ans, was. den dem Hra. M. selbet sugehérigen Theil der Arbeit 
betrifft, bei dieser 2. Abtheilung des 2. Bds., mit welcher. die alte 
Komidie abechliesst, auf cine kurze Inhaltsangabe. Die Dichter, 
deren Fragmente. hier bebandelt- werden, sind folgende: Plate, 
Aristonymus, Amipsias, Archippus, Aristomenes, Callias, Hege- 
mon, Lysippas, Leuco, Metagenes, Aristageras, Strattis, Theo- 
pompus, Alcaeus, Cantharus, Diocles, Nicochares, Nicophen, 
Konicus, Philyllius, Polyzelas, Sannyrio, Demetrins, Apollophanes, 
Cephisodorus, Kpilyous, Euthycles, Autocles, --..Anistophanes, 
Rs ist. erfrentich, dass Hr. M. anserm und vieler Anderen Wun- 
‘ache nachgebend auch’. die Fragmente des Letstgenannten mit. 
aufgenommen hat, welche in einer Sammlong der Fragmenie der 
Kemiker. sa vermissen auch gar zu. schmerziich gewesen wire, 
Ba ec jedoch anderweit 20 ‘sehr: bescbdftigt war, so: iibernahm 
-Hr. Dr. Bergk die Bearbeitang derselben; was wir um der schnel- 
‘Jorn Kérderung des Werkes willen’ sowohl -ale ‘auch ans anderen 
Grimden als eine sehr ghickliche Figuig betcachten missen. Hr. 
By -beurkaadet' auch hier swiedep sein schines’ critisches Talent, 
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welthes bei seiner entechiedenen Vorliehe fir die seerischen Dich- 
ter und bei sciser assserordentlichen Prodnctivitat far diesen Zweig 
der alien Literater nech viele und keatbare Krachte: erwartes 
Misat. Die Licke in der historia. critica comicecwm, we dem Ari- 
atophanes allerdings ein Plats gebébrie, ist bei der gressen Aa- 
sahl der diesem Dichter gowidmeten Schriften weniger fablbar; 
einigermanesen fillt sie Hr. B. hier derch cine Hinleitusg ans 
(8. 893—-939), ia welcher er einige wichtige und noch nicht sam 
Absebluse gebrachte Fragen in Betreff des A. erdrtert; ex begriadet 
die Annabme dreicr Perioden fiir die Dichtangen des A., je nach 
den den einzelnen Komidien ca Grande liegenden Metiven (die 
erste bis Ol. 80, 1, die sweite hia Ol. 93, 3, die dritte bis sum 
Tede des Dichters), sichtet hieranf die Angaben der alten Gram- 
matiker iiber die Anzahl seiner Stiicke, welche’ er gegen Ranke 
und Dindorf auf 43 feststellt, und bespricht endlich ausfahriich 
den verschiedentlich gedeuteten Umstand, dass A. eine nicht geriage 
Anzahl seiner Sticke nicht selbst, sondern derch Callistratas und 
Philunides zor Auffihrang brachte, ein Absebmitt, dessen Resultat 
S. 939 kurs se susammengefasst wird: ,,Aristophanem prae je- 
venilf verevandia cum primam scriberet comoedias, eas Callistrate 
cominendavisse, sed postea quoque, cum jam ipse fabulae decen- 
dae pericnlam fecissut, eandem rotinisse consuetudinem et ple- 
rumquo vel Callistrati ¢el Philosidis indestria usum ease; utram- 
que poetam, non histrionem faisse; ne ipsum quidem Aristepha- 
nem in Eqaitibas Cleonis partes sascepisse; Aristophanis laudem, 
quamvis sub alieno nomine delitescentem, cito omnibus insotaisee, 
itaque huno, non Calliatratem, ter aut ab ipso Cleese ant ab alie 
que, quem ille saborpaverat, in judicium vecatum esee. Bei Be- 
arbeitang der Fragmente selbat (S. 940-—1224) hat sich Hr. B. 
gama in den Grensen gehalten, welche durch die Tendens der 
gansen Sammladg schon gesogen warens Krirterusgen and Ver- 
mathuagen üher das Kinselne der Composition, welche bei den 
Tragikern wohl suldssig, bei den Kemikern aber durchans nicht 
angewendet sind, liess er gant bei Seite, dagegen eachte er ba 
jedem Stiicke die Zeit, su welcher es geschricbea war, genan 28 
. bestimmen, was bei der Komédie, die nur fir den Augenblick 
arbeitet, von gtosser Bedeutang und sor. Watdigung der cinse} 
wen Sticke unerlasslith ist. Wie selhstindig dhrigens der VE 
gearbertet hat, sieht man besenders aus der von Grand aes neaen 
Asordnung, welche er den einselnen Fragmenten eines jeden 
Sticks der Dindorfechen Sammlong gegenéber gegeben hat, Kin 
Besonderer Abdenck ist wohl, was wir so ebes angescigt fadea: 
Arsstephanis fragmenta edidit Th. Bergk, Berol.: Reimer 1840. 
S44 8. gr. 8. (4 Thir. 20 Gr.) — Angehingt sind swei Bpimetra 
P. 1227—1256): 1) de Phormione Crotoniaia (Nashitag nm Cre- 

tinas), 2) eupplementa ecriptorum ad historiam comicorum : spé- 
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stentiom: a) veg? xexspdlac (ane Cramer's Aneed. Baris. I. p. $ 
oaq-) b) das béekanate Seholion Plantinum ex Caecio,; i.e. Txetsa, 
oj Ieodywow sot Titled aoslyo: xeel Siagopiig memnrée (nach 

Débner im Rhein. Mas. 1835 uod Cramer Aheed. Oxen. 3. p. 334), 
wed aorol Tnufor teymxel asel mupnpdlag (ebendaher), d) ex 
eodice Coisliniano ap. Cramer. Anecd. Paris. I. p. 403. Den 
Schlass machen Indices reram, verboram et scriptoram. 2. 


[934] Titi Livii historiaram ab urbe condita liber 
XXII ef XXIV. Reooguovit et commenters echolarom in 
asum instroxit Hirn. Gust. Fabre, Ph. Dr. Gymn. Norimb. 
prof. WNorimbergae, Schrag. 1840, IV u. 3788. gr, 8 
(1 Thir. 9:Gr,) | 

Diese. Ausgabe ist im Allgemeinen gach denselben Grande 
aktzes gearbeitet, wie die berets 1837 erechiconene der beiden 
vorhergehenden Bicker dee Livias, weriiber wir tm Repert. Bd. 
XIV. Neo. 1830. Bericht erstateten, mur dase jene mit deatsches, 
diese aber mit lateinisehen Aumerkuagen versehen ist. Die er- 
stere tet amy im Aogenbliek zwar nicht zur Hand; allein se weit 
mas das Sid derselben. gegenwirtig noch versehwebt, se schei- 
men uns die Ausstellangen, welche wir damale cu machen uns 
veranlasst fanden, auf dic vorliegende gleichfalls, wiewohl in 
einem geringeren Grade, apwendbar. Was suniohet dio Erkli- 
rangen beiriffl, so stossen wir auch hier auf ‘Manches, was dem 
eigenen Nachtenken der Sehiler tberlassen werden und aleo fiig- 
lich wegbieibep konnte. Anerkennusg aber verdient auf der tinen 
Seite die Klarhe end Besonnenbes der Anseinandersetzgng im 
Allgemeines, auf der andern insbesondere die durchgingige und 
omsichtige Bericksichtigung, welche der Herausg. dem Sprachge- 
braach des Livins hat angedeiken lassen. Storend und sicht 
ganz zweekmissig erscheinen uns nur die vielen Verweisunges 
wef 'die frifrere Ausgabe, wélche dem Schéler entweder nichts 
nfitren, oder fhn néthigen, sich auch jene anzuschaffen, Auch die 
icritische Seite ist nicht vernachlissigt worden; wir begegnen fast 
durchweg einem gesunden Urtherle, und kinnen.es mor billige, 
dass Hr. F. sich conservativen Grunds&tzen zineigt. Daher ſin- 
Gen sich nicht wenige Abweichungen von den nevesten Bearbei- 
tungen von Bekker uad Kreyssig, welche ons grésstentheils wohl 
begriindet scheinen (vg!. XXII]. ©. 5, 13. his, 5, 14. Romanam, 
42, 10. inquit, 13, 7. mitle, 14, 8. secunda simalando, u. s. w.), 
im Kinzelnen aber freitich nicht ganz unbedenklich sind, wie an 
Wier verzweifelten Stelle gicich za Anfang des 28. Buehs, wo die 
Gandschriften offenbar anf etwas Anderes hinfihren. Der’ Mangel 
timer speciellen Angabe der Handschriften findet sich dbrigens 
‘Wie ‘in der ersten Ausgabe so atch hier, pur dass der Herausg. 
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in der’ Regel jetzt bei.den Anfihrangen derselben im Allgemeines 
einen qualitativen Unterschied macht, was freilich far den Scha- 
ler volikommen aucreicht, und insofern wohl zm rechiferages ist, 
die Controle aber sehr ersehwert » ungeachtet der Notiz in der 
Vorrede, dass unter dem vorziiglichsten Codex.der Puteanus und 
unter dem besten nach diesem der Florentinus za verstehen sei. 
Es wire daker za wiinschen, dass Hr..F. kiinftig bei dbalichea 
Arbeiten durch eine ganz kurze iibersichtliche Zasqammenstellang 
der wichtigeren handschriftlichen Lesarten, welche am Schlasse 
angehingt werden kénnte, auch fiir die gereifteren Leger sorgte. 
Noch machen wir darauf anfimerksam, dass die alte Abtheilung 
des Livius in Paragtaphen einer Verbesserang gar sehr be- 
darf, Es ist zwar im Allgemeinen nicht gerathen, von solches 
alten, gleichsam zum wesentlichen Bestandtheil der Schriftsteller 
gewordenen: Kintheilangen willkirlich abzagehen; allein einmal 
cidrt bei Livias kaam Jemand mebe nach Paragraphen, seadern 
tach Bach und Capitel, was vellkommen aausréicht, da die leta- 
teren von :keiner ühermässigen Liage sind; und damn ist diese 
Paragraphenabtheilang in der That ganz unverstindig . gemacht, 
indem sie nicht nar fast aus jedem Satse einen besendern Ab- 
schnitt bildet, sendern. selbst mitten in * Zasammenhang hiakg 
ganz nogesehiekt hineintappt, 2. 


[935] Cai Sallusti Crispi de bello ‘Tagurthinio iiber. 
Grammatisch, kritisch ond historisch erklir¢ von M. Chr. Glo. 
Herzog, Prof, der Landesschule su Gera. Leipzig, Kéhler. 
1840. XX uw. 497 8. gt. 8. (2:Thlr.) 


. Der Heransgeber rechifertigt die grosse Umfanglichkeit dieser 
Bearbeitung durch die Erklirang, dass er erstlich einen Com- 
mentar liefern wollte, der das bereits von Anderen Gegebene mit 
Auswahl und Priifung beriicksichtigte, dass er ferner ner dann eini- 
ges Verdienst um scinen Autor sich za erwerben und Denen insbe- 
sondere, welche andere Hiilfsmitte] entbehren, zu niitzen glaubte, 
wenn er die Sprache and Darstellungsweise Sallusts. theils mit 
dem Stile und- der. Ausdrocksweise anderer historischer Schrift- 
steller vergliche, theils auf die Grundsdtze und Regeln der Gramma- 
tiker zuriickfiihrte, theils und vorziiglich die sprachliche Kigenthim- 
lichkeit des Autors durch zablreiche und méglichst vollstindige 
Nachweisung Ahnlicher concreter Falle zu charakterisiren ver- 
. suchte, wobei nicht versiumt werden darfte, so oft sich schick- 
liche Gelegenheit darbot, auch auf den Charakter Sallusts als 
Mensch und Schriftsteller aufmerksam zo machen, endlich dass 
er diese Ansgabe. nicht der Jugend oder dem Schalgebrauche ge- 
widmet, sondern fiir gereiftere, priifende und sichtende Lehrer be- 
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stimmt hahe.. Nor :widerstreliond und ausdriiecklich seise anfrich- 
tige Hochachtang. gegen den würdigen Herausgeber . verwahrend 
kana Ref. dech. mit dieser Rechtfertignag sich: nicht ‘ganz ein~ 
-Verntastden .erkidzgen, Wir sind weit entfernt, hier eme far die 
- Bearheitaay: der alten Schrifteteller allgemein gilige Norm auf- 
Stellen zn wollen; allein so viel scheint uns doch klar, dass der 
Cemmontar um dea Schrifistellers. willen da sein und diesem die- 
men miisae,-uad dass somit der Antor selbst das Maase gebe, 
» won Rechia wegen also eigenilich niche in den Commentar auf- 
zonehmen sei, als was zu dessen unmiltelbarem Verstindniss ge- 
hive. Man sollia nie vergessen, dass man in dem einzelnen 
Schriftsteller,,. den man erklirt, nieht das ganze, Gebiet der Spra- 
~ohe, sondern eben nur einen. kieinen Theil desselben vor sich 
-hat; man wird daber nicht eine jede bei dem Sebriftsteller vor- 
kommesde sprachliche Erschepinaag an sich erértern. dirfen, — 
denn mau-muss veraussetzen, dass der Leser bis ze einem ge- 
wiseen Pancte mit den, allgemeinen Gesetzen der Sprache bekanat 
ist, ued nan yollends der. Lehrer, fiir welchen doch Hr. H. seine 
Ausgabe bestimmt, — sondern nor Diejenigen, an denen sich ein 
besonderer. von dem allgemeinen abweichender oder dem ‘Schrift. - 
ateller: eigenthiimlicher und daher di¢sen charaktesisender Gebranch 
nachweisen Jiset; aneh in diesem Kalle nur. kinhen wir eine. Be- 
viicksichtiguag des Sprachgebrauchs anderer Schriftsteller. gelten 
lasaen;.-—; alles Uehrige gehirt-in das Gebiet dér Grammatik und 
des .Lexikogsaphie.. . Derselha Manssstab gilt im Grundo dach 
fir Geschichte, Geographic, Aamtiquita&ten u. s. w., obwohl hier 
Riniges ‘dessba]b nachsulasses sein wird, weil alle diese Facher 
— zumal fir den Zweck dee Schule bei weitem noch nicht -mit ‘der 
-Grindlichkeit asd in der Ausdehning wie die Grammatik bear- 
beitet.-siad. Natérlich aber ist bei einem Schrifteteller wie Sal- 
last dem histerischen Element an sich schon eine bedeutende Stelle 
einzuriumen. Soll hingegen die Bearbeitung des Hrn. H. den 
allgemeinen Maassstab geben, so geben wir zu bedenken, zu wel- 
chem Ungeheuer unsere philologigche Literatur anschwellen, miisste, 
wenn nur Homer, Xenophon, Cicero, Livios und wie die Schrift- 
« steller alle heissen, die anf Schulen gelesen werden, nach jhm 
bearbeitet werden sollten, da schen der Jugurtha. des Sallust. allein 
‘459 Seiten einnimmt. Allerdings gehört einigg Entsagang and 
Selbstverleugnung dazu, sein. durch jahrelanges Stadium gesam- 
meltes und liebgewonnenes Kigenthum mit kaltem Blute zar Halfte 
iiber Bord zo werfen; allein der Wissenschaft kann man schon 
ein Opfer bringen, auch wenn Verleger und Kanfor fir solche 
‘umfangliche Ausgaben empfanglicher ‘wiren als es wirklich der 
- Fall ist.’ Von selbst versteht sich, dass das bisher Gesagte ein- 
-zig ‘and allein dem Principe gilt. ‘Was dagegtn dex Cémmentar 
‘au tich-betrifft, go kann Niemand bereitwilliger s¢in als wir, die 
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-Vortceifichkeit dedsclbés im den meisten Paneton, so wie des Here 
ausgebere Grandiichkeit in der grammatischen Eriazatertng, Schirfe . 
in der kritisohen Fesistellang und Robe und Besenaenheit m der 

’ Polemik assuerkéennen. Hier and da lessen eich wohl Ausstel- 
lengen machen (wie x. B. 8. 2. uber den gotsachten Unterschiod 
zwischen inobrmis: und inermas, weleher bei Tacit bist. 1, | 
14, 16. u. 2, 61 doch nicht ganz ecine Bestitigang findet, eben- | 
das. iiber Gen Gebrauch des Wortes acvam, welehes fast mebr 
poetisel: ale der Presa angehérig vin coll, was jedech, wean ce 
anch nicht soboh darcli. die nachher angefairten Stollen widerlegt 
wetde,; durch den demselben inwehnenden tranescendentalen und 
idealen Begriff achwertich ausreithend begréwdet wire)s doch ist | 
bier nicht der getigaetc Ort, ins Hinzelne n&het einsegeben. 
Schlieselch bemerken wir noch, dass Hr. H.. es sith bat sche 
angeleges. sein lassen, auch dew kritischen Apparat fir seinen 
Schriftstelles mipliohet zu erweitern wad feetststellen; er selbst 
hat die bekanate girliteer Handschrift aufs Neue genau darch- 
verglichen tnd auch die drei bervits ven Kortio bewatsten bree- 
lauec Moss, nou vergleichen lassen; dase kommt feist die Colla- 
tion ¢ines vierton, bis jotst aecch. nivkt verglichesen, aber 
hicht uawich@gen Me,,. welches sich gleickfalie aaf der Rebdi- 
| get echon ‘Bibhothek sw Breslau befadet, 90 wie ie Varianten 
dew aweitétn der oben -gewanmten Cedd., gesogen aus Toroerptes, 
welche :ia:dembselben dem Jagurtha vorausgehen uni theile 
volletdddigé ‘Capited, theils eimelne was der. Mite deo Textes 
nadgéwihte Srellea, mitenter wur elaselne Sentensen enthnltes, 
im Einzelnen aber, besondure im der Wertstellang, vom dem voll- 
etindigen Texte aicht selien abweichet. Ein Register über 
Annierkangen, eo wie ein sebr corgfiltig gearbeitetes historisches 
dnd géeegeaphicches Register sind sehr wilkkommene Zagaben. 2. 
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'. Morgenlindische Literatar. 
+. {986] .Locmani. Fabulas..quae cireunferantur, annot. 
“tit. et ‘glessat.' expinn. ab dom. Roodigero, Ph. D., LL. 
‘00. P.O. ‘el.’ Ha. alt: ancta et emend. Halle, Schwetschke 
‘a. S. 1839. XII, 44S. Arab. m. d..Anm., 54 S. 
Gloss, 4. val Th.) ‘ 


“ 1937] Fables de Locman surnommé te Sage, en arabe av. 
‘ane trad. fran¢.’ et atcomp. de'remarques et d’un vocab. arabe-frang. 


Par Ch. Scheer ¢ Seo. Ed. corrigée sar deux Mas. de Ja Biblioth. 
wey. do Paris ef de l'Unit. dOxéerd. Dresden, Arneld. 1839. 
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‘VI, 18.8, Arab, 65'S, ‘Ueber, WB. v. Ahm, gr. 4. 
(1 Thi. 12 Gr.) . . 

Ueber die nun seit beinahe drittehalbhundert Jahren fortwee 
chernden Ausgaben dieser Fabeln witzig za sein, wire eine leichte 
aber auch leichtfertige Kunst; daram wollen wir, fir das daraus 
gelernte Gute dankbar und der eigenen Mi&ngel eingedenk, we- 
der ansere arabische Amme in’s Gesicht schlagen, noch die Bhissen 
unserer Vater aufdécken, sonderi uns nar dariber fréuen, dass 
die beiden obengenannten Herausgeber durch ihre tüchügen Léi- 
atiugen fener ecbreckhaffen Vermehrung der Lokmanischen Fa- 
milie wenigetens unter uns Deutschen ein kraftiges Halt! geboten 
haben, Seitdem ist glicklitherweise ein Spréssling davon durch 
Hr. Delaporte’s Ausgabe in Algierischem Dialekte, Algier 1835, 
aof dem frachtbaren Boden von Westafrika verpflanzt worden 3 
mage er dort unter bildungsbediirftigen -Berbern ‘und Bedainen 
Frohlica gedeihen, der alte europfiische Stamm aber’ in aller Rule 
absterben! Kine Zeit lang wird indessen auch dieser wahrschein- 
lich noch fortvegetiren; — wir schliessén diess aus dem ver- 
haltnissmissig raschen Absatze der Rédiger’schen und Schier’sche; 
ersten Ausgabe von 1830 0. 1831, wobei die von Rask, Ko- 
penhagen 1831, die schon genannte von Delaporte and der Ab- 
drack yon 29 Fabeln in Humberis Arabica Chrestaimathia, Paris 
1834, allerdings keine gefihrlichen’ Concurrenfen freee sein 
migen. Zur zweiten Ausgabe ist nun von beiden elehrten eine 
pariser Handsehrift, No. 540 des Fonds von St.-Germain’ anf der 
énig). Bibliothek, und eine oxforder’, No. 183 Bodl., benutzt 
worden; jene von beiden nach der Collation des firn. Prof. Fli- 
gel, za welcher Hr. Schier noch die eines gelelirten Aegyptérs 
erhielt; diese von Hrn. Prof. Rédiger nach einer vom ‘Oberbiblio- 
thekar der Bodlejana, Hrn. Reay, gemachten. Abschrift, von Hyra. 
Schier aber nach eigener Collation, Der Letztere hatim Ganzen . 
einen nach diesen beiden Handsohriften neagestaltetin Text ge- 
geben, Hr. Prof. R. hingegen den seiner ersten Aasgabe nur wo 
ndthig danach berichtigt,: die nicht anfgenommenen Lesarten aber 
au den. andern unter den Text gestellt, Auch dadurch unter- 
scheiden sich die beiden Herausgeber, dass Hr. Prof, R. ahsicht- 
lich nicht, alle Verstésse gegen die altarabische Grammatik ge, 
tigt, Hr, Sch. aber, 20 Gansten seiner Annahme eines höhern 
Alters dieser Faboln und in Folge einer ,bedingten Aafforderung 
des sel. de Saey in der Recension der Radiger’echen ersten Aug~ 
gabe, Journal des Savans Het,1831, jene. Reinigang wenigstens 
versucht hat, wiewohl. iby, moch Mebreres entgangen ist, wie 
3 B. die in den Anm, -zu Fab, 1 uw. 2 nachtrighch erwahate 

‘ durchgiingige Uebereinstimmang des vorausgebenden Zeitwort 
mit dem Ploralnumerus des folgenden Subjectes. Und ist nicht 
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schea der Anfang der meisten.Fabeln; dieses gtiechiseh: cénktruirte 


Z 2 > Bp asf, Libs 82 at a. dgl.; 80 unarabisch; » dass 


eine grammatische Reform des — gleich mit diesen Barba- 
rismen beginnen miisste? Doch vor diesen- Gewaltschritten hat 
AUrn. Schier sein kritischer Tact glicklich bewahrt; nur scheint 
er nicht bemerkt za, haben, dags schon jene ‘verrenkten Wort- 
etellungen eine so frihe Abfassung dieser Fabeln, wie er an- 
nimmt, sehr zweifelhaft machen und, in ‘Verbindung mit der ganzea 
iibrigen Haltang der Rede, geradézu widerlegen. De Sacy, auf 
den er sich beraft, war gewiss weit davon entfernt, unsern Lok- 
man in eine Zeit hinaufzuriickea, ,,wo die. Sprache noch sichi 
ausgeartet war und noch keinen fremden Kinfluss erlitten hatte“; 
denn wie alt sollte er.dann sein? Ref. erinnert sich ‘noch webl, 
dass die in jener Sacy’schen Recension aufgestellte Vermathung, 
‘der Vf. oder. Redacteur dieser Fabeln habe urspriinglich rein ara- 
bisch geschrieben, darch das vorsichtig hinzugefigte: oder wenig- 
stens schreiben wollen, beschrankt, und seine Nachlassigke 
ausdriicklich als migliche Ursache jener. Fehler angegeben was. 
Damit ist aber gesagt, dass diese Fabeln einer sehr neuen Zeit 
angehéren kinnen, in welcher der gute Wille des Schreibendea 
nicht mehr durch das -vomittelbare Gefiibl dea sprachlich Noth- 
‘wendigen unterstitzt wurde. Und in der That, das tiefe Siil- 
‘schweigen der muhammedanischen Literaturhistoriker uber ‘unsere 
Fabela, die Mjssacht tong, mit welcher gelehrie Muhammedanet 
auf sie herabsehen, ‘die Uebereinstimmung der. Handschriften ia 
einer gewissen Anzahl unarabischer oder. wenigstens yalgairer 

Sprachformien , die ‘Spuren einer sogar die fremde Wortstel- 
lung wiedergebenden Uebersetzung., endlich die Erklaraig des 


allgemein arabischen Bidgns im Anfange der 13. Fab. doreh das 
in ‘Aegypten ‘gewohnliche Suugols, — alles diess rnsammenge- 


nommen macht es walirscheinlich, dass diese Fabeln von einem 
fgyptischen Christen oder Juden etwa im 14, oder 15. Jahrbun- 
‘derte aus dem Griechischen in das gewöhnliche mittelaRertiche 
Arabisch iibersetzt, im Laufe der Zeit aber, wie andere 'fi¥zeng- 
‘nisee der niedern und Unterhaltangs-Literatur, von ungelehrtén Ab- 
‘schreibern immer mehr zam Valgairdialekle hérabgtvogeb ‘worden 
“eind. — An dem Texte und den Worterverzeithnissen — 
ansgeber hiite Ref. bezlehungs weise ‘and Auth’ Kiniges its zpsetzen, 
déch halt eres fiir: wichtiger, deti' iii tioch gegénaten Raom 
zor Rechtfertig sweler vor Beiden dngéiommenta Lesarten 
‘gegen die Yom: firm. Bibliothekar Weil ia den Heidélb:: ‘Jahrih. 
Vas. a, Febr. von a. J., S. 119 ff.) ' erhobenen’ Einspriiche za 


a 
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verwenden, In der 20. Fab, sol. —8B desanegen unzulis- 


sig eein, } nei Be darchags nicht. die: ibm ip beiden Wérterver- 


seichnissen “gegebene Bedentang. fidacjam posuit™ in re babe; es 
heisse nicht einmal confidenter et.andacius tractayjt vaulier viro 

Woraus jene ebenbedentung’ enfsprdagen’ sein sollé, Beide * 
deutungen sind aber villig gesichert; über die Jetztere s. des Ref.: 
Diss. crit. de gloss. Habieht.’ p..53;. tiber die . allgemeine .des 
kecken and ‘iibermiithigen Vertrauens s. Hariri. p. Dd. verl. Z. 
Commest...ad Harir. p. 240 lin: 4, Kalila we Dimaa ed. Sacy 
P. 147. lim 13. . Gleick angegrindet ist die Behauptung zur 


23. Fab. » die Construction’ von Hal mit dem Ace, ofa, 
“wenn sie auch bei Dichtern Yorkomume, sei doth fiir ansern Antor 
viel zu gequcht. Ist denn dieser Accasativ pall (st nicht 
etwas Allgewébnliches und Nothwendiges ? Der ‘Koran eben so. 


wohl wie dio 4001 Nacht consiruiren fa wit einem doppelien 


und ufusf mit einem einfachen Aoccusativ; jener Sur, 3 V. 167 


172, Sar. 48 V. 4, Sur, 74, y. 32, diese Bd, 1 ‘8.95 Z, 11, 
S. 362.4 6.8, 7 der Habicht’sches Ausgabe a. s. w.. Hinges . 
gen lasst sich: mit Becht behaupten, dass, das, von Hira. Weil Be 


billigte ful A ont St os tom Y zu, gesucht jst, ‘da eratens ‘der noch 


dazu problematische Gebrauch “des. Vb,. ol als Oc KS 
und zweitehs der des Abstractams Ohya in der concreten Bedeu- 


tapg von gual * Csi ganz aus dem Stile dieser Fabela hers 


ausfillt, Was aber Hr. Weil gegen Rédigers und Schiers Les- 
art noch weiter erinnert: durch das Reiben mit Schnee kinne der 
Korper des Negers nicht noch gchwirzer werden, ist’ insofern un- 
richtig, als das Waschen und Reiben der schwarzen Haut ihre 
Schwarze allerdings noch mebr hervorhebt. Schhissfich bemer- 
ken wir, dass das von Hrn. Schier und Weil: ungliicklich re- 
staurirte Ente der Moral der 24:'Fab. in dem oxfordér Ms, zi 


jooen ist 8S oamriy Y Le oder 8) Semis Y Le, “wo Frei’ 


if 
lich r besser. waire : Degsen, wozn er niebt durch Uebung ges 


schitkt gemacht: worden iat 8, Meid. ed. Freyt. Tom. I. p. 89. 
prov, 98. _ | "Fleischer. 
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[938] Fauna insectoram Enropae, cura R. F. Germear, 
Fasc. XXI. Halao, Kiimmel. (o. J.) 25 color. Taf 
u. 27. Blatter Text. qu. 8. (1 Thir. 8 Gr.) 

[Vgl. Repert. Bd XVII. No. 1697.] : 

‘Dieser Anfang der 6. Centarie bringt im der bekanntea le 
\benswerthen Aasfihrang Folgendes: Zaphiam ‘anicoldr.Gmr. aus 
Sicilien. Riner von dem Vf. anderwarts; mitgetheiiten Notis sa 
Folge ist diese Art gleich mit Z. Chevrolatii Lap. — Feronia Rend- 
schmidtii Kig. wurde darch Dejean’s Catalog alg Abax Zawadzkyi 
bekannt ‘und stammt aus Galisien. ‘Die beiden folgenden Tafela 
stellen 3 und 9 des imteressanten: Phyllecerus fulvipensis Gués. 
aus Sicilien dar. Ueber die schwarzen Formen dieser Art, wel- 
che unter verschiedenen Namen abgesondert wurden, erklart sich, 
der Herausgeber nicht, Ludias guttatus' Dej. aus Steserimark iat 
eine seltene und. sehr ausgeseichnete, Hlateride. Daseelbe. gilt 
von Campylus borealis, obgleich derselbe bereits darch'' Paykafl 
ale Elater beschrieben worden ist. Noch zu den unbeschfiebenca 
Arten gehdrt: Cebrio xanthomeras Dej., wovon das Manachen ab- 
_ gebildet wird. Dasselbe Geschlecht von G. Fabricii Leach (xas- 
thomerus -Hoffmsgg.) stellt Wie folgende Tafel dar. Die Weib- 
chen beider sind, so viel Ref. -bekannt,' noch unentdétht.' Ze des 
* schinsten Arten der Gattung gehért: Attagenus poecilas Gmr, 
n, sp. aus Sardisien, Chlorophanus nobilis (Carcal.) Dhi., eb- 
gleich in den grésseren Sammlangen vorhanden, war gleichwohl 
noch uanbeechrieben. Aus Ungarn. Sciaphilus ningnides,. schea 
. friiher von dem Herausg. béschrieben, ist hier sam ersten Male 
dargestellt. Eben so Otiorhynchus dives Dhl., .eine prachtvolle 
ungarische Art aus der Yerwandtschaft des O. gemmatus, wie der 
folgende: 0. cymophanus Gmr. eben daher. . Acalles Rollet Kze. 
aus Sicilien gehort zu den grissten Arten der Gattung and war 
bisher unbeschrieben, Den Beschlugs der Coleopteren ja diesem 
Hefte machen 4 Arten der zierlichen Gattang Dorcadieo, D. di- 
visum Gmr. n. ep. aos der Tiirkei, D. pyrenacum Dej. Cat., D 
bilineatom Gms. Coleopt. spec, und D. abruptum Meg. aus Dal- 
matien; aber auch aus Italien in der Sammlung des Rel — 
Trigonosoma Desfontainii Gmr. Die ersten europfischen, vee 
Grohmann. id Sicilien aafgefundenen Ex. dicaten sur Abbildang, 
Pachycoris maculiventris, erst kiirzlich in des Vis. Zeitschrift be- 
kannt gertacht ,-tet eben daber und ‘hichst auspezeiehnet. Asce- 
ldaphus QOttemannas Kze., none Art aus Ramelien, wird wit 4, 
italicug Charp. von Burmeister Handb. IL 2. S. 1004, irrigep- 

weise zu A. lacteug Brullé gesogen. Ascalaphus ictericus Chpt.. . 
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an den Rũeten des. Mittehmeerce vérbreitet, extchelié bier in dee 
evaten Ahbiidang.. Ceratinn chalcites lilig. groase und speciéce 
Art der Gattang, bishet nnabgebildet. Den Beschluss maches 
2 Arten von. : E. reficornis F. aus Siideurepa uad EK, 
dentata Kig, =. ap. ane Dontschland. — Die gegebene Uebersicht 
séigi, wie gross die Zahl der wichtiges, hier 2uerst dargestelliten 
Arten ist- asd wie wesentliche Beitrage zur genaucren Keantniss 
dex eurdpiischen Issckten-Faana dieses Werk za liefers former 


(939] Fauna der galiziseh-bukowinischen Wirbelthiere. 


Kine systematische Uebersicht. der in diesen Provinzen vorkom-— 


menden Singthiere, Vigel, Amphibien und Fische mit Rickwicht 
‘ anf ihre’ Lebeneweise und Verbreitang von Dr, Alex. Za 


eoesdzhs, Prof. der Physik u.e.w. sa Prsemysl o.e.w. Stutt- 


gert, Schweizerbarts Verlagshandl, -1840, VIII a. 195 8. 
gr. 8 (18 Gr.) 


Obgleich der hier in’ Bezag anf die vorkommendes Wirhel- 
thiere. geschilderte Landstrich,. seiner Lage nach, .wenig Ausge- 
aciehnetes oder Nenee enthalien kann, so ist er dech ale Grens- 
seheide der ‘dstlichen Fauna von der mittelearopiischen, so wie 
der aiidlinhéa von der nordlichen, in zoo-geographischer Hinsicht 
ven Islerdsse, und der ale Botaniker bereits bekannie Vf. hat 
den augedbuteten Gésichtspunet bei seinen Ferschangen auch ge- 
nommen und festgehalten. Die Kinleitang schildert diese Ver- 
hialtnisse nicht ohne, wie uns scheint, hier sehr entbehrlichen, 
rednerischen Schmuck. Veraiiglich arm ist das 1500 Quadrat- 
meilen umfassende Gebiet an Amphibien und Fischen, indem von 
jenen nar 25, von diesen nur 45 Arten aufgesfhit werden. Mag 
ein mehr verbreiteter Forschangsgeist, woza der Vf durch diese 
Sehrift anzdregeh beabsichtigt, eplter ancl diese Zahlen um et- 
was vermehren; jedenfalls documentiren die 2O0jibriges Arbeiten 
des Hrn. Z. einen auffallenden Mangel an Arten dieser Thier- 
classen. Die fossilen Thierformen sind in der Einleitang, nicht 
aber in der Aufzihiang selbst beriicksichtigt, was uns ganz an- 
gemessen erschemt, da Faunen und Floren stets nur den Be- 
stand der Orgahismen eines gewissen Bezirks zu einer bestimm- 
ten Periods: geben solfen. Die polnischen Benennnagen der Thiere 
sind aus ‘Jarocki's Zoologie entlehnt. Zu den wichtigsten Thie- 
ren dieser Fauna gehéren ") von Séugethieren: der'Bir, Mastela 
sarmatica, sebr selten in der Bukowina, der Nérz, aber auch 
_ selten, Wolf, Luchs, Biber, Arctomys Bobac, in den Vorbergen 
Gafiziens und der Bukowina. ond Aret. citillas, der Steinbock, 
jetat aach in dew Centralkarpathen eine Seltenheit; das Etenn, 
1760 noch in Gallizien geachossen, ist nach Litthanen verdrkigt, — 
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1) Vogol: Taleo tmperialis, Alpen der ‘Bukowina, pennatas , sel- 
ten , oben ao Strix. nycted. und. uralensie, letsterer nur Zagvogel, 
woops nickt. seltes, Corvus infaustaus,.nur in strengen Wintern er- 
scheinend, ,Schnet - und Stein-Kishen ,.Gracala. rosea, doch sel- 
tener; Turdas atrogularis and Naumaniii, ersterer Standvogel aaf 
den Karpathen; letzterer Swichvogel; ¢bén so T. saxatilis ;. Sylvia 
’ philomela, ‘haufig, S. Nattereri, nar in der Bakowina; Alauda 
dbpestris, kein Standrogel, ebenso wenig A. Calandra; Emberizs 
hortalana, cirlus and cia; *Fringilla rosea, im Winter bisweilen; 
etronia und nivalis, in den Centralkarpathen nistend; longicanda 
remm. (Pyrrhata sibirica Pall.) in der Bukowina auf dem Zege 
im Winter, Bart- und Bentelmeisen; Bombycilla nistend! Me- 
rops, Tetrao arenarius gweimal in Galizien erlegt, Perdix saxa- 
tilis, Alpen der Bukewina, Otis. tetrax aed Houbara nur Zugyigel; 
‘ebanso Ardea egretta und garzetta, Recurvirestra. britet; Pele- 
can, Onocrolatus, nur verflogep ; Anser ruficallis in kalten Wis- 
tern, Kudytes glacialis » junge Vogel im Winter, c) Amphibiea: 
Colaber pannonicas . Naum. Aescalapii und atrovirens 
letsterer mur in der Bakowina; eben daselbst auf den Alpon Sa- 
Jamandra atra. — .d) Fische: drei, Petromysonarten: flaviatilis, 
broachialis and Plauesi; ; ebensoviel Acipenser, sturico, ratheses 
und Hasa, meist im Dniester. und Prath; Salmo alpinus, iatricss 
Jarocki blich dom Vf. sweifelbaft, ‘Salmo Albala und thymalles, 
won Cypriam alburnas,. amarus, "caltratas, . Die Beschreib 
sind angemegsen. Hin Register desehliesst die gut gedruckte und 
‘agleich billige Schrift. _ 54 


eet oo 


[940] Caroli: Linnaes systema,’ getiera, species plantarum 
uno volumine etc. In usum botanicornm practicam edidit breri- 
que adnotatione explicavit Herm. Eb. Richter, Med. Dr. ete. 
Fasc, XIL— XIV. Leipzig, O. Wigand. 1839. 8. 
849 — 1102. schmal gre 4. (n- 3 Thir.) 

- : (Vgl. Repert. ‘Bd. XIX, No. 205.) 


Mit Verguiigen -begriisst Ref. den Schluss dieses Werks des 
angestrengtesten Figisses, welches fiir Viele eine Bibliothek de 
Linné’schen Schriften entbebrlich machen wird, wahrend Asdere 
doch zu den Quellen selbst, soviel miglich, zuriickzugehen sich 
veranlasst sehen miissen. Die vorliegende Lieferung eathilt 
1061 Eclipta — .1342 Mucor, als Appendix die Palmen, s0- 
dann einige | menige Addenda et Emendanda, eine EKnumeratio 
autorum in textu Linmaeano citatoram; zom Schlass aber die im 
Codex eitirion und zum Theil aufgenommenen Linnéschen Dis- 
‘gertationes aus den Amoenitatipas, acadeinicis, Za:S, 15—20 
‘sind Cartons’ beigefiat. og 
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Nothwendig zu dem eben gedachten Werke gehirig, aber 
von einem andern Vf. und unter besonderem Titel erschienen ist: 


_{941] Im codicem Linnaeanum Index alphabeticus ge- 
Berull, speciernam ao synonymerum omnium completissimus. 
Composuit atque edidit Dr. Gust. Ludov. Petermann, 
rf botan. in univ. Lips, doctor privatas. Lipsiae, O. Wi- 
gand. 1840. IV u. 202 S. schmal gr. 4. (2 Thit.) . 


Wie schwierig und ermiidend die Bearbeitang und die Druck- 
revision dieses zum Codex Linnaeants allerdings unentbebrlichea 
Index gewesen sei, klagt der Vf. in der Vorrede selbst seinen 
Lesern, und Ref. ist weit entfernt, an der Mahe und der Ge- 
navigkeit des Vis, za zweifela, Es scheint ihm aber, als wenn 
Hr. P. sich dié Arbeit aach am etwas schwerer und den Preis 
dieses ‘Registers fheurer gemacht hatte, als nothwendig war. 
Ker bat nümlich alle Diagnosennamen der vorlinné’schen Zeit mit 
aufgenommen.: So werden denn zx. B. nur auf Arbor und Arbus- 
cola dre Spalten des sehr compressen Drocks verwandt. Der 
Fall, dass diese: Citate anfgesucht werden, michte indessen, wohl 
nur höchst selten eintreten; von- Ungedbteren gesthicht diess 
tiberhaupt' nicht leicht und: Getibtere werden ags den meist za- 
gleich vorhandenen Abbildungen wohl: schneller anf die Gattang 
Linné's' ‘geleitet ‘und vergleichen nothwendig selbst, da falsche 
Deutungen' der ‘in jener Zeit béschriebenen Pflanzen selbst ‘in 
den ‘Linné’schen: Schriften nicht zu selten’ vorkommen. — Indess 
superfiua non nocent: Dass ũbrigens die Pflansennamen - der 
Eingebornen aus Rheede, Maregraf a. s. w. aufgenommen sind, 
ist sehr willkommen und méehte die vollstindige Zasammenstel- 
lang derselben; mit der spater vorkommenden, wie sie unsers 
Wissens der: altore De Catidolle beabsichtigt, einem oft gefahiten 
Bediirfnisse: abhelfen. Den Drack dieses Registers fand Ref., 
so weit eres verglich, anf eine seltene Weise correct, 54. - 


942] | ‘Genera plantarum secundam: erdines natarales. 
Auctore’ Stephano Endiicher. No. XII. XIV. XV. 
Vindobonae,. Beck. 1840. S. 961 —1200. gr. 4. 
‘yoo. [Vgh Repertor. Bd. XXIL No. 1986.] 

+ . Das‘ regelm&ssige Eirscheinen der vorliegenden Nummern 
dieses ‘nitzlichen Werks im“Februar,: April und Juni lasst did 
baldige Beendigung mit: Wabrecheinlichkeit ‘ voraussehen, ‘ zeigt 
aber ‘diith’, Wie die'ahMibgliché ‘Schatzung'' des Unhfangs: om 
mehrere: Hefte' @Wersebritte? werden ‘muss.’ ‘Yon-dem Conspectus 


. . . 


diagnosticus fet in’ detr votli¢genden -Nemmiern’ keino Fortsetsang 
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gagaben. Ne SHI, beendigt zuerat die nach Hra, Fenal's hand- 
achriftlicheer Mopographie bearbeiteten Caryopbylleen yon 5214—- 
5253. Unter Alsine Wahlenb., Arenaria L. und SteHaria L, 
gind elne gresee Apzabl neverlich anigestelliee Gattungen vwie- 
desum als Sabgenera vereinigt worden. Za Cerastiagm. wird 
Minchia, su Dianthus Tunica und auch Kohlragschia Kunth 
gexogen, ‘Bei den. Lychnideen haben Alex. Brann’s menere An- 
sichten ' keife Beriicksichtigung gefunden. -Darch Ord. 208. 
Phytolaccaceae, mit den angehingten Gyrostemoneen, 5254—5265, 
' wird die 49. Classe der Caryophyllisae beschlossen. Die 50, 
fGhr¢ den Namen Colamniferae und entbilt folgende Ordnanges: 
209, Malvaceae, ges. 5266— 5296, in die bakannten 4 Tribes 
der Malopean, . Malveen, Hibisceen und Sideen vertheilt; 210. 
Stercaoliageae, gen. 5297-5321, 1) Bombaceae, 2) Helictereae, 
: Kine Menge der. Schott - Badlicher’ schen Gattungen werden unter 
Sterculia vereinigt; 211. Bittmeriaceae, 5322—~ 5359, ‘xiemlich 
mach De Candelle bearbeitet, ued 212, Tiliaceae, 5360—-5391, 
mit Kinziehung der RJaeocarpecn als subordo IL der Kamitie, 
Die Class, 51. bilden die Gnttiferae. Sip sind aus folgenden 
9 Ordpungen zusammengesetzt: 213. Dipteroparpeae, 5392—5397, 
Lophira wird angebSngt; 244. Chlaenaceae, 5398— 5404, als 
aweifelbaf} hinzugeatellte Grappen sind die Kucryphieae und i 
placeae au pengen; 215. ‘Toerngtrémiacean, 5405 — 5432, de 
_ Gamellicen einsghliessend und ubter den angebingten aweifelhaf- 
ten — auch Aristotelian enthaltend; 216, Clnsiacese, 5433 
5458, hiecanter die Garcinieen und angehingt die CaneHaceea; 
217. Maregraviacene, 5459-+- 5462; 218. Hypericineap, 5463 
~- 5474; hier sind Spach’s Gattanges vorlinfig noch unter Hy- 
ericum vereioigt: gelassep and als Ambingsel dieser Familie 
—8 n. Pehranthe aufgefiibrt; 219. Elatineae, ‘5475 —5478 3 
* 220, Reanmnriageae, 5479—81, und endlich 221, ‘Tamariecineae, 
5482-5484, . Von der folgenden 52. Classe Hesperides be- 
sohliessen 222, Homiriacese, 5485-87, die Napaer, Ne. XIV 
setst die Classe in folgenden Ordnungen fort: ‘223. Olacineae, 
5488 ~- 5498, Balanites Desf.. ala verwandt am Sohlosse anf- 
efahrt; 224. Aurantiaceae, 5499-5815 (Chionetria Jack); 
55 Meligceae, 5516--48, Aitonia wird als nahestehend bei- 
pefigt, uid 226. “Codrelacene , 5549 —57. — Die 53. Classe 
Acera besteht aus 5 Ordnungen: 227. Acerineae, 5558 — 60; 
228. Malpighiaceae, 5561~+~-96 (sie sind nach Adr. Jussieu’s 
handschrifilicher Monographie disponirt); den Anhang bildet, als 
_ Coriariege; Coriaria; 229. Erythroxyleae, nar aus 5597 Ery- 
throxylop bestebend; ..230, Sapindaceae,. 5598-5641, mehrere 
sweifelhafte Gatiopgen, die Meliosmeen und Mippocastancen sind 
angebingts 234. Bhizoboleae (5642 Caryorar umd 5643 Anthe, 
discus) beendigen die Clasae. Die falgende ist: 54. Pelygalinas 
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und nur‘aus 292. Tremandreae 644, 45, und 233. Polygaleae, 
5646 — 59, gusammengesetzt. Classe 65, Frangulacéae, enthuit 


folgende Ordnungen: 234. Pittosporede, 6660—70, nach Pat- 


terlik, Stachyurns und Kéberlinia Zoce. alf verwandt ans Eade 
gestellts 235. Staphyleaceae, 5671 -—73; 236. Celastrinene, 
5674-—99; 237. Hippocrateaceae, 5700-5703; 238. Hicisiene, 
§704—6714. (Nitraria); 239. Rhamneae, 5715—56, nach ciner 
Monographie des Hrn. Reissek, welche noch MSS. ist, susam- 
mengestelit, und 240. Chaillotinceae, 5757 —59. - Die 61. - 
Classe hilden die Tricoccae. Hieran gehiren: 241. Empetreae, 

5760——62; 242. Stackhousiaceae, 5763, 64; und die erst in 
No. XV. beendigten Euphorbiaceae, nach Adr.-Jussien disponirt 
vad die Gattungen 5765—5888 umfassend. Classe 57, Tere- 
binthineac:. 244. Juglandeae, 5889-—-92; 245. Auacardiaceae, 
5893 — 5927; 246. Bareeraceae, 5928—5947 (Amyris);. 247. 
Consaraceae, 5948—5955 (Cneorum ynd Heterodendron .als 
Appendix); 248. Ochmaceae, 5956—61; 249. Simarubaceae, 
5962 — 67, als verwandt werden Nima und Harrisonia hierher- 
gestellt;. 250. Zanthoxyleac, 5968-87; 251. Diosmeae, 5968 
—6024; 252. Ratacene, 6025 — 29; endlich 253. Zygophylleae, 
6030— 44,. als ‘hier anscbliessend: Seetzenia, Melianthus und 
Bieberateinia.' Die 58. Clasee sind die Grainales, bestehend aus: 
254. Geraniacene, 6045—55 (angefiigt ‘sind hier: Rhynchothe- 
ceae, Ledocarpeae, Vivianieae, ferner Cissarobryon u. Linostigma);_ 
255. Lineat, 6056, 575 256. Oxalideae, 6058, .50; 257. Bal- 
tamineae, 6060, 613 258. Tropacolese, 6062-~64 und 259. 
Limnanthene, 6065,.66. Die, wie es scheint, sehrumfangreiche | 
59. Classe, Calyciforae, ist hier noch niché a Ende. gefthrt, 

Bie verliegende letato Nonimer. enthdkt davon nar: 260, Vochy- 
siaccae, 6067—74; 261. Combrétaveas, 6075—95; 262. 
Alangieae, 6096, : 974 263. Rhisephoreac, 6098 ~-6104; . 264. 
Philadelpheae; 6105 '—7; 265. Oenothereae, .6408— 33;- 266. 
Halorageaa, 6134—-40 und 267. Lythrarieae,. hier die Gattun- 
gen .6141—49, Lythrum, wontit.die Nammer schliesst. Ref. 
schitat das noch Uebrige auf etua 2 oder 3 Nammesh und wird 
sich frenen, diesen Schluss. eines:uder wichtigaten botanischen 
Werke der neuera Zeit bald in diesen Blattern- say Aazeige za 
bringen. . > ‘04 +64. 


1948} Teonographia generum plantarum: Bait Steph. 
Endiicher. No. IX, ‘Tab. 97 —108. ——* 
Beck. (1840.) gr. 4. (0.1 Thir. 12 Gr)”. 

[Vgl. Repert. Bd. XXII. No. 9 ,1669,}, “been ar 
wach im der vorliegenden:. Licferang: sind: ‘mit. — 
dreier, jedoch eben so vorsiglich yon den HH. Pattertick ‘und 

Repert, d. ger. deutech, Tit, MXIV. 6. 34 . 


é ~ 
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Fens] goxdichueter. Tafeln, aiimmiliche Platten nak Ferd. Baver’- 
schea Zeichadegen gearbeitet. Die. Mammen sathalt folgeade, 
meist .sehr interessante Gattaagem und Arieg: 97. Laxmannia 
gracilis .Bri, bie jet noch. airgends dargestelt; 93, Haemoderum 
epicatum Br., 99. Dendrobium teresifotinm Br., 100. die Ausserst 
meskwisdigen Didymanthus Boéi dee Heramegebers, ans der Fa- 
_ wpitie dee, Chenopodeen, Grappe der Cyclolebees; 104. die mech 
weaig bekannte Coclostylis leganioides . Torr,.et Gri, 109. Mares 
Pumilia Br., etwas magereDarstellang, ofne vesfe Keucht und 
Seamen ; wis anch 103, Merganin pebeseens' Be, 106. Reellis 
bracteata Br.,:. 105. Hypoéstes . ftoctbaniia Br., 106: Josepbinia 
grandifiora. Be,,..meines.Wissens toch stemals abgetiliiet; 167. 
Reeasea simplex Sm. nad 103. Hymesanthera . latifelia. Kedl. — 
‘Die Anshihraag der Tafeln gieicht den: vorhergehenden Heften 
durchams,.. 7° Lote 5. 


[944] Genera plastarum.florae Germanicae, ieceib 
et desctiptionibas illestrata. aactere: Zh. Fr, Lud. Nees ab 
Esenbeck., Qontinaavit Fr. Car. beep. Spenner, Med. 
Dr. in Univ, Friburg. Prof. Botan.’ 9, p. Faac. AA. Bonnze, 
Howry “et Cohen. (o. J. 1820.) Mit 20. lithogr, Taf 

Q1 BU, ‘Text. gr-.8 (n. 1 Thi.) . . 

-. +. 1 ut GMgl Repert Ba: WX... 1836.) . .. . 

' Dis im -voriges Hefte begennenen. Labiaten werden. hier. be- 
endigt und swat mit den Gattyegen: Ocimam. (sicht eigentlich 
dér deuiechen Blora. angehirig), -EAsholtzia (ebenso), Preelia 
(dessgleichen), Balegiam, Mentha (Sect,,1 aed If, auf 2 Talela), 
Lycopos, ‘Majorana, Satureja (mit ‘Minschlass: der Micromerien), 
Cuspidocarpus Spenn. ‘(vox hybeida, n. gen.: ats Satureja rapestris 
Weaif. gebildet, :allerdiags .darch: die’ Byachibiidang, aef welche | 
bereits: von- Kueh: -aufmerksam gemacht worden ist, aeegezeichaet), 
Meldavica::Moaich (restiteir(), .Marrebtum- und Betingeria Neck, 
(restit..Marrabiam hispanieum L. etc.): '+-: Nup Mest der Here 
Avegeber die :Cempositae folgen und zwar. aus den Hapateriecs 
ned ‘Tasstlagiaven die Gattangea:: Kupatoriam, Adenostyles Cass., 
Homogyne. Cass,; Narilcemia. Gasd., Petasites (2 Tefeln) und 
Taseilago. Obgleich die Darstellung und Beschreibung -ca dem 
Vollstandigsjen and Vorziiglichsten gehért, was die botanische 
Literatar sin: Bézug anf Getlqogerharakters henitst;: 06 thuse Ref. 
doch wiederpolt ¢ey | Woyggh auqsprechn, dass der Vf dup 

erk nicht ohne. ah dursh der Flora Deptschlandg ;micht ane 
gehérige Pflanddd “und Darstellung dér ohnediess fein gespaltenen 
Gattungen auf méhr als “tinder ‘Taftl ‘ungebihrlich ausdehne, es 
dadnach; us eehd)terthesert.iund:.den Maget gehoffien Abochtuss 
Waredgiteati( Lal ach moe dou 7, , . 2. | . he 

F*t. eae! 
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[945] Flore Mustrée des Macédinées d'Europe. Par 
A, C. Jt Corda, Custode ete. Aveo 25 planches colo- 
rides, Leipzig, Gérard Fleischer. 1840. VIII a. 55 


Diess ist nur eine und zwar fact wértlicbe, desshalb aber 
auch siemlich unfranzésische Uebersetzung der vom Ref. (Repert, 
Bd. XXI. No. 1392) mit einer dem Werthe des Buchs entepre- 
chenden Ausfihrlichkeit beurtheilten Prachtflora europ&iecher 
Schimmelbiidungen.. Anf dieses Urtheil kénnen wir uns um se 
wher hesieben, als von agderer Seite man sich spiter üher die- 
ses Prachtwerk eben so ausgesprochen hat (man vgl. Literatur 
bericht sur Lionaea fir d. Jahr 1839. 8S. 170). Durch diese 
Uebertragang sacht der Verleger jedenfalle den Absate dos Werks 
ausserhaib Deutschlands su beférdern, und fir Eagland wird die 
franzisisoke Sprache allerdings noch immer verstindlicher eeia 
als die deuisehe. Dase aber die Franzosen geneigt scid méch- 
ten; fiir 26 Schimmel 60 Franca. auexegeben, muss Ref, nach 
den Beebachtungen, die er in diesem Lande gemacht§hat, bexwei- 
felna. Weniger noch ist ven Italien 2a erwarten, eimem Lande, 
wo natarhistorieche Biicher mehr verschenkt als verkaoft werden. 
In fréherer Zeit diente ‘Latein als die Sprache, in der sich die 
‘Gelehrien aller Liader veretindigien. Ee wire gowisa nicht 
unzweckmassig , bei Biichern, welche nothwendig auch das Aus- 
land kaufen muss, um die Kosten zu decken, xu dieser alten 


Site zuriickzokebren. . 


, [946] -Plantaram’ vasculariam genera é¢orumque cha- 
racteres et affinitates tabulis diagnosticis exposita et se- 
cundam ordines naturales digesta, auctore C. F. Messner, 
M. D, in eniy. Basil. P. P. 0. etc. Accedit Commentarins, ex- 
hibens praeter adnotationes atque explicationes varias generom 
synonyma et indicationem libroram in quibys deseriptiones fosio- 
res iconesque mec non noyarum specierum diagnoses etc. inve- 
ninatar, Fase. VIII. Leipzig, Weidmann’sche- Buchh. 
1840. Tab. S. 257—284. Comment. S. 161—192. 
gr. fol. (n. 1 Thir. 8 Gr.) 

" [Vgl. Repert. Bd. XXIL No. 1667.] 

Auf die vorige Anteige dieser zur Uebersicht und Bestim- 
mung der Gattengen der Gefiisspflanzen vorziiglich abgefassten 
and eingerichteten Tafeln sich besiebend, will Ref nur kurz den 
Inhalt der vorliegenden Liefer zur Kenntniss det Leser. brip- . 
gen. Es erdffnet dieselbe die Classe der Contortae, welche aus 
‘den Ordnungen der Roensseaceae, Loganiaceae, zugleich die Spi- 
‘geliaceae, Strychneae_und Potalieae als Usterordouneen umfas- 


é 


@ 
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send, der Geatianaceae, Apocyneae, mk Kinachloss der Carissene 
und Ophioxyleae ond der Aselepiadeae susammengesetst ist. Bei 
den Gentianaceis wird Grisebach’s Monographie. schon berick- 


: sichtigt, wie Gberhaupt die neaeste Literatar ‘stets mit Sorgfalt 


dem Werke einverleibt ist. Die folgente Classe der Fubiflerae 
besteht ans den Ordsungen: Cuscuteae, Diapensiaceae, Peleme- 
niaceae, Hydroleacene, Hydrophylleae, Convelvalaceae, Solanaceae, 
Nelanactae, Erycibeae, Cordiaceae, Khretiacéae ond Borraginese. 
Zweifelhaft zwischen Diapensiaceae und Polemoniaceae sind die 
Retaiaceae (Retsia und Lonchostoma) gestellt. Die Convolvula- 


' oene sind mit Benatsung der Choisy’schen Arbeitea dieponizt; 


doch nicht ohne Abweichungen. Die Borragineen wurden nach 
Hra, de Candolle’s noch unedirtem Band des Pradromoa bearbeitet. 
Von der Classe dex Labiatifloren enthalt die Lieferang nur einen 
Theil der Labiaten, bei welehen Bentham’s Werk zu Grande ge- 
legt ist. Die Ordnongen. der Verbenaceae, Acanthaceae, Peda- 
liaceae, Bignoniaceae, Cyrtandraceae, Gesueriaceae, Scrophula- 
riaae, Stilbineae, Myoporineae, Selagineae, Orebancheae, Utsi- 


Qularieae und Globalarieae, welche sie constituiren, werden in 


der Folge ibre, Ausfiihrusg erhalten. —- Der Commentarias be- 
endigt suerst die Aquifoliaceen und bandelt sodann von den Myrsi- 
meen bis Labiaten, so dass er dem Texte sogar noch etwas ror- 
geschritten ist. Die Sassere Ausstatiang gleicht vollkommen der 
der friiberen Licferangen. 54 


[947] Lateinisch-deutsches und deutsch - Iateinieches 
Droguen- und Chemicalien-Worterbach von Fr. Buch- 


ger. Leipzig, Weber. 1840. IV a. 246 S. gr. 8 


(a, 16 Gr.) | 


Diese kleine Schrift ist nichts als ein Synonymenlexiken und 
weder in der Kinrichtung tobenswerth, da die Theile der Präüpa- 


_ Yate, wie Herba, Radix, Ayua, Kxtractum, vorangestellt stud, 


noch einigermaassen volletiadig, da selbst sehr gebrauchliche 
Droguen, 2. B. Carragheen, ABCKraut, Herba Spilanthis, Aal- 


-kirsche u. s. w., g&nalich fehled. Was dagegen fuxus albes m 


einem Buche der Art soll, lasst; sich schwer begreifen. Auch ia 
Bezug auf Correctheit des Drucks und der Schreibart wire Vielerei 
su erinnern, was in den angefiigten 3 Seiten Verbesserungen nicht 


, bemerkt ist, wenn es der Mihe lobnte, und Ref. will daher nar 


Riniges beibringen. Aloé cabalina, Tornesol, Cineres clavelati, 
Daphinioum, Flores Consodilae regalis, crysanthum (se. Rhede- 
dendr,). Die wahren Freunde des Hro. B. batten desshalb woal- 
gethan, ihm von dem Drucke dieser Schrift abzurathen, statt den- 
selben zu wiinechen. Dass ein Biichlein der Art far viele Schwa- 


~ / 
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che branchbar sei, mag Ref, nicht lengnen; es miisste ihnen 
aber dana ein mehr zuverlissiger Fihrer geboten werden, 128, 
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‘ [948] Ocsterreich im Jahre 1840. Siaat und Staats- 
verwaltong, Verfassung ond Cultur. Von einem Ssterreichisches 


Staatsmanne. 1. Bd. Leipzig, Wigand. 1840. X Be, 
372 S. gr. 8. (4 Thir. ſ. 2 Bde.) | 


Dass der Vf. dieses Baches ein Seterreichischer Siastomaza’ 
ist, ergieht man ans dem Bache nicht, und wenn nicht jene Be- 
zeichnang auf dem Titel stiinde, so michten wir eher auf einen 
homme de iettres gerathen haben; dass er Oesterreicher ist, sieht 
man aber allerdings. In die tieferen Grundlagen des ésterreichi- 
echen Staatenstaates and der ihn beberrechenden Principien ist 
er nicht eingedrungen , bringt aber in einer gefilligen Sprache 
mancherlei, wenn auch meist von der Oberflache abgeschipfte, - 
doch zum Theil interessante Notizen bei. Die im Ganzen an- 
alindige und gemissigte Sprache macht eines ginstigen Rindruck, 
und die Tendenz des Vis. ist gowiss eine wohimeinende. . ln po- 
litischer Beziehung treant sich der Vf. zwar in swei Hauptiragen = - 
von den Liberalen. Er ist weder ftir Conatitutionen, noch fiir 
Pressfreiheit. Io allem Uebrigen aber gehirt er der liberalen 
Richtang as. Doch macht sein Urtheil iiber die Jaden eine Aus- 
nahme, an der freilich.acch manche andere Liberale .theilnehmen, 
Die kaiserliche Familie und First Metternich werden sebr ge- 
rahmt, Dagegen wird das Beamtenwesen in einem scblimmen 
Lichte dargestellt, Gleiches Schicksal hat ein Theil dps Klerus 
und' die hohe Aristokratie der Geburt und des Geldes, - Bei der 
Sebilderang dieser Momente ergibt sich der Vf. etwas. sehr seiner 
Neiguag za franzGsischem Memoirenscandal. Das Finangwesen - 
etellt er misslich dar, diirfte aber, seinen dabei gemachten Be- 
merkongen nach, schwerlich. zum. Organisator deaselhen berufen 
sein, Der Gesetzgebung im Aligemeinen und dem Policeiwesen 
sollt er: Lob, erweckt, dagegen eine unginstige Meinung von 
dem Zustande des Militairs. Als die gliicklichsten Stande Ocester- 
reichs stellt er die, hohe Arietokratie und deo Birgerstand, als 
den upgliicklichster ‘dep niederen Adel und den Bauernstand, letz- 
teren jedoch mit Ausechluse einzeloer Provinzen, dar. Als An- 
haag werden die bekannten pia desideria fiir Ongare aus der 
_ Allgemeinen Zeitung beigegeben. — ; . ,, 99 


[949] Nord-Albingischer Zollverein durch Danemark, 
Mecklesburg, Hambarg und Litbeck and dessen Anschlass an dco 


— 
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Preassischen Zollverein, Von A. Raleynov. Hambarg, 
Nestler u. Melle. 1840. 110 S. gr. 8. (15 Gr.) 


Der Vi. ‘beginat mit einer Polemik gegen eine kleine Bro- 
schire unter. dém Titel: ,,Die Hanse-Stadte in ihrem Verhditsiss 
za den Staaten des deutschen Zollvereins, besonders nach dem — 
Abschluste des Handelstractates zwischen dea letzten and Hol- 
land“ (Hamb. 1939. 8.). Er tadelt zavdrderst, dags der Vf. der- 
selben keide Definition: von Handelsfreiheit gegeben habe, uad— 
meint, wenn man ũber ejnén Gogeastand artheilep wolle, miisse 
eine klare Definition desselben als das Haupterforderniss erschei- 
nen. Indess ist’ par keine Definition immer besser ‘als eine fal- 
ache. Der Vf. definirt die Handelsfreiheit als ,,die Befagniss nach 
den bestehénhden Gesetzen und unter deren Schatz Handel trei- 
ben sa därfent‘. Danach wire iiberallj Handelsfreiheit, wo nicht 
‘ aller Handel absolat verboten wire. Der Vf. hat das Recht des 
Rinzelned zum‘ Betriebe eines kaafminnischen Geschifis, nicht 

.aber die Handelsfreiheit als eine Maxime der Staatswirthschaft 
- definirt. Weiterhin verbreitet sich der Vf. aber die Nachtheile, 
welche ftir die Hansest&idte aus erhéhten Zöllen hervorgehen wir- 
det, und nimmt dabei wohl darauf, dass die fihanziefle Lage 
dieser Gemtinwesen keine Erhdhung der Abgaben néthig macbe, 
nicht aber daranf Riicksicht, dass je eine Verminderung anderer 
Abgaben cintreten kann. Im Uebrigen_ ist der Vf. der Meinung, 
dass der Anschluss an den preussischen Zollverein far die Han- 
sestidte im Ganzen vortheithaft sein wiirde, dass aber dem Yer- 
eine sellist’an diesem Anschlass gar nichts gelegen sein kéere, 
80 lange nicht Hannover, Holstein, Mecklenburg und Oldenburg 
sich gleichfalls anschléssen, Auch fir die Hansest&dte warden 
inanche Nachtheile dés Anschlusses verschwinden, wenn sie gleich 
in Gemeinschaft mit einem grésseren Staatencomplexe dem Ver- 
eine beitriten. Desshalb migsten Hamburg und Labeek sich sn- 
vor in einen Zollverband mit Danemark- Eatin und Bremen sich 
in einen solchen mit Hannover-Oldenburg begeben. Hier wares 
nun freilich die ersten Fragen: wird: DAnemark jene Stidte sich 
utid werden sie sich’ Dinemark anschliessen wollen? Der YE 
beantwditet beide Fragen in auSfitthrlicher Erirterang, bejahend, 
Wenn er aber dabei sagt, es sci Dinemarks Interesse, dass die 
grésstmiglichste Kinnahme durch den Zoll hérvorgebracht werde, 
‘so raft et ‘gleich bin Bedenken hervor, was die Hansestidte leicht 
abhalten kOntte, Hine sehr hohe Zolteinoxhme wird sicht leicht 
ohne Zéllé erlangt werden kénnen, die dem Haidel fäühlbar wer- 
dei, und solche Zialle kinnen die Hansestidte nicht gebraucken, 
Werden uharhqupt keine Last haben, Danemarks xzerritteten Fi- 
thnzen’ init aufshhélfen. Usebrikens xeigt hiet der Vf. viel Local- 
und Detailkenntniss. Er sucht fermer zu ‘bewtisen, dass es im 
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Interesse liege, auch Mecklenbarg in dem Nord-Albiaw . 
* Zollvorbaud anfsunchmen, der, wenn ef. censtituirt fet, 
eclbsiandig mit dem grésseren Verhande aber scines Beitnu us 
terhendelm. soll.. Diesen Beitrit selbst findet er ia bei 
Intevesae. saibsam.und sicht, sebon im Geiste eine hellandisch- 
daniache ;Verciusfiette. Das wire webl schin und kéunte sichkte 
schnden , ‘wirdea aber fiir die. meisten Thejle von Dentechland 
immpr,. eiew Lwguseache bleiben, wihrend Englaad- dpreh und dureli 
seomacht ie, Aber allerdiogs dffnet sich hier dem. Blick eine 
Aussicht Auf kiinftige Erweiteruag des deetsthen Gesichiskeines) 
Die. Hensestidte anlangend, so ist Ref. der Meineng,: dass sie 
sich ond Dauiathland stets den besten Diesct beisten, wen sie 
sich wim Vreiifen aum Verein verhalien, nad dass die erste Ben 
diagung einée wiklichen Rerities deraelben jedeniails cine gresce 
Herakectanag.des Zoltarifs sein miisate. ILlebrigens int die. vor- 
liegende Schrift, die nur stilietisel etwag gefeiiter sein :aeilta, 
jodenfalle instructiy end verdicat Beachteag, .. 99. . 
[950] Die Zinsfrage im Allgemeinen.. nnd die Zinerer 
dacten. mebesonders,: stantswitthsehafiied and. —e YH 
lich fir Lue und Gelchrie dargestellt vor DL. Beröter, Vf: 


des Shetens des A. L. Bo, der civilistisciien ‘Vérsuche ua, 4, w: 
Altona, Aue. 1840. ° 61 8. gr. 8. (a. 6 Gry. 


: Der Vi. Mite beseent gethan, statt. cimem ,,bériihmten Staaté~ 
wirthschaftslehrer*‘ blest cinseal: pinige gelegentliche Fragen(S. 194.) 
versulegen, dig, derselbe,. wahrscheinlich aus. Ungedald ,: stemtich 
unhefriedimend beantwortet hat, lieber der Natidualikonomie sebbat 
ein grũndlichas Stadium isu widmes, bevor er ses antirsdmmes 
hile, .iibee. eten, Gégdnatand zu echrethed,. det ohne: grindliché 
pationdiékonomitche Kenntniss nicht au beuriheiled. in, Ke ttirde 
‘daan weaigatens kein ao .neichies and oberfichliches Pampbiet sa 
Tago. geſardert haben, wie das verliegende.; -Doch erweokt dis 
ganze Fassusg. der Schrift pur schwacke Begrife von : seiner 
Fahigkeit, in sebwierige Gogensidnda' EKinsicht su gewinneh. +-'- 


e 15* . 





fasij 9 Statistik. des, Ssterreichischan Kaiseratastes vas 
Joh, ere Dry d. Rechte. uad k; k. Prof awider Univ, 
eu Wie.’ “With, Beck’sche Univ:-Buchk. 1840, 
Vil, 0% ‘O81 8g 8. (4 TM, 18.GL) 
’ Kim: sebt. veediedstvollea and, dem Vi: wie deub Senate, deda 

er. mgebort end den er .schibdest, alle -Hhie:i mashendts Werla 
—— Sinateh dasien: eich. Hibnien,; » site : de | grdndlioke 
‘md csebhipfeute Darstellung, ihrer. shatistisches: .V extidtiiese 20 
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nach der relativen Bevolkerang, den 


$36 Staatswisseuschaften. | , 


. besituen, wie der Vf. hier fat Ocesterreich gelicfert hat. ‘Zaigleich 


sieht man auf vielen Pancten, dass dem Vf. sehr reiche und‘ gute 
Qeelidn zur Bonatzung zu Gebote standen. Dic. systemafische 
Anordoung arilangend, so behandelt der Vf. zavérderet die Grend- 
macht Oecsterreichs nach Land und Volk; daraaf die: Verfassuag 
und Verwalteng; uod endlich das Resaltat: die Cultar in imma- 
‘terieller and materieller Bezichung. Der Abschnitt, dér ven dem 
Kkande handelt, erdffaet eine geachichtliche Uebersicht des allai- 
ligen Anwachses der Monarchie., Es wird uber Name, Lage, 
Gestalt, Grenzen und Umgebungen, Bestandtheile and Grésee das 
Néthige berichtet, die natirliche Beschaffenheit der Oberfläche, 
mit Récksicht ‘auf Gebirge, Gewdsser und Beschaffenheit des Be- 
dens,: ce wird dds Klima und der natirliche Prodectesreichthem 
geschildert. -Das Volk wird betrachtet nach Zahi, Zanahme der 
Volksmenge, Kig- und Auswanderungen. (Hier bemerkt der Yi. 
u. A.: ,,Auswanderangen finden selten stat, weil es der Beweg- 
griinde hierzu nur sehr wenige, und nur individuelle geben kana. 
Selbst viele Derjenigen, die ihre Heimath aus Unmuth ühber eine 
Krainkung verlassen haben, sehnen sich wieder dahia zarick, 
nachdan sie nicht selten, wie biswillige Kinder, ibrea mi 
menen Groll damit gekithlt haben, dass sie aber ihr Geburtsland 
und dessen Bewohner einigen Geifer ansgegossen haben.“) Ferser 
nach dem Verhaljoiss der Bevélkerang zu den Subsistenzmittels, 
Wobaplitzen, dem Verhilt- 
niss xwischen Stadt and Land. (Hier bemerkt er sehr richtig: 
„Die gewdhuliche Voraussetzang, die man hierbei macht, dase die 
Stidecbewohaer die cigentliche Gewerbsthitigkeis, dem. Verkebr 
usd die hohere Bildung reprisentiron, trifft bei einem bedeutea- 
den: Theil dieser Bewohner (in Ocesterreich) nicht ein. Nicht sar 
is dew meisten Marktflecken, sondern auch in vielen Stidtea sind 


~ die Bewehner nichts Anderes, als Ackerleute, Hauer aad Vieb- 


sichter, mithin von den Dorfbewohnern nicht verschioden. Aaf 
der anderen Seite haben sich die st&dtischen Gewerbe in den 


_ moisten Proviazen ‘auch schon bedeutend tiber das flache Land 


verbreitet, vorzũglich in dea biéhmischen, italienischen uad den 
meisten deutsche Provinzen.“) Weiter nach den Verhiltnisazah- 
len der beiden Gegchiechter, den Altersclassen, der Volksverschie- 
Genheit in Stam und Sprache, ‘den korperlichen Eigensehafiea 
der Bowohner, den Gebuarten, — wo der Vf. -w. A. bemerkt: 
yiVollte man nach den Verhdltnisszablen der unchelichen Gebarten 
geradehin auf das Maass der Sittlichkeit schliesgen, se miisete 
man das lombardisch-venetianische Kinigreich und Dalmatien als 
die Lander der‘ reinston Lieho, dagegen die meisten der dent- 
then, daan.‘die, bdhaisclén Lisder als: sehr corrapt erkldrea“) 
wouiit:doch die Keaner der Bewobner: ditser Lander gewiss nicht 
einverstanden wirea -- den Tiautagen, der Sterblichkeit and 
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den Todesarten, dem gegenseitigen Verhalinies der sum meuve- | 


ment der Bevélkerang gehdrigen Momente, dem Nationalcharakter, 
der Religionsverschiedenheit , den Standesclassen,’ * -Béi der Ves- 
\ fassung echilddrt er suerst die. allgemeine- Stanteverfascung , ans 
dem positiv-rechtlichen, nicht ans dem pofitischen Gedichtepuncies 
darauf stellt er die einzelnen Landesverfascungen, did allgomei- 
nen Stindeverbalinisse and did kirchliche Verfassang, wie die 
stanterechtliche- Stellang der Glaubensgenossen dar. Er achliesst 
diesen. Abschnitt mit der — wenn sie vollkommen walir ist, sebe 
tristlichen Versicherandg: _nUebrigens: ist die. rebgiése Daldung in 
Oeceterveich nicht: bless cine. gesvtsliche Vorschrift, sdndesa wird 
auch unter den verschiedenen Bekenbern an und fir sick immer_ 
mehr Thatsache. Das Misstrauen, die Abneigung und Unduld- 
samkeit, die einst Katholikes pnd Akatholiken {eindlich geschie- 
den hatten, sidd, wenn nochi nicht. Gberall , -dach in-éen gréssten 
Theile des Reichs verschwunden und in den ubrigen bedeutend 
Vermindert, “Man sieht kathotisehe;  profestantische , ' almenische, 
gtiechische dad jiidische Gemeinden im friedlichon. Verkebr naben 
cimander bestehen, und die verschiedenen Glaubenggenossen ig 
Fatlen der Noth and Betriibniss einander hiilfreiche Hand reichen. 
Religionsetreitigkeiten kommen sejten vor, und wenn gegen die 
Jaden hier und dort noch wenig Zuneigang erblickt wird, so ist 
es nicht so sehr der Glaube, als vielmebr din Lebénsart dieser 


‘Nation, die das engere Ansciliesses. am’ meisten entferat.“ Die . . 


Staatsverwaltang wird nach. den Centealbehörden, nach dem pali- 
diechen unl polizeil. Wirkuugskreise, nach Justizphlege , ‘Fineatc 
und Militairwesea, Rechnangecoatrole und auewirtigen Verhiilt- 
nissen behandelt, Die Cultr stellt der Vſ. nach. ihren. geistigen 
und ihrén physischen Momenten ‘uad die létateren mach Leanubaa, 
Jedustrie and Handel dar. Se ist: das Ganze .sbenso. dibersiqhte 
lich und’ sachgemiss geordnet, wie das Misaoins griisdlich und 
aneprechend ausgefihrt ist. ; i . 9 


[952] Handbuch der sinaiswirthechaftlichén Statintik’ und 
Verwaltungskunde der. Preusaischen Monarchie. Yon Dr. 
Breedr. Bened. Weber, K. Geh. Hofrath: a: Prof. 2a Breslae. 
Breslau. (Max u. Comp.)' 1840. XII u. 885 8. gr. 8. 


(3 Thlx. 12 Gr.) |, 


- Der fleissige Vi. ist anermiidjich in Ausammluag and Za- 
samméneteliung von Materialiea,. fie sar Kenntnias der matericllen 
Krifte des proussischen Staats gehéren. Dabei ist es’ ihm-bacpt- 
siithiich uth einen Reichtbam. von Thataachen 20. than, in deren 
Durthdemken: und Yerwenden: sich der Beamte und Stadicende iihen 
kann. Aach das vorlieg. Werk bestimmt er nicht nur für den Ge- 
Jehrten ‘und den adminisizativen'Beamten celbst, sendern .verachm> 


4 
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_ ich auch fiir dea noch im Stadiam»begriffeaen .uad don. oapelitudes 


Beamten, und. strebie. anch dedvhalh. nach miglicheter. Vollesindig- 
keit. Im Usbrigen ist das. Verfahsen des Vis.,. dem ex auch hia 


' rea bleibt, sbiaem, Publioam bekannt.: Nach einer allpemoinen Kis- 


Jeitang stellt er zandchet dag. Land. und Grind und Beden der, 
deme das Volk, nach. Abstammang,:: Sprache, Bevibkerungerar- 
bdltntssen,. Staadesverbilinissen, Cenfeseion, fertier die Caltarten- 
balthisse des Staates, Landes ‘ond Volks,. und zwar. idie phys 
echen, religidsen, iatellectaellon-und-sitdiohen, die gewerblice 
‘Caltar, das Nationalvermigen; endiich die Verwellang, des Sinaia 
and zwar die cigentlichd StaaisyorenHung and die-Comuanalvet- 


IAnder- und Vélkerkande. 
I953). Handbuch zur Geographic von Deutschland und 


_.+ Kins det-zahHosen. beim -Unterrichte eatetandewen Bacher 
ohne besonders -hérvorstechende Kigesthiimtichheites, din danselbe 


‘dtwa vor ‘asdcren bekanaten Schulgeographien empfeblerswerth — 
machten.. Dio. wasserét dicfige Eivleitang hebt mit dex Werten . 


aiu:-,,Deatechlgad scheiet im den friihesten Zeiten ein Urwald ge- 


wesen ‘xu seln.''—  Weitorbin: koma aef deréelben Seite der 


Ausdynck vor: \,,der jétzig: (ete!) denteche Bundesstaat*! Keant 
der Vf.'.nich¢ -emmal den Unterschied. swischen einem Bendes- _ 
‘eteate ubd. einem. Staatenbunde? Se weit Ref. das Bech durch- - 
gesthen hat, ist überall von einem .deutschen Dandesstaate die 
Rede... Das Ganze zerfdjlt in zwei Theile, in die geographisch- 
atatistisch - topographisthe Bdschretiung des eigentlicres Deatsch- 
4ands and im die-der aussévdeetschen Prévinzew ‘dos: préues, Staa- 
jee. Bin Anbatg: gibt cin zieadich reivhhaltigen .\.nach.dem da- 
Alnes Strgien: gpordagtes Yprseichniss dey histocieeh - denkwie- 
digen Orte Deutschlands uod des preass. Staates. _ Die Besehrei- 
‘bung Deutschlands ist in 8 Abschnitte getheilt and Tolgénder- 
wmaassem geordnet: Name, Lage, Grenzén, Grosse, politische Eie- 
theiluog. (diese hétte an die ‘Spitse.!dee: ‘7. Abschniites yentelli 
‘worden ‘dellen, wo die Stanten cinsela .derchgeganges werden); 
Gebirgu, Abdachung, Gow&ecer (Meore und Busen, Hafes dares. 
(Fhisve.~Hdstenfidesc.' Kanale, Laadseen); Klin und Predect, 
Kunstersedgnises und Haedel,-. Verfassang; das: deutsche. Yelk 


aad deoten' Qalturpasiand; ‘die: <inaelnen. destuchea. Santem <Re- 
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gent, Staateverfassung, Finanzen and Kriegsmacht, Hintheflang, 
Grésse wod Rinwohnerzabl); die vorzigtichsten. Stadte, grerdnet 
wach Stanten und Flassgebieten. Man sieht nicht recht ein; wart 
wm der Vf. von den Bewohnern Deatseblands nicht friker spricht, 
als er gethan hat. Die geeignete Stelle fiir':sie war hinter ded 
Aoffihrung der Producte. Kinzelne Abschnitie sind besonders 
ungendgend ausgefallen, namentlich die, welche von den Peew 
dncten, Kunsterzeugnissen, vom Handel, von:.den Bewohnern and 
deren Culturstande handele, Viel besser jet die Beschreibung 
der natirlichen Beschaffenheit des Landes gerathen. Za rigen 
ist die Nachlassigkeit des Stiles an nicht wenig Stellen. So heiest 
es z. B. S. 56: »Deatschlanda Klima ist im Gaszen gemiseigt, 
doch bei seiner bedeutenden Ausdehnang verschieden, aber dey 
Gesandheit der Menschen und dem Gedethen der Predaete dér 
gemissigten Zone, auträglich.“ Von Feblern, welche sich ein 


 geschlichen haben, ohne im Drackfehlerverzeichwiese benierké sa 


sein, fahren wir an: S. 26 der Schonbacher Pass st. der Schén- 
berger P., S. 39 Desentis st. Dissentis, 9.:71 Neafehatel und 
Nenenburg et. oder N., S. 477: Schleiss st. Schleis, ebendus. 1645 
fiir die Schlacht bei Frankenbaneea st. 1525, usd Lichtensteln 
at. Liechtenstein, Auch ist es ungenan, wene es S. 202 heisst; 
bei Lacka werden die Kaisorlichen Yon den _Thirmgers geschias 
gen 1307. \ X 121 


[954] Russland in historischer » Statistischer, geogra- 


phischer und literarischer Bezichang dargestellt von Thadd, 


Bulgorim, Ein Hnsdbach fiir Gebildete jeden Standes, Mit 
Genehmigung und unter Mitwirkang des Hrn.. ¥fs. aus dem 'Ros- 


gischen’ abersetzt von Hl. von Brackel. ‘Statistik, 1. Bd, 


mit 3 Karten. Riga, Frantzen. 1839. XII u. 388 8. 
Tubellen 56 S. Prgünzungen u. Verbess, 63 8. 8. 
(Mit dem 1. Bde. der Geschichte n. 4 Thr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XXIII. No. 186}. J 

Wenn auch durch die ausgezeichnete Aybeit-des Prof. Schabért 

in Kénigsberg uber Rossland geleistet worden ist; was denteche 
Gelehrsamkeit und deutscher Fleiss ohne: Kenntnies der russischen 
Sprache irgend za leisten vermdgen, so wat doch sehr erklarhith, 
dass mit Begierde dem Erscheinen des lAnget yerhelssenen vor 
liegenden Werkes entgegengesehen wurde, da es sith aaf Quellen 
grinden liess, die dem ausl&tdischen Gelehrien in mehr als efder 
Hinsicht verschlossen bleiben, ‘und da es den Namen eines Mannes 
an der Stirn tragen sollte, dem‘ man bei ans in Deutechtend — 
ob ‘verdienter oder onverdienter Weise, lassen wir dabin gestelit 
— Unparteilichkeit und Freimuth mehr als irgend einem seiner 
Landesgenossen zetraut, withtend man freilich keinen Bewets ‘ei 
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ner Befihigung gerade xu einem solehen wissenschaftlichen Un- 
‘ternebmen besass. Eine siemlich entgegengesetzte Erwartang von 
dem Werke mag bei der Mehrzah] der Nationalrassen obgewaltet 
haben, die Baigarin der Befangenheit and Oberfigchlichkeit xu 
benchuldigen pflegen. Inwiefern nan die Erwartangem ven beiden 
Seiten in Erfillusg gegangen sind oder nicht, vermégen wir bei 
den uns gesteckten Grenzen micht nachzuweisen, glanbem aber 
behaepten xa dirfen, dass ibnen in dem bis jetzt ersebienenes 
beiden Banden nicht entsprochém worden ist. In dem 1. Bande 
der Geschichte, mit welchem wir es hier eigentlich nicht zu thon 
Mabes, ist der Vf. den dariiber erschienenen Berichten mach — 
denn wir haben diese Abtheilang des Werkes nicht selbst in des 
Einden gehabt — als ein so blinder Eiferer fir das Slaves- 
thom aafgetreten, dass er uns- Deutsche in unserem natiosaler 
Bewnésiscia, das ans dem Slavismas gegeniiber dech gewiss 
nicht abgesprechen werden wird, nathwendig hat verletzem miéissen, 
uad ia dem: verlicgenden 1. Bande der Statistik ist von einer 
astiressischen Tendenz so wenig an verspiren, dass weder die 
Erwartang des deatschen Lesers, noch die Befiirchtang dea ras- 
sischen im Entferntesten erfiil worden ist. Wir haben indesses 
genase genommen nicht einmal ein. Werk Bulgaring vor uss; . 
denn nach der Vorrede theilte er die von ihm gesammelten Ma- 
terjalien einem von den dorpater Jabrbichern her aach in Destsch- 
land nicht uobekaonten Hrn. Nicolai Alexejewitsch Iwanoff mit, 
der sie unter Benutzang seiner eigenen Sammlangen und Auf- 
' g&tze nach einem verabredeten Plane verarbeilete, Bei alle dem 
erklirt Bulgaria, dass er die Vertretong fiir alle etwenigen Mia- 
#el des Buches anf. sich nehme. ~ In einer’ aligemeinen Kinlei- 
tung ist Kiniges cher Statistik ũberbanpt vorausgeschickt, das sich 
im .Wesentlichen genau an Schubert anschliesst. Auch der dem 
‘Werke zum Grunde gelegte Plan stimmt mit dem Schabert’sches 
Sthema iberein’; “ohne dass dies irgendwo ausgesprechen worden 
ist, wie es-wolrl hatte geschehen sollen. Nachdem die Quellen 
und wichtigsten Hiilfsmittel der Statistik Rasslands oder der rus- 
sigchen Statistik, wie es ig dem Byche onrichtig heisst, kurs 
aagegeben sind, folgt die Darstellung der Fundamentalkrafte des 
vase. Staats in Land und Volk, wad daran schliesst sich als 
aweite Abtheilang die Darstellang der Volksbildang, woven is 
Messen in diesem Bande nar der 1. Theil, die physische Calter, 
_ abgehandelt wird. Ea bleibt demnach noch ein bedeutender Theil 
Ges Werks xa erwarten, indem. von der 2. Abtheilang poch die 
fechnieche Cultur, der Handel and die intellectuelle Cultur, die 
3. Abthl., welche die Verfassung und die 4., welche die Ver- 
walteng zum Gegenstande haben soll, im Rickstande sind. Den 
Schluss diese; 1, Bdes. machen Tabelien sar Darstellang der 
Fandsmentalkrifie and des gegeawirtigen Zestandes des Berg- 
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baues, Erginzengen und Verbesserungen, and endlich als Beila- 
gen 3 Karten: 1) eine statistische K. v. Raseland, 2) eine K, 
des asiatischen Rossland und der rassisch - amerikanischen Be- 
sitsangen, und 3) eine K. der Bergwerke des Ural. Es erhells 
aus dieser Inbaltsangabe des 1. Bandeg, dass die eigentlicher 
- Probirsteine des Geistes, in welchem das Werk verfasst worden 
ist, — wir meinen damit vornebmlich die intellectuelle Calter, 
die Verfaseong und Verwaltang — noch nicht vorliegen. Wie 
miesen daher ein Urtheil dariiber bis sar Erseheingng des Riick- 
stindigen sospendiren. Aof das Materielle einzagehen, ist hier 
weder der Ort,. noch haben wir die Befihiguag dazu, da die 
Mebreahl der benutzten Quellen and Hiilfsmittel uns anzughag- 
lich ist, Auf jeden Fall sind wir dem Uebersetzer su grossem 
Danke verpflichtet, dass er uns eine so reichhaltige Sammluag 
ven zum gréseten Theile authentischen Beitrigen zur Statistik 
Rosslands zug&nglich gemacht hat, und es ist su wiinschen, dass 
sein Ungernehmen die verdiente Unteratiitzong erhalte, damit der 
‘rickstindige Theil ang nicht vorenthalien sa werden braache, 
wie dem Vernebmen nach leider fast su erwarten steht. 121. 


[955] Geographisch-statistisch- und historischer Peber- 
blick des Kaiserreiches Russland. Nach: Canabich (Canva- 
hich), Hassel, Galletti, Fabri,. Bissinger (Bisinger), Schldtzer 

_(Schldzer), Karamsin, Stritter, Evers (Kwers), Rotteck und 
newern kriegegeschichttichen Werken, frei bearbeitet ven Fr. | 
Schlogl. von Ehrenkreutz, L. k. ssterr. Hauptmann des 
‘Pring Hessen -Homb. 19. Lin, Inf. Reg. 2 Thie.- Wien, 
Henbner. 1839. X u. 203, IV u. 249 S. 8. (n. 2 Thir.) 


Wie dieses mebr als scbilerhafte Machwerk durch die Presee 
bat vervielfaltigt werden kiénnen, wiirde völlig onbegreiflich sein, 
wenn map als wahrscheinlich nicht annehmen diirfte, dass der Vf. 
selbst die Kosten dafir getragen habe. Der Titel kann nur einen 
echwachen Vorschmack von dem Ganzen geben. Riner kritischea 
Anzeige: bedarf es nicht, da das Bach unter aller Kritik ist und 
die. erste. beste daraug entlehnte Stelle vollkommen Dasselbe lei- 
atet, was die Kritik za leisten batte. Mehr zor Ergöteung als 
sar Entriistung unserer Leser copiren wir getrealich sunichet 
zwei Stellen aus der Vorrede als Stil- ond Interpanctionsprebe. 
Es heiset im Eingange: „Dem gebildeten Leser jedes Siandes; 
eina chronologisch geordnete, bless aber nar, geographisch-stati- 
etisch-historische ,,Uebersicht, des ungehenera nordischen Staates 
»Rassland“ za liefern, — ist die Tendenz dieses Werkes; nicht 
aber etwa jene: mit ,,classiechen Producien aber denselbes Staat‘, | 
in die Schranken-2u tretes“ — und weiterhin: ,,Die Ueberseegang, 
dass ein ,,derlei Elaborat“‘, geeignet sein miisste, die Kenntniss 


- 


> 


¢ 


442: #£xLLander- und Volkerkuande, 


eines so wichtigen Theiles EKurepa’s und Asiens populairer xa 
machen; indem. ther Rassland nar volaminése, mit lehrreichen 
(sic!) Detail reich ausgestattete Werke vorhanden sind, die schea 
aus dieser Ureache, nicht fiir jeden Wisebegierigen szugiiaglich 
-werden; erhéhte und’ impalsirte den gefassten Entechlese m je- 
‘mem Grade, der das enimuthigende Gefiihl, Betreff der nothwendig 
anzawendenden Mihe beseitigte; daher zar Ausfiihrung antried.* 
_ Folgende Stelle aus dem geographisehen Ueberblick mag endlich 
\ zum Besehluss des Vis. Oberflichlichkeit und Unwissenheit be- 
seugen: ,,Dieses kolossaien Staates Grenze beginnt: 1) Uswet 
des Einflusses des Niemen-Flusses iss baltische Meer, und folgt 
desecu Laufe aufwirts bis an die Weichsel, welcher ibn wesilich 
von Preussen trennt. 2) Langet dem Dniester and Prath, séd- 
weetlich, grenst er an dem Freistaat Krakau wad Galiziea, 
3) Dem Prath folgend, ‘an die Molidu. 4) Vem Einflusec des 
Prath im Sidden bie Bathumi: ‘an das ‘echwarze Meer. 5) Vea 
Bathami -bie an den Kinflass dee Ker-Flusses ins kaspische Meer 
an die Tirkei.“ Wenn etwas -der kolossalen Gricse dee recsi- 
sehen Reiches an die Seite gestelit’ worden kann, so ist es ge 
wiss die kolossale Selbstverblendung des. Vfs, dieses ,, Klahorats“. 
. : : 121. 
1056] Magasin der newesten Reisen und Linderbe- 
schreibungen. Kine Sammloig des Interessantesten aber Lan- 
Wer- und Staatenkunde, Geographie und Statistik. Unter Mitwi- 
kong von Freunden der Geographie herausgeg. von Tr. Brom- 
me. 1.-Bd. Parkers Reise ũber das-Felsengebirge, Dresden, 
‘Walther’sthe Hofbnchh. 1840. Xa. 241 S. er. 12%. 
(21 Gr ) 
|. Auch a, a, Tit.: Tagebuch einer Reise uber das Felsenge- 
birgo nach dem Onegongebiet von Sam. Parker. Nach dem 
Hagl: n. 6, w. 
Kin guter Beitrag -zor Kenntniss des westlichen Nord—Ame- 
- rika, theile aus eignen Beobachtungen, theils aus Mittheilangen der 
Officianten der Hudsoneompagnie entspronmgen. Der Vf. ging als 
Missiopar dahin wad ist daber allerdings mit aecetiechen Bemen- 
kuagen hivedig bei der Hand, die auch vom Herausgeber schen 
eehr verkiirst sem migen, hat aber vor anderen Misstonaren 
gvéssere wiesenschafiliche Bildusg und Beebachteagegabe voraus, 
und da wie von jenen Gegenden nur Nachrichten haben, die un 
Pelsbiuidler oder Remaaschreiber (W. Irving) oder Retsonde ga- 
ben, dic sich nicht lange dert aufhiclten, so wird. man diese Mit- 
sagen nicht ohne Belebrung aus der Had lege. Der Vi 
teat seine ‘Reise von Ithaka in Newyork am £4. Mars 1835 aa, 
. \ , , 
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theils zh Laide; thee’ mit: Dawpf nach St, Lonie gubend , ‘we 
jetat bnnderte won Dampfechiffem. askern, :machdem 1814 das erete 
 daselbst erschien, Mis iner Karavane vos 60 Pelshindlesh ging 
er in. das..Land der Indianer,. das er am 16. Mai betrat. Er es- 
shhit nan. Maaehes von den Jowny-~, Sioux~ und Fexetimmen (S. 27), 
ven des Conngilblufs und den ‘rithselhaften Mounds, die im Mis- 
sourithale zu vielen Tausenden herumliegen (S. 32 ff.), von vielen 
wenig bekanoten Indianerstimmen, die er auf 40—60,000 Kipfe 
henechsiet:(.,:36 ff), vou. fen. Praisiercesfiiegen (S. 49), den 
Baffatos ans Antilopea u,.s,;@1, und vom sonderbaren Natarspie- 
len in der Fel=enbildung (S. 54 f.). Ueber Sitten und Gebriia- 
che der Indianer und ihren Charakter kommen viele Bemerkun- 
ges, gébehtpi aus dem Umgange mit ihnen, ver. Am 7. Ang. 
wurde der Rack Indopesidenee -passist, zu der Felsenkette gebdrig, 
welche Nordamerika theilt and. im hicheten Pancte 18,000 EFuas 
erreiclt, aber darch eis Queertbal cine Hisenbahn anzalegen ge- 
stattel, dic’ vom ailantis¢hen bis sam stillen Meere fiibren kann 
(8S. 63-4). Immoer tretes’ ene Indianerstimme auf; die rehes 
Pelzjiger and Trappers geben wiederhelt neaen Stoff za asceti- 
echen Klagen, and unter vielen Hatbehrungen, von Kravkheit 
mit dem Tode bedroht, erreieht der Vf. endlich ther das Salmon- 
gebirge (6000 Fess hech) steigend das Fert Walle-Walla am 
CelumbiaSesse (6. Oct.), aif: dem as san mach dem Fert Van- 
ceaver hiaabging, ganz. alleia von Indiancen gefihnt, die immer 
meiat redlicher und viel weniger roh erscheinen, als die mit ihnen 
yerkehrenden europiisch -.ameriaanischen Abentearer. Yon Van- 


couver aus werden Ausflige gemacht, zs. B.. mach Astoria (be- . - 


@tehend aus ‘swei kivinen Blockhinseen!); den Winter brachte er 
ms Vancouver zn, das seit 1824 angelegt ist and trefflichen Be~ 
den hat, dbsigens ein _Haspédepet der Hpdsonscempagnie iat. 
Ueber die Geachifte derselben ,. die Pelzjiiger. und Trappers, ist 
hier viel. mitgetheilt (S. 140 A.). Hin Dristheil' der Letzteron 
komiat jahrith.am, end dech fioden sich immer wieder neve! 
Auch die Erage,. ob die lodiaser ,,ven den Kinilern laraels ab- 
stammeh,. wird untersucht und verneint. Die. Thiere jemer Go- 
géad, die Pflanzen, die Geognesie, welche ,,cine Scene ungeheyo- 
ree Krdomwilsungen dareh vulkanische Feuer darhietet (S..167), 
die. Kigenlseiten der vieles Ipdianerstimne dort, deren Képie or 
su. :86,000~~110,000 berechnet, aachiem durch eine Senche 1820 
nean Zehniheile vertilgt wurden, sind 8. 137-+195 besehrieben, 
Am 14..:Ape, 1636, wo.schon:der herelichete Fribling vier Wor, 
ehon nds Alles bolebt hatte, ging der.Vi nach Wala- Walla 
binsef;.iund ven da: warden ca Lande mebrére Excarsicnen: an- 
tersemmnen, .bis..ex. von; Vaseourer aus darch’s atille: Meer beim: 
inebrte, eo, dass et. une noch: Gber die Sandwichsinsele,. besonslers 
jer did nbrdlichste, Oahu, und die: Secicthisinseln Manches mit- 
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theilt (S4210 285). Aaf dev ersteren berechnete Cook 480,000 


| Kisw. und jetzt sind kawm noch 110,000 da! Erst am 23. Mai 


2837 kam er wieder in Ithaka an, nachdem er ungefikr 28,000 
(engl.) Meilen seriickgelegt hatte, Der Uebers., bekanntlich mit 
Amerika sehr vertraat, hat Kinzelnes durch Anmerkungen erginzt 
oder erlfutert, uid se dem Werth dieser Reise acch mebr er- 
boht. 7! * yx, 


[957] Dr. E. Zacharea’s Reise ia den Orient im den 
Jahren 1837 u. 1838, Heidelberg, Mohr. 1840. XIV 
u. 344 8.8. (2 Thi.) 


. Der Vf. hat sich seit mehreren Jahren mit dem Stadium des 
byzantinischea Rechts beschiftigt, das:seit Justinian im ostrémischen 
Reiche gegolien hat oud von griech. Rechtsgelehrten im griech. 
Sprache bearbeitet worden ist, bei seiner Wichtigkeit aber fir die 
Kritik und Erkidruog der Quellen des justiniancisch - rdmieches 
Rechts gleichwehl von Seiten der:‘neperen Romanieten die geni- 


gende Beachtang keineswegs noch. gefunden hat. Da un cin 


§ 


grosser Theil der Quellen und Bearbeitungen des byzantinioches 
Rechts noeh ungedrackt ist, und die Handschriften deraelben is 


' verschiedenen Bibliotheken Europa’s zerstrent siad, 20 machte cich 


Dr, Z. seit 1830 mit den bandschriftlichen Schatsen der grévec- 
ren dieser Bibliotheken genauer bekannt, und uniernahm dasa 
auch 1837 —1838 die in dem vorliegenden Buche besehriebene 
gvéssere Reise, um zu seinem Zwecke die Bibliotheken von Wies, 
Yenedig, Florenz, Rom, besonders aber die des Orients 2a 
untersachen. Die Beachreibang dieser Reise grindet sich theils 
auf ecinaelne- Aufzeichnangen, theila auf ausfihriiche Briefe in die 
Heimath; sie sollte, mit Umgebung des Bekannteren and reia 
Persdnlichen, eine Reihe einzelner Bemerkungen usd Nachrichten 
fiber die von ihm. gutersuchien Bibliotheken enthaltes; in ce weit 


‘ solche Nachrichten ‘cin: allgemeineres: Interesse haben koanten. 


Hr. Z. bat jedenfalis recht daran gethan, dass er darch das Er- 
echeinen anderer Reisebeschreibungean in. neuerer Ze, die sam 
Theil auf dieselben Linder sich bexichen, von der Heransgabe 
der seinigen sich nicht hat abhalten lassen; denn sein Weg hat 
dens doch emige.minder. bekannte Gegenden beribrt, und er selbst 
bei strengerer Aoswahl auch aus bekanaten Lindern und Ort 
manches von Andern nicht Erwihntes oder ans andern Gesichts- 
pencten Betrachtetes berichten kénnen; namentlich aber hat jeser 
besondere Zweck seciaer Reise auch der Beschreibung dedselbe 
ein eigenthimliches Interesse gewAbren miiseen. Ist auch die diess- 
falisige Ausbeute nicht bédeatend, und..werdem-daher auch sber- 
haupt, in Betreff der in manchen-Kléstern Griechenlands und senst 
erwarieton handschiftlichen Schitse, manthe hisherige Heffaus- 
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gen vernichtet, eo .ist gleichwohl diese Reéisebeschreibasy schon 
von dieser Seite interessant, obne dass sich ũbrigens dieser Ge- 
genstand ungebihrlich, auf Kosten anderweiter Belehrusg und 
zam Nachtheil der Unterhaltang, geltend machte. Die einzelnen 
Puncte, die der Vf. besonders berihrt und an denen er lingere 
Zeit averuht, sind: Prag, Wien, Venedig, Florenz, Rem, Neapel, 
Sicilien, Malta, Athen (bier viel Interessantes uber die neue Stadt, 
die Universitat und die dazu gehörigen Anstalten, den Rechtaau- 
stand in Griechenland, Alterthimer usd Umgebungen Athens); 
von da unternahm er eine karze Reise in einige Theile des Pe- 
loponneses, und ging hierauf durch Livadien und Euaboea za 
Wasser nach Saloniki (hier besonders lehrreiche Notizen aber die 
Stellang und den Wirkangskreis der europ. Consuln in der Le- 
vante, so wie ũber die griech. Geistlichkeit), sedann nach dem 
Berge Athos (iiber dessen Geschichte, so wie über den gegen- 
wirtigen Zustand des Ménchsthums daselbst, der Vf. ausfibrii- 
eher sich verbreitet and von dessen vielen Klésterm er einige, 
nebst deren Bibliotheken, besuchte und antersuchte) and nach 
Konstantinopel. Hier erzihl¢ er namentlich von dem grossherr- 
lichen Serai, dem damaligen griech, Patriarchen Gregories, eini- 
gen dortigen Bibliotheken, der Schule zu Karatschesme, und bei, 
einem Ausflage nach den Prinzeninseln auch von einigen der dor- 
tigen Klöster und deren Bibliotheken, Dasselbe ist der Fall in 
Betreff einiger Kloster in der Nabe von Trapezunt, das der VE. 
vea Konstantinopel aus besuchte, und von wo er dann wieder 
nach letzterer Stadt and von da auf der Donau nach Dentsch- 
land zurickkehrie,. — Man sieht aus dieser kursen Zusammen- 
stellang., in welchen Kreisen die vorlieg. Reisebeschreibung sich 
bewegt, und was der Leser hier im Allgemeinen findet; im Kin- 
zelnen wird er sicher.eben so viel Belebrung als Unterhaltung, ‘ 
und an dem Reisenden selbst einen angenebmen, ,interessanten 
Fibrer finden, Das Bach mass als eine Bereicherang der Reise- 
literatur gelten und hat einen mehr als voriibergehenden Werth. 


[958] Das alte und neue Griechenland. Kine Parallele, 
gezogen auf einer Reise nach Athen und der Morea. Von Ado. 
Strahl. Wien, v. Mésle’s Witwe u. Braumiller. 1840. 
224 S. gr. 12. (1 Thir.) . 


In dieser gutgeschriebenen, wmannichfache Belebrung mit 
_Unterhaltang sweckmissig verbindenden Reisebeschreibung darch 
, einen gréssern Theil des neuen Griechenlands aas den Jahren 
, 1834 a, 1835 bat es der Vf. zundchet nur damit za thon, im 
,nenen Griechenland das alte anfzusuchen und das neue aus dem 
, alten za erkliren. Nicht etwa im politischer Hinsicht; denn von 

Repert. d. ges, deutech. Lit. XXIV, 6. 35 


“ 
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Politik ist in dem Buche fast gar nicht dié Rede, wiewohl anced 
in politisechet Beziebuny dié Gestaltang Griechenlands nach seites 
gegenwirtigen Zustauden nicht ohoe alle Ricksicht auf das 
griech. Alterchuni mit Erfolg dirfte vorgenommen werden kénagen; 
sondern wot in geographisch - historisch-antiqdaristher Hinsicht, 
wad in Antgehurt dér Bewdliner des Landes und ihrer Sitten ant 
allgemeii¢h Zostindé. Und gerade in diestr Hinsicht ist ia der 
That Mahches aus dent Buche st ferndn, da der Vf. chen = 
bewandért ite alte Gtiethenland ist, aly wir bet ihm eine letes- 
dige Adffusdidvg tid einen offend, tickligén, diirch Aussere Eis- 
drũcke, ddtch Matigel tod Keisdaabeqitemlichkeiten nicht getréb- 
ten , 80 Wid eid gleichiidssigs Gesinhing and vorurthéis- 
freie Ausieht anerkénsen iiiidsdn, Btsondérs nimmt der Vf. af 
die noch vorliatdénent Trfimafer utd Denkmler des griech. Al- 
terthums Racksicht, tnd er sucht daker dof seiien Wanderuspek 
alle in dtesdr Betichung interdssarten Puncté virzugsweise uni 
nach Maglictkeit anf. S6 das alte Delphi (jetzt Kastri), Keriad, 
* Athen mit seluer Akidpofie and den ũbrigen Alterthdmern, dis 
Ruiden von Tiryns, Mykeidd, Tegea, Sparta, Metsene, Phigs- 
ia tnd Bassae (mit dem Tempel des Apollé Bpikurics vet 
Phigulia, den ait Ort und Stelle sdgenandten Side ven Bas- 
sae), enilich Olynipia. Der alte Padsanlas fst such bier ea 
. ° feeut? Fahrer, und findet getechite Anerkénnutig seiner ‘Treve. 
Brfretlict ise bierbei, die bedondere Sorgfult far die noch ver- 
Randehed Altetthiitier if Griecheniand, wotaaf wenixsteny dX 
damalize Regentschaft stceng hielt, Anerkanmt #tt-sehen; dnl &6 
weiiver Aber kath ‘that iff dieser Hinsicht ded Watsel onter- 
driické#i; dass diesé Sorgfult ébett darum nur um so meby yer- 
diewe, dorth Hiitkgabée der in letater Zeit tad tamenthioh sit 
Aafxig @i¥es Jahritoiderts aus Gritthenland éntfiliried, in Kag- 
laud; Bayern d. 4. W. befindliclien Ktnstdenknidler gekrént za 
werden. Auasér obiget Pantien bertitrw der Reisehde, welther 
von Korfu hertiber nach Griechenland kam, hatpteachlich sock 
Patras (das er, im Widersprache mit andern Reisenden, als sei- 
nem ‘Verfalle entgegeneilend bezeichnet), Salona, Nauplia, 
Tripolizza und Navarin. Seine Wardetuny datch Morea fied in 
den Mon. Febraar, wo er die Witteruxg sietilich kalt und vedh 
faad, wogegen er, nach Demjesigen, - was er dort gehört, a6 
Anfang des Monats Mai als die beste Jahresze® zum Reisen it 
Griechenland (aber doch wohl zun&chst nor, in den rauhen- Ge- 
birgsgegenden) atgibt: ~ ‘Das: Aeussere des Buchs ist | 
lig; om se stérender sind die Drackfehler (deréd Verzeichnist 
hier xwéi Séiten fasst), besonders auch in den Rigennames. 


@ 
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[959] Der Brocken and seine Merkwiitdigkéiten nebst 
bier Sammlung von Gedichten Gbher den Brocken, eninommen 
vas den Broeken-Stammbichern von 1805 bis 1836. Mit einem 
kleinen Brockenpanorama, worauf die Ansichten der frihern und 
etzigen Brockengebiude, und einer Winteranusicht der letstera 
ils Titelblatt. Herausgeg. vom Brockeawirthe C. EB. Nehee. 
Sondershausen. (Kupel.) 1840. VI u. 184 8. gr. 12. 
(n. 20 Gr.) an 


Diese kleine Monographie verdiest allen Harereleenden om- 
pfohlen za werden. Der frihere, vieljihrige, 1834 geetorbene 
Brockenwirth Gerlach war ein biederer aber etwas rauher Mann, 
ler jetzige ist eben so bieder, aber ungleich polirter and mit 
einem Bergriesen imwig vertraut. Im 10 Abschnitten gibt er die 
Lage und Geegnosie, die Héhe (iiber 3500 pariser Fuse) und den 
Umtang desselben, Baremeter-, Thermometer-, Wind- und Wet 
erbeobachtangen , Pflanzen (110-~120 Arten), Thiere, sonstige 
Seltenheiten und Merkwiirdigkeiten (man dbersieht einen Umkreis 
ron 17 — 18 Meilen, bewohnt veo 5-6 Mill. Menschen ia 
39 Stidten and 668 Dérfern, Vorwerken u. 8, w.). Dae 
Brockengespenst ist nicht so selten, wie oft gesagt wird. 
[838 kam es 9°Mal und 1839 7 Mal vor. Die Gebi&nde sind 
wit 1834 viel wohnlicher geworden, und siemlich bequem auf 
haussirtem Wege kann man seit 1838 bis eine Stunde sar 
vichsten Kappe fahren, Die Chronik des Breckens theilt 
esit 4834) -manche abentenerliche und iraurige Ereigniese mit. 
835 am 4. Jun. s. B. war eine grosse Feuersbrunst xu fürch- 
en, gegen die selbst Milch Qnd Bier-verwendet wurde, da das 
Wasser verbraucht war, ‘Des Gastwirths Gattin und eine Magd 
‘itten am 3. Mars 1835, kaum 10 Minsten vem Hause entfernt, 
ast das Leben durch einen Schneesturm verleren. Zwei redliche 
Jienstmadchem bfissten am 10. Jan. 1837 in der That so ihr - 
Lében ein. Blamenhagen’s Dichtang davon aber ist (in dessen' - 
Jarzreisebilder#) eine — Diehtung. Am 30. Sept. 1835 fand 
i Besueh ven Artillerie statt. 1837 lag noch im Mai der 
Schnee an manehen Orten 30 — 40 Fuse hech, und dass selbst 
n Begleitang eines Fihrers bisweilen Gefahr drohen kann, sieht — 
nan aus den &. 64—68 mitgetheilten Beispielen. Die von 
3. 71 an folgenden Gedichte sind mit Umsicht aus den Brocken- 
bichern gewihlt und sprechen alle mehr oder weniger an. Das 
1ette Aeussere endlich macht das Biichlein xn einem Andenken 
voll geeignet, — . 35° *r 
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[960] Ein Tag in Basel. fin Fremdenfibrer,  (Kurze 
Darstellung der, Stadt Basel und ihrer nAchsien Umgebunges.) 
Far Fremde ‘und finheimische. Basel, Schweighauser. 1840, 


. XI We 118 S. gr. 16. (18 Gr.) 


Baseh feaselt die Reisenden,. welche die. riesigen Alpen der 
Schweiz oder die wonnigen Schénheiten Italiens sehen wollen, 
selten: und wenig, allein enthilt doch Manches, was schén aad 
interessant ist, wie diese Darstellung zeigt. Die Geschichte dec 
Stadt. (S...4—2%) dient gleichsam als Einleitang, geht aber uber 
das Junkerregiment, welches sur Trennung ven Basellandschalt 
Gelegenheit 187/11 gab, ganz stillschweigend hin. Der daraaf 
folgende geographisch-statistische Theil (S. 24—33) ist mit 
Fleise zusammengestellt und die eigentliche Beschreibung der 
Stadt (bis S. 93) verbreitet sich tiber alles Sehenswerthe mi 
Geschmack and Kinsicht.. Die Biblicthek x. B. enthalt eine 
ausehnliche Menge Gemialde, Cartons u. s, w. der beiden Hol- 
bein’s, so wie anderer Meister,.' deren Charakter gat entwickelt 
ist. Von S. 93 bis Endo ist, was besondera der Fremde ha 
wissen néthig hat, aufgenommen. Manche Dinge kénnen des 
Aafenthalt hier leicht verleiden, z. B. das Sperrgeld des Theres 
nach Sonnenontergang. Sonstags darf su magchen Stundean 
nicht in der Stadt ond noch weniger zum There hinaas gefabrea 
‘werdent | 110. 

[961] Baden-Baden, die Stadt, ihre Heilquellen and 
Umgebung. Taschenbuch fir Fremde und Kinbeimische, mit 
Ausfligen in die Gegend und die Bader des Schwarawaldes, 
nebst geognostischen, botanischen und literar, Zugaben and art- 
lichen Nachweisungen von 44, Schresbers Mit 1 Land- 
karte. Stuttgart, Metzler. 1840. 268 S. gr. 16. 
(1 Thir. 8 Gr.) 


| Der Beschreibungen von Baden-Baden, dessen Heilquellea 

mit jedem Jahre mehr von der Haute volée besacht werdea 
(1809 von 1630, 1839 von 18,895 Gadsten) und wo jetzt selbst 
im Winter 70— 80 fremde Familien bleiben, gibt es gerade ge- 
nog, allein. Hr. Schr. weisg seiaen Gegenstand so von alles 
Seiten zu zeigen und das Nitzliche, die eigentliche Beschreibang, 
mit dem Angenehmen, mit einer hibschen Form, za verbinden, 
Kiirze ohne trocken 2u ‘werden za bebaupten und selbst den 
trockensten Stoff durch manche kleine Bemerkang za beleben, 
dass er es getrost mit jedem Rival anfnehmen kann. Was er 
gibt, besagt der Titel schon ziemlich genau. Nur bis S. 1415 
beschiftigt er sich mit Baden selbst und erzkhit die Geschichte 
desselben (S. 5—-36), beschreibt die Alterthiimer, vorrémische, 
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Smische, deutsche (S. 36 — 40), gibt dann die Statistik (8. 41 
54), woraaf dann Topographie:(S. 55 - 81) und Analyse der 
guellen (bis S. 115) folgen; indem aosh Badesaison. and Can- 
lersationshate mit Kinschluse des. Spieles .dnrt besonders, abge- 

delt werden.. Vas da kommen. Badeos. Umgebungen in der | 
Nihe wie in der Ferne 9--144 Standen im Umkreise, Flora, 
feognostische u. a. Notizen, die: dea Fremden vernehmlich .an- 
when können. Die Karte ist nett. und deutlich. . 8. 160 wird 
en Rastatt erskhit,.. dasa der Mord: der. fransési¢chen Gesandion 
im 28 Marz (?tApril!) 1799 auf.einea von Thegat mit Biei- 
itift geschriebenen Befehl geschehen sei. Ei, dann wiire ja die 
Chat hein .politischea Geheimnisa' mehr, dann wire ja Thagut 
Gngst an den. litarariseh - historiachen Prangor gestells . warden, 
Jolche Blisse hat sich: Thegut gewibe nicht gegeben. .. *r. 
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[962] Leitfaden zu Vortriigen fiber die. Allgemeine 
Weltgeschichte. . Far hihere Unterrichts-Anetalten, Von Dr. 
K. Frur. Merieker, Obertehrer u. Prof. zn Königeberg in 
-reussen, 2., verb. Aufl, Braunschweig, G. Westermann. 
[840. VI u. 266 S. gr. 8. (a. 1 Thr.) 


Indem Ref. die vorliegende Schrift ansrigt, hat er sugleich 

‘in Urtheil aber ‘zwei von ihm herausgegebene Lehrbiicher der 
reschichte, mit denen jene in eine gewisse Verwandtschaft 
etreten ist, aussasprechen. NAmlieh die erste Ausgdbe des 
ferleker’schen Leitfadens war tum Thbil, d. h. etwa ‘cur -Halfte, 
ur eine Repreduction des in dem ,fsrandriss der ANgemeinen 
teschichte der Vilker und Staaten‘ and dem ,,Leitiaden su Vor- 
‘~sangen iber Allgemeine Weltgeschichte“, welche der Unterseich- 
ete 1826 ‘und’ 1833 herausgegeben, enthaltenen Textes. Hr. 
‘rof. Merleker ‘selbst hielt damals fiir nothwendig, in der Vor- 
ede eine Andeatung davon zu geben. Diese allerdings merk- 
rirdige Uebertragusg seiacgs Kigenthums..in eine ‘andere Form 
vss der Unterzeichnefe dawals geschehen, ohne Affentlich dar- 
her etwas 70 dussern,.ond bringt sie gegenwirtig auch nor in 
rinnerwng;, weil, die 2. Ausg. dieses Leitfadens nur eine Selbst- 
peipation desselben ist, indem,.aie ohne Varredo in voller 
glbstindigkeit hervortritt, jedoch, s9,,viel auch dex Hy, Vf, daran 
pander und zam Theil herichiigt’ hat, and so viel, Krenidartiges 
h inzygskommen: ist,. immer pach, Sparen. gepag, von der 
)ppe der, ,exstern ibrig’ geblie ey pe um \dieselbé gu tiner 
‘egrussung su veraillasser, «Bot f.*‘ist ‘weit *eliifernt ,. ‘rift 
em Hrn. Vf. dariiber rechten su wollen; es gilt (inid Jetoi nur, 
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eine Deadens des histeviechen Unterrichts, welche in. diesem Leit- 
faden oieh darstelit und die er selbst in seinen ebengenanntes 
Sobriften, hauptsiehlich dem Leitfaden, verfolgt hat, hervorzahehben, 
Diess ist die. Awhdufeng ven Notizen, su Massen, : ‘welche bei dem 
miindlichen Vortrage nicht bewdltigs werden kénnen.. Kin Anderes 
ist die Anleguog eines Waarenspeichers, ein Anderes die Ausstat- 
tang einer Kuusthaile 2a einem ‘Panorama; dorthin kann Alles 
susammengeworfen werden, hier: sind die geeigneten Werkstiicks 
auszowfblen. Dace man bei cinem Grandriss oder Leitfaden m 
Vortragen Uber Allgemeine Geschichte, man mag den Begriff ves 
dieser so weit oder eng auffaseen, als man Will, nicht eine Ma- 
gasinfalluag: su: beabsichtigen: habe, wird sioht lefelt Jemand iz 
Abrode stellen. Diess insbesondere wenn von hoheren Unterrichts- 
anstalten, unter denen doch die oberen Classen von G ; 

mitverstanden werden, die Rede ist. Die Ueberschwinglichkest 
des Reichthums an hietorischen Daten macht, dass der Leitfaden 
nicht durch, sondern ip, eip Labyrinth fitkrt.- Diesen Charakter 
aber trigt mindestens die Geschichte des Alterthums, das Haupt- 


| ptéck gegenwartigen WLeitfadens (S. 1— 128), werin sich cine 


siemlich volistiadige Nomenclatur des Jabalts deg : -cogenagstea 
Alterthimer mitbefiodet und auch senst dergéstalt in das Detail 
eingegangen ist, dass man billig eweifeln mags, ob es irgeadwe 
gelingen wetde, auf Gymnasien die zur firlduterung solcher 
Massen ndthige Zeit auszumiti¢in, die ihrer Bewdltigung gewach- 
senen Képfe za finden, und endlich von dem mihsamen Process 
eine wehlgereifte ued davernde ‘Frucht far .Wiseenschaft ued 
Leben 2 -ernten. Dem Unterzeichneten selbst ist nur za sebr 
das galdene-‘Sprichwort: Qai trop. embraseo mal éireint, klar ge- 
worden; . die venue Auagabe sejnes Grandrisses. (1839) kann dea 
Boweis ‘geben, wie er von der Notisenanhaufang surickgekommen 
ist, und der Zweck dieser Amznige. ist erfillt, wean sie Desen, 
die mit ihm. cich auf demselben Wege befandem habes, wo map 
den Wald vor Biumes nicht sieht, sur Wareang dient, 

- - re ‘Wachsme th, 
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| [963] Thiringen wnd -der - ars, mt! ‘ten Merkwirtig- 
keiten, Volkssagen und Legenden, Historisch - roiattische Be- 
schreibang aller is Thiringen und auf dem‘Harze Ydrlianden ge- 
wesenen and noch vorhandénen Sehiésser, Burger, Kléster, merk- 


- wirdigen Kirchen ind gndéret-Gébaade ; Fabrit6rter, Bérgwerke, 


Ruiney’, Hohfen; DenkmAld;’, tdalerischen Gegendeh und senst 
beachtens wets! ér "Gegenstanile nas’ dem Reiche er Geschichte tnd 


Natar. ” 1.) u'.2. * eg iit 12 Ablhdi Sonderehau- 
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_ Der ausfahrliche Titel spricht deutlich aus, was das Werk 
inthalten soll, und die vielen Theiluehmer der Arbeit, unter wel- 
n sich mehrere geachtete Namen, wie Bechstein, Hesse, Storch, 
Hlechalck, Belapi, Babe y. a, w, finden, birgen daffir, dass sie 
qn go viel Unterbaltendes als Belehrendes, wean ggch achan 
Erz3hlites enthalt, Auch die Abbidungen (in Steindrnck) siag 
ist recht gut ausgefihrt. Am wenigsten kénnen wir den Plan 

r besser die Planlosigkeit billiges, die hier sum Grande liegt. 
deo Bewobrerg jedes Btriches ,,in jodem Hefte etwas 2a 
geben, ist der ,,ganze Bereich der Karte ig 4 Dietricfe getheilt“, 
d ip jedem Hefte etwag aus jedem Distrikte genommen worden, 
Bie Folge davon ist aber, dass der Lever sundchet gewaltige 
$priinge machen meq, und z. B. im 4. Bde., der gleich dem 2, 
ret in mebrexsep Hafton ausgegeben wurde, von Beiphardie- 
unm mach Gjebichensigin nnd you der Stanferburg im Brane- 
ichweigschen rash Ceburgs Veste vergetst wird. Spiterbie mus 
es zm mwanchen Wiederholupgen fihren aud bei dem Nacheohla- 
gen Mühe macheg, schnell sp Gpdeg, was snsammen gebért, 
Kin Ueberblick deg Geavhichte Thiiringens von Ladw, Storch, 
gad ein Deberblick. yom Harse vem Redacteur Friedr. y. Sydow, 
diexep als Kiulejtaeg, ‘Da die Zahl der Mitarbeiter mehr als 
30 betsSgt, so sind de einzelnen Artikel sehr patirlich allerdings 
weder gleichmpsgig noch üherhanpt gleich gal gearbeitet. Am besten 
sind die von Hepringen, Hesse, Diring, Starch und Beleni. Bd. 2, 
S. 117 wird die alte Meinang yom Rinhorn wieder aafgewiret 
und bebanptet: aes dieses ‘Thier wirklich existist hat und noch 
heate existirt, ‘iat ‘schon laagest hewiesen. You wem uad wo 
Jenn? In Volkshiishean, deny bierzm reehnan wir diese Arbeit, 
sollse man doch lillig sich ia Acbt nehman, alte Irrthiimer au 
wiederholen. Sehr gnzishend ist dig Beschreibung der Barg . 
Strausberg (I, 8, 84) und dos wepig hekannten Fabrikortes 
Beherenberg bei Qaterode, wa in 16-—20 Gehiudeg Bleipra- 
pargte in solsher Géte und Menge geliefrt werden, dase aie 
rach’ Aegyptan, West- vad Ostiadien, wie nach Russjand and 
Holland a, s. w. gehen (IL 8, 436). Aben so weaig bekannt 
and doch merkwiirdig jet dag if. S. 168 u, s. w, beschriebene 
Dirfehen Hohegeiss im Harz. Wie von einem hisjorisch merk~ - 
wiirdigan Octe jede Spar verschwinden kann, seigt die Nach- 
‘inkt wou Fresenburg (il. 8, 129 ff.) Die Sage vou Ludwig 
lom Springer entwickelte sich vielleisht ans falscher Schreibart. 
Stet Balias las oder gobrich ein. Chrepist Saliens. Zum 
etsiacs masate nnn ein Commentar-fnigen G. 8S. 26). 107. 
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(964] Erianerangen aus dem fusseren Leben von Ernst 


Mor. Arndt. Leipzig, Weidmann’sche Bachh. 1849, : 


VI u. 381 S. gr. 8. (2 Thir.) 


Der Titel dieser an vielen Stellen anziehenden und erhebes- 
den Selbstbiographie eines trefftichen deutschen Mannes ist wehi 
nicht ganz bezeichnend gew&hit; denn es sind weit mehr Eria- 


nerupgen aas dem inneren, als aus dem iasseren Leben, die ans | 


hier begegnen, und die ersteren sind ungleich befriedigender, 
als die letsteren. Wiewohl der Vf. noch in ungeschw&chter Kraft 
und Frische des Geistes watltet, so scheint es doch fast, als set 
ihm begegnet, was Alteren Personen zu widerfahren pflegt: dass 
ihnen n&mlich die frihesten Erinneranges aus der Kinder- ond 
Jugendzeit in vollem Glanze wieder aufleben, wahrend das Niker- 
liegende verbleicht und dem Gedichtniss entschwindet, oder doch 
pur in den kalten, diirren Ausseren Umrissen sar Hand ist, Aos- 
fithrlich schildert der Vf. seine Jugendzeit im vaterlichen Hanse 
und es ist diess eine Schilderung, darch welche er allen Lesen 
eine grosse Erquickang bereitet hat. Welche kriftige Gestaliea 
fihrt er uns vor! Wie trefflich versteht er, sie uns lebensvoll 
vor die Augen zu stellen! Wie weiss er diese verschiedenen Chs- 
raktere joner derben rügenschen Landieate, verschieden in der 
Individualit&t und doch wieder versthmolzen in gemeinsamer Lan- 
des— und Standesweisé, uns zu vergegenw&rtigen! Seit Goethe's 
Wahrheit und Dichtung“* sind von Keinem in deutscher Sprache 
selbst gekannte, aber verschwundene Personen und Zustände so 
- lebenstren and dabei ‘so dichterisch schén geschildert werden, wie 
hier von Arndt. Dag ist nicht Kunst, das fliesst aus Geist und 
Gemiith. Auch das Leben des Gymnasiasten - wird in derselben 
Weise geschildert, wiewohl wir uns hier schon nicht 1 
befriedigt füuhlen und den Vf. über Manches um ndhere Auskunft 
fragen méchten, Der Vf. stadirt darauf auf mehreren Universita- 
ten, macht’ grosse Reisen, wird Hauslehrer, wird Professor. Wie 
dirftig ist da, im Vergleich za dem Avfang, Alles, was-er uns 
dariiber mittheilt, Mag es sein, dass er Susserlich nor Gewohn- 
liches gesehen und erlebt hat. Ein Mann wie ‘Arndt lebt aach 
im Gewdholichen ungemein und schildert das Gewdhnliiche 0, 
dase es-trifft' and wirkt. Er geht nach Schweden und lebt meh- 
rere Jahre da. Was: er dabei getrieben and wie sich sein inne- 
res Leben gestaltet, erfahren wir nicht, und nur Dirftiges aber 
Sein dusseres Verbiltniss. Inniger Antheil an dem deutschea Va- 
terlande treibt ihn nach Deutschland zariick und wir begleites 
ibn mit warmer Theilnahme auf einer gewagten Reise in das 
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sichere Oesterreich, Dort erhilt er eine Ladung nach St. Pe- 
tersborg za Stein und reist in seltsamer Begleitung durch Gali- 
zien und das lange Russland hinab, Diese Reise wird nicht am 
interessant erzihit, aber ia Tagebuchsart, mehr Acesseres als 
Inneres bietend, im Ganzen so, wie sie auch ein Anderer als 
Arndt erzihlen kennte. Er tritt darauf zu Stein in amiliches 
Vorhaltniss und folgt dem von ihm Hochverehrten in dessen hohen 
Berafen, Hier ist es, wo die meisten Leser am lantesten die 
‘Kiirze' und Dirftigkeit der Nachrichten bedauern' werden. Dem 
Ref, ist jedenfalls der Contrast bemerkenswerth gewesen,. der sich 
swischem der Ansprachslosigkeit, mit welcher Arndt, der so gressen 
Mannern und Vorgingen so uahe gewesen, sich in den Hinter- 
‘ ground stellt und seme Wirksamkeit ale ner wenig bedeutend 
schildert und die Manier se manches Andern herausstelk, der, 
wena ibn der Zufall mit irgend einem KEreignisse jener Tago 
zusammenbrachte, Alles aufbietet, den Vorfali sa einem Haupt- 
bebel der ganzen Begebenheiten aussuschmickes. Dase Arndt 
wichtige Aufschliisse fiber das Factische zu geben vermiége, lisst 
sich besweifeln; seine Urtheile verrathen mehr den ‘fernstebena— 
den, ‘von der Stimme des Publicums' iafluirten Beobachter, ‘als dea 
Eisgeweihten. Aber wohl hatte Ref. gewinseht, der Vf. michte 
jene Zeiten usd Menschen so. ausfiéhrlich und lebendig geschil- 
dert haben, wie die ‘seiner Jggendjabre, A. wird nun in Bona 
aogestelll, kommt bald darnuf in Untersachaag und wird euspen— 
dirt. Diese lange Zeit ist:ihm wie cia’ leeres Blatt, nur. von -eini- 
gen Klagen tiber gezwuagene Unthitigkeit angefillt... Seine Ver- 
theidigang gegen die “wider ihn gerichteten Anklages war: un- 
nöthig. Seine Expectorationen iber der Bauerastand, die ‘er, statt _ 
seiner Erinueruggen wes diesen Jabren, mittheilt, sind nickt ble 
-Widerspriche dod Ueberschatzung der Form und dirften schon 
durch seine eigene Schilderupg von seinem Vater and dessen Bra- 
dern, die unter Verbilinissen, welche er dem Bauernstande verderb- 
lich hilt, sich ai -solther ‘FichtigkeX hérausgebildet, | widerlegt 
sein, Aber hat er denn in ‘dieser ganzen Zeit nicht. bedeatende 
MAnner gesehen uad: gesprochen? Ist er nicht den Bewegangen 
der .Zeit beobachtend gefolgt, und hatte.er uns dariber . nichts 
mitzatheilen? Auch in diesen Beziehangen wiinscht Ref., die 
glickliche Wendung seitiés Schicksals wire früher erfolgt.” Das 
auch so noch genussreiche Werk diirfte leicht ein:.anderes und 
befriedigenderes gewosden sein. . 99. 


_, [965] Biographie, von Dr. Freedr. Wilh, von Hoven, 
K. B. Ober-Medicinalzathe u. 5, w.; Ehrenbiirgers in Nignberg. 
. Von jhm selbst gesebrieben md.wenige Tage. vor seinem Tade 
noch beendigt, herausgeg. von einem seiner Frennde.uad Ver- 


ehrer, Mit 1 Titelkupf, (c. H.’s Portrait) und cisem Anhang 
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bedeutendsten Führungen und Bestrebungen geschildert wird, xu 
den apziehendsten und einflussreichsten Erbauangssehriften gehéren 
oder. dass ,,Biographien gottseliger Manner“ — wie es der Her- 
nusg. ausdriickt — ,,ale der speciellste Theil der Geschichte des 
Reiches Gottes, einen lebendigen Beweis abgeben, dass das Werk 
Gottes in einer einzelnen Seele, in der Christus eine Gestalt ge- 
‘wonnen hat, nicht weniger herrlich ist, als seme grossen ‘Thaten 
in der Fihrang seiner ganzen Kirche‘, Dazu kommt das eigen- 
thiimliche Interesse, welches der Schauplata- der ehemaligen Wirk- 
bamkeit Rauschenbusch’s , das Waupperthal, darbietet , das 
seit einer Reihe von Jahren zu einer Berihintheit gelangt ist und 
als ein gesegnetes Land,’ in welchem der Herr Feuer und Herd 
habe, bald hoch gepriesen, bald als eine’ Heimath mystischer 
Uebel and als ein Kampfplatz streitender Parteien hart geschmihet 
wird. Gewiss wird Niemand den Abschnitt: ,,das Wapperthal im 
J. 1790 (S: 160 — 72) ohne Theilnahme lesen, und mebr als 
je ist jetzt zu wiinschen, dass die gliicklichen Lander, die noch 
im Besitze einer evangelischen, aus -dem frommen Sinne des Vol- 
kes eigenthiimlich hervorgegangenen Kirchenverfassang sind, dieses 
Kleinod sorgsam bewahren; denn wo sie nicht ist, wird sie sith 
schwerlich einfiibren lassen , da sie nicht verpflanzt werden 
kann, sondern aus dem Kerne gleichsam gezogen, dann aber 
auch gepflegt und gewartet werden muss. — Kin Anhang gibt 
Homiletisches und Aseetisches aus R.'s Praxis (Fragmente aus 
einer. Predigt gegen die Fuarcht vor dem -Tode; aus der Verbin- 
dangsrede mit seinem Collegen Stradss (jetzt in Berlin); aus 
eniner letztes Predigt; letzte Lehren aad Krmahnungen fiir Coa- 
Grmanden u. s. w.) ond darf “auf Dankrechnen. In rein theo- 
Jogischen, besonders dem:Praktisehen’voszugsweise dienenden Zeit- 
echriften wird die Anseige..dieser ‘Schrift durch Anshebang ein- 
aelner. charakteristisoher., : oft::auch psychologiseh merkwirdiger 
Zigeé; darch Mittheiluog. trefflicher Graodd&tze- und Regela far die 
weistliche ‘Amtspraxgs'u.'s, w. héchst amziehend wad ¢0- ipso -zu 
eiuer wabren Bereicherung der: Pastorelite selbst gemacht werden 
kéanen..: 8. 


. 1 ‘oe . ? ‘ 
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* [67 ] Die Aufsicht des Geistlichen iiber die Volks- 
-Sehnle, nach den Grundsitzen des deatsthen Schulrechts, . Em 
Beitrag zur Pastoralklugheit von Karl - ‘Kirsch, Diac ‘Hospi- 


dalpred.: a. erstem Madchenlehrer zu ' Kénigebricck, Leip 
Reclain. 1840. XII u. 472 S. gre 8 (2 Thir.) “ts 
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Dazu ale Aubang: 


[968] Entwarf eines Unterrichtsplanes fir Volksschu- 
len. Aus dem Werke: die Aufsicht des Geistlichen u. s. w. be- 
sonders abgedruckt, Yon K. Kirsch a. s. w. Ebendas,, 
1840. VI u. 144 8. gr. 8 (16 Gr.) 


Kia fiir die Gegenwart ungemein wichtiger Zweig der amt- 
lichen Thitigkeit der Geistlichen, der bisher nur voriibergehend 
in den Lehrbiithern der Pastoralklogheit.beriihrt warde, findet 
hier, namentlich vom sohalrechtlichen Standpuncte aus, zum er- 
eten Male eine amfassendere Bearbeitong , mit der man sich fast 
durchgingig einverstanden erkliren kann. Denn dér Vf. dieses 
Hiilfebacbes erweckt nicht’ our fir die wackerste Ausfillung dea 
Postens, den gr selbst im Schulstande bekleidet, das giinstigste 
Yorartheil, indem man mit Vergniigen aas der ganzen Schrift das 
Zeagnies selbstgemachter Erfahrungen herauafihlt, sondern er darf 
auch wegen der sur Herausgabe einer solchen Schrift néthigen 
jiterarischen und positiv~rechtlichen Stndien gerechten Ansprach 
anf Anerkennung machen. Wie vollstindig er aber seine Auf- 
gabe su lösen bemiiht gewesen sei, wird sich am besten aus einer 
gedringten Inhalts- Uebersicht ergeben. In der Einleitung 
(S. 1—27) wird der Begriff, die Nothwendigkeit, Schwierigkeit 
nod wissenschaftliche Behandlung der Schulanfsicht erértert. Der. 
1. Theil, (S. 28—322) beschaftigt sich mit der unmittelbaren, 
theils auf das Innere, theils anf das Aeussere der Sahule beziig- 
lichen Aufsicht. In erstgedachter Riicksicht Koem zundtehst 
Lehrplan, Lehreurse and Classenabtheiluag; Lehrgegenstinde 
Lesen, Schreiben, Sprachanterricht, Rechnen, Gesang, Religions- 
uinterrieht, gemeinniitzige Kenatnisse, Anschanungsunterricht, Go- 
lichtnissiibongen); Lehrform und Lehrmittel (Handbiicher fiir die 
Lehrer, Schulbiicher, Schreibe-Apparat der Kinder, Schulinventa- 
‘ium) in Betracht; sodana wird die Aufsicht tiber die Schulzucht 
physische, Gsthetische, sittlich religiése Erziehung, Gebrauch der 
Bibel in der Volksschule, Andachtsiibungen daselbst, Vorbereitung 
tof das kirchl, Leben, eigentliche Disciplin) erértert. Bei den 
ixternis wird die Anfsicht üher das Schulgeb&ude (Schulhaus, 
Schulzimmer, Lebrgeréthe) and die Schulordnung (Aufnahme der 
Cinder, Schulzwang, Entlassung, Location, tagliche Unterrichts- 
eit, Schul-Besuch and Versiumnisse, Ferien, Priifangen, Schal- 
abellen) niher bezeichnet; ein besonderer Abschnitt bespricht die 
Schalbesuche des Geistlichen, Der 2. Thi. (S. 323—472) ent- 
vickelt die mittelbare Schalanfsicht in der Stellang des Geist- 
ichen za dem. Schullehrer (im geselligen Leben, beziglich anf 
sebenswandel, amtliche Verhdltnisse, Fortbildung u. s. w.), 2a 
leo Kindern (Upygang mit ihnen, Mitwirkaog bei Kinderfesten, 
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Confirmanden-Unterricht and Confirmation, Verbereitang der noch 
nicht scbolfiihigen Kinder fiir die Sehnle, Mitwirkung zur Bee 
achifligang der Kinder ausser den Schulstdnden, Fortbildang der 
aus der Schule entlassenen Kinder daorch Katechismasexamiva 
und Fortbildungsschulen), za den Eiern (Bekannischaft des Geist- 
lichen mit herrschegden Exsichuagefeblern, Selrulpredigten, Beleb- 
rung Einzeloer im geselligen Umgange, Kraiehung der Kinder 
des Geisthchen, Verbreitung populairér Schriften unter der Ge- 
mneinde), pnd 2 den Aufsichtsbehirden des Schalwesens (der 
. Pfarrer als Mitglied des’ Sehalverstandes und in seinen Verbalt- 
iissén’ zu den Oberadfsichtsbehérden; Schatberichte). Der As- 
hang ist nicht, wie sich diess aus dem Titel vermuthen lasses 
kinnte, aus dem Hauptwerke wirklich und: wértlich wieder abge- 
Grtickt, sondern bildet dine fir sich bestchedde, aber durch die 
anyehrachten Verweisangen auch in das Ganze einzoffgende und 
dasselbe commentirende Sebrift; welche Alles in die Kategorie 
einés Unterrichsplanes GebGrige der Reilte nack darchgeht, myit- 
‘hin nach tinigen Yorbemerkungen aber Nothwendigkeit wad Theil 
eines Unterrichtsplanes und den Hawptgrandsatz bei Ausstelluag 
éines solchen im Allgémeinen die Lehrgegenstinde, die Venbe- 
lung des Stoffes in Hauptturse und div Classificaten der Kis- 
der, im Besonderen die -Grundsftse bei dea formalén und ma 
ferialen Lehrgegenstinden darchnimmt: Durch die Separaties 
dieser -Abthl. ist besonders das Interesse der Schullehrer beachie 
worden, welche theils darch die Grands&t#e der Methodik, die sie 
hier’ —— finden, theils durch di¢ Andeutung end Kat- 
wickelung abgeschlossener Lehrgiingd in ¢inzelaen Unterrichta- 
gegenstinden sith atgetegt, tdnterstdiz( und geférdtrt fndes wer 
ded. — Bei Uvberblickung des weitlatfigen Gebietes, weiches der 
Vf.'za darchlaufen hatte, darf man ihm die Billigkett sutranen, 
dass ‘er hicht fiir alle seine Ansichten und Rathschlige unbedingte 
Beistimmung verlangen werde. Aber er geht im Allgemeinen anf 
der yoldenen Mittelstrasse einher, weiss sich deutlich und bestimmt 
za erklaren und hat in den bei weitem grissten Theil seiner 
Rathschlage so viel darck die Erfahrong Bestgtigtes, mithin Pre- 
behaltiges aafgenommen, dass er angehenden Geistlichen ale vin 
Fihrer sich bewahren wird, der sie theils bei den repelmdasigen 
Geschiften der Scholinspection sicher leiten kann, theils adek bei 
Verlegerheiten, in welche sich die Schulangelegenbeiten in vielfaehes 
Modificationen verwickeln, sie nicht leicht in Stivh laesen wird. Dase 
kommt, dass die den einzelnen Paragraphen beigegebenen Mittheilus- 
gen aus der Schulgesetzgebung der meisten Lander deutscher Zange 
_ c= brsweilen auch des nitheren und weiter ohtfernteren Ausiandes — 
das Interesse an seiner Schrift steigern und bald in der tber- 
dinstimmeniden Praxis das Gesetzliche, d. b, das Wahre, mul 
Strenge festzubalten, bald in ihrem Auseisandergehen das eigest- 
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liche Wahre, d. h. das zo afgenteinem Gesetze noch se Eelie- 
bende, aufzasuchen Ermanterung und Veranlassung geben. Da 
non Ref. dem Vf. nicht darch das Ganze folgen kann, so will 
er sich daraaf beschrinken, Kisiges anzadeuten, was seine Schrift, 
wo nicht niitzlicher , doch einganglicher gemacht, oder was einer 
Anfibrung oder weiteten Ausfilrung bedarft habe möehte. Vor 
tien Dingen hatte der Vf. atch darch mittelst Abbreviataren her- 
beizofihrende compendidsere Drackeihrichtutig bei den literariechem 
ind schulgesetzlichen Zugaben, auch darch Verweisang beider 
vaf das Unetttbehrlithe, auf die Beschrankong des Werkes and 
ladarch zagltich auf die des Preises — fir Landprediger ¢ing 
rar wichtigé Sache! — Bedacht nehmen sollen, Wie leielt sich 
liess, bei der sé oft wiederkehrenden, aber dankenswerthen Nath- 
veisusg ecinzelner AafsStze aus Zeitschriften v. 6. w. hilte be- 
rerkstelligen lassen, leuchtet bei dem ersten Blicke in die jets# 
lestehende Kintichtung ein. Aach b&tte der Vf. bei seinen Lite- 
athr-AnYaben mebr,-als er es wirklich thut, die chronologische 
toféinanderfolze festhalten, dutch Weglassung vieler, ins Gebiet 
er Anekdoten hiniiber spielender Zége (s. B. S. 73, 86, 106, 
.23, 215, 235, 312, '325, 326, 337, 363 a. s. w.) Raum fiir 
lũtalicheres erhalten sollen. Wenn der Vf. S.3 sagt, die neuere 
seit habe vielstimmig fir eine Tresmang der Schule von der 
Kirche gesprochen, so hitte er doch auch sugleich nicht anbe- 
verkt lassen sellen, dass die Forderang dieser Emancipation etwas 
echt Altes ist. Sagt doch schon der. berihnite J. B. Schup- 
ins ({ 2u Hamborg 1661): „So lang die Kinbildang wahret, 
ass der status scholastieus nothweidig misve verbunden sem mit 
dh statu etohbiustido, do lange werden keine gaten Seltslen in 
eatschland sein.‘ S. Schopp. sinmiil. Schriften:(Fraakfii 1684, 
, S$. 926.).— Dep wechselseitigen Unterricht hat der Vf. S. 103 
1 kurz abgeféertigt. Mag es sein, dass ‘die Actén aber ihn noch 
cht geschlossen sitd, so liegeh sie doch in grosser Menge vor, 
ad da angehende Geistliclie gerade durch diese Lehrform in iiber- 
iMten Clasten helfen au’ wollen sich ibereilen, so hatte hier die 
srathende Stimme nicht fehlen sollen. An und far sich schon 
usste eine Mefhode, die sich -in verhiiltnisamissig kurzer Zeit 
- so ‘vielen Liindern Kuropas, Asiens und Amerikas verbreitet - 
it, nüher charakterisirt werden; dann aber war die Restriction 
ithig, dass man sich die Einprigaung der Sprach-Klemente und 
oss historischer Wissenschaften durch blossen Schilerunterrich¢ 
lépfalls gefallen lassen kénne, dass es aber zi weit gegan- 
in sei, wenn Das, was allein Sache des Verstandes und dés 
erzens sein soll, durch trockene Uebung und Tabelleh dein Ge- 
tchinisse eingedriickt wird, wenn Moral und Religion von Kna- 
m, die weder Geist noch Empfindang fiir die Sache haben, ge- 
hrt und darein gesetat. werden soll, dass sie sich einander Ge- 
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bete, Lebeneregeln, Glaubensartikel u. s. w. mit Fertigkeit daher- — 
plappern lehren. Wenn dergleichen den Forderungen der Kirche 
in England und Frackreich vielleicht Genige thut, so wollen diese 
doch unsere besseren Grundsdize nicht aofkommen lasses. Dass 
der Y£ das Sonntageschulwesen, ale fiir kleinere Stidie and Dor- 
fer. aus. naheliegenden Griinden fast gana. upanwendbar, nur kar 
berührt, igt angemessen; daſür hatte er nach des Ref. Meinung 
das Kleipkinderschulwesen, das aach fiir. das Land anwendbar 
und nothwendig. erscheiut, warmer empfehlen sollen. Gewöbat 
- man dem Menschen bei Zeiten das Gute an, ‘so brancht man ihm 
| gpiiter, das eingewaurzelte Bose nicht abzugewéhnen, und gibt maa 
sich viel Mibe, die Verwahrloseten zu bessern, so sollte mas 
doch viel lieber dazu schreiten, dem Yerderben vorzybeagen. — 
Eadlich hat Ref. in der sonst so reichen Literatur eine Anfib- 
yung der auch nach Deatschland iibergesiedelten ,,Bridgewater- 
Bũcher“ wagern vermisst. —- Ref. mass. abbyecben, hefft aber 
auch darch seine Bemerkungen dem ihm sonst unbekannten VE 
die Achtuypg bewiesen za haben, die seinem Streben adf einen 
80 gemeioniitzigen Gebiete gebiibrt. ay 24. 
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[969] Ueber die Tanbstummen und ihre Bildang, 
in drzflicher, statistischer, piidagogischer und geschichtlicher 
Hinsicht;* nebst einer Anleitang zur zwetkmissigen Erziehung 
der taubstummen: Kinder im alterlichen Hause; von Dr. Eds. 
Schanglz, Arat an der Taubstammen-Anetalt 2u Dresden u. s. v. 
Mit vielen :Tabellen. . Dresden, Arnold. 1838. XVIII 
wu. 474 8. gr. 8. (2 Thir. 16 Gr.). : 


- Das yorlieg. Werk, umfinglicher und vollstindiger als eine 
Sholiche ven demselben Vf. im J. 1830 herausgegebene Schrift: 
„Kurze Geschichte und Statistik der Taubstummenanstalten und 
des Taubstummeonunterrichts“ u. s. w., verbreitet sich, wie schon 
der Titel erwarten lisst,, tiber Alles, was hinsicbtlich der Taub- 
stummen wissenswerth erscheint, mit Ausnahme ihrer Rechtsver- 
hiltnisse. Es besteht aas 2 Hauptabtheilungen, Im 1. sebr 
interessanten Abschnitte des 1. Theils behandelt der Vf. mit 
dankenswerthem Sammelfleiss und sorgfdliiger Benutzung D | 
was Andere vor ihm hieriiber erforscht and verdffentlicht babes, 
theils mach eigenen Ansichten, die Taubstammheit nach. ihrem 
Begriffe und Wesen, ihren.Graden, Ursachen und mit derselber, 
als ihren Folgen, zusammenhingenden Zust&nden in physischer, 
moralischer uod socialer Hinsicht, und gibt Nachricht aber die 
auf verschiedenen Wegen da und dort versuchte Heilung der 
Taubheit, Der 2, Abschn. ist eine Statistik der Taubstammes 
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in feet atten cultivirten Linden Earepas und Nordamerika’s. 
Bee 2, dem: 'Taubetummenunterrichte and dessen Geschichte ge- 
witmeten This. 1. Abschnitt macht mit des verschiedenen 
weisen als ‘Bildengemittela und den Uaterrichtegrandeitzen dex 
verechiedenen Schalen Alterer wnd weuerer Zeit bekauzt. Woene 
hier der Vi. in der Sehriftsprache das Hauptmitiel des Taub- 
stammentinterrichts und swar fm der spileren Schulzeit erkannt 
wissen will; so. diirfte er wohl hier and da wohlbegrindeten 
Widersprach finden, Ein Mittel ist sie allerdingy, aber die ar- 
ticulirte Sprachform ist es eher mehr als weniger. Ueberhaupt 
kann, nach des Ref. Ansicht, von beiden Sprachweisen in dem 
Dienste, den sie der Sprachbildung dea Taubstammen se leistes 
haben, keine die andere ganz ersetgen, keine enthebst wordens 
vielmebr yiigsen sie sich gegenseitig unterstitzen; immer aber 
steht die miindlicre Form in ihrem Werthe als Bildungsmittel 
AGher als die Schrift. Den Sinn und Werth der letsterea er- 
kennt der Taubstamme {n der Sehale, in welcher die articulirte 
Bprachform vorherrecht, nicht, wie der Vf. meint (S. 218 £.), nach 
der Menge und der verschiedenen Anein der Buch⸗ 
staben, sondern nach den su seinem Bewussisem gekommenes 
Artivulationsfermen, wie der Hirende in den fiir thn tioenden, 
Wenn Hr. Dr. Schm. am Schlasse dieses Abschnittes, nachdem 
er die franzdsische und die deutsche Schuile, von denen jene die 
Bildang des Tanbstommen auf die nicthodisch -ausgebildete Panto- 
, diese aber anf die articulirte, von der Schrift unterstitzts 
Lautsprache griindet, einander gegenũber aufgestelht hat, an cine 
Vereinigang beider Schulen glaabt und meint, die der Heinafeke- 
schen Lehrart (in der deatechen Schule) shen immer mehr efn, 
dasq unser Denken eben so gut in die Formen der Schrift, 
ais in die der articulirten Téne sich eiskleide, so kann Ref. 
thm keineswege beistinmen. — Im 2. Abschnitte sprieht sick 
der Vf. tiber die erste Bildung der Taubstushniew aus, und 
wilt den Schullebrern der Orte, an-welchen sich dergleichen 
Kinder béefinden, und selbst den Eltern derselben eind Anlei- 
tung nicht allen zur richtigen Behandlung des taubetummen 
Kindes in physiseher und moralischer Hinsieht, sondern auch 
sum ersten Sprachanterrichte vor der Aufnalime des Kindes in 
eine Erriekungsanstalt geben. Wobl mag cin praktischer, durch 
mebrjihrigen Umgang mit solchen Kindern von verschiedenen 
Geistes- und Gemiithsanlagen an Erfahrusgen reichgewordener 
‘Taubstummenerzicher gar manche rer Anwendung sick empfeh- - 
‘Jende Winke den Eitern fiber. die erste zweelaniesige PYiege ‘th- 
rer taubetammen Kinder, und den Schulminnern sum ersten Uh- 
iterricht derselben in Schriften geben konntn, wie es der whrdige 
‘Pfr. Jager im Kénigr. Wirtemberg gethan, immer aber bleibt 
sdor Netzen, den man: sich von-einer. eolehen Schrift 90 leicht 
« Bepert, @, ges. dentech, Lt, XXIV. 6. _ 36 
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als gern verspricht, ein relativer, abliingig von dey mtellectuel- 
len wie moratischen Potenz Dener, welchen die Schrift als Leuchte 
und Fihter dienen soll. Der 3. Abschnitt, welpher, cine mil 
rihmlichgter Genasigkeit daschgefihrte Geechichte und Statistik 
des, Taubstommenapterrichts und der Taubstammenanstalten gibi, 
ist, wie der: 1. Abschn. des 4, This. fiir Alle, welche an dem 
Leben der armen Taubstommen und an den fir sie von Regie- 
rungen, menschenfreandlichen Yereinen und Privaten begrinde- 


ten Bildungeanstalten Theil nehmen,:von grossem.Interesse. 35. 


[970] Leitfaden fir-den Unterricht der Taubstemmes. 
Von Mor. Hsli, Seminarlehrer in Weisserfels. Besonderer 
Abdruck aus Diesterweg? s Wegweiser fir deutsche Lehrer. 


Essen , Bideker. 1838. 54 S. gr. 8. (6. Gr.) 


Der VE. " ptellt in diesem Schriftchen seine Ansichten. ves 
den Taubstgmmen und die Grunjsiize- nnd Wege. ibrea : Unier- 
richts auf,:.wie sie sich in. seinem vieljabrigen. Berafsleben als 
Lehrer der Taubstummen gebildet haben, und, sagt im 12 Ab- 
schnilten ziemjich Alles, was.iber den, Unterricht der Taubsten- 
mean in Krage kommen könnte. Dass | ;sich tberall die feste 
Ucberzeugung:. von der Wahrheit seiner, Ansichten . und vor dr 
Giite seiner..Methode,. denen .anderer Taubstnmmenlebrer geges- 
iiber, ansspricht,.. kann weder hefremdep, noch ihm ũbel gedes- 
tet werden, wiefern er doch wohl den, Resultaten seiner he of 
gen nur sabjeetiye. Wahrheit. augesteht. — Nach seinen 


, SAtzem, welche, er, im’ 5. Absobpitte , der vom Sprachunterricht 


handelt, ausspricht, soll der Taubetamme unsere Wortsprachfor- 
men erst darch den Gebrauch kennen -und anwendes 
lernen. Alles in. der Anschanung Gebotene (was der Tandstumme 
pur in pantomimjachen Formen zu depken vermag) soll, sobald 
er, durch ‘die. ‘vollendete Asticulationshildang und eine " erlangte 
aureichende Fertigkeit im mechaniechen Schreiben u. Lesen daze 
vorbegeitet ist, im Wege eines. Sachunterrichts, in uasere 
Wortsprachformen iibersetzt, dem Schüler gegeben, vom ibm 
nachgesprochen, ‘anfgeschriebea;, memorirt upd, unter Anleitung, 
suc. Anwendong. gebracht werdep,...wodurch er eing. Shnliche 
Elemeatar-Sprachbildang, erlange, wie sie. das voll-. 
sinnige Kind mit in seine Schule bringe; dann. erst sei es 
Zeit zu, einem grammatikalischen Sprachunterrichte, 
weleber, die .bisher nur mechanisch angewendeten Sprachfer- 
men.zam Bewusstsein bringe. Jenen nennt Hr. H. dex 
empirischen, diesen dex ratiqnalen Sprachanterricht. Der 
Vollsinnigen Sprachbildangegang ist diess allerdings; in de 
Schale der Taubstammen aber kann ihm Ref. nur ia umgekebr-, 
ter Ordnung Wabrheit angestehen. Zum, Bewusstsein und’ s#, 
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Fretheit: des -geistigen — asch des. Sprachleboas leiten, ist, nach 
des Réf..Angieht, die. Aufgabe and das Wesen alles wabren 
Unterrichts.. ‘Soll nua das. taubetumme Kiod auf dem Weg 
und in dép wenigeh thm zagezihiten Standen des Untenrichte 
einex Shnlichen Sprach-Habitus sich aneignen, wie iho das veli- 
sinnige auf dem Wege des bildenden Umgangs gewinnt, so mass 
es jeden. Schritt mit Besosstseii: und Freiheit thun. Dhs Ver-- . 
stindniss, welches das volisinnige Kind bei semem Eiatritt in 

die Schule, mit dem Gebrauche des in dem, bildenden Umgange 
sich gngeeigneten Sprachschatzes verbindet, ist .allerdings Auf 
empirischent’ Wege’ gewonhen’; aber sein’ Verstindniss ist ‘ein 
sicheres, ‘im, Gebrauche der ‘Sprachformen ist Freiheit and Beides 
selzt sich fort und erweitert sich, selbst ohne allen eigentlichen 
grammatikalischen Unterricht, io der Schule des Lebens, und és be 
darf nur der Anleitang sum mechanischen Lesen, um ihm ‘(det 
Vollainnigen) auch das Gute in:belehrenden Sebxifien zagiaglich za 
machen. Zu gleich sicherem..Verstindnies der Sprache und gleir. 
gher: Kreiheit,.in ahtem -Gebraacthe kann. der Taubstamme in, 
weiner: auf,-wenige Jahra besehrinkten Schulzeit, nach des Ref 
Ueberzengung, nur aufeinem retional progressives U ster4 
richts- und Uehungswege: mit: Bowusstaein: gelangen/ 
Die. in demselhen . Abschn: (S. 22—26) gegebenen : Winke fiir 
jen Lehrer, zp einem erfolgreichen Unterricht dvs Taabstummen, 
um .drticolirten Sprechen’ sind dankens- uad.: behersigungswerth, 
ind eben ‘so ,2weckmi&ssig sind die S, 32 empfohlenen Lehrmitsel, 
Der 6. Abschn. exnthalt das Nithigste üher die religidse Ersie+ 
ung des. Taubstommen und verdient gleiche Beheraigung. Im 
3. er Grammatik gewidmeten Abschnitte sagt der Vf. mit Rechi: 
Der ‘ganze Sprachformenaaterricht ist nur: ingofern nithig, als 
r dem praktisehen Zwetke dient.“ ..Fir das Ziek. dieses. Use 
errichie aber. will er nicht Sprachrichtipiceit, sondern, nur 
farstHodhicghkeit erkannt wiseen..: Zigl indesa, ob es auch, 
icht vollstindig erreicht. werde,..ist wad, bleibt dagh wohl immen 
ie Sprachrichtigkejt, wiefern sie ja.die Bedingung ein 
es sicheren Verstandnisses iat... Wag der Vi. im 2..An- 
ange (S,.41 f.) ũber das Denklesag, ssapie:iiher den Un- 
prricht in.der Zablenlehre. dn 9. usd, iber den Zeisheay 
nterrichs.im 10. Abachn. sagt, kann nicht: genug empfehlen 
rerdgn..:Im.41. Absehn. lisst sich.Hr. H. ühar. den Unterricht 
ex ‘Tanbstammen in Verbindung mit; Mollsinnigam 
ernphmen’ mit Abwiguog des..F ar und Wider. .Welches; vom 
eidan, meht Gewicht haben diirfie,..apaginatder zn: setae, iat 
jex. nicht der Ort. Dio Erfahrpag allein, wo andprs. diese Vor- 
indang nicht Lieblingsidee und also frei:, vex, Vorurtheil unt 
‘gZugeheng ist, kann dariber entscheiden.; Die Anforderungen; 
ralebe der Vf im 12. Ahschn, an‘ belehyende sone m ũher den, 
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Taubstammenanterricht macht ,.sind dem Bedarfnisae vellkommen 
‘entsprechend. Helfe Gott, dase sie nicht fromme Winsehe nur 
bleiben | Mit Angabe derjenigen zer Zeit erschienenen Schriften, 
welehe dem Vf. einer Beachtang werth scheinen, ——— das 
Ganze. —— 


{971] Vollstindige Anleiting zam Unterricht tasb- 
stummer Kinder im mechanischen Sprechen, Absehen:, Schrei- 


en und Lesen, fir Volkeechajlehrer.© Yon Mor. Hdl. 
—* Badeker. 1839, XH u, 112 S. gr. 8. (12 Gr.) 


: [972] Lesefibel gam Gebrauch beim Unterricht taubstawmer 
Kinder im mechanischen Lesen und Schreiben von Mar. Hell 
- Bbondas, 1839, $2 S. gr & (4 Gr) 


- Die erstgenanate Sebrift, bestimmt fiir Schallehrer, welche 
einzelne in ‘ihrer Nahe lebende taubstamme Kinder zem articalir- 
ten Spreches end mechanischen Schreiben anleiten and so in ihrer 
- Schale au efmer ‘Taabatummenanstalt yorbereiten wollen, ist die 
Fracht éines grossen mehrere Jahre :hindurch auf die sprachliche 
Vorbildang der Taubstammen verwendeten Fleisses threa Vis, 
und verdient eben so um ibrer sore filtlg geerdaeten Darstellung, 
als Volletandigkeit willen den Dank. aller Lehrer, welehe des 
Taubstammea: den bereichneten Dienst: der Liebe erweisen kéa- 
wen und wollen. Das Gasze zerfil in 2 Hauptabschnitte, deren 
erster anter der Bescichnung Verschule in 27 §§. mebreve 
vom Vf. fir néthig: erachteté Vorbemerkungen fiir dea Lehrer 
emhalt, Im 3..§. spricht sich Hr. H., unter Anfiihrang seimer 
Grinde, mit Recht fir die Lautsprache im Unterricht des 
Taubstummea aus, ohne den grossen Werth su verkeanes, anf 
welchen aach dic Schrift, als das sicherste Verkekromitiel und 
dis die Hauptquelle der Weiterbiidung, Anspruch habe, Ref. 
‘wide nech, als eines dritten wesentlichen Natzexs der Schrift, 
der Unteratitiung gedenken, welche sie, varmége ihrer Stitig- 
-keit und Uebersichtlchkeit ‘besonders laagerer and verbundener 
Sitse, dem Unterrichte m der fliehtigen Lautsprachform gewabet. 
Was der Vf. §. 18 vom den Schwiecrigkeiten far den aef sem 
Gesicht nur beschrinkten Taubstammen sagt, denen das Ab- 
dehen des Geeprechenen unterliegt, erkenat auch Ref, fir wabr, 
findet es aber nicht recht im Kinklange mit den §. 7 
ten Behauptungen, dass. am -sprechenden Munde sich eben so 
dia sichtbares Alphabet ergebe, als im Ohre ein lantendes, 
, od dass die Deweguagen und Stellungen des sprechendes 
Mundes (alle?) ven. dem Anschanenden gesshen, gefthit, aufge- 
fasst--und unterschieden werden k6nnen. Der 2. Abschaitt ist 


. 


dem Uaterrichte selbst, admlich der Sprach-Articulations-Bildesg, 


a 
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in’ 20 Uctubgen, gewidmet. Wie im Fache des Untérrichts. 
nad KEezithuagéwegens iiberall, so stieat mah ach hier auf Gide 
greese Verschiedenbeit in den Ansichien des Vfs, üher die natar- 
geindtcestd Kutlickaag und Bildasg, Aaféinanderfolge und Ver- 
hinddag. der Sprachlaute mit denen andertr Tauhetommenlebret, 
was ‘abér au abschaizendet Urtheilen picht berethtigen hanm, 
Dass abbr. des Vis. Biteben, eine vollstiadige Anleitung su gbben, 
vou einem in séiner medrjihrigen Praxis geschirften Blick td 
gesteigtrten Gesohick ubteratiitst wird, kana nicht verkandt wee 
dex, Ueberall gibt er nicht nov sein. Verfahren bei Entlockeng 
der Laute as, sondern macht auch duf die ven ihm ia der 
Nachbildueg dereelben vou Tuubstommen sicht selten wabrge- 
neommenen..Febler aufme:ksam und zeigt die Mittel and Wege 
wa ihrer Vedhiitesg ‘oder Beseitignng. — In der 21. Usbusg 
will dec Vi auch dhercino erst auf einer eapiteren Sprackbil, 
dungesteddé dea ‘Taabetummen in Anwendutg kominen sollende. 
— der: Sythen in. Wörtern und det Wirter in Sitien 

7+ Was er aber die:St&rke der Lante und Sylhen und 
thre. —e sagt, ist aller Betdeksivhtigaog werth; ae cand 
Beachitatg der -Hiho and Tiefe dersciben aber, also ein Stet: 
gem und Falten der: Stimme, oder Modulation im Spreched 
des WeaGobart eder frihor Kindheit gehirlesen Sprach- 
siglings:, kane der, Vf. so weoig: ale andete Tanbetummenlehser 
glaeben ,: aonst wiirde er; nicht. (S. 94) zegestehen, dase das 
Spreoken. dos Taubsfammen, frets vielfacher Debungen im Be- 
fenen, ‘stele’ eine gewisse Modnetonie udd dft auch Raubheil be- 
hake. Desto daakesiswerther sind die Winka, welche Hr. H. is 
Ger 22. Ucbung gibt, die rechte Geléufigkeit im sacainmes- 
‘hiagenden’ Sprecheri zu erzielen. -- In det dieser Aaleitong 
nech besgegebenen Fibel (No. 972) bexweokt dér Vf. in den er- 
steh 20 Leeteesien die Einitiung der gebildeten Sprachlaete und 
ihre Vesbinding: zu: Sylben ‘end Wértern, in der 21. die Beto- 
wuag and in &r r Bur dle Gelfafighelt ini Speeches. 35. | 


Denisehe Sprache und ‘gchone 
" Lateratur. 

"(97 3] Ritinisches Jahrbuch fir Kunst und Poesie, 
—*R vet V. Pali: Naa v Matserath «: Ki Bim- 
rock, Kitt, u-Mont-Schanherg, 1840. 
Vit ‘ ile "08-8 Ka gr. 12. (u, 1. Thir. 20 Grin 


> Dib arate: Gabe, | welche une -disve junge Mase bringt , ‘be- 
recitigt: ang: web hoy — Gass bie. a2u einer Zierde deuteclen 


~ 
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Geisteslebens emporblihen werdé, Das rheinische Jahytuch ‘ist ini 
tieferen. Siake. des ‘Wortes ‘cin ‘Triger der frischea :- Gegenwart, 
wad — darum ist: és: lebensfahig, es ist frei von tomantischem In- 
diferentismas. -Vormehmlich. sind es -aber die kvitischon. Gaben 
des: Bandes , welche das Lebens- and: Bewusstvolle . des. Richtang 
ar: den⸗Pag legen, denn eben die Negation ist die echédste Pe 
sitivitkt gestellt, die belehrt, begeistert, und, da sie der:Héhe der 
Beit .holdiget, dem: kiinstlerischen Genius: der Gegenxwart:za seb 
sem Bewusstsein verbilft, . Vorerst ist die kurze Abhandiang x 
mennen, in .welcher. Pdtimann mit Freimath die newesten: Kuast- 
sehipfungen der Maletei charakterisir Hr weist. nach, wie die 
Bestrobungen der'Gegenwart in zwer Richtangen. zerfallens die 
eine ‘ist-die ehriatliche Schule} die nicht. mehnr.aue cinem raespring- 
Kcehen dichtenden, sondern. aus, angeeignetem Gefihle,’ aus . einer 
fiatiquirten Welt schafft; — die andere. Richtarg hedge de 
Schaar dey jungen: Geister mit ‘ihrer Sehnebebt' nach 

selbstindiger Anschanung und innerer: Wahrheit; das. Bestehendé 
jaseiner reinsten Erscheinung bildet den. Vorwurf ihrer. Damée- 
beagews Klarbeit, Kunst- und Lebensphilosophie, .s0::wie' gress 
Freimiithigkeit zeichaen ‘diese. Kritik allenthalben. ans; ob.:imme 
Parteilosig&eit, :wagen ‘wir indessen'nicht zu entecBeiden.:. Nach 
Form. aud Gehalé zeichnen sich ferner die Recensionen: eines Ung. 
fiber Gutzkows Blasedow,. Immermanns Miuchhwusen: and Kénigs 
Willmm’s Déichten wud Frachten aus; sie ‘sind Muster. wiécen- 
schaftlicher Kanstkritik.. Matzerath bringt cine Novelle. , Iniunges 
der Liebe“, ‘doch leidet die kleme.Dichtung an za viel Reflexes, 
sie. bat bein’ Fleisch: and: ‘Blut, ‘wenn auch der Gegenstand selbst 
ven vielem Interesse ist.! Die Brachstiéke. aus Reis¢briefen sind 
sichtich aus der Feder einer Dame; ein glinzender, binreiesen- 
der Stil, fcohe -Laase und heiterer Lebensmuth sieht wohl aus 
den Briefen, sonst geben. sie nirgende neue oder inferessanfo Ge- 
sichtépuacte liber’ siidliches Leben'and Treiben. Levin Schucking 
führt uns in biographischer Form das Leben der. Biretin Gallizin 
und ihrer Freande voriber, Die Firstin selbst, unglicklich, weil 
sie nicht geliebt, zuriickgestossen von der Leerheit and Frivolitht 
ihrer Zeit und Unigebung , voll Sehusucht und cechwirmeriseher 
Begeisterang’ fir die höheren Wahrheiten, ist’ éin socialer Cha- 
rakter des 18. Jahrhanderts, - In ihrem Zage nach philosophischer 
Erkenoiise und religidser Bildung wird sie' die Freundin Hem- 
sterhaye’ land des. Firstbischefs. Fdretenberg au Miinstpr, deres 
Gestespahiqngte..ead' Wirksamkeit fir, die Welt, wie ihr Ver- 
hiltniss zn der geistreichen und frommen Fran: mit vielem In- 
teresse uid Agsfiibrlichlceit dargestellt. ist. — Diesen Gaben in 
Prosa folgenl episthe’ Dichtuhges. Obenan sttht:' Tristan and 
Isolde, ein: Gedight.ia Romanzes von K. Immexmana;. der Stoff 
det bekannt, hohe Kraft; oid Zactheit in Empfindang -und Dar- 
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dieliang ‘vereinigt hier der Dichter. K. Simrock gibt ein ferne- 
ruchstiick aus seinem Epos: Wittich Wielands Sohn; auch 
Gieses ist ausgezeichnet durch Fluss der Ers&hlang, Charakteri- 
fk und Plastik der Gestalten. Matter ond weniger episch als 
risch hat uns das Gedicht von Gustav Pfarrids geschienen; es 
handelt Karls des ‘Kahlen geblendeten Sohn, anf der Flucht 
us Frankreich 20 seinem Oheim, Ludwig dem Dentschen. Den 
ehluss der epischen Dichtangen macht Shakspeare’s Venus und 
Adonis, von Ferd. Freiligrath, in einem Bruchsticke von 30 Stan- 
Sen. Nie wurde der grosse Brite mit solchem Berufe ond mit 
wolchem Glieke iibertragen. — So viel schine Stimmen auch in 
der lyrischen Sammlung des Jabrbuches anklingen, so möchte 
och dieser-Theil hinter den anderen Gaben desselben zurück- 
téehen. ‘Fast alle die vielen S&nger unserer neuen Almabache 
faben sich von der angelernten, traditionellen Peesie noch nicht 
gelist. “Zwisehen gesunde, frische und ewige Lebensbeziehangen 
tritt die Legende des Katholicismus, die gereimte und geschmiickte 
Anekdote der Burg- und Ritterzeit, und ein aberschwengliches, 
unbestimmies Liebesfieher, se dase dergleichen Sammlungen dem 
bunten Lappenkleide des Harlekins gleichen, So auch bier. 
Auseer. einzeloen Anklangen and dem an Naturschilderong und 
Geddnkenfiife réichen Liedé von Freiligrath selbst, ist-die deut- 
sche lyrische Muse auch:.um: keinen Gedanken, keine Empfin- 
dang, selbst kein Bild reicher geworden — Alles ist Yon un- 
sern Verfahren gelichen! _ : 75. 


_ [974]-Gedichte von Lorenz. Diefenbach. Giessen, 
Rickersche Buchh. 1840. 267 S. gr: 12, (n. 20; Gi.) 


[975] Romanzen von Karl Ulmer. Niirnberg, Bauer 
w. Raspe. 1840. (VII u.) 168 S. 16. (16 Gr.) | 


: {976} ‘Rosa, L&odliche Erziblang in vier ,Jdyllen von 
Dr. W. Hesse. . Marburg, Elwert. 1840. . 80 S. .12, 
(10 Gr.) . | : ow 


Die Gedichte Diefenbach’s sind nicht eben tief. Kaum haben 
wir, béi ziemlich glatten Worten ond fliessenden Versen, je 
fehr Leerheit und angeilbte Phraseologie gefanden, als hier. 
Wie Gedichte sind unter folgende Rubriken gebracht: Natar and 
thre Symbolik, Liebe und ihre Verwandten, die Kiinste, biogra- 
phische Lyrik, geistliche Dinge, erzihlende Gedichte. In allen 
diesen Rubriken stellt sich aber nichts Anderes heraus als etwas Na- 
turwiichsigkeit, gewdbnliche, prosaische Alltagsreflexion, und cine 
vage, unbestimmte Entzweiung swischen Ideal und Wirklichkeit. 
— KEhbenso gehéren auf den Abwurfhaufen der romantischen Poe- 
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sie die Romansen von U. Er hat, wie er uns selbet - 
ecinen Gedichien deggbalb die Ueberachrift ,Romanzen“ | 
weil darunter, nach seiner Meinung, diejenige Dichtnngsart zu 
verstehen sei, in welcher Begegnisse oder Zustinde des Lebens. 
auf romastisch-schildernde Weise dargestellt werden — @ bh, 
mit andérn Worten: eine Romanse ist eben cine Romanze. Die 
Lieder sind in dex That blasse Schatten von des Romanzen md 
Balladen Schiller’s, Githe’s =. A. Die Natar, die Sehmsacht, 
die Mendnacht, die Nachtigall, die Blumen, der Edelkmahe, der 
Ménch, der Todemitier, diese und aholiche Themen werdes 
ohne QOriginalitit und Urspriinglichkeit der Empfindung, ohne alle 
exhebande Pointe nach einander besungen. — No. 976. Dieses : 
Gedicht ist eine Abschattang der Louise von Voss. -Deresibe | 
Schauplatz, abaliche Motive, gleiche Bilder, gleich helperiges 
Hexameter —- michten wir meinen, der alte Vosu selbat wards | 
nicht apatehen, es als ein Product su erkenmen, das aus seiner 
Werkstatt bervorgegangen. — ~ Tie 


| [977] Chemie, Alchemie und Botanik. Lelr- umd Lob- 
yedicht fn vier Abtheilungen von Carl Hentschel; Apotheker 
in Gefell. Hof (Grau.) 1840. 109 S. 8. (a. 12 Gr.) 


978] Drei wnd siebenzig Gedichte. Yrinnerangea aus 
der Kindheit frihem Alter, Wünscho, Empfindangen und Ge- 
fale bei manchen Ereignissen des Tages, wie beim Anblick der 

Natar. Yon Ch. V. Esnmelmann, Gymo.-Lehver zn Wel- 
' Jenbiitel, Braunschweig, Leibrock. 1839. XII u. 1958. 
gr. 8. (n. 20 Gr.) 


Die Viter dieser Musenkinder haben unter sich die Bezie- 
hong, dass sie weder geborene noch herangebildete Dichter sind, 
dass sie bei ihrer Gradheit einen solchen Rang anch nicht pré- 
tendiren und — sicherlich in ‘ihrem eigentlichen Lebeasberufe 
tichtige und niitrliche Manner — gewiss jeden Sproch der Kri- 
tik leicht ertragen kinnen, Von dem Standpunete dee Natsens 
und des Vergnigens hesingt in vielen, abor immer ranhen Wei- | 
sen der ristige Scheidekinstler die Geschichte der Natorwissen- 
athaften, sowie dic Manipulationen, welche bei den chparaten 
fiir dieselbe vorgenommen werden. Damit die Didaktik aber 
nicht au einférmig. werden möge, webt er an den ihm schicklich 
diinkenden’ Stellen: lyrische Stiicke ein, deren Empfinduagen und 
Reflexionen eben, so hausbacken wie das Uebrige sind. — Als 
Urthail iiber E.’s Dichtungen verweisen wir auf den Titel, ex 
. §agt Alles, was wit nur sagen kinnen. Heitern Lesern können 
wir in der That diese liserarischen Coriosititen empfehlen. 
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[079] Maiblatier vom Ales Nesdhatdt, stud; tsveid. 
Giessen, Rickersche Bachk. 1839. VI u.. 240 8. 8. 
(G. 20 Gr.) re oT 


Cope oad 
[980] Gedichte von Ado, Kdéigen. Heuugeg. veo 
J. P. Lange, evang. Pir, in Duisbuig.’ Keser, Badeker, 
1839, IV n. 442 S. gr 12. (1 Thr. 12°Gr.) 


Bede Sdéager sind begabte Natures, wiewohl, was Welaae- — 
echauong .und Weise der Empfindusg beirifft, der Eme dem 
Anderen gerade entgegengesetzt ist. . N. lebt. umd webt mm der 
Natar; ihre Ph&nomene stimmen ‘sein. Gemith, in ihr fiddet er 
die sittliche Ordausg der Binge, : Gott, Tugend, and mit: diesem 
onmiftelbaren Glauben geht er froh und frei -darch die: Welh 
Die Reflexion ist nicht sein Reich, aber er schildert mit Begei- 
sterung, was er sieht und fihit, und was ihm eine schwangvolle 
Phantasie vor, das imnere: Auge fihet. Kv ist din Romantiker des - 
ersten Stadioms. Die Ode ,,Gottes Grésse ist, wag Kraft, 
Kahaheitt und Schwusg der Phaulasie wie der Davetalhas 
trifft, jeder von Klopsteck vossucichen; sie dtsfie dad. Origmeliste 
der gansen Sammlung sein, In den Balladen, Kingt su bday 
Schiller und Birger darch; in der Elegie, apf dep Triimmerna. 
einer zerstirten Stadt gesangen, hiren wir ‘Tiedgé'-seltist in den 
Wenduangen; ciac beitere Jdyil¢ nach dem Veabiide: der Louse 
ven Voss, zeichnet sich darch Frische, Anmnth.upd glicklichm - 
Vershau aus, Wollte der ‘sicherlich junge Dichter yeinen Ge- 
schmack und seine innere Welt durch Sindien erzichen, so darfip 
er uns spitér reifere Friichte ‘bieten. — K., “ursptiiiglich ge- 
wies eine Natur ver tiefer Jataition: und glinzchder Rhaatasiec, 
liegt zu arg in. den: Banden. der Orthodexie ond dés Pictiomns 
» als dass sein Dichtertalent die Aasbildung und. Frei- 
heit hatte erlangen kénnen. Er starh wihrend- der Hesaungsbe 
der Poesien; sein Freund Lange hat es daber untésnommen, dem 
Bande eime lange Riographie bdisifigen, Aus ihr exfishren wid, - - 
dass der Dichter cin frommer Sammetfabrvikant war ead in cieem, 
auserwihiten Kreiee ven begmadigien Heilanda- Schifles lebta, 
dem sich der Biograph auch beisdbit, Winwobl, Letstetes gleich. 
falls cin Mann von Geist und Dilduag sn sein scheint, so hat 
doch der Pictismas seiner Arheit cive ayerfreutiobe! Becite und 
eine unertrigliche Sisslickkeit gegeben; ale cir Zug son des 
Veratorbenen Freiinnigkeit. wied. erz&hlt, dase. ihm, vinems Re. 
fermirten, die Pridestinationslehve verwerftich ' gewesem.sei.: Hin 
Theil der reichen. Liedersammiung ist fiir die Anlage cines Ge- 
sangbuches zar Hausandacht gedichtel.. /Gedankenveich 
Reinheit’' und Zartheit der Empisdeng wie dex Phamtasie schim- 
‘maern bindarch, aber das Degmia wad die: in‘ demselbew:befangens 


t 
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Gomfitherichtong laséést dé Gesiias nicht anfkiisints. Die dbri- 
gen Gedichte, .welche ihre Kntstehung gewohalich - ‘irgend eines 
Gelegenheit ‘verdanken, tragen das niimliche Geprige yy upd siel- 
len ihren Urheber in ein merkwirdiges Zwielicht, ‘in ela Ge 
aviacl ven glinzendnn Gaben ioe — a ftorainet Borurt- 
‘Am widcggten ~hritt diese .Dopnelbezi in dam sehinen 
—c —E —** cy zeigt, “ ‘K, auch en 
Dichter ohne —N Theme und ohne ‘die ‘biblisché ‘Orthodoxie 
eeia' kann. « Den gréssten Theil des Bandes nehmien ‘zwei reli- 
gidso -Drames. cin: .,,Lazarus.. ves. Bethanien”, .und::, die. Aufer- 
eteheag des Heerrn‘'.. Von .ihnen, ‘so wie von den: fanatisches 
Episteln im biblischba Sal, .die .1813..gegem Napoleon gesehlee- 
dert wurden, muss das. Namlithe golten, was wir “Won! den Lie. 
dora goengt haben 6 on Th 
. j -foe . 
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- 198i] ‘Der Kölner ‘Dow, ein Denkmal deatocher Bauiwast 
in ‘vier Stablstichen, erlaatert. von A. © Binzer. Kale, 
Kohnen. (o. J.) 30S. gr. 4. (on. 2 Thir. 8 Gr) 


". [982] La ‘Cathédrale.. de Cologne ou deacription de oe 
monuinent d’architevtere’ germanique du moyen age. Par. 
Binzer. -  Ouvrage traduit “de Pailemand ' par M, Adler- 
Mesnard. Avec 4 grav. siracier et un ‘plan ichnograph. 
Cologne, Kobnen,, 26 S. gr. 4. (a. 2 Thir. 8 Gr.) 


va ‘ira. v. Binzor’s Sebrift ist'.in deutscher’ und frascdcischer 
Sprache, -jedoch in besonderen Exemplaren, erschienes. Det 
franzisisehe':Texé ist eine Uebersetzang des deutschen and dem 
ddizteren'im Wesentlichen treu, Der Inbalt serfillt in xwei Ab- 
theilangen; ‘die Geschichte uhd- die: Besehreibusg des Kilner 
Moms. Aus jexer erfahren wir Félgeades: ,,An dev Stelle, 

eich jetet. der kélntér Det: bofiadet ,: stand sur Romereeit wake 
echeialich eine Kriegerbérg.:' Spater erhob sich dort eine friew: 
kische Kénigspfalz; diei Karl d. Gr. seinem Kanzler Hild 
wchenkte. Dieser: beschloss,' neben seinem Palast eine | 
Kirche sa banen, welche aber erst. nach seinem Tode im Jabs 
871 od.'873 eingeweiht und St. Petérs Minster genannt 
Nachdem -im Laufe der folgenden Jahrhunderte dieser Mi 
darch Brand und. Kriegsverheerangen gelitten und Kale 

Grisee und Wohlstand sogenommen hatte, wurde das Bediirfss 
eines neuen Gotteshauses gefihlt ond 1248 der Grundstein 
dem: jetsigen Domgebiude gelegt. Die Meister, welche 
Pian eniwarfen :mhd den Baa -leitetén, sind apbekanat. 
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Neabeu. wasde darth: Fehden der: Bcabischife ‘mit idex. Stadt bald 
anéexbrocken, bald darch, Ablass, Schrnkunges und.dem' frominen 
Kifer der, Mange..gefirdert,..und 1821..der véllendete ‘Chor, cine 
seweibt. : Am, inaeren Ausbane: des- letéteren; nnd: as: den ‘west: 
token .. Thiimen warde, ‘jedoch: mit: maneker : Unterbrechungen; 
bia in den Anfang des- 15. Jabrh. ‘gearbeltet. .Vom:21.::1437 an} 
m, welokem. man dia- Glotkea in die meuen Thirme. brachte, 
warde picht meke gebant, and. im:-Laafe.der Folgezuit.nicht cia- 
mal an EKrhaltung deq Baaworke :gedacht, ‘so. weil! nitht:Ausbes+ 
sesungen an, Vermeidpng ‘drehenden' Binstorsbs.. n@thig. warem 
Erst in,neuenter Zeit, nachdem: der Kanig..¥riedsich, Wilhelm Uk - 
von Preasaen jenem Denkmale alideatecher Badkunst: setae: Anf- 
merksamkeit zugawendet hatte ,.watie, grésstenthdile darch Beis | 
wiige ang..der, Staatskagse,..ceil. 162¢.nieht. mux an Andbessernag, 
soadern auch, an wirklicher Forte¢tsang.des Dambaus -gearbeitet 
nog man kam zu der Uebatsauguag, ‘dens ;fitser'-Ausbao nat 
unter treuer Befolgung des: urspriinglichen Bauplanes mit einem 
fey Sagheugd dem, Aufande, enteprochenden Erfglgp sengefiihrt 
werden kdnne‘! — Die Geschichte des kilner Doms benachrich+ 
ligt une also,’ dass der, Kinfwarf und Begion des Bauwerks i 

pine Zeit fallt, welche* als‘-die ‘Btitheaperisdt- ‘des’ -entwickelte 

Spitshogenstiles betrachtet .wird, -.,Volleaget -wirde. dieses Gebiude 
das groseastigete. Deakmal dieses, Raaaila .gamordes,sein. Dit 
Dimengionen. des Planes ergeben 450 Fpan fie dip,.ianpre Linge 
des. Hauptsghiffes bei 150 Fuss Breite upd“ Hähb, 350 Fass 
Hahe fir. den Thwm: des Kreasbaees, und, 525: Fuse fiir : die 
westlichen,, Thiirme. . Hrbaut:sigd nar, der Oplich?. Chor ond det 
iritto, Theil des einen der wea@tlichen Thütme. —Die Besobreft 
pung, in, vorlieg: Schrift ..erwibat , deniaiobat: did;; :vonsiiglichster 
Merkwirdigkeiten des. kilger Doms:, die Reliquien::der: heil. drei 
Kénige, welche K. Friedrich; |. 4463 jansi:dem xerdforten Mai- 
land mitahm :und. dem, Ergbischpfe. Reinald, von Kot sehenkte, 
rerwahrt.in -ginem prachtyoNep, mit / edlen Stelter versierten Kar 
aten; dig :spgee-.Schatzkanimer mit -vielen anderen.Reliqhi¢n dal 
werthyollen, Kirghengerithen ;: dip. Garderoke..yen gbichen Kirchtiny 
geninders; dic zahlreichen,, theilweise. pright|gen usd interessan- 
ten Grabdenkmale; ‘das. sogea, Domgemilde, :dis heil. drei Ke- 
nige daratellend, angeblich, vox Wilhelm v,. Kilap-die Glasmate- 
reien pnd die. nicht uabedeytenden Glocken..:-— ., Beigefiigt sing 
der Schrift cin .Grandriss. des Doms und viex Stablatiche, welche 
fie Anesengeite.des, Gansen age Sidost, den. wextlichen Thurm, 
den Chor yon .aussen und das Innere dea :letzteren vor Augen 
stellen. , Begnnders zeichnet.sich dre Apsicht.der Anssenseite des 
Ghores garch, scharfe, den Charakter ‘des Baystiles verdeutlichende 
Darstellung aus. — Der wissige. Umfang dor Schrift lehrt schon 
von. selbst, ,dass..yon ihr ein’ tigleres,. den ,Gegenstand orschũ- 

. 8 . 
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pleades Hingehen in die Geschichte und Arckitectur jenes Duk. 
mals nicht erwartet werden dirfe. thr 3. 16 ausgedprocheter 
‘Zweck .ist, das: Interesse. fie jenen.erhabenen Boa at dese 
kanftiger’ Rrhaltung ond_Firderusg xa belébes,' ued der · V te 
 prlundet seme cigene warte. Theiloahmd schow duvch die gu 
fiblvoll frémme Schretbart, in welcher seine. Selivift wabgefact 
ist. Dieser Gesichtspuact iet nautentlich festsubalen, wan de 
im geeckichilichen Theile beecbriebenen — 
ten mehr: als histerieche Dichtungen erscheinen and der Vi. aben 
_ beupt mit besonderet Verlicbo bei dem Ewthudidsnive der Ver 
sex fir Evgehtamg. des: kéfuer Dosies veravilt, . Ee apricht am 
Schlasee dié Meiwung das, dase die Vellenlueg dieses Berrhiches 
Banes nach seinem ureprizglichen Plawe niebt sur miéptich, en- 
dern darch das Zesamimenwirken. weit verbveteter: Verdac al 
diz, wean anch individeelt getimpeton ; Beitcage ‘dor. gansee £ 
- fpildeten Welt leicht anefihebar sei. ee [SY 


: {983} Das -Seft des heiligen Johaunes ‘des ”: 
fn Monza, mit 21 Steindriickei, von Beraß. Chueber. 
Regensburg. (Pustet.) 1840. 23 S. gr. 4. (a. 2GGr) 
Der Vf. besuvhte auf seiaer Reise wach Ttafien:‘anck die abe 
Resideas dot Lombardeskisige, Monza; wad gtht bier cine De- 
echreibung und Abbildungen der dortigen Jehatinistireke tn 
ihrer, Kleinede. Diese Kirche warde im 6. Jahih; vow‘ Theale: 
finda, cinvr Bojoariechen Priaxessin und Gemahitw des Lesge 
bardenkinigs Agitalf, geégriindet; déeh soheint rem dém ersteh 
Baue nichts mehr. erhalten xu sein, — Die beigefii¢tes Sieim 
deacktafela sind uncureichend, um. ¢in festes Urthel® aiter det 
- Hunstwerth und dea Stil des Banwerks 20 be -. Paf. i, 
stellt div Westselte: der Kirche dar. Diese Facade wird dareh 
seche mit ‘Thérmetien bekréate Pfeiler in finf Felder stqgethette, 
deren. Sints sich ja je drei Abetufeegen vor jeder Séite: 
Walisch in -cite--Spitue vereinigt. Kisige Fetteter i Rewibcgen- 
: ttle, cowie cin Theil der Verzicvudgen, tmgen den tysantiab 
echen Charakter. Der Vi. setet den gegenwirtigea Hirehenbea 
ies 11. oder 42. Jabrh. Die gothischken Sinsversierungés, 0 
wie vier gethieche Fenster, welche auch in der Seelieny: sie 
wit den fbrigen Fheflen Karmoniren, geh6ren ‘abet udbes weit 
einer viel spaterea Periods au: — Der Ringang ‘ih ‘Ninttah 
wird durch. cin' Portal geriert, dessen Charakter sits stah OF 
werkleinerte  Zeichnang ‘auf Taf: ‘Ik: nidkt dea@ith ‘erkeumee 
fisst. An der Vorderseite des Portaly befinden sich’ in- Hoek 
relief die Brosthilder von Agilalf' dnd’ Pheudetinda’ (Fat. fV « 
V), welehe anch des Vis.’ Meintng dér Stftamgucdie dee Gebaw 
Wee atgehéren. Im ‘Inmera der Vorhille dher dein -Portatc: it 
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qa Belief ingfectst, dee in 2 Abtheilangen mehrtre Figure 
ephilt, Die ohere vou 5 Figuren stellt 4 Personen, darantex 
2 gekronte, dar, welche der 5., dem heil, Johannes, Geschenke 
iiberreichen, Die untere Abthl. von 7 Figuren — Christas, 
welchem Johannes {auft, dancben einen Engel, Maria, Jeseph, 
Petros w Paulus. Der Vi findet in diesem Relief den Obarake . 
tor deutseher,- gnch reher Bildsersi. Anf Taf. HI wrolickt mana man 
einen Theil: der Kinche ven der Sédssite, welebe nichts Erheb- 
liches darbictet. Ina Innern befindet sich ein steinerner Sarko~ 
phag (Taf. VI) :vyon sehr alter, rémiech-byzantimecher Form 
und. scheinbar réher Arbeit, ‘welcher fir ein Denkmal Theude- 
liadens aus dem 7. Jahrb. gehalten wird. Ferner werden hice 
die Kronen. Agilalfs upd Theadelindens (Taf. Villa. IX) und 
die. die, berkhmte eiserpe Krone (Taf. Vil) anfeewahrt. Hs sind 
breite goldenc. Reifen mit edlen Steinen versiert and aef der 
Agilulfs. sjed Figeren durch Zwischeasiulchew getrennt einge- 
erbeitet,, welche den bysantinischen Kaupetetil verrathen. In der 
Mitte der iirineren Seite der eisernen Krone sieht sich cin kiei- 
wer eiserner Heifen herom, welcher ans einem Nagel vem 
Kreuze Christi geschiniedet worden sein soll. Die Kaiserin He- 
lena -fasid, der Sage nach, diesen Nagel und less die Krone 
fie . ihren. Behn. Constantia fertigen. Unfern des Allars. sickt 
man ein Basrelief (Taf. KX), dié Krieung cines rémischen Kai- 
seers mit dee eisernen Krone und mit Inschriften versehen. Res 
wird. fiir. die Ketnung Heinrichs. VIL gehalten und mit diceer 
Periede stimmt das Costũum der Figures. Allein die darauf ab- 
gebildete eisprne Keone. bat cine ganz andere Form als die 
gogenwartig worhandene. Der Vi. meint daher 8. 16, dase die- 
sow Relitf dechr:.im Allgemeinen eine Krénunmgescremonic dar- 
stelle, unit becieht es 8. 18 anf die Krénung Frietriche H. 
Ueberhanpt stellt ‘der Vi..mehrere Behauptangen auf, die cines 
niheren Nachweists wohl bedivfen. . Se bemerkt er 8. 15, dass 
an den in der Kirche anfbewahrten Geschenken Thendelindens ° 
und, ihres:. Familie, deren Alter durchans nicht ca besweifeln 
oi (2), den — Innen ausgeschweifte — manones vorkomme, 
vad Korm, die in Deutschland oret mebrere Jahrhunderts (rich- 
tiger : fast’ cis Jehutancend) spiter sich 222 habe; — 
S. 24 ‘wird sogar den Lengobarden die Erfmdeng dew gothiccben 
Stiles, sugeschrieben. ~- Schiisslich bemerken wir, dass das 
Iunere éiner Mapelle Fresken von ‘Trese da Monza sus der 
Mitte :des. 15,.Jahoh., Seenen aus der lombardischen Goeckichte 
dasstelboad, . sjeren. end. daranter sich ein sehr lieblichee Bild 
Thewdelindens (Taf. I) erhalten. ‘hat, 145. 


[984] Ulms Kunstleben im Mittelalter. Rin Beitrag zur 
Caltargeechichte von Schwabes. Beschrieben and erlgatert von 


574 ' Schéte Kiiaste. | 
Carl Grinetsen a. Ede. Mauch. Mit 5 Stahlstiches 


and 3° Steindriicken. Ulm, Stettin’sehe: Buchh. 1840, 
Iv" u. 78'S. lex. 8. (1 Thr, 12 Gr). ! 


J Diese Schrift war araprizgtich bestimmt; einen. Theil eines 
grésseron:: Werks, einer Geschichte det Stadt Ulm, zu bikes: 
Jn der. Géstalt, wie sie :gegenwartig.:vor .uds. liegt, gibt. sie niche 
der: Hinkeitang eine Geschichte. cirizelner - Kunstzwage und der 
Kanetler, .welehe vorziiglich ish 15y wi: 16i'‘Jabrh. in Ulm. blihtes, 
Die. Kinleitaag enthiili allgemeinere:-Andentungen iber. die Kens 
des. Muelalters (S. 1- 8) and ‘spricht: sich -sodanm tiber einige 
friliesteKenstproducte. in Ulm bis: zum Anfange des 15. Jahrb. 
aus (S.:9:-14). Der. specielle Theil beginnt. mit .der:. Baukunst, 
gibt Notizen: ñüber Raumeister ond )Steinmetzen . Ulms, eine kurse | 
Geschiehté and Beschreibeng: des. Miinsters und einiger anderer 
Bauwerke (S. 26), bespricht: ferner :.die Steinbildnerei, ven wel- 
' cher dls bemerkenswerthe.Leistahges noch: dés lacramentham, 
der’ Taafstein, Wethkessel, die-Kanzel. im Misister end:der Markt 
brunndn vorhanden sind .(S. 32), and gebt sodada nach eiziges 
Bemerkungen tbdr Goldschmiedekanst und —— (S. 32 £) 
auf die Geschichte: der’ Mater Ulma iiher, welehé sekr 
ist S. 33-60); horũbrt auch Gledmalerei. und Helzdrack -(S. 60 
—61), . weranf, Bildgchpitzerei und deren Méister ‘folgen (5. 75); 
Mosik-utid Gesang bilden den Schluss dieser :werthvellen Mene- 
gtaphie., Freilich mag den :Vif.. in. mehreren Stickem bei ibrer 
mihsamen, Arbeit:.¢s‘an ausreichenden Materialien gefeblt habes. 
- Man Sndet; daher. bald eine -chronvlogische oder périodenweise 
fortlanfesde, Kunstgeschichte, .bald eine Geschichte der .cinselees 
Kiiestlér. oder Konstsweige, und. swar theils unter. dich, theile mit 
der Bedchreiltang einzelnet Denkmale vermischt ;. mancke: Notizes 
sind .bie'.und..da serstreat; ' Hiniges ist vielleicht selbst .ambeqnem 
geordnet; Allpin: jeder Leser witd darch den- blibedden Stel, in 
welchem(. did, Sehrift abgefaast ist, durch. die kuusisinnige Be- 
schreibung der hetreffenden. Denlanale used darch die umsichtiges 
Bemerknngen iiber das Konstleben und die Empfindusgaweise de 
Mittelaltera sich im héchsten Maasse angezogen fihlen. Die be- 
gegebenen AbbiMungen : stellen nAchst ciner Titelvignette eine 
Figur; aus einem: alten Wandgemilde, den Minster von der Ausse- 
acite and qas.Innere dea! Schifies,‘ das -Gigglinger. ‘Chor, + da 
Markthennaen,.‘¢ines Choretihl: ond::einen Grundriss des Miinotesd 
dar. ‘(Die Stabistithe.' ind -: mit-Geist» und: Geschmack. 
und die-:Versitrusgen, ‘so :weit -es - te sMaanceiny Bratatiote ma 
grosser Deutlichkeit wiedergegeben, .::, ane 445. 
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[983] Goymnastik fix’ Volkgschalen oder ausfihrliche 
eitang, wie man den Kérper der Jugend: heidetlei, Gegeh! 
lurch Jeichte und natargemisse gymnastische Uebungen gelenl 
crAftig ‘machen, so wie ihr einen gefalliger Anstand Jebren | 
titiatert durch 50 Fig. u. ¢, w. yon Dr. J, A. L: Wer 
>rof, u. Director. za- Dessay. Dresden, Arnold. ‘1840, > 
le 127 8S... gn; 8 QL. Gr.) tae en ar 
Diese’ Volksschuledgymnasiik ‘zerfallt. ausder der Einle 
n 8 Theile:’ 4) In’ die Gymnastik fir Knaben; 2) für 
hen und 3) pymuastiiche Spielé, — In der Einleitung er 
jer, Vf sich’ it ‘deh. békannien, zum Theil ‘sehr trivialen A 
neinpla{zeh tber den Nutzen' ‘der Leibesiibangen, Bemerkn 
lie füglieh hatten wegbleiken Können, da unter Verstindigen 
les Nutsen tnd die Nothwendigkeit solcher Uebungen kein / 
iel und die bornirte Gegnerschaft wie alles Mohrenthum doc 
weiss zu waschen ist. =~. Ueber.die Art und. Weiso aber, 
Leibestbtngen: getrieben werden -imiissert ‘und -wie' dex Vi 
ticht!tredbt, bech-getricben haben will: -ist, ihm schon of 
sinsichisvollen, sdchybratinyligga Mannern, denen‘ es nicht 
am Schejn, und Augenfilligkeit, sondern um wahrhaften N 
‘ar die Jugend zo thin ist, die Walirheft wiverholen gesagt 
len, allein vergeblich; adch ‘das vorlieg. Bichlein trigt v 
las ‘Geprige der friihern’ Schriften. — Was Vorsicht 
rermag, ‘soll: Aufsicht ergainzen; ‘was die angelehrté 8: 
rejt nicht leigtet, das vermiftelt des Lebrers Hilfe, und wi 
Alles noch‘ nicht’ ausrejch{, da wird sogenannte Anstand: 
‘mmgeschoben,'in der der Schiiler lernt: Wie von Abfertigung | 
loꝶses nachlaissiges Kopfnicken bis sum Frontmachen, um s 
Siicktiog dnzobringen, ‘man seine Kratzfiisse anstindig (7 
wterscheiden habe.’ ‘Diess ist die minnliche wie die weil 
symnastik! Auffallend ist noth, wie der Vf. sich martert, 
corze und doch sehr bezeichnende Worte, wie anfersen, a1 
sten, spreizen u. 8. w., die von Jabn eingefiihrt wurden, von 
ler Vf. die Sache selbst auch entlehnt hat, darch weitschw 
Umschreibongen zu amgehen, um nur das Kind nicht beim 
en Namen zu nennen. — Die Spiele sind nicht bloss gym 
sche, sondern auch Gewinnspiele, letztere zwar nor um 4 
anid Niisse, aber doch, wie an sich, so in dieser Zusamme 
lung unpassend, 11 


[986] Die Kleinen Gymnastiker oder die Anfangsg: 
Jer Gymnastik im Gespriiche eines Lehrers mit sejnen Zigli 
cur Aasbildang des Kérpers und zor Unterhaltang fiir die Ju 
von Kerl Buhie, Lehrer der Gymnastik au Dresden. 
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‘OR lithoer.. Figg... Meisoon,..GGdsche. 1840." VIN a. 


.., Bix. Prof.. Werner macht dem Vf. den Yorwarf, dass dieses 
Schrifichen nebst den Zeichnungen ay seinen Werken rein ab- 
eschiieben sei. Alleiy diese Behauptung ist unbegriindet und es 
Soft aich ‘vielméhr Geudieh herdus, dass fir. B, nur an denselbes 
Quellen sp&ter schipfte, dio Hr. Werner frigver: aufgesacht, 
§. bh. dagq Beide abgeschrieben haben. Hr. Werner sollte aber 
Plagiate dogh ja schweigen, denn wie wirde es ihm ergehen, wens 
dio Vf, der alten Fechtbiicher, usd unter den Neuera Gute Matha, 
Jaba, Hiselen, Exersierreglements u. 3. w, reden kimnten und 
wollten! Uebrigens ist Buble’s Bchriftchen eine hichst umbedee- 
fende Ephemere, die sich von andern desselben Inbalis bless da- 
durch usterecheides, dase sie, in Frage und Antwort geschrie- 

hen ist, ee J 

. [987] Das Tarnen in den Freitibungen. fir beide Ge- 
schlecbter, dargestelit von Ado. Sprese. Basel, Sohweig- 
hinser. 1840; 167:8. gr. & (20-Gr.) . 

__ Freiturnen nennt der Vf, diejenige ‘Turnart, welche abge- 
sehea von Gerithen, sich mit tarnerischer Kntwickelang des Leibes 
an sich, wabrend der gewohnlichsten Zustinde desselben beschaf- 
tigt, ale des Steheng,.Gehens, Hiipfens, Springens, Laufens und 
Drehens. In alles’ dbrigen guten Tarnbichern sind diese Ucbm- 
gen swar anch mebr oder wepiger aufgenommen; Hr. Spiess aber 
hat in vorlieg. Schrift diese Turnart anf wissenschaftlichem Wege 
zu. einem ausgedebnten und selbstindigen systematischen Ganzen 
ausgebildet, und da diess auf eine zweckmissige und verstindige 
Weise geschehen, sich den Dank aller Turnfrennde verdicnt 
’ ‘. . 0 ’ 1 e 
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Drack von F. A. Brockheus in Leipzig. 
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Todesfalle. - 


: Ym Jan, starb in Folge des auf emem Dampfechiffe entstendenm 
Brandes auf der Reise von New-York nach Boston Dr. Keri Follenius, 
Prof. der deutschen Literatar an der Harward- Universitat, friher Leb- 
rer an der Kantonsschole zu Chas, dana Prof. an der Univ. Basel, durch 
seine mehrfachen Verwickelungen in die demagogischen Umtriebe und 
much als Schriftsteller bekannt, geb. su Giessen am 3. Sept. 1795. 

Am 9. Marz su Stirling Dr. Gee. Gleigh, seit 1887 emeritirter Bi- 
schof von Brechin, Primas der bischifl. Kirche von Schettland, Geistli-— 
cher seit 1778, Vf. der friherhin vielgelesenen Papers on Morals and 
Metaphysics“, im 87. Lehensjahre, 

Am 23. Marz zd Leutschau J. K. Osteriamm, evangel. Prediger, we- 
fen bake gemeinnitsigen Thatigkeit sehr geachtet, im 

1. ensjahre. 

.\Am 831. Mars sa Winchester Dr. theol. Thomas Rennell, Dechaat an 
der dasigen Kathedrale, cin wegen seiner gelehrten Kenntnisse und sei- 
per ausgezeichneten Leistungen als Kanzelredner (Pitt nanate ihn den 
Demosthenes of the pulpit“) hichst geachtcter Geistlicher, im 87. Le- 
ensjahre, 

Am 2. Apr. za Aarau Dr. jur. Feer, darch die Schrift ,Uecber das 
Bisthum Bas in 8 Beziehung auf den Kanton Aargau® (1828) bekanat. ¢ 

Am 8. Apr. zu Aschersleben Dr. Joh. Cph. Greiling, Superintendent 
amd Oberprediger, Ritter u. s. w., als Schrifisteller (,,Ucber den Ead- 
gweck der ung“ 1793, »Prakt. Kanzelvertrige aus Imm. Kants 
Schriften gezogen“ 6 Bde. 1798—1804, Theorie der Popolaritat 1805, 

» Lheophanien“ 1808, ,,.Leben Jesu‘* 1818, ,,Die bibl. Frauen“ 2 Bde. 
1814, 15, ,.Materialien zu Kanzelvortragen“ 12 Bde 1799—1827 u. v. 
end.) woe rahmlichst bekaant, geb. zu Soancberg im Cobergischen am 21, 

1765 


Am 5, Apr. su Wien Dr. Fr. Moll, Mitgtied der dasigen medicmi- 
schen Facultét und prakt. Arst, 85 Jahre alt. 
In der Racht vom 6. zum 7. Apr. zu Darmbach Dr. Frz. Cph. Fren- 
Consistorialrath i 


des 
Boest, als Schriftsteller durch mehrere Schulschriften (,,Asfangsgrinde 
der Arithmetik und Algebra“ 2, Anfl. 1809, »Vvou dex Nothweae Nothwead. des des 
Privatfleisses auf gel. Schulea“* 1817, ,Ueber d. V 
schen d. griech. u. deutschen Sprache* 1825) and Abhendiacges ts Zoie- 
schriften bekaant, geb. 1770. 

Am 7. m7. Apr. xa Dresden Friedr . Mithauser, Referendar bei der kia. 
sichs. Generalcommission fir ADL uad als 
VE der Schriften ,,Einige Worte zur Begrissung des Eatwurfs sa einem 
meuen Criminalgesetzbuche f. d. Kin. Sachsen“ 1856, ,,Ueber den Be- 


griff des Verbrechens aus dem Stand des ebers a. s. w. 

1856, ,,Das Staaterecht fir das K —— ache 1 Bd. 1859 aad 

—— om 
en 
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An dems. Tage su Bristol Dr. Abrah. Bagnell, esq., als prake. Ars 

eehr geschitzt, Vf. einiger Abhandlungen in medicinischen Zeitschrifies, 
im 75. Lebensjahre. : ; 
, Am 8. April zu Oberwerth bei Coblenz Fr. St. Graf v. Pfaff von 
Pfaffenhoffen, chemal. Kammerherr der Prinzen. Louis-Stan.-Xavier usd 
Charies-Philippe von Bourbon, der nachherigen Kénige Louis XVIII. und 
Charles X. und durch seine langjébrigen Processe mit diesen und mehrers 
desshalb erschienene Schriften (zuletzt: Exposé des faits dans la cause 
du Cte, de Pf contre sa majesté le Roi Charles X., Comte de Ponthies. 
A mes contemporains et & la postérité’’ otc. Par, 1832. 3.) bekaast, 
87 Jahre alt. 

‘An dems. Tage zu Bitterfeld im Herzogthum Sachsen Joh Fr. Poyda, 
seit 1809 Superintendent und Stadtpfarrer daselbst, vorher 1796 Pfarrer 
gu Strauch bei Grossenhayn, 1798 zu Hirschfeld, 1805 Superintendent 
zu Dobrilugk, durch die Herausgabe des Werkes ,,Reinhards Predigtes 
im Auszuge 1796, 97, und mehrerer einzelner Predigten als Schriftstel- 
ler bekannt, geb. xa Dresden am 10. Sept. 1763. 

An dems. Tige za Wartingen Dr. Jos Ant. Kirchhofer, Schiessbe- 
neficiat daselbst und libreram censor des Bisthems Augsburg, frũher Sts- 
diendirecter u. Prof, am Gymnasium zu Kempten, danmStadtpfarrer end 
k. Dekan su Immenstadt, 64 Jahre alt. 

Am 9, Apr. su Limburg Dr. Joh. With. Bausch, seit 1884 Bischof 
dieser Didcese, geb. su Steinbach im herzogl. nass. Amte Hadamar an 
17. Mars 1774. 

An dems. za Giessen Karl Miwert, grossherzogi. hess. Geb 
Rath u. ehemal. en- und Schulraths-Director, 78 J. alt. 

An dems. Tage su Paris: Zugéne Latteux, ein sehr geachteter und 
Peliebter Maler. , 

Am 10. Apr. su Edinburgh Alex. Nasmyth, esq., der Pegrũnder der 
meuern schottischen Schule in der Landschaftsmalerei, cin geistvoller und 
sehr geschatater Kinstler, 83 Jahre alt. 

. fm 12, Apr. za Stuttgart von Kerner, k, wartt. Geh. Rath a. Pri- 
sident des Bergraths, 65 Jahre alt, . 

An dems, Tage su Wangern in Preussen Thebesius, k. Saperioten- 
dent und Oberprediger das., im 60. Lebensjahre. 

Ao dems. Tage xu Philadelphia Frx. Ant. Ritter v. Gerstner, che- 
mal, Prof. der prakt. Geometrie am polytechn. Institute ca Wien, durch 
die Herausgabe mebrerer werthvoller Schriften (,,Lebrgegenstinde der 
prakt. Geometrie‘#1819, -,,Handbuch der Mechanik won F. Jos. v. G., 
vermehrt und herausgeg. von F. Ant, yon Gerstner, 2. Aufi. 4Bae. 188i 
—88) und namentlich um die Verbrefitung und Vervollkommaung der Ei- 
senbahnen sehr verdient, geb. su Prag 1795. ° 

. Am 18, April zu Hanau Dr. thool. Friedr. Aug. Vulpius, Saperintes- 
dent, Consistorialrath und erster Prediger, 96 Jahre alt. 

Am 14, Apr. zu Altenburg Dr. theol. Cpk. Friedr. Hesekiel, sei 
1854 H. 8. A, Cons.-Rath und Generalsuperintendent, vorher seit 1818 
Diak. an der Moritzkirche, 1828 Hospitalprediger, 1827 Pred. an ée 
Irrenanstalt za Halle, als Schriftsteller im Gebiete der Pidagogik vad - 
der praktischen Theologie (,,Gli. Sonntag‘ 1821, ,,Das Christkind“ 182%, 
„Die Nachbarskinder“ 1824, ,,Gedichte* 1825, ,,Blithen heiliger Dich- 
tang“ 1827, ,,Timotheus, Reden an Geistliche’’ 1837, ,,Lehrspritche des 
GJaubens“ 1840 u. m. a.) und durch seine Wirksamkeit als GeistScher 
wohlverdient, geb. zu Rehsen im Dessauischen, am 27. Oct, 1794. | 


~ 
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Am 15, Apr. su Rottenburg der Domcapitalar, Decan Schiaweiler, 
im 49. Lebensjahre, 1 

An dems. Tage sa Minehen Pr. Lambrecht, k. Kreis- und Stadt- 
perichtsrath, 46 Jahre alt. 


An dems. Tage zu Mannheim C. A. Wagner, das letzte Mitglied des . 


lortigen ehemal. Capuzinerconvents, seit 1780 Priester, 85 Jahre alt. 


Beforderangen wad | Ehrenbezesgungen. 


Darch kbnigl. franzds. Ordonnanzen sind der denominirte Coadjator 
ru Strasburg, Affre, sum Erszbischof von Paris, der Bischof von Peri- 
gueux Gousset zum Ersbischef von Rheims, der Generalvicar zu Sens Dar- 
cimoles zum Bischof von Pay, der Generalvicar zu Grenoble Chartrousse 
zum Bischof von Valence, der Geistliche su Brest Graveran sum Bischof 
von Quimper ernannt worden. 

‘Der Decan und Schulinspector J. Fre. Antwerpen zu Mihlheim ist 
zum Ebrendomherrn der Metropolitankirche su Céin ernannt worden. 

“Der kurhess. General- Stabsarzt Dr. Béumler hat von Sr. Darch- 
lancht dem Herzoge von S. Meiningen das Ritterkreuz des hers. Sach- 
sen = Ernestinischen Hausordens erhalten. 


Der Hofrath u. ord. Prof. der Rechte an der Univ. Gottingen Dr. | 


Fr. Bergmann ist ram Geh. Justizrathe, der Hofrath u. ord. Prof. der 
Medicin daselbst Dr. Conr. J. Mart. Langenbeck zum Obermedicinalrath, 
der Professor Dr. G. F. H. Marx sam Hofrath ernannt worden. 

Der bisher. Pastor zu Friedrichstadt in Schleswig J. €. Biernatzki 
ist zum Pastor zu Siderau, Probstei Minsterdorf, ernannt worden. 

Der Dompropst von Westeris Dr. Bruhn, ist von dem Kénige von 
Schweden sum Bischof von Gothenburg ernannt worden. ‘ - 


Der bisher. k. bayer. Capelimeister Chetard ist zum grossh. 8, Wei- | 


marischen Hofeapellmeister ernannt worden. 
Dem Rector der Stadtschule zu Wismar Dr. C. Fd. Crain wurde. bei 
seinem 25jahrigen Lehrerjubilaum der Titel Professor ertheilt. 
Der akademische Lehrer, Maler EZ. Dage, ist zum Professor bei der 
Akademie der Kanste zu Berlin ernannt worden. ; ‘ 
Der ausserordentl. Prof. Dr. Joh. Gust. Droysen za Berlin ist als 
ordentl. Professor der Geschichte an die Univ. Kiel berufen worden. 
Der Stadtphysikus, Hofrath Dr. 0. Eiseniohr za Mannheim, ist zum 
Medicinal - Referenten bei dem dasigen Hofgericht und der Regiorung 
des Unterrheinkreises ernannt worden. 
Der Hofcaplan und Prof. der Pastoraltheolegie an der wiener Uni- 
versitat Ign. Feigerle ist zum Hof- und Burgpfarrer und Director des 
héheren Priester-Bildungs-Iastituts ernannt worden. * 


Die bisher, audserordentl. Professoren an der Univ. Bonn Dr. Imman. 


Herm, Fichte-und Dr. Karl Bergemann sind zu ordentlichen Professoren 
‘in der das. philosophischen Facultét ernannt worden. 

Die Stelle eines zweiten Badearztes auf Norderney ist dem Dr. Migge 
ibertragen worden, . 

Der Dr. philos. Johannes Franz zu Berlin ist zum aueserordenti. 
Professor in der philosophischen Facultaét der dasigen Universitit ernannt 
wordeo. 

4* * 
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. + Der Gymnasial-Oberlehrer Frenken ist cam geistl. und Schelrathe 
bei der Regierung su Aachen ernannt worden. 

Der bisher. ausserordentl. Professor der Theologie ra Jena Dr. Geo. 
C. Ludw. Thd. Frommann ist sum Hauptprediger der deutsch - lutheri- 
achen Gemeinde sa St. Petersburg ernannt worden und bereits dorthia 
abgegangen. 

Der ordeatl. Prof. Dr.'K. Fr. Glocker wa Breslan hat das Ritter- 
kreuz des Ordens der wirttembergischen Krone erhalten. 

Der Director der Biargerschule zu Jena Dr. H, Grafe ist zugleich 
gum ausserordentiichen Professor an der dortigen Universitat ernaant 
worden, 

Zum evwelten Aufseher (assistant keeper) der natarhistorischen Sama- 
lungen im britischen Museum ist an Childrens Stelle Hr. @ray ornanst 
worden, 

Der Privatdocent an der Univ. Jena Dr. Heinr. Haser ist zum em 
serordentl. Prof. in der dasigen medicin. Facultét ernannt werden. 

Die erledigte Stelle sines Gymnasialdirectors su Brachsal ist dex 
Prof. Dr. 4. Hirt ibertragen worden, ' 

. Der k. din. Geh. Archivar, Conferenzrath Holten nad der Legation- 
rath und Prof. Bréndsted haben das Commandeurkreuz, die Professere 
Steffens in Berlin, Steinheit in Minchen, Molitor in Frankfurt und Dah 
in Dresden das Ritterkreus des Ordens vom Dannebrog erhalten; der 
Etaterath Prof. Oehlenschidger wurde zum Dannebrogsmann ernannt. 

Der k, k. Rath, Feldstabsarst und Professor Dr. Friedr. Jager ia 
Wien hat den rothen Adler-Orden 3. Cl. erhalten. 

Der Pfr. zu Glinde in der Geafschaft Barby Joh. Efr. Launcher, fri- 
her Rector xu Schénebeck, hat den rothen Adler-Orden 4, CL. exhaltes, 

Die Profeassur der reinen Mathematik u. prakt. Geometrie an der 
Univ, Wien ist dem Dr, J. Lemoch daselbat worden, 

Der Geh. Rath u, Prof. C. Cds. von Leonhard xu Heidelberg hat 
das Commandeurkreus des k. din. Ordens vom Dannebrog erhalten. 

Dem aysserordentl, Prof. an der Univ. Wireburg Dr. Ai, Mayr ist 
die ordentl. Professur der Mathematik und Astronomie daselbst dbertra- 
gea worden. 

Der Prasident der x. ungar. Hofkammer Frhr, A. Mednyansshy de 
Medgyes ist xum Prasidenten des in Ungarn neu ——— wit dex Sa- 
. @ien-Commission vereinigten Censur-Collegiums ernannt worden. 

Der Hofrath u. Prof. Dr. Geo. Fr. W. Meyer xu Gottingen und die k, 
bannov. Oberappellationsrathe Flickher, von Schlepegrel! und Rudloff ha- 
ben das Ritterkreuz des Guelphen-Ordens erhalten. 

Dem als Schriftsteller und Componisten rihmiich bekannten Geb. 
Rathe und Kammerherrn Carl Borrom. Al. St. von Miltitc, Oberhofme- 
ster Sr. k. Hoh. des Prinzen Johann von Sachsen, ist das Comthurkrest 
des K. 8.° Civil-Verdienst-Ordens verliehen worden. 


Unteersitatsnachrichten, 


_. Merlin. Unser letster Bericht ũber die hiesige Universitit end die 
bei derselben- erschienenen akademischen Schriften reicht bis Eade Mars 
vor. J. und ist oben Bd. XXII. liter. Mise. S. 4 £ enthalten. 

Theologische Facultat. Die hiesige kinigi. Universitat feierte 
am 1. Noy. das Andenken der vor $00 Jahren in der Mark Brandenberg 
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lngefabrten Reformation und die theol. Facultdt hatte hiersa dérch eif von 
trem Decan, dem CRathe u. Prof. Dr, Aug. Neander, abgefasetes Programm 
Commentatio de Geo. —— in ecelesiain ovangelicam anime 
exol., Unger. 508. gr. 4. en, Die Festrede hielt der derzsitige 
ector, Prof. Dr, Aug. Zwesten, und suchte darin, ausgebend von der Art 
nd Weise, wie der Kurf. Joachim Il. bei der Grindung und Leitung 
er evangel. Kirche in: der Mark Brandenburg verfuhr, nachruwelsea, 
le die Idee der Kinbeit, welche dem Karfarsten besonders am Hersea 
rs namentlich was die Lebre betrifft, auch in der ev Kirche ver~ 


‘Rath Dr. Neander, die Erediger Chr. Ludw. Couard usd Fr. Gust. Lisce 
u Berlin, den CRath u. Generalsyperint, Chr. Fr. Hesekiel xu Altenburg, 
len Hauptpastor Ludw. Chr. Gli, Str u. d. Prof. des akadem, Gymnas. 
a Hamburg 0. Krabbe als. Docteren der Theologie. Hr. Dr, Neander 
prach in der einleitenden Rede aber das Verhdltniss der theolog. Doce 
orwirde zum christlichen Lehramt. — Die drei Redea der Hra. DDr. 
Iwesten, v. Lancizolle und Neander sind vereinigt gedrackt worden unt. 
|. Tit.s ,,Orationes in solemnibus ecclesiae evangelicae ia Marchia in- 
titutae saccularibus tertiis a reg. universitate litt. Friderica Guilelms 
berolinensi Cal. Nov. 1889. celebratis habitae. Una cum hymnis iisdem 
a solemnibus cantatis. Berol., Hayn. 28 8. gr. 4. . 

In der.medicinischen Facult&t erschienten auf Veranlassung 
ahlreicher Promotionen folgeade Dizsertatienen ; 


Im April: Rod. C. Gehring, diss. de cancro cutis. Bervl., Nietack, - 


2 8. gr. 8. — Jul. Morgenstern, diss: de dothionenteritide. Ib., Hacht« 
mann. 82 8. gr. 8 — Phil. Gt. Gabriel, dies. de haemorrhagia heredi+ 
iria. Ib., Schl er. 52 8. gr. 8. — Fr. Gt. Timpe, diss. de hae- 
wrrhoidibys. .Ib., id. 50 8. gr. 8. — Ed, Heymann, diss. de albumi- 
aria. Ib., Nietack. 8@ 8. gr. 8. — °* Edm. Ado. Laur. Ribbentrop, diss, 
ry physiologia doloris. Ib. Hachtmann. 29 8. gr. 8: — Gl. Gaebisch, 
astirpationis oculi historia et indicationes. Ib., Nietack. 29 8. gr. 8. 
Im Monat Mai: Dav. Normann, diss. de morborum medullae spina- 
ls symptomatologia. Ber., Nietack. 88 8. er. 8. — Imm, Herzberg, 
iss, de cerebri et meningum inflammatione. Ib., Schlesinger. 288. gr.8. 
ad. Heimb. Grashoff, diss, de cancro intestini recti, Ib., id. 278. gr.8. 
« Jos. Brentjes, nonnulla de diagnos! morborum genu. Ib., Nietack. 
1 8. gr. 8. — Val. Fr. Schoekel, diss. de papillae mammarum morbis 
urandis, Ib., id. 80 8. gr. 8. — 6%. Marcusson, diss. de scorbuto, 
b. Schiesinger. 83 8. gr. 8. — Marc. Peiser, diss. de renom morbis, 
b., id. 29 8S. gr. 8. — Fad. Steiner, diss. de atrophia testiculopum. Ib. 
Getack. 80 8S. gr. 8. — Jae, Levin, dcutae s. anginae 
nternae Ludvigii historia. Ib., id. 82 8. gr. 8. — Car. Blechoff, diss. 
= enphysemate pulmonum. Ib. id. 80 8. gr. 8. — Henr, Boeing, diss. 
@ oirculationis mechanismo. Ib., id. 82 S. gr. 8 — 
Im Monat Juni: Gebh. Ackermann, de inflammatione nonnulla. Ber., , 
Retack. 81 8. gr. 8. — Rud. Adloff, diss. de ruptura cordis. Jb., id. 


‘ 
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BP 5. r. 8. <= Job, Fi. Gl, Schollminer, d jo menstrostionis natura. Ib., 
Sehlesiager. 31 S. gr. 8. — Ew. Wolff, dias. de voivulo, adjecta morbi 
historia. Ib., Reimer, 36 8. gr. 8. 

Im Monat Juli: Aug. Schiadits, diss. de scrofalosi. Berol., Schie- 


"singer. 48 8. gr. 3 — Jo. Aug. Schweikert, diss. de amaurosi.. Ib., id. 
- 89 8. gr. 8. — Fr. Ahrens, diss. de rheumatismi acuti pathologia. ‘Tb., 


Hachtmane, 81.8. gr. 8. — Ern. Warnefr. Hengstenberg, diss. de ge- 
posi morbi scrofalosi. Ib., id. 82 8. gr.8.— Fre. Jo. Ado. 


Greundtmens, 
iss, de nostalgia. Ib., Nietack. 51 8. gr. 8.— Jul. Birkrer, diss. de 


ai nosocomiall., Ib., Schlesinger. 52 * 8. gr. 8. — Jo. Hens. 


elim _—C. Ade. Hecht, diss. — tres be mathe 3 
- degeneratis. bs, id. 20 8. er. 4 — Henr. Jul. Rob. Schuitz, dnt de 


‘ 


cerebri et medailae s is commotione, adnexia duabus observationibes. 
Ib., Schlesinger. 54 8. — Const. Spiritus, diss. de sacchari Sa- 
tarni usu interno. Ib., Nietack. 56 8. gr. 8. — Jo. Hesse, diss. de en- 
» barbac balaenae, dentium ornithorhyochi corneorum pesitier 
stroctura. ° Adj. sunt tabb. tres lithograph. Ib., id. 28 S. gr. 8 
Em. Everth, diss. de Famritide. Ib., Starke. 84 8. gr. 8. — Meer. 
Schwerin, de diabete mellito nonnull. ‘lb, Schlesinger. 25 8. gr. 8. - 
Leop. Hamburger, experimentoram circa —— —— speci- 
men primum. Ib., id. 46 8. gr. 8. — Fr. Gull. Sambere,, diss. de 
sectione maxillee su ris. Ib., Nietaek. 82 8. gr. 8. — Maur. 
Lehmann, diss. de abscessibus gui dicuntur frigidis. Ib., id. 32 8. 
-  -_[m ‘Monat’ August: Jac. Gust. Flesch, diss. de glaucomate. 
Nietack. 30 8. gr. 8. — Rud. Spieker, diss, de diabete. Ib., 
ger. 88 8. gr. 8. — Rud, Herm. Kuntze, diss. de cyanosi. Ib. 
mann, 80 8, gr. 8. — C. Geo. Rud. Deets, diss. ‘de Bice, | 
dolente. Ib., Schlesinger. $1 8. gr. 8. — Giénth. de Binaz 
acarlatinae historia. Jb., Nietack. 85 8. gr. 8 — Car. Bede, 
typho cerebrali. Ib., Schlesinger. 88 8.. gr. 8. — cbell 
de anginae membranacese varictatibus, Ib., lid. 25.8. gr. 
Siedrer, diss. de anthrace sive pustula maligna. Ib., — 486. 
— C. Th. Herm. Spiering, diss. de secali cornuto. Ib., id. 36 
— Armin, Langheinrich, scorbuti ratio historica, Ib., id, 64 8. gr. 
(Akad. Preisechrift). — Aug. Arm, Ewerbeck, diss, de pheenamenis op- 
ticis subjectivis. Ib., Schlesinger. 46 8. gr. 8. — Hrm. Fr. Baumbach, 
diss. de melanosi, Ib., id. 50 S. gr. 8. — Gt. Stricker, evolutionis aa- 
ria_per animalium seriem brevis historia. Jb., Nietack. ‘$2 8. gr. 8. — 
Bernh, Rupprecht, diss. de ruptura aortac spontaneae. Ib., id. 31 8. gr.8. 
— Herm. Schaffhausen, diss. e vitae viribus. Ib., id. 32 S. ar. 8. 


Im Monat September: Bernh. H. Jos. Averdam, diss. chirarg. de ce- 
taracta. Adj. est tab. lithogr. Berol., —8 82 8. gr. 8. — 
Hoddick, diss. de morbis ocali arthriticis, — + Hachtmann. $1 8. gr. 8. 
— Gust. Urban, diss. de perinaei in parta — Ib., 40 6. 
gr. 8. — Ed. Cph. Steilberg, diss. de raucedine, Ib., Schlesinger: $18 
gr. 8. — Car. Gt. Miller, diss, de sympathia contagiosa. » Nictack 
42 8. gr. 8. — C. Lud. Fd. Buettner. diss. de nova specie 
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angions gu- 
graenosae, Ib., Schlesinger, 87 8; gr. & — Engelb. Brockhoff, diss. de 
Ged. 


circnitu sanguinis in foeta humano. Ib., Nietack. 82 8. gr. 8 — 

Meyer, diss. de conjunctiva oculi humani, imprimis palpebrarum, Ib., i¢ 
88 8. gr. 8. — Hugo Fr. Lud. Bindseil, diss. de tetano traumatice. Ib.. 
id. 29 8, gr. & — Fre, Breuer, diss. de speciebus graviditatis variis. 
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[b., id. 89 8. gt. 8. — Wolff Sam. Wolff, diss. de puerili ad medicinam 
relata institutione. Ib., Schlesinger. 88 8. gr. 8. — Sam. Braunstein, 
liss. de hydrophobia. Ib., id. 28 8S. gr. 8 — Arm. Bruno Weinmann, 
jiss. de haematemesi et melaena. Ib., Nietack. 48 8. gr. 8. — Fre. 
Froelich, diss. de chorea Sti. Viti. Ib., Schlesinger. 6 8. gr. 8. — Fr. 
yuil. Grevel, diss. de lochiorum natyra. Ib., Ni . 87 8. gr. 8. — 
shr. Fr. Strube, diss. de febribus puerperarum. Ib., Soblesinger. 55 8. 
r.8.— Jul. Kirbs, diss. de cerebri et medullae spinalis commotione. Ib., 
Nietack,. 82 &. gr. 8. — Frye. Mth. Suit. Sonderiand, diss. de resectione 
paxillae inferioris, adjectis huius operationis casibus novis. Ib., id. 478. 
rr. 8. — Car. Jos. Gieffers, diss. de febris intermittentis indole, Ib., 
Schlesinger. 29 S. gr. 8 — Phil. Aug. Tiede, diss. de diebus criticis 
Zippocratis. Ib., Nietack. 48 8. gr. 8. — Guil. Fischer, diss. de nutri- 
done. Ib., Schlesinger. 66 8. gr. 8. 

Im Monat October: Fr. Gl. Zapp, diss. de morbis venarum. Berol., 
Vietack. 52 8. gr. 8. — Fr. Gi. Alex. Arm. Schlitte, diss. de epilepesia. 
b., Schlesinger. 808. gr. 8. — Jul. Sim. Meyer, diss. de endocarditide. 
b., id. 28 S. gr. 8 — Guil. Bachem, diss. de liene. Ib., Nietack.-48 8. 


inger, 29 8. gr. 8. — Dav. Brithl, diss. de dothienenteritide, adjecta 
noxbi historia. Ib., id. 81 8. gr. 8. : 

Im Monat November: Ant, Frenking, diss: de cutis homanae fun- 
tionibus. Berol., Nietack. 86 5. gr. 8. —- Thd. Kemmling, diss. de 
lentitione, Ib., id. 56 8. gr. 8. — J. 'H. Ph. Oswald, diss. de verti- 
‘ine. Ib., Brandes u. Klewert. 81 8. gr. 8. — Edu. Preiss, diss, de na- 
era spasmi. Ib., Schlesinger. 29 8. gr. 8. — Sal. Bloch, diss. de ta- 
antismo. Ib., Nietack.- 44 8S. gr.8. — Sim. Ephraimsohn, diss. de 
henmatismo acuto. Ib., Schlesinger. 29 8, gr. 8. — Ew. Schin, diss. 
© ictero. Ib., Nietack. 86 8. gr. 8. — Ed, Alb. Miller, diss. de co- 
ca satumina. IJb., Schlesinger. 85 8. gr.8. — Petr, Herbertz, diss. de 
poplexia, Ib., Nietack. 80 8. gr. 8. 

Im Monat December: Jo, Cash Neild, diss. de pseudarthrosi quae 
ssiam fracturas sequitur, Berol., Nietack. 81 8. gr. 8. — Car. La- 
isch, diss. de.vualneribus sclopetariis. Ib., id. 71 8. gr. 8. — Fre. Jos. 
rees, diss. de hydrocephale acuto. Ib., fd. 829. gr.8. — Vidus Baentsch, 
iss. de moxis. [b., Schlesinger. 29 8. gr. 8. — Fr. O. Sachse, dias. de 
oxarthrocace. Ib., Nietack. 82 8. gr. 8. — Leon. Fr. Fries, quaedam 
e lingoae symptomatologia. Ib., id. 30 8. gr. 8. — Siegfr. Rinieln, 
iss. de fasciis abdominalibus spuerperarum, Ib., id. 828. gr.8. — C. A. 
chell, diss. de gastritide chropica. Ib., Schlesinger. 80 8. gr. B. 

In der philosophischen Facultat erschienen als Kinladungs-~ 
chriften zu Anhérung der vorgeschriebenen Antrittsvorlesungen folgende 
r mie: Fr. Edu. Beneke, Phil. P. E., syllogismorum analyticoram 
tigines et ordo naturalis. Berol.,-Mittler. 19 8. gr. 8.— Ado, Er- 
an, Phys. et Geogr. P. O., comment. de inclinationis viriam magneti- 
arum mensura, Ib., Nietack. 10 8. gr. 4. — Gust. Rose, P. O., com- 
ent. de novis quibusdam fossilibus quae in montibus Uraliis inveniuntur. _ 
>, Schade, 12 8. gr. 4. — Mart. Ohm, Math. P. O., comment. de 
oanullis seriebus infinitis. Ib., Trowitzech. 15 8. gr.4. — Den Doc- 
wgrad erlangten nach Vertheidigung ihrer Probeschriften: Herm. Fr. 
mmerich, diss. de trilobitis. Acc, tab. lithograph. Berol., Nietack. 
6 8 gr, 8 — Lud, C. Miller, theodicaeac Platonicae lincamenta. Ib., 


. 
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et Bop 8. c. ——— Herm. Richter, commentationts de Ae- 
yli, Sophoclis, Euripi terpretibus graecis capita priora. Ib., Bes- 
ser. 45 8, gr. 8. (Auch ist diese Schrift bereits volistindig erschienen., 
Ebendas. 1188. gr. 8. 12 Gr., vgl. Reperter. Bd. XXII. No. 1644.) — 
Rob. Hagen, diss. chem. de compositione petalitis et apodumeni. Ib., Schie- 
singer. 29 8. gr. 8. — Lud, Car. Franke, fastorum Horati ee 
pita priora. Ib., Besser, 428. Sf Rs Volistindig Kbendas. 1839. 8. 


ineat. Ib., Ende. 31 8. gr. 8. — C. Rud. Sam. Peiper, commentatie- 
nis de libro persico Spliho 9 {80 sive de Mihri ot Muschterii (Be- 
lis et Jovis) mysticis amoribus. Partic. J. Ib., typis acad. 20 8. gr. 4, 
— Fre. Jac. Clemens, diss. de philosophia Anaxagoras Clazomenii. hb, 
Nietack. 75 8S. gr. 8. — Gust. Guil. Koerber, diss. de gonidiis lichénun. 
Ib., id. 75 8. gr. 8. — Sigfr. Hirsch, comatentationis hist. liter. de &- 

iberti Gemblacensis vita ct scriptis specimen. Ib,, Reimer. 54 8S. gr. 8. 
— Jo. Hildebrand, phliosophiae gnosticae origines. Ib. Neudorff. 78 &. 
gr. 8. — Fre. Can. Nowakowski, diss. hist, de Demetrio I. magne Ras- 
aiae dace, Iwani filio. Ib., id. 70 S. gr. 8. — Aug. Ephr. Kramer, diss. 


“de guibusdam aequationibus indeterminatis quarti gradus. Ib., Nietack. 
~ 25 


gr. 4. — — Die Festrede am Ge e Sr. Maj. des Kénigs 
am 8. Aug. hielt der Geh. Reg-Rath u. Prof, Dr. 4. Boeckh, ,,Oratio 
nataliciis Frid. Guilelmi III. Regis Borussorum celebrandis — hahbita“, 
Berol., Nauck. 16'S. gr. 4. — Angehingt ist (8. 17—26) cine Nack- 
richt iber die Erfolge der den Studirendea im J. 1888 xur i 
vorgelegten Preisaufgaben. In der theolog, Facultit wurde der Pres 
dem Stud, Hrm, Fd. Reuter aus Hildesheim, eine Sffentliche belebasde 
Krwahnung den Studirenden A, G. Fr. Dalmer aus R und J. H. 4. 
Ebrard aus Erlangen; in der jurist. der Preis dem Stud, Gust. Lenz aus 


. Colberg, cine Sffentliche Belobung dem Stud. A. Hrm. Adier aus Berlin 


suerkannt. Die medicinische Facultét ertheilte den Preis dem Stad. 
H. Langheinrich aus Berlin, dessen Arbeit bald hernach auf Veraalas- 
sung seiner Promotion gedruckt wurde; die philosophische belohnte die 
Beantwortung der mathemat. Aufgabe des Stud. J, W. Lahmeyer aus Ha- 
mover, und die aus def Geschichte der alten Philosophie entlehnte des 
Stad. Fr. Stosch aus Colberg mit dem Preise von 25 Ducaten, jedoch 
mit der Bestimmung, dgss beide Abhandlungen vor ihrer éffeatlichen Be- 
kanntmachung sorgfaltig aberarbeitet werden sollen, 
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Todesfalle. 


. Am 20, Nov. 1889 starb auf Arromanga, einer Insel der neven He- 
briden (Australien), ermordet von den Kingebornen der Missionair Rey. 
J. Williams, Vf. des geschatzten Werkes Missionary Travels“. 

Am $1. Jam. 1840 auf einer der Andamans-Inseln im bengalischen 
Mieerbysen der verdienstvolle Naturforscher Dr. Helfer, ermordet, vot 
den Eingébornen, ; . 

Im Marz Jullien - Desjardins, Stifter der Société @histoire naturelle 
auf St. Maurice, im 40, Lebensjahre, 

Am 9. Apr. zu Cambridge Bev. John Palmer, Senior des dasigen 
Bt. John’s College, von 1804—1819 Professor der arabischen Literatur 
an dortiger Universitat, 70 Jahre alt. 

+ Am 14 Apr. za Wernigerode Chr. Heinr. Delius, grafl, Stolberg- 
Wernigerodischer Regierungs+ und Consistorialdirector, friher Archivar, 
dann Regierungsrath daselbst, als Schriftsteller durch mehrere histori- 
sche Arbeiten ,,Die Hildesheimische Stiftsfehds im J. 1519* “1808, ,,Bel- 
triage zor Gesch. deutscher Gebiete u. ihrer Beherrscher“ 2 Thie, 1818. 
—18, ,,Untersuch. ib. d. Gesch. der Harzburg u. d. vermeinten Gdtzen 
Krodo“ 1827 u. m. and, ribhmlichst bekanat, geb. zu Wernigerode um 1780, 

___ Mitte Apr. zu St. Petersburg der kaiserl, wirkliche Staatsrath und 
Bibliothekar. Sayger. 

Am 16. Apr. za Frankfurt a. d. O, von Herford » K. prenss, Geh, 
Fustiz- und Ober-Landes-Gerichtsrath. 

An dems, Tage zu Pimlico in England Wal. Pitts, Bildhauer, ein 
peschitzter Kiinstler, 40 Jahre alt. Er nahm durch Gift sich das'Le- 
ven, weil bei mehreren Preisbewerbangen jingere Concurrenten vor ihm . 
ten Vorzug erhalten hatten. 

An dems. Tage zu Stamford Rob. Johnson, Herausgeber des Lin-. 
polnshire Chronicle, im 49. Lebeusjahre. — 

Am 17. Apr. zu Amberg Joh, Bapt. von Schmid, k. b. Appellations- 
Gerichts-Director, Ritter u. s. w,, im 71, Lebeasjahre, 

An dems, Tage zu Posen Leo, k. preuss. Geh, Ober-Regierungsrath 
ind Viceprasident der dasigen Regierung. : - 

' An dems, Tage zu Dorpat Joh. Chr. Schiinmann, Besitzer der dasi- 
gen Univergitats- Buchdruckerei, ein thatiger und kunsterfahrener Ge- 
ichdftemann, geb. zu Labeck am 12. Jal. 1780. . . 

Am 18. Apr. zu Paris Jean-Bapt.-Modeste Gence, ‘ehemal. Archivar. 
im k. Dépédt der Charten und Reviseur en chef der k. Druckerei, als 
Sehriftstelier durch ,,Odes philosophiques et sacrées* 1801, ,, Tableau 
néthodique des connoissances humaines“* 1816 u. m. a., insbesondere durch 
ine Ausgabe und Uebersetzuag der Schrift ',,de imitatione Christi und 
nehrfache und gründliche Untersuchungen aber deren Vf. ribplichst.be- 
tannt, geb. zu Amiens am 15. Jun, 1755. 
| Bep. & ges. & Lit. XXIV. Lit. ‘Miso: 2 
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An 18. April zu Leipzig Cir. Aug. Breiter, grossherz. sachsen- 


weim. Hofgirtner, Vf, der Schrift ,,Hortus Breiterianus“ etc. Lpz. 1817, 

geb. zu Merseburg am 6. Aug. 1776. ° 
Am 20. Apr. sa Minchea Zhom. Knorr, kénigl. General-Zoll-Admi- 

nistrator, mehrerer Orden Ritter p. s. w., im 55, Lebensjahre. 


Am 22, Apr. xa Kopenhagen Dr. Joh. Sylo. Saxtorph, k. dan. Cea- 
ferenzrath u. ordentl. Professor der Medicin an dasiger Universitat, Di 
rector des Geb&rhauses und der Pflegestiftung, Ritter vom Dannebreg 
a. s. w., als Schriftsteller durch einige kleine Schriften und Abhandia- 
gen bekannt, Sohn des berdhmten Matthias S., geb. su Kopenhagen ss 
97. Oct, 1772. . 


An dems. Tage su London James Prinsep, Esq., Mitglied des ls- 
stitats von Frankreich; der k. Akad. der Wissenschaften a Berlin u. s. w, 
Secretair der asiatischen Gesellschaft von Bengalen,.ecin um dge letstere 
durch die angestrengteste Thatigkeit wahrend seines 20jibrigen Acfent- 
halts in Indien, #0 wie um die Wissenschaften iberhaupt hochst ver- 
dienter Gelehrter, Herausgeber des ,,Journal of the Asiatic Society of 
Bengal“, der ,,Asiatic Researches“ u. m. &. 

Am 25. Apr. zu Paris Simon-Denis Poisson, Pair von Frankreich, 
Président der Académie des sciences im k. Institute von Frankreid, 
Mitglied des k. Conseils fir den’ difentl. Unterricht u. a. w., als Ge 
Jehrter und Schriftsteller durch die Werke ,,Traité de Mécazique“ 
@ Voll. 2. édit. 1882, ,,Théorie mathématique de la Chalear* 1855, 
y Nouv. théorie de l’action capillaire“ 1831 und durch zahtreiche Ab- 
handlungen in den Mémoires de l’Acad. des Sciences“ seit 1818, dm 
ysBulletin des Sciences de la Soc. philomat., dem',,Journal de FEcole 


Sere u. m. and. ribmlichst bekannt, ged. xu Pithivies mm 


oe Jan. 1781. v 
An dems. Tage xu Paris Zripier, Pair von Frankreich, Prisidest 
des kénigl. Gerichtshuges, Rath am kénigl. Cassationshofe u s. w. 
' Am 26. Apr. su Riga Herbord Cari Fr. Bienemann von Dienenstamm, 
Privatgelebrter, als Herausgeber des ,,geographischen Abrisses der. drei 
‘Ostseeprovinzen“ (Riga, 1826), der ,,kleinen Schulgeographie von Liv-, 


Ehst- und Curland“ (Ebendas., 1826) u. a. bekannt, geb. su Eibau am 


26. Aug. 1778. — 


Am -28. Apr. zu Paris Pierre-Jean Robiquet, Prof. on der Ecole de | 


e, Mitglied des Instituts (Acad. des Sciences) u. 4. w., em aue- 


ezeichneter Chemiker, als Mitredacteur des ,,Journal de pharmacie cd 


es sciences accessoires‘, durch Anmerkungen gu der franzée. Ueber- 
setzung der hist. nat. des Plinius (Panckoucke), des ,,Nouv. dispenssire 


 @Edimbourg“ von Pelouxe u. m. and. Schriften ribmlich bekanat, ge 


au Rennes (Ille-et-Vilaine) am 13. Jan. 1780. 
An dems. Tage zu Dresden Dr. phil. Fr. Chr. Rossig, Privatgelehr- 


- ter, Herausgeber der ,,Polizeilichen Mittheilungen fir Sachsen‘‘, im # 


Lebensjahre. | , 
Am 29. Apr. su Halberstadt Dr. jur. Friedr. Mahimann, k. Josti- 
rath und Kanzleidirector. 


| Gegen Ende April ‘zu Moskan Dr. Einbrodt, k. russ. Stantsrath wl 
ordentl. Professor der Anatomie an der dortigen Universitat, Loders Nadr 


' folger auf diesem Lebrstuble, im 88. Lebensjahre 
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Beforderungen und Ehrenbezetgungen. 


Bei dem zur kin. danischen Krénungsfeier gehaltenen Ordenscapitel 
haben das Grotskreus des Ordens vom Dannebrog erhalten: der Curator 
der Université Kiel Jensen u. m. And. 


Das Commandeurkreuz. die Professoren an der Univ. Kiel, Etats~ 
rath Chr. H. Pfaff und Etaterath Dr. Nic. Falck, die Generalsuperinten- 
Renten der Herzogthimer Schleswig und Holstein Dr. Chr. Fr. Callieen 
md Dr.-Johk. C. Jul, Herzbruch, der Hofr. u. Prof. C. Friedr. Gauss zu 
GSttingen, Prof. Dr. Fr. W. Bessel su Kénigsberg; Stanterath Fr. Geo. 
W. Struve zu St. Petersburg; Geh. Rath Friedr..Cari von Sirombeck, zu 
Wolfenbittel; Geh. Oberbaurath C. Fr. Schinckel zu Berlin, u.im. A. 

Das Ebrenzeichen am Ritterkreuz: der Rector Dr. Fr.'C. Wolff su 
Flensburg, der Superintendent Catenhusen, die Professoren H, E. Freund 
ind Hetsch za Kopenhagen, der Kirchenprobst Dr. (2, Harms za Kiel 
lb m. . 

Das Ritterkreuz: der Prof. der Theologie an der Univ. Kopenhagen 
dr. Efohlenberg; der Prof. der Rechte Dr. Geo. Fr. Burchardi, der Prof. 
ler oriental. Sprachen Dr. Justus Olshausen, der Prof. und Bibliothekar 
Dr. Heinr. Ratjen, der Prof. der Mathematik Dr. H. F. Scherk, dee 
Prof. der Medicin Dr. .G, H. Ritter, simmtlich an der Univ, su Kiel; 
le Ober. Appeliationsrath Nissen; die Probste Volquarts in Flensburg, 
4himann in Tondern, Adler in Rellingen; die Pastoren Eckermann in 
Radkaa, Bahnsen in Siilfeld, Lorenzen in Adelbye; die Capellmeister 
Heinr. Marschner eu Hannover und Dr. Friedr, Schneider za Dessau, der 
?gofessor Rauch in Berlin u. m. And. 

Bei derselben Veranlassung wurden der bisher. Ober-Appellations- 
rerichtsrath Fr. Chr. Schmidt zu Kiel zum Conferenzrath, der Oberge- 
ichtsrath C. B. von Schirach ra Giickstadt zum wirkl. Etatsrath, der 
Grchenprobst und Hauptprediger zu Altona P. Paulsen zum Ober-Con- 
istorialrath, der ordentl, Prof. der alten Literatur an der Univ. Kiel 
3, W.: Nitzsch, und der dasige aussererdent]. Prof., Justizrath F. H. He- 
ewisch vu Etatsrithen, der Kammerrath und Minzmeister zu Altona 
. F. Freund zum wirkl. Justizrath, der Rector der Gelphrtenschale zu 
"én Dr. J. ZL. Trede sum Professor ernannt, . 


Auch die Universitat Kiel hat das Krinungsfést durch einen feier- 
ichen Redeact gefeiert und bei dieser Veranlassung mehrera Ehrenpro- 
notionen vollzogen. Za Doctoren der Theologie wurden creirt der Se- 
ninardirector, Prof. Asmussen in Segeberg, der Lector der Theol. Lic. 
Wartensen zu Kopenhagen, der Secfetair an der Universitatsbibliothek su 
lalle, Lic. theol. u. Dr. phil. C. Edu. Férstemann; zu Doctoren der Rechte 
ler Geh. Conferenzrath and Regierungsprisident Spies Exc. zu Schles- 
vig, der Prasident des Ober-Appellationsgerichts zu Kiel Hépp, der 
Yurator der Univ. Kiel Jensen, der Hofrath und Professor Fr. Cph. Dahil- 
tann; zum Doctor der Medicin der Districtschirarg Kriegsrath Gadolin 
a Lagumkloster ; zu Doctoren der Philosophie der Graf Wolf von Bau- 
sesin zu Rantzau, der Professor der Physik am kathol. Gymnasium su 
breslau Bretiner, der Pastor Jensen in Gelting, der Buchhindler Friedr. 
‘erthes von Hamburg in Gotha, der kdpigl. preuss. Generallicutenant 
Riihle von Zélienstern, Chef der Kriegsschule zu Berlin, der k. dan. 
Sammerherr Kari von Rumohr za Steinrade und der Ober-Appellatiens- 
lexichtsrath Fr. Chr. Schmidt zu Kiel. 


Der Domcapitalar Dr. Ant. Buchner su Passau ist an die Stelle des 
a 2° 
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seinem Ansuchen gemiss. quiescixten Domcapitulars Dr. Rotersumdt san 
Rector am dortigen Lyceum, def dasige Gymnasialrector vad Professor 
am Lyceum G. Wagner zum Canonicus im Collegiatstifte St. Johann er- 
wannt worden. oo. 

Der bisher. ausserordentl. Prof. an der Univ. Dorpat Dr. Mor. Herm. 
Jacobi ist sum Hofrath ernannt pad in dem Amte emes Adjuncten der 
kais. Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg fiir das Fach da 
prakt. Mechanik und Theorie der Maschinen bestatigt worden. 


Der k. k. Professor der. Kirchengeschichte und des Kirohenrectts 
Wencel Kregcy und der Dechant Mesp, Lukowsky sind su Ehren-Kanesi- 
kera im Domcapitel sn Konigsgrita ernannt wordean. 

Der Gouvernementsschuldirector Dr. Napiersky zt. Riga ist xum Hot- 
rath, die Oberlehrer an dexi Gymnasium xu Riga, Titularrithe Kaha u 
Deeters, tnd der Oberlehrer ant Gymnasium zu Dorpat, Rath Codergres 


gind su Collegien-Assessoréen ernannt worden, 


Der kénigl. sichs. Staatsminister und Vorstand des Ministeriums des 
Innern Edu. Glo. Nostiz und Janchkendorf Exc., bisher Comthor des G- 
vil- Verdienst-Ordens, ist von Sr. Maj. dem Kénige von Sachsen rm 
Grosskreuz, der Geh. Regierungsrath und Vorstand der 2. Abtheilang 
desselben Ministeriums Dr. Joh: Dan. Merbach, bisher Ritter, sum Con- 
thur dieses Ordens ernannt,. 

Die bisherigen k. dan. Etatsrithe, Prof. Oersted, Prof. Schwneche 


and Prof. C. H. Donner zu Kopenhagen sind zu Conferenzrithen a 


‘ 


o 


mannt worden. . 

Der. bisher. Generalinspector der Studien Poinsot xu Paris, Mitglied 
des Instituts, ist an des verstorb. Poisson Stelle rum Mitglied des kécigl. 
Conseils fir den dSffentl, Unterricht ernannt worden. : 

/ Dem k. preuss. Kreisphysikus Dr. Réchling su Saarbriicken ist das 
Pradicat eines Hofraths ertheilt worden. | 

| Dem ordentl. Prof. in.der medicia. Faculté der Univ. Kanigsberg 
Dr. Ludw. With. Sache ist das Pridicat eines Geb. Medicinalrathes ber 
gelegt worden. ° 

Der stelivertretende Observator auf der Sternwarte der dorpeter 
Universitat Dr. Sawitsch ist in dem Amte eines ausserordeatl, Profeasees 
der Astronomie bei der St. Petersburger Universitét bestitigt worden. 

Der k. b. Hofstaabsarzt Dr. 4, Schrettinger u Mitachea hat Titel 
und Rang eines kénigi., Raths orhalten. 

Der als Dichter bekannte Professor Joh. Gabr. Seidl zu Cilly ist 
zum Custos des ‘wiener Minz- und Antiken-Cabinets ernannt worden. 

Der Rector der Thomasschule zu Leipzig Joh. Gfr. Stallbaum iat 
* anaserordentl. Professor der Philosophie an der Universitat exnauat 
worden, | , 

Der Director der philosophischen Studien am Lyceum su Salzburg 
Dr. Ign. Thanner hat das Pradicat ale k. k. Rath erhalten, 

Das Slteste Mitglied des riga’schen evangel.-lutheriechen Stadtces- 
sistoriams, Cansistorialrath und Ob Matthias Thiel ist zam Se- 
perintendenten von Riga und Viceprasideaten des Stadtconsistociums e- 


‘ wahit und bestitigt worden. 


An Thibaut's Stelle ist der Prof. Dr. C. A. von Vangerow sn Mat 


burg zum ordentl. Professor der Rechte an der Univ. Heidelberg er 
mannt worden. " | , 
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Der grossherz. hess. Regiertmgsrath von Zangen hat das Pridicat 
ls Geh. Ober-Finansrath erhaltea. . 


Untversstatsnachrichten. 


Basel. (Vat. Repert. Bd. XX. liter. Misc. 9.4.) Als Einladangs- . 
ehrift sur Rede des zeitigen Rector magnificus der Universitét Dr. KX. 
", Meisner am 26. Sept. 1889 sobrieb. der Professor Lic. J. G. Miller 
Ke Abhandlung.,,Ueber die Texteskritik der Schriften dés Juden Philo“, 
Basel, Wieland. 1889. 28 8. gr. 4. — Den Doctorgrad ia der philo- 
oph. Facultét erlangte der Candidat der Theologie Wilh. Thd. Streubear 
iach Vertheidiguog seiner Dissertation. ,,.De Q. Horatii Flacci ad Pisones 
pistola’:. Basil., Schweighauser. 1839. VIII u. 108 8. gr.8. — Ferner 
warde von hier aus mit den akademischen Schriften versendet die Schrift - 
ley Dr. jur. Jo. Jac. Backofen ,,De Romanocrum judiciis civilibus de legis 
ictionibus, de formulis et de condictione diss. histor. dogmatica’’. Got- 
ing. 1840. 846 8. gr.8. und eine histor, Abhandlung des Prof, der altes 
dteratur Fr. Dr. Gerlach ,,Der Tod des P. Cornelius Scipio Aerjilia~ 
lus, Basel. 1839. 48 8. gr. 8. — — Vorlesungen halten in thon 
Jommerhalbjahre in der ‘theologischen Facult&t die ordentl. , Pro« 
esseren: De. W. M. L. de Wette, d. Z. Decan, Dr. K. R. HageAbach, 
‘dc, theol. J. J. Stdhelin, Lic. theol. J, G. Miller, der ausserordentl, ' 
Profeasor Lic. theol, Zod. Beck und der Privatdocent Lic. theol. Dan. 
Schenkel, In der juristischen Facultét die ordentl. Professqren Dr. 
foh. Schnell, Dr. A. Wunderlich, a. Z. Decan, und der Privatdocent 
Dr. Andr. Heussler, sugleich Rathsherr, In der.medicinischen Fa- 
saltés die ordentl. Professoren Dr. K. G. Jung, De. K. F. Meisner, Dr. 
J. J. Mieg, Dr. Fr. Miescher, d. Z. Decan, der Prosector Dr. M. Nuséer 
md die Privatdocenten DDr. L. Imhoff, J. J. Bernoulli, Fr. Brenner, 
% Streckeisen und L, de Wette. In der philosophischen Facuit&t 
lie ordeatl. Professoren Dr. K. Linder f. griech. u. hebr. Sprache, Dr. 
Chr. BernoulM f. Staatewiss. u. Technologie, Bibliothekar Dr. F. 2D. 
serlach f. rémische Literatar, Rathsherr Dr. Pet. Merian f. Mineralogie 
1. 8. W., Dr. Fr. Brémmel f, Geschichte, Dr. Rud. Merian f. Mathema~ 
ik, Dr. F. Fiscier f. Philesephie, Dr. Chr. Fr. Schénbein f. Chemie, 
Ye. W. Wackernagel f. deutsche Literatur, Dr. W. Vischer, d. Z. Decan, 
. griech, Literatur, Dr. K. F. Meisner f. Zoologie u. Botanik (s, medic. 
Tac.); die ausserord. Professoren Dr. J. J, Eckert f, Mathem. u. Astro- 
iomie, Dr. ZL. Fichioni f. ital. Lit. u. Mathem., Dr. G F. Girard f. 
—— Literatur, und der Privatdocent Dr. Sam, FPreiswerk f. oriental. 

chen, . 


Bonn. (Vel. Repertor, Bd. XX. liter. Misc, S. 299—381.) In der 
cathol.-theologischen, der evangel.-theologischen und der 
oristischen Facultdt sind im vorigen Jahre akademische Schriften . 
licht erschienen. In der medicinischen Facultét warden auf Ver- 
unlassung mehrerer Doctorpromotionen folgende ausgegeben: Cph. Milder, 
liss. de morbis loborum anteriorum cerebri. Bonn., Baaden. 1839. 25 8. 
sr. 8. — ‘Henr. Tiekinann, diss. de physiologia et pathologia thala~ 
mortm opticorum. Ib., Georgi. 1839. 29S. gr. 8 — Chr. H. Eug. 
Schniewind, diss. de herniarum abdominis mobilium cura radicali. (Aoc. 
tabb, aeri inc. duae.) Ib., Baaden. 1839..47 8. gr. 4. — Henr. Bier, 
disa, de articuli humerocubitalis resectione. Ib., Georgi. 1889. 23 8, 
gr. 8S. — Andr. Gottschalk, diss. de congestionis ad cerebrum ratione. . 
Ib., id. 1839. 24 8. gr. 8. — Jul. Wolff, febrium nervosarum inde ab 


_ ff 


“ 


‘ . L ‘ : 


;) Literarisehe Misocellen. 


* 


a. 1827 — B88 obscrvatarum descriptic brevis. Ib., id. 1889. 82 
gr. 8 — Herm, Smits, diss, de singalarum intestini partium respects 


movirt: C, Berth. Heinrich, diss. de Chryse insula et dea in Philoctets 


95 8. gr. 8. — Phil. Gumpert, diss. de civitate Homerica. Ib., Bes 
dea. 1839. 46 8. gr. 8. — Petr. Guil, Korthals, observationes de Nae- 
cleis Indicis, Ib., Georgi, 1889. 20 8. gr. 8. — Henr. Corr. Scholtes, 


- Thucydidis de republica sententiae comparatione Politicoram Aristotels 


iNastratae. Ib., Baaden. 1889. VIII u. 42 8. gr. 8. — Die herkéam- 
liche Antrittsrede hielt am 7, Sept. 1889 der xur ordentl. Professar der 
alten Literatur von Breslau hieher berufene Prof. Dr. Fr. Ritschi und 
gab als Kinladungsschrift xu dieser Feierlichkeit den einer werth- 
valle, Abhandlung ,,De veteribus Plauti ipterpretibus“, ( Georgi, 
16 8, gr. 4.) — Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kénigs 
Friedrich Wifhelm ITI. am 8. Aug. 1899 lud der derzeit. Decan, Pref. 
Dr. Aug. Wilh. von Schlegel, durch eine sehr. interessante Schrift ,,De 
wodiaci antiquitate ‘et origine’* (Ib., id. 84 8. gr. 4.) cin. Die Festrede 
hielt der ordentl. Professor J. F, Fd. Delbriick ‘,ad impugnandam Met- 
uievii sententiam de principio, unde regnorum integritas et sales sa 
tendae aint“, (Ib., id. 16 8. gr. 4.) — Ein héchst unginstiges 
sultat hatte in diesem Jahre in Bezug auf die den Studirenden von fiaf 
Facultéten sur Beantwortung gesteliten acht Preisfragen sich heraws- 
t. Nur eine derselben, die philosophische, hatten zwei Studirende 
er kathol. Theologie so glicklich zu beantworten versucht, dass beide 
des Preises wirdig erkannt wurden, Den ersten erhielt H. Jos, Fes 
aus Wormersdorf, den zweiten ausserordentlichen. Ant. van’ der Bach a 
Cranenburg; fir-das Jahr 1840 wurden 11 Preise ausgesetst. — Als 
Vorwort zu dem Index praelectionum fir das Sommerhalbjahr 1839 het 
Hr. Prof. Ritschi eine kurse Parallele der Symposien des X 
und Platon und einige Nachrichten ober den verstorbenen Prof, Fd. 
Aug. Nake (8. MI—XIT), su dem Index scholarum des’ Wiaterhalb- 
jahres 18*°/,, eine Untersuchung fiber die in einer) wienser Hs. (Nessel. 
theol. 128, Lambec. theol. 520, vgl. Lambecii comm. VY. p. 590) ent- 
haltenen: griechisch geschriebenen Apophthegmata migcellanca (8. Tli— 
XID) gegeben. Vorlesungen hielten im letzten akad. Halbjsbre im der 
kathol.theologischen Facult&t die ordentl. Professoren: DDr. Jo. 
BM. Aug. Scholz, J. H. Achterfeldt, J. W. Jos. Braun, H. J. Vogelsang 
und der Privatdocent Dr. P. J. Hilgers; in der evangelisch -theel. 
Facultit die ordentl. Professoren DDr. J. Chr. W. Augusti, C. Imm. 
Nitzsch, C. H. Sack, Friedr. Bleek, ‘und die Privatdocenten Lic. J. Geo 
Sommer und Lic. Gfr. Kinckel; in der juristischen Facultat die ot- 


. dentl. Professoren DDr. Fd. Walter, Aug. Bethmann-Hollweg, Edu. Boe- 


cking, Pet. Frx. Detters, Gust. Fr. Gartner, Romeo Maurenbrecher, die 
ausserordent!. Professoren DDr. Alfr. Nicolovius, Clem. Perthes und det 


_ Privatdocent Dr. Joh. Fr. Budde; in der medicinischen Facultat 


die ordentl. Professoren DDr, Chr. Fr. Harless, C. Mayer, F. Nasse, 
h. H, E. Bischoff, M. Naumann, C. W. Wutzer, H. F. Kilian, Mi. J. 
feber und der eusserord. Professor Dr. J. F. H. Albers; in der phi- 
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‘osophischen Facultaét die ordentlichen Professoren DDr./C. D. Hau- 

nann, Fr, Gli. Weicker, Ludo. Chr. Treviranus, Aug. Wilh. von Schlegel, 
4. Goldfuss, J. F. Fd. Delbrick, G. W. Freytag, J. Néggerath, Chr. Aug. 
Brandis, C. G. C. Bischof, Fr. von Calker, Ed. d Alton, Phil. Strahl, Fr. 
Diex, J. W. Loebdell, Jul. Picker, Friedr. Ritschi, Fr. @. A. Argelander 

lie ausserordentl.: Professoren DDr. Thd. Bernd, H. C. Breidenstein, F. 
>» von Riese, C. Bergemann, Chr. Lassen, P. Kaufmann, Fr. Ritter, 6. B. 
Mendelssohn, J. H. Fichte und endlich die Privatdocentep DDr. Lor. 
sersch, H. Dintzer, M. J. L. von Gagern, Fr. Heimsoeth, Th. Vogel und 
%. Kosegarten. — Die Zahl der Studirenden betrigt ln diesem Som- 
perhalbjahre 627, und zwar katholische Theologen worunter 1 Auw- 
inder, evangelische Theologen 88, worunter 41 Auslinder, Juristen 214, 
vorunter 86 Auslander, Mediciner 122, worunter 21 Auslinder, Philoso-' 
hen 92, worunter 16 Auslinder, zusammen 600, zu welchen noch 27 
icht-immatriculirte Chirurgen, Pharmaceuten u. s. w. kommen, 


Calcutta, Bei dem bischdflichen College hier wurden neuerdi 
er Rev. S. C, Malan, B. A. und der Rev. A. W. Street, welche Beide 
of der Univ. Oxford ihre akadem. Studien gemacht hahen, als Profes~- 
oren angestellt, , 


Dorpat. Zu Anfang des Monate Mirz d. J. befanden sich hier 
65 Studirende, und zwar 243 aus Livland, 95 aus Curland, 70 aus 
Chstland, 4 aus Finnland, 12 aus Polen, 127 aus den abrigen Gouver- 
ements Russlands, 14 aus dem Auslande. Zur theologischen Facaltét 
ehérten 70, sur juristischen 129, sur medicinischea 208, sur philoso~ 
hischen 165 Stadirende. Seit dem Anfange des Sommerhalbjahres war- 
en 60 aufgenommen, daranter 18:aus dem riga’schen, 4 aps dem der- 
ater, 1 aus dem revalschen Gymnasium, 8 Apothekergehilfen und 12 
ereits friher immatriculirt Gewesene. Von der sam Behuf der Auf- 
abme in die Zahl der Studirenden bei der Universitat Gepriften wurden 
1 wegen ungenigender Kenntnisse surickgewiesen. — Bei der Krank- 
eits halber erfolgten Entlassung des ordentl, Professors des russischen 
wechts, Collegienraths Dr. von Reutz, sind demselben zwei Drittheile 
sines Gehalts als Pension bewilligt worden. ' 


Kiew. Die bisherige medico-chirurgische Akademie su Wilna ist 
arch kaisérl, Ukas in eine medicinische Facalt&t verwandelt und als sel- 
ne mit der Wiadimir-Universitaét zu Kiew ‘vereinigt worden. 


Rostock. Seit unserm letsten Berichte (Repertor. Bd. XVI. liter, 
isc. S. 47.) erschienen hier zunichst in der medicinischen Facultat 
ende Inauguralschriften: Dan. Jacodi, diss. de dysenteria. Rost., 

. 1840. 80 8. gr. 8. — LL. J. Chr. Dithring, de cute quacdam 
ulsque morte, mortis caussa. Ib., id. 1839. 81 8. gr. 8. — C. Fride- 
chs, diss. de nova quadam partus praematuri celebrandi methodo. Ib., 
|. 1889. $1 8. gr. 8.— Aug. Led. Burmeister, diss. de i . 
re, id. 1840. 82 8. gr. 8. — C. Knocke, diss. de gangliis lymphatico- 
asculosis (auch u. d. Tit.: comment. de gangliorum lymphatico- 
asculosorum usu ope anatomes comparatae et pathologicae demonstran- 
p, de sententia grat. medicorum ordinis Rostoch. praemio ornata etc.) 
»., id. 1840. 568. gr.8. — Als Antrittsprogramm schrieb der ausser- 
rdentl. Prof. der Medicin Dr. Chr. Krauei die Abhandlung: Zur Lehre 
pn der Zangenoperation. Rost., Oeberg. 1889. 64 8. gr. 8. — Kine 
sitene Feier beging die Universitit am 28.-Aug. 1889, dem Tage, an 
relchem vor 50 Jahren thr derzeitiger verdienstvoller Senior, der Ge- 
eralchirargus und Ritter Dr. Joh. Wilh. Josephi, sum Professor in der 
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medicinfe¢hen Facaltit. ernannt worden war. . Der Grossherzog vea 
Mecklenburg-Schwerin verlich ihm bel dieser Veranlassang das Pradicat 
als Geh. Modicinalrath und die allgemeine Theilnabme an diesem Feste 
sprach auf mannichfacho Weise sich aus. Namens der Universitat be- 
gidckwinschte den Jubilar der Prof. der Beredsamkeit uad. Dichtkunst 
Dr. Fre. Volkm. Fritesche durch die Abhandiung ,,De morcede jodicem 
apud Athenienses“ (Rost., Adler. 28 8. gr. 4.), welcher in der Vorrede 
(B. I— VIII) eine lebendig gesehriebene Schilderung des Jebilars wd 
seiner Ver8ienste vorausgeht; jedoch hielten die cinzelnen Facultite 
es far angemessen, ausserdem noch durch besondere Drackschriften ihre 
Theilnoahme zu beszeugen. Seiten der theologischen Facultat gab de 
Prof. Dr. C. Fr. Aug. Fritzsche ,,Thesauri quo sacrae N. T. gionse 
illustrentur specimen“ (ib., id. 20 S. -gr. 8.) heraus; im Auftrag der 
juristischen schrieb der Prof. Dr. Ferd. Kammerer ,,Probabilium jaris 
civilis caput II. de Miniclo Natali ICto Romano‘* (Rost., Behm. 5. 55 
—104. gt. 8.); die.medicinische gratulirte ihrem Senior darch cine 
werthvolie Schrift ,,Symbolac ad anatomen piscium’ (Ib., Adler, 40 8, 
gr. 4), welche der ord. Prof. Dr. Herm. Stannius verfasst hat, — Bei 
Antritt des Rectorats der Univ. schrieb dem Herkommen gemiass der 
Prof. der Theol. Dr. Gust. Fr, Wiggers ,De Gregorio Magno ej 
placitis anthropelogicis commentationis II. Partic. I (1b., id. 1889. 8. 45 
—85, gr. 4.) — Vorlesungen haben in diesem Sommerhalbjahre hier 
angek(indigt: in der theologischen Facult& die ordentl. Professores 
Dr. Gust. Fr. Wiggers, d. Z. Rector, Dr. J. Ph. Bauermeister, 4. Z. 
Dechant, Dr. C. Fr. A. Fritesche, der ausserord. Professor Dr. H He- 
vernick und der Privatdocent Lic. Jul. Wiggers; | in der juristischen 
Facultit de ofdentl, Professoren Dr. Fd. Kdmmerer, Dr. Conr. Th. 
Grindler, 4, Z. Dechant, Dr; A. Ludw. Diemer, Dr. Fr. Raspe, Dr. Cw. 
Fr. Elvers, Dr. Geo. Beseler und der Privatdocent Dr. Gti. H. Fr. Géd- 
cke; in der medicinischen Facaltit die ordentl. Professoren DDr. J. 
Wilh, Josepht, Heinr, Spitta, Cari Strempel, d. Z. Dechant, C. Fr. Quit- 
tenbaum, Fr. Herm. Stanntus, der ausserord, Prof. Dr. C. Knauel ead 
die Privatdocenten DDr. J. Fr. W. Lesenberg, C. Hanmann und Ludw. 
* Dragendorff; in der philosophischen Facultét die ordentlichen Pre- 
fessoren DDr. J. S. Beck, H. A. Ph, Mahn, Frz. Volkm. Fritzsche, Joh. 
Riper, FE. D. H. Becker, Ludw, Bachmann, Helm. von Blicher, H. Kar- 
sten, Carl Turk, Chr. Wilbrandt, d. Z. Dechant, die aussererdeatl. Pro- 
fessoren DDr. Fr. Francke, Geo. Nic. Busch, Edu. Schmidt wad der Pri- 


vatdocent Dr. Carl Weinholtz. 
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Todesfalle. 


Anf. Mai starb za Moskau Pawlof, ordentl. Prof. -der 
a dasiger Universitit, Vf. mehrerer Schriften ber Landwirthsehaft, 
opulaire Physik'u. s. w. 

Um dieselbe Zeit im Kloster d’Aiguebelle in Frankreich Pierre 
"rancois de Paule Majmy, bekannt unter dem Namen Etienne, der erste 
‘bt von La Trappe, geb. za Reims am 4. Sept. 1741. 


Um dieselbe Zeit zu Paris Dr. Morison, Arst, als Erfinder einer 


mgeblichen neuen Heilmethode und durch die nach ihm benannten Mo- 
isomschen Pillen berichtigt, 72 Jahre alt. 


Am 1. Mai zu Boritz bei Meissen M. Heinr. Schott, Pfarrer daselbst, 

Is theolog. Schriftsteller derch sablreiche Schriften (,,Biblische Hand- 
oncordans‘* 1827, ,.Zige aus d. Leben d. Christen der 3 ersten Jabrh.“ 
$29, ,,Gebet und Communionbuch* 1852, ,,Kirche und Schule in ihrem 
Teahdita. 1884, ,,Gesch. der teutschen Bibelibersetzung Luthers‘' 1835 
lo mm &) rébmiich bekannt. 
_ Am 2. Mai za Bath Thomas Manning, eeq., ein als Mathematiker 
mdi als Linguist geachteter Gelehrter, Vf. einiger Schriften Ober die 
Agebra, die Lehre von den Gleichungen u. and., insbesondere aber durth 
wixen wiederholten und mebrjahrigen Aufenthalt in Chiaa, seine ausge- 
‘eichneten Sammiungen und seine Studien in der chinesischen Sprache 
uid Literatur bekannt, geb. su Diss in Norfolk 1774. 

An dems. Tage su Stuttgart Abbé Mosin, ehemal. frans. 8 
ehrer und darch sehlreiche Svbriften zur Erlernung derselben Sprache 
‘Grammatiken, Lexika, Dialogen u. and. HalfsbGeher) bekaant, hoch- 
tejahrt und in tiefster Armuth. . : 

Am 8, Mai zu Paris Pierre-Jean-Frang. Turpin, Mitglied der Aosd. 
les sciences im Institut von Frankreich, section d’agriculturé, als Bota- 
Acer durch mehrere Abhandiangen in den ,,Annales‘* and dea ,,Mémok 


es du Museum @hist. nater.*, im ,,Diotionnaire des sc, natur.‘, und - 


ihige gemeinschaftlich mit Potteax, Poirét u. A. gearbeitete Schriften 

lore Parwienne’ 1808—18, ,,Lecons de Flore; cours complet de bo- 
tamique'’ 1819 u. m a.) rihmbieh bekeant, geb. sa Vire im Depart, é: 
Calvados am 11. Mars 1775. ' 

Am 5. Mai zu Breslan Bierey, Musikdirector und durch einige Com- 
positionen bekanat. 

Am 6. Mai auf der Rackfahrt von England nach dem festen Lande 
Dr. Philipp Strahl, ordentl. Prof. der histor. Hilfswissenschaften an der 
Univ. Bonn, als Vf, mehrerer vorzugsweise Russland betreffender Schrif- 
ten (,,Beitrage sur russ. Kirchengesch.“* 1. Bd, 1826, ,,Das gelehrte 
Russland 1898, ,,Gesch. der russ. Kirche 1. Thi. 1830, ,,Gesch. des 
russ. Staats 1. u. 2 Bd. 1. Abthl. 1882—589) rihmlich bekannt. 


An dems. Tage.2a Norwich James Selleth, esq., ehemal. Prasident 


der Norwich Society of Artists, ein als Maler ausgeseichueter Kanstler, . 


im 76, Lebensjehre. | 

Am 7. Mai wa Dresden Casp. Dav. Frisdrich, ausserordeatl, Prof. 

a. witkl, Mitglied des dasigen k. Akademie der bildenden KGnste, citi 
Rep. 4. gos. 4 Lit, XXIV. Ltt. Mie? 3 


— 


. dicus, Redacteur der gedruckten 


' mit der Sc 


“ 


- | ® 
18 Literarische Miscelien. 


als Landechaftemaler geachteter Kiustler, geb. zu Greifswald am & 


Sept, 1774. 


- Am 7. Mai zu Weimar Kiihn, grossherz. Rath und Landschaftssya- 
lanistindischen Verhandlungen im Groas- 
herzogth. S. Weimar, um das Landtagewesen sehr verdient. 

Am 11. Mai zu Zirich Dr. Ferdinand Meyer, Regierangsrath and 
Prasident des Erzichungsrathes, ein geachteter und vielfach verdiester 
Mann, 41-Jahre alt. . | . 
| Am 12. Mai zu Wien Ignaz Frhr. von Stuppan, seit 1820 k. bk 
Hofrath der vereinten Hofkanzlei, Ritter des k. ungar. Stephanerdess, 
ein sehr geachteter und verdienter Beamter, im 60. Lebensjahre. 


Am 12. Mai zu Altenburg Dr. Aug. Theod. Winkler, H. 8. A. Geb 
Hofrath u. Leibarzt, Ritter des Herz. Sachsen- Ernest. Hausordens, es 
verdienter, in seinem Wirkungskreise geachteter prakt, Aret, Vf mehr. 
‘medicin. Abhandlungen und Aufsatze im ,medic. Correspondenszblatt“ 
(1801—16), Mitstifter der naturforsch. Gesellschaft des Osterlandes, 
67 Jahre alt. . 

An dems. Tage zu Riga Heinr. Carl Laurenty, kais. Collegienasses- 
gor und seit 1888 emer. Oberlehrer am dortigen Gymnasium, vorher sex 
1812 Kreisschullehrer zu Bauske, 1816 za Jacobstadt u. s. w., als Did 
ter und gelehrter Schriftsteller (vgl. Recke’s u. Napiersky’s Schiift- 
stellerlex. Bd. 3. S. 28 f.) geachtet, geb. zu Cahla im Herzogth. Bech 
sen-Altenburg am 4%). Apr. 1780. 

Am 18. Mai zu Schwerin Dr. jur. Cir. Fr. Kriiger, grossherz. meek- 
lenburg-schwerinscher Staatsminister u. s. w., vorher i 
Vf, einiger kleiner Schriften fiber Lehnrecht, inf 87. Lebensjehre at 
im 62. seines amtlichen Wirkens, 

‘An dems. Tage auf Héberg in Westgothland Leon. Gyllenhall, k 
echwed. Major a. D., ‘als Entomelog durch’ das werthvolle Wert 
secta Suecica descripta’ (Tom. I—IV. Holm. 1808—27) und sahireiche 
Beitrage zu ,,C. J. Schénherr genera et species Curculionidum riha- 
lichat békannt, 88 Jahre alt. Seine reiche Insektensammiung het er der 
Univ. Upsala geschenkt. 

Mitte Mai su Paris L. A. Planche, Mitglied der k. Akademie der 
Medicin, einer der Stifter des Etablissements fir kinstliche Mineral- 
wisser zu Gros-Caillou, Chemiker und Pharmaceut, YE vieler Aufsdtze 
u. Abhandlangen im ,,Journal de pharmacie“‘ und dem ,Bulletia de in 
Soc. de Pharmacie‘, so wie durch die frans, Bearbeitung ven Brugne- 
teié ,,Pharmacopoea gener."‘, Blande ,,Manual on chemistry“ u. a. wohl- 
bekannt. 


Beforderungen und Elrenbezetgungen. 


Es empfingen neuerdings den k. preuss. rothen Adler-Orden 3. Cl. 

eife: der Kreis-Senior und Pastor Kahl zu Piskowina ia 
wohlauer Kreise, und der evangel. Pfr. Daubenspeck zu Homborg be 
Meurs; ehne Schieife: der Superintendent und Pfr. Besthorn za Medenat 
im Reg. Bez. Konigsberg, der Buchdruckereibesitzer und Mitdirector des 
topograph. Instituts zu Brisset Wahlen, und der Dom-Pastor Dr. Kott- 
meyer zu Bremen; denselben Orden 4. Cl.: die Pfr. Heine zu Hornbarg 
und Pohlmann zu Grieben im Reg. Bez. Magdeburg, der Pfarr-Seater 
Jenizsch zu Audenhain im Reg. Bez, Merseburg, der Kreisphysikus Dr. 


Freudenberg za Gelilenkirchen, ferner der Pfr. Seydel zu Seydorf im 
Reg. Bes. Liegnitz, der Pfr, Heer zu Repten im Reg. Bez. Oppeln, der 


~~ 


kathol. Pfr. Roth za Kirchdaun im Reg. Bez. Koblenz, der Prediger 
Fritesche za Wildenbruch, der KreisJustizrath Graffunder za Kistria 
u. @. ° ’ , ‘ ° 

Der ordentl. Prof. an der Univ. Manchen Dr. Andr. Buchner hat 
in Anerkennung seiner durch vieljahrige treue Pflichterfillung als Leh- 
rer, sowie durch wissenschaftl. Arbeiten erworbenen Verdienste den Titel 
eines k. b. geistlichen Rathes tax- u. siegelfrei erhalten. 

Der bisher. Privatdocent bei der Univ. Berlin Dr. Alb. Hoefer ist 
zum aussefordentl, Prof.-in der philosophischen Facultit der Universitat 
Greifswald ernannt worden. ss 


Der Prof. der oriental. Philologie am akademischen Gymnasium zu 


Hamburg Dr. Oito Krabbe hat den an ihn ergangenen Ruf als ordentl. 
Professor der Theologie an die Univ, Rostock angenommen, 


Der bisher. Buppléant fir den Lehrstuhl des Differential- und Inte- 
gral-Calcul in der Faculté des sciences zu Paris Dr. Lefebure de Fourcy 
ist zum agrégé der mathemat, Wissenschaften in derselben Facultat, der 
Suppléant Dr. Peligot gam agrégé der Physik ernannt worden. 


An die Stelle des verstorb, Daunow ist zum Redacteur des Journal 


des Savants Hr, Magnin, Mitglied des Instituts, erwahit worden.. 

Der bisher. Decan und Pfarrer Peter Mohr zu Niederwalluf im Her- 
zogth. Nassau ist zum kathol, Landesbischof erwahlt worden, 

Der erste Brunnenarzt zu Nenndorf, Geh, Hofrath Dr. d'Oleire hat. 
das Ritterkreuz des kurhess. Hausordens vom goldnen Léwen erhalten. 


Der Professor der Staatsdkonomie am Collége de France zu Paris — 


Rossi, Pair von Frankreich, ist zum Mitglied des kénigl. Conseils far 
Gen Sffentlichen Unterricht ernannt worden und hat hierauf seine Pro- 
fessur niedergelegt. 

Der bisher, Oberlehrer am Domgymnasium zu Halberstadt Dr, Thd. 
Schmid ist zum Director desselben ernannt worden. 

Der Geh. Medicinalrath und Prof. Dr. J. C. Schénlein zu Berlin hat 
die Decoration des St. Annen-Ordens 2. Cl. mit Briilanten erhalten. 
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Schulnachrédhten 


; f 
Provins Brandenburg. 
[Vgl. Bd. XX. 8. 45 ff u. Bd. XXIL 8. 30 ff.) 


Berlin. a) Friedrich-Wilhehms-Gymnasium. Das Herbst- 
ogramm dieser Anstalt vom vorigen Jahre enthalt 1) eine wissenschaft- 
Fiche Abhandlung ,,De varia Cantici Canticorum interpretandi ratione‘ 
wom Prof. Dr. Uhiemann (8. 1—26) und 2) ,,8chulnachrichten% vom 
Director Dr. Spilleke (S. 27—42. gr. 4.). Die Abhamilung Hrn. Uhie- 
manns kann, wie sie soll, far eine literar-historische Kinleitung tiber die 
‘ Hirklirer des Hohenliedes von der altesten bis auf die neueste Zeit za 
seinem eigenen Commentar, welchen er zu geben beabsichtiget , ange- 
gehen werden. Sie empfieblt sich durch Vollstandigkeit des Gegebenen 
eben so sehr, als durch Unbefangenheit des Urtheils und durch Deut- 
lichkeit in det Darstellung. — Der Bericht betrifft die 8 vereinigten 
Anstalten: das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium mit 897, die Realschule 
mit 620 und die Elisabeth-Schule mit 866, zusammen also mit 1383 
Schilern, welche wahrend des Sommerhalbjahres 1839 in 29 Classen 
vertbeilt, unterrichtet wurden. Das Gymnasium hat 10 Abtheliangen. 
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Der Schulamtecandidat Bobertag, welcher sein Prebdebr hier ablegi« 
wurde als Lehrer dex Mathematik und Naturwissenschaften nach Muth 
berufen. 

b) Joachimsthalsches Gymnasium. Das Herbstprograme 
vem J. 1839 enthdlt 1) Meod. Bergk ,,Commentat. de Empedoctis pre- 
cemio* (S. 1— 84) und 2) ,,8chuinachrichten* vom Ditector Dr. Azg, 
Meineke (8. 85—44. gr. 4.). -Die Bergk’sche Abhandiung ist durch vie- 
len Scharfsinn vad grosse Gelchrsamkeit ausgezeichnet und enspfichi 
 gich besonders durch glickliche Verbesserungen des Textes. Die Au- 

legung ‘des Verses des Empedokles bei Diog. Laert.: -lavoarla, av & 
xhvde daly eovos Ayztiou vié ist sehr ausfibrlich, in Hinsicht der Fel- 
gerung aber eine doppelte Zueignung des Gedichtes negi quotes, aba 
nicht iberzeugend.— Nach dem Jahresbericht ist Prof. Reinganum wea 
Gymnasium abgegangen, der Adjunct Jacobs wurde als Oberlehrer, Dr. 
Bergk als Adjunct an der Stelle des nach Sorau als Conrector versetztes 
Adjunct Scherzer angestellt. Die Schilerzahl betrug 290 in 7 Classes 


c) Collége francais, Herbstprogramm 1689 1) ,,Aphoriena 
sur l’éloquence‘’ (S. 1—14.), 2) ,,Notices historiques ser le 
francais‘ (S, 15—21). 8) ,,Tableau historique du coljége depuis le 
St. Michel 1838 jusqa’ à la St. Michel 1889 (8S. 22—88). Die Abbsné- 
lung des Pastor Fournier Gber die Beredtsamkeit enthiit, so kurz sie ix, 
sebr viele beachtungswerthe Bemerkungen iber das Wesen der Beredt- 
' sgamkeit. Der Bericht gibt Nachricht aber mehrere Verinderungen, be 
senders im Lehrerpersonal. Dasselbe bestand aus den Herren Pastor 
Fournier, Prof. Michelet, Prof. Jeanrenaud, Dr. Noél, Dr. Chambeax. wi 
De. Gerpke. Die Anstalt besuchten 112 Schiler in 6 Classen, 


Brandenburg. Das Herbstprogramm des Gymnasiams vom J. 189 
enthilt 1) die Abhandlung des Prorector Prof. Heffter ,De Zenodote 
ejusque studiis Homericis‘* (S. 1—16) und 2) ,,Jahresbericht** vom Di- 
rector Prof. Braut (8. 17—89. er. 4. Hr. Prof. Heffter hat hier nach 
einem litdrar-historischen Vorwort aber Zenodot dessen Verdienste um 
die Herstellung des Homerischen Textes sunichst dyrch Verweisuog 
auf das erste Buch der Ilias deutlich gemacht und gewirdiget. Wih- 
rend des letzten Jahres wurden zu Professoren ernannt der Prorecter 
Heffter, dey Mathematicus Dr, Miller und dor Conr. Dr. Schulize, wel- 
cher als Prorector an das Gymnasium nach Prenzlau versetst wurde. 
Der Subrector Wohlbriick wurde pensionirt, es ascendirten die 3 Colla- 
boratoren, die Oberlehrer Ramdohr, Kiingenstein und D. Paschke, von 
dem ein lateinisches Propempticon an Dr. Schultze beigegeben ist; als 
8. Collab, wurdé Cand. Dohler angestelit, Schiller 268 in 6 Classen. 


K6nigsberg in der Neumark. Die Hialadengsschrift cer Pré- 
fang der Schiler des Gymnasiums gab zu Qstern 1839 in Abwesenheit 
des Directors Prof. Arnold der Prorecter J. Guiard, Prediger der kieinera 
evangel. Gemeine, heraus. Sie enthalt 1) eine Abhandlung des Ober- 
lehrers Heiligendirfer ,,Ueber das Problem: In eine Kurve des 2 Gra- 
des ein Drejeck su beschreiben, dessen Seiten durch 8 gegebene Puncts 
gehen“ (8. 1— 21). 2) ,,@chulnachrichten'* vem Prorector (8. 22—329. 
gr. 4). Schiler 162 in 6 Classen. | 


_ %uckau. KHinladungsschrift za den Osterfeierlichkeiten im Gymna- 
sium vom Director Dr. Rudo. Lorentz. Inhalt: 1) Beitrige des Ober- 
lebrers Dr. W. J, Vetter ,,zur Geschichte der Kirchenver in 
der Niedarlauaitæ, 8. Abthl. Reformationsgeschichte der Niederlausits bis 

sum J. 1543 (8, 1—80) und 2) ,,8chulnachrichten’® vom Directer 
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—4 gr. 4.). Die Schulnachrichten des Directors sind fir dis 
tniss des wesens in der Lausitz insofern nicht ohne Interesse, . 
als nach denselben zu Luckau noch mehrere dltere ‘Institutionen be- 
stehen, deren Unzweckmissigkeit zwar längst gefihit wurde, von dem 
letzten Director Lehmann aber ebenso wenig beseitigt werden konnten, 
als diess dem ribhmlichen Kifer des jetzigea Direotars sur Zeit gans ge- 
langen ist. Durch eine Verbesserang der Anstalt, welche ausser dem 
Gymnasium pach Apsscheidung der Klementarieten noch 8 Classen eum 
Theil mit Bargerschélern enthilt, ist die Frequens von 829 auf 256 
Schiler herabgesetzt worden. Zu Oberlehrern wurden ernannt die Doo- 
toren Weickert, Vetter u. Zépfer. Die Abhandlung, welche einen szeit- 
gemlissen Gegenstand behandelt, ist so lesenswerth, als die fribern Ab- 
ungen, 


Neuruppin. Kioladungsschrift car Osterprifung des K. Friedrich- 
Wilhelms-Gymnasiums vom Director Prof. Dr. Starke. Inhalt: 1) ,,Vor~ 
stellungen der Griechen iber die Ordaung und Bewegung der Himmels- 
kérper bis auf die Zeit des Aristoteles“ von J. S. Kénitzer, Oberlehrer 
($.°.1—50) und 2) ,,Schulnachrichten“* vom Director (8. 51-60. gr. 4). 
Bchiler 261 in 7 Classen mit Kinschluss einer Vorbereitungsclasse. Der 
vescheidege Vf. der wissenschafl. Abhandlung erklirt, zwar nicht fir 
Waaner des Fachs, sondern nur fir Freunde der Studien der Astrone- 
nie im Alterthume geschrieben su haben, hat aber durch diese Schrift 
seine grindliche Bekanntschaft mit den Schriften der Alten übor Astre- 
somie ebenso wie seine Klarheit in der Darstellung gezeigt und die 
Kenntniss des von ihm behandelten Gegenstandes unbezweifelt wesent- 
ich gefordert, | 


Potsdam. Die Einladungsschrift zur Osterprifang des Gymnasiums 
snthalt: 1) ,,Annotationes ad Tibullum Partic. I.“ u. 2) ,,Annales scko- 
ne‘ scr. (Dir. Dr.) Rigler (XXXI u. 10 S. gr. 4.). Schiler 806. — 
Die Abhandlung ist zunachst kritischen Inhalts, beachtet jedoch nicht 
minder auch die Erkiadrung, welche auf die neuen F itte in der 
ateinischen Sprachforschung sich grindet. 


Prenzlau, Herbstprogramm des Gymnasiums 1889. Inhalt: 1),,De 
Sophoclis Philocteta‘*‘ vom Subrector Buttmann (8S, 1—17) und Bericht 
ron Ostern 1830 bis. Mich. 1839 vom Directoy Paalzow (8. 18 — 82. 
rr. 4.). Hr. Buttmann, von dem wir eine Ausgabe der Fragmente des 
Jicdarchus zu erwarten haben, gibt hier als Parergon seine Meditationen 
iber den Philoktet des Sophokles. Er versncht nach Erwahnung von 
sruppe, Gernhard, Bernhardy, Thudichum, Hermann u. A., deren An- 
ichten er zum Theil widerlegt, auf den Grund der Theorie des Aristo- 
eles, welche er erdrtert, die Aufgabe der Tragédie der alten Griechen 
estzustellen, und dann zu zeigen, wie in dem Philoktet des Sophokles 
liese geléset werden. Wena er nun sie vorziglich in dem Siege der 
[Tugend über das Laster findet,‘so erscheint ibm Philoktet in seiner 
noralischen Grésse ũber Ulixes und Neoptolemus zu stehen, und von 
liesem unbesiegt die Rathschlage derselben nicht in ihrem Interesse, son- 
lern nach dem gittlichen Willen, den Herakles offenbart, zu vollziehen. — 
Schilerzahl 188. Der Prorector Dr. Wiese wurde als Professor an das 
‘oachimsthalsche Gymnasium versetzt. An dessen Stelle kam der Prof. 
Yr. Alb. With, Schultze von Brandenburg. 


Sorau. Zur Osterpriifung der Schéler des Gymnasiums erschien 
is Hinladangsschrift eine Abhandiang vom Oberlehres Dr. Kiinkmiller 
aber Symbole (8. 1— 16) und 2) ,,Jahresbericht“ vom Reetor Dr. 
Adler (8. 17—@4. gr. 4.). Zusammen 92 Schéler in 6 Classen. — Der 
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Cénrector Prof. Dr. Hanow warde nach Zéllichaw versetzt, und an dessea 
Stelle der bis dahin ‘am Joachimsthalschen Gymnasium zu Berlin als 
ordentl. Lehrer angestellt gewesene L. A. Scherzer hierher berufen. — 
Hr. De. Kiinkmiller sucht in seiner Abbandlung die Vorzige der Sym- 
bole und ihre Leistungen. in ein deutliches Licht zu stellen and findet 
“sie 1) in Zasammenfassung mehrerer verwandter Ideen und ganzer Ge- 
dankenreihen, 2) in der Starke des Eindrucks auf das Gemith, und 
8) in der unbegrenzten Deutbarkeit und der fiir Menschen verschiedener 
Bildung gieichen Verstaéndlichkeit. Er verlangt aber, dass sie 1) em- 
fach, 2) natirlich und 3) edel sein sollen. 


Unter den an die Gymnasien dieser Provinz ergangenen Verfiges- 
en der Behdrden sind bemerkenswerth 1) die Anordnung, dass dea 
ymnasiasten, welche sich dem héhern Schulamt widmen wollen, ohne 

dazu vorziglich befahigt zu sein, bei ihrem Abgang zur Universitat vos 
den Rectoren davon abgerathen werden soll, weil sich diesem Fache 
eine Besorgniss erregende Anzah} mittelmissiger Kopfe zuwende, und 
dass solche Candidaten von der Schule dberhaupt oder doch von ihrer 
héhern Sphire abgehalten werden sollen; 2) dass die Gymnasiasten rer 
Bibelkunde und Kenntniss der Hauptstiicke des Lutherschen Katechismas 
sorgfaltiger hingefibrt werden sollen, weil sie oft weniger hierin letstes 
als Elementaristen, und mebr Sicherheit in diesen Kenntnissen sowohl 
fiberhaupt Allen, als insbesondere kinftigen Dienern der Kirche win- 
achenswerth sei; 8) wird die Verbreitung der Schrift: ,,Das Metropoli- 
tancapitel zu Kéln in semem Rechte, oder Verhalten desselben und seine 
Verhandlungen mit dem apostol, Stuhle in der ersbischdfl. Sache“ (Kala, 
Eisen) empfohlen, zur richtigen Wirdigung der Angelegenheit und sar 
Berahigung der Gemither. 


Provins Westphalen. 
. [Vgl. Repertor. Bd. XXI. literar. Misc, 8S. 14] 


Bielefeld. Als wissenschaftliche Abhandlung enthdl¢ das Oster- 
rogramm 1839: ,,De L. Annaei Senecae Consolatione ad Marciam auctore 
r. Frid. Heidbreede“ (8. 1—14) und sodann ,,Schulnachrichten“ vom 

Director Prof. Dr. C. Schmidt (S. 15—82. gr.4.)}. Hs. Heidbreede gibt 

hier eine ausfihrliche literar-historische Untersuchung iber die Zeit der 

Abfassung der Trostschrift des Seneca an die Marcia, wegea des Ver- 

lustes ihres Sohnes Metilius. Justus Lipsius, dessen Commestar er nicht 

benutzen konnte, setzt die Abfassung in den,Anfang der Regierung des 

Claudius (16. Marz 790 — 24. Jan. 794) oder doch nicht friher, in 

Folge weiterer Erwagung nach der Rickkebr aus seinem Exil, in wel- 

ches er von Claudius sogleich nach dessen Thronbesteigung geschickt - 
wurde; nach Hrn. H. ist jene Schrift nicht vor Ende der Regierung 

des Caligula oder zu Anfang der des Claudius verfasst, Marcia aber su 

Ende des achthundertsten (des achten!) Jahrhunderts gestorben. An- 

merkungen, welche Hr. H. hier geben wollte, aber durch den Raum 
verhindert wurde, beabsichtigt er in einem andern Programm nachzralie- 
sfern. Bemerkenswerth ist noch der Eingang zu dieser Abhandlung mit 
einer Apologie des Seneca, welche wenigstens ihrer Wärme wegen An- 
erkennung verdient. — Nach dem Jahresberichte waren an der Anatalt 
folgende Lehrer ausser dem Director thitig: Prof. Hinzpeter, die Ober- 
lehrer Bertelsmann und Jingst, Dr. Heidbreede, Cant. Ohle, Gymnasial- 
lehrer Schubart, fir das Hebr. Prorector Schaaf, Dr. Schitz, Schulamts- 
cand. Dr. Michaelis u, Mannetddt. Schiler 172 in 6 Classen. 


\ 
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Dortmund. Osterprogramm 1839 vom Director Dr. Bernh, Thiersch, 
(nhalt: 1), Abhandlung vom Oberlehrer Wilms: M. Porcii Catonis Cen- 
lori Vita et Fragmenta® (S, 1—19) und 2) ,,Schilnachrichten“ (8. 20 
—27. gr.4.). Die Biographie des altern Cato ist wegen sorgfaltiger Be- 
utzung und Nachweisang der griechischen und rémischea Quellen so- 
wohl, als wegen der chronologischen Anordnung der zusammengestellten 
Notizen schatzenswerth. Der Fragmente sind nur einige beigegeben, 
‘eichhaltig aber die untergesetzten Anmerkungen, welche gelegentlich 
uch andere, als den Cato betreffende Gegensténde berihren, 2. B. die 
3chauptung von Klotz iber die Gefangennehmung des Enanius durch die 
Rémer im J, 548, welche hier starken Widerspruch findet. — Nach 
lem Berichte besteht das Lehrercollegiaum jetst ans folgenden ordentl. 
wehrern, dem Dir. Dr. Zhiersch, den Oberlehrern Hornburg, Volimann, 
Wilms, den Gymnasiallehrern Kerien, Varnhagen, Borgardt und als ausser~ 
dentlichen, dem evangel. Religionslehrer, Superint. Consbruch, dem 
tathol. Religionslehrer, Landdech. Stratmann, den Lehrern mechanischer 
Tertigkeiten Ruhfus, Kuithan und Teichgrdder. Das Gymnastum hatte 
5 Haupt- und 2 Realclassen, in allen zusammen 134 Schiiler. 


Hamm. Das Osterprogramm 1889 enthalt 1) ,,Reinhardi Sternti 
*h. Dr, Narratio de Carolo Davide Igenio“ (S. 1—18) und 2) gochel- ° 


tachrichten“ vom Dir..Dr. Fr. Kapp (8, 19—28. gr. 4.). Die =. 
eristik unseres unvergesslichen Iigens von Stern zeichnet sich darch 
Nahrheit und Gedrungenheit sehr vortheilhaft aus. (Vg. Repartor. 
3d. XM. No, 641.) Gibt er uns gugleich ein Bild der Pforta ibrer, 
disciplin aus der Erinnerung des persénlichen Eindrucks, welchen er 
lort wahrend seines Sexenniums empfing, so muss diess ein sehr ge- 
roffenes sein. Diess verrith das ganze Colorit der Schrift. Aber es 
st doch nur ein Bild, welches der finfte Theil der Igenianer so wieder 
merkennen wird. Denn Igen ist finf Sexennien Rector gewesen. Ref. 
ah ihe nicht mit der mitella, sondern zu seinen Fissen, als er noch 
n voller Frische blihte und wirkte, ie sah ihn, wie er als Triumpha- 


or 1808’ mit seinem Statut von Dresden zuriickkehrte, wo von dem Kinige , 


ron Sachsen die Lehrer zu Professoren erhoben and eine neue classi- 
che Aera eingefihrt wurde. Alle Lehrer standen in der herrlichsten 
‘ithe um ihn, die Kiche des tharinger Waldes. Diess nennt mit dem 
tef. jeder Altersgenosse das goldene Zeitalter der Pforta, der Vf. aber 
atirlich sein spiteres Sexennium mit gleichem Namen, und friéhere ge- 
viss das ihrige. Ref. kennt aber auch Pfértner, welche vor igen 
lie Pforta besuchten und derselben Gleiches nactrihmen, was bier auf 
igens Rechnung steht. Wohl dirfte man den Charakter Igens von 
lem der Pforta Gberhaupt und der Igenschen insbesondere zu scheiden 
taben, wenn man sein Leben in Pforta und sein Verhiltniss zu dieser” 
renan schildern wollte. Kraft (,,Vita C. D. Igenti.“ Alt, 1837.) war 
ffenbar im Vortheil, welcher als Schiller gen in seiner ersten Wirk- 
amkei¢ zu Pforta, nachher von der Univ. zurickgekebrt als Hauslehrer 
ines Sohnes, und wieder spiter von Schleasingen in das nahe Naum- 
turg versetzt, in zwei spatern Lebensperioden als Hausfreund und Schal- 
Bann zu beobachten, und Vieles ũber sein friheres Leben za hören Ge- 


egenheit hatte, zuletzt auch noch Nachrichten von der Familie erhielt. © 


Sterns Schrift aber verhalt sich zu der Kraftischen, -wie ein Portrait mit 
rischen Farben zu einem bronzirten Standbilde. Bei beiden weilt man 
zern. — Schiller 87 in 6 Classen. Als Lehrer wareh thitig: Dir. Dr. 
Kapp, Rector Rempel, die Oberlehrer Dr. Stern u. Dr. Zross, Muathemat. 
—— , die Conrectoren Hopf und Viebahn, Kaplan Lohmann und 


¢ 
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Mesford. Osterp: 1839, Suhalt: 1) ,,Ueber die vwestali- 
schen Jungfraven su Rems Abhandiung vom Prorector Werther** (8. 1 
«-16)} und 2) ,Jahresbericht* von demselhen mit einer statist. Ueber- 
sicht (8. 17—80. gr. 4.). Die Abhandlung behandelt den Stoff grinad- 
lich und deutlick, und gibt nach einer vorgingigen LiteraturnoGz cise 
Beschreibung desselben unter 7 Rubriken: 1) Ursprang des Priesterthume. 
Anzahl der Jungfrauen. 2) Nothwendige Kigenschaften derselben und 
Art der Wahl. 8) Dienstecit u. Disciplin. 4) Geschifte. 5) ‘Track. 
6) Ehren a. Vorrechte and 7) Strafen. Beigegebden ist eine kurze Bie- 
graphic des am 10. Nov. 1838 versterbenen Directors Conr. Ernst Kne- 
fel, welcher den 1. Aug. 1788 geboren, 1804 Conrector am Gymn. ss 
Mieden und 1807 Rector a. Director eu Herford wurde. 107 Schéler 
besuchtet das Gymn. In 6 Classen. Der Cand. Jerrentrup warde ab 
G. ordentl. Lehrer angestelit. 


Minden. Im Osterprogramm 1889 ist enthalten eine Abhandlang 
des Oberiehrers Steinkaus (S. 1 —~ 82 mit 1 Steindrucktaf.) uad 2) der 
Jahresbericht vem Director Immanuel (S. 1—18) nebst einer statisti- 
schen Tabelle, Hr. St. gibt in seiner Abhandlung nach einem Vorwest 
tber die fréhern Leistungen der Englinder und die spitern der Dest- 
soe, Reichendach’s und Fratenhofer's, sowie Utzschneider’s in Fert- 
guug sstronemischer Instrumente cine Berechnung achromatischer Dey- 

lodjective. — SchiNreahi 164. Die Anstalt erhielt zwei Realclasse. 
Pehrer der Mathem. und Neturwissenachaften wurde Cari Fr. 
Ordimarius der Quarta Zéliner, dey Quinta Buch, der 1. Realclasse Br. 
Wirth, der 2. Colimann, ~ 


_ Soest. Am hiesigen Archigymnasiuom erschien als Programm reden 
Osterprifungen 1889: die Schrift: ,,Beschreibung (des!) Landes und 
(des!) Staates der Spartaner“‘ von dem Gymnasiallehrer Vorwerck (S. 1 
—18) und 2) ,,Sehulnachrichten“’ vom Dir. Patze (8. 19—27. gr. 4) 
Die Abhandlung soll den beiden ebern Classen als Anleitung beim Vor- 
trag der spartanischen Geschichte dienen. Sie zerfalit in folgende 
abschnitte 1) das Land Lakenika 8. 1—7, dann 9) der : 
Staat a) die Heloten, b) die Perioeken, c) die Spartaner — Zahl der 
Kiowohner, Familienleben , Zacht, Sitte, Verkehr, Kriegsdienst, Feste, 
Die obrigkeitl. Personen 1) Kdnige, 2) Gerusia, 8) Ephoren, 4) minder 
wichtige Beamte. Die Schilerzahl betrug 18 in 6 Classes. Im Lehrer- 
collegium war keine Veranderung vorgegangen, Candidat 
haltung seines Probejahres eingetreten. 
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Todesflle. 


Am 2 Apr, gu Brighton Sir Rich. Phillips, ehemal. \Kigenthimer 
iger ganz vorziglichen Buchhandlung za London, vorher zu Leicester, 
im kenntnissvoller, als Schriftsteller und Verleger höchet geachteter 
teschaftsmann, im 73, Lebensjahre. | 

Am 4: ‘Apr: za Schacklewell Rev. John Campbell, linger als 86 
ahre Prediger an der Independentenkirche su Kingsland bei London, 
urch seine ,,Travels in South-Afrika undertaken ag the Request of the 
lissionary Society’. 8 Vols. Lond. 1815—2%, und zahlreiche relig. 
ugendschriften bekarint, einer der Begrinder der grossen britischen 
‘ractatengesellschaft , 74 Jahre alt. | "ON . 

Am 8. Mai zu Paris Vicomte Jos. Rogniat, General: Lieutenant vom 
tenie-Corps, Pair von Frankreich, Mitglied des Instituts, General- 
aspecteur des Geniewesens 1826 — 1830 u. s. w., als Vf. der Werke 
Considérations sur l’art de la guerre“ (3. Sait. 1820), ,,Relation des 
iéges de Saragogse et de Tortose par les Francais‘ etc. (Par. 1814) 
» m. a. rihmlich bekannt, geb. za Vienne im Départ. d. Isére 1767. 

Am 11. Mai za Bonn Dr. Edu, d'Alton, seit 1826 ordentl. Prof. in 
er philosoph. Facultét der dasigen Universitat, als Naturforscher und 
‘hysiolog durch mehrere werthvolle Untersuchungen (,,Naturgeschichte 
es Pferdes“, 2 Thie, Wien 1810—16, ,,Quatuor hominis adulti ence- 
halum describentes tabulae“ 18380, mit Pahkder ,,das Riesenfaulthier“‘ etc. 
821, Abhandlungen in den Actis Acad. Leop. Carolinae u. m. a.) rahm- 
ch bekannt. 

Am 12. Mai zu Berlin Frhr. Stein von Altenstein, seit 1818 Staats- 
iinister im Departeshent der geistlichén, Unsterrichts- und Moedicinalan- 
elegenheiten, um den preuss. Staat und die Wissensc aberhaupt 
urch die ausgezeichnete Sorgfalt, mit welcher er allen en seines 
mfassenden Departements verstand, hochverdieat. 

Mitte Mai zu Zirich Dr. Ferd. Meyer, Staaterath dieses Cantous 


ach Zirich und welteren Schichsale’‘, geb. 1799. 

Am 16. Mai sn Dresden C. Fr. Ludw. v. Watedorf, Minister des 
Snigi. Hanses, General-Lient. der Cav. u. k. General-Adjutant, Gross- 
reuz u. Ritter mehr. Orden, chemals Erzieher u. Begieiter Sr. Maj. 
les Kénigs von Sachsen und des Prinzen Johann K, Hoh., ein fein ge- 
Mdeter, erfahrener, in mehrfacher Bezichung um das Vaterland sehr 
rerdienter Staatsmann. Er starb in hohem Alter, 

_ An deinselben Tage za Paris A. J. M. Brochant de Villiers, Gen.- 
[Inspecteur des Corps der Bergwerke, Offizier der Ehrenlegion, Mitgtied 
jes Instituts (Acad. des sciences, section de minéralogie), friher Prof — 
ler Mineralogie u. s. w., als Schriftsteller Gurch die Werke ,,Traité 
blément, de minéralogie suivant les principes du Prof. Werner** (2 Vols, 
1808), ,,Traité de cristallographie“ etc. (1818) und mehrere Aufsitze 
and Abbandlangen in dem ,,Journal u. den ,,Annales des mines‘, deren 
Mitredacteur er mehrere Jahre hindurch war, durch die Leitung der 
Arbeiten bei Anfertigung der geologischen Karte Frankreichs von £1. de 
Beaumont u. Dufrénoy rihmlichst békatint, geb. su Paris um 1774, 

Rep, 4. ges, d, Lit, XXIV. Lit. Mise. | 4 
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Am 16. Mai su Worms Emil Bucher, Vf. des Gedichts ,,Uind 
won Hatten“, im 25. Lebensjehre. 

Am 17. Mai su Copenhagen Dr. Eberk, Zachar. Munck af Rosen- 
schéld, seit 1805 ordentl. Prof. der theoret. Medicina an der Univ. Land, 
vorber seit 1794 Adjunct der dasigen medic. Facuitit, als Schriftsteller 
durch mehrere kleinere Schriften und Abhendlungen bekanat, als prekt 
Arzt, als Deputirter auf mehr. schwedischen Reichstagen, insbesondere 
aber .durch die Kinfahrong und Ausbreitung der Vaccination in Schae- 
den (er impfte zu Malmy in Schweden suerst am 23. Oct, 1801 mk 
Lymphe, die er aus Copenhagen erhalten) sehr verdient, geb. sa Las 
am 28. Aug. 1775. - 

An demselben Tage zu Tot-Viaszony in Ungarn Gabriel v. Kazay, 
durch mehrere wohlthatige Stiftungen zu Gunsten der reformirten Sche- 
.len zu Papa, insbesendere durch Begriindang zweier Lehrstahle der Phi- 
losophie und Theologie am dasigen reform. Collegium darch ein Capital 
von 50,000 FI. W. W. verdient, 77 Jahre alt. 

Am 19. Mai zu Cardigan John Blackwell, Rector von Mamerdiv 
in Pembrokeshire, in seinem Vaterlande als einer der grindfichstes 
Kenner und besten Schriftsteller der wilischen Sprache sehr geschitzt, 
Herausgeber der nach dem Muster des Penny Magazine ecingerichicta 
gemeinnitsigen Zeitschrift ,,Cylchgrawn u. mehr. anderer Schrifia, 
42 Jahre alt. 

Am 20. Mai zu Minchen Joh.” Nep. Adolph v. Schaden, k. b. Lieute- 
nant a. D., ale Vf. sablreicher topographischer, historischer, dremat- 


scher und belletristischer Schriften fberhaupt bekannt, geb. sa Ober- 


dorf im Allgdw des K. Bayern am 18, Mai 1791. 


Am 23. Mai xa Oxford D. A. Talboys, Buchhindler, ein keantels 
. yeicher, durch mehrere vorsigliche Uebersetzungen deutscher Werke, | 


namentlich einiger Schriften von Heeren in seinem Vaterlande rd&hmiich 
bekannter Mann, 50 Jahre alt. ’ 

Am 2. Mai zu Mitau Carl v. Manteufel-Szége, Oberburggraf wea 
Curland, Grosskreus des St. Stanislausordens u. s. w., auch als Schrifi- 


steller bekaggpt (vgi. Recke’s u. Napiersky’s Schriftstellerlex. Bd. 3 53 


( 

S. 159), geb. xu Blankeafeld in Curland am 19. Sept. 1761. 

An demselben Tage su Zossen bei Berlin Kari v. Reinhard, H. &. 
G. Hofrath, kais. gekr. Dichter, Ritter des weltl, St. Jeachime~-Scifts- 
Ritter-Ordens u. 8. w., friher Privatdooent uw. Asseaser d. philos. Fa- 
cultãt zu ingen, durch die Heranusgabe des Gétting. Masenalmanachs 
seit 1787 — 1807, des Leipz. Musenalmanachs auf 1786 u. 87, der Olls 
potrida seit 1788, des Theaterkalenders seit 1790, der simmtl. Schrif- 
ten G. A. Biirger's u. v. a. sowie durch seine Theilnabme an den mel- 
sten gelehrten und belletristischen Zeitschriften seit 1785 bekannt, geb. 
zu Helmstadt am 20. Aug. 1769. - 

Am 27. Mai za Athen Andreas Zaimis, Staateminister wu. Prisidest 
des Mininterrathes. 

An demselben Tage zu Nizsa Niccolo Paganini, der berilmte Visla- 
virtuos, geb. su Genua im Febr. 1784, Er hinterliess ein auf scam 
musikal. Reisen erworbenes Vermigem von 1,600,000 Fr. 


Am 31. Mai sa Grossschinebeck Joh, Ado, Walter, Prediger daseibat, 
Amtajahre. 


Ritter des rothen AOrdens, im 84. Lebens- u. 56. 

Gegen Ende Mai xu Paris Daveluy, ehemal. Maire uv. Deputxte 
von Amiens unter der Restauration, dann Prisideat des Handelstribe- 
nals, in hohem Alter. - 
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Unwersstatsnachrichten. 

Mtinohen. Unser leteter Bericht fiber die hiesige Universit&t und 
lie bei derselben erschienenen akademischen Schriften ist im Repertor. 
Bd. XXI. literar. Misc. 8, 20—24 abgedruckt worden. Seitdem wurde 
n der theologischen Facultit die Abhandlung ausgegeben von Dr. 
F. C, Mayer, ,,Ueber das Wesen und die Fortpflanzung der‘ Erbsinde*, 
Regensb., Manz, 18388. 104 8. gr. 8., und zu Doctoren wurden promo- 
firt am 18. u. 14. Aug. 1889 Dan, Haneberg aus Tanna und Valent. 
Lock aus Bamberg, Priester im dasigen Seminar. 


In der juristischen Facultét wurde die Inayguralabhandlang des 
Dr. J. B. Dresély nachgeliefert u. d. Tit.: „Un chungen fiber die 
Natur und Fortbildung des Rechtes oder: Versuci einer Restauration 
Jes Rodmischen Natur- und Menschen-Rechtes“. Minch. 1858. 54 8. 
wr. 8, und zu Doctoren wurden nach Vertheidigung von Thesen am 
2. u. 24. Aug. 1889 promovirt E. Prestele aus Blumenthal, Ant. Lang- 
ois aus Minchen und Max. Manuel aus Salzburg. 


In der medicinischen Facultét erlangten eine ansehnliche Zahl 
ron Candidaten den Doctorgrad und ausgegeben wurden im Lagfe des 
lahres 1839 folgende Inauguralschriften: Kdu. Pfaller, diss. de hae- 
worrhoidibus. Mon. 1837. 16 8. gr. 8. — Joh. Bauberger, iber die 
Ruhr. Augsb. 1888. 24 8. 8. — Eman. v, Kostin, iber das essigsaure 
Morphium, dessen Wirkung und Anwendang am Krankenbette und seine 
dereitun - Minch. 1888. 20 S. gr. 8. — Jos. Singer, diss. de hy- 
teria. 1888. 15 8. gr. 8. — J. Luc. Jadger, iber die Verbdindung 
les Mastdarms mit der Harnblase oder die Kloakenbildung beim Men- 
shen. Minch. 1838, 26 8. gr. 8. — J. Lehmaier, uber den in der 
Jibel erw&hnten Aussatz Nirnb, 1888. 80 8. gr. 8. — L. du Rocher, 
iber das Binden des Unterleibes nach der Geburt in didthetischer (2) - 
|. therapeutischer Bezichuag. Wirsb. 1888. 48 8. gr. 8. — Sigm. 
Feldmann, Beitrige sur Diagnose der partiellen Encephalitis, Minch. 
838. 16 8. gr. 8. — Jos. Burkhard, diss. de glossoscopia. Men. 1838, 
6 S. gr. 8. — Jo. Kraus, diss. de ophthalmia gonorrhoice. Jb. 1838. 
5 8. gr. 8. — Mart. Gebert, ber die Hysteric, Sulzb. 1888. 46 8, 
xr. 8. — Jos. Koerber, diss. de iridis prolapsu, Passav. 1838. 14 8. 
t. § — Hans Frhr. von Pechmann, von dem Klima und seinem Kin- 
lasse auf den menschlichen Organismus. Minch, 18388. 28 8. gr. 8. — 
', B. Schweiger, diss. de tussi convalsiva. Mon. 1888, 16 8. gr. 8. — 
Rob. Hetrnzelmann, de insulta epileptico quaedam. Mon. 1839. 23 8. 
r. 8. — Fd. Baumgaertner, nom valnera supraorbitalia amaurosin ex- 
Mare possint? Ib. 1889. 15 8. gr. 8. — Fr. Casp. Koepf, diss. de 
wthrophlogosi. Ib. 1889. 24 8. gr. 8. — Carl Kopf, tber den Kropf 
m Allgemeinen und dea lymphatischen insbesondere. Salzb. 1839. 82 8. 
r. 8. — Jos. Hofmann, das regelwidrige welbliche Becken. Minch. 
889. TV «. 106 8. gr. 8. — M. Berchtold, diss. de dysenteria, Mon. 
889. 24 8. gr. 8. — Hdu. Fucke, diss, de pracstantissimis. pestibus. 
lb. 1889. 16 8. gr. 8. — J. Bw. Hoess, dias. de pscoitide. Ib. 1839. 
[6 8. gr. 8. — Fre, Xav. Walser, gus. de atropa belladonna, Ib. 1839, 
148. gr. 8. — Max. Welssbrod,. fiber das Miserere. Minch. 1889. 
5 8. gr. 8. —- Fre, de P. Pick, diss. de mercurio in syphilide. Mon, 
1839. 16 8. gr. 8. — Bernk, Lod, aber Brustwunden. Minch. 1839. 
35 8. gr. 8. — Mth. Altmann, diss. de lithodialysi. Ib. 1889. 2 8, 
er. 8. — . Jos. de Molo, praecipane febriam intermittentium epidemiae 
primis Yinels adumbratae. Ib. 1889. 16 8. gr. 8. - Bened. Haggen- 
miller, tiber Abscess. Kempt. 1889. 16 8. gr. 8, 4 Herm. Fischer, 


J 
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diss, de remediis haemostaticis externis. Mon. 1889. 16 8S. gr. 8. — 
Geo. Miller, ther Angina. Minch. 1859. 16 8. gr. 8. — Abr. Bett 
mann, der Scheintod. Ebend, 1889. 20 8. gr. 8. — Ludw. Marti, 
die Compression der aorta abdominalis als Blutstillungsmittel bei befi- 
gen Gebarmutter - Blutflissen. Ebend. 1889. 40 8. gr. 8. — Car. Lad 
Yblagger, diss. de encephalomalaciae asthenicae nosologia ac diagned. 
Mon. 1889. 18 8. gr. 8. — Joh. Chr. Hambrecht, diss. de peeude- 
organisationibus uteri nonnullis, Jb. 1839. 27 8. gr. 8. — J. Tob 
Gabler, aber die Schusswunden am Kopfe. Kempt. 1889. 24 8. 8. — 
Geo. Bauer, ber diagnostische und prognostische Bedeutung des Uri 
Diling. 1839, 61 5. gr. 8. — Fr. er, diss. de tumerths: 
uteri. Mon. 1839. 16 8. gr. 8. — Aug. Finsterlin, diss. de diabets 
Landisb. 1839. 2908, gr. 8. — Ign. Schmitt, allgemeine Patholege 
und Therapie der traumatischen Blutergisse. Minch. 1839. 34 S. gr. 8. 
— Ed. Schoenleutner, diss. de statu colli et orificii uterini durante gra- 
viditate, partu ac puerperio. Mon. 1839. 16 8, ge. 8. — Ed. Brats, 

hichtl, Entwickelang des Beginnes und Fortgangs der Pest = 
Freutechinad u. den angrenzenden Landern im 18. Jahrh,, nebst dea ir 
vorhergehenden und sie begleitenden meteordlogischen, physischea ud 
politischen Ereignissen. Diling. 1889. 27 8. 8.— Kart Ramis, tbe 

psych. Ursachen der Geisteskrankhelten. Minch. 1882. 28 8S. 8. — 
J. Bapt. Muschaweckh, de morbis, segris et medicamentis ismi 
medici. Mon, 1889. 14 8. gr. 8. — Ed. v. OLivter,. Andeataungen tbe 
den Tod als Epoche des individuellen Lebens, seine Arten and Prognose. 
Minch. 1840. 16 8. gr. 8. — Jul. Zahn, diss, de exanthemate varie- 
loso. Onold. 1889. 15 8. 8. — Jak. Rosenthal, iber den Cretinisams. 
Miach. £889. 28 8. gr. 8. — Fre. Fréhlich, der Mange! der Meskela, 
insbesondere der, Seitenbauchmuskeln. Mit 1 lithogr. Tafel. Wars. 
1839. 85 8. gr. 8. — J. N. Schauer, diss. de rabie canina. Mon. 1839. 
18 8. gr. 8 — Aug. Schenk, diagnoses molluscorum terrestrium et 
flaviatilium circa Monachium indigenorum. Ib. 1888. 27 8S. ger. 8. — 
Jos. Gierlinger, tber die Rickwirtskrimmung, der Wirbelsdule. Mit 2 
Steinabdriicken. Minch. 1888. 24 8. gr. 8. — Car. Wolf, diss. de 


— — — — — ——— — — — — 


chlorosi cum inflammatione in varũs partibus conjuncta. Moa. 1839. — 


18 S. gr. 8. — Ed. Mar. Steger, das Kindbettfieber in patholegischa 
Besiehung betrachtet. Minch. 1889. 89 8. gr. 8. — Frz, Schweninger, 
aber Tuberkulose als die gewdhnliche Ursache des hydrocepbalas acutus. 
Darch Beobachtungen nachgewiesen. Regensb. 1899. IV u 88 8. gr. 8. — 
H. Max. Brunner, febris, passio organismi. Mon. 1889. 16 8. gr. 8. — 
Sigm, Friedmann, von den Krankheiten des Hirns und seiner Hite im 
Aligemeinen und der Apoplexie insbesondere. Nirnb. 1859. 92 8. 8. — 


. C. T. Gschwendner, diss. de hydrophobia contagiosa. Mon, 1889. 16 8. | 
gx. 8. — M. Erdl, disquisitiones de piscium glandola choroideali. Acc. 


tab. lithograph. Ib. 1889. 11 8. gr. 4. Derselbe junge Gelebrte, wel- 
cher im J. 1886 Hrn. Hofr. v. Schubert auf deasen Reise nach 


schrieb der Dr.-phil., med. et chir! C. Schneemann eine nar | 
Tractatts de contagiorum venereorum differentia. Mon. 1889. 80 
. eae erhielt die Rechte eines Privatdocenten in der medicinischen 
__ In der philosophischen Facultit erschienen auf Veranlassung 
einiger Promotionen ‘folgende Dissertationen: Em, Rousseau, : 
, ° ' ? 
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ang der Belden beriihméesten Heldenthaten, der Schlachten bei Ther- 
popyla und Hemmingstadt, rt a Darstellung und Parallele 
lec soctalen Zustaade Spartas und Dithmarscheas. Minch. 1838. 55 8 
r. 8 — Max. Lilienthal, tber dea Ursprung der jadisch-alexandciai- 
ehen Religionsphilosophie. Miach. 1839, 22 8. gr. 8. — Ant Eberz, 
heologumena Pinderi lyrici. Mon. 1889. VIII wu 54 8. gr. 8. — (Car. 
neil. Jos, Cron, a dissert. de Orpheo. Erlang. 1889. 19 8. gr. 8.—- 
s dem bei der Univers. thitigen Lehrerpersonale (vgl. oben XXL 
J. 28 f.) haben seit Jahresfrist wenige Veranderungen stattgelanden, 
md es sind diese zur Zeit, wo sie eintraten, bereits im Repert. ange- 
eigt worden. Im Winterhalbjahre 18°*%/,, warea 1465 Studi hier 
nseribirt, im Sommerhalbjabre 1839 dagegen 1424, nadmlich 1278 In- 
inder und 146 Auslinder. Von diesen studirten Theologie 219, Rechts- 
vissenschaft 474, Cameralwissenschaft 30, Medicin a. Chirurgie 208, 
*harmacie 68, Philosophie und Philologie 296, Architektur, Forst- uad 
<andwirthschaft , iberhaupt die Disciplines, welche bei der technischen 
fochschule gelehrt werden, 129. Die Zahl der Stadirenden im Winter- 
albjahre 18°%/,, betrag 1440 (vgl. Repertor. Bd. XXIIL 8. 7), in die- 
em Sommerhalbjahre sie nach amtlichea Nachrichten bis auf 1545, 
&mlich 1340 Inlander und 205 Auslinder gestiegen. Hervon stadires 
‘heologie 172, Rechtswissenarhaft 418 , Cameralwissenschaft 38, Medi- 
in und Chirurgig 195, Pharmacie 89, Philosophie und Philologie 495, 
rehitektur, Forét- und Landwirthschaft a. s. w. 148. 


Oxford. Interessante Aufschlisse iber die dermaligen Zustinde 
er dortigen Universitat und viele veraltete, dem Bedirfnisse unserer 
‘age keineswegs mehr entsprechende LEinrich folgende 
ingst erschienene Schriften:" ,,An examination of the new Form of the 
itatutes Titt. IV. V., with Hints for establishing a System of Prefesso— 
ial Teaching. By Rob. Hyssey, B. D., Censor of Christ Church.~ 
xf, 1839. gr. 8. — ,,Hints of the Formation of a Pian for the safe 
nd effectual Revival of the Professorial System in Oxford. By a 
vesident Member of Corvocation.“* Oxf. 1899. gr. 8. — ,, 
ations of a Plan for combining the Professorial System with the System 
f Public Examinations in Oxford. By a Tutor of a College.“ Oxf. 
889., ausfubrlich besprochen im Quarterly Review. 1840. Ne. CKXXL 
‘ol. 66. p. 162—90. Unter vielen Gebrechen, welche in dicsen 
chriften theils namhaft gemacht, theils bemdntelt werden, féhres wir 
ur eins, die niedrige Dotation vieler, namentlich der alten Professe- 
man. Die Professur der Moralphilosophie, die stets nur auf 5 Jakre 
eseizt wird, ist mit 100 Pid. ff icher Kinnahme dotirt, der ; 
rofessor graecae linguac ieht einen stiftungsmissigen Gehalt von 
0D Pfd. u. s. w. Zur Verbesserung dieser Uebelstande werden vorge- 
sblagen: 1) die Aufhebung der althergebrachten Kinri > wornach 


wehrere Professuren nach je 5 oder 10 Jahren als erledi angeechen . 


nd von Neuem besetzt werden; 2) die Erhebung eines 

en Besuch der Vorlesungen von den Stadirenden (als Norm wird der 
ir die dortigen Verhdltnisse ‘kemeswegs xa hohe Ansatz von 1 Pfd. 
0 Sh, [10 Thir.] angenommen, end man verspricht sich hiersdurch cine 
ibrliche Kinnahme von 6650 Pfd.); 8) die Eréffnung einer Subscription 
u jabrlichem Geldbeitrigen; 4) die Vereinigung der freien Canonicate 
n-der dorfigen Christpskirche mit den verhdltnissmissig am niedrigsten 


lotirten Professuren; 5) der Antrag an die Krone auf eine jahriiche - 


Jnterstitzung der Universitit. Aus Staatskassen erbalt nimlich dieselbe 
lermalen zu Besoldung der Professoren und zu Pensionen nur ungefihr 
72 Pfd., und ausserdem 500 Pfd. als Eatschadigung fir das fribere 


- $ 
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ausachiiessende Privilegium, Kajender ru drucken. ‘Hefert fs 
* dieselben Staatskassen die Universit&ét jahriich cine Summe ven mes 
als 2400 Pf., nadmlich nach einem mebrjihrigea Durchschnitt 2000 bis 
2200 Pfd. Stempelgebibren fir Prometionen und Bestallungen aberkanpt 
(der Stempel far don niedrigsten akademischen Grad, den des Bacca- 
laureus Artium, betrigt 3 Pfd., fir jeden héberea Grad in allem Facal- 
titen 6 Pfd.) und 400 Pfd. Immatriculationggebihren. Der Stance mbit 
somit nach Hussey's Angabe: (8. 40) sa Erhaltong der Universitit O:- 
ford, einer der ersten uad bedeutendsten Bildungsanstalten, jébrlich 
ungefahr 1872 Pfd. (9146 Thir. 16 Gr.), und empfingt von derselba 
unmittelbar an Stempel- und sonsti GebGhren ungefahr 2400 PE. 
und driber (circa 16— 17,000 Thir.), folglich cinen Mehrbetrag ve 
etwa 7000 Thir. (!) 


Preussen, Nach einer vor Kursem in Sffentlichen Blattera 
kannt gewordenen statistischen Uebersicht der Frequenz der Studirea- 
den auf den preussischen Universitéten hat die Zahl der Th 
Juristen und ameraliston seit 10 Jahren beinahe um die Halfte sich 
vermindert, wihrend die ders Mediciner und Philosophen sich anusebalich 


vermehrt hat, 
Im Jahre 1829 1888 


atadirten auf den preuss. Universitéten.im Ganzen . 6049 4480 
Darunter waren Jnlénder . . 2 . ss 2 eo © 4874 8687 
Auslander ...-+ +e - 1175 798 

Theologen, evangelische . . . .« - +» «© , 21862 1468 
katholische . ..... oe i 411 

Juristen und Cameralisten. . . + © © wc 1 1044 
, Mediciner e e* @ e ° ° ° ° e e 0 e e' 618 . 909 
Philosophen octet © «© © wee e © » © * 573 930 


Strassburg. In der medicinischen Facultét der hiesigen Univer- 
gitéit sind seit unserm letzten ausfihriichen Berichte (Bd. XX. Hier. 
Misc. 8, 54—56) folgende Inauguralschriften erschienen, welche aud 
" unter dem Gesammttitel ,,Collection générale des dissertations de la 
faculté ce médecine de Strasbourg. Deuxidme serie. Tome IL Année 
1839* ausgegeben wurden: C, M. A. N. Viton, de Vemploi du forceps, 
appliqué & la téte du foetus, dans les présentations de ‘lextrémité ped- 

ne. —Strasb. 1389. 81 S. gr. 4.— A. J. Constantin, essai sar 
Vhyponarthécie et son application au traitement de nombreuses affections 
du membre abdominal. Ib. 1889. 16 8. gr. 4. — D. J. J. Ado. Combe, 
du céphalaematome ou de la tumeur sanguine des enfans nouvean-nés, 
Tb. 1839. 68 S. gr. 4. — Kug. René Echelle, de l’emploi des émis- 
ons sanguines dans le traitement de l'affection typhoide. Ib. 1899. 
50 8. gr. 4. — Jul. Tavernier, essai sur les hémorrhoides. Tb. 18399. 
64 8. €: 4.— F, J. Herrgott, easai sur les différentes variétés de 
forme de la matrice, pendant la gestation et, l'accouchement. Av. ua 
table lithogr. Ib. 1889. 56 8. gr. 4. — Ausser den genannten Herrea 
wurden gu Doctoren promovirt: P. L. 4. Falitres, & F. Vergesse, Ant. 
Mengus, Las. Lambert, L. Hipp, Grillot, J, B. Paturet, Eug. Ring- 
eisen, Mich, Strassewict, Ed. Lambert, P. F. Mouilleseaux, Fre. Ang. 
Boquey, J. Geo. Wend, Paulus, Jos. Aug. Mangis Et. Vig. Drowniie 
welche, da diess in den freien Willen der Candidatea ges ist, nicht 
besondere wissenschaftliche Abhandlungen ausarbeiteten, sondern mar die 
Beantwortung der den Statuten gemass ihmen von der Facultét vorge- 
legten vier Fragen als Inauguraischriften drucken Messen. Diese er- 
schienen simmtlich, unter dem Titel: ,,Thése pour le doctorat em méde- 


cine présentée et soutenue publiqaement à la faculté etc., kinnen aber 
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ier fhrem Inhalte nach nicht ciaseln anfgefibrt werden. — Die Fa- 
aal@&t bestand zu Ende des Jahres aus folgenden n: Core, Prof. 
ler Arsneimittellehre wad Pharmacie, sugleich D t; Tourdes, Prof. 
lee medicin, Pathologie; Ehrmann, Prof. der Anatomie und patholog. 
kmatomic; Fee, Prof. der Botanik u. medic, Naturgeschichte; Stoltz, 
-rof. der Geburtshilfe u. geburtshilfi, Klinik; Bégin, Prof. der Sussern 
Clinik und operativen Medicin; Forget, Prof. der innern Klinik un. der 
widemischen Krankheiten; Boyer, Prof. der chirurgischen Pathologie; 
Boudsson, Prof. dex Physiologie; Cailliot, Prof. der medicin. Chemie mn, 
Coxi ie; J. F. Rameaux, Prof. der Diatetik u. medic. Physik, 
wetaterer vorher agrégé, Prof. seit Aug. vor. J.; die Professur der ge- 
‘mhtlichen Arzneiwissenschaft ist seit Jahresfrist erledigt. Honorarpro- 
essor: Masuyer; Agrégés en exercice: DDr. Kayser, Scoutetten, Stoeder, 





Maile, Schutzenberger, G. Tourdes, Bach, Chr. Em. Ed. Strohl; der © 


Letegenanante seit Mitte Aug. vor. Jahres. — Bei der dffentl. Preiss 
rertheilung am 7, Nov. 1889 hielt der Prof. Caillot einem wissenschaft- 
ichem Vortrag — ,,Apercu: des pro qne le chimie a fait faire à la 
physiologie depuis le commencement du dix-neuviéme sidcle“‘ — welcher 
m dex bei derselben Veranlassung erschievenen Schrift: ,,Séance publi- 
ue de la fat. de médecine de Strasbourg pour la distribution des prix - 

Vamnée scolaire 1888 —89* (28 S. gr. 4.) 8. 4—20 enthalten iat. 


- Gelehrite Gesellschafien. ’, 


Merlin. K. Akademie der Wissenschaften. (Vgl. Repert. . 

Bd. X XI. Liter. Misc. 8. 88— 40, 44 f.) Seit dem Monat August vor: 
Jahres wurden in den Gesammtsitzungen der Akademie und den Sitsua- 
gen der physikalisch-mathematischen und der cpiilosophisch ~ historigchen 
lagse folgende Vortrige gehalten: In der Gesammtsiteqng der Akad. 
am 1. Aug. trug Hr. Lichtenstein seine 6. Abhandlung sur Erlauterung 
der Werke von Maregrafe und Piso (1648 — 58) aber die Natur gesch. 
Brasiliens aus den auf der k. Bibliothek befindlichen Original-Abbildun- 
gen vor (Insecten und Wiirmer). [Vgl. ,,Bericht ib. die sur Bekannt- 
machung geeigneten Verhandlungen“ u. s. w. 8. 141.] — Am 5. Aug, 
las Hr, Graff ũber das Althochdeutsche H als Ableitungssuffix. — In 

der Sffeatl. Sitsung sur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des K3ni 
gab der vorsitzende Secretair, Hr. Encke, zuvorderst cine Uebersicht 
von den Gegenstinden, avf welche die Thatigkeit der Akademie in dem 
verflossenen Jahre gerichtet war (Vortrige ig den Plenar- u. Classen- 
asitzungen, wissenschaftliche Unternehmungen beider Classen, Institut 
der akad. Druckerei) und Hr. Lachmann las sodann eine Abhandlung 
dea Hra. Hoffmann iiber das Verhiltniss der Staategewalt sa den reli- 
iésen Vorstellungen ihrer Untergebenen. — Am 15. Aug..theilte Hr. 
Fr Rose seine Untersuchungen über die Harze mit pod sprach sundchst 
fiber krystallisicrtes Harz aus Elemi [,,Bericht“ u. 5. w. 8. 148 f.]. — | 

Nach dem Schluss dex Sommerferien der Akademie trug am 14. Oct. 
H. Rose zwei Abhandlungen vor, 1) tiber eine neve Theorie der Acther- 
bildung wod 2) iber das Knistersalz von Wieliczka [,,Bericht“* u. 3, w. 
8S. 145—50] und sodannm las neoh Hr. Miller iber die Lymphherzen 
der Schildkréten [,,Bericht“ u. s. w. 8. 150 — 52). —-— In der Ge- 
sammtsitzang am 17. Oct. hielt Hr. Ehrenberg einen Vortrag fiber jetst 
wirklich nech xahlreich lebende Thierarten der Kreideformation der 
Erde, und theilte hieranf neuere Beobachtungen fiber die Algen und 
Bryozoen der Feuersteine der Kreide mit [,,Bericht“ u. s. w. 8. 152—59). 
—~ Am 24, Oct. sprach Hr. Gerhard ũber die Vase des Midias im bri- 
tischen Museum uad Hr. Dove las eine Abhandlung iber magnete- 
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elektriache Strime, yelche, wenn sie am Galvanometer im — 
wicht sind, den lichen Kérper heftig erschittern, hingegen 
‘sie ihre physiolo Wirkung gegenseitig neutralisiren, dic Magnet- 


nadel in starke Bewegung versetzen (,,Bericht“ u. s. w. 8. 165-72}. — 
Am 28. Oct. trug Hr. Boeckh einige Bemerkengen vor aber die Kenat- 
nisse der Alten von der verschiedenen Schwere des Wassers [,, Bari 
u. 8s. w. 8. 173—77], wornach unter andern in der schwierigen Stelle 
bei Athenius p. 42 B statt éverjxovta ff, Ségovs dt teccngaxeven F 
su lesen sein dirfte: évyfa xad ifjxovsa, 9. di tfocagug xa) éfnrorm, 
und theilte sodapn noch Einiges aber dic rechtlichen Verhaltnisse da 
Trierarchen sa Athen mit. — Am St. Oct. gab Hr. Bekker Ausszige 
aus ajtfranzisischen Romanen der §t. Marcus-Bibliocthek za Venedig, 
und hierauf Hr. eine Erweiterung seiner am 17. d. M. ge- 
en Mittheiluigen fiber jetzt lebende Organismen der Kreide {,,Be- 
te u. s. w, 8. 3B5 Am 7. Nov, les Hr. von Rawmer Be- 
entlichen wid geselligen Verhaltxisse im den 
einzelnen Staaten Italiens, — Am 11. Nov. las Hr. Mijiler I. Gbher cine 
eigenthimliche Bewaffnung des Zwischenkiefers der’ reifen Kabryonea 
der Schlangen und Hidechsen, II. die dritte Fortsetrung seiner Arbct 
dber die vergieicheade Anatomie des Myxinoiden, sunichst aber das 
Blat- und TL ymphgeSiassystem derselben, III. aber die Natur der N 
kiemen bei den Knochepfischep, IV. einige Bemorkungen dber des 
Amphioxus lanceolataus ‘Yarrell (limax lanceviaris Pallas) -{sdmmtlich im 
Auszug mitgetheilt im ,,Berieht® u. s. w. 8. 182—200], und Hr, Pog- 
gendorff sprach sodann noch aber die galvanischen Ketten zwei 
Flissigkeiten und zwei einander nicht betihrenden Metallen (,,Bericht“ 
u. s. w, 8, 201—20]. — Am 14, Nov. trug Hr. Karsten seine fiafe 
Abhandiung aber die chemische Verbindung der Kérper vor |,,Berickt’ 
u. s. w. 5. 220— 28]. — Am 21. Noy. las Hr. Ritter tbet die gee- 
graphische Verbreitung des Zuckerrohrs, saccharum offidnarem, in der 
alten Welt, var dessen Verpflanzung in die neue Welt, und |! war 
KErlauterung hierzu eine Karte vor [,,Bericht“ u. 5. w. 8. J. — 
Am 25. Nov. trug Hr. Steffens einen Aufsats iber den Pomponatias ver 
und behandelte diessmal dessen Schrift de immortatitate animae [,,Be- 
richt u. s. w, 8. 248 f.J. — Am 28. Nov. las Hr, von Humboldt cine 
Gritte Abbandlung, enthaltend: Geognostische und physikalische Beob- 
achtungen fiber die Vulkane der Hochebene von Quito (,,Bericht“ a. s. w. 
8. 245.—§3]. — Am 5. Dec. hielt Hr, Encke einen Vortrag aber dea 
Pistor’schen Meridiankreis und die Tiede’sche Uhr der berimer Stern- 
warte [,,Bericht™ u, sw. 8. 255—64]. — Am 9. Dec, las Hr. G. Rese 
iber das arsprangliche Vorkommen des Goldes und des Platins im Ural, 
legte einzelne kleine Korner von gediegenem Golde, das mit Osmium- 
Iridium verwachsen ist (Miask im Ural) und ein grisseres, etwa cinen 
halben Zoll dickes mit Titaneiseners verwachsenes Goldkora (Beresows- 
koi im Ural) vor, und gab sodann noch die Beschreibung swoier newex 
Mineralien des Urals, des Tschowkinits und Uranotantals, von welchen 
er ebenfalls einselne Exemplare yorlegte [,,Bericht“ a. s. w, S. 265—69}, 
shierauf las Hr. H. Rose einen Zusatz su seiner frihern Abhandiang aber 
das wasserfreie schwefelsaure Ammoniak [,,Bericht‘ a. s, w. 8. 269—7£}. 
Zuletzt gab Hr. Miller weitere Mittheilungen Gber die ‘Wundernetse zu 
dem comparativen Theil der vergleichenden Anatomie der Myxinoiden 
Bericht u. s. w. 8. 272—92]. — Am 12, Dec. las Hr. Dirksen aber 
ie Summation der Laplace’schen Entwickelungsreihe [,,Bericht~ u. s. w. 
8. 29299]. — Am 19. Dec, theilte Hr. Crelle einige Untersechungea 
Gber die Theilbarkeit eines Potenzen-Polynoms Fa x==a,x™--a,x=—! 
of a,x ™-?...,-4-am durch eine beliebige Zahl x mit [,;Bericht“ u. s, w. 
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3, 299 — 808], und Hr. von Oifers legte cine Abhandluag ver fiber fes- 
ile in. den preussischen Staaten gefundene Reste ven Cetaceen (Bine, 
Socholt Ocling in Westfalen). — Am 6. Jan. 1840 hielt He, 
terhard einen Vortrag tber swei altgriechische Venusebilder [.,Bericht* 
| 8. w.. anus dem J. 1840 8. 3—6]. — Am 9. Jan. las Hr. Weiss eine 
Pertsetsung der Abhandluag: Theorie der Sechsundsechskantaer (Hexza~ 
neropeden) und Dreiunddreikantner (Trimeropeden) a. 6. w. den 
behriften der Akademie vom J. 1828; insbeson uber die von Hen. 
Leoy neubestimmten Kalkspathfiichen [,,Bericht‘*.u. s. w. 8: 5-—7]. — 
um 16.:Jan. las Hr. Mitecheriich iber den Zusammenhang der Krystall- 
orm und der chemischen Zasammensetzung. ails Forteetzang fraherer 
\bhandiangen [,,Bericht’* u. s. w. 8. 8—18], ond Hr. Ehrenberg gab 
ine weitere Erliuterung des.Organismus mebrerer in Berlin lebend 
weobachteten Polythalamien der Nordzee [,,Bericht* u. s.'w. 8. 18 - 28). — 
im 90. Jan. jas Hr. H. Rose GSber die Harze, Zusitze zu seiner früher 
mm 15. Aug. 1889 mitgetheiiten Abhandiang. — Am 25. Jan. stattete 
winem Wunsche gem&ss und nach vorgingiger’ Genehmigung Hr. Dr. 
Lepsius in einer Gesammtsitzung der Akademie Bericht ab dber den 
Vecfolg seiner mit Unterstitzeng der Akademie gemachten aigyptischen 
Seudien und legte hierbei elne Anzahl von Abdricken, Absehriften uod 
Leichaungen vor, iber die er-sich in chronologischer Ordnung orkléread 
rerbreitete {,,Bericht“ u. s. w. 8. 25— 80]. — Die Sffentl. Sitzung 
ur Weier: des Geburtatages Friedrichs IJ. ordffnete He. Erman mit ei- 
rom auf die Séoularfeier der Thronbesteigung Friedrichs Il. sich be- 
tebenden Vortrag und-hierauf trug Hr. von Raumer die 2. Abtheilung 
einer Abhandlang aber .die geselligen und politischen Verhiltnisse des 
reutigen Italien vor..— Am 3. Febr. legte dee philos.-historischeh 
Slasse Hr, Panofka Proben eines archéologischén Commentars zu Pau- 
anias vor [,,Bericht“ u. s. w. 8, 38 — $8], worin er die Stellen Li, 27, 
L $0, 8. u. VIII, 44, 2. behandelte, in der ersten Stelle aber statt 
‘Ixoos — sixdoe oder Guot ti elxove vorschlagt. — Am 6. Febr. sprach- 
dr. Klug ther den gegenwiartigen Zustand der Insectengattang Thym- 
as Fbr. {,,Bericht* u. s. w. 8. 88 f.], wid Hr. Dr. Lepsius legte 
ierauf auf Hrn. v. Humboldt’s Veranlassung eine Zeichnang von ¢idem 
Zasrelief vor, welches in der Nahe von Smyrga auf einem Felsen ein+ 
regraben ist und den Ramses-Sesostris darstelit, wip er von Herodot 
£1, 106) gesehen u, beschrieben worden ist [,,Bericht* u, 8. w. 8. 89—41}.— 
sm 18. Febr. theilte Hr. Kunth einige Bemerkengen über die Aroideen 
nit ſ„Bericht·⸗ U. 8. We 8. 42—45]. — Am 17. Febr. las Hr..- Steiner 
ther cin cinfaches Princip zem Quadriren verschiedener Curven [,,Be- 
icht“ u. s. w. 8. 46 f.]. — Am 20. Febr. wies Hr. Ranke in einem 
Vortrage ũber die Geschichte der Wiedertéufer in Minster den innern 
Zusammenhang der ejnzelnen Erscheinungen des dortigen Anabaptismus 
rach, — Am 27. Febr. las Hr. Ritter den Schluss seiner Abhandlung 
iber die Verbreitung des Zuckerrohrs (vgl. d. 21. Noy.). — Am 
», Marz hielt Hr. Neander einen Vortrag aber das Verhiltniss der ari- 
totelischen Sittenlehre zur christlichen. — Am 5, Marz las Hr. Lejeune 
Dérichiet uber eine Kigenscitaft der quadratischen Formen als Fortsetzung 
ner friheren in den ,,Abhandlungen** v. J. 1837 bereits gedrackten 
Untersuchung [,,Bericht“ u. s. w. 8. 49-52]. — Am 12, Mars theilte 
Hr. Boeckh seine Forschungen fiber die bedeutendsten Inschriften der . 
Stadt Neu-Itium und fiber die Geschichte dieser Stadt mit, welche im 
3. Hefte des 2. Bds. des Corpus Inscriptt. Graecarum bekannt.gemncht . 
werden solien. Hierauf berjchtete Hr. Encke aber den dritten der von 
Hrn. Galle berechneten Kometen [,,Bericht“ u. s. w. 8. 683—55]. — 
Am 16. Mars las Hr. von Buch eine Abhandlung ũber Sphdroniten and 
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Abhandlung aber den Bae der Farreakriater, worin er von der Blite 
oder Frucht, handelt [,,Bericht“ u. s. w, 8. 65}. — Am 26. Marz legte 
Hr. Eichhorn eine Abhandiung ver, in welcher die Reihe der Burggra- 
fen ven Niraberg bis auf . salt featguetales 20 der 1273 die 
Barggrafechaft suerst als Lehen erhielt, t. deren Verwandt- 
schafteverhiltnisse unter eisander nach neuen Untersuchungen bestinat 
werden und sodann nachgewiesen wird, in welchem staatarechtiiche 
Verhaitaiss die Burggrafen und deren Besi bis 1278 sich befm- 
den, und was der Lehnbrief, welchen Friedrich IV. von Rudolph v. 
Habsburg erhielt, daran fnderte. Die wichtigsten Resultate 

Untersuchung sind im ,,Bericht® u, s. w. 8. 64—66 ausugsweise mit- 
getheilt, — — In dem Zeitraume vom Aug. 1899 bis Kade Marz 1840 
worde als ordentl. Mitglied der Akademie in der physikalisch-matheme- 
tischen Classe Hr. Fro . Magna Allerhéchsten Orts bestitigt und 2 
correspondirenden iedern der Akademie fir p plusch- hicter. 
Classe wurden die * Prinsep za Calcutta, Pickering zu Bosten, 
Schaffarik su Prag und Millingen zu Florens gewihit, von welchen je- 


doch Hr. Prinsep bereits wieder durch den Tod ab ist. Asmar 
diesem verior wihread dieses Zeitraums die Akademie auewariga 
Mitglied Dr. H. W. Olbers in Bremen, und das i Bin- 
glied Prof. van Heusde su Utrecht. — Za wi ichen Zweckes 
wurden von der Akademie nach eingegangener hoher ; fal- 


gende Geldsummen verwendet: 200 Thir. Hra. Cand. Vater, Ressunes- 
tion fir Anfertigung des Index sum Aristoteles; 100 Thir. Nacheches 
Bra. Prof. Jacobé fir die Herausgabe des Canon arithmeticus ausser den 
fraher angewiesenen 500 Thirn.; 200 Thir. Hirn. Dr. Frans jahriiche 
Remuneration far philologische Sammlungen; 646 Thir. 10 Ser. za Be- 
streitung des Gusses chinesischer Typea; 100 Thir.. Hra. Dr. Rammds- 
berg xu der Untersuchung bromsaurer Salzse; 25 Duc. Hro. Dr. Bremiter 
fir eine von ibm ichnete za den akademischen Sternkarten gebdcige 
Karte, Hora XVII. Blatt 18., welche durch Genauigkest der Zeichaug 
und Reichthum an Sternen sich besonders ausseichnet; 400 Thir, Hra. 
Dp Franz fir das Jahr 1840 Remuneration fir seine Mihwaltung bd 
der Herausgabe des Corpus Inscriptieonum Graecarum; 200 Thir. Hira. 
Geh. Reg.-Rath Dr. Boeckh, als Ha des genanates Werkes, 
Remuneration fir d. J. 1840; 200 Thir. Hrn. Dr. Bremiker Remaneration 
far drei im Laufe d. J. aussuarbeitende Sternkarten; der Universitat za 
Gdttingen wurde auf ihren Wunsch der Gebrauch der Saskrit-Matrizen 
sar Anfertigung neuer Typen gestattet. 


K. Akademie der Kinste. Die bei thr gehaltenen Vortrage 
werden einem im ver. Jahre gefassten Beschlusse gemiss in Zakuaft 
unter dem Titel: ,,Jahrbicher der KSnigl. Akademie der Kinste a 
Berlin® im Druck erscheinen. 


Frankreich. 
{Vgl. Repert. Bd. XXIII, literar. Misc. 8. 46—51.] 


Bordeaux, Académie royale des sciences, belies lettres et ort. 
Der I. Jahrgang der wate és Académie etc. Bord. 1889. (789 &. 
r. 8. avec planches lithograph.), w vierteljahrigen Heften sur 
gegeben wurde, enthilt folgende Abhandlungea: de Collegno, sar le 
distribetion des coquilles fossiles dans les terraing tertiaires da noré- 
ouest de I’Italic; Petit-Lafitte, considérations ser la part qu’a prist 


Literarisehe Miscellen, 85 


Bordeanz au perfectionnement de l’agriculture; Velat, asalyse des cour- 
ven de degré supéricer; Couerbe, mémoire reiatif aux phénomdnes ob- 
wrvés sur acide carbonique soumis & des pressions supéricures & celles | 
le l'atmosphére; Dr. Grateloup, disceurs sur ia soolegie fessile; Rabaniz, 


mamen d’une dissertation de F. Meinard, sur la des races 
lens f’ancienne France; Rabanis, docaments dua Caertulaire de 
fabbaye de la Seauve sur le prieuré d’Exea en Aragin; 


Durund,. notios 
mr Ie Castera, vieux chAteau situé prés de Saint-Médard en Jalles 
Verd, Leroy, tableau éral de ’Kurope, vers Vannée 1453; Goud 
Desmartres, origine et destinée de l'art u. m. a. 


‘Paris. Institut Royal de France, Acadénvie frangaise. In de 
liessjabrigen Sffentlichen Sitzung: der Akademie wurde durch den Di- 
ecteur derselben, de Salvandy, und den Secrétaire perpétuel, Villemain, 
lie jabrliche Vertheilung der durch Godert, Montyon u. A, gestifteten 
ablreichen Preise yorgenommen. Den Preis im Fache der Beredsam- 
eit — ,]’éloge de Madame de Sévigné'* — erhielt Mme Amable Tastu; 
lin Accessit wurde Hrn. Caboche, eine ehrenvolle Erwahnung der Mme 
{chile Comte zuerkanat, — Den grossen yom Baron Gobert gestifteten 
"seis fur eine vorziglich gut geschriebene Schrift über franzdsische 
xeschichte empfing Augustin Thierry als Vf. des Werks ,,Récits de 
emps mérovingiens“ etc., den zweiten derselben Stiftung der Vf, des 
Verks ,,histoire de France sous Louis XUL“, M. Bazin. — Die Mon- 
yon’schen Preise fir in den Jetzten zwei Jahren erschienene ,,ouvrages 
es plus utiles aux moeurs‘ werden stiftungsmassig folgendermassen ver- 
heilt; Den ersten Preis von 6000 Fr. erhielt G. de Beaumont als Mf. 
les auch ins Deutsche bereits iibersetzten Werkes: ,,L’Irlande sociale, 
olitique et religieuse‘‘; einen Preis von 3000 Kr. F. T. de la Farelle, 
Vf. des Werkes: ,,Du Progrés social au profit des classes populaires 
ion. indigentes‘‘; einen Preis von 8000 Fr. Mile Sauvan, . des 
Werkes: ,,Manuel poor les écoles primaires communales de jeunes filles‘‘; 
ine Medaille 2000 Fr. am Werth C, G, Hello, Vf. des Werkes: ,,Phi- 
osophie de l'histoire de France‘; eine gleiche Medaille E Gédruzex, Vf, 
ler ,,Kssais d’histoire littéxBire’’; dieselbe Medaille F, Dinocourt, Vf. 
les Werkes: ,,Cours de morale sociale & Dusage des péres de famille, 
les institutions et des écoles primaires‘‘; dieselbe Medaille Ed, Menne- 
het, Vf. des Werkes: ,,Histoire de France depuis la fondation de la 
nonarchie; eine Medaille 1500 Fr. am Werth Mile Crombdach als Vfin. . 
ler Schrift: „Le jeune Libéré“. — Die Montyon’schen Preise ,,destinés 
ux actes de vertu’ wurden 4 Mannern (4000 Fr., 2500 Fr., 1 Me- 
laille 1500 Fr, wu 1 Medaille 1000 Fr. am Werth) und 9 Frauen (2 zu 
‘500 Fr. und 7 Medaillen 1000 Fr. am Werth) zuerkannt. — Als 
"reisaufgabe zur Concurrenz fir das bis zum 15, Marz 1841 elazurei- 
hende Gedicht wurde bestimmt ,,¥.’Influence de la civilisation chrétienne 
m Orient‘, als Gegenstand der zur Preisbewerbung im J. 1842 einzu- 
endenden Rede ,,L'Eloge de Pascal. Der Preis besteht in einer gol- 
lenen Medaille 2000 Fr. am Werth, — Die Akademie hat bereits im 
, 18386 eine Summe von 8000 Fr. aus dem Montyon’schen “Fonds zu 
iner ausserordentlichen Preisaufgabe — ,,Examiner quelle a été, sur 
a littérature francaise, au commencement. du XVII. siécle, Vinfluence 
le la littérature espagnole, et en général rechercher per quel art et 
var quelles heureuses circonstances notre littérature, & diverses époques, 
b profité du commerce des littératures étrangéres, en malatenant son 
saractére original“ — bestimmt, welche neuerdings, da sie noch gar nicht, 
der wenigstens nicht geniigend beantwortet worden, bis zum 1. Jan. 
1841 verlangert worden ist. 
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Academie det sciences -mordies’ et politiques. Uliter dem Vorsitz des 
Prof, Rosset und des Secrétaire perpétuel Mignet fanden in der Sffeail. 


- Gitzung 4. J. einige Preisvertheilungen: statt, bereits friher - 


Aufgaben wardea in Erinnerung gebracht und neve bekannt 


_ der Section de morale erhielt den Preis von 1500 Fr. der Princ 






haumont, Barrau, fair die beste Beantworteng der 
2 4, Quel ionnemeat pourrait recevoir l’institution des écoles 
mormales primaires, considérée dahs ses rapports avec i’éducation merale 
de la jeanesse“, cine Medaille in Gold 500 Fr. am Werth der Inspectesr 
der instruction primaire su Fontainebleau Dumont; cine sehr echrenvelle 
Erwabhnung wurde dem Directer der Normaischule des départ. der Der- 
dogne, Rapet zu Périgueux, zuerkannt. — In der Section de Ié- 
gislation wurde fir die Beantwortung der Frage: ,,Quels sont le 
progrés que le droit des gens a faits en Europe dans la paix de West- 
phalie‘ 





er auspesetzte Preis dem Attaché im Ministerium der auswir- 
tigen Angelegenheiten, Maurice d'Hauterive, eine chrenvoille Exrwahawg 
dem Vf. einer zweiten Bewerbungsschrift, welcher jedoch nicht genamt 
wurde, bestimmt, Hinsichtlich der sweiten von derselben Section ge- 
gebenen Frage — ,,Déterminer les moyens à l'aide desquels on pest 
constater avec plus le certitude la vérité des faits qui font l'objet des 
Gébats judicigires, soit en metière civile, soit en mati¢re criminelie. 
Comparer les divers modes de procédés employés pour obtenir ces r- 
sultats chez les peuples les plus civilisés, en faire connaftre les imcos- 
vénients et les avantages* — wurde keine der ei Beast- 
ey te far des Preises wirdig befunden, eine Medaille in Geld, 
1 
Ba 






Fr. am Werth, aber dem juge suppléant za Clermont - Ferrand, 
e-Mouillard, als Belohnung gewahrt. — Die Section d’écane- 
mie politique hatte die Frage Gestellt »,Déterminer quelle est défi 
Pinfluence produite, et quelle sera |’influence future de l'association com- 
merciale allemande: 1. Sur la prospérité des peuples associés, sor le 
développement de leur industrie, sur \extension de leur commerce ex- 
térieur; 2, Sur lindustrie et le commerce des autres nations; 3. Queliss 


‘associations analogues pourront nattre par Veffet de cet exemple et per 


la nécessité de eréer un nouvel équilibre dans le négoce des sation; 
4. Quels changements devront résulter de ces espéces de confédérations 
commerciales dans le systéme des lois économiques qui régiasent au- 
jeurd’hui les nations‘* und ertheilte don festgesetzten Preis dieselbo 
vorziglich beantworteaden Schrift des Hrn. Theodor Fiz; efaer ehren- 
vollen Erwahnung worde die Schrift des Hrn. Prosper Fougéere fie wir- 


dig erkannt, Ueberhaupt waren sur Beantwortung dieser Frage ver- 


tnissmassig viele Bewerbungsschriften eingegan — Wen der 
Section d’histoire générale wurde der far die beste Beantwor- 
tung der Aufgabe — ,,Tracer l'histoire du droit de succession des fem- 
mes dans l’ordre civil et dans l’ordre politique, chez les différents peuples 
de l'Europe au moyen Age — bestimmte Preis xurickbehalten und der 
Termin sur Beantwortung derselben anderweit bis rum 30: Sept. 1841 
vetlingert. — Den vom Baron Felix de Beaujour gegrindeten fiafjab- 
rigen Preis von 5000 Fr. konnte die Akademie keiner der zahireich ein- 
gegangenen Concurrenzschriften ,,Sur jes causes de la misére et le 
moyens ay remédier“ vollstandig ertheilen; er wurde daher unter die 
Vff. der besseren Arbeiten getheilt. Demzufolge erhielt eine Medailie 
in Gold v. 2500 Fr. Eug. Buret, eine’ Med. jn Gold 1500 Fr. am Werth 
J.-Jacques Rapet, eine Med, in Gold 1000'Fr. am Werth Cph. Moree, 
General-Inspecteur der Gefangnisse des Kénigreichs, — Der Schtuss 
des Termins fir Einsendung von Bewerbungsschriften hinsichtlich der 
Aufgabe .,,Examen critique de Ia philosophie allawande“ (vgl. obea 
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Bd. XXI. S. 19.) ist der 80. Sept. 1840, in Betreff der Aufgabe 
Examen critique du Cartésianisme’ (vgi. Bd. XX. 8. 20) der 80. Jun. 
L840, riicksichtlich der beiden Preisfragen: ,,Quel serait le meilleur 
noyen d’arriver, dans l’intérét combiné des esclaves et des colons, à la 
wppression de l’esclavage dans nos colonies‘’ und ,,Rechercher et indi- 
yuer les moyens de mettre en harmonie le systéme de nos lois pénales 
vec un systéme péaitentiaire à institner dans le but de donner de plus 
sfficaces garanties ag maintien de la paix et de la sireté générale et 
rivée, en procurant lamélioration morale des condamnés® der 80, Oct. 
(840. Der Preis fir jede der genannten vier Fragen besteht ia 
[500 Fr. — Auf den Vorschlag der Section d’économie poli- 
ique et de statistique und der Section d’histoire génggale 
iat die Akademie folgende zwei Preisaufgaben fir das Jabr 1842 be- 
cannot gemacht: ,,Rechercher, 1. quels sont les modes de loyer ou 
Vamodiation de la terre, actuellement en usage en France; 2.4 quelles 
tauses tiennent les différences qui subsistent entre oes modes de loyer 
it les changements qu’ils ont éprouvés; 8. quelle est J’influence de 
thacun de ces modes de loyer sur la prospérité agricole’ — Termin 
ler Einsendung den 81. Oct. 1841, Preis: 1500 Fr. — und ,,Retracer 
*histoire des Etats généraux en France depuis 1801 jusqu’en 1604; — 
indiquer le motif de leur convocation, la nature de lear composition, 
@ wode de leurs délibérations, l’éteadue de leur pouvoir; — Déterminer 
es différences qui ont existé, a cet égard, entre les assemblées et les 
sarlements d’Angleterre, et faire connaitre les causes qui les ont em- 
x8chées de devenir comme ces derniers, une institution réguliére de 
"ancienne monarchie“, Termin der Kinsendung der 81. Dec. 18413 
reis: 1500 Fr. — Der vom Baron Felix de Beaujour gestiftete Preis 
ron 5000 Fr. hat die Akademie veranlasst, fir das Jahr 1848 folgende 
-reisfrage zu stellen: ,,Quelles sont les: applications pratiques les plus 
itiles que l’on pourrait faire du principe de l'association volontaire et 
rivée ap soulagement de la misére“? Die Concurrenzschriften missea 
\patestens bis zum 80. Sept. 1842 bei dem Secretariat der Akademie 
—— sein, und kénnen, wie diess auch bei den übrigen bier auf- 
refibrten Preisaufgaben der Fall ist, in franzdsischer oder lateinischer 
Sprache geschrieben sein. 


Grossbritannien. 
(Vgl. Repertor. Bd. XXIII. liter. Misc, 8. 5164, 


ing Club. Dieser Verein, welcher gleiche Zwecke 
nit dem Abbeteford Qipb in Edinburgh, der Camden Society in London 
Lm. a. verfolgt, jedoth sich zunachst auf den Druck von Schriften, 
velche das nordéstliche Schottland betreffen, zy beschrinken beabsich- 
igt er. a. a, O.), hat neuerdings beschlossen, als erstes Druckwerk 
lie ,,History of Scots Affairs from 1687 to 1641‘, verfasst. von James 
tordon, Pfr. zu Rothiemay, gewdhnolich ,,Straloch Manuscript“ genannt, 
iach der in der Bibliothek des Kings College 20 Aberdeen befindlichen 
Tandschrift Sffentlich erscheinen zu lassen. - . , 


Cambridge. Der Hauptsweck der hier ‘gestifteten Cambridge 
Camden Society ist die Beforderung des Studiums der kirchlichen Ar- 
thitectur und die Herstellung alter, werthvoller Baudenkmale.. Sie 
vahit bereits gegen 180 Mitglieder, und es sind nach-fhrem gedruckten 
Bericht bereits ansehniiche Summen zur Restauration alter Kirchen ver- 
wendet worden. ‘ . ° 








Aberdeen. 


x“ 


’ 


t » 
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| Cambridge Antiquerian Society, Rnem neuerdiags gefassten Be- 
schlusse safolge wird die Gesellachaft auf ihre Kosten 1) ein 
Chronicon, welches vorzugsweiser interessante Nachrichten Gber die 
Universitét aus den Jahren 1877 — 1469 enthalt, nach einer Handechrift 
des Cajus. College, 2) ein Verseichniss von Bichern, welche das dert, 
College ,,Catharine Hall‘ von seinem Stifter erhielt, 3) das Ely Car- 
tulary aus der Cotton’schen Bibliothek dracken lassen. In der anesern 
Kinrichtung der Druckachriften wird die Gesellschaft genau der Camden 
Society folgen, die Riénder derselben aber mit dem Wappen der Unive-— 
sitdt verzieren lassen, . 


London. Royal Astatic Soctety, Der am Tage der 17. Jaehresfeier 
des fEestehens der Gesellachaft mitgetheilte Bericht gibt von der Thatigke 
derselben im letzten Jahre einen sehr giinstigen Bericht. Vom der unter 
dem Namen Oriental Translation Committee bekanntea Abtheil dex 
Geselischaft sind wahrend dieser Zeit § Werke erschienen, voa w 
die Uebersetzung des Vishnu Purdna vom Prof. Wilson, dem Directer 
der Gesellsch., als fir die Kenntniss der Mythologie und der verschied, 
Secten der Hindus wichtig besonders hervorgehoben warde, Fir des 
Druck sind vorbereitet whd finden sich sum Theil bereits unter der 
Presse eine Uebersetzung der Geschichte der srabischen Dynasties is 
Spanien von S, de Gayanyor aus dem Arabischen; das Werk Nishas-i- 
Haidari, tibersetzt vom Obersten Miles nach einer in der k. Bibliothek 
betindlichen Handschrift; das biographische Wirterbuch des Ibn Khaili- 
kan, tbers. vom Baron MacGuckin de Slane; eine Geschichte der Er- 
oberungen des Sultan Mahmud von Ghizni u. d. Titel Kitéb-al- Yami, 
tibers. aus dem Arabischen vom Rev. J, Reynolds, Uebersetzungen sind 
angekindigt von dem Werke der Sanskritliteratur Noladdya, vom Rev. 
W. Yates in Calcutta, und von dem persischen Werke Atish Keded, 
das biographische Nachrichten von mehr als 800 persiechen Dichtern 8. 
Proben ihrer poetischea Leistungen enthalt. Durch den Tod verior de 
Gesellschaft im letzten Jahre mehrere geachtete Mitglieder, unter anders 
den gelehrten Brahminen Cavelly Venkata Lutchmich, der durch seit 
Theilnahme an der Mackenzie Collection sich sehr verdient gemacht hat, 
' Thomas ‘Daniell Eaq. (vgl. liter. Mise. Bd. XXII. 8. 42.), Prof. v. Bok- 
len zu Kinigsberg, den Secretair der asiat. Gesellschaft von Bengalea, - 
James Prinsep Eeq. u. A. — Bedeutende Erwartungen erregen die fort- 
gesetsten Arbeiten des Major Rawlinson im Cepiren und Eatsiffera der 
zahlreichen Inschriften an den Felsen von Bisitin in Persien, und die 
Gesellschaft hofft einen Theil derselben binnen Karszem durch dea Drock 
verdffentlichen su Kõnnen. - ’ 


Gevological Society. Die vor Kurzem erachienene 8. Abthi. des 
5. Bds. der von der Gesellschaft besorgten ,,@@slogical *Transactions“ 
(4988. gr. 4. mit 27 Taf. Abbildd. von Fossilien, Charten u. a. w, 
u, 24 Holzschn., 2 Pfd. 6 sh.) enthalt folgende Abhandlungen: Prestwich 
on Coalbrook Dale; Fox on Mineral Veins; Cautley and Falconer on the 
Astragalus of a fossil Monkey; Darwin of the Formation ef Meald; 
‘Owen on the Tail of the Ichthyosaurus and on the Plesiosaurus Macre- 


* cephalus; Malcolmson on India; Bell on Mazunderan; Hamilton em Ags 


minor; Strickland on Sandstone Dykes; Darwin on Earthquakes; ‘Gedg- 
wick and Murchison on Devonshire; Stokes on Orthocerata; Sykes a 
Cath. Fossils; Lonsdale on the Limestenes of South Devon, 


Percy Society. Unter. diesem von dem Herausgeber der ,,Reliqus 
of English Poetry* dem Bischof Percy entlehnten Namen hat in da | 
neuesten Zeit sich ein Verein gebildet, der aholiche Zwecke mit der 
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Yamden Society xu verfolgen beabsichtiget. ã 

aden, Lieder, "schauspicle, kleinere Gedichte und Volkaschriften ilterer 
eit gesammelt und gedruckt werden. Der jabrliehe Beitrag it anf 
_ Pfd. festgesetst und es sind folgende Werke bereits sum Drecke be- 
timmt: 1) Collection of Old Ballads anterior to the reign ef Charies I. 


nd Trades from Henry VII. to James 1., by Ch. Mackay, “4. — 
) A Selection of the Miscellaneous Poems of John Lidgate, 
. O. Halliwell, esq. vg Christmas — from | the 12. to the 5 
entury ed. by T. Wright, esq. — i contained in 
Mays before 1647 ed. by E. F. Rimbault, esq. — 6) Jacobite Ballads 
nd Fragments ed. by W. Jerdan, esq. — 7) Old English Ballads, 
rom Henry VJ. to Edward VI. ed. by W. Chappell, esq. — 8) Early 
ballads relating to Naval Affairs ed. by J. O. Halliwell, eag.— 9) The 
‘oetical Works of James J. of Scotland, with a preliminary dissertation 
y Ch. Mackay, esq. — 10) ,,Pleasant Quippes for Upetart newfangled 
entlewomen, 1596"*, A satyrical production in verse by Steph. Gosson. 
Historical Society of Science. Auch diese Gesellschaft wurde erst 
or wenigen Monaten gestiftet, und ihr Zweck ist ein dea Zwecken 
er Camden und Percy Societies nahe verwandter, namlich: ,.Printing 
arly and other documents illustrative of the Hi of the Sciences, 
t home and abroad“, Dic Prasidentschaft hat der g vou Sussex 
———— * — PA. cenhlt —* * Mic. 

. Als jabriieher Beiteag wird 1 > Ww jedes 
lied ein Exem aller von der Gesellschaft Bek thie = 
fingt; gegen Hundert hatten binnen wenigen Tagen ihren Beitritt ec- 
lart. Fir den Druck sind sundchst meheere Schriften des Mittelalters 
estimmt, namentlich cin Handbuch der Astronomic in angelsichsischer 
iprache, des Philip de Thaun Bestiarius und tractatas de creaturis in 
ormaanischer Sprache; des Gauéier de Metz altfraaszés. Gedicht ,, Ymage 
u Monde“*; eine Cosmographie in engl. Versen aus dem 14. Jahrh., 
erner mehrere Tractate aber Geometric, unter diesen der bisher 
wuekte des Roger Bacon, simmtlich in Eagland wahrend des 18, und 
4.~Jahrhunderts geschrieben; eine Sammleng werthvoller Briefe von 
Tarriot, Brereton, Cavendish, Pell, Moriand und einiger anderen englischen 
Jathematiker des 17. Jahrh., vor dem Erscheinen der Principia des 
Vewton, sodann einige Abhandlungen dber theoretische und praktische 
fusik aus dem iS. “ahrh. nach einer en 5* der Landsdowne Col- 
sction im britischen Museum; eine i Sprache geschriebene 
ibhandlung aber Arithmetik (Algorismus) aus dem 14. Jahrh. nach einer 
landschr. des Ashmolean Museum in Oxford; die Vorrede zu dem 
. Bache des Pappus Alexandrinus im Original mit einer englischea 
Jebersetzung und erkldrenden Anmerkungen; eine englisch geschriebene 
inleitung, Pflanzenextracte und Medicamente sa bereiten, nach einer 
Jandschr. des 14. Jahrh.; Vorstellungen aber Erfindungen in der Me- 
hanik an die Kénigin Elisabeth gerichtet vox Will. Bourne, aus einer 
Tandschr. des brit. Museums; mehbrere Aufsitze aber Gegenstande aus 
ler Rotanik und Naturgeschichte in angelsichsischer Sprache aus dem 
lO. Jahbrh. u. s. w. Allen diesen alten Schriften werden zum allgemei- 
ren Verstindniss englische Uebersetsungen beigegeben. 

Wiltshire Topographical Society. Sie wurde zu Anfang d. J. ge- 
griindet und hielt die erste, zahlreich besuchte Versammiung am 13. Jen. 
tu London, Ester Prasident: der Marquess of Landsdowne; Secretair: 
J, Britton und Geo, Alexander, esqrs. 
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Royal Agricultural Society of England. Die diessjihrige Hauptver: 
sammiung der Geselschaft findet xu Cambridge statt. Prasident ist da 
Herzog von Richmond, Seit Ende vor. Jahres waren gegen GOO new 
——— hinxugoetroten, so dass die Gesammtsahl derselben jetzt a- 

2600 betragt. 

Central Society of Education. Die Gesellschaft halt monatlich Ze- 
eammenkinfte, in welchen ũber den Zustand det Erziehung in Gres- 
Dbritannien und dessen Colonien und aber die Férderung derselben derd 
die Gesellschaft Vortrige gehalten werden. Aus dem Bericht in de 
2. Versammlung am 27. Mai d. J. erfahrt man x, B., dass in dem Beg- 
werksdistrict von South Wales, der von ungefabr 85,000 Menschen be 
wohnt wird, gegen 17,000 Kinder in dem Alter von 3 bis 12 Jabra 
sich befinden, von welchen nur 8308 in 47 Schulen Unterricht erhake, 
Von diesen 47 Schulen gebdren den Dissenters 86; 15 beschaftiges sd 
mit dem Elementarunterricht fir Knaben im Allgemeinen, 37 sind fr 
die Kinder der Bergleute und armen Handwerker bestimmt, die dibriga 
§ sind Madchenschulen. Das Wochenlohn der Arbeiter dart 
gwischen 25 und 85 8h. 


Oxford. Ashmolean Society. In der Sitsung vom 18. Mai 2. J. 
gab Mr, Zwiss, M. A. ũber mehrere celtische Ueberreste in der Us- 
gegend von Morbihan einen ausfihrlichen Bericht, der im Augzege is 
Gentleman’s Magazine 1840. Jul. Vol. XIV. p. 80 f. mitgetheile ist. 

Die hiesige Architectural Society (for promoting the stedy d 
Gothic Architecture) verfolgt mit der Cambridge Camden Society in 
der Hauptsache gleiche Zwecke. Sie zahlt gegen 150 Mitglieder wl 
desitzt begeits eine ansehniiche Sammlung von Bichern, alten 
ren ‘und Grundrissen mittelalterlicher Bauwerke. Die oxforder Gesel- 
achaft beabsichtiget sugleich, abweichend von der zu Cambridge, darch 
den Druck geeigneter Schriften das Interesse an alter Baukuast s 
wecken und zu beleben und hat zundchst cin ,,Glossary of Architectarc* 


herausgegeben, : 
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: Todesfalle. 
| + Xm Mai starb zo Hannover Fr. von.der Decken, k. hanna. Generala 
eldzeugmeister,, Grosskreuz und Ritter mehr.-Orden «a. s: w., als VE 
se Schriften: ,,Betrachtungen iber -d. Verhaltnisse d. Kridgestandes 
em ZAwecke d. Staaten“ 1800; ,;Versuch über d. englischen National 
harakter”.2. Aufl. 1817, ,,Philos:~histor:-geographische Untersuchungen 
ber d. Insel Helgoland u. 3. w. 1826, rihmljch bekannt, 

- Um dieselbe Zeit cu Hamburg G U. H. Graf.v. Brockdorff, eliem: 
'rasident des Ober-Appeilationsgerichts su Kiel, durch die Bearbeitung 
wd Herausgale einer deutschen Ueborseteang der. ,,Institutionen-Com— 
entare des Gejus“ (1. Thi, 1825) als Gelebrter bekannt. a 

Kinde Mai der in seinem Vaterlinte geschitzte ptovencalische Dich= 
ew Diouf. — (a os . 

Am 1. Jun. ru Wien A: Ehrhart, farst-erzbischoflicher Consistorfal- 
ath , 60 Jahre alt, 7. oe Aad 7 . 

Am 2,’Jua: auf Seeland Seyer Mahling Beyer, Propst iA Yer sec- 
indischen’ Haardé von Vester-Flakkenbjerg, Senior dér danischen Geist- 
chkeit, beinahe 100 Jahre alt. Er war am 11. Aug. 1740 geboreh. . 
... An dems. Tage zu London Francis Bacon, esqs, Roghtgconsulent 
nd Mitherausgeber der-,,Times‘, . eT 4 

Am 3, Jun. zu Moskau Sergij Michaelowitsch Strojew, Mitglied der 
rchaographischen Commission, in der russischen Literatur pseudonym als 
ikromnenko rahmlich bekgnat, im 25. Lebensjahre, 

An dems, Tage au Thame bei Oxford Sackville. Bale Lupton, . esq. 
shirurg, ein thatiges Mitglied der Geological Society und um die Kin- 
Ghrung des Vaccine.in weiter Umgegend durch That a,;Sobrift verdieat, — 

An ‘dems. Tage-za Steinbach in Baden M. Welle, Stadtpfr. und 
Sehulinspéctor, um die Verbesserung des Schulunterrichts schr verdient. 

Am 4. Jun. su Zillichau Friedr. Aug. Steinbart, Director des da-’ 
sgen k. Pidagoginms and Waisenhauées, Ritter des rethen Adler-Or- 
lets uu. s..W. . ; ron 

An dems. Tage zu Ardwick: bei ‘Manchester Dr. thegl.- Thomas 
lackson Calvert, erster Geistlicher (Warden) an der Coflepintkirche zu 
Manchester, -vorher seit 1814 Varstéher des St. Johns College za Cam- 
bridge, 1815 Professor Norrisianus der Theologie an Gasiget- Universitit, 
i819 Prediger su &. Margarethen a ¢.:w., anch durch die Merausgabe 
veo Predigtea und einiger.anderes, Schriften bekannt, 65 Jabre alt. . 

1 An dems. Tage zu London Geo. Gregg, ‘Kaufmann, chenials. Baa- 
quier su. Deblia, als Dichter durch. mehrere ausgexcichnetd. Leléstungen; 
namentlich ‘cin grdsseres Godicht..,,The Ambition“,:.rahmlioh bekanat; _ | 
durch Selbstmord. W 

Am 5. Jani sa Heidenheim iin K. Wartemberg' Phil: Jdc: Véiter,, 
seit 1779 Knabenschullehrer, vorher seit 1776 Organist dasdibst, als 
pidagogischer Schriftsteller (,,.Der neue Landschullekrer , e. Forteetéung 

es Landachull. v. Moser u. Wittich', § Bde. 1802—7, ». heor.-prakt. 
Handb, f. deutsche Schullehrer u. Erzighes“, 8 Bde, 1808-— 17, a3 
_ Rep. d, goss &, Lat, XXIV. Lit. Mise. 5 
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Einleit. Or ¢. shaptls An&werich a. Wi e. degtgrh. Ele- 
—— aus 42jabr. tects “2. Aufl. 38 bekannt, geb. = 
Metzingen unter Urach am 26. Sept. 1757. 


‘Am 5. Jun, zu Paris Jacques-Gérard Milbert, Correspondent des ds- 
sigen Museum d’hist. naturelle, durch seine Zeichnungen u. Reisen um 
die Beférderung der Naturkunde sehs verdient, Mitglied d. wissenschafil 
Commission bei der grossen Seereise des Cap. arly Director d. tech- 

—* Misi de-Franea’ — Cap de Bo “Expertnce™ an 

Vo pittoresque e- rates, au e nne- ote, 

(2 Non. 4 1812, mit viel. Kupf. u. Ch.) und des ,,Itinéraire pittor. & 

8* Hadeon ot des parties latérales de tAmérique du Nord“ (2 Val. 
mit 58 Kepf. 1827~—29, 4.), geb. sa Paris am 18. Nov. 1166. 

Am 6. Jun, sa Bath die verwitw. Generalin d'Arilay, Tochter de 
dasch das Werk , on of the music wu. a. beréhmten Dr. Burney, 
als Gohriftetellerin sei 778 ‘und bis su Anfang dieses Jahrh dach 
mekrere vielgelesene — * (,,Cecilia ov the momeln d 
an heiress*' § Vols. 1782, ,,idwy and Higiva, a tragedy“ 1796, ,,Cs- 
milla, or a pictoure of youth 5 Vols. 1796, » The Wanderer, or fe- 
male difficulties’ 5 Vals, 1814, +Memoirs of Dr. Burney‘ 1832 ema) 
weblhekaant, im 88. Lebenajahre. 

Am 8. Jun. zu Berlin Ernst Glo. Jackel, Professor u. Pronecter de | 
Friedrich-Werderschen Gymnasiums, als Schriftateller durch die Werks | 
Der germanische Ursprung der lat. Sprache u. d. rém. Volks‘* 189, 
we diis domesticis priscoram ‘Ttalorum“ 1830 und mebrere Jugendsch¥- 
tea „Die Bildung Menschea“ 1819,. ,.Frohe Winterabende guter 
Kinder" 1829, >» Wanderungen der Familie Waller“ 1851, bekanst, 
51 Jahre alt, 


An dems. ‘Tage xa Paris Népomue. Lowis Lemercier, seit 1810 
Mitgiied des Iestituts von Frankreich, als Schriftsteller durch mekrere 
Schriften ,,Cours analyt. de littérature géndrale* (4 Vols. —— > Chants 


hérofques des moatagnards et matelots greca“* —— 25), durch meb- 
rere eee Gedichte ,,Les —— — Meise 
= a, b onders aber als * —— die Drames , 


An dome. Tage an Warehill Mary, geb. Blake, " Witwe des Majers 
von der x. grossbrit. Garde-Cavalerie H. Ware, als Dichtesia u. durch 
mebtere gelungene Uchersetzungen: ans dem Griech., Lagein. wad Italie- 
nischen in dar engliechen Literatur wwoblbekanat, im 94. Lebensjabre. 

Am 9: Jan. ce Bopperd Eten, Keep, Director des dasigen Gyume- | 
sjums, 48: Jebre aX. | 

Am 16 ie ten Pe Dr. Gli. Ernst Aug. Mehmed, bi. b. Hel- 

lbethok’, “orth: Prof. d. Philes, a. Genier der 
cinaz 





1805, ,Lehrb. d, Siftenlehre* 18tf, nfitaiitenichre‘ t. Th. 1815 5. ma. 
rahmlich bekannt, ehemal. Redacteur der Erlang. gel., Literater- 


dane 
veltune geb. su Winzingerods aw dem Kishafelde am 21. Jan. 1761. 


Am dems, Tage au Paris Lepoitevin, Pair von Frankreich, Ehra- 
prisident: ‘Mes k, Appellhofes u,. 5. we. 
"+ Am ff. Jun. x0 Dicscldort Do: J.’V, J. Brecht, kia Rogiereng?- 
antl Gensistorialrith , lat Fic Lebemejehre, ‘¢ 
— * 
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4m 18. Jun. xu Wien Steph, Kdler von Kress, nlederSsterreichlecher 
Landstand, Director des k, k, technischen Cabincts u. s. w., 65 Jahre alt. 


Beférderengen wid Ehronbezeigungen. 

Der bisher. erste Director des Appellationagerichts von Oberbayern, 
Fos. Allweyer, ist sum Director extra statam des Ob la 
richts zu Mönchen, der Qberappellationsrath Joh. Chr. Knappe zum 
R. Director beim Appellationagericht ‘su Freysing ernannt worden, 

Die erledigte Professur der Physik aa der Univ. Innsbruck ist dem 
Dr. A. Baumgarten dbertragen worden. 

_ Der Pref. u. Reicharath dac. Erbe. v. Berselius sa Stockholm und 
fer Prof, Niserd su Paris sind su Rittern des k. belg. Leopold-Ordens 
nannt worden, — , | _ 

Der Custos der kénig). Bibliothek su Berlin, Dr. J. C. Edu, Busch- 
menn und der Lebrer Ds, (. Seidel daselbst, sind xu Professoren er- 
aannt worden. 

Dem Prof. 0. Kisentohr <a: eim ist die Professur der Physik 
an der polytechnischen Schule zu Karlsruhe ibertragen worden, 

* Der Lehrer am Gymnasium su Bona, Dr. H. Jos, Mishoff, ist zum 
Pastor primarius der kathol. -Gemeinde in Werden ernanat wérdea, 

Die durch die Ernennung des Custos Dr. Steph. Endlicher rom 
Prof. der Botanik erledigte erste Custosstelle'am k. k, Hof-Naturaliea- 
Cabinette zu Wien ist gem bisher, Custos-Assistenten, Dr. Edu. Fence, 
ibertragen worden. . 

Der k, k. Kreisargt zu Klagenfurt, Dr. Const. v. Fradeneck, ist 
rum Director der dasigea Hebammen-Lehranstalt ernannt worden. 

Der prakt. Arst Dr. Heinr, Freyberg xu Zerbst (Vf, der Sebrift: 
Alte christl. Lieder. Uebers. u. nebst e. Anhange herausgeg.‘* Zerbet, 
.889. 8.) ist sum Medicinalrath a. zum stimmfthrenden Mitgliede der 
verz. anh.-dessauischea Medicipal-Commission ernannt worden. — 

Der wirkl. Geh. Oberjugtizrath u, vortragende -Rath im Justix-Mi- 
‘isterium, Conr. Chr. v. Gossier, zu Berlin, erhielt bei der Feier seiner 
Ojabr. Amtsfihrung.den Stern sym rothen Adler-Orden 2. Cl, 

Der bisher. Privatdocent u. Prasectar Dr, Hodes in Zirich ist sam 
yasserord. Prof, in der dertigen medicinischen Faculté ernannt worden. 

Dem. erdentl. Prof. der Medicia 4a, d, Univ. Halle-Wittenberg, Dr. 
Ant. Fr. Hohl, ist das durch Niemeger's Ableben erledigte Directorium 
les dasigen Katbindungsinstituts ibertragen worden. 

Der als Schrifteteller bekannte H. Kinig in Hanau ist sum Secre- 
ais beim Obergericht su Fulda ernannt worden, 

Der Farstprimes von Ungara, von Kopeosy, ist cum Pralaten des 
c, ungar. St. Stephansordens, der Bischof zu Waitzen, Graf vo, Nadaed, 
ayn Commandear desselben Ordens ernannt worden. . 

Der seitherige Consistorialrath Dr. Fr. Burch. Kister ist sum General- 
uperintendenten der Herzogthiimer Bremen u. Verden ernannt worden, 

Der Regimentsarzt Dr. Kuhn vom Fisilierbatallion des 1. Garde- 
egiments su Fuss hat dea rothen Adier-Orden 3. Cl. mit der Schleife, 
ler Weihbieschof, Generalvicar @ Denespitular Melchers cu Ciln den 
othen Adler-Orden 8. Cl., -der ehemal, Feldpropst. Zveps daselbst den- 
elben Orden ¢ Ci. erhaltea. . 5 


A 
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" Der Wiscal und Assessor bei der Berg- und Salinenadmintstratig 
ga Minchen, Dr. Lauck, ist zum Professor honorarias bei der dasiga 
. Universitét ernannt worden. 
Der Prof. J, H. Madier va Berlin ist zm ord. Prof. der Astronems 
an der Univ. Dorpat ernanat worden. 
Der Vf. des ,,Essai sur le pantheisme%, Abbé Maret, ist sam Eb 
’ gen-Canonicus zu Notre-Dame in Paris ernannt worden. 
' + Der bisher. ausserord. Prof. aa deg Uniy. Wirzborg, Dr. Mate, 
ist zum ordentl, Prof. des deutschen Rechts, der Regierungsassessx 
Riel xam ordentl. Prof. des Criminal- u. Polizeirechts daselbst ernant 
worden, | 
Der bisher. Prof. der Theclogie, Dr, van Oordt wu Groningen, it 
gum Prof. der Theol. an der Univ. Leiden ernannt worden. 
Dem Prof. der franzdsa. u. englischen Literatur an der Univ. Té- 
pingen A. Peschier und dem echemal, Seminardirector J. Thd. Scher m 
irich hat die philos. Facultét zu Tibingen die plilos. Doctarwirde 
honoris caussa ertheilt. 

Der Garnisonprediger Dr. Fre, C Zh. Pidertt su Casecl ist me 
Consistorialrath -ernannt worden. 

Der Prof, der Dogwatik zu Modena, Pietro Rafaelli, ist san F 
schof von Carpi ernannt worden, 

Der k. k. Rath u. Prof. der morgenlind, Sprachen an der wiet 
oriental. Akademie, V. v. Rosenzweig, hat den tirkischen Verdiensterd 
erhalten. 

Der bisher. Birgermeister Schomburg su Cassel ist an des verster- 

benen geh. Conferenzraths Lotz Stelle nach Coburg berafen wordea. 
| Die Profegsoren der Theologie an der Univ. Zirich Alex. Schweisa, 
J. G. Miller und J. J. Stéhelin sind von der theol. Facultãt der Univ. 
Basel zu Doctoren der Theologie ernannt worden. 
Der ordentl. Prof. der Theologie an der Univ. .Freiburg Dr, Fre 
Ant. Staudenmaier hat-das Pridicat Geistl, Rath erhalten und man 
ausserordentl. Prof. der Theologie ist der Lehramtgcandidat Dr. Maier 


ernannt worden. - 


Der Akademiker und Prof. Dr. C. 4. Steinheil su Minchen hat das 
| Ritterkreuz des Ordens vom Dannebrog erhalten. 

Der Geh. Hofrath Dr. Steinriick zu Berlin hat von Sr. Durchlaucht 
-dem Herzoge von Sachsen- Meiningen das Ritterkreus des Here. Sach- 


1 


- sen-Ernestinischen Hausordens erhalten. 


Der prakt. Arzt Dr. Sal. Fr. Stiedel zu Frankfort am Main ist zom 
herzogl. riassauischen Geh. Hofrathe ernannt worden. 

Der Geheime Rath Dr. Fr. Carl v. Strombeck, Mitglied, des Ober- 
‘ appellationsgerichts zu Wolfenbfttel, hat das Ritterkresz des k. schwed. 
' « Nordstern-Ordens erhalten. - ; 
_ Der Grossherzog]. Leibarzt, Geb. Hofrath Dr. Carl Vogel su We- 
“mar, hat das Ritterkrens des grossherzogl. Hausordens vem west 
Falken erhalten, 

Der bisher. Oberlehrer am 8. Gymnasium su St, Petersburg, Dr. 
Chr, Fr. Walther aus: Arnstadt, ist sum Adjunct-Professor der ramisches 
Literatur am dasigen paidagogischen Hauptinstitate beférdert worden. 

Der k. Oberamtmann Ant, Chr. Wedekind xu Lineburg hat bei Ge- 
Jegenheit seiner SOjihrigen Amtajubelfeier das Ritterkreaz des Guelphes- 


. 
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yrdens und von der Universitat Jena das Ehrendipiom als Doctor der 
Philosophie erhalten. . , 
Der aus k. griech. Diensten zuriickgetretene Dr. K. Widmer ist 
tum Assessor bei dem Medicinal-Comité zu Ménchen ernannt worden. 
Der Domherr Graf D. Zichy ist zum Rosenauer Didcesanbischof er- 
pannt worden. ve 


Unwversttatsnachrichten. | 
Breslau. Unser letzter Bericht fiber die hier erschienenen akade~ 


mischen Schriften ist oben Bd. XX. liter. Mise. 8. 81—8§ enthalten. 
Seitdem sind folgende ausgegeben worden: 


In der evangelisch-theologischen Facult&t erwarb sich am 
», Nov. vor. J, den Grad als Licentiat der Dr. phil. Fr. With. Gass 
lurch Vertheidigung seiner Inauguralschrift: ,,diss, de utrogue Jesu 
Chrigti nomine in N. T. obvio dei filii et hominis‘. P. I. Vratisl. 1899. 
50 8. gr. 8. und erhielt nach anderweiter Vertheidigung mebrerer ven 
hm ‘gegebener Thesea am 14. Dec. die Rechte eines akad. Docenten. 


In der katholisch-theologischen Facult&t vertheidigte am 
[5. Jon. 1889 zum Antritt der ihm verliehenen ordentl. Professur Hr. 
Lic, Jo. Frz, Ign. Demme die Abhbandlung: ,,Fueritne Jacobus Frater 
Domini apostdlus quaeritur?“* Vratisl. 1889. 38 8. gr. 8. Die Frage 
wird bejaht. | : 

In der joristicchen Facultét wurde Hr. Gust. Ado. Grosch aus 
Dhle in Rheinpreussen sum Doctor promovirt. Seine Abhendlung han- 
felt ,,de juris deliberandi origine et ambita in jure Romano Antejusti- 
vianeo“, Vratisi. 1889. VIII a. 48 B. gr. 8. ' 


In der medicinisclen Facultét erschienen in den Monaten Juni 
is Dec. 1839 bei Gelegenheit mehrerer Doctorpromotionen folgende 
Dissertationen: Geo. Thomas, diss. de spermatorrhoea. Vratisl. 1839. 
4 8. gr. 8. — Jo. Kuhnt, diss. de inflammatione venae cavae inferio- 
is. Ib. 1889, 27 8. gr. 8. — Jul. Knorr, enarratio casus rarioris phle- 
vitidis, Ib. 1889. 30 S. gr. 8. — Otto Lining, diss. de velamentis 
peduliae spinalis. Ib. 1839. 30 8. gr. 8. — Herrm. Gartner, diss. de 
ichene et carbunculo Plinii. Ib. 1889, IV u. 34 8. er. 8. — Pau 
Keller, diss, de specie quadam dementiae paralyticae. Ib. 1889. 44 8, 
ir. 8. — Herm. Leder, diss. de oleo jecoris aselli, Ib. 1889. 42 8. 
tr. 8. — Jos, Fd. Rosenthal, diss. de formatione granulosa in nervis 
iisqae partibus organismi animalis. Acc. tab. lithograph. Ib. 1889. 
O S. gr. 8 — Gust. Thater, diss. de tannino. Ib. 1889. 28 8, - 
ww. 8. y-- Jac. Hirschfdnger, diss, de puerperarum metrorrhagia. Ib. 
839. 20 8. gr. 8. — Sim, Baad, diss, de typho abdominali. Ib. 1839. 
lO S. gr. 8. — Aug. Jos. Fitzner, diss. de actione contagii. Ib. 1830. 
‘6 S. gr. 8. — Petr. Fels, diss. de ratione polari in organismo anj- 
nali et praecipue humano, Ib. 1840. 26 8. 8. — Ant. Wittkowite, digs. 
le menstruatione devia, Ib. 1840. 18 8. gr. 8: — Jos. Fuhrich, diss, 
le commotione et compressione cerebri. Ib. 1840. 23 8. gr. 8. ~ 
Bogust. Palicki, diss. de musculari cordis structura. Ib. 1839, 40 S. gr. 8. 


In der philosophischen Facultit wurden nach Vertheidigung | 
hrer Inaeguralabhandlungen zu Doctoren ernanat: Mor, Elsner, synopsis 
forae Cervimontanae. Praemissa est de speciei definitionibus quacstiun- . 
pula critica. Vratial. 1889. 47 8S. gr. 8. — Henr. Jul, Alt, diss. de 


— 


. Schneider’ descriptio codicis 
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@salismo Lactantiand. Ib. 1839. 88 S..gr. 8. - Thead. Jacobi, dis 
de Ottocari chronico Austriaco. Ib. 1859, 70 S. gr. 8. + Theoph 
Hartmann, diss. de diis Timaei Platonicis, Ib. 1840. 33 8. gr. 8. — 
Die Rechte eines akademischen Doceaten erwarb sich Dr. phil. Gust. 
Freytag durch Vertheidigung der Schrift; Diss. de Hrosvitha peetria 
Adjecta est comoedia Abraham inscripta, Ib. 1889. 42 8. er. 8. 


Das Rectorat der Universitit verwaltet scit dem 21. Oct. vor. L 
Hr. Consistorialrath u. Prof. Dr. Aug. Hahn, desgen Amtsvorfahrer, dx 
Geh. Medicinalrath u. Prof. Dr. Ado. W. Otto, bei Niederlegung és 
Rectorats eine fir die comparative Anatomie interessante Abhandluy 
»comment. de rarioribus quibusdam sceleti human! cum animalium scelen 
analogiis‘* (Acc. tabb. dose — Vratisl. 1839. 29 S. er. 4) 
hera eben hat. — Die Einladungssobrift zur Feier des Geburte- 
festes Sr. Maj. des Kénige am 5. Ang. 1839 enthalt: ,,Apparatus ax 
ed Cacsaris commenterios pertinentis specimen“ (Vratisi. 25 &. gr. 4) 


weer 


.und beurkundet von Neuem den seltenen Sammlerfleiss ihres Vis, du 


Hn. Prof. Dr. C. E. Chr. Schneider, Er gibt hier die Variantes = 
Handschr, und gedruckten Ausgaben, so viele deren susamm 
werden konbten, su de bello Gall. I, 1—16. 54. IL 1--5. — hh 
oemiam zu dem index scholarum des Sommerhalbjahres 1839 gab Be. 
yf. Ritscht unter d. Tit. ,,8cena Plautina a Frid. Ritschelio emendsts® 
@ 8. gr. 4.) die 4. Scene des 2 Acts des Miles gloriosus mit Hil 
es thm zo Gebote stehenden werthvollen kritischen Apparates w ac 
rerer schitzbaren Beitrige von Gfr. Hermann vielfach berichtigt. fe. 
Prof. R. nahm hiermit sugleich von Breslau Abschied — Dem Lectiear- 
verzeiehnisa fir das Winterhalbjabr 18%/,, geht worhes} CG £ ir. 
vetustissimi in biblietheca acad: amarvli 
stand’ des Lehrorpesonalea ist ia ——— 
stand des es in diesem jabre fi : 
Evang. theolog. Facultét: CRath Dr. z, CRath Dr. Aiddd- 
dorpf, CRath Dr. Hahn, CRath Dr, Béhme?, d. Z. Dechant, ord. Pre- 
fessoren; Lic. Succow, ausserordenti, Prof; Lic. theol. a, BDr. pall. 
Rhode, Hesse, Ridbiger, Gass, Privatdocenten. Kathol.-theolog. 
Facuitét: Domherr Dr. Ritter, DDr. Baltzer, Demme, d. Z. Dechsnt, 
Movers, ord. Professoren. Juristische Facultét: DDr. Abegę. 
Regenbrecht, d. Z. Dechant, Gaupp, ordentl. Professuren; Dr. Fabricius, 
ausserofdent!, Professor; DDr. Geyder, Gitzler, Grosch, Privatdocenten. 
Medicinische Facultét: Reg. u. Geh,‘Med.-Rath Dr. Remer, rugi. 
Director der medicin, Klinik, Dr. Benedict, sugl, Director der chicurg. 
Klinik, Geh. Med.-Rath Dr. Otto, Director des anatomischen Institaws, 
Geh. Med.-Rath Dr. Wendt, Dr. Purkinje, zugleich Director des physiel. 
Instituts, Dr. Henschel, d. Z. Dechant, Med.-Rath Dr. Betachler, 
Director der geburtshilfl. Klinik, Dr. Barkow, zugl. Prosector 
anatom. Theater, Dr. GSppert, Reg. u. Med.-Rath Dr. Kiese, ordestl, 
Profezsoren, WLetzterer ord. Honorat-Professor; Dr. Remer, avsserord. 
Prof.; DDr. Hemprich, Seidel, Kistner, 2, Direvtor d. Hebammeniast- 
tuts, Dr. Klose, Hofr. Dr. Burchard, Dr, Neumann, Privatdocentes. 
Philosophische Faculté&t: Geb. Hofr. De. Weber, zugl. Director de 
Tandwirthschaft!, Modellsamml., Dr. Rohovsky, d.Z. Dechant, Dr. Thi, 
Geh. Hoft, Dr. Gravenhorst, zugl. Director des toolog. Museums, Dr. 
‘Fischer, vzugi. Director des chemischen Laboratoriums, Dr. Nees res 
Esenbeck, sugi. Director des botan. Gartens, Dr. Schneider, zugi. Di- 
rester des philoleg. Seminars, Dr. Bernstein, Geb. Archivrath Dr. Ste 
ved, Dr. _Hivenich, wagl. erater Bibliothekar, Dr. FPoki, augl. Directet 
des physikal. Cabinets, De. Glocker, zagl. Director des Mi i 
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‘nets, Dr, Braniss, Dr. Scholts, zugt. Director der Sternwarte, Dr. 
Hoffmann (von Fallersleben), Dr. Ambrosch, 2 Director des philolog. 
Jemin., ordentl Professoren; Dr. Frankenheim, sug. Director des ma-: ' 
hem. physikal, Cabinets, Dr. Stenzien, . 1. Biblfothekcustos, Dr. 
Kuizen, zugi. 2. Bibliothekeustos, Dr. von Boguslawski, xugl. Conserva- 
or der Sternwarte, Dr. Hildebrand, segi. §. Bibliothekcustos, Dy. Kah- 
ert, Dr. Haase; ausserord. Professoren; Dr. Kannegiesser, Director des 
Friedrichs-Gymnasiums, Dr. Kdcher, Prof, am M henen- um, 
Wy. Melzer, Dr, Rhoda, Dr. Beltmann, Dr. Lachmann, Dr. Miller, Dr. 
Yagner, Dr, Freytag, Dr. Kries, Dr. Jacobi, Privatdocenten, Ausgere 
em funf Lectoren: Dr. Neumann, der heby. und mbbin. Sprache; Dr, 
tidiger, Prof. am Magd.-Gymn., der franzds. Spy.y- Dr. Peuker, der 
augriech. Spr, u. Lit.; Casper{, der italien. Spr.; Dr, Behnach, dor, 
ng). Sprache; 2 Musiklebrer; 2 Zeichnenlebrer und 8 Lehrer im Rei- ~ 
va, Feohten, Voltigiren und Tapzen, — Die Zab] der immatriculirtes, 
Kudirenden betreg im Winterhalbjahre 18%. 631. Hiervon gingen 118% 
b, 116 kamen hingn, und es sind demnach in diesem Semmerhelbjabre, 
pwesend 629, worgnter 7 Auslander. Die. evang.~thenlegieche Facul-. 
kt sahlt 122 Studirende (1 Ausl§nder), die. kathol.-theol. Facultét 162, 
ie juristische 119 (1 Anslander}, die medicinische 127 (1 Auslinder),. 
ie philosophische 98 (4 Auslinder), Ausser diesen immatriculirten Stu-. 
irenden begughen die Vorlesuagen 5, deren Immatsicolation noch in, 
ypenso ist, 63 Eleven der medicinisoh-chirurgischen Lehranstalt, 
0 Pharmaceuten u. Oekonomen, und es pehmen gonach an den Varlen, 
ingen idberhaupt Theil 717. 


Giessen. (Vgl, Repertor. Bd. XVIL. literar. Misc. 8.12.) In der - 
heologischen Facuitat feierte der erste Professor, Geb, Rath Dr. . 
hr, Gl. Kiknoel, am 29. Oct. 1888 sein 50jahriges Lehrerjubilaum un- 
der freudigsten Theilnahme seiner Collegen, Freunde und Schiler. 
@hnoel, geb. zu Leipzig 1768, phil. Dr. et AA. Mag. 1788, Privat- 
ocent in der philos. Facultat seit dem 15, Oct. 1788, Prof. Phil. Ex- 
‘aord. 1790, Custos der Universitatsbibliothek 1798, Theol. Bacc, und 
rabpred. an der Universitdtskirche 1796, folgte im J. 1801 dem an ihn 
‘gangenen Rufe als ordentl. Prof. der Beredsamkeit und Dichtkunst an 
ie Univ, Giessen, wurde 1206 Prof. der Theol. und trat 1809 aus der 
vilosophischen in die theologieche Facult&t aber. Seine vorgerickten 
ihre haben neuerdings ihn bestimmt, die Staatsregierung um Versetzong 

den Ruhestand zu bitten, die. unter der chrenvoNsten Anerkennung 
iner vielfachen Verdienste ihm gewahrt worden ist, Am Jubeltage 
Abst. begrisste die theol. Facultét ihren Senior durch eine Gratulations- 
rift, welche den derseitigen Rector der Universitat und Dechanten 
yw theol. Facultét, Hrn. Prof. Dr. C A. Oredner, sum Vf hat, und 
veh einer angemessenen Kinleitung die Particula altera der ,,Chrono- 
‘aphia brevis Nicephori* (VI u. 8. 29-53 gr. 4.) enthalt, deren 
Abthl. im J. 1832 erachienen ist. 


In der juristischen Facultét worden auf Veraniassung einiger 
octorpromotionen folgende Schriften ausgegeben: Th. A. Ludw, 
chmidt, tber das possessorische Kiagerecht Ges juristiechen Besitzers 
egem seine Reprasentanten. Giess. 1888. 84 8S. gr. 8. — C. Dav. 
ug. Roeder, comment, de quacstionc, an poena malum esse debeat? 
iss. 1889. 44 8. gr. 8 


In der medicinischen Facultét ersobienen, da bei Doctorpro- 
otionen gewdhniich nur iber lateinische oder deutsche Thesen dispu- 
rt wird, wenige Dissertationen: Levy Jos. de Jongh, diss. de haemor- 
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rhoidibys vesicae urimariac. Giss. 1887. 76 8S. gr. 8. — Leep. L. B. 
a Decken, diss, de aphthis. Ib, 1838.-20 8 gr. 8 — Ant. Jos. Vol- 
bracht,. diss. de dysenteria. Ib. 1839. 32S. gr. 8. — Der Privatde- 
cent Dr. Joh. Bapt. Wetter, der bereits am 27. Febr. 1886 promovirt 
worden, war, lieferte, wie es scheint, als Inauguralschrift nach :~ ,,Ab- 
handiuagen und Untersuchungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaft, 
igsbesondere der Biologie. Kin Versuch‘ u,s.w. Gieass., Ricker. 1839. 
XIX u., 201 8, gr. 8. mo wo * 

. Inder piWosophischen Facult&t erlangten den Doctorgrad Fr. 
W. Zabel aus: Berlin, - diss, hist. de revus:Longobardicis. Berol. 1886. 
46 B. gr. 8. 3 J. Fresenius, Ideologie des Verb mit besonderer Be- 
giehung auf die’ fratzds. Sprache cder Sammlung von’ Begriffen be- 
dis franzés. Verb u. dessen Arten mit erlauternden und nachweiseades 
Anmeritangen. ‘Bin-grammatischer Versuch. ‘Frankf; a: M. -1836. IV 2. 
83'S. gr. 8. — F. Knapp, Dissert: iber die Entstehnng der Cyaner 
‘giure aus Melani. Darmst, 1837. 16 8. 4. — Geo. Zimmermann, de 
_ mutata Saxonent véterum religione Partic. prier. Darmst, 1889. 24 8. 
gr. 4. — —- KEinem em 30. Nov. 1838 ‘gefassten Beschlusse des aka- 
demischen Serates gemiss wird io dunkbarer Verehrung der vielfachea 
vad hohen Verdionste des regierenden Grossherzogs Ludwigs II. K. Hoh, 
um die Univ. u. die Férderung wisseaschaftlicher Stodien ‘bei¥derselbca, 
kinftig am Ludwigstage jahrlich ven dem jedesmal Rector'in der akad 
Aula eine Festrede gehalten und hierza dutth ein besonderes Programa 
dingeladen werden. Im J. 1839 unterblieb die Rede, weil das neve 
Universitatsgebaude und die darin befindliche Aula noch nicht volleade 
. war; Hr, Prof. Dr.-Fr,, Osqnn gab indess als Ankindigungsechrift der 
kinftig an diesem Tage stattfindeaden Feijerlichkeiten eine werthvolle 
Abhandlung heraus ,,Disput. de tabula patronatus latina cum epimeto 
de liteerarum B et V permutatione’. Giss. 1839. 24 8. gr. 4. 


4 r , 
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Todesfiille. 


kn 28. Jan. 1889 starb zu Parma Antonietta Zommasini Ferroni, 
temahdin cines dortigen praktischen Arztes, und durch cine hichet viel- 
vitige Mterarische Thatigkeit (,,Vita del Serpenti“, ,,Pensieri di arge- 
vento morale et letterario“, ,,Considerazioni sull' educazione“, ,,Car- 
sseio morale 6 letterario di Franklin, traduzione* etc.) rihmlich be- 


Am 80, Jan. au Padua Abate Salvatore dal Negro, Professor der 
hae an dasiger Universitit. Seine letzten Drucksohriften sind die 
ovi esperimenti sul magnetismo temporario“ (1885) und ,,Nuovi 
eperimenti che confermano l'inflacaca reciproca distanza dei peri~ 
vetri dei due metalli sull’ efficacia degli elettro-motori* (1835). 
Am 81. Jan. zu Mailand Paolo Landrian{, Prof. der Perspective 
- 8 w., der Nestor der Architecten Italiens, als Schriftsteller durch 
\ehrere "werthvolle Werke ».zuletzt die Schrift: ,,Del' Teatro diueno e 
ella sua costruzione* (1886), bekannt, 
' Am 7. Febr. zu Mailand Franc. Maria Carcano, Notar, als jurist 
hriftsteller (,,Dettagiio degli onorarii fissi e proporzionalt dovati a’ 
stai“ etc. 2. ediz. 1884, ,,Dei Testamenti stragindiziali in iscritto 


Bie » Note pratico-legali sul olamento e del processo civile‘ 
, Degli tra vil ol ‘volonté** 1822 u. m. a.) in seinem 
réhmlich bekannt. 
—— ox ru Vene Angelo dal Mistro, Erzpriceter, der Vf, 
abircicher poetischer er und. gomeinnfitsiger Schriften, 
5 


Anfang Mire au Florens Pistro Paoli, Prof. der Mathematik az der 
Iniv. Pisa, Studiendirector im Grossherzogthum Toscana, Correspondent 
es Instituts von Frankreich u. s. w., darch zahlreiche wissenschaftlic he: 
Verke rahmlichst bekannt, im 80. Leb 


Um dieselbe Zeit zu Perugia Marchese Gius. Antinori, ein in der 
jomagna sehr geachteter Dichter. 


Am 12. Marz sa Rom Mons. Albertino Bellenghé, Erzbiechof von 
licosia , ein fleissiger Forscher im Gebiete dex Natur- und der Alter- 
yumskande, als Schriftsteller durch zahireiche Abhandlungen im ,,Gior- 
ale arcadico“ und die Schriften ,,Netizic sulla storia natutale d, Sar- 
egna“, Sul progio della basilica classense a del suo monastero * 
—8 u. a. —— , im 82. Lebensjahre. 

Am 15. Mars su Como Franc. Mocchetti, Prof. der Experimental- 
eysik am dasigen Lyceum, Schiller und Nachfolger von Volta, on 
—* verdienter, auch als Schriftsteller eachteter Gelehrter. 
terb 71 Jahre alt, und hat seine © Bichessammlung dec 
Sibliothek zu Como legirt. 

Am 18. Mins zu Rom Cav. Fietra Manni, gona der pipet) Hospital 
im dasi chigympasium erarzt am 
Vf. der’ werthvollen Sohriften: ,,Delle malattie Pperlodiehe « r oink * 
mente delle periodiche febbrili, ,,Manuale pratico per la. cura 
ipparentemente morti‘, „Di un ‘busto colossale di C, Cilnio —— 
B. a 

Bep. d. geo. d. Lis, XXIV. Lit. Mise. 6 
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Am 21. Mirs za Oleggio in Plemont Dr. Fietro Paganigt, Directa 
und Oberarzt der dortigen Badeanstalten, Vf zuhlreicher medicinische 
Werke (,,Della maniera de fondare, dirigere ed conservare un iastites 
balueo-sanitario’’, Torino 1822, ,,Ricerche fisico patol. cliniche cem- 
lative alle pit recenti cognizioni ed allo spirito filosofico delle antecedent 
mediche scuole**, Tortona 1825 u. m. a.), namentlich in balneologischr 
Beziehung. 

Am 9. Apr. zu Florenz Giov, France. Cecilia von Travagien, 
Oberster der Cavalerie, durch gelungene Uebersetzungen des Caem 
de bello Gallico, des Cato Major des Cicero und der Pastoralis ds 
Longus in seinem Vaterlande wohlbekannt, im 52. Lebensjabre. 

Am 24. Apr. zu Neapel Emman. Taddei, friher Redacteer & 
» Gazzetta delle, Due. Sicilic', dana. der ,,Annali civili destinati a pe 
movere i buoni studii‘* und Vf. mehrerer geschatzter Schriften. Er w 

’ gu Barletta am 28. Febr. 1771 geboren und -stand als Redner in al- 
chem. Ansehen, dass man ihn den Bossuet des Kénigr. beider Sicin 
nennt. . 

Am 5. Mai su Neapel Dr. Franc. Petrunti, Prof. der Medicis és 
und Vf. mebrerer medicin. Schriften, 

, Am 27. Jul. su Ferrara Ferdin. Poletti, Prof. in der dasigen met 
cinischen Facultét, als Vf. eines umfassenden Werks tber die Het 
krankheiten (,,Malattie del cuore* 2 Voll.), durch die Bearbeitung &@ 
4, Bds. der ,,Elementi d'anatomias von Tulbati bekanat, sowie namest- 
lich auch um die Kinfihrung der Vaccination ia Italien verdieat, 3 
Jahre alt. ; ; 

Am 22. Aug. su Lodi Cav. Giovanni Tamassia, k Delegat daschha, 
Vf. zahlreicher, meist geschatzter Werke (welche er. theils unter same 
Namen, theils anonym, theils pseudonym als Giovanni da Mantoca he- 
ausgegeben hat, z. B. ,,Del fine delle statistiche’, „Economia naxienale 
di G. M. Ortes paragonata colle teorie econom. dt Ad. Smith“, j 
fisiolog. sulla facolta di sentire deli’ uomo“, ,,Dell’ Italia antica a oe 
Romani fino alla caduta dell’ impero d’occidente", ,.Elementi di filosefa 
naturale“, ,,Corso di storia antiche“ u. m.a.). Er starb im 65. Le 
bensjahre. . cm | 

Im Aug. za Turin Franc. Bertinatti, Prof. der Anatomie an dorti- 

‘ger Universitat, als Schriftsteller durch mehrere Werke (Elementi di | 
anatomia fisiologica applicata alle arti‘‘, ,,Osservazioni sa alcuni casi di | 
cataratta’*, ,,Osserv. sulla niedicazione dei cauteri u. a), seme Theil- | 
nahme am ,,Repertorio medico chirurgico und an den ,,effemeridi sal | 
cholera morbus ‘, namentlich seine Untersuchungen aber die Contagiedl- | 
tat der Cholera bekannt, geb. zu Ivrea 1803. 


Im Aug. zu Dovadola in dér ‘toskanischen Romagna Cav. Ast. 
Rainert Biscia ,; durch mehrere Uebersetzangen aus dem Arabischen und 
Persischen ins {talienische und die Schriften: ,,Vita di -Solimane“, 
»»Pensieri sulle pietre-preziose di Acometto Telfasci“, ,,Istoria de’ Medi* 


u. a.. bekannt. 

Um dieselbe Zeit zu Trident Giambattista Garzetti, Prof. der Ge 
schichte am dasigen k.k. Lyceum, Vf. des jingst erschienenea 3 
ten Werkes ,,Storia © condizione d'Italia sotto il governo degli impart 
tori romani“ und mehrerer: medicinischer Schriften, 54 Jahre ait. 

Am 2. Sept. zu Sondrio Dr. Gius. Fil, Massara, prake. Arst dx 
selbst, Vf. des ,,Prodromo della flora valtellinese* und mehrerer medic. 
und chirurg. Abhandlungen in Omodei's Zeitschrift ,,Annali universal & 
medicina“, geb. zu Pavia 1792. 


X 
e 


Literarische Miscellea. 


Am 8. Sept. su Padua Dr. Andr. dalla Libera, Vf. mehverer Ssthe- 
vcher, Skonomischer und gémeinniitziger Schriften, 59 Jahre alt. 

Im Sept. su Mailavnd Ludw. Hertmann, Herausgeber der Zeitachrift 
Foglic commerciale“ und Mitarbeiter an einigen Jugendschriften ,,Miscel- 
nea pei fanciulli, ,,Museo storico pittoresco“ u.a., gegen 40 Jahre alt. 

Am 18. Oct. in einem Dorfe Piemonts Dr. Vinc. Bellocchio, Prof. 


—2 Fhilosophie am Lyceam zu Lodi, vorher Supplent des Lebrstuhls ~ 


se Rechtsphilosophie, der Statistik und Politik an der Univ. Pavia, 
watiger Mitarbeiter an der Zeitschrift ,,Minerva Ticinese“. 


Am 9. Nov. sa Pisa Dr. Giacomo Barzellotti, Prof. der Medicin an 
asiger Universitat, vorher zu Siena, als Schriftsteller durch mebrere 
‘erthvolle Werke (,,Mem, sulla decomposizione dell’ acqua“, ,,Causa 
rossima della contrazione muyscolare“, ,,Questioni di medicina Jegale 
scondo lo spirito delle leggi*, ,,11 Parocco istruito nella medicina* 
, Ediz, 2 Voll., ,,Epitome di medicina pratica pazionale“ 2 Voll. 
vy. a., die sum Theil auch ins Deatsche fibersetst worden sind) 
ibmiich bekannt. 


Am 16. Nov. za Mailand Cav. Gilocondo Albertolli, Prof. an der 
ecademia di Brera, ein berihmter Architect und durch die Heraus- 
abe mehrerer grésserer Werke tber architectonische Ornamente (,,Or- 
amenti diversi dedieal al sommo Piermarini“, ,,Alcani decorazioni di 
obili sale“, ,,Miscellanea per i giovani \studiosi del disegno“, ,,Corso 
ementare di ornementi architettonici*) wahlbekannt, geb. za Bedano 
ei Lugano am 2%. Jul. 1742. 


Mitte Dec.. su Pleurluit (ile-et-Villaine) Querret, ehemal. Director 


ner Unterrichtsanstalt 20 Saint-Malo, Vf. der Schriften: ,,Klements~ . 


"arithmétique’, St. Malo 1822 u. 1827, ,,Traité d’arithmétique, suivi 
"ane exposition des principes fondamentaux de )’algéb?e“ etc. Ib. 1828, 
Lecons d@’hydrographie. Ib, 1824 u. a.. . 

' Am 24. Jan. 1840 sa Mailand Dr. Annibate Omodei, prakt. Arst 
md Mitglied der Sanititscommission daselbst, als Schriftsteller durch 
1ehrere medicinische Werke (,,Sistema di polizia medico-militare 1807, 
Cennij sul ottalmia contagiosa d’Egitto“ 1816, deutsch von E. Wolf. 
‘rankf. 1820, u. m. a.), besonders aber durch die Hera e der 
Annali di medicina“* seit 1817 rithmlichst bekanant, geb. se Cildvegua 
a Piemontesischen. , 

Am 27. Jan. su Mailand Ferdin. Bellisomé, Canonicus, Director des 
ensuramtes, Mitdirector des Collegio della Guastalla, friher Prifoot 
as Gymnasiums des heil, Alexander, ein auch als Schriftsteller geach- 
ter Gelehrter. 

Am 29. Jan. zu Niaxa Dr. Luigi Forni, kt. Arst, derch sabl- 
liche Schriften (,,Prenezioni di biologie’, Elementâ di Gsielogia della 
ore »Saggio fisioo-medico sul calorice u. m. a.) rihmlich bekanat, 

t. . 


;; Am 10. Febr. ca Rom Raffacie Mecenate, ein in Italien geach4tzter 

inist, durch die Herausgabe der Schriften des 8. Rufus und des 
= Corvinus und einige historische Untersuchungen aber Agrippa, 
. vidius Priscus u. A. bekannt. 


Am 12, Febr. zu Rom Abate Andr. Corti, Astronom, ‘Kiner dee 

erate der societh Italiana und Vf. mehrerer die Sternkunde betreffen- 
Schriften und Abhandlungen. 

;- Am 15, Febr. su Genua Cav. Dr. Domenico Viviani, Prof. der 

botanik und Naturgeschichte und Director des botanischen Gartens da- 
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selbst, als Schriftsteller durch mehrere auch ins Deutsche fibersetste 
Ahbbandlungen, namentlich aber das Werk ,,Della struttura degli orgad 
elementari nelle plante © delle loro fansioni adila vita vegetabile* Ga 
1881, rihmlich bekannt. 7 

Am 14. Mérz zu Agordo Meich. Zanchi, Inspector der dasiga 
Bergwerke, Vf, einiger geclogiechor und bergminaischer Schriftea wi 
mehrerer Abhandlungen im ,,Giornaie italiano“. 

Am ‘14, Mai zu Mailand Napol. dalla Riva, vin geistvolier, in sdé- 
nem Vaterlande geachteter Schriftsteller (,,Panegirico d’Ippolite Pinsde 
mooti*, ,,Malattie moral dei letterati“, ,,PoesieS 2 Voll. u. m a) 
40 Jahre alt. Le _ 
| Am 22. Mai zu London Witl.’-Angus Robertgon, seit ecinigen Jeb 
‘ yen Mitherausgeber der geschitzten Zeitschrift ,,Methanics’ Magariac‘, 

28 Jahre alt. . W 

Am 26. Mai zu Calcutta Dr. theol. Fr.’ Antonio de Assumpas, 
‘Vorstand der portugiesischen Mission in Bengalen, in 64. Lebeasjabm 
_ Anfang Jun, zu Paris. Vallot, ein -tichtiger Kupferstecher, Rias 
der Ehrenlegion, bekannt vorziiglich durch 2wei grosse Kupfeastich 
der Schlachten bei Eylau und an dea Pyramiden. 

Am 11. Jun. su Pavia Gius, Robolini, durch mehrere hister. Arbe- 
ten, namentlich G&bet Pavia, verdient, 72 Jahre alt. 

Am 12. Jun. in einem Kloster xa Cork in Idand Gerald Griffa, ay, 

Vf. der ascetischen Schriften ,,The Collegians“, ,,Munster Festivities’ 
a. m. a., friher pserdonym als Gscar thitiger Mitasbeiter an dex ,\i- 
terary Gazette“, 85 Jahre alt. . 
Am 18. Jun. za Dublin Dr.. John Crampton, Prof. der Arzneimittd- 
lehre &m Sir Patrick Dan’s Hospitale, fraher Prof. derselben Wisew- 
schaft und der Pharmacie an dortiger Universitét, VS. zahlreicher 4>- 
handlangen und Aufsdtze in den ,,Transections of the Assoc. ef te 
Kings and Queen’s College of Physio. in Ireland’* upd den ,,Londue 
med. ‘chir, ‘Transactions’ u..a, deren mehrere.in Horn's ,,Archiv", is 
den’ ,,Sammi, euserles. Abhandl. f. Aerzte“, Froriep's ,,Notisen“ a. a 
tibersdtzt worden sind, im 64. Lebessjahrce.! oo 
++ Aw 416. Jon, ↄu Baireath-De, A, K. Chr. Vogel, peat. Arst¢ und 
Mitglied des Medicinal-Ausschusses daselbst, 86 Jahre 
- > “Am {9 Jon. zu Leipzig Dr. Catt Glo. Kahn’, erater Professor der 
‘Medicin ‘und Senior der-‘medivin. Pacelfat ‘an hiesfger Univ., Prasidem 
der Mrstl. ‘TIablonowskischen Gesellschaft der--Wissenschaftea a. 3. we; 

als akademischer Lehrer seit 1781 und als Schriftsteller seit 1777 bis 
wenige Tage vor seinem Abletea ribmiichst thitig, durch zahbreiche 
und werthvolle literarische Arbeitea ,,Acliani varia historia et fragu.$ 
‘ 19799, 5,@esch. der modicin: u. physik. Elektricitat* 2 Bde. 1785—-84, 
‘sBibliotheca medica‘ 1794, ,,Neue Sammlung auserlesener Abhanti* 
16 Bde. 1815—34, ,,Medicerum graccorum operg quae extant 98 Vell. 
1821— 83, ,,St. Blancardi lexicoa medicum“‘ 2 Voll. 1882 «@, wv. te 
durch viele Uebersetzungen und mebr als 200 Dissertationen und eked 
Programme medicinischen, antiquarischen und literar-historischen Inkels 
G/Opuscala acadd, medica et philoll.““ 2 Voll. 1827, 28) bekannt, sei 
GO Jahren Mitarbeiter an vielen Zeitschriften, seit 1884 auch an diesem 
Repertorium, geb. zu Spergau bei Merseburg am 19. Jul. 1754, (Vgh 
Callisen, medicin. Schriftsteller-Lexicon. Bd, 10. 8S. 481—42.) 

An demselben Tage zu Patis Pierre Jos, Redouté, chemaliger Hef- 
Blumeamaler der Kin. Maria Antoinette, dann der Kais. Josephine u. a. w., 
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>rof. am Jardin, des plantes, Ritter mehrerer Orden, durch seine héchst 
usgezeichneten Leistungen besonders in der Blumenmalerei und die 
Verke ,,les liliacées, accompagnées d'une texte descriptif par Decan- 
‘olle, Laroche et Raffeneau-Delille’® (8 Voll. 1802—16, gr. Fol.) ,,Les 
loses, décrites etc. par C. A. Thory“, 8 Voll. 1817--24, 8. édit. 
828 — 30. gr. 4. 0. 8.), ,,Choix de scoixante foses** (1836, 4.), durch 
weichnangen zu den botan. Werken ‘von L'Heritier, Desfontaines u. a. 
àhmlichst bekannt, geb. zu Saint-Hdbert in den Ardenken am 10. Jul, 
759. . ‘ . 3J 

Am 20. Jun. zu Paris Herre-Claude-Fronę. Daunou, Pair von 
‘rankreich, Secrétaire perpetuel der Acad. des ‘Inscriptions et belles- 
ſttres, Mitglicd der Acad. des sc. mor. et polit., Oberaufseher ( e 
€énéral) der Archive des Kénigreichs, seit 1816 Mitredacteur des Jour- 
al des Savants, friher Mitglied des Nationalconvents, dann Prof. der 
teschichte am Collége de France, durch zahireiche Schriften, (,,De 
influence de Boileau sur la littérature francaise’ 1787, ,,Disoours sur 
+ procés de Louis XVI.‘ 1792, ,,Analyse des opinions diverses sur 
origine de Vimprimeric‘* 1801, ,,Essai histor. sur la puissance temporelle 
es Papes“ 4. édit., 2 Voll. 1818, ,,Essai sur les garanties individuelles 
ue réclame Vétat actuel de la société §. edit. 1822, auch ins Neu- 
riech. von Koraes und ins Spanische ũbersetat u? v. a.) ribmlichst be- 
annt, geb. zu Boulogne-sur-Mer am 18, Aug. 1761. 

An dems. Tage zu Manchen Frz. Yav. v. Reindl, k. b. Oberappel- 
itionsgerichtsrath, Vf. der Schrift: ,,Ueber Schairfung und Milderung 
er Strafen‘‘ Landsh. 1812. . “ 

Am 29. Jun. zu Mailand Luigi Manfredini, Obergraveur des dasi- 
en k. k. Ménzamtes, Mitglied mehrerer Akademien, einer der ge- 
shicktesten Medaillengraveurs unserer Zeit, geb. za Bologna am 
7; Bept. 1771, 

Am 28. Jun. zu St. Mandé Dr. Jean Manry, médécin honor. am 
[ospital St. Louis za Paris, Mitglied der k.. Akademie der Medici, 
f. der ,,Considérations génér. sur la constitution médicale de 1808“ etc, 
nd einiger andern medicim, Schriften. ; 

Am @. Jun. zu Regensburg Geo. Heinr. Saalfrank, k. b. Gymna-' 
alprofessor, Alumnatsinspector und Religienslehrer, durch dic Heraus- 
abe der ,,Orationes latinae e doctiss. eorumque eloquentiss. virerum 
sculo XVI — XIX. florentium scriptis selectae’* etc. (2 Voll. Ratisb. 
B22, 8.) bekannt, im 68. Lebeasjahre.: 

An dems, Tage zu Wiesbaden Dr. Hermann, hers. nassauischer 
[edicinal-Assistent und prakt. Arzt. . 

An dems. Tage zn Paris Huerne de Pommeuse, Correspondent der 
cadémie des sciences morales et politiques, ehemal. Mitglied der De- 
utirtenkammer, Vf. des Werkes: ,,Des canaux navigables considérés 
"une maniére générale, avec des recherches comparat. sur la navigation 
atérieure de Ia France et de l’Angleterre“ (Par. 1822), 42 Jahre alt. 

An dems. Tage zu Textethpark in Lancastershire Egerton Webbe, 
ls Mitarbeiter an ,,Leigh Hunt’s London Journal’ u. a., sowie als 
Somponist einer komischea’‘ Oper und mehrerer anderer mosikal, Sticke 
a seinem Vaterlande bekannt, im 30, Lebensjahre. 


Am 25. Jun. zu Minchen Joh. Bapt, von Mann, Director des dor- 
igen Ober-Appellations-Gerichts, Vorstand des Cassationshofes fir die | 
Pfalz, ein gelehrter und sehr verdienter Staatsbeamter. 

An dems. Tage zu Engersdorf bei Wien Ferdinand v, Moser, k. k. 
Joſcath, 82 Jahre alt. 
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Am 27, Jun, su Dresden Apollonia Seydelmann, Witwe des Prof. 
Seydelmann, Mitglied der dortigen k. Akademie der Kfinste, eine ge- 
schickte Zeichnerin, als Malerin en miniatore und in sepia sehr geach- 
tet, geb. su Venedig am 17. Jun. 1767. ; 

‘In der Nacht vom 28. sam 29, Jen. su Minchen Simon Schmid, 
geistl. Rath und Hofcaplan, vor Senefelder durch die erste Anregug 
- gur Lithographic sehr verdient, 80 Jahre alt. 

Am 29. Jan. za Viterbo Luciano Buonaparte, First von Canias, 
fa der Literatur als Dichter durch die Werke: ,,La tribu indienne, «a 
Edoeard et Stelliaa“ (2 Voll. Par. 1799, auch u. d. Tit: ,,Les Téa 
dares ou |’Kuropéen et l’Indiesne“ 2 Voll. Par. 1802), ,,Charle 
ou I’Eglise délivrée, podme en XXIV chants* (2 Voll. Londr. 1814 « 
Par. 1815), ga Cyrndide, ou la Corse sauvée, poéme épique en XII 
chants“ (Paris 1819) bekannt, Napoleon’s sweiter Bruder,- ged. 2 
Ajaccio 1772. 

Am 80. Jun. zu K en Herrm, Ernst Freund, Prof. der Bild- 


hauerkunst, Ritter vom Dannebrog, ein als Kinstler héchst geachteter 
und verdienter Mann, 


Beforderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der bisher. Privatdocent an der Univ, Wirsburg, Dr. Geo. Ada- 
mann, ist som ausserordentl. Prof. in der dortigen medicinischen Facal- 
tt ernannt worden. 


Der ordentl, Prof, der Rechte an der Univ. Géttiagen, Hofrath 


Dr. Ant. Bauer, hat vom Herzoge von Nassau den Charakter als Ge- 
heimer Justizrath erhalten. 


Die bisher. professeurs-sappl. in der Rochtsfaceltit ru Caen, Bayar 
und de Valroger, sind xu Professoren des Code civil, jener an die Siecle 


. des verstorb. Marc, dieser an die Stelle des pension. Lecerf bebiedert 
worden. 


Dec Professor dee Physik: am Lyceum di Porta nuova xa Bailand, 


J. Bellé, ist sum Prof. desselben Faches an der Univ, Padua emmanat 
worden, 


Der Prof. der Rechte an der Univ, Utrecht, Hof, Dr. J. AL F. 
Birnbaum, hat den Ruf als ordentl, Prof. der Rechte nach Giessen mit 
dem Titel eines Geheimen Justizraths erhalten... - 

Der grossherzogl. badische Amtsphysikus, Dr. Buchegger, hat das 
Ritterkreus des zéhrioger Liwenordens erhalten, 7 

Za ordentl. Leibirzten des Prinzen Albert, Gemahis der Kinignn 
von Grossbritannien, sind Or. Sir James Clarke, Bart., and Dr. Henry 
Holland, su ausserordentl. Dr. John Forbes und Dr, 
General-Inspector der Hospitdler, ernannt worden. 

Der kurhess. Ober-Appellationsrath, Dr. W. G. Engethard, idt vem 
Obergerichtedirector zu Cassel ernannt worden. , 

Dem Regierungs- u. Medicinalrath Dr. Fischer sa Exfart ist der 
Charaktér als Geheimer Medicinalrath beigelegt und der Kreisph ysikes 
Dr. Horn su Halberstadt sum Regierangs- und Medicinalrath bei der 
Regierung za Erfurt ernannt worden. - 

Die erledigte Professur der italienischen Sprache und Literatur oa 
der Univ. Pesth ist dem Dr. Joh, Fletser abertragen worden, ° 


Theod, Gordon, — 
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Zam Bischof von Sidcarolina ist der Rev. C. E. Gadsden, tum 
krchidiakonus von Derby Rev. J. Calthorp ernannt worden. oe 

. In der Faculté des lettres su Paris sind Dr. Ada. Garnier, Prof. 
ler Philosophie am k. Collége Saint Louis und dermal. Supplent des 
>rof. der Philosophie Jouffroi, und Dr. Jul. Simon, agrégé des classes 
le philosophic an dem k. Collége-za Paris und dermal. Supplent des 
>rof. der Gesch. der alten Philos. Cousin, zu agrégés pour la philese- 
yhie ernannt worden. - 

Der ordentl. Prof. der Theol. und Superintendent an der Domkirche 
ma Kénigsberg, Dr. Aug. Rud. Gebser, hat das Ritterkreuz des Danne- 
1rog-Ordens erhalten. 

Der Prof. der Theologie an der Univ. Lemberg, J. Gierowski, hat 
las erledigte Ehren-Canonicat am dortigen Domcapitel ritus graeci er- 

ten. 
- . Der ausserordentl. Prof. in der kathol. theologischen Facultét zu 
Pabingen, Dr. C, J. Hefele, ist zum ordentl. Prof. daselbst ernanng 
worden. | 

Dec bisher. Privatdocent an der Univ. Zirich und Proseetor, Dr. 
Yodes, ist rum ausserordentl. Professor daselbst ernannt worden. 

Der durch seine grossen Reizen rabmlichst bekanate Kari Frhr. | 
on Hiigel hat das Ritterkreuz des Seterreich. kais. Leopold -Ordens 
rhalten. . 

Der Professeur- suppléant an der école secondaire médicale su 
kmiens, Dr. Jasse, ist zum Prof. der dusseren Klinik und der operativen 
Wedicin das., der Prof. der Anatomie an der écale seopnd. médicale zu 
Zesancon, Dr. Corbet, zum Prof. der Kiinik u. dussern Pathologie das., 
lew bisher. Prof. der aussern Klinik u. operativen Medicin in der Faculté 
le médecine zu Strassburg, Dr. Begia, sum Professeur honoraire in 
lerselben Facultét ernannt worden. , 

Der k. b. Oberbaurath von Kienze zu Minchen hat das Comman~ 
leurkrenz des k. hann. Guelphen-Qrdens erhalten. . 

Der Pralat Dr. Kohler hat das Commandeurkreuz 2. Ci, des Ver- 
Kenstordens Philipp des Grossmithigen erhalten. 

Der Domajnenrath K. Knaus za Amotbach ist zum Prof, der Land 
md Forstwirthschaft an der Univ. Tabingen ernanat worden. ' 


Der grossherzogl. hess. Ober-Consistorialrath Knorr, der Ober- 
Studienrath Dr. Jul. Fr. C. Dilthey, der Prof. und Bibtiothekar * Dr. 
', Wal. Adrian zu Giessen, und der Archivrath Lindt haben das Ritter- 
creuz des grossherzogl. hess, Verdienstordens Philipps d. Grossmithigen 
rhaiten. 7 

Der Prof. Dr. Friedr. Kortim in Bern hat einen Rof als ordenél. 
Prof. der Geschichte an die Univ. Heidelberg, der Hofrath Dr. F.C. 
Dahlmann einen Ruf aa Kortim’s. Stelle nach Bern erhalten. 


In der Rechtsfacultat zu Dijon ist Dr. jur.. Laperouse zam Suppiéaat, 
in-der Faculté des lettres Dr. Derome zum Prof. der Geschichte ernanat 
worden, . 

Der bisherige Director der kénigi. Bibliothek ru Paris und Conser- 
vateur int Depart. der Medaillen, der geschnittenen Steine u. s. w., 
Letronne, ist. an die Stelle des verstorb. Daunou zum garde-général der 
Archive des Kinigreichs, der Conservateur im Depart. der Druckschrif- 
ten der Bibliothek, Ch. Lenormand, Mitglied dés Institats, zum Conser~ 
veteur im Depart. der Medaillen, geschnoitt. Steine und Antiken, der 
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Conservateur der Masarinischen Bibliothek, Naudef, Mitglied des Ie- 
atituts (Acad. des inscript. et belles-lettres und Acad. des sc. moe. et 
polit.) und General- Inspecteur der Stadien, sum Conservatear im De- 
artement der Druckschriften und sum Chef der Beamten der kénigl. 
ibliothek, sum Conservateur der Mazarinischen Biblicthek aber der 


. bekanute Schriftsteller Sainte-Beuve ernannt werden. 


Der bisher. esseur-adjoint: in der Faculté des sciences 2a Pars, 
Libri, ist zum Titular-Professor des Calcul des probabilités im dieser 
Facultét ernannt worden. , 

Durch k, Ordonnanz ist der Titular-Canonicus der 
kirché su Bordeaux, J.-Bapt:-Amédée Massonnais, zum Bischof voa Pé- 
Figueux, der Canonicus im Capitel zu Strassburg, Abbé André Reen, 
sam Coadjutor des Bischofs von Strassburg ernannt worden, 

Der bisher. Medicinal- Assessor Dr. Niemann ist sam Medicinal 

rath und Mitglied des Medicinal-Collegiums su Magdeburg erasnat 
grorden. ; 
Der Ins ur der Academie von Paris, Péclet, ist an Naude’s 
Stelle sam eral-Ins ur der Studien ernannt und dessen Stelle 
durch den agrégé der Faculté des sciences zu Paris, ehemal. Prof. da 
Zoologie u. ten in der Fac. des sciences zu Bordeaux, Isidert 
Geoffroy Saint-Hilaire, besetst worden. 

Der Privatdocent Dr. Fr. Ant. Reuss in Wirzburg ist zum ausew- 
ordientt. Professor der Philologie an der dortigen Universitat eraanst 
worden. 

Dem Prof. u. s. w. Aug. Wilk, von Schlegel su Bona ist neuerdings 
die Nominalprofeseur der Kunstgeschichte fibertragen worden. 

Der Oberlehrer am Pidagogiom zu Halle, Dr. Rod. Unger, ix 
gum Conrector am Gymnasium ca Friedland, der Adjunct am Joachim 
thal'schen Gymnasium ru Berlin, Dr. Thd. Bergk, xam Oberlehrer an | 
Gymnesiam zu Cassel, Dr. C, G. Andresen sum Collaberator am alie- 
.naer Gymnasium, der Cand. der Theol., E. A, Lilie, sum Collaborate 
an der kieler Gelehrtenschule, der Studienlebrer an der latein. Schule | 
zu Neuburg es. d. Donau, Jos. Hafner, zum Registrator bei dem Kreis- 
und Stadtgericht zn Narnberg ernannt worden, 


Der ausserordentl. Prof, Dr. Chr. Wale su_Tiabiagen ist sum ordentl, 


_. Prof. in det dasigen philosoph. Facultét ernannt word: 


Der bisherige Kreisdirector zu Dresden und Vorstand der 3 Abthl. 
des k, Ministeriums des Innern, wirkl. Geh, Rath C. dag. Wilh. Edu. 
von Wietersheim Exc,, ist zum Staatsminister im Departement des Cal- 
tus und des dffentl. Unterrichts, der bisherige Oberappellationsrath Dr. 
Cir, EB, Weiss zu Dresden an die Stelle des zum Birgermeister der 
Stadt Leipzig erwahlten und bestétigten Geh. Justizraths Dr. Joh, Cari 
Gross zum Rath im k. Ministerium der Justiz mit dem Charakter als 
Geh, Justizrath, der Appellationsrath im Appellationsgerichte zu Zwickaa, 


Chr, Bernh. von Watgdorf, zum Qberappellationsrath su Dresdea a- 
wannt worden, Doe ms " 
Uneversttatenachrichten. 


. Heidelberg. (Fortsetzsung des oben Bd. XVI liter. Misc. 8. 27£ 
agebenen Berichts.). In der theologischen Facultét erlangte dm 
rad als Licentiat der heil. Schrift und Theol. der Pfarrvicar J, D, 
Seisen. Seine Inauguralabhandlung fikrt den Titel: ,,Nicolaas Methe- 
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‘ @ . 
rensis, Anselmus Cantuariensis, Hago Grotios, quod ad satisfactionia — 
loctrinam a singulis excogitatam (attinet?), inter so comparati‘‘ Hei- 
lelb. 1838. VIE u. 87 8. gr. 4. — Zu“dem SOjshrigen Lebrerjubilium,, 
las am 15. Apr. 1839 der Geh. Kirchenrath Dr. Paulus feierte, be- 
préesten. seine nachsten Collegen den Jubilar durch eine Schrift: ,,Com-. 
pentatio de operibus Petri Abaelardi, quae e codd. mss. Victor Cousin 
ret muctore Ern, Ant. Lewald, Partic. I. histor. literaria’*, Ib, 1839. 

e QT.) 


In der jfuristischen Facultét wurde die Preisechrift des chemal. 
Stadirenden, nunmehrigen Dr. jur., C. F. Alph. Vuy gedrackt: ,,De 
wiginibus et natura juris emphyteutici Romanorum“ (Heidelb., Mohr. 
1838. K u. 222 8. gr. 8. 21 Gr. Vgl. Repert. Bd. XVI. No. 1491.).— 
Yie Rechte eines akademischen Docenten erwarben sich durch V 
ligung von Thesen am 27. Febr. 1889 Dr. C. Dav. Aug. Roeder und. 
im 9. Nov. Dr. Zhd. Brackenhveft. Der Letztere bat den vorschrift- 
Dissig zu gebenden Thesen noch eine kurze Abhandlong vorangeschickt : 
De ratione inter disciplinas juris civilis et rei judiciariac’. Ib. 1839, 
0 8S. gr. 8..— Den Doctorgrad erlangte der Grieche Petros Fuparri- 
fopulos, dessen Abbhandlung in vulgar griechischer Sprache geschrieben 
st: Joxiuaov nepe tH¢ Enipoone tar tuynowy (THs tuys) els Ta OUY— 
Alayneta, xata t8 10 Pwpoxoy xas t0 Bularvtvoy dixa:or* etc. und 
asserdem moch einen lateinischen Titel hat: ,,De casus in coutractibus 
iactisque effecta in jure Bomano atque Byzantino“ (Athenis, 1859) 
i7 8. gr. 8. ; 


In der medicinischen Facultét warden za Doctoren promovirt : 
Seo. C. Fr. Melber, diss. de medullae spinalis erethismo. Freof, a. M. 
888. 82 S. gr. 8. — J. G. H. Kloss, diss. sistens casum rariorem 
aril puellae novem annorum crines, concrementa, ossa et dentes con- 
inentis, Heidelb. 1838. 29 8S. gr. 8. — Fr. Guil. Pauli, diss. de ven- 
viculi dilatatione. Freof. a. M. 1889. 85 S, gr. 8. — C. Ed. Schau-: 
Rann, diss. sistens casum rariorem foetus in foetu. (Acc. tabb. duae 
ithogr.) Berol. 1889. 20 8. gr. 4. — Euil. Bernh. Funk, diss, de 
esticuli degeneratione fungosa ex casu quodam illustrate. Heidelb. 1888, 
0 8. gr. 4. — H. W. R. Schwartze, descriptio osteolog. capitis si- 
piace parum adhuc notae. Cum duab. tabb. lithogr. Berol. 1889. 28 8. 
rw. 4. — Maur. Gust, Salomon, diss. de teleangiectasia. Heidelb. 18589. 
6 S. gr. 8. — Mich, Nob. de Schickh, praesidia medicinae prophy- 
acticae in longaevitatem. Heidelb. 1889. 22 8. gr. 8. — Benno Rud. 
Puchelt, quae fuerint doctrinae de tumoribus in pelvi partum impedien- 
ibus fata. 1b, 1889. 28 S. gr. 8. (Kinleitung zu der oben Bd. XXIII. 
No. 456. angezeigten ausfihrlichen Preisschrift desselben Vfs.). — 
BR Stumpf, diss. de luxatione astragali ex ejus cum osse naviculari 
snjunetione in exteriorem partem. Freof. a. M. 1839. 29 8. gr.8. — — 
Zam Antritt der ihm verliehenen ausserordentl, Prof. schrieb Dr, Herm, 
Fre, Naegelé die _,,Comment. de causa quadam prolapsus funicoli um- 
vilicalis in partu, non rara illa quidem, sed minus nota“. Heidelb. 18389. 
30 8. gr. 4. (n. 8 Gr.. vgl. Repertor. Bd. XXII. No, 1784.) und zur 
Erlangung der Rechte eines akadem. Privatdocenten Dr. Chr, Heinr. 
Wilh, Posselt ,,diss. de pleurne ossificatione. Acc, tab. lithograph.“ 
Heidelb. 18389, 41 8. gr. 4 


In der philosophischen Faculté erschienen folgende Disserta-. 
lionen: L. O. Bricker, die Parteiungen des carthagischen Staats von 
240 a. c. bis 201 a. c. Kine Abhandlung geschrieben sur Erlangung 
des philosophischen Doetorhuts. Heldalb. 1888. 82 8. gr. 8, — Gust. 
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Leonhard, mineralegiach-geognestische Beschreibung der Umgegend ve 
Schriesheim, mit besond. Ricksicht auf die an der Bergstrasse aufire- 
tenden Porphyre. (Aus d. Archiv f. Mineralogie besonders abgedruckt,) 
Senttg. 1889. 89 8. gr. 8. — Geo. Fr. Walz, der Milchsaft des Git- 
lattichs chemisch untersucht, Jnaugural-Abhandlung u. s. w. Heidelh 
1889. 54 8. gr e 8. é 


' Bet der Feier des Geburtstages des Vaters des jetztregierenda 
Grossherzogs, des Grossh. Carl Friedrich von Baden, am 22. Nov. 183, 
hielt der derzeit, Rector, Geh. Hofr. Dr. Fr. Aug. Benj. Puchelt, é 
Festrede ,,de prohibendis et exstiagueadis quibusdam morborum caves, 
Heidelbergac observatis“, welche bald nachher gedrackt warde ($2 & 

. 4), und machte bei dieser Veranlassung sugleich die Exfolge dec 
en Stadirenden gegebenen Preisaufgaben bekannt. In der medicai- 
achen Facultat erhielt den Preis B. R. Puchelt aus Leipzig, Sohn da 
Geh. Hofr. Pucheit, dessen Schrift bereits gedruckt worden ist (vgl 
dben), in der philosophischen Gustav v. Leonhard aus Minchea, Sei 
des Geh. Raths K. Cas. v. Leonhard. In der Kestrede sind ferner de 
wesentlichsten, im Laufe des Jahres bei der Universitat eingetretenca 
Verinderungen angegeben. Durch den Tod ‘verlor dieselbe dem ordent. 
Prof., Oberforstrath Gatterer, der im J. 1887 sein S5O0jahriges Jubiden 
gefeiert hatte, und den bereits seit mehreren Jahren Kranklichkess 
halber pensionirten ausserordentl. Prof. der Medicin Dr. Loos. Der 
Privatdocent Dr. Baumstark folgte dem an ihn ergangenen Refe als 
ausserordentl. Professor der Cameralwissenschaften an die Universitit 

Greifewald. In der theologischen Facultat habilitirte sich als Pri- 
vatdocent Licentiat Seisen; in Verbindung mit einer Anstellang bei des 
evangel. Predigerséminar wurde Lic, Dittenberger rum ausserordenti. 
Professor ernannt, das neugegrindete, unter der Direction des Pref. 
Dr. Rothe stehende, Seminar selbst aber am 18. Mai 1888 erdffnet wid 
Verfigung getroffen, dass an jedem §. Sonntage des Jahres ven de 
beiden letztgenannten Herrn in der Peterskirche akadem. Gottesdiean 
abwechselnd gehalten werde. — In der juristischen Facult&t erktek 
‘der Privatdoc. Dr. Zépfi eine ausserordentl, Professur und mit dem Wie- 
terhalbjahre 18°%/,, erdffnete der von einer langeren literarischen Reise 
jm Orient und in Griechenland zorickgekehrte Privatdpcent Dr. Zeche- 
riae von Neuem seine Vorlesungen, — In der medicinischen Fa- 
cultat wurde der ordentl. Professor, Hofr. Dr. Puchel? cum Geheimen 
Hofrath, der Privatdocent u. Kreisoberhebarzt Dr. Naegad¢ sum eausser~ 
ordentl. Professor ernannt, als Privatdocent trat Dr. Nebel an. Das 
‘anatomische Museum erhielt eine ansehnliche Erweiterung. ~— In der 
philosophischen Facultét wurde dem ausserordentl Professor Dr. 
Bronn eive ordentliche, dem Privatdocenten Dr, Bitim eine ausserordenttl. 
Professur verlichen. Schitzbare Bereicherungen erhielt das Herbarium 
der Universitat durch Geschenke des im Sommer su Heidelberg sich 
aufhaltenden Rathes Schlosser aus Frankfurt, die roologische 
auf gleiche Weise darch den aus Qstindien zurickgekehrten Dr, & 
Miller aus Heidelberg. — Bei der Universitétsbibliothek rickte der 
Collaborator. Dr. Weil. in die Stelle eines Biblicthekars cin, zum &- 
bliotheksecretair wurde der Privatdocent Dr. jor. Sachse ernannt, De 
Universititeamtmann, Reg.-Rath Dr. Christ, ging als Ministeriabrath in 
grosshexzogl, Ministerium des Innern nach Carisruhe ab. — Auaser dex 
bereits angefubrten Promotionen fanden folgende statt: Die theole- 
giaohe Facultét ertheilte honoris caussa die Doctorwirde dem Stadt- 
pfarrern zu Heidelberg C. E. Kicinschmid, J. Geo. Fr. Dreutiel wnd Fr. 
_ Jac, Zélig; die juristische premevirte za Doctoren den als crimi- 
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alist. Schriftateller bekannten Amtmann L. v. Jagemann sa Heldalberg, 
en kais. russ, Stanterath Paul Frhro, v, Hahn avs Curland,- Patrict 
plquhoun avs London, Ant. Miiller aus Frankfurt, inan. Kokinos aus 
hios, Lebr, Drevers aus Hamburg; die medicinische Rud. Ruder 
1s Cariscrona, Rich. Leand. Stuhimann aus Hamborg, J. Tomlinson 
igteby aus Birmingham, J. Cass Smart aus Yorkshire, Will. Rich. 
ogers aus London, Geo. Christodulo ans der Moldaa, J, Thom. Har- 
md aus Suffolk, H. Roth aus Hochheim, Ant, Nuhn aus Schriesheim, 
Vill. Fr. Geo. Azerond vom Cap der guten Hoffnung; die philose- 
hische J. Fr. Drossel aus Hamburg, Fr. Ritchaupt aus Heidelberg, 
‘eo. Frommann aus Coburg, Ludw. Fr. Blum aus Frankfort, C. Areo- 
ati- Visconti aus Mailand, Geo. Demetriades aus Philippopolis, Aug. v. 
Nezkowsky aus Sucha in Polen, Geo. H. Fd. Ottemann, Director des 
-ymnasioms su Saarbricken, 


Am 22, Nov. 1889, dem Geburtsfeste des Wiederherstellers der 
\aperto-Carolina, des Grossherz. Carl Friedrich, hielt die Festrede 
er seitige Prorector, Geb. Hofr. Dr. Muncke. Sie ist gedruckt wor- 
en (Heidelb. 1839. 17 8. gr. 4.), gestattet jedoch hier nur in Dem, 
ras die Chronik der Univ, betrifft, einen kurzen Ausrug, Im vorigen 
shre beklagte die Univ. das Ableben des Staatsministers Winter, diasw- 
sal dem Riicktritt seines Nachfolgers, des Prisid. des Ministeriums des 
nnern, Nebenius, An seiner Stelle ibernahm das Curatorium der Univ. 
ec Prdsident u. Staatsrath Frhr. von Ridt-Collenberg. — Durch den 
Cod verlor die Universitét den seit lingerer Zeit bereits emeritirten 
-rof. Weise, neuerdings ‘einen ihrer berdhmtesten und verdientestes’ 
ebrer, den Geh. Rath Dr. Thibaut; aus der Zahl der Privatdocentes 
rat Dr. Guyet in Folgo seiner Versetzrmg als Assessor an des Hofge- 
‘icht zu Mannheim aus. — In der theologischen Facultat feierte 
ler Geh. KRath Paulus sein 50jahr. Jobildum am 15. Apr., dem Tagre, 
in welchem er im J. 1790 zum ordentl, Prof. an der Univ. Jeaa ernannt 
worden war. Das Nahere s. in der Schrift: ,,8kizzen aus meiner Bil- 
lungs- und Lebensgeschichte zum Andenken an mein SOjahr. Jubildam“ 
1. 3. w. (Heidelb. 1889. gr. 8). — In der juristischen Facultat 
wurden als Privatdocenten Dr. Réder, bisher Privatdocent ap der Univ. 
Giessen,’ und Dr. Brackenhoeft aus Kiel: aufgenommen. — In dio mo- 
licinische Facultét trat als Privatdocent Dr, Posselt ein. — In der 
yhilosophischen Facultét wurde der bisher. ao. Prof. der Botanik, 
De. G. Bischoff, sum ordentl., Prof. Kapp aus Erlangen som Professor 
honorarius, die Privatdocenten Frhr. von Reichlin-Meldegg, fraiher be~ . 
kanntlich Prof, an der Univ. Freiburg, und Dr. Jolly su ausserordenti. 
Professoren befordert, Dr. Lindemann nach vorgingiger Dispensation 
von der vorschriftsmissigen 8ffentl. Disputation als Privatdocent aufge- 
pommen. An der Universitaétsbibliothek wurde als Secretair Dr. Cari 
Thibaut angestellt, die erledigte Stelle eines Universititsamtsmanns Hru. 
Léwig abertragen. — Werthvolle Geschenke erhielten die soclegischen 
Bemmiungen von den Hrn. Uhde u. Gramiich; das museum Creuserianum 
eime ansebnliche Zabl meist griechischer Manzen, welche Dr. E. Za- 
chariae auf seiner Reise im Oriente gesammelt hatte, die Bibliothek eine 
Sammlung von Druckschriften, Charten u. s. w., die sich auf die ehe- | 
mal, Pfalz beziehen, aus dem Nachlasse des Dr. Batt zu Weinheim, — 
Die theol. Facultat ertheilte diessmal ihren Preis dem Stud, Thd. Beck 
aus Graben, die medicin. dem Stud, Ado, Erhardt aus Narnberg, 
Die bei der jurist. Facultét eingegangene Abhandlung erschien unge- 
nigend, von der philosoph. wurden zwei Schriften fir des Preises 
gleich wirdig befunden und die Vfl. dersclben, die Studd. Max. Ack. 


- 
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Fieclur ava Carlgruhe und Fug. Hukn aus Schwarzach, aufgeferdert, 
aber den Empfang degselben unter sich zu loosen, Die ‘cameralistiache 
Preistrage hatte’der Stud. Ferd. von Dusch aus Carlsrahe am bestia 
hesstwartet. — Dig. juristische Doctorwirde erhielten im Laufe des 
Jahres 1889: Heinr. Bernh. Oppenheim aus Frankfurt, Ado. Luithen 
ane Hamburg, Cori Lardy aus Neufchatel, Eug. Fevre aus der Schwes, 
Heine. Lauer aus‘Camberg im Nassauischen, Aug. de Boselli aus Frak- 


‘fart, Ludw, Ehrman aus Frankfart, Jac. Gravelius ebendaher. Von da 


medicinischen Facaltat wurden ausser den Wenigen, deren Dissertaticen 

edruckt sind, su Doctoren promovirt : Will, Alex. Fre. Browne wi 
Schott land, Jac. Godfroy aus London, Fr. Edmons ebendaher, Amal. 
Vonkiich aus Basel, Cari Frech aus Mannheim, Wilh. Guybon aus Ather- 
aton, Ado. Ruben aus Hamburg, Jac, Dimble Hemrood aus Hellests, 
Alfr, von Behr aus Kithen, Ed. Weber aus Heidelberg, Aug. Genth es 
Wiesbaden, Herrm, Muncke aus Marburg, Jac. Wilh. Bassermann ms 
Heidelberg, Eduin Lancester aus Suffolk, J. Ram. Brush aus Leoods, 
C. Fr. Brum aus Rolle, Geo. Everett aus Londen, Ludw. Kett m 
Raomthal, J. Helt. Elkes Stubbs aus Manchester. Die philosophiece 
Do ctorwirde erlangten Ludw. Hausser aus Kleburg, TZheod. Cyreisnad 
aus Mainz, Aug. Geo. H. Muncke aus Hannover, Herrm. C. Thd. Min 
éb endaher, und honoris cautsa der Geb. Rath Loreye zu Rastatt ed 
Veranlassung seines 50jabr. Amtsjubiléums. 


Des Lehrerpersonale der Universitat besteht dermalen ans folge- 
dem Herren: Theologische Facultét: Geh. Kirchenrath Dr. Pautes 
Kirchenrath Abegg, KRath Umbreit, KRath Ulimann, Prof. Lewsid 
Pirof. Rothe, ordeatl. Professoren; L, Dittenberger, ausserordentl. Prof.; 
L.. Eberlin, L. Seisen, Privatdocenten. Juristische Facultét: Geb. 
Rith Zachariae, Geb. Rath Mittermaier, Geh. Hofr. Rosshirt, Pref. 
Wetch, Prof. Willy, ordentl. Professoren; Dr. Morstadt, Dr. " Zoerfi 


‘ gusserordentl. Profegsoren; DDr. Deurer, Sachsse, Zachariae , Roeder,. 


Br.ackenhoeft, Priratdocenten. Medicinische Facultit : Geh. Rech 
Zsdemann, Geb. Rath Naegelé, Hofr. Sebastian, Geh. Hofr. Gmeis, 
Geh. Hofr. Chelius, Geh. Hofr. Puchelt, ordentl. Profeasoren ; Dr. Dicr- 
bach, Dr. Zh. Bischoff, Dr. Naegelé, ausserordentl. Profeasoren ; Pre- 
sec tor Dr. Kobelt, Dr. Nebel, Dr. Posselt, Privatdocenten. Philoso- 
phische Faoultit: Geb, Rath Creuzer , Geh. Hofer. Muncte, Hotr. 
Schwweins, Geh. Rath Schlosser, Geh. Rath v. Leonhard, Hofr. Ran, 
Dr. Erb, Hofc. Bahr, Dr. Bronn, Dr. G. Bischoff, ordentl. ” Professoren ; 5 


* Dr. Kapp, Honorarprofessor; Dr. Leger, Dr. Hanno, Dr. Blum, Frhr. 


uw. Rsichlin-Meldegg, ausserordentl. Professoren; Dr. "Arneth : Dr. Fort- 
lage, Dr. Kiseniohr, Dr. v. Beaulieu, Dr. Kayser , Dr. Probst , Biblie— 
thekar Dr. Weii, ‘Dr. Hagen, Dr. Lindemann, Privatdocenten. — in 
diesem Sommerhalbjahre studiren hier 11 Theologen, worunter 2 Aus- 
landec, 419 Juristen, worunter 384 Auslinder, 154 Mediciner, Chirar- 
gen und Pharmaceuten, worunter 119 Auslander, 51 Cameralisten wad 
Mineralogen, worunter 11 Auslinder, 23 Philosophen und Philologes, 
worunter 19 Auslinder, zusammen also 658, namlich 173 Inlinder ead 
485 Auslander, 


Lund, (Forteetzsung des‘ oben Bd. XVIIL liter. Mise. 8. 286 — 
gegebenen ausfihriichen Berichts.) Akademische Schriften erschienea 
in der theologischen und juristischen Faculté wahrend des 

Jahres 1889 und in der ersten Hilfte d. J. nicht. In der modicini- 
schen warden auf Veranlassung mehbrerer Doctotpremotionen folgende 
tusgegeben: Lic. F, A. Cederschjéid (praes. J. B. Pramberg) om Forstrets 
framkonst ur moderlifvet efter Quinnaas déd. ey i. dber das Hervor- 
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treten der Fracht aus Mutteridbe nach der Mutter Tode) Bund 1869, 
25 S. gr. 8. — J. Bernh, Pramberg, Anat. et Chir. P. O. (r hie. 
C. J. Nygréen), diss. med. for. de fetu monstroso, jadicio sab- 
misso. Part. Ii, Acc. tab. lithogr. Lund. 1840, 5. 17— 52. qr. 3, — 
Lic. G. Landberg (praes. N. H. Lovén, Med. theor. P. E.), 
enteritidis expositio brévis secundum theoriam, quam protelit Broussais, 
[bid. {B40. 8 8. gr. 4, — Lic, J. A. Sandegren (praes. Jac. Sénner~- 
berg, Med, Pract. P. O.), diss. de constitutions epidemioa, preaeci 
—— Tota. oe) 10 8. gr. 4. — Jac: Sianerberg (resp. A. at 
man et L. 0. Hagman), diss. in diagnosin febris nervosae et typhi 
ywirens, Part. L il, Ibid. 1840. 8. 1~ 16. gr. 4. 


Zahlreich sind nach der bekannten Einrichtung der schwedischen 
Dniversititen die in der philosophischen Faculté erschienenen 
Dissertationen. bbe Sam, Bring (Hist. P. O.), Ofningsbok uti foro- 
sordiska Spraket, P. V—IX. Lund 1888. 8. 8383—72, gr. 8. Wunthak 
Sticke aus der Egils Saga und Heimskringla, ersteté mit dem Original 

niiberstehender schwedischer Uebersetzung und einigen gratamatikal. 
—e— — E. Sam. Bring, C. Corn. Taciti historigram liber 
rimus (in linguam suethicam translatus) P. VI—IX. Lund. 1889, 

57 — 88. gr. 8. Rothãlt das 17—27. Cap. mit gegeniberstehender 
chwedischer Uebersetzung. — EK, Sam. Bring (resp. Ew. Herib. Brag), 
Jfversattninger fran Lord Byron, Férsdk etc. Lund. 1889. 16 8. gr. 8. 
Der Vi. der den Versmaassen der Originale nachgebildeten schwedischem 
Jébersetzung einiger kleiner Gedichte Byron’s ist wahrscheinlich der 
mdent. — E. Sam, Bring, Granskning af Cassagnac's Historia 
ym de Arbetande och de Borgerliga Classerna, Lund 1889. 16%. ‘gr. 8. 
Der Vf. beginnt hier eine kritische Unfersuchung über Granier de Cam 
lagnac's Schrift: histoire des classes ouvriéres et des classes bourgeolsel* 
‘Brux, 18389), zunichst nach der deutschem Uebersetzung ‘derselben 
{Gesch. der arbeitenden und der biargeriiclien Classen“‘ (Braegschw. 
1889.8.) — E. Sam. Bring, Ordbok for att befordra studerandet af 
Iegela skrifter. Lund 1840. 8S. 161—76. gr. 8. Umfasst die drtiked 
Zandeln, Handlung, Hegel, Heroen. — Andr. 0. Liadfore, EBloqg. at 
Dees. P. O., Albii Tibulli elegia prima, : suethioe versa. Lund. 1839. 
| Bog. ‘gr. 4. — H. Reuterdahl, Bibl, Praefect. et ord. Theol. Adjy 
ipparatus- ad historiam Sveo-Gothicam Celsiani Sectio secunda. Partic, 
.— XXXII Lund, 1889, 40. S. 1-198. gr. 4. — P S..Munck af 
Rosenschéld, Phys, Doc., artis mensoriae electricae fundamenta mathe, 
hatica. P. I -III. Ib. 1889. 8. 1—40. gr. 8. — M. N, } 
uinguae gr. Doo., Plaonis apologia Socratis Suethice reddita. 9. IL 
b. 1889. 8. 28— 43. gr.'8. Mnthait Cap. 11--20 mit sinigen erkli- 
wenden Anmyrkongea. - Joh, M, Agardh, Arithm. Doe., de regiduis 
x -divisione numeri per admeram inveatendis. fb, 1839. 16 &. ęt. 8. - 
wh. Mf. -Agardh, de -methodis, quae ad . i m terreetoem per 
Ustantias lunares indagandam sant adkibitae. Part.'I. U. 16 8. ge. 8.—~ 
‘ro muneris Rectoris obtinendo disputkte der bisher. Docent da arab, 
Ueratur wad Adjunet an der Kathedralschule zu Land F. K. Borg tber 
tine Abhandlung: de fandamento, quo nitater illa tem dtiaocum 
vvnsecutions dotctrina. Ib. 1840. 11 8. gt. 4. Bei derselben'’. Veranlas-⸗ 
itihe M. C.-J. Lud, Aimquist,. Rector der Blementarschule cu, Stocke . 
tolm, uber die Schrift: De vita et seriptis Francieci Rabslaes. Ib, 1888, 
99 8. gr. 8. — Fre. C. Nordstrém ther die Abhendlang: de methodo 
nstituendi Hamilteniana. Ibid. 1899. .15 8. gr. 8. Der Yf. orklirt sich 
rche entschieden gegen dieselbe. Berner Mag. C, Gc. Sylvan, College 
ler Schule zu Malmé, dber die Schrift: Aphorismi pacdagogisi. Ib, 1840, 
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Doctoren Ger Medicia und Chirurgie, Magistern der Gebortdhilfeal 
Avgenheilkunde Folgende ans dem Militeir- und Civilstande prose: 
Fre, Alléoli, diss. de nautin. — rs. Beumann, diss. de encep 

lacia. — (. Bernacki, diss, de scorbato, — Joh, Bernt, diss de fae 


de camphora, — Jos, Fiedier, diss. de glandula parotide rope 


ympathia p 
de ferro. — Sim, Pleschutznigg, di —— — Mathi. Pri 


medic ad negrum. . 
Kiley, diss. de emphysematibus, — J. Vitsch v, Vitechenthal, ds & 
‘hydrometra. — Edu. Wache, de morbis mammarun maliebrius. 
Jos, Wagner, diss. de haemoptysi. — Jos. Wittenbeuer, dis oo * 
@endi methodo derivante. — Jos. Worell, de aere & 

Aegid Worxischek, diss. de methodo endermica. — Ant, Wadts, © 
@e sanguinis circulations. — Fre. Zumsande, 

medicinalimm pharmac. austriac. castrensis, — iste’ chirurgie © 
den wahrend dieser Zeit creirt 12, patreni chirargiee 56. 
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Die m ) heselchneten, sowie die Preise der aufSabseription und Prinumeration angehéin- 
lgten x oder im Preise herabgesetzten Bacher missen im Auglande sam Theil erhdht werden.) 


1586. Chemnitzer Adressbuch fir 1840. Bearbeitet von M. B. 8. (1968. 
bne Pag.) Chemnitz, Exped. d. Gewerbebl, far Sacligen, (R. 7 
n. 14 

1587. Architektonisches Album. Redigirt vom Architekten-Verein zu Ber- 
m durch Stiler, Knoblauch, Salsenberg, Strack, Runye. Stes Heft. — Mit 
« Umschlag-T.: Architektonisches Album. Kine Sammlung von Bau-Eat- 
rirfen, mit besonderer Berficksichtiguog der Details und mont a) oe 
tes Heft. 1) Entwourf zu einem Museum, von A. de Chateauneuf. 

pid’s Monument in Hamburg und Entworf za einem Verbindungs-Gobande, 
on demselben. 2 Blatt. 8) Magazin-Gebinde, von G. Stier. 2 Biatt., 
) Decoration einer Sophanische, von H. Strack. Roy.-Fol. (7 8. Text u. 
Tat. —— Potedam, Riegel. In cart. Umschlag. Subser.-Pr. n. 2 f 8 ¥f 


1638, Album litéraire offert aux jeunes gens par Sigismond Frimkel, maitre 
ee langues modernes, Nouvelle Série. 12 Feuille. 16. (le feuilleton : 
6 8.) Berlin, Klemann, Geh. 8 f Jedes Feuilleton 6 of 

Vgi. 1888, Nr. 

1589, Andréae ve (Joannis) summula de process judicii. Ex codice Basiliensi 

. V. 19. in integrum restituit Agathon Wonaderlich, J. dr. et in univ. Basi- 
east p- p. 0. Smaj. (xvi a. 59 8.) Basileae, Schweighauser. Geh. 12 of 


1540. Archiv der Pharmacie, eine Zeitschrift des Apotheker-Vereins in 
lorddeutschiand. 2te Reihe. Bd. XXI—XXIV. Der ganzen Folge Bd. 
&XI—LXXIV. (Archiv und Zeitung des Apotheker-Vereins in Norddeatach- 
ind. Bd. V-—VIII.) 12 Hefte, Herausgegeben von Rudolph Brandes und 
leimvich Wackenroder. Vereinsjahr der Juasieu’s. Gr. 8. (istes Heft: 117 8.) 
lannover, Hahn. n, 7 ff (Vgil. 1889, Nr. 597.) 

1541, (Arznei-Taxe.) — —— ¢ der [kénigl. preuss.} Armei-Taxe 
Gr 1840. Gr. 8. (12 8.) Berlin, Schultze. wee 

Vail. 1880, Nr. 1206. 

1542. Beck (Dr. Joſeph, Prof. a Lyceuns gu Raftatt). — Lehrbuch tes 
meinen Geſchichte far Sdule und Haus. Mir Gurfus. Mte Abth. — eds 
. d. J.: Geſchichte der Teutſchen und der vorzuͤglicheren europdifden Staaten, 
fe bobere Unterrichtsanſtalten. Mit befonderer Kuͤckſicht auf Seog und 
Kteratur. Ate X6th. Reuere Geſchichte. Geſchichte —— — , Preu⸗ 
V. Jahbrgong. 14 





& 
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fens)» Goon Grantreids, Englands, Stuflands. Gr. 8. (vn wu. 97 S.) Sanncon 


HL, *8 1 Nblc. 16 Ge, — Bql. 100% Rr. xuis. 

1548. B- idtel Sanct, Dr. 6. R. * «. zu rine). — Wetrodtangs 

cher ef d eitumſtaͤnde befonbers wichtig geworbene Begenfidnte ta 
—— S und —— "Gr. 8. (v1 hd 160 ©.) eipsig, ay, 
544. Berward (Chartes be). — Die Barus Plage von x. Aus bem Few 
fier oa er Reteorie. 2 Bande. 8. (240, 244 GS.) Bresian, ear 
' 356. —— Der gorbifehe Rnoten von 2. Aus bem Fran zoͤſtſchen von Fee 
—— Robert und St. Friedrich. 2 Theile. & (266, 219 S.) nary 


1546. Berzelius (J. J.). — Lehrbuch der Chemie. Aus der schwedsecds 
Handschrift des Verfassers iibersetzt von F. Wohler. Ste, um 
und vermehrte -Auflage. Mit kénigi. sachsischem Prviegium. 3 Seat 
Baad. Ztes bis thet Heft. Gr. 8. (S. 129—512.) Dresden u..Leipszig, Arsdé. 
O. J. Geb, (Als Rest.) (Vgl. 1889, Nr. 1805.) 
1547. — 9ter Band, Stes Heft. Gr. 8. (8.518—640.) Ebendas. 0.1. 
Geh. «  Prén.-Pr. fir Stes bis 7tes Heft 1 f 12 off Ladenpr. 2 ¢ 
1648: Blutroſen. ngen. nad dem Granzdfifdeen und Cay 
lifchen. Ster, 4ter Band. — Aad a. vee: 3 atten. Schauer Sryipinns 
Frei naw dem Franzdfifden 8 Englticyen von St. Briedeig, Frances 
Roser u. X. 38 ol. 1887 Band st aay S.) Breslau, Verlagé-oume- 
1549. 24. (Hermann Withelm Paftor prim. zu Hannover). — Goin 
Gonficmations-Gedent bitter mit Bignetten. Beforgt burd x. We, Ste 
lung. On. (Sede: 1 Bi. Vorwort und 60 Bl. mit RNandverz.) to 
ver, Hahn. 2 —** sede Bammlung 12 g 
Wf. 1839, Nr. 1932. 
1850. Bruckuer (G.). — Geſchichte der Grfinbung ber Budbrudertuafl. 3a | 
dbsigen Gutenbergéfeler oder gum Culturfeft der Menſchheit im Sabr 1860 
reat und Jugend von 2¢. 8. (56 S.) Sdhleufingen, Glafer. Ges. Sg 
1561. Brliggemann (August Ferdinand, Br.). — Phisiologische Vorlesng™ 
_ Gehaiten in Magdeburg von etc. ter Band nach seinem Tode heransgegesa 
und selaen Zuhérern gewidmet von den Hinterbliebonen. — Auch a. d. T.: 
Gesundheitslehre. Von-dem Baue und dem Leben des meuschlichen Kaérpers 
und der Erhaltung seiner Gesundheit. In Vortrigen an Gébildete fir Jeder- 
mann fasslich dargestellt voh etc. 2ter Band. Das geistige Leben des Menschen. 
—— ine Fag. w- 15 150 8.) Magdeburg, Creatz. 1ifG 
\ 1582. Beahn (O., Shemiter 52 intohlenbachiein oder Gigenidhaften, Ge 
winnung, Benugung u. f. to. der Steintohle, bearbeitet von x. Mit 2 ity.) fen 
Abbildungen —— Gr. 8. (59 S.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geb. 124 
1568. Wuvws (Robert). — Gebichte von x. u von Phil 8 
mann. Or. 8. (xx a. 168 6.) * — — weet 
1554. ‘Conversations-Lexikon ber gefammten Sand: und Santwistofcheft us 
Pevaut ausgeaeren bon ge Rieapohe (e5ttes bis SOftes Heft.} Ster Band. We 
{774 ©.) Slogan, Biemin ming. Geh. 24 
= ye ‘ ee 1838, Str. 6566. 
555. Drdfeke (Vifdor D.). — Peebigt bei bem Hautgottesdien de Ce. 
* des Konigs im Pallaſte gw Berlin am vierten Sonutage ua 


be alten, und 
teat cad tds By agate erence 


1566. ——. Seiet, wir geben hinauf gen Jeruſalem. Predict beim Siam 


’ . 4 
' 
. 
e 
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Dafftons-Sett vor ber Magheburgifdhen Dom-Gemeinde gebalten, und auf befondere 
Besanlaffung berausgegeden von dem rc. Gr. 8. (19 G.) Ebendaſ. Seb. 4g ° 
1587, Ghrenftein (H. W. von). — Frebdolinen. Grinnerungen an Side" 
on und Oberitalien. Gr. 8. (xu u. 268 S.) Oresden u. eipala, rire 

eh. 

1556. Ende (Otto Leopold Freiherr von). — Praktiſche Winke fhe Anfaͤnger 
n ber Aquarells Landfdaftmatere’, von sc. Gr. 12. (tv uw. 54 GS.) Ovesden u. 
leipsig, Arnold. Geb. 6 x 

1559. Feder (E. B.). — Beraclitifder Ehrentempel von 2c. -Ifte Clef. [time 
qhlag⸗Zitei.] 8, (S. 1—80.) Dinkelsbuͤhl, Waiter. Geb. Preis ves Gansen fa 


1561. Grane (Dr. Kriedrid)). — Aufgaben gum Ueberſetzen in das Griedhie 
he nat Buttmann's Srammatif von zc. Gr. 8 (x u. 206 G.) Pelpata. Sin 


th. 

Partiepreis fir Schulen bef Abnahme von mindeftens 12 Er.: 12 Vr. 

1562. Frankel (D. 3., Obercabbiner d. iBrael. Gem. gu Dresden uz. Létygig), — 
Die Eidesleiſtung ber Duden in theologifder und hiſtoriſcher Beziehung von 2c, 
Br. 8 (x u. 170 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geb. 21 ¢ 

1568. Freytag (Paftor, in Gelle). — Rede zur Trauung des Herrn Bheodor 
Holm, Paftor gu Neuengamme in den Vierlanden, und Frduleing Henriette Ritter 
wé Dadivig in Thuͤringen, gehalten von bem Herrn 2. und fae Freunde in den 
Drud gegeben von Fr. Ritter, Rector in Bergedorf. Ri. 8. (15 GS.) (Luͤne⸗ 
wrg, Herold u. Wabhiftab in Gomm. ©. J.) Geh. n. 2 of 

1564. Far Freunde des Obſtbaues. ine Zeitſchrift sur Befdrderung bes Obfis 
zaues in Deutidland. Herausgegeden unter Leitung des ObftbausVereines in dir 
Dberlaufig. iften Bos. 2tes Heft. Gr. 8. (S. 69—186 mit 1 lth. Daf.) 
Dresden u. Leipzig, Arnold. Seh. 9 Wf (Wel. 1889, Rr. 2912.) 

1565. Moéhologifeye Gallerie. Jn Kupfer geftoden von Franz Stdber. RNebft 
Erklaͤrungen von Dr. J. M. Joſt. Lte Auflage. — Galerie mythologique ete, 
Pde édition, — Mythological Gallery etc. 2d edition.’ (11tes bis 16tes 
Feft.) Gr. 4. (x wu 8. 58—100, Schluss; mit 20 Kpfrst.) Berlin, Kle- 
pann. Geh. oo n. 8 f 

Preis des Ganson: n. 8 Thir. — Vgl. 1899, Nr. 6826. 

1566. Garovaglio (Sancto, m. d. ia univ, Ticinensl p. p. 0.), — Bryologia 
hustriaca excursoria tamquam Clavis analytica ad omnes in Im eto Au- 
triaco hac usque inventos muscos facile et tuto determinandos eluborata a 
ite. 12maj. (10 8. ohne Pag. u. 88 8.) Vindobonae, Volke. Geh. 20 of 

1567. — Enumeratio muscorum omnium in Austria inferiore huc uaque 
ectorum adjecta indicatione loci eorum natalis, et temporis, quo fructum | 
runt. Auctore etc. Smaj. (viii u. 48 8.) Viennae, excud. U. Klopf. (Volke 
a Comm.) Geh. 12 @f 

1568. Gehring (Auguft, Pfr. yu Schelbe uw. Alsbach). — Swel Predigten. 
Kntrittés und Siegéfeftpredfgt, am Gonntage Mis. Dom. und am 21. p. Trin. 
1839 gebaiten und gum Beſten ded Kirchenbaues in Scheibe Herausgegeben vow 2. 
Br. 8. (80 S.) Rudolſtadt, Frdbel' (de Hofbuchdr. (Leipzig, Engelmann in Comm.) 


we ‘binfiettie des Preiſes werden ber Wohlthaͤtigkeit Reine Srdnjen vorgetécteben, 
1569. Allgemeine Gewerbs⸗Mibliothek. Enthaltend: BWeridhte doer alle neven 
Brfinbungen, Fortſchritte, Verbeſſerungen und Worſchlaͤge in ben verſchiedenen 
Sweigen des Fabri’ und Manufatturwefend, der Gewerde und Kuͤnſte, der tech⸗ 
niſchen Chemle, der Hauss und Landwirthſchaft, 2c. Herautgegeben von einem 


14* 


i 


180 | _— Deutsche Literatur, 1570—-83..  ‘( A#-14) 


Bereine praktiſcher Techniker. Mit Abbildungen. 1ſter Bond. Lftes Hef. 6 
(S. 1-82 mit 15 lith. Daf.) Quedlinburg, Gaffe. Beh. wi south 4 he 
_ 1570. Goldmann (Dr. G. A. F., Paftor gu Se. Dablum). — Wie jo 
fonntdaliche Haupt>-GBottesdienft.eingeridtet feyn? Aus der Idee deſſelben beak 
wortet und in auégefabeten Giturgieen bargeftellt bon xc. Gr. 8. (72 ©.) Hew 
novtr, Habu. Geb. | 84 
1571. Gottwald (Eduard). — Betrachtungen eines Buchdruckers an Satie 
berg's Dentmale, und des Meifters Traum. Bedidte von 2c. Gr. S. (16 6) 
Dresden u. Leipzig, Afnold. Beh. . 24 
1573. Grund (Francis J.). — Die Ariftotratie in Amerika, aus bem Jaw 
bud) eines deutſchen Ebelmanns heraudgegeben von 2c. After Band. Wert ds 
Witbniffe bes Generals Jackſon {in Stahlft.]. — Vter Band. Mit bem Bw 
niffe bes Praͤſidenten van Buren: [in Stahift.]. Sr. 8. (223, 240 GS.) Stud 
gart uw. Tubingen, Gotta. 1889. Beh. _ ‘ § 
1578. Hauff (H.). — Mtoden und Trachten. Fragmente zur Geſchichte bet 
Goftimeé von ff 8. (7 -S. ohne Pag. u. 823 GS.) Stuttgart a. amie iT" 
Seb. 
1574. — Ekizzen aus bem eben und ber Natur. Vermiſchte Shaka 
von 2c. Iſter Band. Gr. 8. (856 GS.) Ebendaf. Geb. 1 f 16¢ 
15%5. Heyne (Robertus Theodorus). — De voluntatis tacite patefactss 
" ot praesumtae vi atque indole ejusque in jure effectibus. Commentatio jurida, 
cujus auctor etc. Smaj. (xu u. 154 S.) Dresdac et Lipsiae, Arnold. A ¢ 


1536. — ueber dle Cumulation bes Eides antrags mit anderen Baceb 
mitten. 8. (vm u. 46 S.) Gbendaf. Geb. 31 


1577. Heynhold (Guſtad). — Dag natuͤrliche Pflanzenſyſtem. Gia Berſch 
bie gegenſeitigen Verwandtſchaften dec Pflanzen aufzuſinden, durch Andentang 
ihrer Bildungsſtufen, Uebergaͤnge, Ausnahmen, mit Beruͤckſichtigung ber acpi 
‘lidjen und uͤberhaupt anwendbaren Gewaͤchſe, nebſt einer hiſtoriſchen Ginlezes 
Gemeinfaßlich dargeſtellt und zunaͤchſt fuͤr angehende Apotheker, Aerzte 2. ’ 
von 2. Mit einer Borrede von De. Heinrich Ficinus, Prof. x. GS 
(vim uw. 181 S.) Dresden u. Leipsig, Arnold. if 
1578. Hilfcher’S (Weiland Joſeph Em.) Dichtungen. Originale und tee | 
fegungen aué Byron, Moore, Goldsmith, Southey, Waller, Lamartine, Arieste, 
Foscolo. Herautgegeben mit einem biographiſchen Borworte von Ludwig Ae | 
guft Grantl. Mit dem [lith.] Portraite des Dichtere. Gr. 12. ($46 SG) 
Pefkh, Oeckenaſt. Geb. 2¢ | 
1579. Hofstetter (J. B., Prof. d. fraus. u. pola. Sprache ete. fa Wien). — | 
Neueste Englische Novellistik in verkleinertem Massstabe, oder Sammlung | 
der vorziglichsten englischen Novellen. Fir Anfanger und Liebhaber der | 
englischen Sprache. Mit erklarender deutscher Uebersetzung, um das Nac- | 
schlagen in den Wéorterbichern entbebrlich zu machen. I. Novelle. Th. 
Vacant Chair, bearbeitet von etc. Gr. 8. (16 S.) Wien, gedr. b. a. P. P. 
Mechitaristen. (St. Pdlten, Passy.) Geb. FS 
1580. Holleben (Carl Ludwig Bernhard von, Landjdgermftr.). — Wafer 
ductions⸗Tafeln, bearbeitet von ꝛc. Ste vermehrte und verbefferte Aaflage. Reg-s 
(50 S.) Oresden u, Leipzig, Arnold. 1839. Seb. 12 f 


1381. (ler nbder, Weltprieſt Pfr. DY — O heilige 
= oi — betrachtet “con &. en 12. (120 S.) ex. pin 
andes e ‘ 


1582. Homeri Ilias. Mit erklirenden: Anmerkungen von Gotti: Civil 
Crusinua, Sobreeter a, Lycoum in Hannover. istes Heft. Ester bis viertec Gr 
ang. “ 8 (152 8.) Hannover, Hahn. Geh. 84 

Jagb⸗Ordnung fir das Firftenthum ined Hannover, ben SA 
eee ae. lumnſchlag⸗Titel.) Se. Aare 6.) "Charberg Herold u. ae 


@ 
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ov. — BGefammelte Schriften von «x. — Deer des Apolle. 


. 1984. a Pfeil , 
buocite Ch . Dabs Privattheater. - Stex Band. 8. (816 SG.) Leipzig, oN 


1—V: 7 Kole. — Vol. 1837, Hr. 3606. ~ . 

1585. KRempen (Thomas von) oder die vier Bader von ber Nachfolge Shriftt. 
ſus bem Gateinifden, von Or. Guido Goͤrres. (Wobhlfeile Ausgabe.) Gr. 8. 
$68 G. ohne Pag. mit Wluftr. a. illuſtr. Randeinfaffung.) St. Pditen, Paffy. 
889. Gart. D. 1 of 16 of 

1586. Rempis (Thom. v.) ſaͤmmtliche Werke. Aus bem Cateinifdjen Aber: 
eet von J. P. Silbert. Me wobhlfeilere Ausgabe. Ste bis 18te Lief. Sr. 8. 
I. xavi u. S. 821—515, Schluß; VW. xxx u. 467 GS.) Wien, Wallishauſſer. 
5. J. Geb. 16 21 ¢ (Bgl. 1889, Mr. 4496.) . 

1587. Evangeliſcher Kirchenbote. Gin Monatsblatt gue Erbanung und Verftaͤn⸗ 
igung. Herausgegeben von J. Sarl, Hilfsprediges rc. Des Kirchenboten Ver 
Jahrs. [1840.] 12 Hefte. 8. (1ſtes, Wes Hefes 96S.) Hanau, Sdler. m. 2 of 12 Hf 
Wal. 1659, Nr. 4353. — Tinzelne Hefte vw. & Gr. 

1588. Klein (Samuelis, senior. XII oppid. .Regie-Coronaltam ete.). — Ten- 
amen juris ecclesiastici evangelicorum Augustanae confessioni addictorum in 
Huogaria critice concinnatum auctore etc. Smaj. (xu u. 292 8.) Lipsiae, 
Weber. Geh. . J un. 1 f 16 of 

1589. Klippel (Dr. G. H., Gonrecter o. Demgyma. zu Gerden). — Prakti⸗ 
dhe Anleitung gum grammatiſch⸗richtigen wUeberfegen aus dem Deutfdyen in’s Cas 
einifde fic ven Schul⸗ und Hrivatgebraud von rc. Aftse Gurfus. Yormentehre. 
Br. 8. (x u. 150 6.) Hannover, Haha. 1630. 12 x, 

1590, — er Curſus. Gyntar. Gr. 8. (vim u. 256 S.) Shendaf. 20 gs 

1591. Rlofe (Ernſt, chem. Paflor gu Grop- Ting). — Die Abendmadisfeter. Cin 
Vrbaunngsbudy fir gebilbete Ghriften. Mit einer Borrede und Zugaben von De. 
Eheiftoph Friedrich vo. Ammon, Nberhefpred. in Dresden. Ste Ausgabe. 
Br. 8. (xvi u. 255 ©. mit 1 Stabift.) Leipzig, Goͤſchen. Geo. 1 f 

1592. Rrdmer (Gimon, Religions u. Schultehrer). — NMNOWA NTN TON 
TRS RPI oder Die Schidfale der Famille Hod. Gin Leſebuch gunddft far 
a8 juͤdiſche Bol! und feine reifere Jugend, verfaßt von 2. @r. 12. (xu u. 
143 G.) Dinkelsbuͤhl, Walther. 1839. Geh. 8 4 

1503. Kreutzer (Carl Jos.). - Anthochronologion plantaram Europae 
uediae. — Bluͤthen⸗Kalender dev Pflamen des mittleren Curopa. Verfaßt von ze. 
Hr. 16.. (vi u. 236 6.) Wien; Volle. Geh. 18 wf 

1594. Das Leben und Freiben des beruͤchtigten Theob. Dan. Sarl Gdbel, aud 
Baron von @dbler unb Dr. med. Werner genannt, und die Ergebniffe der im 
Jahre 1889 gu Maing gegen ihn und feine Mitbeſchuldigten gefoͤhrten peinlichen 
tnterfudung, dargeftellt von einem Juriſten. [Dit Goͤbel's [lith.] Portrait). 8. 
116 G.) Maing, Faber. Geb, 10 ¢f 

1595. Lebensgefhidte bes 108jaͤhrigen in "Wolfenbittel lebenden Jnvalidenstins 
erofficier®, Johann Heinrich Behrens, eines Seitgenoffen und Kriegers Friedric)’s 
48 Gropen, welder im 7jaͤhrigen Kriege von beffen Anfange bis zur Schlacht 
lef Torgau als unterofficier unter den Ziethenſchen Huſaren gedient hat, und jetzt 
n ſeinem zweiten Jahrhundert durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt bes Koͤnigs von 
preußen und Sr. Durchlaucht des regierenden Hergogs von Braunſchweig, mit cis 
yer Penfion bedacht wird. Rach Mitthellungen deſſelben geſchiidert. Mit 2 (titg.] 
Kobibungen. 8 (48 ©.) Wolfenbuͤttel, Holle. Seb. 4¢ 

Bum Beften bed Preifes. . 

1596. Lenz (A. F., Hofgdrtner zu PHtlippscude). — Theoretiſch⸗praktiſche Ans 
leitung far Sefononren und Gartner, die Gefege der Ratur kennen gu lernen, 
am fie — als @rundlage des Ganzen — bel ifrem Wirken gu benugen. Gr. &. 
‘xiv u. 621 ©.) Hanau, Edler. Seb. 2 


1591, Der frauzdsische Leseschiler, oder Errstes Uebungsbuch sar sichtis 


- 


) 
® 


} 


‘(xxxv nu. 681 6.) Hamburg, 
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gen Aussprache des Franzisischen. 8. (vt u. 62 8.) Hanau, Edler. 18%. 


755 see hraim) ſaͤmm rie Schriften. N —** 
8 (Gotthold t en. Neue 
inate. — Band. Oe ri heat u. 758, vit u. 562 ©. mit 9 Kpfca 


1500, Lewald (Ang uft). — Sate. Aus dem Sugendleben Briebeigis be 
Grofen. 8. (iv u. 818 S.) Stuttgart, Krabbe. Geh. 1 f 18g 

1600. The Library. of the newest English Novels, Tales and Poems. Vel. 
VIL 6 Nroa. Bibliothek der neueften englifden Rovellen, Gr,Abtungen umd Ge 
dichte. Tter Band. 6 Hefte.] Svo. (Nr. 1, 2: 128 8.) Leipzig, W 
Geb. Subscr.-Pr.n. 1 f (Val. 1839, Nr. 5529.) 

1G0L undblad (Knut, Rittmitr. x. u. Ritter 1). — Geſchichte Karl bes 
Srwdiften Kinigs von Sweden. Herausgegeden von xc. Rad) dem ſchwediſche 
Driginal dberfegt, beridtigt und erweitert von G. F. v. Jenffen, Major. Mr 

Mit dem originalen Todesbilde bes Ndnigés, einigen Facfimiles, eines Shige 

ver Belagerung von Frederifehald im Sabre 1718 und XRIV Anlagem Ge. & 


Perthes. a 4¢ 
Sfter Theil, Ehendaf., 1835, m. 2 Thr. —~ 2 Whe: a. 6 The. 


1602. Breer | (Karl). — Sedidte F tc Zte, ſehr vermehrte —— 8 
(aur u. 464 Stuttgart wu. Tuͤbingen, Gotta. 1839. Geb. 1f Ds 

1608. Menrer (Karl Friedridh). — Chriftus und bie Kirche, die Gvanactiea 
und bie fombotifen, —* Gin Wort zur Verſtaͤndigung von xc. Se. 8. (18 6 
Gafjel, kuckhardt. - Seb. a. 2¢ 

1604. Mink —— Lehrer 6. Mathem. 2. zu Grefetty. — — Sefrtud tr 
Geometric als Leitfaden beim Unterrichte an hoͤheren Buͤrgerſchulen und aͤhnlichen 
Lehcanfialten, von x. Mit 6 6 (ited Biguseatafetn {in gr. 4.). Gr. 8. 8 é 
opne Pag. u. 141 G.) Srefeld, Schuͤller. Geb. 20 d 

1605. Mohnike (. Gottlieb, Confift.s u. Schulrath, Superint. 2c. in Gasb 
fund). — Die Geſchichte ber Buddruceclunft in Pommern. Ge. 8. (vr x. 1986 
matt 1 ——A— oh relat in gt. Gol.) Stettin, A. F. Bilow. (Beda a 


a. 1 
—— t are “ine aa —7 — einer aͤlteren — gee | fein. — Das Sunfezedien 


elf, von Mi 
{aestemder in Oitealfaate aeectl geveet hin Sabet aué Ulm, Welland Stathe 


1606. Moraht (Avoiph, Pred. in —8 — Barfenklaͤnge. Gine Semm- 
lung chriſtlicher Gedichte von 2. Br. 12. (x u. 194 S.) Sinebury, Herold 1? ot 





Wahlſtab. Cart. 


1607. Michler’s (J. GS.) franzoͤſiſches Lefebudy fir die — —— — nebft 
Tadellen ber Declinationen und Gonjugationen und efnem Vorrathe 
lien gut Uebung im. Ueberfegen aus dem Deutſchen ins —— * 10te see banks 
aus bderbefferte und vermebrte Auflage bearbeitet von Dr. J. &. Sdelec. Mit 
1 Tabelle [in qu. 4}. Gr. 8. (164 GS.) Berlin, Naud. 8 gf 


1608. —— (Sarl). — Anefdotenalmanad. Herausgegeben don tc. 16 & 
u. 208 8 nt of Mitel itelblld in Holzſchu.) Berlin, Rank. Beh. i¢ 
9 ly Be. 


1609. Maller eongarh, Schloßmuͤller in Weiltingen). — Die Hauptfadhudfies 
Urſachen dex uͤbermaͤßigen Holgtheurung und fidere Anleitung aa großer Holy 
ſparniß in allen Haushaltungen alé unfeblbare Mittel waeeaens auf ——— 
ree ariel Verſuche gegrindet von 2. 8. (15 S.) Dinkelssagl, 


. ther. 188 


1610. Deutſcher Mufenalmanad ifter Jahrg. Mit Beitrdgen von Frie de 
Ridert, Nic. Lenau, & Bechſtein u. ‘tad einer Gompofition von mm Betis 
MendelsfohnsBartholdy. Mit 2 Stabiitigen. Breit & (298 SG.) Leip 
tig, B. Tauchnit jun. Seb. mit Goldſchn. n. 2 * 16 4 


1611. Renffer (Gottties). — Groͤndlicher unterticht fir Ladiver, Zimmr 
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nafer, Bergotber, Schreiner 2., nad eigenen Srfabrungen und berei mit den 
eveften Entdeckungen der Englaͤnder und Feanjofen, von tc. 8. me 58 Py 
dtuttgart, Gonnewald. Geb. 

1612. (Moftradamus.) — 1840. Hrd ingen bes Ro cebamue 
Rady ber Lyoner Ausgabe ven 1568 auf hs arn — Biblidt ia Paris. 
debſt Nachrichten von feinem eben und cinem Anhange Aber —* und 
rophezeihen. Gr. 16. (16 ©.) Stuttgart, Sonnewald. O. J. Geh. 8 gf 

1618. Notizen aus dem Geblete der hen Pharmacie und deren 
lilfswissenschaften. Hersusgegeben von Dr. 4. R. L. Voget. 4ter Band. 
2 Ar. 1—2 2 Ben.) Mit lit Abbildungea. 8. Crefeld, Schiller. nip 8 ¥f 
‘ Ster Bd., Rbendas, 1880, 


a1 ‘Thir. 6 
1614, Oken. — xls emeine Naturgeſchichte fie alle Te @tdnbe GOfte Cief. ober 
ten Bds. 2tes Heft. (®otanit Gte ra * * (S. 97—192.) Stuttgart, 
poffinann. D. J. Geb. 5 of (Bol. Rs. 9B.) 
1615. Oesian. — The Poems of etc., translated by James Macpherson, 
leq. Authenticated, illustrated and explained by Hugh Campbell, Eeg., 
. A. 8. Ea. In 2 Volumes, 16mo. (iv u. 828, 925 S. mit 2 Titelbildern in 


[olast.) Leipsic, Goeschen, Geh, n. 2004 
1616. Pechlin (F. von). — GSedidte bon tc. 8 (vu u. 288 ©.) Stutts 
art u. Tuͤbingen, Gotta. Geb. if 15 ¢f 


161J. Peterſen (J. A.). — Wanderungen burch dle Herzogthuͤmer Schlet⸗ 
ig, Potfcin und Lauenbur g von ze. Ste Section. Nordfriesland. [ifte, Be Lief.} 
8. (6. 1—64 mit 1 Citbogr.) Riel, gedr. in d. Schalbuchdr. dard ¢. Wafer. 
Renbaburg | ] 1889. (Riel, Binfow.) Seb. -1 
ew. Me Section find entweber nod nidt erſchienen oder nicht in ben Bud: 
andel gefommen. 


1618./Petzholdt (Dr. A.). — Erdkunde. [Geologic.] Rin Versech des 
Irsprusg der Erde und ihre allmablige Umanderung bis auf den heutigen 
‘ag mit naturwissenschaftlicher Nothwendigkeit aus der Nebelbypothese des 
Place su folgern. Nachtrigliche Bearbeitung eines Sffentlichen Vor- 
rages gehalten im kénigl. Naturalienkabinet sa Dresden von etc. Gr. 8, 
x u. 258 8. mit 1 lith, Tab. in Fol. u. lith. Titel.) Leipeig, Weber. 
fart. f 16 x 
1619. Pfizer (Guftav). — Dichtung en epiſcher und epiſchlyriſcher Gattung 
on 2. 8. (vi u. 388 6.) Stuttgart u. Tubingen, Gotta. Geb. 1 ff 16 of 
1628. Preiss (B., d. Med. u. Chir. Dr. ete. su Hirschberg). — Beobachtungen 
ber die Heilkraft der Bader zu Warmbrunn, gesammelt wéhrend der Brua- 
enseit des Jahres 1889 von etc. Gr. 8. (13 wu. 185 8.) Bresiaa, Geschorsky. 
re 20 ¢ 
1621, Randich (Fortunates, Med. Dr.). — De Astro moptano antideto 
eneni animalis KAT” EXOXHN viperini auctore otc. Smaj. (62 8.) Viennae, 
ypis Congr. Mechit. O. J. (Volke in Comm.) Gab. 12 * 


1622. Nappe (Joh.). — Pharos. Gr. 12. (88 S.) Dortmund, sult 


eb. 
Philofophifhe Sentenzen. 
1623. Nauert (M. H. T., Kangetift). — Die Sraffhaft Rangan. Gin Bele 
fag zur genaueren Candestunde von 2. Gre. 8. (xu. 275 B.) Altona, Sam 
eri). Geh. . i 24 
1624. Paͤdagogiſche Real-Eacyclopadie ober GEacyclopdrif —* des 
krziehungs⸗ und Unterrichtéwefens und ſeiner Geſchichte, far Lehrer an Bolke⸗ 
Qulen und andern Lehranftalten, Gitern und Erzieher, far ide, Schul⸗ 
orfteher und andere Freunde ber Pdbagogil und des Schulweſens bearbeitet von 
inem Vereine von Predigern und Lehrern und redigirt von Karl Gottlob 
dergang, Dr. d. Philof. u. Archidiak. in Budiffin. iften Boe. Iſtes Heft. A — 
( ries « Reatdaeit Hog 4. (6. 1—64.) a, BVerlage-Comptotr. 
SubfersPr. 6 A Schreibpap · 8 
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- 1625. Neyban arlet). — Glaude Stocq. Bort x. Aus Sem Brangbs 
{den von St.. — 8. (212 ©.) Breslau, Verlags-Gomtoic. Geh. 1 
1626. —— Das Seheimnif. (Goorget-) Bon 2. Aus dem —— 
von St. Friebrid. 8. (240 S.) Ebendaſ. Geh. 
1627. Nitſchl vo. Hartenbad (S., Whites x.). — Neues Syfiem g grog, 
phiſche Sharten zugleich mit ihrem Golortt anf der —— —— Sergufirtes. 
Deraudgegeben von 21. Gr. & (xv u. 80 S.) Seipzig, Wunder. GeS. a. 1 f 
1628. Nuckdeſchel (Wolfgang Adam, Canb. d. Theol. x. in RNieaberg). — 
Sammlung lateinifher Bolabein, eine Zugabe zur Schulgrammati® von Dr. Dit 
Schulz, von x. Ge. 8 (48 G.) Rirnberg, Stein, Sef. $4 
1629. Nubſtein (Dr. Friedrich, Abt gu Loccum u. Conſiſt⸗Rath gx OSanuover. - 
Dr. Heiarich Philipp Sextro, weiland MbersGonfiftorie Rath, erſter Hof! und Shs 
prediger x. zu Dannover. Gine Gebaͤchtnißſchrift feines Cebens und Wickens we 
feiner woblthatigen Gtiftungen von x. Mit Sertro’s ith.) Bilhe und Fachipx 
Sum Beften OB PredigersSeminars zu Hannover. Gr. 8. (wur a. 140 E 
Hannover, Haba in Gomm. 1889. Geb. n.i¢ 
1630. Galven des Mises und ber Caune. Cine Sammlung ber pifankfa 
Jwoten ang bem Leben gegriffen. Ki. 8. (vi ws 820 ©.) Uta, ere 
, _ 1681. Sammlung ber prattifdebrandbarften, mediziniſchen Abbanbdtunges, si 
eine Auswahl und deutfdhe Ueberſetzung dec vom Fabre 1830 bis 18388 an tz 
MWienersitniverfitdt Herausgefommenen lateiniſchen Abhbaadlungen. Bam Gebearie 
fae angegende Aergte und Wandaͤrzte herausgegeben von einem —— 
Arzte und Mitgliede vee medizinifdjen Facultat in Wien. Ber Wand, Wi 
Heft. — Aud u. d. J.: Practifdemedizinifhe Abhandlungen Goer die very 
| lidften Sinbers Sroatpeloen bie. bdutige Braͤune, den lad und bis Re 


fern, bann beren Kenngeidjen, Wirkungen und Heilungen u. ſ. w. 8. (118 €) 
Grae, — — — Ferſti. (Ceipsig, Kummer in Comm.) Geh. n. DO 
Wal. 1 Rr. WB. — Dad ifte Heft des Aten Bs. iſt nod gu erwarter. 


1333. Sevigny (Griebrid) Garl von). — Syſtem de6 heutigen Miaiide 
— von 2c. After Band. Mit K. Bairiſchen und K. Wuͤrtembergiſchen Prev 
legten. Gr. 8. (tL a. 499 G6.) Berifa, Veit u. Comp. n. 1 of 16 ¢ 
1683. Schmalz (De Eduard, Gehoͤre u. Sprod-Argt rc. rc. gx Dresden) — 
Fafitiche Antettung, die Taubftummpeit in ben erfien Sebenéjabren au exfeana 
und miglidft gu verodten, fo wie auch bie taubdftummen Kinder in bem dtierte 
+ Saute wecwaßi @ gu erziehen, von x. 8. (48 ©.) Dresden a —— 
rnold. Geb. 
1684. Scdhwidt (Dr. Wilhelm Cudwig Ewald, pratt. Arzt vc. gz Slettin). — 
Sti von Pommert und Rigen. Herausgegeben vonic. 8. (xxxxwmt u. 592 S.) 
tettin, Beer u. Altenvorff. nif i2g 
685. Schmitt (Hermann Joſeph, kathol. Pfr. zu Srofralitadt). — RKritifde 
—8 ber neugriechiſchen und ber ruſſiſchen Kirche, mit beſonderet Bexacü 
pe bee es ihrer Verſaſſung fn ber Form einer permanenten Synode. Gr. 8. (x & 
Maing, Kirchheim, Sdott u. Thielmann. 24 
1686. Schrauth (Dr. FJ. Bapt., Militdrstinterarst, pratt. u. Bab⸗Arzt zu Tew 
markt), —- Das Mineraload gu Reumartt in ber Oberpfaly des Rinigretdhs Bo —* | 
beſchrieben von x. 8. (197 S. u. 1 lith. Abbild. in 4.) Ruͤrnberg. Siem 
Comm. Geh. n. 22 r ) 
1637. Saudhard (C. qr. . Pfr. gu Heckershauſen). — Die flarfen MBaraungs 
- wnferer Beit vor Gottesvergeffenbeit. Zine Predigt von wc. Gr. 8. as A 
Gaffel, Luckhardt. Beh. 24 
1688. Schulz (Otto). — Tirocinium, ober Erſte Uebungen im neberfees 
ane bem Sateinifdjen, von 2. 8. (vi u. 58 ©.) Berlin, Nicolat in wr 
ar a. 
1639. Scriptores | rerum Germatiicarum in usum scholarum ex monumetti 
Germaniac historicis recat! fecit Georgiue Heinricus Periz. Einkardi vk 


— 
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Karoli M. — Auch 0. 4. T.: Kishordt vita Karoli Magni fo usam scholar 
ex monumentis Gérmaniae historicis recudi fecit Georgina Heinricus Perts. 
Smaj. (xiv a. S. 15—56.) Hannoverae, Hahn. 1859, 6 x 

1640. Scriptores rerum Germanicarum etc. Léiudprandi ‘opera. — Auch 0. 
d. T.: i episcop! Cramonensis opera omnia ex monumeatis Ger- 
manise historicis recudi fecit Georgine Heinricus Perts. Smaj. (xx u. 228 hag 
Ebendas: 1839. 1 of 

1641. — Nitherdus. — Auch u. d. T.: Nithordi historiarem libri IIII. 
Tn -usum scholarum ex monumentis Gefmaniae historicis recudi fecit Georgians 
Heinricus Periz. 8maj. (vii u. 56 8.) Ebendas. 1839. 6 of 

1642. — Richerus. — Auch u. d. T.: Richeri historiaram libri LIII. - 
Ex codice saecoli X. autographo edidit Georglus Heinricus Perts. on (xx 
u. 238 8.) Ebendas. 1839. Ff 8 ¢ 

1648. — Widukindus. — Auch u. d. T.: Widukindl res gestae Sa- 
xonicae ex recensione Waitzii. In -usum acholarum ex monuamatis Germa- 
niae historicis recudi fecit Georgius Heisricus Perts. Samaj (xiv u. 106 8.) 
Ebendas. 1839. 12 x 

1644. @hakefyeave’S dramatiſche Werke \Gberfegt von Aug. Wilh. v. 
Schlegel und Cudwig Tied. Altec Band. Koͤnig ear. Troilus und Srefe 
fida. Gude gut, Ales gut. 8 (890 S.) Berlin, Reimer. Subſcr.⸗Pr. n. & of 
Velinpap. n. 12 ¢ (Bgl. Rr. 685.) 

1645. Strahl (Adolph). — Waſili und Aglar ober dle neue Helklna. Cine 
Gridblung aus ber neueften Geſchichte des Orients fiir geblidete Lefer von 2c. 

- 16. (iv u. 167 ©.) Wien, Volle. Geb. 15 xf 

—— Tetzzuer (D. Theodor, Schulendir. gu Langenſalza). — keitfaden fuͤr den 
Unterricht in der allgemeinen Geſchichte, beſonders in Buͤrgerſchulen. Rad bens 
—A Lehrbuche von ꝛc. Ve verbeſſerte Auflage. 8. (vu u. 216 G.) Ecipe 
88, 

1647. — Grfter unterricht in der allgemeinen Geſchichte, fac —** 
und —ãe — der Stadtſchulen, von ꝛc. 8. (82 G.) Ebendaſ. Geh. 14 

1648. Trautvetter (Fr. W. von, Geh. Legat.Rath). — Anleitung gum gee 
deihlichſten Bau der fiebenzigfaltig tragenden Himalanagerfte (Hordeum cocleste 
himalayense) von. Mit 1 Steindructafel [in gr. rs) @r. 8. (vi u. 26 wn 
Dresden u. Leipzig, Arnold. 6 ff 

1649. — Solcidfcop. Volks⸗Maͤhrchen und Gagen gum Faldjing 1840 
pon 2. Gr. 12. (8 S. one Pag. u. 206 S.) Shendaf. in Comm. Ge vn. 1 f 

1650. von Tromlig. — Simmtlidhe Schriften. Ste Sammlung. Leſtes Ban. 
Die Radbarn. — Wes Bochn. Hedwig, Koͤnigin von Polen. After Theil. — 
PAftes Bon. Hedwig, Rdnigin von Polen. Wer Theil. Vater und Sohn- 16. 

208, 189, 176 G.) 1839, 40. (Al8 Reft.) (Bgl. Rr. 1039.) 

1651. Walden (S. 3. F.). — Ida, obec Selbſtbeherrſchung — bas Coos 
bee Weider. Ihren ſaͤmmtlichen jungen Freundinnen gewidmet von rc. 8. (142) S.) 
Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 18 of 

1652. Walter (Ferdinand). — Geſchichtte bes Roͤmiſchen Rechts bis auf ar 
- ftinian. (Ste Lief.) Sr. 8. (xu wu. S. 649-901, Schluß.) Bona, Weber. 


Rachſchuß 9* x 
Preis ves Gangens 4 Wr. 12 Se. — Vol. 1887, Rr. 3408, 

166 Welhnadhtsgabe gum Beſten dex Waſſerbeſchaͤbigten in der Schweiz. 
Herausgegeden von A. GC. Froͤhlich, K. R. HagenbaG, KH. W. Wager 
nagel. 2ter, unverdnderter Abdruck. 16. (288 GS. mit 1 lith. allegor. Titel⸗ 
bib) Bafel, Seweighaufer. 1889. Gart. n. 1 of 8X Velinpapy n. 2 of 

1654. Wendt (Dr. Joh., Geb. Mod.-Rath, Pref, d. Med. “a. is Breslsn). - 
Die Thermen su Warmbruhn im schlesischen Ri 
von etc. Mit 1 ‘Stahistiche. Gr, 8. (xvi wt 820 8.) Bresiaa;  Gosohoraky. 
Geb. if 12 gf 
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1655. Wilhelia vow Tyeas (Entinen. — ~ Beibidte ber —— 
des Konigreichs Serufatem. Ans bem Satrinifeen bes re. Bon E. und R. Raut 
tex. Mit 1 Kupfer, 2 gio.) Pldnen [in ge. 4.] und 1 "arte. [ifte Sief.] Ge. & 


« GS 1—160.) Stuttgart, Krabbe. mn. 12 
nal Karte fol et? der pales at und biefe bi8 Magu ». d. J 


lage. Gr. 12. (x u. 85 ©.) Berlin, Stead. Gart. 62 
1057. SZacharid (3. F. Wilh.). — Der Renommift. Ein — $e 
dengedicht von 2c. Mit einteitendem Borworte von Juſtus 3adacida. Me 
8 —— Joerꝛeihanooen von Hoſemann. Gr. 12. (xvi u. ‘92 S.) Bev 
lin, Bethge. Se h. rn. 10 df 
1658. Allgemeine Oefterreihifhe Seitideift fic den Candwirth, — wad 
Gartner. Gin Gentralblatt fie bie Refultate wiffenfdhafttidger Forfdengen um 
praktiſcher Ecfabcungen, nicht nur vorgugéweife des Ins, fondern aud) des Auslar 
des, aus bem gefammten Gebicte des Ackerbaues, der Viehzucht, der Fork: um 
nde und des Gartendaucés u. f. w. Jn Verdindung mit mehren Gelebo 
ten und Freunden der —— *8 hecausgegeben von Dr. Gart G. Hem 
merſchmidt. 12ter Jahrg. 2B — 12 Hefte. Mit Rupfen. 
Gr. 4. (iftes Heft: 48 S. Ot 2 ith, Sef auf 1 Sgn. in Fol.) Wien, Web 
lithauſſer in Gomm. 2.8 ff (Bgl. 1839, Rr. 1476.) 
1659. Zeitschrift fir die historische Theologie. In Verbindung mit de 
histerisch-theologischen Gesellschaft za Leipzig herausgegeben von D. 
atian Friedrich Illgen, ©. Pref. a. Theol, sa Leipzig. Jahrgang 1840, 4 
Gr. 8. . Gates, Heres Heft: 164 8.) Leipzig, Cnobloch. a 4¢ 


1608. Susie Bettung far bas Koͤnigreich Hannover. 1Stee Johrg- 1840. 
or tins vom Juſtizrath D. ©. Slater. 8 Gefte a 12 re. [Be] 
—— ge Pecatd u. Wahlſtab. 8 £ Poftpap. 4 ¥ 


661, " Stwictenn flag. — Bollſtaͤndige praktiſche katholiſche — * 
u. ſ. ihb. 10ter Band. Fortſetzung des vierten Hauptſtuͤckes: „Von dex 
Sakramenten;“ Anhang gum unterrichte Uber das vierte heilige Sakramcut, 
und 33 fuͤnften bis gum fi fiebenten und legten beiligen Gatramente einſchtuͤſſeg 
Mit Approbation x. 8. (418 [ (428) e) Straubing, Schorner. Beh. 18 xf 

l-—X3 6 b bie. 4 Gr. — Bgl. Re 


1 





Künftig erscheinen: 


von Ballitzki. — Predigten ũber die evangelischen Texte des Kirchea- 
jabres. Konigsberg, Gebr. Borntriger. 
Bin volletindiger Jahrg. in polniseher Sprache. 
Berstett (A. von). —. Erster Versuch einer Minzgeschichte des Elensecs. 

4, (Etwa 15 Ben. mit Abbild.) Freibarg (Emmeriing.) 

. Ciceronis (M. T.) de Oratore libri III. Revensuit, emendavit, inter- 

pretatus est Fr. Ellendt, Dir. et Prof. 2 Vol. Smaj. Konigsberg, Gebdr. 

Borntriiger. 

Feuerbach (J. P. A.). — Lehrbach des in Deutschland gulti 

lichen Rechts. 13te Annee, mit vielen Anmerkangen und eee ——— 

boarbeitet won C. J. A. Mittermaier. Gr. 8. (Etwa 45 Bgn.) Giesses, 

Heyer, Vater. 

; Fioker (F.). — Aesthetik, oder Lehre vom Schdnen , in fhrem ganzes 
. Umfange. Zte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. Gr. 8. Wien, Heabner. 
Fischer (A.). — . Wegweiser auf Reisen durch Wartemberg. Mit 1 Karte. 

12 (Ktwa 16 Bgn.) Stuttgart, Sonnewald, Ecwa 1 f 


a a 
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Fischer (Fr.). — Anleltung zur Berechnung der Rid@ an Uhren, mit 
einem Anhange aber das Compensationspendel. Mit Abbildungen. 8. Vil- 
lingen, Firderer. | 

Pbrster (Dr. Friedrich, Hofreth etc.). — Leben und Thaten Priedrichs 
des Grossen, Kinigs von Preussen. Min vaterlindisches Geschichtsbuch. 
15—16 Hefte mit 72 Beenen and Portraits. 8. Meissen, Geedsche. Mit 
schwarzen Abbild. jedes Heft 9 Gr. Mit illum. Abbild. n. 4 gf ( Prospect.) 

Pouqué (Fr. de la Motte). — Goethe und einer seiner Bewundrer. Ei 
Stick Lebens-Geachichte. Gr. 8. (Etwa 6 Bgn.) Berlin, A. Dancker. 

Garnier (E.). — Neue Reisen um die Welt bis auf dic nenesten Zeiten. 
ister Band. Mit Kupfern. 8, Ulm, Ebner. , 

Gothery (Ph. von). — Geschichte und Beschreibung der Schwels und 
Tirols. Aus dem Franzisischen. Mit 72 Stahist. u. 1 Karte. Gr. 8. (Btwa 
40 Bgn.) Stuttgart, Schweizerbart. , 

-— Theorie der Modelarfenctionen und der Modelariategrale. 
(Besonderer Abdruck aus Creil’s Journal fir Mathematik. 18. bis 21. Bd.) 
Gr. 4. (Etwa 70 Bgn.) Berlin, Reimer. Etwa5 ff  ° 

Haas (A.). — Ist in Schlesion Holmmoth vorhanden oder su firchtea? 
Kin Beitrag zur Erdrterung dieser Frage von einem praktischen Forstmanne. 
8. Breslau, Hirt. ‘ 

Hagen (Gek. Oberbanrath fn Berlin), — Handbuch der Waseerbaukunst. 
ister Band. Mit 20 Kpirtaf. in Fol. Kinigsberg, Gebr. Boratriger. 

Hartig (G. L.). — Lehrbuch fir Forster und die es werden wollen. 
8 Bande. Ste, verbesserte und vermehrte Auflage. Gr. 8. Stuttgart, Cotta. 

Haug (Fr.). — Gedichte. (Answahl.) Mit dem Dildaisse des Verfassers. 
8. (Etwa 80 Bgn.) Stuttgart, Ebner u. Seubert. 

Henning (St. M.). — Katechismus fir Jager, Jagd- und Hundelied- 
haber, tber die Natar und Beschaffeaheit der Hunde etc., nebst 1 Stamm- 
tafel. 8. Quedlinburg, Basse. ; 

Hoven’s (Fr. W. v.) Biographie, von ihm selbst geschrieben und wen 
Tage vor seinem Tode noch beendigt. Mit ¢inem Anhang von Briefen Fr. 
Schillers, Hufelands und Loders. Mit 1 Titelkpfr. 8, Nirnberg, Schrag. 
Audtier. — Franszisische Sprachlehre in-50 Lectionen. 8. (Etwa 86 Bgh.) 
Wien, Volke. ' 

Jacobs (Friedr.) vermischte Schriften. — Auch u.'d. T.: Personalien 
aus dem eignen und dem Leben Befreundeter, von Fr. Jacobs. Mit des 
Verf. Bildniss. 8. Leipzig , Dyk. a 

Katechismus der Chemie. Ste, verbesserte und sehr vermehrte Aaflage. 
Mit 1 Kpfr. Gr. 8. Leipzig, Baumgirtner. 

Kitab el agani el Kebir, sive Liber cantilenarum magnus ab Ei Isfaha- 
nensi compositus, ex codic. Parisiens., Petrepolit., Vindobonéens. arhbipe ed., 
translat. adnotat. illustr. ab J. G. L. Kosegarten. T.1. 4. Gryphiswaldiac, 
Koch. 

Klaiber (G.). — Lateinische Chrestomathie fir mittlere Abtheilangen 
gelebrter Schulen. Mit 3 Karten der alten Welt. Gr. 8. Stuttgart, Metsler, 

Kdhier (Friedr.). — Maotterschule. ister Theil: Wiegenlieder. Gr, 12. 
(Etwa 20 Bgn.) Berlin, Reimer. Etwa 1 off . 

Kreyssig. — Handbuch der Landwirthschaft in ihrem en Umfange. 
2te ganz umgearbeiteto Auflage in 4 Banden. Gr. 8. Kénigsberg., Te 
Borntrager. ; , 

Matthies (St., Dr. u. Prof. q. Theel.). — Krkiarasg det Pastoralbricie, 
mit besonderer Desiehang auf Autheatic und Zeit und Ort der Abfassung 
derselben. Gr. 8. (Etwa 24 Bgn.) Greifswald, Maaritins. 

Mienzel (G. A.). — Versuch ciner Darstellung der Kunetsinabilder, into- 


‘ 
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fern sie der jetzigen Zeit an sind. Fir Konstler, Kunstlicbhaber, 
Fabrikherren und Alle, welthe sich mit bildlichen Darstellungen beschaf- 
tigen. Gr. 8. Berlin, Mittler. 

Movers (F. L.). — Die Phinisier. Untersuchungen fiber die Geschidts 


und Religion der Phonizier. In 2 Theilen. Gr. 8. Bonn, Weber. 

Papius (K.). — Die Holsnoth und die Staatsferste. Gr. 8. (twa 5 Bgn) 
Manchen, Lindauer. 

* Peiper (E. Th.). — System der gesammten Naturwiscensohaften seach 
mono-dynamischem Principe. ister Theil: Theorie der anorganischen Nate. 
Gr. 8. (Etwa 20 Bgn.) Kilo, DuMont-Schauberg. Etwa i f 8 gf 

Robert (E.). — Briefe aus dem hohen Norden ; geschrieben in dea Jahre: 
1888 und 1889 auf einer Reise durch Russland, Norwegen und Spitsberge 
& Hamburg, Perthes-Besser u. Mauke. 

Roemer (Fr. Ad.). — Die Versteinerungen des norddeutschen Kresde- 
gebirges. Mit Abbildungen. Gr. 4. Hannover, Haba. - 

Rosenkrans (Pref. Phil.). — Das Centrum der Speculation. Eine Komééa 
8 Kénigsberg, Gebr. Borntriger. 

-+— Kritische Erliuterungen des Hegelschen Systems. Gr. 8. Kiaigr 
berg, Gebr. Borntrager. 

Rost (V. C. F.). — Vollstindiges Wérterbuch der klassischen Gracitit, 
unter Benutsung zablreicher Sammlangen und handsehriftlicher Beitrige vea 
angesehenen Philologen, mit durchgingiger Angabe der Auctoritaten uad ma 
geaaver Entwickelung aller grammaticalischen und rhetorischen Verbinduaga 
der Worter ausgearbeitet. iste Abth. Gr. 4. (Etwa 30 Bgn.) Leipzig, Voge. 

‘Runge’s (Philipp Otto, Maler) hinterlassene Schriften, herausgegeben ves 
dessen Altestem Bruder. Mit R.’s Portrait und 7 Kunstblattern. (Etwa © 
Bgu.) Hamburg, Fr. Perthes. Subscr.-Pr. etwa 4 +f (Prospect.) 


Schatz des evangelischen Kirchengesangs, der Melodie und Harmonie ma 
‘aus den Quellen des {6ten und 17ten Jahrh. geschipft und zum hestige 
Gebrauch eingerichtet, zugleich als Versuch eines Normal- oder Allgemes- 
choralbuchs beziglich der altern Perjode des Kirchengesangs, unter Mi- 
wirkusg von Mehbreren herausgegeben von G. von Tucher. 4. Stuttgart, Metsier. 


Schilling (G.). — Der musikalische Biograph, oder Sammlung von darc- 
gehends authentischen Lebensnachrichten tber alle jetst blihende Toaksostie 
und Musikgelehrte, in alphabetischer Folge. 8. (Etwa 18 Bgn.) Stuttgart, 

Schmalz (Fr., Prof. ia Dorpat). — Theorie des Pflanzeabases, mit Bei- 
spielen aus der Erfahrung im Grossen crldutert und bestatigt. Eine Astei- 
tung fir Landwirthe, Forstminner und Gartner, die den héchst mogichen 
Ertrag aus dem Lande ziehen wollen. Gr. 8. Kénigsberg, Gebr. Berntriger. 


_Schining (K. W. von). — Chronologische Uebersicht der, brandeaber- 
, gisch-preussischen Generalitat seit 1640, sammt vielen eingewebtea urkand- 
lichen Notizen zur Geschichte der Armee. Als Jubelschrift dem vatertia- 
dischen Kriegsheere bei dessen 200jahrigem Bestehen geweiht. Gr. 8. (Erwa 
16 Bgn,) Berlin, Lideritz. . 

Schultz (Dr.}. — Cours complet de conversation francaise à l’usage des 
~allemands; rédigé sur un nouveau plan. 8 vols. In-8. Kenigaber » Gedr. 
Borntrager. . 

. Schulz (David). — Das Wesen und Treiben der Berliner Evangelische 
Kirchenzeitung. 2te Nachweisung: Gr. 8. Breslau, Hirt. 
Simon (F. A. jun.).-— Ueber die sogenannte Mercurialkrankheit. Mx 
besonderer Beziehnng auf Dieterichs ,,die Mercuriaikrankheit in allea ihres 
Formen“. Gr. 8. Hamburg, Hoffmann u. Campe. . 

Die Spasiecfabrt nach Venedig und Mailand von *r, 8. Leipzig, Rollmans. 
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* Springer (J.). — Statistik des dstreichischen Maiserstaates. 2 Binde. 
Gr. 8 Wien, Beck. 

Stapf (J. A,). — Die christliche Moral, als Antwort auf die Frage: ,,was 
wir then méssen, um in das Reich Gottes einzugehen?** In 3 Binden. 
Gr. 8. lnnsbruck, Wagner. 

Steifensand (C.). — Ueber Blat und Nerv in Besug auf den gegen- 
wartigen Zustand der Humoral- und Solidarpathologie, mit vorzigliches 
Ricksicht auf Résch’s und Hauff’s Controveraschriften. 8. Crefeld, Funcke. 

Stern (8.). — Lebrbach der allgemeinen Grammatik. Gr. 8. (Etwa 
14 Bgn:) Berlin, Heymann. Etwa 1 , . 

Strombeck (F. K. von). — Darstellungen aus meinem Leben und aus 
meiner Zeit. Ster Theil. — Auch u. d. T.: Darstellungen aus eincr Reise 
durch Schweden und Dinemark im Sommer des Jahres 1839. Gr. 8. (Etwa 
20 Bgn.) Braunschweig, Vieweg u. Sohn. Etwa 1 f 18 of 

Strimpel. — Die Hauptpunkte der Herbart’schen Metaphysik, kritisch 
beleuchtet. Gr. 8. (Etwa 13 Bgn.) Braunschweig, Leibrock. Ktwa 1 f. 

Thienemann (Fr. Aug. Ludw.). — Die Weinwissenschaft in ihrem ganzen 
Umfange. iste Abth.: Literatur der Weinwissenschaft. Dresden, G. Fleischer. 

‘Tiedemann (Fr.). — Von den Duverney’schen, Bartholin’schen oder 
Cowper’schen Drisen des Weibes, und der schiefen Gestaltung und 
der Gebirmutter. Mit 4 Tafeln Abbildungen. Ki, Fol. (Etwa 8 Bgn.) 
Heidelberg, Groos. . 

Ueber die ordehtliche Strafe und ihre Abweichungen, so wie iber richter- 
liche Willkahr. Mit besonderer Bezichung auf das preussische Criminalge- 
setabuch. 8. (Etwa 12 Bgn.) Berlin, Dimmler. Etwa 20 ¢f 
. Ulimann (C.). — Der Cultus des Genius. Sendschreiben an G. Schwab, 
nebst Antwort. Gr. 8. Hamburg, Fr. Perthes. . ; 

Vogel (Julius). — Beitrage sur Kenntniss der Safte und Excrete des 
menschlichen Kérpers im gesunden und kranken Zustande. ister Band. — 
Auch u, d. T.: Anleitang zum Gebrauche des Mikroskops, sur zoo-chemi- 
schen Analyse-und zor mikroskopisch-chemischen Untersuchung organischer 
Korper iberhaupt. Mit 2 lith. Taf. Gr. 8. Leipzig, Voss. 

Voigt (Prof. Jobannes). — Die Gelehrten des 16ten Jahrhunderts im 
Briefwechsel mit Herzog Albrecht von Preussen. Beitrage zur Gelebrten-, 
Kirchen- und politischen Geschichte dieser Zeit. Gr. 8. Konigaberg, Gebr. 
Borntrager. . 

Wagner (M.). — Reise nach Algier, nebst zoologischen Beitrigen von 
Brandi, Erdl, Bricheon, Koch, Nathueius, Rossméssler, Schlegel, A. Wogner 
u. R. Wagner. In § Banden. Mit 1 grographisch-archdologisch-naturwissen- 
schaftlichen Atlas. Gr. 8. Leipzig, Voss. 

Woanderungen durch Sicilien und die Levante von G. Porthey. 2ter Theil. 
Das Nilthal. — Auch u. d. T.: Wanderungen durch das Nilthal, vom 6. 
Parthey. Mit Karten u. Abbild. in qu. Fol. 8. (Etwa 84 Bgn.) Berlin, Nicolai. 


_ Mebersetungen. 


anna Marie. — Lea Cornélia. 8 vols. 2me édition. Solothurn, Kassaas. 
Sames. — The Kings Highway. 8 vols. Leipzig, Kollmann. 
“Piorry. — De l’hérédité dans les maladies. Weimar, Voigt. 
Pirolle. — Traité du Dahlia. Weimar, Voigt. 
Romagnosi. — Della condotta delle acque. Halle, Lippert. 
—— Della ragion civile delie acque nella rurale economia. Halle, 
Lippert. 


@ 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





XE Alle Erscheinungen der ausiindischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhkaus & Avenarius in Letpzig 
(a Paris: méme meison, Rue Richelien Nr. 60) zu beziehes. 

—— 
FRANZOSISCHE LITERATUR. 

S66. Almanach de l’université royale de France et dé divers établse- 
ments d’instruction publique. 1840. In-8. (18'4 B.) Paris. 5 ¥r. 

567. Annuaire administratif, statistique et commercial de la ville de Lye 
e du département du Rhéne, pour 1840. In-8. (2534, B. u. 2 Tabeiles) 

on. 

‘648. Bataillard (Ch.). — Da droit de propriété et de transmission és 


offices ministériels, de ses précédens historiques, de son principe acted - 


de ses conséquences, In-8. (21 B.) Paris. 6 Fr. 

S69. Bellemare. — M. de Quélen pendant 10 ans. In-8. (15%4 B) 
Paris. 4 Fr 
$70. Bineau. — Chemins de fer d’Angieterre. Leur état actucl; légi- 
lation qui les régit; conditions d’art de leur tracé; leur-mode et lean 
frais d’établissement; leur systéme et leurs frais d’exploitation; leur cire- 
lation; leurs tarifs et leurs produits. Application à la Fraace des réseltss 
de l’expérience de ]’Angleterre et de la Belgique. In-8. (284, B) Paris. 7 Fr. 

571. Chevalier (L.). — Recherches et observations sur les enux ther 
males de Bagnols-les-Bains, prés Mende (départemeat de la Lozére). Is-5. 
(12 B. u. 1 Kpfr.) Paris . § Fr 

$72. Cruice (P.). — Ktudes littéraires sur l'opalogue, la podsie lysigee, 
la poésie épique chez les Francais, les Anglais, les Aliemands , les Italie 
et les Espagnols, et sur la poésie hébraique et la poésie orientale. Rev 
fermant des extraits, des analyses et deg notices critiques et biographiqes 
sur chague auteur. In-8. (25 B.) Paris. 

678, Davenne (H. J. B.). — Régime administratif ot financier des com- 
munes, ou Résumé pratique des régles de la législation et de Ia jarispra 
dence en maticre d’administration communale, suivi du recueil des nouvelles 
instractions du ministre de l'intérieur sur la comptabilité et les autres par- 
ties de co service. Ip-8. (87'/, B.) Paris. 8 Fr. 


574. Dictionnaire général du géegraphie universelle ancienne ct moderne, | 


historique, politique, liteéraire et commerciales; par Hunery et Hath. Accom- 
6 d’une introduction a l'étude de la géographie dans ses rapperts ares 
Piitoire, par Ch. Cwier. T. I. (A—Char.) In-8. (51 B.) Strasbourg. 
575. Dictionnaire universel du commerce, etc. par une société ete. seus Is 
Girection de M. Monbrion. 2ime livr. In-4. (10 B.) Paria, 8 1 Fr. Oe 
Val. 1889, Nr. 2719, 
576. Duhamel (Comte Victor). — La ligue, d’Avila, ou Espagne @ 
1520. 2 vols., In-8. (47%, B.) Paris. . 15 Br. 
577. Esquisse historique sur le maréchal Brune, publiée, d’aprés sa corres- 
pondance et les manuscrits originaux conservés dans sa famille, par le lice- 
tenant-colonel ZL. B. ***. T. II. In-8. (26 B.) Paria. 6 Fr. 
Vgi. Nr. 5%. 
578. Etat militaire da corps royal de J’artillerie en France. Publié ser 
les documents da ministére de la guerre ot avec autorisation du ministre 
In-12. (15%/, B.) Strasbourg. 2 Fr. 50. ¢. 


S39. Fortia d’'Urban. — Description de la Chine et des états tributaires — 


de Vempereur. T. III. In-12. (21'4, B.) Paris. 5 Fr. (Vgl. Nr. 18) 
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580. Histoire de la conféddration suisse; par Jeau de Muller, Robert Glets- 
Blosheim et J. J. Hottinger. Traduite de l’allemand et continaée jusqu’s 
ies jours par MM. Charles Monnard et Lonis Vullicmin. T. VU. Jean de 
Muller. Trad. pac Motard. In-8. (26 1, B.) P aris. Ja Fr. 
1. 1869. Nr. . ; 
581° ——— Biographie de Jean de Muller, par CA. Monnerd, In-8. 
141/, B.) Paris. . 8 Fr. 
‘$62. Laplace (Marquis de). — Kessai philosophique sar les probabilités. 
ime édition. In-8. (173/, B.) Paris. § Fr. 
588. Laplane (Ed. de). — Essai sur |’histoire municipale de la ville de- 
Msteron. Ouvrage couronné par l’académie des inscriptions et belles-lettres, 
lans la séance publique du 10 aoftt 1838. In-8. (18'/, B.) Paris. 


$84. Refer (A. G. D. Bouchené). — Droit public et administratif frao- 


mis, ou Analyse et résultat des dispositions  ldégislatives et réglementaifes « . 


mbliées ou non sur toutes les matiéres d'intérét public ct d'administration. 


cr. IV. In-8. (80 . B.) Paris. 7 Fr. 50 Cc . 


685. Lefranc (Km.). — Histoire élémentaire et critique de Ia littératare, 
eafermant, outre des détails biographiques et des considérations générales 
ur les' auteurs, Vexamen analytique de leurs' principaux ouvrages et un 
rand nombre -de citations nouvelles, avec deux tables, l’une des matiéres 
t autre des auteurs. Littérature francaise (moyen-Age). In-8. (82'/; B.) — 
Edition in-12. (214 B.) Paris. 


586.60 (Docteur Henri). — Histoire d’Italie pendant le moyen & 9 


Praduite ifs, allemand par M. Doohes. T. III. In-8, (86 B.) Paria. 15 Fr. 
. r. 2029, 

587, Montargon (Hyacinthe de). — Dictionnaire spostolique. Noruvelle 
Mdition, reyue et corrigée par une société d’ecciésiastiques, T. 1X, X. In-8. 
(653, B.) Paris. Alle 10 Bde. 40 Fr. (Vgl. 1889, Nr. 2710.) 


S88. Napoléon, sa famille, ses amis, ses généraux, ses ministres et ses \ 


rvontemporains, on Soirées secrétes du Luxembourg, ‘des Tuileries, de Saint- 
Cloud, de la Malmaison, de Fontainebleau, etc. Par M. le ......., exe 
ninistre de 5. M. impériale et royale. ire live. In-8. (15 B. u. 1 Ports.) 


Paris. 2 Fr. 50 & 
* Wird aus 4 Bdn. bestehen. 


S69. Nourtier (G.). — Loks des justices de paix et des municipalités, 
‘ermant supplément aux Codes civil, commercial, de procgdure, municipal, 


‘aval, administratif, criminel; recuetilies, extraites et coordonnées avec le ~ 


lus grand soia. In-8 (84 B.) Paris. 9 Fr. 
. 690. Piorry (A.). — De l’hérédité dans les maladies. In-8. (11 B.) 
aris. . 8 Fr. 


591. Sainte-Foi (Charles). — Les heures séricuses d’an jeune homme. 
n-32. (6 B.) ‘Paris. i Fr. 25 c. 
602. Taillandier (Saint-Réné). — Béatcice, podme. In-8. (24% B.) 
Paris. 7 Fr. 500 





BELGISCHE LITERATUR. 


$93. Balzac (H. de). — Pierrette, scéne de la vie de province. In-18. 
Bruxelles. 8 Fe. 


‘$95. Bernard (Charles de). — La peau de lion. In-16. Bruxelles. 1 Fr. 50¢, 
$96. — Dasselbe. In-18. Bruxelles. So § Fn 
aes. Brot (Alphonse). — Soirée aux aventures. 2 vole. Ja-18. Bru- 


selloa. 7 Fr. 

$98. Capefigue. — Histoire philésophiqte des Juifs, depwis la déca- 
lence de la race des Machabées jusqu’a la fin du Vime aiécle. In-8. 
Bruxelles. . 8 Fr. 
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- §80. Corbidre (Edouard). -—- Tribord et Babord, roman maritime. 2 vols. 
In-18. Bruxelles. 7 Fr. 
600. David (Jules). — Jacques Patra. 2 vols. In-18. Broxelles. 7 ¥r. 
601. Documents pour servir & l'histoire des bibliothéques en Belgique 4 
de leurs principales curiosités littéraires 5 3 publics par dug. Voisin. In-8 
Gand. (Bonn, Marcus.) a.4¢ 
602. Herae diurnee breviarii roman), ex decreto sancti concilii Tridential 
reatituti, S. Pii V. pontificls maximi jussn editi, Clementis VIII. et Urbani 
VIII. auctoritate recogniti, In-S2. Mechlinae. 1464 
Roth u. schwarzer Druck 1 ff 18 ¢ 
603. Masson. — Souvenirs d’un enfant du peuple. T. VIE. {n-18. Bre-- 
xelles. 8 Fr. (Vegi. 1889, Nr. 1828.) 


. Sand (George). — Pauline. In-18. Bruxelles. 2 Fr. Po 
~ 605. Soulié (Frédéric). — Un réve d’amour, suivi de: Le Lion amouress 
- Ia-18. Bruxelles. 8 Fr. De 


606. Thiers (A.). — Histoire de la révolution francaise. 9 vols. Iex 

Bruxelles. 27 Fr. 
607. Villemain. — Histoire de Cromwell, depuis les mémoires da 

et les recueils parlementaires, 2 vols. In-8. Bruxelles. G Fr. 


- SCHWEDISCHE 8 LITERATUR. 
GOS. Alitqwiſt (C. J. &.). — Mennilfofidatets Sage, elles Alimiam 


Beeribsbiftorien frenad med Geografi. Haft. IIL 8. Stockholm. $2 f 
gl. 1839, Str. 

609. Berzelinus (Jac.). — Aesberdttetfe o f Seat 
afgifwen ven 81 Mars 1889. 8. —ã— m Bramfegen id of Ror. 8 Ff 


Gol. 1638, Mr. 64. 
610. Heidler (G. J.). — Meglor fix begagnandet af Marinbaber Odie 
wattnen. Ofwerfdttning, med affeende pd fabane patienter, fom i Srwerige dame 
begagna Wariendader-wattnen, jemte Unberxattelfer om Marienbab ody def fir 


ndmffa kaͤllor. & Stockholm. iz¢ 
G11. Lethaea Svecica seu Petrificata Svecias. _Supplementam IL. Cam 8 tsb. 
4. Holmiae. 1 Rar. 12 & 


612. Geblenfchlager. — Frejas Altare. S2 et eee tte 
eadhte of pine Sandie, Uppfordt { — Thalia —2 
ockholm 


613, Schram (Em.). — Srammaticalifta Foͤrklaringar, femte Hfningar f 





Swenfla Sprikets Refolution. 8. Stockholm 16 ff 

G14. Skaldeſtycke Wall x née. 14 Gacafte Uabe 

miens “obatienes orn ‘do December ieee, 9 Suara vl , 12 ft 
'  MWotizen. 


Auction. Ende April d. J. soll zu Berlin die von dem Geh. Secr. Pal 
Ludwig Philipp v. Ahlefeldt hinterlassene Bibliothek aus allen wiasenschel- 
lichen und Kunstfichern nebst Atlanten und vielen einzelnen Karten dfest- 
lich versteigert werden. Auftrige ibernehmen und Verseichnisse verthele 
Schulz u. Thomas in Leipzig. 
 Matalog. re. — Bach, in ial t Verzcichnies werth- 

er, sum Theil sedmer wissensc cher Ba zu ungewdéhulich webl- 
feilen Preisen. 22stes Heft. 


— — —— ———— — — 
Redaction, Drock und Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


A 


Leipsig, NE1S. 10. pri 1840. 





Allgemeine 


Bibliographic. 


fir 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Men erachienene Werke. 


Die mit n. bexelchneten, sowie die Preise der anfSubscription und Prinemeration angehtis- 
gten oder {m Preise herabgesetzten Biicher miesen im Ausiande sam Theti erhéht werden.) 


1662. Adrian (J. Valentious , prof. p. o. ot bibl. asad. pr. preef.), — Catar — 
legus codicum manuscriptorum biblicthecae academicec Gissensis. Auctore etc. 
Accedunt tabulae lithographiene VIII. 4maj. (1x a. 400 8.) Brancofurti, ad 
Moenum, Sauerlinder. Geb. 8 ff 

1663. Undreol (M. St... — SGemeinndeiges Taſchenbuch fae Gondiumgse 
reifende. Gin praktiſcher Rathgeber fir alle jungen Kaufleute, beſonders aber far 
ſolche, die aud bei unguͤnſtigen Gonjuncturen * auf f yee Reifen gldngende Gye 
folge fidjern wollen. Rebſt einem vollſtaͤndigen W dhe aller kaufmaͤnniſchen 
Musbriicte, der gangbarfien Maße, Muͤnzen 8 ‘Seine, fo wie aud ciner 
— —— ~ ber vorzuͤglichſten Handelaplidge. 12. (203 re 


1664. Aneldoten von Friedrich dem Grofen. Aus —8 Doeton gee 
fammett ven Dr. Frang Meyer. Mit Bildern. Ates Heft. Mit 2 Bitbern. 
3 (8. 1— 64.) Xuedlinburg, Baffe. Geb. 84 

Gol. 10, Rr. coco. 

1665. eee F und Chemie. Hernusgegeben sa Berlia von J. 
». Poggendorff * Band I. Stick @. Nebst 1 Kupfertafel {in gr. 4.) 
or. 8. (8. a, 30) psig, Barth, Geb. n. 1 +f (Vgi. Ne. 5 

1666. Archiv des Criminalrechts. Neue Folge. Herandgegeben von ben Profra. 
3. §- D- Abegg in Breslau, J. M. F. Birnbaum in Utredht, A. W. He ff 
er in Berlin, © J. A. Mittermaier in Heidelberg, C. S. v0. Waͤchter 
n Tabingen, H. A. Zacha riaͤ in Goͤttingen. arr 1840. 4 Sthde. 8. (iftes 
Btad: s ire, Palle, | wetſchke u Sohn. Geb. vo. 2p Jedes Heft a. 12 

B „Ar. 
1657. Arneth (Joseph), — Ueber das Taaben-Orakel von Dodona. Zur 
einer antiken EKrz-Minze der Epiroten in der Minzsammlung des 
* St. Florian von etc. 4. (80 8. i Titelvign.) ¥ Wien » gedr. bei 
I. P. Sollinger. (Robrmann [u. Schweigerd] in Comm.) Geh n. 12 4 

1668. Weibtel (Ignatz, Dr. d. R., Math x. gu Brénn). — “taterfudgumgen 
ther einige Grundlagen der Strafgeleggebung mit Ruͤckſicht auf die neveren Ente 
vite gu se iontethiera und einige neue Strafgelege. Ox. 8. (xvru. eis 
deipzig⸗ 

AGGS. Bericht ũber Roseetti's Ideen zu einer neuen Erlduterang ** Dante 

V. Jabrgang. 18 


f 
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der Dichter sciner Zeit. In swei Vorlesangen. Breit gr. 8. (82 &) 
lin, A. Duncker. Geh. 13 gf 

1620. Bericht uͤber dle tedjnifden und commercieden BerHdltniffe ber Anlage 
einer Cifenbagn von Bai’ nach ber Rheinſchanze (Saarbriden und Mam⸗ 
beim). attet von den fir dieſe Arbeit von de Befell[haft aufgeſtelten Se 
genteuren G. H. Straus, Kreis⸗Ingen. x., wid G. Hummel, Beuconductesr ia 
Frankenthal. Bekannt gemacht von dem Verwaltungsrathe ber Rocinfganz-Bep 
bader Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Gr. 4. (59 S. mit 2 grofen lith. Taf.) Speyer, 
J. E. Kolb'ſche Budde. 1839. (Reibhard in Comm.) Geb. nu. 16 4 

1671. Bibliotheca Graeca viroram doctorum opera recognita et commes- 
tariis instructa curantibus Friderico Tacobs et Val. Chr. Fr. Rost. A. Pee- 
tarum Vol. IX. continens Sophoclis tragoediarum Vol. I. ed, Kduardus Weu- 
. derus. Editio TI. — Auch u. d. T.:- Sophoctis tragoediae. Recensuit et 

explanavit Kduardus Wounderus. Vol. I. Sect. IV. Continens Antigooas, 
Editio 11 multis locis emendata. Smaj. (154 S.) Gothae, Hennings. Geh. 149 

163%. Bibliothek der gesammten deutschen National -Literatur von da 
Altesten bis auf die neuere Zeit. 8ter Band: Liederbuch der Clera Hatr- 
lerin. — Auch u. d. T.: Liederbuch der Clara Hũtslerin. Aus der Hasé- 
schrift des bohmischen Museums zu Prag herausgegeben und mit Einleinmg 
und Worterbuch versehen von Dr. Cari Haltaus. Gr. 8. (xxviii a. 366 &) 
Quedlinburg, Basse. 2£8 xX Velinpap. $ #8 ¢ 

Val. , Nr. 6019. 

1678. Bilder + Gonverfations » Cerifon fie bas deutſche Voll. Ein Handeud 
zur Berbreitung gemeinndgiges Reantniffe und gur Unterbaltung. Ja atphel 
tifder Ordbnung. Mit bildlidjen Darfiedungen and andfarten. 3ten Boe. 1 
[des Gangen 42fte] Lief. Refrain big Rihde, mit [24] Qoljfdjnittes. Ge. 
(G.. 649 —712.) Leipzig, Brodhaus. 1839. Geb. 6x 

Gol. 1989, Mr. esd uw 6556, 


-, 1674. Kritiſche Blatter fae Forſt⸗ und Jagbwiſſenſchaft, in all 
mebreven Forfimdnnecn und Selehcten heraudgegedben von Dr. BW. Pfeil, Dew 
Gorftrathe uw. Prof. x. Later Band. iftes Heft. Gr. 3. (rv uw. 2S G) Sep 
gig, Baumgartner. Geh. 1 f 4 of (Bgl. 1889, Rr. $022.) 

. 1675. Braud (approb. Bahnarjt). — weber Zahnkrankheiten und bas aefaiqe | 
Uche Verfahren. Fin Wort gu feines Zeit — von 2. 8. (vs w 68 8 tay 
nig, Kuhlmey. Geh. _ 8g 

1676. Buliard. — Der Bogelfieller. Oder: Das Ganze Ses Bogelfengel 
Wr Sagbfreunde. und Dilettanten. Gnthaltend eine gruͤndliche Beſchreibeng aller 
Methoden, deren man fid) bedient, um die verfdiedenen Acten ber Ging, cfbaren 
unb Maubvigel gu fangen; die Jagd der Wachteln, Lerchen und anbecer Sing= 
und Hedevdgels bie Runft, fie die gegwungene Maule durcymachen zu laffen, bar 
mit fie ben gangen Winter fingen, fle vor Rrantyelten gu bewahren, fie ealgw . 

fepen, zu futtern und auéguftopfen. Bon xc. Rach dev Sten Auflage beardeltet. 

it vielen Tafeln Abbildungen, welche bie noͤthigen Geraͤthſchaften, Fallen, Rede % 

eee 8 (159 GS. wu. 6 GS. ohne Pag. mit 32 lth. Taf.) merry 
affe. | 

1677. Gooper’s fammtlide Werke. 189 fies Gis 147 (tes Bohn. Geſchichtee der 
Rordamerifanifden Seemacht und ihrer Kriegsthaten. ter tea Zhe. — 
Aud u. d. T.: Gefhidte der Nordamerikaniſchen Seemacht und ihrer Krigh 
arte ie a 

Te De. uͤnze ter big 4ter ei ⸗ 1, 9 
Neſt.) (Vai. Re. M.) Sep. (oF 

1678. Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum ad optimas of 
tiones collatae. Mit JInhaltsanzeigen, hiſtoriſchen, geographiſchen Anmerfange'’ 
mud defondern grammatifden Regeln, nebft einer deutfdelateint{idgen PHrafeologk 
gum Gebraudje der ſtudirenden Jugend von Ignaz Seibt. Me on 
gearbeitete Auflage. 8. (827 S.) Prag, in allen Buch. (Calve.) a.i¢ 

4679. Denkechrifien und Briefe sar Charakteristik der Welt und Litte- 
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( 
vator. 4ter Band. Mit volls Namenregister fiber Band I—IvV. 
Gr. & (iv u. 276 8.) Berlin, A, Duncker. Geh. 1 f 18 
Herausgeber: Dr. . Dorow. — I—IV: 7 Thir. — Vgl. 1889, Nr. 2268. 

1680, Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. 7te Sektion. 
Franken von G. von Heeringen mit 80 [81] Stahlistichen. 7te bis 10te Lief. 
Lex.-8. (8. 121—183, Schluss; mit 15 Stahlst.) Leipzig, G. Wigand. 

. J. Geh. nn 1 of 8 of (val. 1839, Nr. 6691. 

Heertngen, Wanderungen durch Franken, Mit 81 Stahistichen. 2, 8 Thir. 8 Gr. 

1681. Disse (oh. Andr., Dr. d. Med., Chir. u. Geburteh.). — Die Skrofel- 
krankheit nach ihrem Wesen und einer darauf gegrindeten bewahrten Heil- 
methode, bearbeitet von etc. 8. (xiv u. 1408.) Berlin, Hirschwald. Geh. 124 

1682. Droniuets Jandun (J. G., Dr. 6. Med., pratt. Arzt gu Paris, 
Ritter x.) von ber Abmagerung und Abzehrung, deren verfdiedenen urfaden, 
Bormen und Heilungéarten, nebſt gutem Rath fae alle magern Perfonen, oder? 
Angabe dex Mittel, durch welde cin Jeder gang nad feinem Belieben eine grie 


ere oder mindere Wohlbeleibtheit erlangen ann. Rad dem’ Franzoͤſiſchen de⸗ 
Geb. 10 @f 


arbeitet von *x. 12. (118 ©.) Rordhaufen,. Fuͤrſt. | 

1683. Dubois (Dr. E. Fr., aggr. Prof .a. d. med, Fakoltét su Paris ete.) iber 
dasWesen und die grindliche Heilung der Hypochondrie und Hysterie. Eine 
von der Kénigl. medizin. Geselfechaft zu Bordeaux gekrinte Preisschrift. 
Herausgegeben und mit einer Elnleitung verseben von Dr. Karl Withelm 
Ideler, Prof. da. Med. ete. Gr. 8. (Lx u. 386 8.) Berlin, Hirschwald. Geh. 2 f 


1684. (Fäßler.) — Des Sergeanten Johann Georg Faͤßler von Obers 
uzwyl MilitairsSdhidfale und Reife nad Griedenland, Aegopten und bem getobs 
tem Lande. Von ihm felbfe erzaͤhlt. Breit gr. & (iv u. 218 S.) St. Gallen u. 
Bern, Huber u. Gomp. Geb. . ; 1 # 12 of 

1685. Feierftunden des Shriften, gebetligt durch Betradtungen und Gefdnge 
Wer einige ber widtigften Geſchichten, Anftalten und Lehren des Chriftenthums, 


jar Beforderung - hriftiider Erdauung und Bildung, herausgegeben von einem 


at holiſchen Geiſtlichen. Il. Band. ifte Lief. Mit 1 Stabiftide. Breit gr. 8. 
‘VE tt. ©. 7—160.) Neuburg a. b. D., Predter. Geb. 8 gf 
Bol. 1839, Nr, S641. 

1686, Forster (Dr. Ernst). — Handbuch far Reisende in Italien von ete, 
Mit 10 in Kupfer und Stein gravirten Plinen. 8. (x u. 808 8S. mit 1 Tab. 
nm Halb-Fol.) Minchen, liter.-artist. Anstalt. Cart. n. 3 £8 of 

1687. Fouinet (E.). — Allan le jeune déporté & Botany-Bay, par etc. 
Wit sprachwissenschaftlichen Noten und einem Woarterbuche, Gr. 12. (v1 
1» 220 8.) Leipzig, Baumgirtner. Geb. 124 


1688. Fonque (Friedridy Baron be la Motte). — Githe und Giner feiner 
Bewundrer. Gin Stuͤck Lebensgefdhidte von 2. Gr. 8 (70 S.) Merlin, A. 
2 


Sander. Seb. , 12 ¥f 
1689. Die Fransofen der neueſten Zeit. Rr. 17. Ende ber Mutter der Schau⸗ 


tevin. Dex Gartenbauer von Alphonſe Karr. — Rr. 18. Sine Modes 


ame von Madame Ancelot. — Rr. 19. Der Krankenwaͤrter von P. Bev 
pach — Re. 20. Der Shadfpieler von M. Mery. — Rr. 21. Der Jaͤger 
on Elzear Blaze. — Re. 22. Die grofe Dame von 1880 von Stephanie 
om Gongueville. — Rr. 23. Der Muftefreund von Albert Gler. — Mr. 
. Die Wirthin der Table do’ Hote von Auguſt von Lacroix. [umſchlag⸗Titel.] 
ex-0B. (G. 129-192 mit eingeds. Holzſchu. u. 8 Titelotidern in Holzſchn.) 
Btuttgart, Scheible. 1889, 40. Geh. GubfersPr. n. 1 f . (Bgl. Kr. 586.) 
1690: Gallerie weiblicher Schiéaheiten. Kin Muster-Buch zor Auswahl! fir, 
lamg und Alt. Neve Folge: Heft II-—VIL Gr. 8. (18 Stahlst.) Leipzig, 
Jaumgartner. 1889, 40. Geh. n. 1 f 6 x (Vgl. 1888, Nr. 609%.) - 
1691. Gibbow’s Selhidte des allmaͤligen Stalens and, eadlichen tintergariges 
eS roͤmiſchen Weltreiches. Aus bem Englifdjen uͤberſezt yon Johann Spore 
Git. Taſchenausgabe in 12 Vanden. Gter Band. Gr. 16. (422 S.) Leipʒig 
Biganb. Gey. v.16 xf - (Bgl. Mr. 1290.) as 
| 15 * 


\ 
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169% vou Sdeg. — Wee wee ovther: ces Geiebet ber Große cher Ranclee! 
‘Dine be te8, Sted 8, (ft 
av u. e Se sis, eae Bint Baſſe. * if 
' B—lif: 3 Bir. 18 Sr. — 

1698. Gr kudw — Seva *3 atenr). — Die Kunß bel Tap 
gitené mit paebort (ea OF — 2 — bie Zapeten ynd Bordiren are 
voll wdblen, auf alten und neuen Waͤnden von Lehm, Rall 

uy “eto t auf fendten Mauern, fin und dauerhaft aufzukleben, fe mi 
2 een alte Tapeten von allem Schmutz gu reinigen, peven 
gewoͤhnuͤche Bautr gu geben, Ungezisfer, namentiicy Wanyen, dard fie fa 
Falten und ausgurotten 1¢. 2. 12. (107 ©.) Rordosufen, Birt Ge | 


1694, Sauke (Henvietts, ged. Arndt). — Ehen werden im Himmel aris 
PS von x. 2 Theile. Gr. 12. (282, 851 G.) Liegnig, Kahine. " 


1695. sate er (Bottfr. a pratt *8 Katechethhe Stefi 


25 


=. 


nugart — Ehriſtodora. Che oeſhent te Sth Oe 

pele 2 ne, Bt —* = eta 8. — —* ro — 
a Bibllapeliachee Jahrbuch, 4ter Jahrg. Mi B, Header’s Pettnt 
fret] und 4 [lith.} axtisticclen Beilage:..Gatenberg in seiner Wat™ 

* Niemann, Gr. 8. (vu, 164 [180], 168 8.) Leipag; Yee 
— Vg. 88, Nr. 2758.) 7" 
doe Bron oes. Pofiec ‘a Kool ———5 eae —7 


eh —* con ne if —5 
dine vou Kat geen en, — 35 Wirtember 
drack 1 Gi 


Nekrelog, — Terminologie des B — ee aber 
einander, is is Verb rb nde gie des cebhandels ote a a ‘= 4 


dea B a. K 

u Sra a ot eresticlannden ——— Gort — HAO’ exe cracbiencnce —— 

1698. Jahebuch fir die katholi uchteit + asa ni 
und kirchliche —*8 Rete Reon Setann Ne p. 349 —W 
Capitular 2., Prof. d. Dogm. ic. gu Graͤt. Mit 1 Stabiftid. sti Bene 
bed bod, BichllGsfiden Gedauer Dedinariatt. skop.8. (1s 6) Ce 
Damian u. Gorge. Cart. a im 

1699. Das Sniand. Eine W " b Gai 
Seographie, Statiftit: ———— —— Seseye' S 
—— v. Bunge. 52 Ren. [Bgn.] BE. 4. Dorpat. (tothe — 

1700, Sohnzon (8.). — @ $ engiff auaforade om toe 
in fortſchreitenden — — uf bre ir abled Toast 8 
Ziffern nad tinee * Tabelle; 7 intereſſanten —— a 


Deutidtend. be 
* — atta wer ie umgeavbeltet —— if 
1701, Sealife (Ge — —— — coms 
114 @) Beating Ronee ee tie ory ces» 


—— is — Sursartagte Grograpble mit — 
ſicht anf —— — nee ‘Barren. iy { * hes Yn und pagent BF 
$e, Mecetheoten oon ets: 0 Gant ip Sh) 
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D CHilariss). — Rnalleageten ym Aobtaden. Enthaltend 

date. und . 12 

EN phen A aT 

, 1904. Qamartine’s fdmmtit ierfe Gberfegt von BG. Herwegh. Ster, 

Ster Band. [tee big 12tex Beil. 419, x u. 482 ©.) — hegre 
t Comp. Geb. Gubfer.<Pr. 1 4° —VIi: § ff — Bgl. Rr 


2703. Vange (WVKh.). — Dee —— aeartinet Pder: Oe Werte und 


prectend tafien , auf longjdbrige | eee ten Mittel gue Bertfigung 
evtrefoung aller den GRenfdjen rebar ober — laͤſtigen und 
—* Naud. RNagethtere, Amp ane Safetten, alg: Mare 


e Kornwarmer, Mehlwuͤrmer, un, Kellerwoͤrmer, Ohrwuͤrmer, 

ny —— — Rebenfedyer, Borkentifer, Holzwuͤrmer, Schabkaͤfer, Bienen: 

fer, Motte, —— ee 3 —3 Moa! Brem⸗ 
en, uſe un e. e g, 2. unent⸗ 
ehrliches Buch. 8. (64 G.) Quebdlinburg, Baſſe. Geh. 8 

1706, Ga Roche Freiherr Garl du jarrys de, Oberifent. u. Negin⸗Abut.). — 

beſchichte der Taktik. Rach Quellen bearbeitet von 2c. iftes Band. Ge. 8. im 

po 245 B.) Karlsvnhe, Maller. Gth. 1f 34 


1FOZ. Lied! fa alten und neweren Geſchichten, Gagm uv —* 
J w. — — —— Tt Shellr Neues Rarrenf A. 


b.). 
art, Scbeible. rine 18 of 0.) ee ald a. u. 1889, Rr. GES. 

1706. Vader (Adolf). - Mano dt der Dicaten — ober: 
Der Sunefer in. Palermo. — —E von x. 8. 
mid Geiſtergeſchichte pon tc. we GS.) Ebendaſ. 1 ff 

3720. Mrenville (Wr... — 3. an Frauen in ber Spode bes Wed: 
Hs des Alters. Oder: Won dem kritiſchen Alter ber Frauen und den Mitteln 
ur Beldmpfung and Vorbeugung — Krankheiten, wzu in dieſer Lebens⸗ 

poche cintecten | téandh, Bon 2. dems Franzdſiſchen. 8. (84 S.) Quedlin⸗ 
urg, Baffe. Seb. 8 gf 

1711. minlaturbibliothek der audlandil hen Vlaſffter (ih getrenen Ueberſetungen 
ron einer Gefellſchaft Gelehrter]). Tes dis Stes Barden. Boltaire’s Ges 

te Kari des XIL 8 Bodn. — Rasgelas, pon“Iopnfon. 2 Thetle. [um 
ag-Ritel.] — Mit bd. T.: Voltaire’s Sef fe Gurl XII. Königs von 
—* Aus dem Franzoͤſiſchen Aberfegt von G. Enbwig, Rath, Or. 
Philoſ. ———— bee franzoſiſchen Giaffiter Sites bis Stes Bbdn. — 
taséelat, von Habeſch. Eine Erzaͤhlung von Dr. Samuel Johnſoy. 
stttibes —8 yon Dr. Georg Nicolaus Barmann. 4 
» —S Riniaturbibliother der englifgen Gloffiter. 1 , 2ted Bdchn. 82. 
160,‘ 136, 16 G. opne Pag. y. 187—236, 198, 128 @. “ Sambur u. — 
Bouberth u. Comp. O. 3: Praͤn⸗Pr. n. 10 of 

1712, DRjrad (Bernhard, Oberawtm. auf Dom. Hedlingsboen), — Handbud) 
he Schaͤfereideſitzer. Enthaltend bas Gange der Zucht, Wartung und Vergdlung 
er Nien ber Grtenntaif und Heilung ihrer Krankheiten, ber vortheilha 

Schaͤferei⸗ Servattung und oe Verfeinerung und naturgemdfen Behandlun 
Bolle. Mit fieter Berd gung aller neuen Brobagtungen und Fortf site 
pon 2¢. Iſtes Baͤndchen. Fartung, Fuͤtterung und Anzucht ver Sdhafe. — 
Mud u. & 2.2 Antleitung ~ einem rationelen Betriebe ber: Sdhafyudt, hinſicht⸗ 
lich der Bartung und Fittorung der Schafe im Gommer und Minter, im Staue 
umd auf ber Weide, nebſt Anweifung zur Erzielung und Srziehung tedftiges und 

lex Ldmmer u. f. w. 12. (142 G.) Rordpaufen; Park. Seh. 9 gf 

IMs. — Ztes Baͤndchen Die Roantheiten bee. Gcyefe uab beeen ei 


Dextsche Literatur, 174—25. (AE 1S) 


Mud u. 0. T.? Oke Krantheiten bee Schafe, deren teefachén , 
eilung nad allepathifdjen und homiopatsifden Grundſaͤtzen. 
aller neuen Beobachtungen und Fortſchritte von x2. 172. 182 


Geh. 

Miller (GS). — SelbftunterriGt im Feinwaſchen. Enthaltend prakt> 
fungen zum volfemmenften und ſchoͤnſten Waſchen ber Blonden, Points 
parole, Umſchlagtuͤcher, SAleier, Seidengenge, Flor⸗ usd andern Béwy 
aller Sticercien, nebft Mittheilung dec Recepte gu ben fac dicfe BS 
thwendigen Seifen, Appretucen und Bidutincturen, fowie einer Iuxci 
Beceitung | einer gang vorzuͤglichen Hausſeife. 8. (3 SG) —— 


Radtbitber aus Sem — und Rduberieben und ber Geifierwwelt. 2d 
(G. 105—208.) Mergentheim, Nene Bue u. Kunfih. (ag 
— Geh. 6 4 (Bat 1839, ‘Re. 5768.) 
Wetto (Frieder. Aug. Wilh., De. d. Philof., Bieut. a. D. 2). — Dab 
eifung guc Fabrifation ber Larven und Pappentipfe, fowte anderer Go 
mehr. Aus eigner Erfabeung herausgegeben von 2c. Ge. 8. G6 | €) 
ing, Baſſe. Seh. 8 g@ 
— Bollftdndige Anweifung gute Babrifation ber frangdftidgen decch 
verſchiebenfarbigen Siege Dblaten, dex Abdruͤcke von , Medea, 
nen Gteinen und dergleichen, fac aumismatifde und — Gamay 
ind Rerfertigug burdfidtiger Kugeln zur Einſchließung * 
coment . Raw eigner Srfabrung bearbeitet vow 2. 8. (15 S.) Chem * 


— Die Glatdrudtunkt ober, Hyalotypie, durch welche, obne Ib 
ber Formen, Millionen Abdruͤcke von Zeichnungen, einfarbigen Geniha 
riften aller Art wohlfeiler und leichter ais durch Buch⸗ Kapfer⸗ oder 
ck angefertigt werden koͤnnen. Gine nod unbekannte Erſindung mn ah 
Gebrauch fic Jedermann. Gr. 8. (15S.) Sbendaf. Geb. 8¢ 
— Die Schneil⸗ Copirkunſi ber Gewerbae⸗Riſſe und Zeichnungen af 
ten, vortheilbafteften und geſchwindeſten Methoden und aus dreifighikrine 
6. Zum Selbſtunterricht fie Handwerker, Kuͤnſtler und abrifasiay, 
' den Unterride in Sonntags⸗ und Gewerbsſchulen. Rebſt 1 lith.) ale 
zen [in Halb⸗Fol.). & (24 G.) Ebendaſ. Seb. af 
Pantheon auserlefence Erzaͤhlungen des Auslandes. Mit einem 
Tia Knapp. ifter Band. Sr. 16. (xvi u. 192 @.) ta ciate 


Payen (M. G.). — Populdres Handbuch bee induſtriellen Chemie. Fie 

Sabrifanten und Gewerbtrefbende aller Art. Ster Band, enthattend Fae 

bev. Gemifdjen Peodutte. Bon Thillaye. 8. (var wu 172 S. wit 8 
u. 8 Dab. in —X Quedlinbarg, fr 20 


wits u. VII: 6 Gr. — Bgl. 1899, Kr. 6107. — Mit Rr. Tila we 


widtigen —E ae ' Ste —A ete ar Coal ot $4. 
— mit tH. u. cole. a ’ enach. 1 

pr 16 ¢f (Bol. 1889) str. debe) ’ 
Peters (O.,Diac.). — Materfalien gum Unterricht in der 

Slehre. Bum Gebraud fuͤr hoͤhere Bildungs⸗Anſtalten und namentli® fie 


jttenere Gonfirmanden. Gr. 8. (vit u. 100 S.) Liegnig, Ruhlmen. 1094 


Philidor André Dani x ShaGipul 
a be ambfitgen, ote Maflaes 8. tent et 182 ise ©.) * 


mene Site jue aten Aufloge wad ermigigte @reis. | 


Platonis cpem omnia. Becensuit ot commentariis instruxit Gode- 





Petermanu (Dr. Wuthelm tives, Privatboc. d. Bet. a d. Led 
— Das Alar i a ober bi fie Mediciner, Pharmaceuten x. ** 
en 
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redue Stalibaum. Vol. VHI. Sect. Il. contiaens Sephistem. —~ Anche. d. T-: 
Piatonie Sophista. Recensuit, prolegomenis et commentariis illustravit Godo- 
redus Stallbaum. 8maj. (242 8.) Gothae, Heanings. Pran.-Pr, n. 14 gf 
Pestpap. n. 20 gf Velinpap. n. 1 of 2 ¢f Ladenpr. 21 ¢ Postpap. 1 f 4 of 
Velinpap. 1 £10 f% (Vel. 18389, Nr. 1256.) . 

1726. Regesta chronologico-diplomatica Friderici II. Romanorum impe- 
atoris. (Regis IV.) Auszeg aus den im k. k. geheimen Haus-, Hof- und 
§taats-Archive zu Wien sich befindenden Reichsregistraturbichern vom Jahre 
,440— 1493. Nebst Ausziigen aus Original-Urkunden, Manuscriptea und 
3ichern. Voh Joseph Chmel, regul. Chorherrn, Archivar ete. su Wien. (2te . 
kbth. Vom Jahré 1452 (Marz) bis 1498.] Gr. 4. (8. 285—802 u. cxxi— ” 
XxXxIX, Schluss.) Wien, Rohrmana (u. Schweigerd). Geh. n. 5 f 16 of 

Preis des Ganzen: n. 9 Thir. 16 Gr. — Vgl. 1888, Nr. 152. 
" 1327. Richter (Dr. Fr.). — Rathgeber far alle Ofejenigen, welde an Has 
norrhoibden in ihren verſchiedenen Geffalten in geringerem ober hoͤherem Grabe 
eiden. Nebſt Angabe der Vorſichtsreaßregeln, um Ae vor dieſer fo allgemein 
verbreifeten Krankheit gu ſchuͤtzen, und mit befonderer Ruͤckſicht auf bie damit 
erwandten Uebel, ald beſchwerliche Verdauung, Verftopfungen der Cingewei¥e, 
eé Unterleibes und Hypochondrie. Ste, verbefferte Auflage. 8. (vis u. 86 ©.) 
Aueblinburg, Baffe. Geh. 12 4 

1328. Nomanus. — Das vergtftete Sarazenenſchwert. Gine Raͤubere, 
Ritter: und Geiſtergeſchichte von sc. 2 Bande. Mit lithographirter Abblidung 
3: (190, 192 @.) Rordgaufen, Farft. oe 

1729. Sammlung von Gedidten. Cin Hilfebud fae Lefer, Gedddhinife und — 
Detlamixvabungen. Qe, verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (visi u. $42 S.) 
Biegni4a, Rubimey. Seb. 16 3 

Herausgeber: M. Raude, KR Langer. 

‘1780. Sammlung ber Berordnungen ver freyen HanfeeStadt Hamburg, felt: 
1814. 15ter Band. Verordnungen von 1837 bis 1859, nebft Regifter aber den 
yebuten bis funfzehnten Band, bearbeitet v J. M. Lappenberg, B. R. De. 
a. Ardivarius. 8. (666, axxs u. 8. SG. ohne Pag.) Hamburg, Meifner, 8 18 of 

| Sahrelopap. 5 f 
After BIS 14tex Bd., Sbendaf. 1815 — 1887, 83 Thir. 12 Ge. Schreibpap. 44 Thlr. 16 Sr. 


1781. Schickedanz (D. BW. A). — Hanbdpoftille von 1c. Aer Bheil. Led 
Geft. Sr. 8. (Ul. S. 113—312, Schluß.) Sdstin, Hendeß. 1838. Geh. Gratis. 
2 Whle.: 1 Ahir. WW Gr. — Wolk. 1688, Rr. 5064. rot 
1782, (S@iller.) — Nachtraͤge gu SMHhillers faͤmmtlichen Werken. Gee 
fammelt und betausgegeben von Eduard Boas ter Band. 8. (500 ©.) 
Btuttgart, Sdeibte. Seb. ’ mo 2t gf 
Ifter, Ater B., Stuttgart, Sdhwetgerbart, a. 1 Whlr. 13 Gr. — Bel. 1839, Mr. 2k, 
1738. Sehrdder (Dr. Auguft, Oberdompred. u. Prof. 2. fn, Brandenburg 
pa b. O.). — Neber dle jetzige Geftalt bes Dleciplinare, Buss und Beichts Wefend 
im der evangelifden Kirche und aber bie Abſchaffung des Beichtgeldes. Cine 
Stimme nad ver SAtularfeier der Reformation in dex Marlen. Gv. B (ve u. 
BW. 7-72.) Brandenburg a. d. H., Wiefike. Seb. 10 : 
| Der Ertrag ik gue Gruͤndung einer Kleinkinderbewahranſtalt beſtimmt. 

1184. Schwabe (C. &:, Paſtor in Kadig). — Die Erfindung ter Buchdrucker⸗ 
kunſt und igre Folgen. Gine Vorbereitungeſchrift gue vierten Sdtulacfeier. 8: 
(118 @.) Leipzis, G. Wigand. Geh. - MAS 
4985. @égur (Ph. de). — Les trois soeurs par etc. Mit sprachwissen- 
schafilichen Noten und einem Wosterbuche. & (148 8.) Leipzig, Baum- 
gartaer. Geb. oe 24 

MaG. Seroux a’Agincourt (J. B. L. G.). — Denkmialer der Archito-- 
cter, Sculptur und Malerei vom IV. bis gam XVI. Jahrhundert. In 3335 Ab- 
bildungen auf 828 Koppfertafeln. Gesammelt und zusammengestellt durch etc., - 
mebst Kinleitungen und esliutorgden Texten. Revidirt von 4. Ferd. von 
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Quast, ami epiter eroduclaencien Ergiasange-Haften, snaichet fhe dss Archi 
tectar vou A. F. von Quast, Hofbaurath Stiler and mehreren Biligtioders des 


— * — Mit d. T.: Sammlung der vo Denkméiler ta 
Architectur vorzugswelse in Italien u. 5. w. L Kupfertafeln. Fol. 
(Pest in 4: 96 8. » rest Hinleitung.) Berlin, Enslin’sche BRuchh. (F. Malle.) 

J lt Umschiag ust. 1m, n. 9 ee? ee 
1 Kona cach menell. a. besegen i und Eisieitg 


1787. Seroux aa soourt. — —XX der Architectur, Sculpte 
8 ond Malerei u. s. w. Abth. Sculptur. — Mit d. T.: Sammlang dc 
vorziglichsten Denkmaler der Scalptur vorzagsweise ia Italien G & « 
LI Kapfertafein. Fol. (rest Text u. Sinleitung.) Ebenias. Oo. J. h 
Umschiag UE re -n. 7 f 16g 
Oder in 7 monatl. Lief. A a. 4 ‘Thir,; Toxt a, Risleiteng dere a. 12 Gr. 
tye. TIL. Abth, Malerei. — Mit d. T.: —— der vorzig- 
L Denkmiler der Malerei vorsugsweise in Tealien us. we CCIV Ke 
fertafela. {2 Bande.) Fol. (rest Text u. Kinleitung.) Ebendas. O. 5. h 
maching a. 20 ¢ < Geb. n. 21 it a4 
Auch fa 90 moextl. Lief. 2 u. 4 Thir.; Text a. Btaloten dasa besonders : 
@& Gr. — Das Gaense, sesammengenenmen a. 2 Thr. Geb. ta 4 Bde.: w. 96 
/ 1780. Stieffel (Ph., Prof. ots. 2a Karlorebe), — Jebrbech der 
wid Himmelskunde fir Deutschland im Jahr 1840. Gr. 8. (vin 
mit 2 lith. Taf.) Karlsruhe, Miller. Geh. d 
' 1740. Stvabl (Adolph). — Die Belagerung von Bonifagio, und Der Uater 
gang bes Haufes Seca. Swei Sezaͤhlungen von x. Gr. 12. (62 6) 35 
t.% 
ifs 


aa 
~ 


Rohrmann (u. Schweigerd). Geb. 
1742. Sne’s —— —— ** bie 4fter ‘Sheet Denti 
bt ie teen 


 AUloensteben. 1 bis 
Geh. n. 16 of et ae 


1748, » Thatbetn (riebrig). — Der Abt zu Mosbad, o der: Ritterſchoert 
ane kerbeil. R ti K ⸗ — 
a nat * neti — und geſchichte ber Bort Leig 





I. 1699, Ste. 
- Die * aitai 
— rt 


Ash 

fages: „aber die Sevpdttaie” ee —E Kirche in Sabin” we. 12 

(vitr wu. 61 ©.) Dresden, Verlagserped. d. Dresdner Boden. (Balter 

in Gomm.) Geb. & ¢ 
. Wwe me Xdotyy Schaͤfer. 

ernaleken Theodor, Sekundar⸗Lehrer). — Deun 

Srammatit oder auegew biter, ſvntaktiſch geordneter * zu Dore ead Cnet. 
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houngen. grammatifgen Beinerkungen. Gar Bihere Bir len 
and die mittiecen laffen ——— Gr. * he u. 194 S geetdnuies 
Gatien u, Bern, Huber u. Comp. Seb. Se 

1747. Verunaleken. — Ueber den Zweck und Gebrauch ader Belfplet:Seammatit. @ . 
Rebft Yadeutungen und Beiſpielen über dle logifdhe and grammatif ſche 
Derglicderang bes Mu ferſate Mit Bezugnahme auf das Uebungsbuch. Ge. 8. 
§9 ©.) Gbendaf. Ge n. 6 of 

1748. Atgemeines Deryttt weiche von Michaelis 1889 bis 
Dftern 1840 new gedructt a new es ange werden find, mit Angabe ver Vere 
eget, Bogenzahl und Preife. nem Anhange von Sdyriften, dle tanftig ° 
sicbeinen ſollen. (Mnsgeacben ben 6. April 1840] Gr. 8 (xu wm 878 S.) 
PAG Weibmann. Geb. n. 20 @f 

it d. Umfdlay 2%, Weptatates Oftern 1040. — Bgl. 1989, Mr. wea,” 

19. SBaquee (3: Ph.). — Leftfoben fax Schafmeriſter bei dem erſten Us 
errichte ihrer Sebetinge 5 entheltend bie Anfangtgruͤnde der Sdafpattung. 8. (va 
. 77 ©.) Quedlinburg, Baffe. Geb. . 8 

1750. Walchner (Kranz Hermann, aussi. Arzt 2c. in Carlsruhe). — —— 
leliung der wichtegſten im duͤrgerlichen Seden vorkommenden Verfaͤuchungen ber 
Rabrungémittel und Getrinte, nebft den Angaben, wie diefelben fdnell uab fider 
ntbect werdenr finnon. Bur Belefeung und Warnung for alle Stinde, nad 
igenen und fremben Gefahrungen bearbeitet vom xc. Gr. 12. (vir u. 112 8 
rarlsruhe, Creuzbauer. Beh. 8 ¢ 

1351. Webster (F. A.). — A complete pecket-dictionary ef the English 
md German and German and English languages atc. Gollfidndiges Engliſch⸗ 
Dentfdes und Deutſch⸗Enoliſches Tal ens betechudh uf. m. Part I: English 
ud German. Stereotype edition. 2d impression. — 2ter Zell: Deutſch und 
Fnalifd. Cieceotyprausgabe. Aer Abbruck. 8. (xvi wu. 498, 462 G.) Letppig, 
Fifenad. Seb. 2 f Selinpap. 2 £ 12 Vf 

Vol. 1839, Nr. WV, Gl. 

1752. Wedete (3. C., Saumſtr.) — Theoretſſch⸗praktiſches Handbuch ber 
Mmmerfunft, nebft vollftanbiger Anwetfing gum Bar ter Teeppen und zur Gons 
tyuction ber Radzaͤhne. Bte Cief.. mite on [tth.] — Tafel IX big | 
CVIIL [in Roy.sFol.3 it Umſchlag]. Gr. 8. -(G. 12D—256,) Nuchlinducg, Baſſe. 
Seb. 1 +f 16 gf (Bel. 1889, Re. 61389 

1758. Weitmannss Oidteti—. Wohlgemeinter Rath und w · ichrung Aber bad, 
pat der Weidmann gu thun und gu laſſen hot, um in allen aur moͤgiichen Fallen 
es Welbmannsleben | feine Bejundheit nicht nur gu erhalten, fondern auch gn 
nehren, und fid namentlich gegen alle nachtheiligen Einfluͤſſe unginftiger 
—— ſchuͤzen. Bon einem alten Weidmann. 12. (107 S.) Sonja, 


1764. Wiss (H. B., Lehrer d. Mosik ete. su Speyer). — Fiinfsig vierstim~ . 
nige religiése Chor- Gesinge i in gedrangter Partitur, von verschiedenen Com- 
romisten. Fir héhere Unterrichtsanstalten und Singvereine. Herausgegeben 
ron etc. istes Bandchen. Gr. 8. (95 8.) Speyer, Landau u. Grinstadt, 
Weidhard. O. J. Geh. n. 16 ¥f 





Preisherabsetſungen. 


“Die Dieterich’sche Bachb. in Gõttingen hat eine Ansahl natarwissen- 
whafilicher, medicinischer, asstomischer und chirurgischer Werke ihres Ver- 
ags anuseboiich im Preise herabgesetzt ond cin Verzelchniss daraber aus. 
gegeben. 

' Kexaminatorium in jus criminale Germaniae commune. In usum tironum 
editum. 8. Gothae, Krug. [1881.] (Jetzt Leipzig, Brockhaus.) (21 9) 16 ¢@f 

Ossian’s Poems, translated by James. Macpherson, Esq. To which are 
prefixed, a protiminary discourse and dissertations on the acra and peems of 


& 
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Ossian. A new edition complet in £ volume. Lex.-8. Lelpsic, KB. Fleischer. 


Panse (Karl). — Geschichte des Preussischen Staates seit der Euat- 
etebung bis auf die gegenwirtige Zeit. ister bis Gter Band. (Bis sam Teds 
Friedrichs des Grosse.) 8, Berlis. (Ricker u. Pichler.) 1890—32 


G 42 se rchitetion Ausgebe cind exch clzselno Binde i z f Gr. on —— of 





Kiinftig exscheinen: 

Ahron ben Elia der Korier. — System der Religionsphilesophie, hebrind 
aus zwei Handschriften der Bibliotheken zu Leipzig und Minchen zum exster- 
male herausgegeben, nebst subsidiarischen Beitrigen zum leichtern Verstaad- 
niss, reichhaltigen Mittheilungen aus hebrdischen und arabischen Hasé- 
achriften, sowle historischen Prolegomenen dber die peripatetische Phile- 
sophie unter den Juden und Arabern, von Fr. Delitesch. Gr. 8. Leignyg 


Ammon (F. A. von). — Handbuch der Augenheikunde. Gr. 8. Barks, 
Reimer. se , 

‘ Daz anegenge. Tundalas. Die kintheit Jeso. Diu urstende. Das 
Herausgegeben von K. 4. Hahn. Gr. 8 Quedlinburg, Basse. * 

Becker (W. A.). — Handbuch der ömiachen Alterthimer, oder wiser 
echaftliche Darstellung des romischen Lebens in Besichung aef Staat, Rei- 
gion und Sitten. 2 Theile. Gr. 8. Leipzig, Weidmann. 

BSckh (A.). — Urkunden iiber das Seewesen des attischen Stante. 
Gr. & Berlin, Reimer. 

Curtii (Rufi Q.) de gestis Alexandri magni libri qui supersunt octo. Mi. 
Anmerkungen zum Schulgebrauch von J. Mütsell. Gr. 8. (Etwa 60 Bga) 
Berlin, Duncker u. Humblot. 

Bigenbrodt (K. Chr.). — Das Verhaltnies der. Gerichte sur Stas 
vwerwaltuag im Grossherzogthum Hessen. 8. Darmstadt, Leske. 

Frank (J.). — Grundsitze der gesammten praktischen Heilkunde. Ea 
Handboch fir Lehrer und fir Lernende. Nach den neuesten Originalausgaber 

_s , Sbersetst van Voigt. Gr. 8. Leipzig, Kuhn, 

wuchae — Ueber franzisische Dialecte. (Etwa 85 Bgn.) Berlin, Ashe 
@. De , ° 

— (C. H.). — Die krankhaften Veriaderangen der Haut und ihrer 
Anhdage. Ein Handbuch zu Vorlesungen. Gr. 8. Gottingen, Disterich. 

Galle Er). — Versuch einer Charakteristik Melanchthons als Theelege 

‘und einer Entwickelung seines Lehrbegriffs. Kine erweiterte gekréate Preie- 
schrift. Halle, Lippert. | . 

Gesammtabenteuer. Altdeutsche Erzihlungen: Ritter- und Pfaffenmahres, 
Stadt- und Landgeschichten, Schwanke, Wundersagen und Legenden, we 
Dietrich von Glaz, dem Freadenieeren, Hartmann von Aue, Heinz dem Eal- 
mer, Johannes von Frieberg, Konrad von Wirzbarg, Rafold, Ridigea dm 
Hanthover, Ridiger von Miner, Sibot, dem Stricker, dem Vriolsheiamer, 
Wernher dem Garten * Herrand von Wildonia * 5* giuer, uad ar 

ern ungenannten Dichtern, meist sum erstenmale hera und ost 
Vergleichung der Handschriften berichtigt derch B. M. ves der Hagen 
Stuttgart, Cotta. | 

‘Gould (J.). — Monographie der Raclphastiden oder Tucanartigen V | 
Aus dem Englischen idbersetzt, mit —— und einigen geucn oan ee 
imehrt von Fr. und J. W. Sturm. {Mit 86 colorirten Tafela uad Text] 
Gr. 4. Nirnberg, Verfasser. 


Grynert (J. A.). - Lehrbuch der Matliomatik und Physik fir staale- 


~ 
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md landwirthechaftliche Lehranstalten und fir Kameralisten fiberhaupt. ister 
Theil. iste Abth.: femeine Arithmetik und Algebra, mit vielen Anwendangén 
mf das Geschafteleben. 2te Abth.s politische Arithmetik. Gr. §. (Etwa 
6 Bgn.) Leipzig, Schwickert. ; 

Hadeloub’s Gedichte nach der pariser Handschrift hera ebea von 
ler antiquarischen Gesellschaft ry Zirich. 8, Zirich, Meyer u. Zeller. 


Hagenbach (K. R.). — Lehrbuch der Dogmengeschichte. In 2 Banden. | 


Gr. 8. (Etwa 30 Ben.) Leipzig, Weidmann. 

Hanke (Henriette, geb. Arndt), — Der Brant Tagebuch. 2 Bande. & 

ves, Hahn. . 

Helmont's (J. B. von) System der Medicin, verglichen mit den haupt- 
ichlichsten Systemen alterer und neuerer Zeit. Ein Beitrag zor Entwicke- 
ungsgeschichte medicinischer Theorien; nebst einer Skizze einer Tiiecorie 
lec Lebenserscheinuogen im gesunden und krankhaften Zustande, von G. 4. 
Ipiess. Gr. 8. (Ktwa 80 Bgn.) Frankfurt a. M., Schmerber, 
Heyden (Adolph von). — Die Intriganten. Roman in 3 Binder. & 
stipzig, Kinhern. 2 f 12 ¢f ; . 

Hoffmann (J. G.). — Dié Lebre von den Steuern, als Anleitung su 
riindlichen Urtheilen aber das Steuerwesen, mit besonderer Beziehung auf 
len preussischen Staxt. Gr. 8 (Etwa 40 Bgn.) Berlin, Nicolai. 

— (Wilh.). — Taufe und Wiedertaufe. Seche Gespriche. Gr: & 
Etwa 16 Bga.) Stattgart, Liesching. Etwa 1 

Humboldt (Wilh. von). — Untersuchungen aber die amerikanischen Spra- 
hen, herausgegeben und erginet von J. C. Rd. Buschmenn. Mit einem Vor- 


vorte von 4, von Humboldt. Gr. 8. (Etwa 50 Bgn.) Berlin, A. Dancker. . 





Simmtliche Wrke. Herausgegeben von A. von Humboldt. 5--6 

Binde. Gr. 8. Berlin, Reimer, . , 
Jãox (H. J.): — Denkschrift auf das Jubelfest der Erfindang der Buch- 

lruckerkunst su Bamberg am 24. Jani 1840. Gr. 8. Erlangen, Enke. . 


dacobi (Max.). — Darsteliung der wenigen Hauptformen der Seelenst- 
angen mach ao Ergebniss reinex Beobaghtung. « Bande. Gr. 8. (Stwa 
00 Bgn.) Leipzig, Weidmana. . : 

Isensee. — Handbuch der Geschichte der européischen Medicin, Chirur- 
sie, Pharmacie und Naturkunde, in philosophisch-praktischer Eatwickelung. 
late Halfte. 8 (Etwa 20 Bgn.) Berlin, Liebmann. Etwa 1 of 16 of 


Kalser (G. Ph. Chr.). — Ueber die Ursprache, oder fiber eine Beha 
ung Mosis, dass-alle Sprachen der Welt von einer einzigen, der Noach 


chen, abstammen; mit en Anbingen. Gr. 8. (Etwa 13 Bgn.) Erlangen, | 


2alm’sche Verlags-Buchh. 
pic Kaiserdhronik. Herausgegeben von Massmann. Gr. 8 Quedlinburg, 
e. 
Iũber (J. S.). — V6lkerrechtliche’ Beweisfohrang fiber die fir beide 
hristliche Hauptparteien fortbestehende Giltigkeit des westphalischen oder 
stzten al nen Religionsfritdens als charta magna in den Staaten des 
leutsechen Bundes, wie tber den -Ausdruck: swei oder drei christlicte 
artelen, und dariber: ob der Papst nicht wenigstens indirect div 

protestantisehe Kirche anerkannt: habe? Aus Quellen in einem Anhange mit 
7 Beilagen. Zw bleibender Benfteung und allgemeiner Beruhigung. Gr. 8. 
Erlangen, Palm’sche Verlags-Bachh. | _ 

Monrad von Wirsburg. — Engelhart. Herausgegeben von K. 4, Hahn. 
Gr. & Quediinburg, Basse. 6 

(——) Der trojanische Krieg, nach finf Hes., mit Anmerkangen und 
Reimregister von G. K. Frommann. 2 Bande. Gr. 8. Ebendas. 


Langenn (¥r. A. von). — Kurférst Moritz von Sachsens aus dem Kénigl. | 
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Sache. Staats-Arehiv und vielen :andera, auch smalindiachn’ Qaiin be 
arbeitet. Gr. 8. Leipzig, Hinrichs. 
, Bewald (A.). - Reisen ia Dostschland. Mit Hoelsschalties. 8. Siti 
gart, Cotta. . 

Liebe (F:). — Bie Stipulation and das cinfache Vertpreche in Ve 
haltnies su don materiellen Voerbindlichkeiten ele. Gr. 6. Branning 
G. C. E. Meyer sen. . ; 

Marchland (W.). — Fraves-Emencipation. Lastspicl in § Asiips 
Gr. 8 (Etwa 8 Bgn.). Wien; Wallishausser. Etwa 16 gf 

Meysenbug (E. von). — Das ail Staatsrecht mit Minschias it 
Politik. Gr. 8. (Etwa 33 Bgn.) in, A. Dancker. . ; 

. Mithlenbruch (C, F.). + Die. Institutionen des rimischen Rechu. 

Gebreuch fir Vorlesungen. Gr. 8. Halle, Schwetechke. - 

- Miinoh (E. de). — Collection de lettres, mémeires, relations, cheng 

maouscrits ou trés-rares peur servir A Vhisteire des XV., XVL «If 

sidcles. — Auch u. d. T.: Denkwirdigkeiten sar Geschichte de Hier 

Este und Lothringen im 16ten und 17. Jahriundert, bestebend ou oF 
ruckten Briefen, Memoiren, Staatarelationen wm s. w. § Stuttgart, BF 
gr 0, : 

Nagelsbach (C. Fr.). — Die Homextsche Theclegie. Gr. 8. (b# 
SO Bgu.) Nirnberg, Stein. 2 ti — 

Nanz (C. Fr.). — Gerchichte des Pietiamus in Würtenbet, & ! 
Reutlingen, Macken jun. | oe. : . 

' Dénische Novéllen und Erszthlungen, dbersetat wen-K. L. Kenge 
8. (Etva 16 Bgn.) Leipzig, Kellmann.. . 

; won Oeffele. — Erzihlungen wad Novellen, 2 Biade. & Ant 
v. Jenisch u. Stage’sche Buchh. Etwa 8 of | . 5 
-, Otto: (A. G.). — Museum asatomice-pathelogicum Vratidarias * 
80 Kupfertaf. in gr.-Fol. (Ktwa 25 Ben.) Bresian, Het. Erm Sf 


‘Parceval und Titurel, awei Gedichte von Wolfram so idee | 
eben von K. Simrock. Stuttgart, Cotta. , | 
Physici et medici Graeci minores in unum ¢orpus reduc. Bait, 
tatem lectionis adnetavit, critioos epmésentézios adiecit J. L, idde. & 
Berolial, Reimer, . ant 
Die chirurgische Praxis der bewahrtesteh Chirergen unserer 2%; 
matisch dargestellt nach Bell, Blastus, Cooper, Chelins, Bjetialacd, Be- 
puytren, Dzondi, .Fricke, v. Grife, Kern, Larrey, Lawrence, Laia% ind 
rard, Richter, Rust, Velpeau, von Walther, Warren, Zang ut — | 
u. d. T.: Handbuch der Chirurgie, nach den Erfabrungen de | 
Chirorgen unserer Zeit systematisch dargestellt. 8 Bande. Gob E⸗ 


‘- @00 Bgn.) Berlin, Voss. 





Quinti Smyrnaei Posthomeries. Recensuit Fr, Spitsner & 4 aad 
Bmaj. Lipsiae, Weidmana, dl 
, Ratzeburg (J. T. C.). — Die Waldverderber, oder Beschrsbet | 
Abbildung der schadlichsten Forstinsektea und.der abrigen schadl ven 
thiere, nebst Anweisung zu ihrer Vertilgang uad xur Schoaung ihre ?O 
Kin Handbuch fir Forster, Oekonemen usd alle im Walde peace’ 
Mit § in Stahl gestochenen und 2 lithographirten, ganas oslorixtes 
Gr. 8. (Etwa 12 Bgn.) Berlin, Nicolai. Ktwa 2 of 
‘ Rehm (Fr.). — Abriss der Geschichte des Mittelalters. Bie 
Vorlesungen an Universitaten und den obern Gymmnasialclassen. Gt 8. ( 
60 Bga.) Cassel, Krieger’sche Verlagsh. Etwa 5 f Cae 

Rizy (Th.). — Ucber dic Verbindlichkeit sur Bowelstihresg # 0 
. Tozesse. Kin Versuch, die Lehre von der Last des Bevweises sal o 


\ 
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Yrandlage ze stellen , salt. vYorktigtlcher Réekdicht saf Gio deterreichivchen 
hrozessgeactze. Gr. 8. (Etwa 18 Bgn.) Wien, v. Masle’s Wwe. u. Braumilier. 
‘Rosdnpltit’s Gedichte, herausgegeben von Hf. Sehletter, Gr. 8. Qued- 
aburg, Basse. 

(Btickert.) — Auswahl aus Fr. Rickery Gedichten. ie Gen 

es Verfassers und des Yerlegers der gesimmeltes’ Gedichte. (40 Bend 
‘yankfurt a. M., 

' Sachsenspieget , herwusgegeben ven J. Weishe. 12. (Etvm 20 
eipzig, Hartknoch. Etwa 12 x Pen} 
Schiifer (W.). — Handbuch der Geschichte der dentachen Literator. 
‘Bande. Gr. 8. Brenten, Schinemann. 

schener (J. J. G.). — Kleines lateinisches Wirterbuch, worin die be- 
‘anntesten Wirter verzeichnet, die gewéhnlichgten Bedeutungen derselben 
rgtichst genau, deutlich und bestimmt vorgetragen, anch die gebriech- 
ichsten Redensarten angefihrt und erklart sind. Von Nenem durchgesches 
od verbessert durch K. H. Georges. 7te Auflage. Lex.-8. Leipzig, Haha: 


Schill (A. F.). — Vorlesungen ũber allgemeine Pathologie, Nach dessen 
(ode herausgegeben von V. A. Riecke. Gr. 8. (Btwa 40 Ben. ) Tabingen, 
upp. 

Schimper (K.). — Botanik, Gr. 8 Erlangen, Enke. , 

—— Gedichte. Gr. 8, (Etwa 20 Bgn.) Ebendas. 1 $8 of 

——. Geologie. Gr. 8. Ebendas. 

Schmidt (J. A. F.). — Handbuch der Bidliothekswissenschaft , der 
iteratur- und Bicherkunde. Kine gedrangte Uebersicht der Handschriften- 
unde, der «Geschichte der Buchdruckerkunst und des Buchhandels, der 
icherkenntniss (Bibliographie) i im engern Sinne, der Bibifothekenkunde 
nd Bibliothekonomie und der literfrisch - historischen und bibliographischen | 
‘ehriften. 8. Weimar 9 vee 

Schoppe (Amalie, geb. We Pierre Vidal, der Troubadour. Roman. 
| Bande. 8. (Etwa 36 Bgn.) — Taubert. 

Sextus Empiricus ex recensione Immanueli- Bekkeri. II Vol. 8maj. Bero- 
ni, Reimer. \ 


Smets (W.). — Gedichte. Vollstindige Sammlung. 8. Stuttgart, Cotta. 


Steinacker (G,). — Panonia, Blumenlese auf dem Felde der neuen n+ 
arischen Lyrik, fa metrischen Usbertragungen. 8. Leipzig, Einhorn. 

——  Ungarisch mit gegeniiberstebeader deutscher Ucbersctrung. & 
Ehendas. — 

Stubenrauch (M. von). — Systematisches Handbuch der Literatar det 
Jerichtsordnung. (Btwa 24 Bgn.) Wien, Hens. 1 f 12 of 

Thiele (H.). — Kurze Geschichte der chrietlichen Kirche fir alle Stinde, 
be (twa 26 Bgn.) Zirich, Meyer v. Zeller. 

Thewasin von Tirkelacve, der welsche Gast, nach 10—12 Hiss. here 
msgegeben von G. K. Frommonn. Gr. 8. Quediinburg, Basse. 

Tigerstz}m (F. W. v.). — Die innere Geschichte des rémischen Rechtes. 
Nach den Quellen bearbeitet. ter Theil. Gr. 8. Berlin, Reimer. 
rrendelenburg (F. A.). — Logische Untersuchungen, 2 Bande. Ber- 
fim 9 Bethge. 

Ueber Schafweideablisungen und deren Binfluss auf die Cultur des bis- 
her belasteten Grundeigentbams auf Schafzueht und Wollprodaction ia 
national- und privatwirthschaftlicher Bezichung. Kine von der Versammlung 
der deutschen Landwirthe su Potsdam im September 1839. gekréate Ab- 
handluag. Herausgegeben von dea beiden Preistrigern Karbe und Kaaus. 
Gr. 8. Stuttgart, Cotta. 
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Ullmann (C.). — Reformaterische Manner vor der Refarmation. 2 The 
Gr. 8 Hamburg, Fr. Perthes. 
Wetter (A.). a Milgemelaes Brannen~ und Badebuch. Gr. 8, Bais 


Thome. Etwa 2 , 

Altfranzisische Volkslieder. Herausgegeben von Moris Hanpt. G1 
Leipzig, Weidmann. 

Walther (Ph.). — Literirisches Handbuch fir Geschichte und Lele 
kunde ven Hessen im Aligemeinen, und dem Grosshersogthun iasdbawin 
Darmstadt, Jonghaus. 

Neuestes Weberbuch oder die edle Leinwebekunst {n fhren gum 
Umfange. Zum Nutzen fir Jeden, der in diesem Fache arbeitet, wi & 
Kauvf- und Handelsleute. iste Abth. Mit 10 Folio-Zeichn, Gr 4 U& 


Ebner. 

Weinlig (C. A). — Lehrbuch der theoretischen Chenle. Zea & 
brauche bei Vorlesungen und zur Repetition fir Stodirende, is 5 lid 
Gr. 8. Leipzig, Voss, 

_ Wellsted’s Reisen in Arablen. Aus dem Englischen Gberetst x & 
merkungen von KE. Ridiger. Nebst Karten und Inschriften. 2 Bind ! 
(Etwa 56 Bgn.) Halle, Buchh. des Waisenhauses. Etwa 8 f 

Willisen (W. von). — Versuch einer Theorie des gressen Krieg © 

endet nat dea Feldzag von 1831 in Polen, zur Einfahrang in cis or 

Siges Studium der Kriegsgeschichte. Lex.-8. Berlin, Duncker u Hast 

Wimmer (Fr.). — Flora des preussischen und dsterreichischa ache 
felons oder des oberen Oder- und des Weichselquellengebiets, mt be 
derer Bericksichtigung der Umgegend von Breslau. Nach natirlichet Fr 
milien mit Hinweisung auf das Linnésche System. Nebst phyoqur™ 
schen Angaben und i Uebersichtscharte der Hiahen des & 
birgsxuges. 8. Breslaa, Hirt. | 
. Wocher (M.). — Phonologie oder natirliche Grammatik ale ins 
mit specieller Anwendung aufs Hebraische, Griechische, Lateisischs ule 

sche, Franzdsische, Englische, Deutsche und die respectiven altes vad amt 

Mundarten. Gr: 8. Stuttgart, Cotta. 

Wolff (0. L. B.). — Allgemeine Geschichte des Romans sit de 
atelschen Revolution, Zur Kenntniss der Literatur und de Ste b 
(80 Bgn.) Jena, Manke. ” de 

Zacharia's (E.) Reise im Orient ia den Jahren 1887 ool i085 
Wien, Venedig, Floreaxs, Rom; Neapel, Malta und Griechesl 77 
joni, dem Berge Athos, Konstantinopel und Trapesunt und wich: 

nau. 8. Heidelberg, Mohr. ie 

KiteeMalein (K.). — Tascheawérterbuch aller derjeniges Avil 
franzisischen Sprache,. welche sich nicht wortlich tibersetzen [see - 
der mehrfachen Anwendung und Bedeutung solcher Wérter. Bu — 
Handbuch fir Uebersetzer und alle diejenigeo, welche die *2 
in allen ihren Feinheiten kennen lernen wollen. D en und 
von C. F. Fliessbach. Gr. 12. Leipzig, Kolimann. wil 
Dio neuesten Zustinde der. katholischen Kirche beider Ritas iB 
und Polen seit Katharina 11. bis auf unsere Tage. Mit einem vite 
auf Russlands frihere Stellung zur katholischen Kirche Mit Ur 
Gr. 8. (Etwa 24 Bgu.) Augsburg, Kollmann. 2 


Mebersehungen. 
Bowring. — Report on the prussian commercial anion. Bail, Tee 


Dupré-Lasalle. — Fabrication et telnture des draps post Pernt 
gaise. Weimar, Voigt. 


+ 
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Silis. — Souvenirs d'un escroc du grand monde. 2 vels. Weimar, Voigt. 

Raden — Le petit Robinson de Paris ou le triomphe de l'industrie. Wesel, - 
ef. 

Jatkson. — Centenary of Wesleyan Methodism. Berlin, Kichler. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





= Alle Erscheinungen der auslindischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) su besichen. 





FRANZOSISCHE LITERATUR. 


‘G15. Ampére (J. J.). — Histoire littéraire de la France avant le deu- 

déme sidcle. T. III. In-8 (8134, B.) Paris. . . Fe 50@ 
Vgl. 1880, Nr. 1586, 

616. de Balzac. — Vautrin, drame en cing actes, en prose. Représenté 
ur le théAtre de la Porte-Saeint-Martin, le 14 Mars 1 Ja-8. ug BY) 
aria, fe 

617. Béranger. — Ocuvres compldtes. Avec 120 gravures par Grand- 
ie. In-8. (50'/, B.) Paris. , 418 Fe 

618, Berthoud (S. Henry). — Pierre ‘Paul Rubena, 2 vols. In-& 
473/, B.) ‘Paris. 15 Fr 

619. Bigel (Docteur). — Manuel d’hydrosupathie: ou Traitement des 
taladies par l’eau froide, la sueur, Wexercice et le régime, suivant la mé- 
hode employée par V. Priessnits & Graefenberg; suivi d’un mémoire —* 
lologique sur la chaleur animale, par M. Pelletan, Gr. in-18. Cif —2 
aris. 


620. Briaune. ~~ Des crises commerciales, de leurs eauses et de leurs 
emédes, In-8. (B. B.) Paris. 1 Fr. 25 ¢. 
621. Nouveaux Documents sur histoire de France aux iime, 12me vt 
Sme siécles. Histoire des croisades contre les Albigeois. Par J. J. Barren 
> B. Darragon. 2 vols. In-8. (58'/, B.) Paris. 15 
G22. Ksquisses des orateurs sacrés contemporains. ire livr. L’abbé Codas, 
me livr. L’abbé Lacordaire. In-18. (1%, B.) Paris.  Jede Lief. 25 -<, 
623, Flandin (Docteur Ch.). — Etndes et souvenirs de voyages en Italie 
Len Suisse, Naples, le Vésuve, les voleans, Rome, Venise, Constance, 
feffers, les Alpes, etc. @de édition. 2 vols. In-8. (49%/, B.) Paris. 10 Fr. 
624, Guillemon.e — Deo I’intelligence et de la foi. In-8 (20°, B.) 
aris. ° 6 Fs. 
625. Hugo (Victor). — Qecuvres. Nouvelle édition, ornée de vignettes 
ravées sur acier d’aprés les. compositions de MM. Raffet, Tony Johannot, 
‘olin, Louis Boulanger. ‘Livr. 1—19. In-8. (3814 B. u. 6 Kpfr.) Paris. 
Jede Lief. 50 6. 
* Jal (A.). — Les soirées da gaillard d’arriére. 8 vols, Ia-8. (68 B.) 
Ke 
627. Lacépede (Comte de). — Histoire naturelle de "homme. Précédée 
e son Eloge historique, par M. le Baron G. Cuvier. In-8 (20 B., 1 Porte, 
¢ 1 Facsimile.) Strasbourg. 6 Fr. 
628, Lacretelie (Ch.). — Testament philesophique et littérajra 2 vols. 
mS. (581, B.) Paris. P 15 Fr. 
629, Laponneraye. — Stephanowa, histoire russe. In-8 (223B.) Paris. 


we 
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620. Pacault (Désirée). — Inspirations, podsics. In-3. (25), B. 


Portr.) Paris. 6h. 
631. Peyraud (G.). ~— Histoire rnisonnée des progrés que la'médam 
pratique doit à l’auscultation. In-8 (135, B.) Lyon. 8 Fr He 


683. Saint-Victor (J. B. de). — De lorigine. et de {fa nature d 
voir, d’a les documents historiques, ou Etudes sur l’histoire wired 
Dédié & M. le duc do Bordeaux. T. I, ire livr. In-8 (26 B.) Pare 

688. Segretain (E. A.). — Hléwents d’esthétique. Besai sar [ay 
nation, suivi d’une critique du Spiridion de G. Sand, d’une étaie a! 
Phédon, et de quelques morceaux détachés. In-18. (8 B.) Pars. 

684. Thivet (Michel). — Traité complet de bantages et d'anstem t 
pliquée & I’étade des fractures et laxations, aveo les appareils qu kee c 


viennent. In-8. (17 B. u. 33 Kpfr.) Peris. | th 
685. Verteuil de Feuillas (Baron de). — Un an de prises, «5+ 
venirs de Sainte-Pélagic. In-8. (22 B.) Paris, 6h 





. BELGISCHE LITERATUR. 
686. Arnaud (H. [Mme. Charles Reybaud]). — Madame de Riett, # 
de Fierida. In-18. Bruxelles. 8 Fr. M8 
637. David (Jules A.). — Frédéric le lion. 2 vols, In-18. Brurela. 'F 
688. Karr (Alphonse). — Les guépes. Nr. 1—4. In-16. Braxelles. § Fr. 
G89. Nouveau Lavater complet; ou Réunion de tous les ayuies 
juger les dames ete. Orné de 66 figures. In-18. Bruxelles. iF 
G40. — pour juger les hommes etc. Orné de G4 figures i 
Bruxelles. . i 
G41. Pellico (Silvio). — Mémoires, traduction nouvelle, iiss 
Coomans. In-8. Bruxelles. | ” , bb 
#42. Synodicon Relgicum, sive acta omnium ecclesiorwm Bagi, * 
qoncilio Tridentino usque ad concordatum anni 1801. Epi 7 
vensis. T. IV. — Nova et absoluta collectio synodorum eia 
davensis; accedunt illuc spectantia rei ecclesiasticae, pleragis et 
diligenter recognita et in tres sectiones distributa. Collegt, ies 
edidit Petrus - Franciscus-Xaverius de Ram. 4msj. Mecha O06 


Kirchheim, Schott u. Thielmann,) 1 
T. Ll ist noch nicht crechienen. 


Totizen. 


Auotionens Am 21. April d. J. w figde. Tage soll mu Natet © 
Sammlung gebundener Bicher, theologischen, philologischen, — 
historischen Inhalts, zur Hinterlassensehaft des Dekan Mite #1W 
gehorig, nebst verschiedenen andern Werken 6Sffentlich v "0 
Auftrige Gbeceebmen Schulz u. Themas.in Lelprig, — Am 27. Apt’ 
beginnt su Werzea die dffentliche Versteigerung elniger —— 
mehreren Fichern der Literatur, samentlich der @, Philclegs we 
gogik, Geschichte, Oekonomie, Geographie, Mathematik, Nomisuat * 
tristik w. s. w. nobet ¢iner Aszahl ven Incunabein, Manuscript, 
taten, Cariositatch, Emblemen, Kupferstichen, Landcharten unl Met 
Zor Uebernahme von Auftragen wad Bhwendung ves Vesrddai™ 
sich Schulz u. Thomas in Leipzig. ie 

Katalog. Brockhaus u. Avenariue in Leipzig wv. Pacis: Bellet 
graphique do la littérature étrangére. dma année. 1840. Nr. 5 


Redaction, Druck uad Verlag. von F. A Brockhaus ia Leipait 


‘ 


capig | MX 16. 17, Npril 1840, 
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Meu erschienene Werke. 


Die mitn. bezelchneten, sowle die Preise der aufSubscription undPrinumeration angektia 
ligtem oder im Preise herabgeactzten Bacher magsen ini Auslande sum Theil erhoht werden.) 


” 1956. Abbildungen der ausgezeichnetsten Rindvieh-, Schaf- und Schweine- 
Racem. Gezeichnet von F. Baumeister, Prof. etc. in Stuttgart. Fol. (12 lith. 
Taf. in Halb-Fol. u. 48. Text.) Stuttgart, Kahler. 0. J. Geh.in4. 1939 
1756. Abriß der Sefindes Ordnung fae die Preufifden Staaten. Crthaltend 
He gegenfeltigen Rechte und Pflidten der Herrſchaften und der DieneriGaft. 8 
2G.) Berlin, S ger. Seb. 
ir. Adress-Buch ber Fabrik⸗ und. sbanbe t Shemnig far 164. * 
Banveud fax Einheimiſche und Fremde. 8 ow. 168 ©.) Ghemnig, © taste * 
n. 
1758. Afchenbrenuer (Michael, Prof.) — ueber bie Oerſtellung einer alls 
zemeinen chriſtlichen Kirche und ihre Organiſirung in Anſehung der Slaubenslehre, 
8 Cultus und ber Kirchenverfaſſung. Cin Verſuch zur wr fe: ber — 
Birren der Katholiken und Proteſtanten von 2c. Stuttgart, 
Ebner u. Seubert. 1 £ 18 of 
1759. Athanafia. Zeitſchrift fue die gefammte Paftoraltheotogle Herausgegeben 
on Dr. F. G Bendert und Dr. J. M. Dar. ers Folge. Liter Band. 
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1760. Die —e— eine ſehr unterhaltende und belehrende blung, 
velche beridjtet, wie die Familie bes Studolf Meyer ane bee Saels nad Amerifa 
ezogen, und nad vielen Gefahren und ſaperen Seite tm Freiftaate Blinois 
rich und gladlid geworden. Bollsfdriften Ry. 8. Se. "12. (117 ©.) Zuoͤrich, 
cbr. bet Orel, Fapli u. Gomp. O. J. Seb. 5 XH (Bgl. 1839, Rr. 6217.) 

1761. Bachofen (Jognnes Jacobus, j. u. dr.). — De Romanorem judiciis 
ivilibus, de legis actionibus, de formulis et de condictione dissertatio bistorico- 
logmatica. Auctor est etc. Smaj. (346 8.) Gottingaé, Dieterich. n. 1 f 12 of 

1762. Bauernfeld. — Cin Befuh in St. Gyr. Komiſche Oper in drei 
ſkten von 2. Muſik von Deffauer. Aufgefuͤhrt im k. k. —X8 naͤchſt dem 
i 8. (60 S.) Bien, A. Mausherger. — eeipzig, D + Roumgirnes, 


1768. Barter (Ridard). — Die ewige Rube der Hefligen. Won rc. Aus 
em —* new —2 — von Karl So Wohl feile Ausgabe Qte, durchge⸗ 
V. Jahbrgang. 16 . 


210 - “Deutsche Literater', 1704—73.° (WW 


febene, mit groͤßerer Schrift gedrudte, Auflage. Ge. 8. (xu & si 6 


Pauptftid. Gr. 8. (xvi 


1766. Die Bibel, oder die 


evften 
° S. St tt B Se e 41 
th. des iſten —8 33 én * * J. —æX 08 Cong al 


gange beilige Schrift Alten und Neuen Thanet 


nad der deutſchen Ueberfegung Dr. Martin Luthers. Mit jeden Caplets mes 
Summarien und auserlefenen ridtigen Schriftſtellen; unter Auffide eines doe 
Shripdediges Minifertums zu Fraukfurt am Main, auf das forgflisigh a 
fertigt, und mit einer Anleitung verfehen, wie die heilige Schrift zut wr 


‘ gu lefen, von Dr. Johann 


Philipp Frefenius, v. Minit. Ser, Ce 


Rath rc. S5fte Auflage, oder 15te mit Stereotypen gedructe Autgoh By 


(au, 7184, 188 u. 275 Ss. 
Brbaner. 


mit 1 Giteabitd in Goigid.) Geant « h 


1767. Bibitothe® der neueſten und beften Romane der englilden tine 
Enthautend BWeske von Capt. Marsypat, Bog, Capt. Ghamitc, 3H 


' Morier, Dr. Hacrifon 


(Gamuel Warren) u. J. 3h & 


arme Jac. Bon Capt. Mareyat. ifter Shel. — Anh u d. 2: 
‘ Marryat’s ſaͤmmtliche Werke. *49ftes ee Der arme Yad. Ja 5 * 
iftes Theil. 1fke bis Ste Lief. — Ferner mit d. F: Der arme Jor. Bea 
Marryat. Aus bem SEnglifhen von Dr. S. MR. Bdrmaan Jas 
ifs Theil. ifte bis Ste elet \ (182 ©.) “Braunfdwelg, Birweg » OF 


6g (Bal. Re 


Nies Batter aud Siddeutidhland fe bat Borteererptepungts acd Bethe 

richts⸗Weſen. Unter der Redattion von Pfr. Babee Diat. Gif 

Dict. Mavelin, Dia. Stodmayer. 1V. Sabeg. (1840. + Heft! B 

(ifted Soft: 96 S. u. 1 lith. Sof.) Stuttgart, Kapter. / 
Beal. 1838 , Re. 198%, , 


2760. Blumen aus Gottholbs Garten, over mebrere neubearbeller ite 
SR ian Scrivers. Neue Auflage. 12 (48 ©.) Rorhayn 14 


tat. 


. wot 

1776. Botticher (Dr. W.). — Prophetiſche Stimmen aus fa Oe 
Ehriſtliche tm Tacitus und db tiſche Gharatter {rat 

Beziehung auf Rom’s Berbattnis rN —— Beitrag gt pit 


der Geſchichte und suc teferen Biirdt miſchen Geſchigiſeuen © 
— 


b 


bag w. Gotha, Ey mk 


1371. Bende (3. @. iinfte, in Gonnfatt). — Vraktiſche deat ont 
lebre fix bie Hand ber Seance von x. Ste — — 8. (ve J 


Stuttgart, Koͤhler. Geb. 


1v%2. Cetsus (A. C.) acht Bacher der Arzneikunde, Aus dem —— 


in’s Deutsche dbertragen, mit Beigabe von Celsus Biographie 


und erliste® 


den Bemerkangen von Bernhard Ritter, Dro a. Med, u. Chir, —*— 
ete. sa Rettenbarg s. N. Gr. 8. (xxxm a. 605 8.) Beatigerts 594 


Seubert. 


E778. Shrvel (Sofeph, reg. Chorhere rc. ged. Hof u. Haus⸗Archtvat it * 


Gefhidte Kaiſer Friedrige I 
’ Geſchichte K. 3 
Samberg, Sine ee IV, 


V. and feines Gohnes Maximllian I. ifm 6 
vor ſeiner Koͤnigewahl. Or. 8: car & OY 
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1744. Corpas seri ‘historiae Byzantione, Editio emendatior et ogpic- 
sior, consilio B. G. Niebuhrii C. Fr. institu wancteritate academiac —— 
regiae Berussicae contiauata. Georgius us, Tom. If. — Auch u. d. T.: 


Georgius Cedrenus Jonnnis Scylitsae ope ab Inunanuele Bekkero suppletus et 


mendatus. ‘Tom. ll. Smaj. (1008 8.) Bonnae, Weber. 1839. Geh. 


Rest. 

3 yt) 8 Thir. 12 Gr, — Vgl. 1988, Nr. 5960, 

1375. Decker (A., Subrector x. in Meldorf). — Det Brief Pauli an die 
Soloffer als Probe einer Gechullehrerfdyulbiber bearbeftet von xc. Ge. 8. (vr u. 

-) Hamburg u. Gotha, Friedr. u. Andr. Perthes. Geh n. 8 gf 

1776. Demme (MW. &.). — Ueber die Entſcheidung ber Borfrage: Ob ein 
Berbrechen begangen fei? bet Ginleitung einer Criminal⸗Unterſuchung, inébefons 
ere wegen einer als Schmaͤhung denunglirten Sffentlidgen Beſprechung oͤffentlicher 
Kbatfadjen und Intereffen. Herausgegeben von wc. GErtrabeft zu Demme's An: 
lalen deutſcher Eriminalrechtspflege Band X. — Mit b. Umſchlag⸗T.: Higig's 
Innalen der deutſchen und anélandifdjen Criminal⸗Rechtspflege fortge(egt von B. 
, Demme und Kinnge. Jahrg. 1840. Ertrabeft gum Bande, eathals 
end: Ueber bie Entſcheidung u. f. w. Br. 8 (82 GS.) Braunfdweig, keibrock. 
Beh. 0.6 of (Bgl. Mr. 118.) 

1777. Dentidrift der Prdlaten und Kitterſchaft bes Herzogthums Holfein ent: 
ialtend bie Darftellung ihrer in anerkanuter Sirkſamkeit beſtehenden landfldnets 
hen Verfaffung, insbefondere ihrer Steuergeredhtfame. Ge. 8. (xm u. 169 G.) 
Stuttgart, Krabbe. Geb. 16 gf 

1778. Falknerklee, beftehend in‘ drey ungedrudten Werken aber die Falknerey. 


taͤhmlich: 1) —X bas iſt: das Falkenbuch. uf ber Ambrofiana gu Mak 


snd.) 2) IEPAKOZSOPION bast ift: bie Habidtetetre. (Auf der k. k. Hof: 
ibliothek i Wien.) 8) Kaifer Marimilians Handſchrift aber die Fal€nerey. 
Auf der k. k. Hofbibtiothe® gu Wien.) Aus bem Tuͤrkiſchen und Grisdifden 
erdeutſcht, und in Sect und überſezung berauggegeden von Hamme ee parg: 
‘all. (Sn S00 Abdrdcten.) Gr. 8. (8 S. ohne Pag., xxx, 115 S. uw. 96 S. 
rkiſcher ert mit 1 lth. Witethild.) Peſth, Hartleden in Somm. (Ekeipzig, 
robberger.) Geb. n. 3 ff 
1379. France (Dr. Auguft, Gonfik. Rath u. evang, Hefpeed. in Deedden).. — 
Ja8 Leben Jeſu. Mach den evangeliſchen Bruchftuͤcken in Giereneten Sufammens 
ange dargeſtellt. Qte bis Gte Lief. Gr. 4. (©. 49—254, Schluß; mit Randvery. 
. 10 Stabift.) Leipzig, Wunder. 1889. Geh. (ALE Reft.) | 
Subfcr.: Pr. fae dad Gange: mw. 4 Thlr. — Wel. 1888, Mr. 5179. 
1780. Farfitenthal (Johann Auguft Ludwig, 0..&-G»Rath). — Sammlung 
ller nod giltigen, in bem Allgemeinen Sandrecht, der Geſetzſammlung, den v. 
amptzſchen Sabroddern und Annalen, der Raabeſchen Sammiung und den Aniter 
'attern fdmmtlider Koͤnigl. Regterungen feit ihrer VBegrindung bis Ende 1888 
wthaltenen, das Kirchen⸗ und Sdulwefen betreffenden Gefege, MReferipte und 
zerfoͤgungen; ein Handbuch fair onfiftorien, SGulfollegien, Regierungen und 
andrathés: Aemter; Decane, Superintendenten, Schulens Infpeftoren und Pfarr⸗ 
eiſtiiche beider Gonfeffionen; Magiſtraͤte, Dominten und Bemeindens Symnafien, 
Seminarien, Burgers und Bolksſchulen; Kirchen⸗ und Sdhul>Deputationen und 
lorftdnde in ben Stddten und auf dem platten Lande in ben Kinigh. Preußiſche 
Staaten von 2%. Ster Band. &€— Schutt. — Ater Bend. Schulku — 3. Sr. 8. 
ru uw. 682, vit u. 616 6.) Sdélin, Hendef. 1880. an. 4 
4 Bde.: vo. 8 Thlr. — Bol. 1898, Nr. GT 


1781. Gefdhidte ber Eſel. Cine pumoriftifd-fartefdje Sertheibigungst tft beg 
rauen Thieres, durch welche bewiefen wird daß dex Gfel fein Eſel ift. Als 
interhaltungéleftire ben Freunden des Leopold⸗ und Kahlenberges gewldmet von 
lane Langokr. @r. 12. (48 G.) Wien, A. Mausberger. (Reipalg , 9. Baume 
aͤrtner.) Geb. s . 6 4 

1783. Gretſch (R.). — O. Mbvigh literariſche Milder 3 —* in hrent 


—_ 
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wahren Lichte Dargefietlt von x. Aus bem Maffifden Meritt, oon BW. vf. 
3. 96 ©) Berlin, Herdig.in Cayem. Geb ai iy 
1788. Handbbibliothek fie Gartner und Liebhaber ber Gaͤrtnerti. Bearkel 
wf. w. J. Moth. Ster Mhell. Botanil. — Aud u. d. T.: Botantt fir Sie 
und Garten » Bon Dr. Albert Dietrich. Zter Theil. Belonder me 
peactifhe Botanit. (Ste, Me Lief.] 12. (G. 1 — 288.) Bertin, Herbig H 
Gubler. Pr. n. 18 gf (Bol. Rr. 8B uy. 1839, Rr. 5552.) 
1784. Gans Sas in Minden 1840. Gr. 8. (80 6.) Minden, fay 
| Gomm. Geb. . . ay | 
1785. Beet (Oswaldes, Dr. phil., Pref, hister, satur. Turicens! cte.). — Fos 
coleopterorum helvetica auctore ctc. Pars I, Fasc. 2. 12maj. (8. 145-5) 
Turicl, Orell, Fisali ct soc. 1889. Geh. 1 f (Val. 1888, Nr. 44 
1786. (M., Wt: Bargermfr.). — Die Volktſynode. Kimple us i 
Ginfafrung in ben Ganton Bari. In gefammelten Blattern von x. & 
(var u. 71 ©.) Zuͤrich, Orel, Faßli wu. Gomp. Geb. A 
. 2787. Neue Jahrbicher far Philologie und Pasdagogik, ode kris 
BibNethek fir das Schul- uad Uaterrichtswesen. Ja Verbindeng 72 


ied Seebode, M. 
| Oheietion Jakn und Prof. Reinkeld Klots. Gter Su aod. 4 Hele. - 
T aelagogik. Hratagæx 
von etc. Gter Band. 4 Hefte. Gr. 8. (istes Heft: 160 8.) lat 


17QG. Ghriftlidhe Rindsieichenreden in Verbiadung mit mepeeren coanye 
Geiſtlichen * von Garl Friedrich Rant, Pfarrveree. in Rae 
res, Stes Heft. Gr. 8. (48, 48 ©.) Reuttingen, Miden jun. 1, 
Geb. 9 of (Bel. 1899, Mr. 6880.) 1 848 

‘1789. Riuuginger (Kari). — Die Edlen von Re und 
NReipperg und Sdweaigern. * Feier ver . Crd! ⸗ 
Geafen und Herrn Alfeed Auguit Rack Frang Gamilius von Reippers wt He 
——n— belt Marie Grideite Chariot einai von rent: 

eftellt LOR 2. t ° ° 'o Oe 

Stuttgart, Kabler. Geb. aikapfer 
148 ©. —— — fe an es Ges £2. | ease 
Sands Sobanatayed. ‘Gin bramanfoes Bedige in Giaee auyuse. 


_ 1791. KGater (C.). — Zerstreute Gedanken- Blatter aber Km 
Heft. Nebst der Abbildung eines Grabsteins in Fulda [in Kl 
gr. 8. (64 8.) Berlin, Nicola. Geh. 12 gf (Vel. 1889, Ne Hl 

1792, Kraußold (Lorenz, Pfr. in Fuͤrth). — Gebete fae va ag 
unterricht gefammelt von 2. 8. (iv a. 176 G.) Nuͤrnberg, Raw e 

1708, Kuffner (Chr.). — Die Malthefer. Hiſtoriſches Shastri! 4 
Aten von 2. Aufgefahet im k. k. Hofourgtheater. Gr. 8. (nub Vig 
Wien, A. Mausberger. — Leipsig, H. Baumgaͤrtner. . Geb. 4 

1794. — , von Wuͤrtemberg. Oiſtoriſches at 
finf Akten von-r. Aufgefdort im k. & Hofburgtheater. Sr. 8. (t 
Ebendaſ. Beh. 

aderungen * 


2¢ 


=F 
™ e Dn, 


2 


2 


LIM. Kuenlein (Frans). — Hiftorifdh: Romantiſche OF 
weſtiichen Sdpoelg. feb, Mes Banddyen. Gr. 12. (260, 228 6) # 
Deel, Basi u. Comp. Seb. ttn 

1766. Langenbeck (C. J. M., a. Arsel- u. Wanders. De, Hits 
Prof. ete. su Gdttingen). — Nosologie und Therapie der chirurgisch™ © 
heiten in Verbindung mit der Beschreibung der chirurgisch Oper 
oder gesammte ausfihrliche Chirurgle far practische Arste und Wo 
yon etc. Ster Band. te Abth. Von den Geschwhisten. Gr. 6 —8 

uss. t Dieterich. 
i—V. 1, —— * a. 16 Thk., jetat a, 8 Tale 
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1797.. Qavater (Johann Gafpar, Pfc. te Sétif). — Gammiung Geiitidea 
Bebete. Herausgegeben von xc. Rete Auflage. Gr. 8. (uxxvi w. 204 G.) 
Rérnberg, Raw. ⸗ - 16 * 
1798. Lehmann (C. D.). — Gutenberg und der newe Gelsterband, be- 
agen von etc, zum Andenken an die ver 400 Jahren ans: Licht 
Erfindung der Bochdruckerkunst. Gr. 8 (192 8.)- Camens, a. 
Verlag von ©. 8. Krausche. ~ Leipzig, Kollmann. Geh. 16 4 
. 1790. van Leunep. — Holland's ‘romantic Geſchichte. Sredgtt von 2c. 





J. ©. FF & III.] — Die Frief fn Som “Gin yiftoriiger Btoman ton 2c 
er z. — Die en OMe i 

(us dem Hollaͤndiſchen uͤberſett von 2c. [1V.] Gr. 12. (210, 244 GS.) Aachen, 

RMavyer. Gep. 1 f 12 gf (Bgl. Rr. 1129.) 

1800. Lenz (Ludwig). — Das Kunſt⸗Kabintt. Komiſche Scene mit Gefang. 
mit 1 riithe u. color.] Roftdmbilde.) (Bum Benefiz des Herrn Beckmann auf 
7 See dbtiden Theater gu Berlin dargeſtellt. [Als Ates Heft von Nante 

ate 8* lin⸗ ee rent Ciſendaha. 8. (86 G.) Berlin, Klemann. Geb. 
> gl. : 
1601. —— * Sefebudy, enthaltend Geſpraͤche, Erzaͤblungen, Briefe 
snd Gedichte. * tnt — ã—ſ und gum te —— * 
Derausgegeben von J. J. Bde und a SGuignard. — Xad uw. b. rye Recueil 
Je diadogues, contes, lettres et podsies. A l’usage des écoles secondaires, 
Publié par J. J. Baer et L. Guignard. 8. (vit vu. 183 8.) Zurich, Orell, 
Féssli et Comp. 9 

1802. Liebler (P. A., Oberlehrer uc. in Mannheim). — Abrif der We 
ſchichte. Faͤr Schulen und gum Seibſtunterricht bearbeitet von xc. ifter XH 
Die Gefdicte des Alterthums. — Aud u. d. T.: Abriß dee Gefdhichte des iter: 
thums u. f. w. Ste Au ge ter Theil: Die Geſchichte des Mittelalters 
and dex newern Zeit w. — eels u. b. *33 —— der —— des Mittel⸗ 
alters und der neuern Belt. b gum Ce tbftuntercicyt bearbeitet 
pon Dr. Aug von Phul, ——* ic. gu meade. ¢ Auflage Bro 8. (vitr u. 
108, x 170 u. 22 SB.) Mannheim, Swan u. GbE. Geh. n. 12 of Einzeln: 

ifter te Rpell 6 wf 2 Stee Abell 8 xf 
Nur neue Titel gu den frégern Auflagen. — Sol. 1836, 

1803. Loge (D.). — Gebichte von 2x. Gr. 12. (vt u. 2 5 Ceipaia, 
Sefomann. Geb. 1 f 

1804. (Luther.).— Der verbefferte Heine Ratehiemus Dr. Martin 
Buthers. 12. (76 ©.) Frankfurt a. M., Broͤnner. 1889. 8 of 

1805. Qng (J. G.). — Rathirtide magie ober dle Bauberfrifte ber Natur. 
ine Samneang pon mebreren hundert ganz leit ausſuͤhrbaren Crperimenten 
aus bem Gebiete der Chemie, Phyſik, Mathematif are —— nedft anderen 
Beluftigungen. Sur Belehcung und Unterhaltun oy Sugend und fie Er⸗ 
wachſene, bon 2c. (Mit 1 [lith.} Kupfertafet [in ss a 12. — u. 122 Pa) 
Meutlingen, Rupp u. Baur. (Stuttgart, Koͤhler 8 gf 

1006. Märklin (Dr. Ehr., Dick. an d. Gem. ouey — Die foetulative Theos 
logie und bie evangelifde Kirche. iia retadlaa ati an Herren Dr. theol. Barth 
von 1. Gr. 8. (72 GS.) Stuttgart, Koͤhler. Geh. 7 3 

1807. Marx (K. F. H.). — Zum Andenken an Johana Friedrich Blumen- 
bach. Kine Gedichtniss- Rede gehalten in der Sitzong der Kéniglichen 
Societit der. Wissenschaften den 8, Februar 1840. von etc. Gr. 4. (53 8.) 

Gittingen , Dieterich. Geb. n. 16 ff 

1806, Meier (Dr. Friedrich Karl, ©. Pref. d. evang. Theol. 2. d. Univ. 
Giessen), — Lehrbuch der Dogmengeschichte fir akademische Vorlesungen 
ven etc. Gr. 8. (xiv u. 878 8.) Giessen, Ricker. n. 2 

1809. MSh1 (Dr. Arnold,. Besirherichter in Frenkenthel), — Uber das 





{ 
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Repriseatativeysten, Gr. 8. (vm a. 90 8.) Mannhelm, (Schwea +) Ok 


" 4820, Kurze Morgens und Abendgebete nebſt einem Angang von Het wh 

andern Gebcten in verſchiedenen Verhaͤttniſſen bes Sedins fiir cheiftidye Feutle. 

Gr. &. (vin a. 808 GS.) Stuttgart, Beifer in Comer Cart. au Lh 
Det Ertrag MH pu einem wohlthdtigen Swed beſtiumt. 

1811. Riederlaͤndifches Mufeum. Magazin fie Geſchichte, iterater, hak 
umd Kenntniß der dffentliden Suftdnde in den Riderlanden. Herauigegeben w 
Dr. Eruſt Mand. Vee Band. Mte Lief. Sr. 8. (182 G.) Cart 
Maller. Sh. 18 FY (Bel. 1889, Re. 5419.) : 

1612. Wans (Car! Friedrich , Pfarrverw. ia Neuenkaas). — Die Besesoms 
tm Neuen Testamente. Kin exegetischer Versuch mit Rickslcht sf 
Strauss Leben Jesu. Gr. 8 (11 u. 44 8.) Reutlingen, Macken, Gel. 9f 

1818. Orfini (Abbe). — Leden dex h. Jungfrau Maria. Bom x. Ide 
Frangdfiihen dherfegt. 2 Chelle. Mit 1 [Uieo.] Kupfer. 16. (xx a. 904, U6 
mit 1 tit. allegor. Sitel.) Aſchaffenburg, Pergay. Geb. - if 

1814. Ott (Frang Andreas, Dr. d. Philoſ. Med. w. Shi. x. in Pfoffendeies)— 
Darftellung der wahren Veehdieniffe bee praktiſchen Aergte in Bayern. 1H 6 
tenfti¢ und Beleudtung der von einem anonymen praktiſchen Arzte * 
und in Kommiſſion ber K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augtbutg ute 
Zitel „Darſtellung der unguͤnſtigen Verhdltniffe dee praktiſchen Aerzte * 


_ 72. ⁊x.“ erſchienenen Schrift, nebſt einem Anhange als Wuͤrdigung eines be 


&. F. Burgi geſchriebenen Abhandlung aber die Gebrechen des M 
in Bayern. 8. Manchen, Franz. Geb. : 3 a bf 
——— vis mien von, 37 ꝛc. F Lahr). fee a uber a 
und di tung deé taaté», oo und Oa 
——* Wiffené und —ã— ” Gemectmerecs und Handelé. Cin * 


g vionvoe Seitfaden, far Sduten und gum Selbftunterridt 
* 


¢, vermehrte Ausgabe. 8. (4 G. ohne . u. 54 S.) Monnfeim, CH 

Bie. Gey. | ES. ohne Pag. a ” may 

1816, Die Pfatmen Davids, naw Dr. Martin Luthers nett 
Gte StereotypeAusgade. 18. (146 S.) Frankfurt a. M., Srdaner. Sh * 

181%. Bacine (Jean). — Athalie, tragédie en cing actes, par & vr 
($2 u. 8 8. ohne Pag.) Berlin, Schlesinger. O. J. Geb. J 

1818. Realbud fas bie Zuͤricheriſchen allgemeinen Volksſchules. 
Abtheilung. Vom Zuͤricheriſchen a reer alg —— bent 
anecfannt, 8. (vill u. 189 6.) Zuͤrich, Orel, Fupu u. Comp. 

1819. Reichenbach. — Iconographia botanica. Ceat. XIV. — we 
florae germanicae. Cent. IV, decas 3. 4. 4maj. (20 Taf, in byt © | 
Text.) Lipsine, Hofmeister. In Umschlag =n. 1 of 16 — 
gi. Nr. . 


"1820, Répertoire du ThéAtre frangais à Berlin, Nr. 50. e805) 
véridique, comédie- vaudeville en un acte, par MM. Scribe et x if 
[2de édition.] In-8. (26 8.) Berlin, Schlesinger. Geb. a 
1621, ~—— Nr. 212. Le capitaine Roland , comédie - vauierile ¢ 
acte, par MM. Varin, Desvergers et Edouard, In-8. (35 5) 
Geh. n. 4 gf = (Val. Nr. 1006.) cool 
1823, —— Nr. 218: L’Octogéasire, ou Adéle de y” Roel 
caudeville en un acte, par MM, Bayard et ***, In-8 (88 5.) a tf 
1828. — Nr. 215. Maurice, comédie- vaudeville en deut * My 
MM. Meélesville et Duveyrier. In-8. (64 S.) Ebendas. Geb. m 
. 1824. — Nr. 216, Paul et Jean, vaudeville en dear sci) 
Bayard. In-8, (44 8.) Ebendas. Geh. We 
1825. Ritter (Dr. Joſ. Ign, Dormcapit. uw. Prof. b heat. a. 0. Unie Bel 


M 16.) Dextsche Literater, 186—-80. , gas 


icentfon obec Brieſe bvberung bed bend und ber Gintradt guwifhen 
ire und Staat. ——* von 8. (92 ©.) Seipsig, “— 


1826. Sametzky (C. W. Kuchenuſte.). — Reucfked praktiſches Berliner Koch⸗ 
uch fac buͤrgerliche Haushaltungen, ober, gruͤndliche Anweiſung alle Arten GSpei⸗ 
n, Backwerke und Getraͤnke auf die woblfeilſte und ſchmackhafteſte Art au be 
riten. Herausgogeben von rc. Ste Ausgabe, vermehrt mit ber Anweifung yu 
anſchiren, (nebft 24 Abbildungen,) ber GefindesOrdnuag 2c. Lehrbuch der Lode 
anft von Gamegty Bd. I. 8. (xxx u. 418 ©.) Berlin, Sdhlefinger. Sart. 1 f 

Mur S. 1XXXII find neu. . 

1827. Schiller. — Lieder und Felt + Spicle fae den Maskengug dex Ranfiter 
} Manden am 17. Februar und 2 Mdrg 1840 von x. Ge. 3. (16 SG.) Sede. 
ci G. Franz. Beh. n. ta 

Mit allegoriſchem Umſchlag und >. T.: AndenBen an den Kanler s Madlengug 1660. 
1828. Die Heilige Schrift des alten und neuen Teſtamentes. Aus ber Vulgate 
it Begug auf ben Grundtert neu dberfegt und mit kurzen Annrecfungen ers 
iutert von Dr. Jofeph Frang Alliolt (ifter Band.) Le Lief. Lter bis 
ter Band. [Ste bis 14te Ctef.] Ate Auflage. Mit Approbation bes apoſtoliſchen 
Stuhies und Emypfehtangen der Hodwirdigften Herren Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
» 2c. Lex.⸗ß. (I. ©. 198 — 899, Schluß; mit 1 Stabift.; NH. 506 S. mit g 
Sabift.; LIT. 586 G. mit 2 Stahift.; IV. 771 GS. mie 2 Stahift.s V. 466 S. 
it 2 Stabift.; VI. 494 u. 15 S. mit 8 apt) Candéhut, Palm. 18589. 

e 5 f 10 4 Selinpap. 7 of 7', x 
6 Bee. : S Rhir. W Sr. Belinpep. ¥ Wir. 21 Ge. — Vol. 1608, Fr. GB. 

1829. Schulz (Otto August). — Allgemeines Adressbuch fir den deut- 
chen Buchhandel, den Musikalien-, Kunst- und Landkarten-Handel und 
erwandte Geschaftezweige. 1840. Mit 1 artistischen (lith.) Beilage. Lex.-8. 
vi, 108 a. 62 8.) Leipzig; Schulz u. Thomas. Geh. n. 20 

1880. Siddeutsche Schulzeitung fir Gelehrten- und Realschulen. Heraus- - 
segeben von Frisch, Prof. etc. th Stuttgart. Ketm, Oberpriceptor etd. in State- 
art. Pfaff, Conrecter ete. in Esslingen. Schall, Prof. ete. iu Stattgart. Schmid, — 
tector ete. in Esslingen. 2tes Heft. (2ter Jahrg. des Correspondenz-Blattes 
tr Lehrer. or 5. (98 8.) Stattgart, Kdhler. 1839. Geh. n. 12 4 

. > INF. 

1881. selbery (Dr. Eduard). — Uber dic vergangene und gegenwirtige 
age der Insel Java. Nach hoilandischen und englischen Quellea und sigenar 
\nschanumg bearbeitet von etc. Gr. 8 (viit.u. 110 8.) Rinteln, liter.-artist. 
Verlags- Institut. Geb. 18 gf 

1882. (Shakspeare.) — Select Plays of William Shakespeare adapted 
or the use of youth. 12mo. (868 8S.) Fraacfort o. M., Brdaner. Geh. 1 (f 
1888. Stenrens (Earl, Prof. d. Technol. x. tn Hodenheim). — Beſchreibung 
iner neuen Vorrichtung gum Zerkleinern und Ginmaifdjen tee Kartoffeln. 8. 
89 S. u. 8 lith. Daf. in gr. 4.) Stuttgart, Koͤhler. Beg. 18 gf 

1884. Gilbert (3. H:). — Das Leben unfers Heern Jeſu Shrifti, des Sopnes 
Bottes und dex Sungfrau. Mit Genehmigung der K. K. Deſterreichiſchen, und 
ec Fuͤrſt⸗Erzbiſchoͤflichen Wienerifchen Gonſiſtorial⸗Genſur, fo wie des hohen Lathos 
iſch⸗geiſtlichen Confiftorium ia Dresden. Ve bis Gte Lief. Gr. 4. (S. 65—384, 
Bechluf; mit Randverg., 10 Stablſt. u. 1 lith. Karte.) Leipsig, Wunder. 1888, 39. 
Beh. (Als Ret.) (Subſcr.⸗Pr. fiir bas Ganges a. 4 of — Bol. 1888, Rr. 5286.) 

1885. Sowerby (James). — Grossbritanniens Mineral-Conchologie oder 
nusgemahite Abbildungen und Beschreibungen der Schalthier - Uberreste, 
welche zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Tisfen der Erde er- 
halten worden sind; ven etc. Deutsche Bearbeitung, durchgesehen, berich- 
figt und bevorwortet, von Dr. Agassis. [Lief. if Breit gr. 8. (vit u. 
8S. 9—52 mit 21 lith. u. color. Taf. Abbild.) Neuchatel. 1887. (Braua- 
schweig, Leibrock.) Geb. . Subscr.-Pr. n. § of 


1886. Spehr (Dr. Friedrich Wilhelm, vorns, a. o. Prof. zu Brauaſchweig). — 
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Bol andiger Cebrbegriff der ceinen Sombinationslehre mit savenbens derſcha 
auf Anelyfis one —— —— von * Ste, wohlfenle Tigi 
4 (xiv u. 282 ©.) Braunfdwtig, Leibrock Geb. 1f 
Wohlfelle Ausgabe bed im S$. 1684 erfdienenen Werks. 
1887. Teatro itallane ossin Raccelta di alcune commedie scelte fri 


ai di Gie. B 
Borline, —E Geb. 0.6 gf (Val. 1889, Nr. 1803.) 
1838. Das Rene Teſtament unfers Herrn und Hellandes Jeſu Celli w 
Pfalmen. Rach der deutſchen überſetung Dr. Martin Cuthers. 12 Cw 
typ Ausgabe. — Die Pfaimen Davids, nad Dr. Martin Cuthers Mo 
fauna, Gte Serreowy Audgabe. 18. (596, 146 ©.) Frankfurt a. M, Siew 
Seb. . 7 gf Ohne Pfaimen n. 18 gf Die Pfalmen allrin a tf 
1889. Thal — — Serbiens Noeureit in geschichtlicher, pit 
scher, tepographischer, statistischer und culturhistorischer Hinsicht —** 
von ete. Gr. 12. (vms u. 196 8S. mit 1 Lich. Taf, in ge. 4) La 
Volckmar. — Wien, Tendler u. Schifer. « Geh. 
1840. Voltaire (M. de). -- Mahomet.ou Le fanatisme, tragédie @ ; 
actes, par etc. [,suivie des lettres au roi Frédéric II, et au pape —* Ml. 
In-8. (44 u. 8 S. ohne Pag.) Berlin, Schlesinger. Geb. 


1841. wagnsz (Dr. F. Wilhelm). — Grundriss der classieches " 
graphie. Bin Handbuch far Philologen von etc. Gr. 8 (x 0 5H 
lau, Aderholz. Geb. afif 
1842. Wangenmiiller (M., kathol. Pfarcamtsverw.). — soley IL 
Pius VI. Gine Ctipye der Bergangendeit gue Veherzigung fee di —* 
Gr. 8. (vi u. 89 ©.) Stuttgart, Kdgler. Geh. if 
1843, Weisthamer gesammelt von Jacob Grimm. 2ter Thel arr 
en von Ernst Dronke und Heinrich Beyer. Gr. 8. (wo 
ttingen, Dieterich. * 3461 
Der iste Theil ict noch nicht erschicnen. 

1844. Wild (Heinrich, Pfarvviter zu Kuͤßnech). — Der Griftiék a 
Morgenlaͤndifche Bilder und Grinnerungen aus alter und neuer Self. itl 
Reinofien. Mit 1 [lth] Karte. Gr. 12. (xvi uw. 188 6.) 364 P 
Fopli u. Gomp. Geb. 

1845. Wurſt (Raimund Jakob, ehem. Prof. x. in St. Salen, it ae 
—— am —— goeiftimmige Gieder fdr die Mittelklaſſen de * 


—— cory 


1846. Zeitacheift "ar die Kunde des — 13 
H. Ewald, C. v. d. Gabelents, J. G L, Kosegarten, Ch 1A isis 





* 





| a 


Newmana, E. Ridiger u. F. Rickert. Sten Bds. Stes Heft. Mit! 
[in 4.]. Gr. (8. 179—827.) Gõttingen, Disterich. Geh. 04 
Vgl. 1889, a 6116. 


Aünftig erscheinen: 

Arndt (E. M.). — Erinnerungen aus meinem dussern Labes. © 
(Etwa 25 Bgn.) Leipzig, Weidmann. . ge 
Dbring (Dr. Heinrich). — Christeph Martin Wielaad’s Lebes. & 
20 Bgn.) Sangerhausen, Rohland. Subscr.-Pr. 15 4 —— és 

' _ Pickel (Dr. Karl Wilhelm). — Direkter Beweis von der Niches 
Homéopathie als Heilsystem, fir Aerzte und Nichtirste. Leipsig, læ jas 


Froriep (R.). — Lehrb Gr. 8. Weimer, 
Todtueteien Compicir. uch der Akiurgie. Gr. 
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Gavarret. — Grundsige der Medicinalstetistik. Gr. 8, Weimer, Landes- 
[ndustrie- Comptoir. ; 

Gitzinger (Max. W.). — Dichtersaal. Auserlesene deutsche Gedichte 
com Lesen, Erkléren und Vortragen in héhern Scholanstalten. Nach den 
Dichtern geordnet. Gr. 8. Leipzig, Hartknoch. Etwal f 8 9 . 

Grimm (W.). — Die goldene Schmiede Konrads von Wirszburg. Mit 
siner Einleitung, Anmerkungen und Lesarten. 8. (Etwa 17 Bgn.) lin, 
Klemann. 

Haller (C. L. von). — Die Freimaurerei und ihr Einfluss in der Schwets . 
Gr. 8. Schéffhaussen, Hurter. 

Harless (G. C. A.). — Christliche Ethik. Gr, 8. (Etwa 40 Bgn.) 
Stuttgart, Liesching. Ktwa 8 

Hauff's (Wilhelm) simmtliche Werke, Neue Taschenausgabe in 5 Ban- 
len. Gr. 16. Stuttgart, Brodhag. Subscr.-Pr. 8 ff 

Heydemann (L. E.). — Die Elemente der: Joachimschen Constitation 
rom Zahre 1527. Gr. 8. (Etwa 25 Bgn.) Berlin, Klemann. 2 f ‘ 

Hill (M.). — Der Sprachunterricht taubstammer Kinder, far Prediger 
ind er bearbeitet. Nebst einer volisténdigen Charakteristik des Taub- 
jtummen, als Kinleitung. Gr. 8. Essen, Badeker. - | 
' Hofmann (A.). — Theoretisch-praktische Anweisung zur Radikalheilung 
Stotternder. Nach eigenen Erfahrungen und mit Bericksichtigung aller bis 
etst bekannt gewordenen Methoden zur Heilung dieses Uebels. 8. Berlin, 
Schréder. . , | 

Kaiser Kraclius, nach den beiden einzigen Hss., nebst Untersuchun- . 
yen iber Sage und Geschichte und die franzédsischen Gedichte Emperéour 
Eracle des Gautier d’Arras nach den beiden Pariser Hss. Heransgege- 
en von H. F. Massmann. 2 Bande. Gr. 8. Quedlinburg, Basse. ; 

Kastner, — Pharmakochemie. Gr. 8. Erlangen, Enke. 

Marquardt (Clamor). — Lehrbuch der praktischen und theoretischen 
Pharmacie, mit besonderer Riicksicht far angehende Apotheker, Aerzte und 
Dreguisten. 2 Bande. Gr. 8 Mainz, Kunze, 

Mitihibach (L.). — Zugvigel. Novellen und Skiseen. 8. Altona, Ham- 


nerich. 
Miinter (G. W.). — Allgemeine Zoologie oder Physik der organischen 
Koérper. Gr. 8, Halle, Schwetschke u. Sohn. a 
Pfeilsohifter (J. B. von). — Kirchliche Geographie un@ Statistik. 
ister Band. Portugal u. Spanien. Gr. 8. Mainz, Kupferberg. 
Pompeo (Ch.). — Lehrbuch der spanischen Sprache. Gr. 8. -Bremen, 
bchinemann. 
Pittmann (H.). — Thomas Chatterton. (Das Leben des Dichters, and 
ine Auswahl seiner Gedichte, metrisch dbersetst.) 8 (Etwa 20 Bgn.) 
Barmen, Langewiesche. | 
Baumer (K. von). — Geschichte der Erziehung. Gr. 8. Stuttgart, 


Riemer (Fr. W.). — Mittheilungen von und fiber Goethe, aus mind- 
ichen und schriftlichen Quellen. Gr. 8 (Etwa 50 Bgn.) Berlin, Duneker 
1» Humblot. 

Romagnosi (J. D.). — Von dem Recht der Wasserleitung, im. Auftrag 
les kénigl. preuss. Ministeril ausrugsweise mit Bericksichtigung der Be- 
lirfnisse der deutschen Staatswirthschaft aus dem Italienischen von N. Me-' 
buky Gbersetzt. 8. Halle, Lippert. 

Ross. — Reisen auf den griechischen Inseln. Gr. 8. Stuttgart, Cotte. 

Ruperti (G. F.). — Handbuch der rdmischen Alterthimer. ister Theil. 
Rémisches Land und rémisches Volk. Gr, & Leipsig, Hahn. 


é 
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Saint-Aubin (Horace de), — Der Freiherr von Roche-Coalen, oe & 


" Bannfluch. Aus dem Franstsischen. 2 Theile. 8. (24 Bgb.) Wesel, Prat 1 


Scheibe (C.). — Geschichte der dreissig Tyrannen.za Athen, 8. Ei 
Lippert. 

Schelmen - Lieder und andere, aus der Liedersammlung eines lui 
Malers. 3 Hefte. 12. Ulm, Wagner. 6 Gr. 

‘Schilling (Dr. G.). — Populire Einleitung in die simmtlichen Sdrts 
des Neuen Testaments fir die gebildeten Christen jeden Standes nad je 
Confession. 8. (18-20 Bgn.) Reutlingen, Raach. 20 xf 

Schmitthenner (Fr.). — Theorie der Sprachkunst. oder der Siyitt 


Darmstadt, Jonghaus.: 


—* 


Schwab (G.). - Mustersammlung deutscher Proas. 8. Stattgurt, Lies 

Smidt (H.). — Stesermans Johannes Smidt. Memeiren cines Seu 
8 Baade. 8. Frankfurt a. M., Sauerligder. . J 

Stephen (Henry J.). — Hasdbuch des Criminal-Rechts und des (rast 
Processes Englands. Aus dem Englischen iibersetst, auch darch Neciny 
und Anmerkungen vervollstandigt und erlautert von Eras} Mikry. Goings 
Vandenhoeck u. Ruprecht. —— 

Der hinkende Teufel in Hamburg. Aus dea Papieren cines Yess 


2 Bande. 8. (Ktwa'86 Bgn.) Leipzig, Taubert. 


Weiske (C. A.). — Handbuch des Criminalprecesses, mit vorsigitt 


-Ricksicht auf sichsisches Recht. Gr. 8, (Etwa 22 Bgn.) Leiptig, d 


ckert, Etwa 1 f 12 4 | F 

Wilfer (M.). — Der auf vieljéhrige Erfahrueg gegrindete Kuut- | 
Brunnepmeister in alien seinea praktachen Verrichtsngea, Mit 2 al 
nungen und 2 Planen. Gr. 8. Quediinburg, Basse. 

Zawadzki (A.), — Faana der galizisch, bukowinischen Wihe# | 
Kine systematische Uebersicht der in diesen Provinzen vorkommecodes fet | 
thiere, Vigel, Amphibien und Fische. Gr. 8 (Etwa 13 Bga) Sai 
Schweizerbart. - , 


Aebersethungen> ~ 


de Balzac. — Pierrette. Magdeburg, Bobler. 

Dufour, — Cours de tactique. Zérich, Orell, Fissli a. Cosp- 

Maret. — Essai sur le panthéisme. Solothurn, Kassmus. | 

St. Foi. — Le livre des peuples et des rois, Sie éditie Slalom 
Kassmus. - , 

Sand. — Pauline. Magdeburg, Bihler. 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. — 





die Buchhanglung von Brockhaus & Avenarius in Le 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) sa beh 


698. Abrentas (Mine. . — Etienne Baulnier, roman bite! ) 
@ vols. Ia-8, mame Junot “). 15 Fh 
G44. Amuasat (5, Z.). — Mémoire sar la possbilits a'eablr = ™ 


e 


(MG) ——cuasltndische Titeratur , 48 —€2. a0 


irtificiel dans la région lombaire sane _pénétror dans te pécttoiae. La 2 
‘acadéwie royale de médecine, le -ier octobre 1889. In-8. (18%), B.) 
i ; & Fr. 


aris. 
645. Bruys d’Ouilly (Léon). — Une fleur des savanes, ballade améri- 
aine. (Podsies.) In-8. (171/, B.) Paris. 6 Fr. 


646. Capefigue. — L’Europe pendant le consalat et Yempire de Napo- 
ion. T. IT, 1V. In-8. (58%, B.) Paris. 15 Fr. (Vel. Nr. 10) 
647. Caraman (L. D. de). — De la philosephie au XVIlle sidcle et de 
mm caractére actuel. In-8. (97/, B.) Paris. B** 
648. Catalogue des livres imprimés, manuscrits, estampes, dessins ef cartes 
jouer, composant la bibliothéque de M. C. Leber. Avec des notes. Par le 
lecteur. T. II, TIL Ia-8& (505, B.) Paris, Alle 8 Bde. 22 Fr. 60 «. 
Vegi. 1889, Nr. 978. ~ 
649. Courson (Aurélien de). — Essai sur l’histoire, la langue et les in- 
itations de la Bretagne armoricaine. In-8. (881/, B.) Paris. 8 Fr. 
650. Decorde. — Des facultés humaines comme éléments originaires de 
Civilisation et du progrés. T. J. In-8 (2514 B.) Paris, 7 Fr. 50 ¢ 


651. Du Casse (Baron H.). — Echos do la Navarre. Quelques souve- 
ts d’un officier de Charles V. In-12. (8%, B.) Paris. 8 Fr. 
G52. puted (Camille). — Dictionnaire des hiéroglyphes. Vol. I, ire livr. 
— Apis.) In-4. (11 B.) Bordeaux. 

658, Fonton (Félix). — La Russie dans lAsie mineure, ow Campagnes 
_ maréchal Paskewitch en 1828 et 1829, et tableau da Caucase, envisagé 
us le point de vue géographique, historique et politique. In-8. (861/, 
bat 1 Atlas von 10 Karten u. 1 Portrait.) Paris. 
664. Le Foyer de lopéra, moeurs fashionables; par H. de Balzac, Léon 
izlan, Pierre Clément, Emile Souvestre, E. de Beaumont, Vassy, Alphonse 


wr, Jules Lecomte, Prédérie Souké, Alphonse Brot, Auguste Luchet, Michel 


esoon, T. 1, Il. in-8. (44 B.) Paris. 15 Fr. 
05. Prezhy (Arnould). — Les femmes proserites. 2 vols, In-8. Cu, B.) 
ris. : fe 


536. Grammaire nationale; par MM. Bescherelle fréres et M. Litais 


 B is de_. 
wc. Qde édition, Livr, 5—11 (derniére). -In-8. (875, B.) Paris, Jedo 


Lief. 1 Fr. 25 c. 


68. Lafontaine. — Fables, Hlustrées par J. J. Grandville. ‘I: LIT. 
pe 120 gravares. In-8, Pazis. (Vgl. 1358, Ne. 289.) . 


1569. LBatouche (H. de). — Léo. 2 vols. In-8. (463, B.) Paris. 15 Fr. 


160. Pontécoulant,(G. de). — Traité élémentaite de physique céleste, 


Précis d’astronomie théorique et pratique, servant d’introdaction a ]’étude 
cette science. 2 vols. In-83. (49', B. u. 6 Kpfr.) Paris. 10 Fr, 


161. Raoul Rochettes — Lettres archéologiques sur la peintnre deg 
ca. Ovuvrage destinég A servic de s ment aux peintures artiques da 
me avieur. ire partia In-& (13 7 B. au. 2 Koi) Paris, Brockhans 
Avenarius. ; 7 Fr. 50 Co 
162. Saget de Nantilly. — Mémoire sur la nécessité d'un changement 
systéme et d'un gouvernement civil en Algérie. Adressé aux chambres 
islatives de France par la société coloniale d’Alger. Adopté dans les 
mees des 24 et 27 févriee 1840, pour ¢tre im ot distribué & ses 
is. In-8 (4 B.) Paris , . | 


@ * 
@ 


v 
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68. Scheffmacher. — Lettres d'un doctour catholique 
sur les principaux points de controverse, et sar les obstacies cual 
la conversion des luthériens et des calvinistes. Sme édition, reru 4 
2 vols. In-8. (66 B.) Avignon. - oF 

664. Socirées de S. A. R. Mgr. le duc de Bordeaux, Henri de Free 
publiées sur les documents authentiques et inédits; par an royalste ut 
méme, et revues par un ministre d’état. 2 vols. In-8. (49 B,) Paris, 15h 

665. Teisserenc (Edmond). — Lettre sur sa mission en Anges 
adressée 4. M. Dufaure. In-8. (4 B.) Paris. 

666. Urbain (Nestor). — Conditions de Ja vie humaine tre po 
In-8. (914 B.) Paris. 

667. Vigné. — Peinture sur verre. Considérations critiques sa & 8 
etc. In-8. (8'/, B.) Paris. th 

668. Violiet (J. B.). — Essai pratique sor l’établisement tt le ot 
tleax des usines hydrauliques. In-8. (251/, By) Paris. 6 Fr. de 

669. Wied-Neuwied (Prince Maximilien), — Voyage dans lutær- 
l Amérique du Nord; exécuté pendant les années 188%, "{888 et 1884, Tas 
2de et fin du tome In-8.. (41 B. u. 8 Kpfr.) — Ate. x 
1—5. (20 Kpfr.) Paris. : Jede Lil. 2h 

| * 





ENGLISCHE LITERATUR. 


_ 670. Aeolus. A work intended to appear occasionally, on the aia! 
the simorphere. January 1840. 8vo, London. (Zich, Orel, art 

mp. 

G71. Prince Albert and Prince Krnest’s Songs and Ballads. Wi +4 
trait of Prince Albert. London. 

672, (Daschkaw.) — Memoirs of the princess Daschkew, iy dos , 
to the empress Catherine Il, +e by herself With namerows * 

e supress and other ro and distin personages. 
published from the originals. 2 vols. 8vo. — 

678. Hook (Theodore). — Cousin Geoffrey, the old bachelor. 177 
. $s added Claude Stocq. 8vo. 

. Bandry’s Collection of ancient 8* modern british acthors. Vol. COLS. 

674. Pregepts and practice. With {lustrations by Pais. 3 in 
Post Sro. London. i 
5 io: Humble (William). — A dictionary. of geology aod ae! 
676. Jack Ashore, By the author of ,,Rattlin the Reds; —7* 
Bound* etc. 8 vols. Post Svo. London. iu ” 
Svo. London. ( es * it vt 

678. Moxgan (Lady). — Woman and her master. 2 vols Poa 
London. 





629. Some Passages in the life of Charles O'Malley, late —T8 
cons. Edited by Harry Lorrequer, and illustrated by Phis: * P 


don. 
680. Turton. — Land and fresh-water shells of Great Bria is 3 


tion, revised and enlarged by J. &. Gray. With plates. Post 8v0. 


Redaction, Drack und Verlag von F. A. Brockhaus in Leet 







C2” Mit dieser Nummer wird das Interimoregister sum ites goer 
Bidhegraphie flr 1840 auageg eben. 


fipis, 8°, MR IT, 24, April 1840. 


° 





.  . Allgemeine a 
Bibliographic. — 
—_ fur 
Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








\ 


Weu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowle dic Preise der ayfSubscription und Prinumeration angek un- 
igten oder im Preiae herabgesctzten Bacher missen im Ausilande sum Theil erhoht werden.) - 


2847. Medicinische Annalen. Kine Zeitschrift. Herausgegeben von den 
flitgliedern der Grossherzoglich Badischen Sanitéts-Commission in Carlsruhe 
md den Vorstehern der medicinfschen, chirurgischen und geburtshilflichen 
nstalten in Heidelberg, den Profrn. Friedrich August Benjamin Puchelt, 
faximilian Joseph Chelius, Franz Carl Nigele. 6ter Band. [Jabrg. 1840.] 
_Hefte. Gr. 8 (istes Heft: 162 8. mit 2 Steindrucktaf.) Heidelberg, 
fohr. n. 4 f- (Vegi. 1889, Nr. 2492.) 


1848. Ardid fir die Civiliftifde Praxis. Heransgegeben von Franke, Linde, 
on Loͤhr, Mittermatier, Mublenbrud, Thibaut und Widter. 
Sfter Band. Jahrg. 1840.)] 8 He te. Gr. 8. (iftes Heft : 166. S.) Heidel⸗ 
tg, Mohr. 4 2 
Val. 3839, Rr, 1701, 
1849. Arueth (Dr. A.). — Syftem ber Geometric. Lehrbuch fix akademiſche 
zortraͤge und hoͤhere Unterridjté-Anftalten von 2c. Bon den geraden Cinien in 
ec @bene. ifte und @te Abth. Sr. 8. (xu u. 872 S. mit 7 lith. Saf. in 
albs§ol.) Stuttgart, Schweizerbart. Geh. . 1f6¢ 
1850. Barfuß (Dr. Fr. W.), — Theorie dee Sptegelmitroscope mit ſphaͤri⸗ 
sen Glasſpiegeln, welde fic außer ibrer bisher nur bei Selescopen erreichten 
eutlichkeit no gang Gefonders dadurd auszeichnen, daß fie felbft von mittels 
aͤßigen Kuͤnſtlern mit gehoͤriger Genauigkeit ausfuͤhrbar find. Herausgegeben 
in 26. Als Anhang gu ſeiner Optik, Katoptrik und Dioptrik. Mit 2 lithogras 
yisten Tafeln. 8. (x1x u. 80 ©.) Weimar, Voigt. . 12 4 
Bsl. 1639, Me. 1296, 
1851. Aigemeine Bauzeitung mit Abbildungen fdr Architekten, Ingenteurs, 
eforateurés u. f. w. Herausgegeben und rebdigitt von Shrift. Friedr. Lude 
ig Foͤrſter, Architekten. Ster Jahrg. 1840. 12 Hefte [4-6 Ban. mit 
oiz ſcha. u. Zeichn.). Mit AHbilbungen. 12 Hefte (S—10 Bl. in Fol]. Nebſt 
iteraturs und Angeigeblatt fix bas Baufach; als Brilage 2c. Herausgegeben und 
‘Digitt von Ludwig Firfter. 12 Nrn. (1—2 Bgn.] Gr. 4. Wien, Foͤrſter. 
n. 10 $ 16 Belinpap. n. 18 f 8 of Gingelne Hefte n. 2 of 
Wal. 1889, Mr. 1211. — Ded „Literatur⸗ und Anjeigedlatt’ befonderé n. 1 Thlr. 16 Gr. 
1852. Landwirthſchaftliche Berichte aus Mittel⸗Deutſchland. Enthaltend das 
leuefte und Wiſſenswuͤrdigſte fade Landwirthe u. ſ. w. Herausgegeben von To. 
b Gumpredht, Amtérath u. GensPadter bes Amtes Oelfe in Schlefien x. In 
Vv. Jahsgang. 17 


a 


223 : Deditsche Literatur , 1868 —64. (JR 12) 
nelofen Geften. 18tes Mit 1 [t yey Ge. 4 (0 6, 

—* Boigt. Geh. 12 a Ot ne ‘bas 6) a 

- 1858. Sommiffarifhe Berichte und Protafolle ne Me pall ALllerhdqhſten Ox 

fiattgefundene aͤrztliche Beobachtung der in Dresden anwelenden * 

Somnambule Johanne Ghriſtiane besa aus Dealdwwig. Auf Anochapy i 
finigh ſaͤchſ. Miniſterti des Janern ta Donk gegeben. 8. (apr a BE 

Dresden, Bromme. Teh. a Sf 
1854. Bleichrodt (RW. G., Bauinfp.). — Der woblfeilfte und bolgeripuntk 

Kochheerd und Bratofen far fleine und grofe Haushaltuagen geprift, 

* beſchrieben pon tc. Mit 1 (litp.] Planotafel. Fol. (9 S.) airy 


— Blum (Dr. J. Reinbard, @. o. Prof. “a. \ tin pe Seki) | 
eithurgik ober Mineralien und Feléarten nach three Anwendung in Loar 
artiftifder und techniſcher Hinfidht foftematifd abgehandelt ven x. Bit 81 
ben ert eingedrudten Figuren und 8 Stablftiden. Sr. 8. (vie. HW 

——— ne it Ga fement® yum mineralogifgen Sle be AP 
a “ 
geſchichte ps dret tel Belge’ © : Lie 715. 715 bume mineralogiites e - 

1866. Birue 5* — Gefammylte Schriften von x. Sie, 
und rechtmaͤßige Ausgabe. After Theil. ſDramaturgiſche Blatter. et en 1 (is, 
Portrait des Becfafjers.] Gr. 16. —F u. 896 6.) Stuttgart, Bove 
Gr}. 0. 18. pf (Bal, ble otis ©. 50 d. BL) 
at Beil aus Paris und ,,dee Frangofenfreffer’’ find tn diefe Geman M 


‘1897. — i16ter Sheil. [B A Dramaturgiie BME 

moperigmen. Briefe aus — “peitten )‘8 a u. 458 6. ati 

af.) 2, Ebendaf. | Ge a. 1 4 Hf 
exidbiencars 


“ snk ben ay i ber be Eycie vet borne bet vorhebenben me yale 
urdach (Karl Fricbri — Die ie ale Erfahrm 
ſchaft. 6ter ——— von * Mit —— Graf Burbid 


) Bof. Slt 
Loh rreli ur Bie Be fader Seabee ina ot, ee age 


gee eS cre S — Del. ee 


1058. Castelli (J. .). — Gradhlungen von allen Guster, 4 00 
Baͤndchen. Sr. 12. Civ. 228, V et S. ce VI.) Wien, Tenbler u OF 
Gh. 2H1IS gH CI—VI: 5 f 12 ¢ — Bol. 1889, Wr. 6188.) 
1860. Dellmauu (F., Lehrer 6 Mathem. x. gu Mears). — Dea ay 
ſtter fir Schule und Gaus, von ꝛ⁊c. Iſtes Baͤndchen. Die wigher? — 
Gr. 12. (x1 u. 288 S.) Meurs, Rheiniſche Schul⸗Buchh. Sef. a! 
1861. Denys (Ferdinand). — Geſchichte und Beſchreibung no Bs — 
@upana zon 2c. Aus bem Frangdfifden. Mit 100 Kupfern und 2 (a See 
— 4.]. Gr. 8. (iv, 406 u. 40 S.) Stuttgart, Serene. VY 


—M ~ we Oe 
bee Bait Sewlives Sainte Cifae Famin. — Befondere uty ; 


1862, Dineſen (UX. W., Arti. sOff., Ritter ac.) — Abosebs Kade ee 
Werhdltniffe zwiſchen Frangofen und Arabern im noͤrdlichen Afrite. Bo oss 
bem Danifden adderfegt von Augu von Keltſch. Redf 1 [sth] if 
{in Fol.]. 8 (iv u. 216 S.) Berlin, Pofen u. Bromberg, Miltier. ep. if | 
1868, Domeny de Miewzi. — Gefdidhte und Beldreibung v0 ~ 
von 2. Aus dem Franzdfifden. ter Band. Polynefien. Mit § 5 
Ge. 8 5* 524 G. mit 1 Lith. Karte in ge. 4.) Stuttgart, Corer 
Beſondere Ausgabe elnes AHH. der ,,-WeltsGemdibe: Galerie.” 

1864. Endlicher. — Genera plantarum secundum ordines ang 23 
ge Fasc. Xin. Ane. (8. 961—1040.) Vindobonae, Beck. Geb. 

Pr. 
1865. —* elner newen Medicinalorbnung fuͤr des Ecohenethen BHF | 


5 - 
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Berfaßt von ber Großherzoglich badiſchen SanitdteeZommiffion. Ge. 8. Gy u. 
207 6.) Karlsruhe, artiſt. Inſtitut. Sutſch u. Rupp. Geh. 1 f 

1806. Entwurf einer Verfaffungéstecfunde ‘te bo ne " Ranigeeit Hannover, wie 
folder ber allgemeinen StdndesBerfammiung ins Marg 1840 gur freien Berathung 
porgelegt worden iſt. Gr. & (64 S. u. 4 SG. ohne 505.) Gannever, sia 


"Bum Bellen ber vaterlaͤndiſchen Blindenſchule. 

1867. Fleck (Joh. Christ., 4. Philos, Med. u. Chir. Dr. u. prakt. Arst fn 
Redoletadt). — Der Arzt fir Wurmkrauke jeden Alters, oder did Eingewelde- 
wirmer und die durch sie erzeugten Krankheitsformen nebst zweck 
Heilverfabren dagegen, mit ausfibrlicher Angabe der besondern Receptformeln 
gegen alle Wurmarten und der in älterer und neuerer Zeit als Geheimmittel 
pf sebr theuer verkauften Specifike gegen Bandwirmer etc., bearbeitet 
ron etc. Mit 17 lithographirten Abbildangen. Gr. 8. (x u. 250 8.) Wei- 
mar, Voigt. 1 

1868. Flora Germanica exsiccata, sive Herbarium normale etc. curante 
Ludovico Reichenbach. Ceaturia XVII. XVIII. Fol. (200 getrocknete Pflanzen 
and index.) Lipsine, Hofmeister. In. Mappe n. 12 f 


1800. Fre Freund “(Hietor. Dan.). — Die Cultar der Gartea-Nelke.- Nach 
sigenen, vieljabrigen Erfahrungen. Mit 1 nach der Natur gezeichneten [lith. 
a. color.) Nelkentabelle {in gr. 4.]. Breit gr. & (vi u. 54 8.) Quedlia- 
burg, Basse. Geh. 20 gf 


1870. Schweizeriſches Gewerbedlatt. After Jahrg. 1840. 6 Hefte. Mit ein 
zedruckten Abbildbungen und Lithagraphien. Lex.⸗8. (iftes Heft: 96 S. mit 18 
ringedr. Abbild. u. 9 Lith. Taf., rest af. § bis.) Solothurn, Sefellidaft F 
zemeinnuͤtige Vollsbilbung. (Sent u. Gafmann in Comm. 2 $ 16 

1871. Gierth (Johann, pract. Zimmermann w. Lehrer 2c). — “Dee * 
Jimmermann, ober practiſche und allgemein faßliche Unterweiſung zur Ausmit⸗ 
elung ber Dachlagen, gue Conſtruction der Holzverbaͤnde im Allgemeinen und 
nsbeſondere der Dachverbindungen. ifte yi mit 10 Steindeucttafels in Folio. 
Br. 8. (x11 u. 214 SG.) Wien, Foͤrſter. Seg. 2f 16 

1872. Gumpofeh (Vittor Philipp). — Beltrage que. Poefte nb Pottit. ers 
msgegeben von rc. ifted Heft. 8. (115 ©.) Leipzig, Nummer. Geb. 10 wf 

1878. Glinther (Dr. Gustav Biedermann, Pref..4. Chir. ete. su Kiel), — 

Die Chirurgische Anatomie in Abbildungen. Ein Handbuch fair studirende 
and ausibende Aerzte, gerichtliche Aerzte, Wundirzte etc. etc. von ete. 
3ter Theil. Die Muskellehre. —- Auch u. d. T.: Die Chirar e Muskel- 
ehre in Abhildungen. Ein Handbuch nu. s. w. von etc. und Julins Milde, 
Maler in Hamburg. {tes Heft.) Gr. 4. (8. 4 145—247, Schluss; Taf. 87— - 
14, lith. u. illum.) Hambarg, Meissner. 1 16 4 

7 Fee. 1880, Nr. 5902, — Ser hell, Muskellehre, 6 Hefte, tem. a. 20 Thir. echwars 


1874. Herder (J. G. v.). — Wolkelieder, gefammelt von x. Mit einer 
Binlejtung von Sopan nes baa Ausgabe. 2 Theile. 16. (48, 444 e) 
t 8 a u land e 
rie * Titel und ermaͤßigter Preis. 178 x 
1875. » Holgaprel | (Br. %., gece: 2. gu Walthut). — Grundlehren der Ele⸗ 
nentar⸗Geometrie mit’ Anwendung auf Berednung ber Korper und Flaͤchen fir 
yen erften Unterrigt an Bargerfdulen. Mit 6 Steindructafedn (in femal Halos ‘ 
fot]. Ste verdefferte Auflage. Gr. 12. (vas wu. 124 S.) iftang „Gluͤkher. 


x 
—2 olzer (Yofeph). — Gedichte von se. Gr. 8. (260 6. “7 ©. ⸗ 
Pag.) ee eran — in a Comm. Beh. i? 12 12 9 
1877. Saperdgeiten. Herausgegeben von Déwatr Mar bad. Frhbting 1840. 
mit a = u 276 ©), rH Ra . appre Rigard me “3 x 

R. FaQmann, “Tiesenber Bifeer. a. al. 2 ope. 7 . orning, 
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.1878. — Ucher rechtlide Natur und gweckmaͤßige Benubung ber Pew 
ſchen Pari Pate ae gu Berlin. Lte Ausgabe. Sr. 12 (ve 
79 G.) Berlin, Jonas. Geh. _ a. bf 
- 1879. Rod (Johann brid) Wilhelm, Hofer. v. Dirig. x., Ritter x), - 
Die Preuffifdes univerfitdten. Cine Gammiung dec Berordnungen, weld 4 
Gerfaffung und Verwaitung viefer Anflaiten betreffen, von 2. Liet Bab 
iffe Ath. Bon bem Reltor und Genat, ben Profeffuren und Fatultiter, be 
atabdemifdjen Gerichtsbarkeit, von den Borlefungen, den Preigaufgaben, da de 
amten, ben Studirenden. — 2te Ath. Won den Inftituten und Commlan 
von ben Stiftungen und Benefisien; von den uUnrerfiigungen dec Bitton wl 
Wallen ber Profefforen und Beamten, und von dem Bermdgen der. tniverftin 
Gr. 8. (xxiv wu. 1101 S. mit 2: Sdemata’s tn 4.) Bertin, Pofen und Bre 
berg, Mittier. n. 5 of 16 gf (Bgl. 1889, Rr. 1158.) 

1880. Kohler (Dr. D. &., Paftor gu Glogau, SGuperint. u. Ritter x} - 
Rikodemus oder bas Merk der Wiedergeburt und Heitiqung. Daryll a 
fanfgehu Predigten von 2. Gr. & (7 G. ohne Pag. w. 147 6.) Gm 
‘lemming. Geb. . if 

1881. Roft (G.). — Syftem dee Seelenwiſſenſchaft. Sugleld ols Grails 
einer Geiftes- Philofophie, gegendber und pit ints ber Ratar « Philelers 
After Band. Breit gr. 8. (xr u. 224 GS.) eipaig, Gebhardt a. Meise t 
Comm. Geb. | . pi f Sf 

1882, Sanger (Johann). — Gedichte von ze. Neue Folge. 2 Theil ee 
(158 ©. mit £.'6 lith. Bildnif, 220 S.) Leipzig, Boldimar. (Verlag v2 iN 
lex u. Schafer.) Gey. | if 

1885. Vanrent (P. M.). — Gefdhichte des Kaifecs Napoleon. Sfett 
Hota, Bernet. V3fte bis B2fte Lief. Sdmal 4. (S. 441—640 mit coe 

izſchn.) eipsig, Weber. Geb. (2sſte bis BOfte Lief. als Re) Sabla 

at bie Sifte bis-40fte Stef. n. 1 of 16 9 (Bgl. 1839, Rr. 781) 

1864. Vebas (M., Konfer.« Dic. x). — VWeſchichte und Befigerlas 
Schweden und Norwegen von 2. Avs Sean —8 Mit 60 Kuyhea # 
i att] Karte [in gr. 4). Ge. & (var u. 678 GS.) Stuttgart, Cpe 


aif 
on an Ausgabe einer Abth. hes „Welt⸗Gemaͤlbe⸗Gallerie.“ 

1885. Leonhard (K. C. v., Geb. Rath w. Prof. o. b. Unto. gx Hebel — 
Geologie oder Naturgeſchichte ber Erde auf allgemein faßliche Welle _ 
von 2. Mit 11 Stabiftiden und 19 Lithograpbieen. Bter Band. [16r&! " 
Abth. Mit 4 Stahiftichen, 6 Litbographieen u. mebreven Signi! ad | 
(G. 481-628, Sdtuf.) Stuttgart, Sdmelgerbart. Seb. * 

_ 3 Sde.: a. 6 Thier, 19 Gr. — Vol. 1899, Mr. c79e. 

1886. Leuokart (Friedr. Sigism., Dr. &. Med. «. Chir, 0, 6 rh 4 HA 
etc. in Freiburg). — Untersachungen fiber das Zwischenkieferbal * 
schen in seiner normalen und abnormen Metamorphose. Eia Bei 
Entwickelangs~Geschichte des Mesischen nebst Betrachtangen ibe 2% 
achenkieferbein der Thiere von etc, Mit 9 lithographirten Tafel. Bos d 
(vitt w. 116 8.) Stuttgart, Schweizerbart. Geh. a oft 


1887. Matthiy (Karl, Vaumſte. tn Dresden). — Neueſtes keht Mil 


und Ornamentenbud fie Cheniften Baus und Mbet reiner, Holyiqoehe ° 
anbere det biibenden Runt verwandte Gewerbe ——— equ OF 


Rach Hdhern Gefidtépuntten und den Grund{d ber v neraben TTP 
und det Antife von 2. Mit 60 ——— (1 Oe 
. . Meianer (¢C. F. M.D i afv. Baziliensi le Po otc.}. — +4 
vascularium genera coramque characteres et affinitates cabal ding 
exposita ct seoundum ordines natarales digesta: Accedit commentar 


wo 


( 


2 
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fasc. VIII. Tabulae ag. 257—284. Commentarius 161— ‘Fol. 
sipsiae, Weidmann. Umschi ag bee: 261 ot i # 8 x 


1808; Grentel (Heleheid), Imctreth, mittes ve. — Weitelge pus Rollers 
blungé = proven aus eigener Grfabrung —— von x. Gr. s. (iv u. S. 6 
~62 mit 1 lith. Zaf.) Glogau, Flemming. Geh. . 103 

1890. Menzel (Carl Auguſt). — Rinow, Arkona's Koͤnig. Dramatiſches 
zedicht in vier Abtheilungen, von ꝛc. —— — liegt nit gun Grunde 
Br. 8. (92 ©.) Berlin, Pofen, Bromberg, Mittler. Seb. 16 2 

1891. Meyer (G., 0.:2-G.sReferend.). — —— — »ſtatiftiſche Ueberſicht 
es Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen nad amtlichen Quellen bearbeitet und hers 
usgegeben von wc. Ge. 4. (xu, 199 Gu. 23 G. Regifter.) Infterdurg, 
ebr. bei ©. R. Wilhelmi. 1889. (Koͤnigsberg, Graͤfe u. Unger in Gomm.) a. 8 f 

1892. Forftlidke MittGeilungen von Dr. BW. H. Swinner, NAbevforiter xv. 
of. x. gu Hohenheim. G6tes Heft. Mit [color.] Abbilbungen von Bombyx mo- 
acha. ee 8. * (160. ©.) Stuttgart, Schweizerbart. 1889. Se. nm. 16 of 

gl, 1839, Nr 
1893. Mittheflungen bes Gewerbe⸗Vereins fie bas Koͤnigreich Hannover. 
labrg. 1838—1839 ober fief. 15—20. Mit 6 RKupfertafetn (15 — 20) und 
inem alpbabetifden Gachregifter aber die erften ſechs Jahrgaͤnge (1834 1859). 
tebaftoren: Dir. Rarmarfd. — Amtéaffr. Dr. von Reden. Aſte Lie 
Rit dex Rupfertafel 20 u. f. w.] “Gr. 4. (Sp. 401—480, S eos) Qannover, 
aba in Gomm. 1889. Geh. aw. 10 9f (Bgl. 1889, Rr. 5595 

1894. Mohr (Dr. Wilhelm). — Dialektik ber Sprache oder das eaten ihrer 
rin⸗geiſtigen Beſtimmungen mit Nachweiſungen aus dem Gebiet der lateiniſchen, 
gen deutſchen und Sanſcritſprache, von x. Ge. 8. (6 S. ohne ag. u. 

8 S.) Heidelberg, Mohr in Comm. 1 f 

1696, Monateblatt fir dle gefammte Bienengudt. Herausgegeben in Sexbine 
ung mit mehreren Bienenfreunden von Anton Vitthum, Squllehrer in Moos⸗ 
itg x. Ster Jahrg. 1840. 12 Men. (1—1 74 fh Bae. ] Mit mbbiTounge en. Gr. 4. 
andshut, Palm'ſche VerlagehH. 1 f 21 Wf (Bgl. 1898, Rr ) 

1896. (Müũller.) — Aus Heinrich Muͤllers, wail. d. b. esr Dr, and} 

, theol. Facult. Stn. u. Guperint. in Roftod, Evangelifden Schlußkette und Kraft: 
n Bier Predigten aber bas Gvangelium am erften Heil. Weihnachtfeiertage 
wcas 2, 1—14. aufs Reue Yerausgegeben. Ge. 8. (iv u. 87 ©.) reixuis, 

mmer. 

1897. Deſterreichiſcher Muſen⸗Almanach. 1840. Herausgegeben von andred é 
Shumader. 16. (890 S.) Wien, Rendleru. Shafer in Comm. Geh. 0.1 f12 Hf 
1898. Nädelin (Praͤceptor, Lehree x.). — Methodiſche Anleitung sum Shine 
hb Schneilſchreiben nak Carſtairs'ſchen Grundfagen fic Elementaridulen, wie 
is lateinifde und Reals Anflalten bearbeitet von re. Mit eines Vorrede von 
i A. Boller, Rektor rc. tn Stuttgart. Qu. gr. 8. (89 G. u. 65 a. Bors 
gedl.) Stuttgart, Schweizerbart. 1839. Geb. 1 fig 

1899. Meander (F. S., Paftor). — Predigt, bei Eriffnung des — 
andtages, den Sten Januar 1840 gehalten in der Mitauſchen St. Trinitatis⸗ 
vee von tc. Gr. 8. (16 ©.) Mitau, Cucas. Beh. n. 4 gf 
1900. Deutsche Ornithologie oder Natargeschichte alfer Vogel Deutachlands 
) naturgetreuen Abbildungen und Beschreibungen. Herausgegeben von. Dr. 
lekker, Lichthammer, C. W. Bekker, und Lembcke. Der neuen Ausgabe 
V., V. Heft. [Jedes:] Mit 6 Abbildungen [in Kpfrst.] gestochen von C. 
jasemibl und unter dessen Aufsicht ausgemalt. Gr. Fol. & Bl). Text ohne 
’ag., 6 Bi. franz. u. deatacher Text ohne Pag.) Darmstadt, Leske. O. J. 
a Umschlag Subscr.-Pr. n. 4 of 16% (Val. 1839, Nr. uce) 

1901. Panthier (M. G.). — Gefchichte und Beidreibung vor Ghina von 2. 
ſus dem Frangdfifden. Mit 72 Kupfeen und 1 (4th.] Karte [in *3 Gr. 8. 
xs u. 529 ©.) Stuttgart, Schweizerbart. 1889. Geb. 2A Sq 

Befondexe Ausgabe einer Abih. des ,,WeltsSemader Gallerie,’ 


f 


‘ é 
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tad mijunpata os pia ad caguntata Uhtsdasas regis tn nae 
ta et 
- fn civibus —— —— Dissertatio, quam ae eta et, 
dual. eB Budissae, ex off. Monsiana. 1889. (Leipsig, Pare 
mm 
(J. D. Ratt, Paftor gu kieb Das Evangeliun ia bi⸗ 
bern. —— und —8* — 8. (xu. 110 6) Om 
. Flemming. 1889. | 
1904. Po oe (ie. be Hofeath w. Prof. d. Technol. ve Sign). = * 
——— $ Boils und Jahrbuͤchlein. Ein Magazin aller 
Gebiete der Gewerbe und Rinfte, herausgegeben don ze. Ster ** ar 
* GES LGB Sin Sea a. 84 


1986. Predigt » Magasin 
bauung. —— oon Dr Srecbtecas Bicbict Been ees —ã 
{ifted Heft.) 4. (vi u. 26 S.) Glogau, Flemming. 

1906. richard (James Cowles, Mod: Dr. x. tn Bets. — aime 
bes Menfdengeldledts von xc. Rac der dritten Auflage des englifder DP 
walé mit Anmerkangen und Bufdgen herausgegeben von Dr. Fu dots Ba gach 
Prof. d. Med. a. d. Unto. gu Erlangen. 1 ‘Band. Ge. 8 an u 
eipsig, Bos. 4a fa 
_ 1907. Naméhorn (3. gx Breltenhaia). — 

——— Jeſu Irn tt einem — die alae 
Suthers als Fo die chriſtüchen Tat 
(89 ©.) Mitenburg, Helboe Geb. Seaahice xf Ms i 

Partiepreis: 36 Er. a. 3 Tie 

1908, Nodow von). — Fried erſter Kurfuͤrſt von 
hurg aus dem —DE —S — 8. (144 G.) Bait 
u. Bromberg, Mittler. Geh. Wh 

1909. Romberg (J. Andreas, Architekt), — Der Stadtban, ole Lt 
sung zum Entwerten von Gebauden aller Art. Bearbeitet and hers i. 
ron * e+ [Raptor IX. u. X. Lief. in 12 [lith.] Blittern (Taf. Li- 

Nebst dem dazu gehérenden Texte. [Text:] Su Be ĩ 
Tate ‘LI bis! LXII gehorig. Gr. 8. (82 8.) Darmstadt, Leske 0 
Umschlag Subscr.-Pr.n. 2 of (Vegi. 1889, Nr. 2714) ; 

1910. Rothe (X.). — Aegeenlefe aus dem Gebiete der Sands us! tani 
ſchaft, dem praktiſchen eben gen ewidmet. J. Band. Als Fortfeguy 
unb pauboisthfdartiiden Sabctddielns, Gerausgegeben von 8. sau i 
Sapeg. eee 1.8. ( (188 S. u. 1 lth. Raf.) Glogau, Flemming. 6+ 

l v. 

1911. Moux de —* (chem. GefGiftstedger d. Ber. St). — ue 
and Beſchreibung ber Vereinigten Staaten von Rorbamerifa voa d ib 
Frangdfifden. (Rit 96 Rupfern und A [uth] arte [in o¢ 4]). 68 

$42 ©.) Stuttgart, Schweizexbart. ager 
‘Befondere Ausgabe einer AbtH. der Melts — — * 

1912. Raffa (David). — Souſt und Jett. —— ween 
8. (178 iso G.) Shwerin, GC. Kisigner. — Bertin, p tne bit 

1913. Saal (GC. Tp. B., Pfe. ye Oberweimar). — Die lehte an 
ber Tod von allen Seiten betrachtet. Beruhigungen fix Ale, weld * 
Aufloſung nahe fuͤhlen and fy Die, welche an den Graͤbern ihrer kiche⸗ 64 
& (vr a 175 6.) Weimar, ee ; git 


1914. Neues Sdhauptag der Minfle und Handwerke a. fy Dr. s Gtr Bee ih 
Prof. p. ten. Shemie x., Sehroud der geſammten Parhere! ac f oat, — 


‘ 
? 
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Rak bem Frangdfifden u. f. w. Ate, forgfditig revidirte 2c. Auflage, bearbeitet 
on Dr. Gh. H. Schin idt. Mit 4 new hingugelommenen lithographirten Quart⸗ 
afein. 8. (xxx u. 823 ©.) Weimar, Goigt. 2 of 12 gf (Bgl. Kr. 870.) 

1915. Neuer Sdauplag der Rinfle And Handwerke wu. f. w. 108ter Band. 
pattmann’s Handbuch ber Metallgießerei. — Aud u. 0. T.z Handbuch bes 
Retallgicfere’ oder voll ¢ Anweifung in Gand, Maffe und Lehm " formes 
mb mit Gifen, Meffing, Bronze, Biet, Binn, Silber und Gold in biefen Fors 
nen, fo wie in metallenen Salen eine Menge von Gegenftdnden des armen 
‘ebené, ferner Gloden, Statuen und anhere Bildwerle, Geſchuͤge, Munition, 
ettern, Sterectypplatten .u. f. w. durch ben Guß Gerguftellen. Rebſt Anhang 
ibex bas Emailliren und Verzinnen gußeiſerner Gefaͤße. Hattendeamte, Cifens, — 
Belbs, Moths und Glockengießer, Artillerieofficiere und uUnterofficiere, Stas, : 
dunſt⸗, Schrift⸗ unb Zinngießer, Gold⸗ und Silberarbeiter u. f. 1. Rach bes 
tfien Hilfemitteln und nad eigenen Erfahrungen bearbeitet von Dr. ©. Harte 
nann. Rebſt 1 Atlas von $3 lithographirten Tafein [in HalbsFol.]. 8. (xvz 
b 766 S. mit 2 Ban. Tab. in qu. Fol.) Ebendaſ. AP IZA 

Gol. 189, Rr. 4973. - 

1916. — 106ter Band. Sennewald’s Linnen⸗ und Tifcyyeugroederet — 
luch u. d. T.: Lehr⸗ und Muſterbuch der einfachen Linnen⸗ und Tiſchzeugweberei. 
Rad dem neueſten Standpunkte der Weberei und nad eignen reichlichen Erfah⸗ 
ungen herausgegeben von Georg Sennewald, auduͤb. Webermſtr. zu Weimar. 
Rit 88 lithographirten Foliotafeln. 8. (x u. 45 S.) Ebenbaſ. 838464 

1917. Schifflin (Dr. Philipp, Lehrer 2c. in Barmen). — Anleitung gue Ev 
ernung ber franzoſiſchen Sprache. Ster Gurſus. (Syntar.) 8. (var u. 244 G.) 
kiberfeld, Becker. Geb. 12 ¢ 

After Gurfus, Ste Aufl., 1687 wm Bter Gurfuéd, 1838, 22 Gr. 

1918. Schlager (Franz Georg Ferdinand, Sen. minist. u. Past. prim. 9 
dameln). — Geifilide Amtéreden bei befondern Faden gehalten von wc. 6tes 
Baͤndchen. Beicht⸗ und Kommunionreden. — Aud u. 0. T.: Beicht⸗ und, 
Rommunionreden. Mit Bemerfungen uͤber dle Buße ynd einigen Buftagss und 
Kbendmabhlgpredigten herausgegeben von ec. 8 (xvi un. 260 6.) Weimar, 
Boigt. 16 (I—VI: 8 f 22 of — Bol. 1837, Nr. 5855.) 

1919. Schmalz (Dr. Karl Guftav, vorm. Phofitu’ x.). — Gerichteaͤrztliche 
Diggnoftit, ober Erkenntniß und Unterfdeidung gweifelbafter Gegenftdnde deg . 
zerichtlichen Argneifunde, fir Aergte und Rechtsgelehrte von x2. Gr. 8. (xn u. 
380 6.) Leipzig, Michelſen. ' 2 of 

1920. Schmidt (J. A. E., Prof. ete. & Leipsic). — Reuss vollftindiged 
Deut{G-Neugriedhifd-Frangdfi(es Hantwirterbudh NEON AEXIKON I1PO+ 
XEIPON TEPMANIKON -ANAO-EAABNIKON KAI TAAAIKON, 
WAPA TOY I, A. E. EMIT. Nouveau dictionnaire complet allemand- 
grec-moderne-francais, par etc. Stereotypausgabe. Breit 12. (920 S.) eipsig 
Rummer. Geb. 8 of 16 ¢ (8 Chie: 9 f 12 ef — Bol. 1888, Ste, B40.) 

1921. — (Joh. Aug. Friedr., Diak. in Imenau x.). — Dee Heine 
dausgaͤrtner, oder furge Anteitung, Blumen und Bierpfiangen ſowohl tn Haute 
jaͤrtchen als vox den Fenfiern und in Zimmern gu giehen. Cine gedrangte, aber - 
noͤglichſt vollfidnbdige Ueberſicht aller bei der Saͤrtnerei ndthigen Vortenntniffe, 
Mrbeiten und Gortheile. Nebſt Velebrung aber bas Anlegen der Erdldften wnd' . 

lashdufer vor den Fenftern; Aber das Durdwintern, die Srgiehung aus Samen, 

Abfenten, Veredlen, Umfegen und Beſchneiden ber Gewddfes aud aber Ver⸗ 
tilaung ſchaͤblicher Inſekten, uͤber die Behandlung der Obftorangerie, uͤber dae 
Anlegen der Kartoffels unb Ghampignonsbeete in Rellern, Aber die Erziehung 
tines Galat® im Winter, die Erzeugung yrinender Vafen, bas Freiben des - 
Zwiebelgewaͤchſe im Waffer u. dergl. mehr; fo wie aud mit sinem vollftdndigen 
Gartenfalender, welder die Pflege von mebr alé 1600 Pflangenarten enthalt und 
mit ben ndthigen Regiftern. Aud als Gorldufer ded Treib⸗ und aͤrtners. 
4te verbeſſerte und vermehrte Auflage. Iſter Theil. Mit 10 erlaͤuternden Abe 
Biltungen. 12. (xvt u. 817 ©.) Weimar, Boigt. Seo. 16 4 
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1su3. Scbaige (Gictfion Hertinand, et. «. Gym w Seth) — 





1928. Staduglew (Karl). — Kurje Geſchichte ber 
Grfinbung bis auf die meuefte Seif, nebſt ben Biographien einiger ber 
Buchdrucker. Aus den fideriten Quellen geſchoͤpft von x. 8. (18 6) 


gart, Megler. | 
1924. Stopfl (Maul, kontroll. Ingen.). — Die Kaiſer Ferdinandé ated 
ifden Wien und Brinn, als cin Sheil der Wien⸗Bochnia⸗Bahn, and a 
Susfagrung und Getried in: ben Yabren 1886, 1887, 1888 und 1899. Ja te 
trage ber Direfjion diefer Bahn beſchrieben won rw. Mit [1 Alles veal? 
Kupfertafeln. Gr. 4. (iv u. 58 S.) Bien, Foͤrſter. Seb. p 5 f 8h 
1925. Stirmer (Theodor, Med. et Chir. Dr., Adj. «Prof. x. ye St few 
burg x). — Ueber Preisfragen zur Vermittelung bee Ertreme in des 
von x. Gr. 8. (vi u. 98 G.) Leipzig, Kummer. 1839. if 
1926. ucberfidht der neueften Literatur der Baukunſt, oder Beryeidnif ts! 
Deutſchland und anderen Ldndern im Caufe bes Jahres 1839 wirklich eridias 
und ne anfoetegten Werke ther bis Bauwiſſenſchaften. Ge. 4. (14 &) * 


1927. Der Verbreiter gemeinnuͤtiger Kenntniſſe. Zeitſchrift fie Ballston 
in ber Schweiz. Ster Jabrg. 1840, 12 monati. eief. [2 Bar] tes &* 
tharn, Sent u. Gafmann in Comm. 193i 

Wel. 1830, Nr. 980. . 

1928.. Wächter (Dr. K. G., Mangler ꝛc.). — Sriduterungen und Ercco⸗ 
das Kinigl. Wuͤrttembergiſche Gefeg ber die privatredtliden Folger de fe 
brecjen und Gtrafen betreffend. von 2c. Aus bem Arcio fr cvilif. fom 
7. Bd. 1. Heft, beſonbers abgedruckt. Ge. 8. (73 |.) Heeler ry 

eh. | 

1929. Weber (Veit). — Sagen der Vorzeit von ve. Ja 8 Bander. Ita BH 
Maͤnnerſchwur und MWeibertreue. Der Darfner. Das Mitterwort. Ste teihte⸗ 
Auflage. Gr. 12. (240 G.) Leipzig, Ph. Reclam jun. Geb «HHL 

1930, Wefjenberg (3. H. v.). — Die grofen Rirdenderfamuisays 
- 15ten und 16ten Jahrhunderts in Veziehung auf Rirdenvecdeffecnng ord 

und kritiſch dargeſtellt mit einleitender liberfidyt bee frdbern Kirchengeſchſe © 
4 Bande. Ge. 8. (xxxiv i. 486, vir u. 603 vi uw. 618, mv BEE 
108 G. Regiſter.) Conſtanz, Gluͤkher. af 

1981. Alteste und alte Zeit. Fragmente. III. 1. Der Katte ! G 
za Sanchoniathon. 8. Bethams Gael and Cimbri. Vom Verfase de Bagt 
sanischen Kuropa. Gr. 12. (iv u, 808 8.) Hannover, Helwing® 

1032. Zeitſchrift fuͤr die gefammte Thierhellkunde und Biedgudt. 3 26% 
bung mit mehreren der vorzuͤglichſten Thierdrate und Thlergigie ' 
von 3. J. G. Dieterigs, Obecthierarst yu Berlin, Dr. Graf trl 
Wilherm Rebel, Prof. b Med. und Dr. Kart Wilhelm Bir Me 
Chierargnetwiffenfdhaft. Iter Band. 4 Hefte. Gr. 8. (iftes Heft: uit 
Gichen, Rider. n. 2 ff (Bgl. 1839, Rr. 1915.) 

1938. Simpel (Chas. F., EifenbahnsOber-Ingen.). — Das Gifentofane® 
von Rordamerifa, England und anderen Cdndern, practifd) und p * 
fiellt von 2c. Mit 236 diguren auf Viil Tafein in plano, darftedead ol 
Eiſenbahnbauweſen vorfommenden Gegenftdnde, alg: Bracten, Viadedt, 
bent or, ——— Bagaprofite , Schienen und Seytencnfidhie va 
ener Syfieme, Dre en, Locomotive, Perfonenwagen, Frachtwagca 
Gr. 8. (vt u. 242 S.) Wien, Forfter. ap. feneainageny BF wd 
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Miinftig erscheinen: 


Jeschurun, ‘Faschenbuch fir Schilderungen und Anklinge aus dem Leben 
ler Juden, auf das Jahr 5601, israel. Zeitrechnung. Herausgegeben von 
‘art Maien und S. Frankenberg. Mit dem Portrait des Dr. Gabr. Riesser 
t Stahistich. Leipzig, Fort. n. 2 of | 
Schilling (G.). — Geschichte der modernen Musik. Gr, 8. (40 Bgn.) 
asisruhe, Groos. Etwa § 

—— Allgemeine Popular-Symbolik, oder Darstellung der Hauptglaubens- 
ltze und Lehrbegriffe aller Kirchengemeinschaften etc. von den, ialtesten 
is auf die neuesten Zeiten eto, 8. Darmstadt, Leske. 

Silbert (J. P.). — Mannathau in der Wiste des Lebens. Kin Cyclus 
m hundert Gedichten, mit allegorischen Vignetten im feinsten Holzstich. 
x. 8. Pforzheim, Dennt » Finck u. Comp. 


Steinwender (G. L.). — Commentar iber Salomos Kinladang zur Weis~. 


‘it. Gr. 8. (Etwa 25 Bgn.) Stuttgart, Liesching. Ktwa 2 f 
Weber (Ferd.). — Die Construction des absoluten Standpunktes. Gr. 8. 
{twa 20 Bgn.) Rinteln, liter.-artist, Verlags-Institut. Etwa 1 of 12 4 
Wehrle (A.). — Lehrbach der Probier- und Hittenkunde, als Leitfaden 
rakademische Vorlesungen. 2 Bande. Mit 27 Kupfertafeln in Folio. Gr. 8 
[twa 67 Bgn.) Wien, Gerold. 6 $ 16 of 


Wessely (Jos.). — Handbuch des fcrichtlichen Verfahrens, oder 2te, 
rmebrte und verbesserte Auflage der 
htsordnung vom Jahre 1781 und der Gerichtsinstruction vom Jahre 1785. 
Bande. Gr. 8. (Htwa 100 Bgn.) Prag, Haase Séhne, 

_ Mecbersetyungen. . 
Bernard. — Le peau da lion. Breslau, Verlags -Comtolr. 
—— Le veau d’or. Breslau, Veriags-Comtoir. 
ee 
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XE Alle Erscheinungen der auslindischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) zu bezi 
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FRANZOSISCHE LITERATUR. 


Si. Aure (Vicomte d’). — De l'industrie chevaline en Franee, et des 
fens pratiques d’en assurer la prospérité. In-8. (253/, B.) Paris. 5 Fr, 
62. Bouloy (F.C. de). — Nouveau thédtre de société, dédié aux ama- 
‘s et aux artistes indépendants, du Essais de comédie contemporaine, à 
age de tout théatre non protégé par la cour, non subvéntionoé par la 
mbre, non inféodé aux diverses coteries dramatiques, ire partie. In-8. 
3/, B.) Paris. | | 

. Charma (A.). — Legons de logique (année scholaire 1888—18$9).- 
3. (263/, B.) P aris. \ 7 
84, Cotelle. — Cours de droit administratif appliqué aux travaux publics, 
Traité théorique et pratique de législation et de jurisprudence, avec un 
endice contedant les lois et réglements qui font l'objet de chaque traité. 
édition, revue et augmentée des traités concernant fes mines et les che- 
s vicinaux, et d’une table alphabétique des matiéres, T. Ill (ire partie). 
3, (221, B.) Paris. (Vel. 1838, Nr. 2024.) 


/ 


andbicher der josephineschen Ge- 


Fr. 50, 
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685. Crozat (Emile). — La politique A Ia portée de tous, on Net 
de droit public, sans lesquelles il est impossible de rien compresir ua 
langage des journaux, et & aide desquelles, sans études antériearts, Fe 
be simple bon, sens, on poutra aborer, sinon les résoudre, les ust 
sociales les plus ardues, ou tout au moins en parler avec connalasascs & 
cause. Jn-12. (8 B. u. 8 Portr.) Paris. . 

686. Delagardette (C. M.). — Les ruines de Poestun oa Posies 
ancienne ville de la grande Gréce, à vingt- deux lienes de Naples, dari 
gt de Salerne; levées, mesurées et dessinées sur les lieux, pu % 

Fol. (7 B. u. 14 Kpfr.) Paris. J 

687. Delavigne (C.). — Messéniennes et chants populaires. ir 
In-8. (°/, B.) X } | Bt 
.  Wird denen Band oder 40 Lief. umfassen, 

688. Dictionnaire des dictionnaires de médecine francais et étranges, & 
Par une société de médecins, sous la direction du docteor Faire. TI 
live. 2, 8 (Am—BL) In-8. (27% B.) Paris, 4 Fr. (Vel No.3) 

689. Dictionnaire des prédicateurs, ou Choix des meilleurs — 

_ moncés par les orateurs les plos célébres, réunis et visssds par att 
matiére, et publiés sous la dfrection d’ume société d’eociésiasuqus 
T. IN. (Gi—Mi.) In-8. (865, B.) Paris. | , 
86890. Dupasquier (Alphonse). — Des eaux .de source e des a 
riviére, comparées sous le double rapport hygidnique et indostriel, ¢ 
cialement des eaux de source de fa rive gauche de la Sadne, pra I 
&tudiées dans leur composition et lears propriétés, comparativenest | ; 
du Rhéne. In-8. (271/, B.) Paris. Tha 

681. Duvérine (A.). — Essai historique sur lesprit de réforme ot 
en Espagne. In-8. (29'/, B.) Paris. i 

692. Forbin Janson (Marquis de). — Examen impartial & si) 
yates les questions qui se rattachent & Ila loi des sucres. be Ue 

aris. i J 
ie 
693. Froberville (Kugéne de). — Voyage, & Madagascar ¢ 
Comores (1828 & 1880); per B. F. Delacombe. Pri 
notice historique et géographique sur Madegescar. @ vols. n-6 Ci rs 
. mebst 1 Atlas von 8 Kpfrn. u. 2 Karten.) Paris. 
@94. Héreau (Doctear). — Des écoles sous le rapport de Pena 
sique et de l’hygiéne. Ce qu’elles étaient autrefois, ce qu’elles st —* 
ce qu’elles devraient étre. Document adressé au comité cen tr. 50 & 
primaire de la ville de Paris. In-8. (4'/, B.) Paris. 1 Fr 
@95. Kaufmann (Jacqnes Auguste). — Architectonograp* ane 
on Paralidle historique et critique de ces édifices, considérés #4" * 
d& Varchitecture et de la décoration. 2de série: Thédtres ca ty 
1820; détails et machines thédtrales. In-8. (2214 B. 0.1 AM oy, 
Kpfrn., wovon 7 doppelt.) Paris. 40 Fr. Das vollstindige ¥ 
696. La Madelaine (Stephens de). — Les voisins de campte™ "5, 
2 vols. In-8. (44'/, B.) Paris. a 
697. Lampadius (G. A.). — Manuel de métallurgie sietmii ey 
d’additions extraites du Supplément de Lampadias, traduit, reve") 
et mis au niveau des connaissances actuelles, par @. A. Bt 
In-8. (65%/, B. u. 4 Kpfr.) Paris. . 12 Fh 
696. Lettres écrites d’Egypte en 1888 et 1889, contenant des av 
sor divers monuments égyptiens nouvellement explorés ot desdinés * 
Hoto; avec des remarques de M. Letronne. Orné de 65 dom, 
sur bois. In-8. (15 h B.) Paris. . — 
~ @99, Livre d'honneur de exposition des produits de Findon tit 
en 1889. Revue descriptiye de Vétite des produits, machinet, 


s 
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rfoctionnements de toute nature, syant le plus mérité d’étve 


recommandés 
la sympathie nationale. Publié par l’ancienne direction de ls France ia~ 


dustrielle. In-12. (20 B.) Paris. | 8 Fr. 

200. Louet. — Choix de physionomies ante et post aituvionnes du dix~ 
neuvieme sidcle et de la fin du monde, nouvelles. In-8. (20 B.) Paris. 7 Fr. 

: 901. Lucas (Charles), — Des moyens et des conditions dune réforme 
pénitentiaire en France. In-8. (8%, B.) Paris. 

702. Lyell (Charles). — ; Hléments de géologie., Traduit de anglais sous 
les auspices de M. Arago, par Mme. Twllia Meulien. In-12. (88, B.) 
Paris. 10 Fr. 

708. Lymayrao (Paalin).” — De la politique, & Vusage du. penple, de 
M. F. Lamennais. In-8. (65/, B.) Paris. . & Fr. 

704. Mémoires complets et authentiqnes du duc de Saint- Simon sur le 
siécle de Louis XIV et de la régence. Publiés sur le manusorit original, 
entiérement écrit de la main de l’auteur, par le marquis de Saint - Simon, 

air de France, etc. Nouvelle édition, revue et co eT I, II. Ins 
14% B. u. 2 Portr.) Paris. h Fe Toe 
ied 40 Bde, bilden. 

205. Mémoires et documents inédits pour servir 4 \’histoire de la Franche- 
Comté, Publiés par l'académie de Besangon. T. II. In-8. (36% B. u. 8 
Kpfr.) Besancon. 6 Fr. 50 c. Ausgabe in-4. 9 Fr. 

706, Mérimée (Pros — Notes dan voyage en Corse. [Rapport au au 
ministre de l’intéricar.} hs ag (15 B.) Paris xr. 50 

. (07. Monuments fuanéraires choisis dans les cimetiéres de Paris et des 
sincipales villes de France.; Dessinés, raves et, publiés par Normand file 
ilné, membre de la société libre des ux-arts de Paris, ane Partie. 
kme livr. In-Fol. (1 B. u. 6 Kpfr.) Paris. 


708. Saint-Yon (Général). — Les deux Mina, chronique es ng da . 


lix-neuviéme siécle, avec des auto ogra) hes de Xavier Mina et de Francisco 
Espos. 8 vols, In-8. (61'/, B.8 8. u. 4 Autographa.) Paris. 22 Fr. 50 ¢, 
209. Timmerhans (C.). — Expériences faites à Liégs, en 1889, sar 
as carabines & double rayure, et celles A canons lisses, In-8. (41, B) 
"aris. ' 8 Fr. 75 2 
710. Toulller (C. B. M.). — Le droit civil francais, suivant Vordre ae 
ode. Ouvrage dans lequel on a taché de réunir la théorie à lha » 
me édition. T. I—XII. In-8. (482 B.) Paris. 110 ¥r. 
711. Valin (A.). — La question des sucres, envisagée sous le rapport ae 
s production des richesses en France; suivie du compte de revient du sucre 
idigéne, justifié par Jes faits, et de considérations sur les pertes que font 
rouver à V’industrie, & Ja marine marchande, au commerce d’exportation 
intéréts aoxquels on veut sacrifier la betterave), ie transit par Anverd, 
es marchandises de l’étranger & la destination de la France, etc, In-4. 


10 B.) Paris. 8 Fr. 


RUSSISCHE LITERATUR. 


712. Bautyſch⸗ Kameuſki. — Biographien von ruſſiſchen Generaliſſimen 
nbd Feldmarſchaͤllen. Mit Portraits. Petersburg. 

313. Bergmann. — Gefdhidte Peters des Sohn tiberfegt bon Aladia. 
te Auflage. Mit Portraits und 1 Rarte. Peters 

714. Bongard (H. G.). — Descriptiones olantaram movarum. Ex Aca- 
emine Cacsareae sc. Commentariorum Ser. VI. T. V. 4maj. Petropoli. 
Leipzig, Voss.) n. 1 f 
715. Brandt (eopold). — CErinnerungen und Skizzen aus dem Leben. Sex. 
aAblungen nad bem eiben. 2 Sbetle. 12, Peterabarae . 
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' TG. Friedeih der Große, Konig von Preufens Srydhiungen fie Lada we 
Kindern fechft exgdblt. [Ruffifees Originalwerk.] 12. Petersburg. 
~ TT. Geſchechte dee Regierung des Kaiſers Aleranders deb Gelegutn; v 
einem Padagogen fhe Rnaben und Maͤdchen. 2 Bante. Petershurg. 

- ‘FB. Geſchichte von Kleinrußland feit ſeiner Bereinigung mit ten (geo) — 
ſiſchen Reiche unter dem Sar Alert] Michallowic. Mit bea Portraiti alec tes 
ruſſiſchen Hetmanne. 4 Bande. Petersburg. | 

719... Glinka (TG.). — Skiggen aus dex Slade bei Borodino; Srinarays 
au bas Sabr 1812. iftee Sheil. Mostar. ; | 
720. Hoffmannꝰs Kater Murr; uͤberſett von ***. P 
921. Sufeland. — Anleitung gue praktiſchen Medigin, sberictt von br 
kolſti. Mosfau. - 
TBD. Sh zeichnete dte Skizzen. Erzaͤhlungen eines Uhlanen. Miostan. 
FB. KoefeLow (P.). — Die Kreolin und dec Europder. 12 Petertben 
; —8 Datexrialien gu einer Statiſtik des ruſſiſchen Sele. Mi W 
urge 
225. OQ{uowjanenFo (Georg). — Hanndyen (Ganusia); Crpiptun Cais 
726, Pantheon bes cuffifdjen heaters, gevamtgegeden von Pollitt 


727. Pawlow (R. F.). — Rete Erzaͤhlungen. Petersburg. 
128. Pogodin. — Die Brant auf bem Jahrmarkte. 2 Tile Rois 
70. Nozanow (R.). — umgeſtaltung uplands unter Peter bem Onis 
urg. | | 
780. Schahowa (Clifabeth). — Dichtungen. 8. Petersburg. | 
BL Sfobelew (J. R.). — Scenen in Mostau im Jahn 1912. Der 
eis meres voltetbimlidy verfaft von einem cuffifdjen Snodba? 
Petersburg. 
432. Gin Welb — ein Ungehener. Begebenheit von einem Freak oF 
8 Vheile. Moésfau. . ene | 
388. 1t M. N. — tirlande; | 
* 5. Bagotete ( )» — Sehnfudt nad bem Ba 





Notizen - | 


Auctionen. Anfang Mai d. J. soll zu Berlin eine Sammlang — 
aus allen Fachern der Wissenschaft, nebst einigen alten Druck)™. y..,, 
versteigert werden. — Anfang Mai d. J. wird ferner ebendasellst # 
thek eines aufgehobenen Klosters, enthaltend viele alte Drucke, en 
nabeln, zur dffentlichen Versteigerung kommen. — Anfang Joni-d.J. ea 
ebenfalls 2u Berlin die Sffentliche Versteigeruug der von des Bid 
Busse, dem Dr. med. Tettenborn und mehren Andern hinterlassesa © 
Sammlungen, werthvolle Werke aus allen Fachern deg Wissens oe 
_ nebst Kupferstichen, Landkarten, Musikalien und einer aus 909 Na © 
henden Mineralien-Semmlung. — Um die Mitte des Monat Jui é*. 


ebeodaselbst eine anderweite Bicher-Sammlung aus allen Zweig’ * 
ratur, nebst Manuscripten, Kupferstichwerken, Landkarten, Mosikalies * 
Sfentlich an die Meistbietenden verkauft werden. — Avftrige te 


Auctionen dbernehmen und Verzeichhisse dariber vertheilen Schels 


in Leipzig. 
Katalog. Schulz u. Thomas in Leipzig: Antiquarische Bibliogt? 
Nr. 9. Februar u. Marz. " 


Redaction , Druck und Verlag von Fe 





A. Brockhaus in Leps 


} 


leipzig, MM 18. _ 1, Mai 1840, 





Allgemeing 


Bibliographic 


Deutschland. — 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Wen erschienene Werke. 


Die mit n. beselchneten, sowie die Preise der auf Subscri 4 Prinumeraticn angektin- 
ligten oder im Preise herabgosetsten Bicher miseen im Auslande sum Theil echSht werden.) 


1984. Alt (Johann Karl Wilhelm, Dr. b. Theol. 2. b. PHilof. 2¢.). —- Predigten 
Gee die Sonn⸗ und Fefttagsepiftein bei dem Hauptgottesdienfte in der Kirche gu 
Bt. Petri in Hamburg gehalten im Jahre 1889 von zc, Band 4, 8. (192 S.) 
bamburg, Herold in Gomm. 1839. n. 12% (Bgl. 1889) Stee 6660.) 

1935. Bibliſche abate. ——— von bem chriſtlichen Vereine im 
— Deuntſqhiand. Stes Baͤndchen. 12. (iv u. 140 ©.) Halle, mary: 


* der Staates-Arzneikunde. Unter Mitwirkung der in- umi 
waslindischen Mitglieder des Vereins Badischer Medizinalbeamter sur För- 
lerung der Staatsarsneikunde, herausgegeben von Schneider, S Schirmayer und 
Fergt. Ster Jahbrg. [1840] 4 Hefte. Gr. 8. (lates Heft: 200 8. 
ith. Taf.) Freiburg im Br., Wagner. n. 4 (Val. 1839, Nr. 1204) 

1987. Aunegaru (J. A., een b. Theol), — Predigten. Gehatten in bem 
ee Ermland von x. (56 ©.) Frankfurt a. M., Barcentrapp. 
be 6 x 


1988. AntiPervone, oder Aktenmaͤßige Rechtfertigung bes Erzbiſchoflichen Clee 
Tals@eminarés zu Koͤln, gegen die Beſchuldigungen bes H. Perrone su Rom 
Bb deffen Bertheidiger. Nebſt einer Nachſchrift an Dr. Benkert gu Warzburg. 
le. 8. (8 S. obne Den. u. 72 ©.) Koͤln, Sifen. Geh. n. 8 gf 
1989. Axrnim (Cudwig Adhim’s von) fammtlidbe Werke. Herausgegeben von 
Zil helm Grimm. Ster Band. — Aud u. d. B.: Die Kronenwaͤchter von 2c. 
erausgegeben von 2c. ifter Bd. — Ster Band. — aud) u. d. J.: Schaubuͤhne 
me 2c. Hexausgegeben von 2c. ifter Bd. Gr. 8. (501, 888 G.) Berlin, Veit 
, Comp. Geh. Subfer.»Pr. n. 2 f 12 4 Gat "1889, Sr. 4253.) 
2940. aaa Games — - Ciementarbud) ane ber Boe ig 8 
prache, dem nftuderfden Elementarbu anzoͤſiſchen Spra 
ae von x. Ate Auflage. Gr. 12. (94 GS.) Weſel, Pring. G i on 
1941. Becker (SF. Ph.). — Aufgaben gum ſchriftlichen Rednen rte Ciena 
julien, von 2c. Afted Heft. Die 4 Species mit einfach benannten Sabhlen. 8 
8 ©.) Wejel, Pring. Seb. 8 
31942. Beleuchtung dev Vorurtheile wider die katholiſche Kirche. Won einem 
vteſtantiſchen Laien. 2ter Band. Iſte Abth. le, od umgearbeitete, weſentlich 
rmebete und verbefferte Auflage. — Aud u. d. T.: aii dex wichtigſten 


V. Jabrgang, 
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unterſcheldungelehren beider chriſtlichen Hauptconfeffionen. Bon einem peotefar 
tiſchen Saien. Gr. 8. (vis, 148 G. u. 5 SG. ohne Pag.) Luzern, Gebr. Maker. - 
Augsburg, Kollmann. Geb. n. 12 ¥ (Bgl. 1839, Rr. 4451) 

1948. Berends (Dr. C. A. BW.) Borlefungen aber praltiſche Uqqneiuife 
ſchaft. Nach des Berfalfers Tobe zuerſt herausgegeben von Kael Srudelin 
Med.-Dr. x. LEte Auflage. Reu burdgefehen und berichtigt vow Dr. J. 0. Abe 
Ge. MedaRath, Ritter x. Gter Band. Rerventvankpeiter. — Aud u bad: 
Handbud der praktiſchen Arzneiwiſſenſchaft oder dec ſpeziellen Pathelege x 
Therapie. Nach den Vorleſungen, des u. ſ. w. Gter Band. Rervenkrankdeit 
Dr. C. 4. W. Berend's weil. Geb. Med.sRathes, Profts. x. x Handhad e 
Nervenfrankheiten uv. f. w. Ate Auflage. Neu durchgeſehen und beridti¢ u 
Dr. J. C. Albers. Gr. 8. (x u. 424 6.) Berlin, Th. Fastin. 1 1 

I— Vi: 10 Thr. 1 Gr. — Vel. 1638, Mr. 2008, 

1934. Bigot (P. Wegebaumſtr.). — Die Berlin sStettiner Cijentaha bo 
Vortheile, , Sinfluf auf Handel, Ackerbau, Schiffahrt und innece 
Rentabifitét und Verkehr mit Bezug auf andere Gifendahnen Dentſhuu bd 
alle Diejenigen, wetche ſich fir dieſes vaterlaͤndiſche Unternehmen inteceffice: v 
insbeſondere fuͤr Diejenigen, welche als Actionairs daran Theil gu nehuca 
beleuchtet von ꝛc. 8. (Iv u. 65 GO.) Anclam, Dietze. Geh. udf 
. 1945. Vaterlaͤndiſcher Bilderſaal. Bilbniffe dee beruͤhmten Belfenficka a 
geſchichtlichem Texte von den vorzuͤglichften vaterlaͤndiſchen Gelehrten. aay 
ein Supplement gu Dr. C. G. H. Leng, Bader der VGeſchichten der kande Bray 
ſchweig und Hannover und WW. Havemann, Geſchichte dex Sande Brounen 
und Gineburg. 1fted Heft. ſumſchlag⸗Titel.) Gr. 8. (S. 1—24 mit 3 att 
Braunſchweig, Oehme u. Miller. O. J. Geb. | 
+ 1946, Blumenbad (W. GC. W.). — Nurser geographiſcher Abrij ae 
reichiſchen Kaiferthums. Gr. 8. (128 G.) Wien, Gerold: Sh. | 

1947. Der Schoͤnheit Blumenflor. Cine Hutdigung, Deatidlonds gust 
gebradt. Bom Berfaffer ves Werkes: Dex Selam des Orients. Gr. 12 (t YY 
Beriin, Burmeifter. Sart. if 

1948, Bockel Ernſt Gottfried Adolf, Dr. 6. Check. u. oie, De 
diger 2¢.). — Das leben Jefu. Cin Srbauungsbud vor x. 2e * 
(iv u. 852 @.) Berlin, Rader u. Pachler. Geh. Ad 

Preis bed Ganjen: 2 Thlr. 1G Gr. — Gol. 1698, Nr. Wil. 

1949. Brenulin (G., in Stuttgart). — Der engliliye Benger f 
Bleich⸗ und Wald): Anftalten durd) rc. weſentlich verbeffert und deipeld 
wuͤrtembergiſchen Regterung mit dem chemiſchen FabressPerife fic 188 a 
Gr. 8. (30 S. mit 1 lith. Taf. in Fol.) Stuttgart, Hallberger. Get 
- 1930, Breymann (Carl, Forster d. Staateherrechaft Viecktasd} ~ 

sphirische Trigonometrie in analytischer Darstellung nebst ou? Gr. & 

gréssten Theils neuer goniometrischer Formela. Mit { Kupferale. 4 
(x a. 82 8.) Wien, Gerold. Geh. » 

"1961. Canmabich’s (3. GB. Fr.) geographiſches Hiifeoug. a ME 
Auflage. 8 Bande in 12 Clef. Iſte aie Hite Gr. 8. (6 1 
Eisleben, Reichardt. Sef. 
"1952, Charpentier (Toussaint de). — Libellutinae Farvp· ⸗ 
ac depictae a etc. Cum tabulis XLVIII flithogrephicis et] colors 4 
(180 S.) Lipsiae, Voss. Cart. b 

1953. Chmel (Joseph, regel, Chorkerr etc. su Wien). — Die * 
der k. k, Hofbibliothek in Wien, im Interesse der Geechichte, Ge 
der Ssterreichischen, verzeichnet und excerpirt von etc. ister 3z54 
(iv u. 771 8.) Wien, Gerold. ma 

1954. Ciceronis (M. Tullii) Qratiopes selectae XIII. [Biid. mn | 
‘Aug. Eckstein.) Editio XVII. auctior et emeadatior. 8 (1% "54 
’ Halis, Libraria orphanotrophei. _ gb ! 
1955. Cicero's ſammtliche Werke. In deutſchen Uedertragiage win 
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irkung von Fr. K. von Strombed, Friedrich Jacobs, J. G Droy⸗ 
en, A. Weftermann, AX. W. Bumpt u. A. m: herausgegeben von Reins 
old Klotz. ifter Band: der philofophifden Schriften ifter Theil. — Aud a. 
, B.: Cicero's phitofophifdhe Sehriften. In deut{den uebertragungen u. f. w. 
ſter Theil. Mit Cicero's Buͤſte in Stahlſtich. [5te8, 6tes Heft.] Lex.⸗8. (xu 
S. 465—676, Schluß.) Leipsig, Focke. Gef. (Al Reſt.) 
Gd. I: Subſer.⸗Pr. wa. 3 Thlr. Ladenpr. 4 Thier. — Vel. 1890, Nr. OB, 
1956. Gonverfations = ferifon dex Gegenwart. Gin fir ſich beſtehendes und in 
ch aͤbgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplentent gur achten Auflage des Cone 
erſations⸗Lexikons u. ſ. w. 2ifted Heft. [Ster Bo. Stes Heft.] Michigan bis 
Ruralt. Gr. 8. (S. 641—800.) Leipzig, Brockhaus. Geh. Ausg. auf Orucpap. 
M Shreibpap. 12 4 Welinpap. 18 XH (Bgl. Kr. 1876.) 
1957. De Vagriculture et de la condition des agriculteurs en Irlande et 
ans la Grande Bretagne. Exxtraits des enquétes et des piéces officielles 
ubliées en Angleterre par le parlement, depuis l’année 1888 juaqu'à co 
pur; accompagnés de quelques remarques faites par les éditeurs. ir vol. 
"agriculture en Irlande. — 2d vol. L’agriculture de la Grande Bretagne. 
n-8. (424, 448 8.) Vienne, Gerold. — Paris, Treuttel et Wirtz. Geh. 
f (Vg. Nr. 2048.) , 
1958. Dellaroſa (udwig), — Dagobert von Greifenſtein, oder das Todten⸗ 
ericht um Mitternacht in ben unterirdiſchen Schauerkluͤften ber Burgfeſte Theben 
3 Ungarn. Hiſtoriſch⸗ romantiſche Erzaͤhlung aus dem dreizehnten Jahrhunderte 
on ꝛc. Mit 1 Titelkupfer. 8. (166 S.) Wien, Haas. Geb. 18 4 
"1959, —— Das Rdubermadden von Baden und dix Teufelsmuͤhle am BWieners 
erge. Schauerliche Schreckensſcenen aus Deſterreich's Vorzeit. 2 Abth. Mit 1 
fitetfupfer. 8. (217 ©.) Gbendaf. 1839. Geb. 21 4 
1960. Eétermevyer (Dr. Theodor). — Auswahl deutſcher Gedichte far die 
nteren und mittleren Glaffen gelehrter Sdulen, von 2c. Be ſehr vermehrte und 
urd einen Anbang fir die obern Glaffen erweiterte Auflage. Gr. 8. (xxxiv u. 
74 GS.) Halle, Buch. d. Waifenhaufes. 1889. Gart. 1f 8 
1961. Ehrenfried (Hugo). — Afteroth dev beruͤchtigte Rduberhauptmann, 
offen Kuͤhnheit ganz Spanien in Erſtaunen fegte, und die Inquifition, von ze. 
br. 12. (142 ©.) Minden, Efmann. Geh. - 1 f 
1962. Ent᷑ (M.). — Uber die Freundfdaft. Gr. 12. (202 S.) Mien, 
berold. Geb. . 14 gf Belinpap. cart. 20 gf 
1963. Die Grwerbung der Mar! Btandenbucg durd bas Luxemburgſche Haus. 
Hne Denkſchrift suc Feier des 24ſten Maͤrz 1840 Sriner Sreelleng dem Rdnigs 
den Wirkliden Seheimen Staats⸗ und Juftizs Minifter 2c. Herrn von Kamps 
werbictigft bargebradt von dem Vereine fur Geſchichte der Mar! Brandenburg. 
zreit gr. 8. (48 ©.) Bertin, Sropius. Geb. 8 
1964. Exercices phraséologiques francais-allemands sur toutes les Prépo- 
tions et Locutions Prépositives de la gue frangaise, rangées par ordre 
Iphabetique; d’aprés le Dictionnaire de l’Académie, par J. M. A. Gérard, 
sof. & Leulebourg, et L. Toberer, maitre de langue francaise & Gmand. Au- 
éfice de PAbbé Mozin. — Phraſeologiſche franzoͤſiſch⸗deutſche Uebungen aber 
Verhaͤltnißwoͤrter und verhaͤttnißwoͤrtlichen Medensarten der franzoͤſiſchen 
races alphabetiſch geordnet; nad dem Dictionnaire dex Akademie von J. M. 
Gérard, Prof. in Ludwigsburg, und L. Voberer, Lehrer d. franz. Sprache 
Gmuͤnd. Zum Vortheil des Abbe Mozin. Gr. 8. (7 S. ohne Pag. u. 207 G.) 
tuttgart, Hallberger. Seh. 21 gf 


51965. Fiſcher (I. G., Lehrer x. zu Meuzelle). — Die Naturgeſchichte oder 

chreibung aller naturhiſtoriſchen Gegenftinde, welde auf ſechs bef Fr. Henge 
t Berlin herausgefommenen Wandtafeln abgebildet find. Fair ben Schule und 
felbftunterridht bearbeitet von re. Jn 7 Bheilen. — Aud uw. d. T.: Das Thiers 
eich oder Beſchreibung berjenigen naturbiftorifdjen Gegenfidnde, welde auf der 
fften, zweiten und dritten Wandtafel ber Naturgeſchichte abgebildet find u. f. w. 
| 70 is 
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n 4 en. After Thell. Beſchreibung ber Sdugethiere. — Mee Teil B 
a enn bes Bagel. Ve, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Se. 8 (ne 
180, 182 ©.) Berlin, Henge. Seder The Bf 

1966. Fräukel (W. B., Or. b. Med. u. Shir., pratt. Ant u Dperatert}, = 
Die Hlechten und ibre Behandlung. te vgrmehete Auflage. 8. (xvi & 1 @) 
Elberfeld, Ldwenfiein a. Comp. Beh. tf 

1967. Frantfurt whe es leibt und lebt. Ste Anficht. Dee 18. Octowe fa 
Berfaffer des Gedff. Mit lithographirtem umidlag. 8. (66 ©) srk 
a. M., Koͤrner. Seh. 6 Wf (Bel. 18899, Rr. 3416.) 

1968. Frech (Carl, prakt. Arst in Baden-Baden). — Der —— 
Seutin; seine Verfertigung, Wirkung und Anwendung im Al r 
Besondere aber bei Fracturen, als das vorziglichste, alle ibriges Vertis 
Sbertreffende Mittel, mebst einem geschichtlichen Uberblicke de waren 
baren Verbandes von etc, Gr. 8. (203 8. a. 8 lith, Taf) Maanhsa, if 


G e ny 9 

1969. Geifler (Carl, Cantor zu Bfhopan). — 100 Sugend- wed ** 
fuͤr Schule und Haus zur Einfuͤhrung und Benutzung beim Seputuntreeet 
zur Geredlung bes deutſchen Bolksgefanges groeiftimmig bearbeitet wm 3 
833 ws oe StereotypsAuflage. Ge. 8 (vin & ah 

1 en € e. 6 eo @ 

1970. Girardin (Mme. Toile de). — L/école des journalistes, 
en cing actes, et en vers, par ete. In-8. (60 8.) Berlin, Schlesegt 
Geh. 1.8 9 (Vel. Nr. 2020.) nite 
—* on Grtatan bee Te —— Sab, wit as 

ſſung von Erbauun | 
Safet tin gr. 4.]. Gr. 8. (xvi * 532 oe) Halle, Sukh. b- Batfenbal —M 

1972. Grabſchriften in gebundener Rede fuͤr jedes Menſchenelter. * 
pon einem Weitprieſter. Mit Bewilligung der Obern. 8. (48 ©) 


Rieger. 

1978. Guudinger (Anton, Weltyriefter 2c.), — Theorie ber 
Mepheleologie nak ihrem neueften Standpuntte bearbeitet. Sr. 12 
Wien, Gerold. Seb. - 

1984. Handbibliothek fix Gartner und Liebhaber ber Garin 
Obſtbaumʒucht. ter Theil) Tee, Ste Lief. Sr. 12. (6. 289-586) 
Herbig. Beh. Subfer.-Pr. m. 18 gf  (Vgl. Re. 1788 a. 1839, * 
antec  Paetere ite, 

i nen unſt. vieljaͤhriger 
und malt 1040 Gorfdriften delegt von ““ 8. (xxii —* G.) ae] 


1936. Heinrichs (T.). — SErfahrungen und VBelehrungen au acon $08 
far ——— Deine iqueur «Rabeifanten, Bin O * 
brauer, und far diejenigen, ble ſich hierin vervollkommnen wollen. 
von zc. Mit ben dazu gehoͤrigen Äbbildungen ſauf 5 Kpfrtaf. unt i9if 
ee Gr. 8. (tv, 8-G, ohne Pag. u. 210 G.) Hamburg, Hervi. 6 s 

— Mablidges und lehrreiches buch fuͤr Gewerb 
Standes auf praktiſche eeeeee oaed teeist in oon 
whe Engliſche Hornbeize; Astunft in Eiſen, Stahl, Meffing und —35 
miſche Feuerzeuge, Chemiſche Compoſitions⸗Spardochte; Shemild vch 
Aqhte Goldoronge und Golvftruiß u. ſaw. u f.w. erner wie die (GN, 
riechenden Waſſer, alg Eau de Cologne, Kau de Lavande, Sant 
beitswaffer und Sdinheitefeifen zu bereiten u. f. w.3 Mitte! wer gist? 
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Wanjen, Wurmfraß u. dgl. Belehrung uber Berliner Raͤucherpuver 
kerzen und Ofenlads Campher⸗ und Seifenfpivitus u. ſ. w. vf. 75 
bie folde Segenſtande felbft anfertigen wollen, ſowohl gum Batol a 
Selbfigebraud, nad ber Anleitung, wonad dee Gerfaffer bea ti 164 
evthellt, von xc. Gr. 8. (vi w. 119 G.) Hamburg, Herold. ot 
1978, Herrmann (Prof. A. &.). — Allgemeine Weitgeſchitu | 
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Heit. Ated Hs Stes Heft. Gr. q. (xtv a. S. 225—581, SHlufs mit 
Pitto sate 5 Vit Karten in gt. ¢) Meiffen 1 Gordlihe. Gp. 18411 9 
! e ° _— e HY . 
den 1'Moic, U1 Ota, mit B Raven 2 Vole s Oe, | Lee © St. Ohne Wilder mit & Kars 
1979. Hoffer (Joseph, Dr. d. &. in Wien). — Allgemeines oͤſterreichiſcher 
} s und GefhdftesGecretar, Rehtsfreund und Mathgeber. Gin unenthedrlides 
Rnd doͤchſt nuͤtzliches Hilfe und Austunftsbud fds Sedermann. CEnthaltend: 
ine deutlide Anweifung zur Abfaffung von Briefen und ſchriftlichen Aufſaͤtzen 
aller Art, mit den eingefdbrten Titulaturen und einer grofen Auswahl von 
Mufterbriefen und Formularen von Gingaben, Bittidriften, Beridten, Kontraks 
ten und andern Urkunden, dffentlidgen Angeigen 2c., dann Angabe und Sriduterun 
Ber Bolls und Gefallvorfdjriften bes Poſtweſens, der Cifenbahnen, Damp 
ſchiffahrt, Muͤnz⸗, Maß⸗ und Gewichtetabellen, IntereffensBerednungen, Stempels 
tarif, Staatspapiere, uͤber gemeinndgige Inſtitute und Anſtalten far den Verkehr, 
die Hofftellen und Dikaſterien, Wegweiſer durch Wien und Umgebung. Ferner: 
Die SGefegs und Rechtskenntniß des oͤſterreichiſchen Staatsbuͤrgers, oder faßliche 


Amweiſung, wie man ſich in vorkommenden Rechtsfaͤllen zu benehmen bat, um 


Stoͤrungen in Geſchaͤften und koſtſpielige Prozeſſe gu vermeiben. Mit beſonderer 
uͤckſicht auf das buͤrgerliche GSeſezbuch, durch Muſter und Beiſpiele erlaͤutert. 
Rebſt einem Anhange enthaltend: Gin erklaͤrendes und gemeinnuͤgiges Vers 
deutſchun géwirterbud aller in der Umgangse⸗, Schrift⸗, Juridiſchen, Kunſt⸗ und 
Merkantiiſprache vorkommenden fremden Ausdruͤcke; cise Anweiſung gum Korri⸗ 
giren der Boͤcher und cine Sammlung kaufmaͤnniſcher Zeichen fir Br ese 





2 Rheile. [ifter Theil) — Aud u. b. T.: Meuefter vollſtaͤndigſter Wiener 
Briefſteller, oder allgemeiner oſterreichiſcher Hauss und Geſchaͤfts⸗Sectetaͤr. Cin 
treuer Sathgebder in allen ſchriftlichen Angelegenheiten des Familiens und Geſchaͤfts⸗ 
lebens firs alle Staͤnde. Enthaltend: Cine genaue und deutlide Anweifung zur 
Abfaffung von Vriefen und — mit den eingefuͤhrten Titulaturen; nebſt 
einer großen Auswahl von Muſterbriefen und Formularen und einem erklaͤrenden 
und gemeinnuͤtzigen Verdeutſchungswoͤrterbuche, von ꝛc. Ste, gaͤnzlich umgearbei⸗ 
tete und ſehr vermehrte Auflage. — Lter Theil. — Auch u. d. Ts Dev wohi⸗ 
unterrichtete oͤſterreichiſche Rechtsfreund und Rathgeber, oder faßliche Anweiſung 
wie man ſich in vorkommenden Rechtsfallen gu benehmen hat, um Stoͤrungen 
in Gefdhaften und koſtſpielige Progeffe yu vermeiden. Mit befonderer Kuͤckſich 
auf bas buͤrgerliche Geſetzbuch, durd) Muſter und Weifpicle erldutert. Gr. 8. 
(xvi, 840 u. 114 G. mit 5 Tab. uw. 1 th. Daf. in gr. 4., vir u. 400 GS.) 
Wien, Haas. Cart. 3 f 18 Einzeln: ifter Thl. 2 6 16 4 VMter THl. 1 f 12 Wf 
Das Verdeutfhungss Wirterbuc beſonders geh. 9 Gre — Wel. Mr. 2065. 

1960. Holzhausen (Friedrich August, Dr. d. Philos., Licent. d. Theol. a. d. 
Univ. sa Gottingen). — Ueberseteung des Buches Hiob. Fir Studirende zur 
Vorbereitung auf academische Vorlesungen. Gr. 8. (75 8.) Gdttingen, 
Kibler. 1889. Geh. 8 gf 

1981. Hummel (J. H. E. O., gyms. Gotting. collabor.}, — De theologia 
Socratis in Lonophcntis de Socrate commentariis tradita. Dissertatic inau- 
guralis quam etc. scripsit eto. 8. (48 8.) Gottingae, Kabler in Comm. 
28389. Geh. n 4g 

1982. Jahrbuch fae Lehrer, Eltern und Erzieher. (Fortfegung ves Schul⸗ 
lehrer⸗Kalenders.) Hecausgegeben von Ignaz Jakſch, KapitularsDomberrn x. 
in Seitmeris. 7ter Jahrg. 1840. Der reine Ertrag ift zur Gruͤndung eines Fondes 

ur auferordenttidjen Unterftdgung alter verdtenffvoller Lehrer beftimmt. Gr. 8. 
226 G. mit 1 Stabift.) Prag u. Wien, Keonderger u. Rziwnat und Mdsle’s 
Wide. u. VBraumaller in Comm. Geb. 0.16 ff (Bgl. 1838, Rr. 1102.) 


1983. Neue Jahrbuͤcher der funde. Herausgegeben bon G. W. Frhrn. v. 
Wedetind, anne be Heft. i a 236 S. u. 2 lith. Taf. in 
gt. 4.) Darmftadt, Dingeldey. Geb. n. 2 ff 8 XY (Bgl. Rr. 49.) 

198A. Jahrbuͤcher der Geſellſchaft gue Werbreitung des Glaubens in beiden 
Welten. Aus hem Frangdfifchen Aberfegt and gum Beſten der Miffionen Heraus: 
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gegeben. 1840. 6 Hefte. Mit Genehmiguag der geiſtlichen Oberbehoͤrde 
@e. 8. ies be Heft: i? Parties DuMont s Sdhauberg. nif iz 
Cel. o Be. 
1965. Games mom mane, in bentf agungen berausgegeben von § 
Notter yn d. 9 tser. —— ett u. * 
tte/ ein von a en Proteſtaunten 
id 6. " tus “em “agtiften. 6tes bis Fo Bodn. 16. (119, 107, 117 ©) 
Stuttgart, Megler. Seb. 9 oY (Bel. Mr. 1214.). 
1986. Irving’s (Wecking on) neueſte Crayons Stizsen. Skizzenbuch wm 
Novellen von 1839. Nad dem Rordamerifanifden Originale von Garlos Bry 
netti. 8 (Iv u. 226 6.) Hamburg, Herold. Geb. 20 ¢ 


1987. Iſit. Encyclopaͤdiſche Seitidrift, vorstigli®) fi fac Natur —— ** 


‚chende Anatomie und Phypſiologie, von Oten. 1840. 12 Hefte. 
bungen. Gr. 4. (iftes Heft: 80 Sp.) Leipzig, Seochaut. — 8 wy 
Wal. 1688, Mr. 548, 


1988. Rod’S (Paul de) ausgewaͤblte humoriftifde Romane. Deut{d beer 
beitet von Paul Gauger. 2eſter Theil. Neue Folge. Parifer Gitten. iV. 
ſumſchlag⸗Titel.) — Mit b. T.: Parifer Sitten, Rovellen von we. Dectſqh 
bearbeitet vom Paul Gauger. Ater Theil. — 7ter Band. Zizine. [25fee * 
Q6flex Theil. Rene Folge. Zizine. I-IV.]) — Auch u. d. T.: Zizine. Bea 
Deutſch bearbeitet von 2c. 4 Theile. Gr. 12. (192, 148, 160, 155, 164 6) 
Ulm, Riabling. 1859. Geb. SubfersPr. 1 f lig 
Bal. 1838, Rr. 1748, 

1980. Rduig (Georg Friedrih). — Armin der Cherutker. Bum Dentmal ia 
Reutoburger Walde. Mit dem [lith.] Portrait des Verfaffers und 1 [lith.) Ae 
bilbung des Dentmals im Reutoburger Walde. Gr. 8. (rv u. $48 S.). —— 
O. Wigand. Beh. 


1990. Nbppen (Cart Friedrich). — Friedrich ber Groſſe und ſeine ante 
Gine Subelfdreitt Gr. 8. (172 S.) Leipzig, O. Wigand. Geb. if 

1991. Lamy’y. — Ole Verherriidung der Stadt Burfa. Cine Meibe tach 
ſcher — bon 2. In das Deutſche uͤbertragen von De. Aug. P fiz mater 
Gr. 12. (94 G.) Wien, gedr. bei A. Strauß's fel. Wwe. 1889. (Gerod a 


Comm) Seb. n. 144 

1992. Veibuig’s ——A Wilhelm m Bebe. A Deutie Schriften. Herawb 
gegeben von Dr. G Guhrauer. Gr. 8. (xn u. 512 * mil 
90 6. Beilagen) 1 Bertin Veit u. Comp. Pa 2 f 184 


2 Boe.: & Ahir. 6 Gr. — Bel. 1638, Mr. 495. 

1998. Liebe gue Jugend. 100 Erzaͤhlungen, Parabeln, Fabeln, Gebidhte x. 
in Beitrdgen von Agnes Frang, Thereſe Berger, Tiedge, **, Julit 
v. Grohmann, Brieverite BWedert, Caroline Leonhardt⸗Lyſte, 
Dr. Foͤrſter, W. B. Hobhtfetoe ue m. a. Sur Geiftess und 
unferer Jugend lind gum Beſten einer woptthdtigen Kinderbewabhranftalt Herault 
gegeben von einem ſaäͤchſiſchen Rinderfreunde. 8. (xu u. 346 G.) Mega, 
Goedſche. Geb. ; Lfit¢ 

Derausgeber: G. Geisler. 
- 1994. Lohſe (J., Lehrer. d. Geogr. rc. in Hamburg), — Wanderunge im 
Gebtete der Grdfunde, von zc. 8. (tv u. 89 6.) Hamburg, Herold. Geh. 2. 64 

1995. (Luther.) — Der kleine gete viemu⸗ Dr. Martin Luthert oss 
der heiligen Schrift erldutert. [Bon Dr. H. A Daniel] 8. (vir u. 154 G) 
Halle, Bud}. d. Waifenhaufes in Comm. no. 84 

1996. Der Maͤßigkeitsverein. Mtemorabilten at Unmdfige and Rigiene 
iftes Heft. 12. (84 G.) Berlin, Burmeiſter. Geb. 8 gf 

1997. Induſtrielle Mechanik. Rady Poncelet Cours de mecanique industrielle 
und beffen Cours de mecanique appliquée aux machines, fo wie Faffe Appii- 
cation des principes de mecanique aux machines les plus en 
bearbeitet und mit Anmerkungen begleitet von G. G. Kuppler, Prof x. & 
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Wentery, iff Sif. (Umidlag+ Titel] Ge. 8. (G. 1—96 mit 8 Kfetat. in 
gr gel. Seb. ; Subfer..Hr. 12 of 
a8 Ganze foll in 12 Sief. erſcheinen und atte berfelben 6—7 Ben. Vert wu. 8 

f d en Stef. — nad weldem her bopere P 

I6 Gr. fir die Stef, eintritt — auf bas ganse Werk fubferibist, erbaͤlt 
renden Atlas. Die Elemente der Waidinen in 86 Blattern nebſt erlaͤuterndem Texte⸗ 
ratis. Hiefer Atlas wird in 6 Gief. gu bem Subfer.c:Pr. von 12 Ge. far die Stef. aus: 
jegeben n ſchoinen ber Sten Lief. wird derfelbe ebenfall8 auf 16 Gr. erbddt. Wan 
‘ann auch auf die erften 8 Sef. der Medhanlt — welche ein fir fl adgefhloffenes Ganges 

nlbden — allein fubfcribtren. 

1996. 2279 (HIP NSN Ansa Hw op> owen xd Apo 
TID BAST Spgs maw don betas popd> eet wy TODD Nd 
VOI INT WN RD NNO "a ate PAS Ns ah 


s995°979 Melo Shofnajim, deutfder Theif. Biographie Joſef Salomo bel 
Medigo's; deffen Brief an Serach ben Nathan, enchalt einen kurzen Leitfaden der 
ʒebraͤiſch⸗ juͤdiſchen Litteraturgeſchichte, nach dem hier zum erſten Male herausge⸗ 
jebenen Originale dberfegt und burdy Anmerkungen erweitert, nebft einzelnen An: 
nerkungen zu andern hebraͤiſchen hier zum erſten Male gedruckten Schriften, von Dr. 
Cbrabam Geiger, zweitem Rabbiner ju Breslau. Herausgegeben von W. Wilzig. 
Dabei det Medigo’s lithographirtes Bildniß.) Ge. 8. (uvi u. 164 S. u. 80 S. 
ebr. Sext.) Berlin, Fernbach jun. Geh. 14 
1999. Mohl (Dr. Robert von, o. Prof. 6. Staatswiſſenſchaft). — Geſchicht⸗ 
ide Nachweiſungen aber die Sitten und das Betragen ver Tabinger Studirenden 
pabrend des 16ten Jahrhunderts. Gr. 8. (56 ©.) Tubingen, Caupp. Geb. 6 ¥f 
2000. Der Monat Marid. Cine Sanrmiung von Betrachtungen, Gebeten und 
rbauenden Brifpicten zur Vefoͤrderung der andddtigen Verehrung der allerfeligften 
Jungfrau fir jeden Bag ded Mai⸗Monats. Neu nad bem Franzoͤſiſchen von 
Bilbelm Zoczel, Weltpriefter x. in Wien. Mit 9 Holzſtichen and —— 
mengen. Mit k. k. oͤſterreichiſcher Cenſur⸗Bewilligung. 16. (xiv u. 288 ©.) 
Stuttgart, Krabbe. Seb. ; n. 20 of 
2001. Mousson (Alb.). — Geologische Skizze der Umgebungen von Ba- 
len im Canton Aargau von etc. (Mit 4 [lith.] Erklarungstafeln und t [lith. 
1. color.] Karte von Baden’s Umgebungen.) Gr. 8. (122 8.) Zirich, Orell, 
Tissli u. Comp. Geh. . 1484 
2002. Muller (J. B., Apotheker erſter Klaſſe in Medebach x.). — Die Gifte. 
Ihre Wirkung auf den Organismus, ſowie Anleitung, wie man ſich zu verhalten 
rat, um bet Vergiftungszufaͤllen, Erfrornen, Ertrunkenen u. ſ. w. ſchnelle Huͤlfe 
eiſten zu koͤnnen, fuͤr Geiſtliche, Lehrer und Familienvaͤter. Zum Beſten des zu 
rrichtenden neuen Univerſitaͤtsgebaͤudes in Athen herausgegeben von zc. Gr. 8. 
vou. S. 7—63.) Ruͤrnberg, Sdrag. Geb. 6 of 
2003. Drikwd (M. G.). — Der im Geiffe und in der Wahrheit betende 
Ratholid. Gin Erbauungsbuch von x. Mit erzbiſchoͤfl. Freiburger Approbation. 
(usgabe mit 8 Stabiftiden. Gr. 12. (xvi u. 354 S. mit lith. u. color. Bitel.) 
(ugéburg, Rieger. Geb. in Etui : n, 2 
2004. Munchhauſen (Hyronimus Freiherr von). — Der fabrende Muͤnch⸗ 
aufen ober neve Reifebilder gu Waſſer und gu Lande, durch die Luft, ducd die 
Erbe, burd) Feuer und Sdneegefilde, vom Suͤd⸗ bis gum Rordpol, in den Mond 
nbd in die Hille. Von rc. Aus bem Frangdfifden vberfegt von Victor Savello. 
in 1 Bande. Mit pradtvollen Stahlftiden nad Seidjnungen dex beruͤhmteſten 
tünſtler Englands und Frankreihs. 8. (xxLv u 168 mit 8 Lithogr.) 
—5— Goedfche. Geh. 1 £ 
2003. Nante Strumpfé Hinterlaffene Papiere. Herausgegeben von und gum 
Beften feiner ftrumpflofen Familie. 5ter Band. — Aud u. d. T.: Nante Strumpfs 
Runfilerieben. Berliner Local⸗Poſſe mit Gefang. Gr. 12. (48 S.) Berlin, Bade. 
Beh. 6 f (Bgl. 1839, Rr. 1865.) | 
2006. Orel (Gonrad von, Prof. in Zuͤrich). — Schachbaͤchlein. Oder anſchau⸗ 
ide Darftellung der Regeln des Schachſpieles und der ſinnreichſten Suge beruͤhm⸗ 
tee Spieler fas Anfaͤnger. Mit 10 1) lithographirten Tabellen [in balb gr. Fol.]. 
Gr. 8 (815 GS.) Aarau, Sauerlander. Geh⸗ n. t £ 20 4 
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2007. Der Orient ia {einem gegenwaͤrtigen Suftande, wit Sateden onf Me 
Bergangenbveit, —ã in —— dber —* Steinaften, Coins 


und Paldftina. Gr. 12. (v1 u. 388 G.) Wien, t f 
2008, Open (Friedri ). —— Ariadne. Drama in bret Abtheliungen, veu x 
@e. 12. (100 S.) Beautician Bieweg u. Sohn. Geb. ’ 12 ¢ 


2009. Oeſterlein (Ricolaus). — Gedidite von xc. Sr. 12. (xm uw. 288 ) 

BOLO. Deutſche Pandora. Gebenkbuch Zuſtande und Sebetfefietir. 
After Band. Cer.8. (233 G.) Stuttgart, LiteratursComptoir. Geh. 1 f 21 g 

BAL. Predigt: Magagin in Berbindung mit mehreren katholtſchen Gelepria, 
Ferdigern und Seelforgern herausgegeben von Frang Anton Heim, Pre x 
gu Augsburg. Ater Band. ifte Abth. Se. 8. (S. 1—82, 1—198, Siteratur: 
IL —Lxty.) Augsburg, Rieger. Geb. n. 20 gf (Bgl. 1899, Rr. 6560.) 

2012. Quartalſchrift fax praktiſches Schulwefen. Mit befonderec uͤckſcht esf 
bed Koͤnigreich Bayern. 


sheaifdepothtices Zunge pbofiotogif bargeftellt von x. Gr. 8 (vu u. $290 6) 
Stuttgart wu. Tuͤbingen, Gotta. 1 f 12¢ 
I—{Il: Thix. 19 Sr. — Vol. 1889, Mr. seis, 

2014, Reifen und Sdnderbefhreibungen ber dlteren und neveften Selt, cin 
Sammlung dev intereffanteften Werke aber Cinders und StaatensKunde, Ger 
gtaphie und Statiſtik. Herausgegeben von Dr. Ehuard Widbenmann x. 
Or. Hermann Hauff 2. 19te Sef. — Mud u. d. S.: RuBland und 
Riderteffen. Mon Rau Brie Lee Dent Dr. . dis ic. gu Minha 
@. 8. (x0 u. - m uſik⸗Beilage. ttgart u. Diving, 
Gotta. Geb. 21 Wf (Bgl. 1839, Rr. 2819.) : 

' * ae er Siinete Oocihee eee Bpeone bes Swigen. Gis Xe 
atts gebildete ¢ Selammelt au der vorgdglidfre 
Didter Deutſchlande von ic. Mit 1 Titelkupfer. Gr. & (xv wu. 365 G) 
Hedingen, Ribler. Peg. 1 Belinpap. mit 2 Kpfea. 1 Sid 

2016. Renner (Jean G. Frédéric). — Petite Koole, oa Livre Miémen~ 
taire, destinée & faciliter aux commengants l'étude de la langues freacaise, 
par etc. 8. (vir u. 120 8.) Gottingue, Kabler. 1889, Geh, a. 6 of 


2017. Répertoire du Théatre francais à Berlin. Nr. 217. Athalie, tragé- 
die en cing actes, par Jean Racine. In-8. (52 8. u. 8S. ohne Pag) 
Berlin, Schlesinger. Geh. n.6 of (Vegi. Nr. 1824.) _ 

Dasselbe such uster selbstindigem Titel, vgi. Nr. 1817, 


2018, — Nr. 218. Henri Hamelin, oa Le fabricant, comédie en tres | 


actes, ot en prose, par M. Amile Souwvesire. In-&. (51 8.) Ebends. 
Geh. . 3 64 
2019. — Nr. 219. La jeune femme colére, cemédic en un acte, & 
@n prose; par M. ©, G. Ktienne. In-8. (27 8.) Ebendas. Geh. nig 
2020. Me $70. iiécole des journalis tes. Comédie em cing acte, 
et ile de Girardin. In-8. (60 S.) Ebendas. Geh, 
|" Dassolbe such enter selbatindigen Tiel, var Ber wey = ute 
Repertorigm der in - und auslindischen Literatur der gesammicn 
Philosophie. In vierteljahrigen Lieferungen. Usgegeben von v. 
Beckers, Prof. d. Philos, ete. sa Dilliages. ter Jahrg. 1840.) 4 Hefte. Gr. 8. 
(Lstee | eft aes 118 8.) Nurnberg, Fr. Campe. a. 3¢ 
« 1 


M18) = Dentsche Literatur, 2022— 34. a4} 


2083. Nuckert (Dr. C. F.). — Beſchreibung ber am haͤuſtgſten wilbwadfene 
en end fultivicten phaneroghmen Gewaͤchſe, Farrnkraͤuter, fo wie einiger offis 
tncllen Mooſe und Sdhwdmme Sachſens und bee angréngenden preußiſchen 
Deovingen mit -Angabe ihrer nuͤtlichen und ſchaͤdlichen Cigenfdaften. Fuͤr Freunde 
er Botani?, Sdullehrer und Oefonomen bearbeltet von 2. 2 Bheile. 8. (vir 
l , 802 G.) Leipzig, Graven. 2 f 12 

2023. Die heilige Gage. Der reiferen Griffiiden Jugend hit von dem 
Berfaſſer ver Beatushöhle.“ Stes Baͤndchen. Milt 1 — Gr. 12. 
216 ©.) Augsburg, Rieger. Seb. 9 gf (Bal. 1839, Mr. 5447.) ; 

2024. Schleſiſcher Sagens, Hiftoriens und Legendenſchatz Herausgegeden von 
berrmann Boedide. Mit Abbildungen. [tes the —* * Heft. 
L (G. 95882, Sdhiugs mit 8 Lithogr.) Meifen, Goedſche. Seb. 18 

Preis bed Ganjen: 1 Thlr. — Vol. 1680, Fr. 988. 

2025. § (Charles, de Montbéliard, Pref. etc. à Meissen). — Nouvelle 
frammaire allemande raisonnée. Unissant & une théorie lumineuse, exacte 
t concise, une pratique facile et d’une grande étendue; par etc. 2me édi- 
jon, revue par l’auteur. Ouvrage ot se trouvent nombre d’éclaircissements. 
rés-nécessaires, et qui manquent dans les grammaires qu’on a fait parattre 

wa ce jour. 8. (xvi u. 180 8.) Paris et Strasbourg, Treuttel et Warts. 
Goedsche. Vienne, Gerold. Geh. 1 f 12 9 


2026. Schley (F. MW. Oswaldfohn v. b.). — Wier Fabre (1589. 1689. 1789, 

Bitulatetec bee seenoebeigany Soule Brioche ily von, reajen (ot Bi. Meat 
ex Der Thronbeſteigun n d - von en (am 51. 

'840) von 2. Gr. 8. (v1 134 e) —* Herbig. Geh. i 


2027. Behwale (Morig Ferdinand, Dr. d. Theol., Hauptpoftor rc). — Des 
Blaube fir dat eben! Predigten Aber bie Sonn⸗ und Fefttags-Gvangelien 1840 
n Hamburg gepalten, von 2c. 4 Bande. Gr. 8. ¶ . 1v u. 228 G., reat II — 
yas Bee ecolb,, Gb sa von, vemfetben Seertafer, cater cling ated 

⸗ er 
ahrlich —— —A ——— ~ Bal. en its, 

2028. Sohnakenburg (J. F., dr. en philos. ote. & Paris). — Tableau 
tynoptique et comparatif des idiomes populaires ou patois de la Frances 
vontenant des notices sur la littérature des dialectes; leur division territo- 
riale, ainsi que celle de leurs sous-especes; des indications générales ef 
comparatives sur leurs articulations et sur leurs formes grammaticales; le 
lout composé d’aprés les meilleares sources et les observations faites sur 
es Heux, et accompagné d’un Choix de morceaax en vers ot en prose’ dans 
les —S nuances de tous les dialectes ou patois de la France. In-8- 
(x u. 8.) Berlin, Férstner, Geb. n. 2 f 12 of 

2029. Schreiber (Ct. H.). — unterhaltungen fir die elegante Melt. 2 Bande. 
Bnthattend wu. f. w. Gr. 8. (156, 157 e)° Presoutg, gede. bei A. Sdien v. 
Bamid. (Bien, Haas in Comm.) Bey. n. 16 3f 

2080. Schwab (Guftav). — Schiller's Leben in drei Buͤchern von vc. 1ffes 
Bud. Lter burchgeſehener Druck. Interims⸗Titel.] Sr. 8. (S. 1—192.) Stutts 
part, Lieſching. Seb. Subſcr.⸗Pr. n. 12 € 

2081. Seidl (Johann Gabriel). — Liebertafel. Gr. 12%. (6 S. ohne Pag. 
W. 298 S.) Wien, Gerold. Seb. 1 of 

2082, Seydel (Ferdinand). — Der paar auf ben Grdbern ber in Augsburg 
Berftorhenen, und Gammlung aller Inſchriften des Kirchhofes der Katholiten ix 
Augsburg. Befammelt von xc. 8. (xt ws 695 G.) Orud u. Verlag d. & 
Boikhart ſchen Budde. 1889. (Augsburg, Rieger in Comm.) i 

2083. Shakspeare. — Two Gentleman of Verona by etc. Campe’s 
edition. Schmal 12. (71 8.) Nurnberg and New-York, Fr. Campe. and 
Co a, J. Geb. 6 

. — Ten by etc. Campe’s edition. Schmal 12. (70 8.) 
Ebendas, O. J. Ga y * 6 gf 
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‘ 2085. Spindler’s Werke. Wohlfeile Ausgabe. 42fter bis 44fer Band. ns 
Halt: Rofetten I, Il. Hans Waldmann. Sdaufpiel. Mit zc. Privilegien. — 
Aud u. ben T.: Rofetten. Gradhlungen und Novellen von 2. 2 Banre. — 
Hans Waldmann. Hiſtoriſches Schauſpiel in funf Aufzuͤgen, nebſt einem So 
fpiel in einem Aufzug von 2c. 8 (159, 220, 172 6.) Stuttgart, Hallderon 
. Seb. gl te sue Seder Bd. n. 12 WH Mit 1 Stablftid jeder Bd. un. 14 gf 


2036. Sprengel’s (Curt) Versuch einer pragmatischea Geschichte da 
Arzocikande, Fortgesetst von Dr. Burkard Kéle, Hegimentafeldarate os 
Gten ‘Theiles 2te Abth., enthaltend die Geschichte der practischen Arme- 
kunde (Systeme, Epidemien, Heilmittel, Bader) vom Jahre 1800— 1825. — 
Auch u. d. T.: Versuch einer pragmatischen Geschichte der Arzneikunds 
Von Dr. Burkard Eble, etc. Enthaltend u. 6. w. Gr. & (xvi a. 598 6 
‘mit 1 Tab. in Fol.) Wien, Gerold in Comm. n. 3 f£8¢ 

‘ Prele dieses Bandes: nu. 6 Thir. 16 Gr. — Vgl. 1857, Nr. 4067. 

2037, Straube (Emanuel). — Novellen und Erzaͤhlungen. 1ffes Baͤndhen 
Der Sehreiner von Ofen. Die Nebenbubler. Roft und Mosmarin. Dex Ceti» 
Brunnen. Gin langwelligere Roman. — tes Baͤndchen. Im erſten Ste¢ at 
p ebener Erde. Fliegende Poeſien. Der Heimatloſe. Stumme Liebe. Der But 
‘tn die Zukunft. Gr. 12. (258, 288 G.) Wien, Gerold. Deh. 2, 

2038. Strombeck (Friedridy Karl von). — Darftellungen aué meinem Sehes 
unb aus meiner Zeit. Ster Theil. — Aud u. d. T.: Darftekungen avs eas 
Reife durch Sdweden und Ddnemarl im Commer ves Jahres 16399. Gr. 8 
(x u. 802 S.) Braunfhweig, Vieweg u. Sohn. Seb. 1 f 184 
I1I1- VIII: 12 Thir. 14 Gr. — Vel. 1630, Rr. WR. 

2039. Stile (Johann Repomuck, Wallfahrtspriefter w. yu Bobenharfer). — 
Die beilige Firmung oder des Shriften Hiftung gum Slaubenstampfe. Rebſt ese 
Beidts, Gommunions unb Meß⸗Andacht far Kinder und Firmlinge. Gia Seje 
und Gebetbidlein fir Fitmlinge, deren Gitern und Firmpathen. Aus berodjas 
liturgifden Schriften gefammelt und gufammengeftelit von 2. Mit bifdhicige 

‘ Bpprobation. 12. (vin u. ©. 9—85 mit 1 ith. Pitelbitd.) Augsburg, ** 


2040. — Der Wollfabrer auf ben Galvarienberg. Cin Crbanunas: ot 
Andadhtebud’ fae driftlide Wallfahrer insbefondere fiir Verehrer der gether 
Schmerzenmutter. Herausgegeden von 2. Mit Biſchoͤflich Augsburgiſcher Apex 
bation. Gr. 12. (xviu. 158 6. mit 1 Titelkpfr.) Augsburg, Rieger. Ged. a. 8 xf 

2041. Tafel (G., Rechts⸗ Conſulent in Stuttgart). — Die Golbanfpnbehe aes 
fm Saber 1787 in bem Dienft der hollaͤndiſch⸗oftindiſchen Gompagaie nod dens 
Gap ber guten Hoffnung abgegangenen und von ba naw ben Infela Gaon und 
Sava verfendeten wirtembergifden SnfanteviesRegiments -an die Conigih wartems> 
bergiſche Staats⸗Caſſe, beziehungsweiſe gegen Kriegs⸗Miniſter von Hagel usd 
Genoffen in Stuttgart, und die gegen Hofrath und Hof: Gamerals Bermalter vea 
Gangleiter gefuͤhrte Criminals Unterſuchung, nad den Acten dargeftelt ven x. 
@y. 8. (iv u. 172 G.) Stuttgart, Vrodhag. Seb. ~ a. 16 of 

2042. Thomas (Dr. Karl, Privatboc. a. 6. Univ. Königsberg). — Kant ad 
Herbart und- Herr Profeffor Rofenfrang. Gin Beitrag zur Beurtheilung dec im 
12ten Bande von Kant’s fammtlithen Werken, Leipzig bei &. Bok, enthaltenca 
Geſchichte der Kant iden Philofoppie bes Herrn Karl Rofentrang von zc. Gr. 8 
(82 ©.) Bertin, Gropius. Geh. 6 g 

2048. tieber den Staatétredit. Won einem ruſſiſchen Staatemanne. Ge. & 

(xiv a. 176 6.) Leipzig, O. Wigand. Geb. n. i f 

2044. Uſtrialow (R.). — Die Geſchichte Ruflands von xc. Aas bem Rake 
ſchen uͤberſegt von E. W. ifter Band. Vte Abth. Gr. & (CG. 225—480, Sdiné-} 
Stuttgart u. Tuͤbingen, Gotta. Geb. i 

Bo. I: 2 Rhlr. 6 Gr. — Mol. 1839, Wr. 5476. 


2045. Erkiarendes und gemeinnuͤtziges Verdeutſchunge Vorterbach der, ſowe⸗ 


a 


A 18.) ~ Deutsche Literatur, 2046— 55. 243 


n der allgemeinen Umgangeſprache, als auch in ber Schrift⸗, Iwidiſchen⸗ 
tunfts unb Merfantitfprahe, in Waarens, Wedfels und Seegeſchaͤften, vor⸗ 
ommenden fremben Ausdride. Gin unentbehrlides Hilfebuch fic Geſchaͤfts⸗ 
—A Zitanoeleſer und Gebildete jeden Standes. Gr. 8. (114 S.) Wien, 
ag. Ce , 
2046. Vogt (Carl Wilhelm). — Didtungen von 2x. Gr. 12. (142 S.) 
‘ugsburg u. Lindau, Rieger. Geb. ‘ 18 4 


2047. — (Ebduard, Mepetent rc. zu Wibingen). — Der Heilige Franciéfus 
on Aſſiſt. Cin biographifdher Verſuch von 2c. Mit einem Anhange, die Lieder 
es Heiligen in der Urfpradhe enthaltend, und deffen Bildniß in Stahlſtich 
be. 8. (xvi u. 215 ©.) Tuͤbingen, Laupp. Seb. i f 


2048. Wom. Aderbaue und von dem Buftande ber ben Ackerbau treibenden 
Claffen in Srland und in Grofbritannien. Auszuͤge aus den dmtliden Unters 
adungen und Alten, welde bas Parlament vom Sabre 1883 bis auf den heuti⸗ 
en Rag oͤffentlich befannt gemacht bat. Sammt einigen Bemerfungen der Here 


uégeber. ifter Band. Der Ackerbau in Irland. — ter Band. Wer arr . 


¢ Grofbritannien. Gr. 8. (458, 434 GS.) Wien, Gerold. Seb. 
Wel. Mr. 1967. 

2049. Wagenfeld (Dr. &., Kreis⸗Thierarzt). — Wie heilt der Bauer und 
Hlidjte Landmann feine franfen Pferde? Cine Velehrung in Fragen und Ants 
yorten, von zc. Mit 1 Abbildbung. Gr. 8. (vir wu. 192 GS.) Leipzig, O. Wis 
and. Geb. 12 ¥f 

2050. Wahl (C., Pfr. in Verpig). — Kirchen⸗Geſchichte in Bilbern, oder 
hauptmomente ber Kirchengeſchichte in ſinnbezeichnenden Bildern dargefteUt und 
oncjroniftifd) geordnet, ein paffendes Hillfemittel guc Repetition. Bum Gebraud 
hy @tudivende und Gandidaten. Mit einem kurzen Vorwort von Dr. Shri ft. 


[brabam Wahl. Mit 9 [lth. u.]} colorirten Dafeln. Fol. (16 S) ri ae 


boebfcje. 

2051. Wallace mechanic’s pocket guide. — Der vollfommene Werkmeifter. 
jandbud) far jeden Techniker. — Mafdinen bewegende Kraͤfte. Gewicht und 
feftigteit bee Materialien. Zahlreiche prattifde Regein und Vabellen. Bears 
eitet von Frfebrih Georg Wied. 16. (vin uw. 1380 S. mit xiv ©. Tab. 
n 8.) Chemnitz, Erped. d. Gewerbedl. Sart. 15 ¥ 


2052. Die allerneueften Wafferfuren, Eine Quartalſchrift welde bas Neuefte 
us der Waſſerheilkunde und Nachrichten von ihren Fortfdritten in gang Europa 
ibt. Unter Mitwirkung der beruͤhmteſten Hydropathen herausgegeben von Prof. 
Yertel in Ansbad. Bter Jahrg. 4 Quartale. — Aud u. d. T.: Die allers 
eueften Waſſerkuren. Cine Heilfdrift far Sedbermann u. f. w. 27 tes bis SOftes 


deft ober Reue Bolge 15tes bis 18tes Heft. 8. GJedes: 72 S.) Rarnherg 


ir. Campe. 1839, Beh. 
Val. 1838, Mr. 386). . 
2053. Wladimir. — Der Liebe Wonn’ und Weh’. Sagen, Novellen und 
Zkizzen von x. 8. (xi u. 212 ©.) Altendurg, Pierer. Geb. 16st 


2064. Gin unparteiffdes, friedlidjes Bort aber die neueften religidſen Wirren. 
Kn ſaͤmmtliche Gebiidete aller Gonfeffionen, infoweit fie nad) einer wabrbaften, 
nit dex gefegliden Orbnung vereinbaren Volkshilbung ſtreben, zur ndgeren Gre 
pigung geridjtet von @. F. &. in Magdeburg Verf. bes burd die Leipziger alls 
jemeine Seltung vor kurzem publicirten Gedichts: -,Sud’ in der Schale den Kern!“ 2, 
Der Grtrag ift gue Unterftigung dreier armen, kinderreichen Familien Seftimme. 
Br. 8. (19 G.) Leipzig, O. Wigand in Gomm. Geh. | 34 


2065. Sauper (J. St.). — Stubien uͤber Goethe. Iſtes Baͤndchen. Poetik 
aus Goethe’s Werken ſammt Rachtrag. — Aud u. d. T. Grundzuͤge gu einer 
deutſchen theoretiſch⸗praktiſchen Poetik aus Goethe's Werken entwickelt von wc. — 
Stes Baͤndchen. Aphorismen u. ſ. w. — Aud u. d. T.: Aphorismen moraliſchen 
und aͤſthetiſchen Inhalts, meiſt in Bezug auf Goethe. Aus meinem Tagebuche. 


⸗ 


7 
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Mee Welefen Goethe's an ben Berfafier. Br. 18. (x u. 260, 22 6) Sa 
2056. Sell . A.). — Lernmittel ben’ It 
Binpee> cab Beorible, Beanssibe Gee unbstegttgerbijes. — Tet 
d. F.: Frangdfdhe Less and deechtſchreiblehre oder die Spredylantyeiher, be 
und Rodd fiben ber frangdfifdes Sprache. 16. (vat wu. 55 6) Suis, 
Literatur s Somptoir. Geb. vam . ota 4 
23067. Zumermauus (Fri Gottited te. 
tigſtes eine in ben See tein 1820, ati —— — —— 
fine bes Berfaffer’. Herautgegeben von Georg Log. 2 Bane. & (mt 
, 289 SG.) Hamburg, Herausgeber u. Herold in Comm. Gh. oS 





Kinftig erscheinen: 
| Armstrong. — Konstruktion, Benutzang und Bedienung der Danpfisd 
Aus dem Englischen dbersetst und mit Erlduterungea und Zesitun res 
von Prof, Schubert. Dresden, Arncld. } 

Buchner (Dr. Jos, Bened.). — Hom@opathische Arsacibereitenpia 
Gr. 8. (24—27 Bgn.) Minchen, Franz. 

Camerer (J. W.). — Featbuch zur Sakularfeler der ——— 
enthaltend Leben des wirtembergischen Reformators Johannes Breat "i 
Ausgabe. Mit Portrait. Gr. §. Stuttgart, Kohler. 1144 

Geschichte der Zeug- Druckerei, der daza gehörigen Maschina al 
werkzeuge, und der Erfindungen im Gebiete des Colorits fir da 
wollen-, Leinen-, Seiden- und Schafwollea-Druck, bis auf die 
Zeit. Von W. H. v. Hurrer und Dr. Kreutsberg, Mit mehrerea Abbiter? 
wend Tabellen. Gr. 8. Nirnberg, Schrag. I 

Grube (Dr. Ed., Privatdcs. o. d. Univ. 2a Kinigsberg). — Actaiea, 50" | 
dermen und Wirmer des Adriatischen und Mittel-Meeres nack igen | 
bungen beschrieben. Mit 1 Steindrucktafel. (8—10 Bgn.) Kingted _ 

Hermann (Dr. Fr. B. Wilh.). — Die Industrie-Ausstellang #1 Poss 
Jahre 1889, mit Angabe der Produkte und Adressen der 
Aussteller. Gr. 8. Nirmnberg, Schrag. . a 

Malidésae Meyhadita et Sringiratilaka, ex recensions Jam" | 
weisteri. Smaj. Bonnee, Kénig. ‘ os 

Lataen (Prof. Chr.). — Handbuch der indischen Alterthumskew ! 

Gr. 8. Bonn, Kénig. | 

Radices Jinguae Sanscritac, ad decreta grammaticorem a 
eopia exemplorum exquisitiorum illustratae. Kdidit N. L. ¥ 
Lex.-8. Bonnae 9 Kdnig. a 

Sacuntala anaulo recognita Kalidasae fabula. Ad codicum m* * 
interpretationem latinam et annotationes criticas adjecit 0. Boskingh 
Bonnae, Konig. 








Uebersetzungen. 
Documents inédits sur Ia campagne de 1815. Publiée par le Des 25 
Weimar, Voigt. 
Gustaf den Tredje och Hans Hof. 2 Delen. Leipzig, Kollns®™ ⸗ 
Memoires du Bourrean de Londres, écrits par Isi-méme + pele 
Je chirargien de Newgate. Weimar, Voigt. 
Shelley. — Complete works. Braunschweig, G. C. K Mere ™ 
Stdnds-Paralleler. 8 Delen. Leipzig, Kollman. 
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XE Alle Erecheinungen der auslindischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus &. Avenarius in Leipzig 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) su besichen. 





PRANZOSISOHE LITERATUR. . . 

784, Bodin (Mme. Camille). — Anafs. 2 vols. In-8. (41 B.) Paris. 15 Fr. 
385. Considérations sur les sciences, les arts et les moeurs des anciens; 
r L. C. P. D. V. In-8. (20 B.) Paris. 6 Fr. 
386. Cousin (V.). — De l’instruction publique dans aes pays de 
Nemagne, et Cy scalldccment en Peak Sine dite vole * 
) B.) Paris. 12 Fr. 
387. Devergie ainé. — Premiére lettere sur la syphilis, ow Kxemen cri- 
we des doctrines de M. (Philippe) Ricord. In-8 (15, B.) Paris. | 

88. Documents inédits sur la campagne de 1815; publids per le dae 
Hehingen. In-8. (6 B. u. 1 Karte.) Paris. Fr. 50 ¢. 


'89. Dumas. — Crimes célébres. T. IV. In-8 (21. B. a. 4 Kpfr.) - 


fis. § (Vgl. Nr. 875.) 


140. Encyclopédie du droit, ou Réperteire raisonné de législation et de. 


lspradence, en matidre civile, administrative, criminelle et commerciale; 
itenant, par ordre alphabétique: l’explication de tous les termes de dreit 
de pratique; un traité raisonné sur chaque matidre; la jurisprudence des 
erses cours et du conseil d’état; um sommaire des législations étrargéres. 


vragé de plusieurs: jurisconsultes, rédigé et publié sous la direction do — 


f. Scribe et Carteret. 'T. I, livr. 2, 3. (Ac—Arb.) In-8 (87°% B.) 
ris. Jede Lief. 5 Fr. (Val. 1886, Nr. 8204.) 
41. Essai sur la vie et les ouvrages do M. le marquis de Fortia d’Urban, 
mbre de institut de France, etc. Par le comte de & Moaclar, In-3. 
(4 B.) Paris. 7 2 Fr. Velinpap. 4 Fr. 
142. Fonseca (Joseph da). — Dictionnaire francais-espagnel et espagnol- 
ngals, avec la nouvelle orthographe de l’académie espagnole. In-8. GiB) 
‘ ; 13 0 


148. L’Hiérophante, développement complet des mystéres m iques, 
tenant, etc. Par J. H. Marconis ct B. N. Mouttet. In-12. (10'/, 3. 
Kpfr.) Paris. 86 Fr. 
144. Iconographie et histoire naturelle des coléoptéres d’Europes M. 
comte Devan et M. J. Boisdwal. T. Ill. In-8. (20'/, B.) ie 
146. Instructions générales de M. le conseliler d'état, directeur général 
Vadministration de !’ istrement et des domaines (n. 1578 à 1601), 
rquelles on a joint, dans l’ordre chronologique, celles de M. le directeur 
la comptabilité générale, relativement à ia — des receveurs de 
iregistrement et des domaines. Année 1889. T. VIIL, In-8. (181, B.} 
ris. 


146. ba Saussaye (L. de). — Histoire du chateau de Blois. In-€, 
1, B. uc 8 Kpfr.) Blois. 25 Wr, 
at. Liebig (Justus). — Traité de chimie organique. T. I. In-8. (99 B.) 


Mit Abonnement anf T. If 18 Fr. 


148. Euryneg (H. D. de). — Choix de médailles greoques. In-fol. (2 B. 
17 Kpfr.) Paris. 

149. — Description de quelques vases peints, dirusques, italiotes, sici- 
aa et grecs. In-fol. (8 B. a. 44 Kpfr.) Paris, * “ 
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750. Matteucci (Ch.). — Essai sur les phénoménes Goectrique ds of 
maux. In-8. (6 B. u. 2 Kpfr.) Paris. P 5h, 
761. Monuments funéraires choisis dans les cimeti¢res de Pans « & 
pritcipales villes de France, Dessinés, gravés et publiés par Normend fis uh, 
partie, Sme livr. In-fol. (1 B. u 6 Kpfr.) Paris. 8 Fr. He 
gi. Ne. 707. . 

~ %52. Ordonnance des rois de France de la Se race, recueillies par eit 
chronologique. T. XX, contenant les ordonnances rendues depais |e ot 
@avril 1486 josqa’au mois de décembre 1497. Par M. le Marquis de Path 

In-fol. (186 B.) Paris. 

738 Pontavice de Heussey (Hyac. du) — Nuits révenses, pitt 
{n-18. (6 B.) Paris. ih 
_ 754. Poquet. — Histoire de Chateau-Thierry. T. Il. [1-8 (4h 
5 Kpfr. u. 1 Pian.) Chateau-Thierry. Das vollstandige Werk 15 

735. Précis de Vabolition He l’esclavage dans les colonies ni le 
primé par ordre de M. l’amiral baron Duperré. In-8. (241, B.) Pi 

756. Preval (Général). — De l’organisation et de l'état acted && 
cavalerie, faisant suite aux Observations qu’il a publiées oa 13% 6 
(7'4 B.) Paris. : ; 

757. Sainte-Beuve (C. A.). — Port-Royal. T. L In-3 Cs) 
Paris. . ° . ° ° 7 , 9 






















_ %38. Schneegansa (Louis). — Vues générales sur Peneignenert i: 
ecclésiastiqae protestant en France. In-8. (65, B.) Strasbearg. 


769. Shakspeare. — Chefs-d’ceuvre. Jules César et ls Tenpæ 
traduction francaise en regard); par M. Jay et Mme. Lowise Cold; © 
des notices critiques et historiques accompagnées de traduction: ot i} 
em prose et en vers, de trente drames du tragique anglais, pal ln pi ) 
des collaborateurs et D. O'Sullivan; précédées d'an nouvel essai uO 
peare, par M. Villemain, In-8. (441/, B.)- Paris. 


260. Souvenirs de la marquise de Créquy, de 1710 & 1805 ™ 
édition, revue, corrigée et augmentée. T. I, II. In-18. (17, 7* 


761. Sue (Enugéne). — Jean Cavalier, ou les Fanatiques def Gree 
2 vols. In-8. (48'4 B.) Paris. ~. 1 
. %62,:Fhonnelier (J.). — Sur les origines sémitiques ¢ ry) 
de la nation et de la 6 celtiques ou dea ancions Gaulois t+ ( 


. 968. Witte (J. de). — Deseription de Ia collection d’antiqu 
vioomte Beugnot. In-8. (11%, B. u. 1 Kpfr.) Paris, Br ni 
narius. 





ENGLISCHE LITERATUR. 1 
764. Adolphus. — History of England during the reign of Gut 
New edition. Vol. I. Svo. London. . x 
765. Burke, — Commosers of Great Britain and Ireland. 4™', 
London, ; gett 
- $66. Burke's Geneslogicel and heraldic dictionary of Eagles, ©, 
and Ireland, extinct, dormant and in abeyance. A companion 4 
_ peerages. New edition, Crown 8vo. Londoa. ris 8 
. 763. Downing (C. T.). — Fanqui in China. 2d edition. 8 ri 
S8vo. London, aad alt 
768. Mill (B. E.). — Pla about, or Theatrical anecdotes 
tares. 2 vols. Pot Svo. Lead. ¢ * u⸗ 


— 
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al The Law relating to India and the East India company. 4to. 
London. S£ & 
770., The Letter-bag of the Great Western, or Life in a steamer. By 
he author of the Sayings and Doings of. Samuel Slick. Svo. Paris. 8 Fr. 
q71. Bowthere — Gerald, a tale of conscience. 2 vols. Crown en 


sondon. 
772. Memoirs and letters of Sir Samuel Romilly; with his political diary- 
Edited by his sons. 8 vols. 8vo. London. 1€ 10s 


773. (Mercy.) — Illustrations of the Works of Mercy, by a sister of 
he order of Mercy (Miss Aynew). Obl. 4to. London, . 1¢ 


974. Milton's Paradise lost, with notes by Prendeville. 8vo. London. 12s 


735; Moore (Thomas). - “The history of Ireland. Vol. If. - {2mo. 
"aris. 8 Fr. 50 c 


736, Russell. — Australian tour in 1889. 12mo. London. '  §8 
777. Vincent (Sir F.). — Arundel. 8 vols. Post 8vo. London. 1£ {1s 6d 





ITALIENISCHE LITERATUR. 


a8, Album. Esposizione di belle arti in Milano. Dedicato a Sua’ Aftessa 
mpertale e Reale il Seremissime principe Francesco Carlo arciduca @’ Acstria, 


s. Con 18 intagli. In-4 . Milano. 13’ L. 5 Ce 
AT9. Antologia femminile. Con 5 intagii, In-18. Torind. " -6L, 
Enthalt mehre von Fraaen verfasate prosaische Aufshtse und Poesion, | 


780. Baldassari (Pietto), — Relasione delle avversita e patlesenti del 
lorioso papa Pio VI negli tltimi tre anni del suo pontificate. Edizione seconda 
peretta ed aumentata. Fasc. I. In-8. Bologna, - 1 17 6 
Wird aus ungefibr 15 B bestehen, 
781. Bertinatti rancesco). — Elementi di anatomia fisiologica appli- 
ta a wel aele arti { ative. Vol. I, sezione 2da, Vol. II. In-8. ‘Torkso. 
Vg x 
782. Biscacoia (Nicold). — Corisca, scene romantiche. In-16. pPatova. . 
“48 ce 
788. Bullarii Romani contiouatio Summorum Pontificum Clementis XIIT. ete. 
onstitutiones etc. quas collegit Andreas advocatas Barberi etc.’ Fase. XLIV 
-XLVI. (T. IV. Fasc. 5—5.) Fol.maj. Romae. (Wien, Mechitaristen- 
ongr. -Bochh.) Prin.-Pr. 2.2 (Vegi. 1839, Nr. 2458.) 
"984. Carta gee metrica, statistica e commerciale, contenente |’ altezza defile 
ontagne e d valcani; i principali fiumi e cateratte della terra; le distanze, 
ysizioni. geografiche © popelazioni rincipalmente d’ Italia e delle primarie 
axxe di commercio; wna tavola. di riduzione del grado terrestre e del pesd 
misures ja navigaziane de’ laghi d' Italia, o un almanacco dal!’ anno 
382 al 1899. In-foglic. Milano. 2 L. 61 c, 
785. Dizionario geografico-storieo-statistico-cemmerciale degli stati di 8. 
. il Re di Sardegna, compilato per cura del professore Goffredo Casatlise 
pera molto utile agli impiega tl nei — e, privati ufizii, a tutte le per- 
me applicate al foro, all commercio, o singolarmente agli. ama- 
wi delle cose patrie. Fase. XIx (Vol. V, fase. 4 ed ultimo). (Crea— 
ecz.) In-8 gr. Torino. 4L. 
786. Fiori d’ istorie italiane. Anno I. Con 4 intagli. In-18. Milano. 8 L.. 
787. Galvani (Giovanni). — Lezioni accademiche. T. I. — Modena. 
L. 50 c. 
788. Gothicae versionis epistolarum divi Paull ad Thesealonicenses se- 
sndac, ad Timotheam, ad Titum, ad Philemonem, quae supersunt ex Am- 
rosianae bibliothecae palimpsestis de rompta > cum adnotationibes edidit 
arolus Octavius Castillionaeus. In-4. Mediolani. 
Ist aur in 500 Es, gedruekt and nicht in den Handel gekommen. 
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788. Matinberger (A.). — Tl diritto romano private 0 pare, Vasa 
italiana dal dottore €. Becta nobile Klarenbrunn. In-8 gr. Venesm. 61. %: 


790, Laminee. Cicca Berlicca, La Forca V impiece. Leon, sem.. 
eol rest, Indovina se I’ 4 quest. Cronaca stravagantissim silences att 


da un camericre di Giovanni Galearzo Sforza. Almansece degli tt 
macchi per il 1840. In-16. Milano. 8 1. 98 
791. Manara (Gio, Oxti). — Dell’ antica basilica di s. sme sam 
ia Verona. Con 18 tavole. In-8. Verona. lan * 
388. Monteggia G. B. Iastituzioni chirargiche. 2is 
Guta ec corredata di ‘ Gene toginate da @. B. Colne Fasc. I, IL Inte 
Milano. Jodes Heft 1 Ia Ht 
298. Monteverde (Cesare A.). — Astorre Manfredi, storia dd tt 
del duca Valentino. 2 vol. In-18. Milano. 4128 


704. Monti (Vineenso). — Alcani sonetti, otto de’ quall tuttaris ill 
tradotti in esametri latini dal professore Cesare Mostalti ccscanin, + Pr 
duti da due originali poesie latine del traduttore. In-8. Bologm. 

796. Orioli (Francesco). — Dei sette re di ——— 
del consolato; nuove ricerche storiche. In-18. Poligrafia Fiesclans. 21.2 

796, (Paxd Pardo.) — Cinque discorsi di Giscob Vite Perde slum if 
tate convitte rabbinico di Padeva. Opera postuma. In-8, Paden. saat 


2OT. Relaxiond degil ambaselator! vencti al seante eae 
edite da di una societh, Vel. II. la-lf 
Firenze. 8 L. 40 c. Arve. tes 839, Nr. 2086.) 


- 998, Rosellinius .— Et @ acgypta 
wae enor vals pate ——— 5* —— A 


799. Serrigtori (Colonnello Conte L.). — Statistica del comme 
Italia con Ia Francia, gli stati-uniti dell’ America settentrionsle, i bs 
le Danimarca, la Svesia, il Belgio, la Svizzera, passaggio del Seni, os 
un’ appendice. In-4. Firenze. 41 f 

200, —— ‘Statistica del regno delle due ici (denial & ot! 
fare). In-4. Firenze. Ve 

801. Sprengel (Curzio). — Storia prammatic dalla es median, 
dal tedesco in italiano del sig. D, R. Arrigonie 24 odisios ia 
ociute di. note, aggiyate di = disgorso preliminere, ! ois Dah 

timi anni cura « Fraecesco Fregchi di 
Til. In-8. Firenze. Jedes sab 8° 

802. La Statua ed altei monumeati antichi, scavati s Maca 
vara e Bologna. Con 4 tavole litogr. In-8. Bologna. Lm 

908, Streana teatrale eurepea. Anne terze, 1840. In-8. Miew! 

Val. 1889, Nr. 471. 

604. Tarotti (Welice). — Il Conte Giovanni * 

eingue atti. Colle vita di Pierluigi Barnese ¢ note —* 


806. La Visita d’ un amice, atrenna. Con intagil. tf, Miao 9 


— 


2 — a 
——— 
— — ——— — 
* 
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te mit a. bezefchneten, sowle die Preise der auf Subscription und Prinemeration angekin. 
oder im Preise herabgesetsten Bacher miissen im Ansiande sum Theil exrhtht werden.) 


2068. Hingworth (i. Garcifon). — Jad Sheppard von 2c. Aus bem 
GEngiilden aberfegt von J. G. Giinther. Aer Theil mit 15 Bhdern naw G. 
Sruitſhank. (4tes Bodn.] Gr. 16. (192 S. mit 8 Lithogr.) keipzi, rou 
man oie’ [i Babes]: 2 be 20 Gr. — Gel. 908, Rr, as, Sx 

2059. Die 4000 Attien und die Direktion bet. Srbetaliten Elſenbahn Sfe 
ſchaft. Sr. 8. (46 G.) Shin, J. u. W. Boiſſero 8 gf 


2060. Albers (Dr. J. F. H., Prof. ete). — Atlas “tee pathelogischen Ana- - 


tomie fir praktische Aerste etc. Lief. v. Imp.-Fol. (2 illom. u. 4 schwarse 


lith. Taf., Erki. 8S. 5-10, Text: 2te Abth. enthalt; die Krankheiten des | 


Halses, 8. 55—102 in gr. 8.) Bonn, Heary u. Cohen. O. J. In Umechiag 
n. 1 of 12 9 (Vgl. 1889, Nr. 2351.) 

2061. Archiv der Forfts und Jagd⸗Geſetgebung ber deutſchen Bundesſtaaten. 
Herausge oe bon St. —— — Stes Band. Wes Heft. Iter Band. 
Het eft im Br., 1 of 8 of 


* “Aafgaten gum Tafelrechnen. J. Das stechnen mit unbenannten’ ganzen 
Bablen von einem Berein bergiſcher Lebrer. Il. Dad Rechnen mit denanates 
gone he ee 2%. Ill. Das Rechpen mit Briden x. 8. (8, 8,8 S.) Solingen, 
vn * (Eduard, ). — Reueſt * 

Baxter uard, Esqr.). — Neueſte Teutſche und engliſche Geſpraͤche, 
mit gegenuͤberſtehender vollfidabiger Tatlpcade, Zeile far Zeile, ‘Bort fir Mort, 
obne Siffern in teutfcjen —— u. ſ. w. heraus sein von 2. ping zwang⸗ 

lofen Heften.) 1 - — Newest 62 an lish Dialogues, with 

the Peete ation of each word etc. Edited by etc. Namber the IId. 

‘Du. ge ns (xx un. 86 ©.) Wien, Kiang. (keipzig, Perbig.) Geh. il . 4 
1 

2064. Bedero: kubolph). — An gottesfa teftantifde Sor en. 
Worte des —æ ad ——ã— — ae "ifs Wot fae ee 8. 
(190 ©.) Weiffenburg ¢. S., Meyer's Verlagserped. Geb. 

2065. Beitrage sur Gerdefferung ber Weinkultur an ser Mofel und Saar, 
verfafit von cinem Mitgliede des Gereiné zur Foͤrderung des Weinbawes-in Trier. 
8. (185 ©.) fing, Trier. Geb. 6 4 

V. Jabrgang.- 19 ° 


>» 


8, Mai 1840; ' 


4 


~ 


. 4. T. Thomson's. Vorlesungen iber gerichtliche Armeiwissesschaf +" 
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2068. Benthetm (F. von, Cieutes.). — Ceitfades sum Unterricht in ben Krieg 
wiffenfdaften. Mit Beridfidtiqung ver Anforderangen, welche nab tea Sane 
nungen bes Koͤniglichen Preußi Kriegt ⸗ Miniſteriums dei den OfficierPeife 
gen pemadit. werden follen. Fuͤr Lehrer und gum. Selbſtunterricht von x. Bi 


tein 
Berlin, Heymann. 


Seb. 


2063. Berge (F-)- — Sedidite vor tc. 8. (177 ©.) * Stutigact, Ut 


isten Zafela [in qu. Hal Fol.]. Ge. 8 (rors fn 


18 ¢ 


2068. Berghaus’ physikalischer Atlas. Ste Lief. von § illumiairten Bi 
tera i in Kpfret.] nebst Text. Fol. (Vorbemerkungen. 8. 85—88.) Gell, 
e es. e e ° 


Geh, Subscr.-Pr. m. 2 of — (Vgl. 1899, Nr. 4178) 


2069. Rernewits (G. frh. von). — Die Sankt Maricakizche su Zwids 


te Lief. Roy.-Fol.' (8. 11—14 silt 5 lich. Taf.) Ansaberg, —5 
Didterici. O. J. In Umschlag, Geh. of 4 gf (Vai. 1889, Ne ul) 


2070. Bibliotheca scriptorum sc poetarup latinoram recentioris setts 
Traug. Friedenann. A. 


selecta. Curavit Frid. | 


Scriptoram vol L P. i - 


Auch ua, d. T.: Scriptoram latinorum saeculi XIX. delectus. Ceravit Pré 
Traug. Friedemann. Pars II. Kl. 8 (192 8.) Lipsise, G. Wigsad. 62 
n. 8  (Vgl. Nr. 1078) 


en von cinem 


BOT. Bibliothel! der vorgiglihften Lathort{den Rangetecdner bes Letlatd 
Bereine fathotifder Geifttiden. | 


Herausgeged  Aoth. 1R $4 
Amſchlag⸗ Attel.] — Wit d. T.: Predigten von P. Micolaus Tvitel! 
Mac oor Oe, Aus dem FranpdKiden von einem Lathotifden Gchide 


After Band. 
Verlagserped. 
von 


Bol. Re. 1188, 


{ .8 (©. 1—96. 6, Sel 
Gap, OHH). Ge. 8 (©. 1—96.) a ei if 


fe 4 Saft 


2032, Bibllothek von Sitters, Raͤuber⸗ und Sriminals Geſchichten, Seaett 
an 


d f. wf 
urach der Schwarze u. ue 


Bitel.] Xue u. d — 
teucrlidhee Stittes ad ber Schwarze o 


der ber 5 
Ritterro 8. . . Sef.) 
ee —— (vu u. 484 B.) Gch. (WU 


2078. Bibliothek von Vorlesungen u. s. ev. Biber Medizin, Chiruge # 
Gebartshilfe, bearbeitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Belews. N.d 


ins Deutsche itbertragen unter Refaktion des Dr. Friedrich J. Bele 


Ste Lief. Gr. 8. 


(8. 885 — 480.) Leipzig, Kollmann. Geb. Seva," 


8 9¢f (Vel. Nr. 1275, 77.) 


2OT4. Bilbers Gonverfations «erifon fle bas deutſche Vouk. Gin hatlel 
Verdreitung gemeinndgiger Renntniffe und zur — [3a Sand. 
Ordnung. Mit btidtiden Darftellungen und fandfarten.} Gn 4 Bandes. 5 
MR. Mit 284 Abbitoungen und 10 Saribearten, [18ce, 14te (Wy 
4Sfte, 44fte) Lief. Rinderpest Gis Ryswijk und Snbaltéverseidnip oot ¥— 
Suplanh] Ve ke Ces Tae aan, ean ss, 
. » (6. —801, Sins.) Sei B ew 
Of (gt. Re. 1678.) up.) eripiis, 


latter fuͤr Proteſlanten und Satholtten. ine tilerh·⸗ 


Hide oe A, 
G. ¥. Winter. Fata Heften. Stes Heft. Sr. 8. (168 ©. 


2076. WSveFer (Hermann Wilhelm, Past. Prim.) .— Rewn Ba 
behuf Wiedervefegung der Secundariatyface gu os. Jacobi und 


(I—V: 2 f 18 gf — Sol. Re 18) 
Georgi 


Dannover von neun Predigern in diefer Kirche Iten und boa * 


tereſſe ber 


errichtenden hannoverſchen Voiteſ twencaſſe 


gu 
Bran ; ausgegsben bon x. Gr. 12. (xr u. 164 S.) Hanno, Hy 


M 
u. xi 


a 


2077. Bolsenthal (Melarich). — Skizzen zor Knastgeschichte der oe 
iv, 828 8 belt (1429 — 1840.) von ete. “Mit XX Kupfertafels © . 


8. Register.) Berlin, Heymann. Cart. © spits 


s 


— — — — — — — — — 


. 


JAE 19) | Deutsche Literatur, 2078—90.: 25) 


20%. Gog fammtlihe Werke. Nikolas Nickelby. ter, Tter Theil. — Aud 

- d. Zz Leben und Schickſale Rifolas Nickelbys und ber Familte Rikelby. 
Deraut geaeben von zc, Aus bem Cagtlfen von }. Roberts. Mit Federzeich⸗ 
ingen nad Phiz. Gter, 7ter Theil. & (184 S. mit 1 Lithogr., 196 | S. mit | 
L Stthogr.) Leipzig, Weber. Geb. 16 ¢ * 

7 Thle. vn. 2 THlr. @ Gr. — Bgl. Str. 42, 

2079. Ghrifthold (Gr.). — Stunden ber Aabacht. Fir Gebildete. ifter 
Band. — Aud u. d. J.: Gott in Sid und feinen Geſchoͤpfen. we 1 Stage 
a Gr. 12. (x1 wu. 896 ©.) Regensburg, Montag u. u. Weis. (JI Giese.) 

€ 


Kusgabe. 2ter Band. « (852 6.) AiGaffend neg, —A 1889. Geh. (Ws 
Ref.) (2 Bde: if 12 ¢f — Bgl. 1889 

2081. Darftellung dex Gruͤnde aus welden bie a gweite Gammer ber Hannovers 
‘hen Algemeinen Standeverfammlung auf den Antrag bie Aufldfung der jetzigen 
AUgemeinen Stadndeverfammlung ae erbitten nidt Pineingeben fonate und durfte. 
Bannover, im April 1840. Gr. 8. (82 S.) Helwing. Sep. n. 4 gf 


2082. eee oteiten aué Walter Scott’s leben. Mit befonderer’ —* 


wf feine Sagriften u. f. w. bearbeitet von Morits Brihl. 4te8 Baͤndchen. — 

: Walter Scott und feine Freande. Oder Beitr ge a dritiſchen 

—æe— der leéten fuͤnfzig Sabre u. ſ. w. Stes Bdchn > {988 S.) 

tetris, Kolmann. Geb. 1 f 6 <¢ 
J—JV: 3 Shir. 18 Gr. — Vel. Mr. mi. ' 

2088, Fos. — Leben und Abenteuer Robinfon Cruſoe's nach 2c. feet bearbeitet 
pon Franz A. Werner. Ver Theil. [4te bis 6te Stef] Br. 12. (192 S. 
mit $8 lith. Abbild.) Prag, lithogr. Inſtitut von Fr. Sb. Sandtner. (Scheib in 
Somm.) @eh. Ate, Ste Lief. nm. 12 Wf Belinpap. n. 16 xf fe Stef. als Reft. 

2 Tle: mw. 1 Bir. 1 Gr. Velinpap. a. 2 Thlr. — Vel. 9 

2084. —— us (Dr. Ernſt Guͤnther, Conrector a. Gymn. —E 
arkundliche Geſchichte dex Stadt Nordhaufen bis zum Jahre 1250 von zc. Mit 
L’ Steindructafel. (Ste Cief.] Gr. 4. (45 S.) Rordpaufen, Fuͤrſt. Geh. an. 6 4 

wee Halle, Ruff, 189, jest ebendaf., 2 
worfter GFriedrich, Dofe: u. Dir. 2. tn ‘Batts, — Leben und Shaten 
— * des Großen, Koͤnigs von Preußen. Ein vaterlaͤndiſches —— 
son 2c. Mit Bildern nach verſchiedenen beruͤhmten Meiſtern. After Wheil. 
Hef.] Gr. 16. (1v u. S. 1—64 mit 4 Lithogr.) Meiſſen, Goedſche. ye 
$A Mit uni. Bildera n. 4 

2086. Dev Freihafen. Galerie von Unterhaltungésbilbern ans ben Kreiſen der 
: Lito ih. 12 "Bal 1890, Be. 08 . 
278 eu — Belted erie oH v Af g. v a, — 
DB. Sista r. Werber By. D. State, Droke BS er 

Rheinlaͤndiſche Gartenzeitung. Herausgegeben bon * 9 “pet &, RKunfte 
snd ——e— — in Neuwied. 7ter Jabrg. 1840. [% & zal & 
yx. 4. Reuwied, Lidtfers. n. 1 16 gf (Bgl. ise" Str. 4286 

2088. Die alten Gebete der Israeliten. Uibersetet und durch Annerkungea 
srldutert von Bf. J. Landau. [Sidar.] 8. (400 8.) Prag, M. J. Landau. 
L889. (Leipaig, Fritzsche in Comm.) Geb. ba 18 ne 

2089, Gerber (Fr. , Prof. d. Thlerheilk. 2c. in Bern). — Handbuch ber allge⸗ 
meinet Anatomie des Menfsen und ber Hausſaͤugethiere. Griftentheils hag 
rigenen Unterſuchungen und mit Benugung ver neueften Entdeckungen im Gebiete 
biefer Wiſſenſchaft veefaft von 2. Mit 7 Steindrnctafein in Folfo. Gr. 8. 
(18, uv, 218 u. 86 ©. mit 1 Tab. in Halb⸗Fol.) Bern u. Shur, Dalp. 2 of 21 wf 

2090, Gerhard (Bd.). — Etruskische Spiegel, herausgegeben von etc. 

19 * 


6580.) . 
3. Gv. Feeletfen, 


~ 


Tegans 
Samm, Widenfamp 
2004. Hartman 
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dtes Heft. Tafel XX XI—XL. inet. (8. 65—20 10 Kpfrtaf) Bais, 
Reimer. In Umechiag a. 2 f (Vgi. 1839, Nr. 6196.) 
2001. Gétte (Bilbewn). — Borfdyale ber Polit. Sr. 8. ih Pry 
G..Wigand. Sef. 2422 
2062. Grimm (Wilhelm, Hoefr. u. Ritter ete.). — Die idiopathischen Ave 
phien (die trockenen Zehrangen) systematisch bearbeitet und ary 
von etc. Gr. 8. & wu: 176 8.) Leipzig, Schumann. 


a 200s. Seger a 333 b., Dr. b. — 
und ies rogatus. Gin vt, ati Berſuch von see Gr. 8 (rene 


was (PE; Caroli, med. dr. ot prof. p. °. tn. unt, Vieisban!) 
Theoria morbi, sea Pathologia gemeralis, praclectionibus academicis aacu 
modata. Edido III imamtate. Cam efiigie suctoris seci ines Gash (x | 
xvitr a. 471 3.) Vindobonac, Wimmer. sf 
2005. Hesychii Glossographi discipulas et —RC ruseas is ign 
Censtantinopoli sec. XII E codice Vindobonensi_graecorosict ene, 
additis aliis pure graccis, et trium aliorum _ Cyriltiani lexici codicen mpc 
: aliisque miscellaneig philologicl maxime et slavisticl argunetl = 
mum edidit et scientiarum academiis Berelinensi et — 
mereantur promovenda sistit Barthelomius Kopitar. Cum taba 
graecorusa. Roy.-8. (xx1v u, 78 8.) Vindebense, Gerold. 1889. (1. Mis? 
we. u. Braumaller.) Geh. san if 
2096. Hirtenbrief des Hocdwirdigften Serra, Seem Heincid, * 
Paffan, an den gefamaten ebrntedigen SMtereis, und alle dbeigen —— 
drigen, gum MisthumsAntritte eclaffer. Ge. * (12 ©.) Poffes, Yaket 


2097. Soldbeim (Dr. Samuel, Redtiner tn Froakfert «. 0). — es 
gidſe Fortſchritt im deutſchen SSabenthume. Bin feiedlicyes Bort in doe v 
geeeaten oes von x. Gr. 8. (8 S.) Leipzig, Fritſche in Comu. eh. wd 
Se esi me 3. a 2 —* ber bas Leben Sein, * 

bet von Dr. drich Strauf. Ge. 8. (202 6.) Geeiars, Bt 


_ Dilfebud Seim Bebcause bee Bibel, enthaltend cine olen ‘ 
leltung in die Bidet, und eine hiftorifde Einteitung in dle eimyiaes oy 
Picec, mit — Angabe ihres Inhalt. MRebfe einer turggrfelle 
{den Geographie und Alterthumatunde. Far Lehrer —1* 
Mit einer Vorrede von Fr. SG. Fd. Schlaͤger, 
te Qamelx. Bum Beften einer Lehrec « Wittventalfe. 
Leipzig, Wienbrack. 

. Halftett (Dr. Georg Stack Anton Dbecteber, 2 
terf), — Sammlung ansgewdhiter Stade aus den Werken 
and Didter, gam Erklaͤren und muͤndlichen Vortragen in den verigieas 
des Bomnafien, Herausgegeben vom wc. Ster Theil: Fir bie beiden Haar 
Afte Abth.: Fae die sweite aſfe. 2te, deraͤnderte Auflagt. Gr. avi 


644 8 Duͤſſe * i. 
Tal See —8 —** do de Bupbondet getommen 42 


2101. James. — Der ‘Gentleman avs. der alten Schule. Ein Rema 
Aus bem” Englifhen dberfegt von Dr. Eraft Sufemibt Stee Sah 
(364 ©.) Geh. (Ais Ret.) (3 Boe: 4 of — Bol. Mx. 1164) Bs 

2102, — (G. p. K.). — Heinrich von Guile. Gin Roman ve 
bem Engliſchen dberfegt oo Dr. Seah Ge Suſemihl. 8 Baͤnde. & ae 
¥I. 884 G., rest LI.) Seipsig, Rollmann. Geb. ah 

2103. — Novels by etc. Vol. I. De POme. — Acct * 
De lPOmme by etc. 8vo. (488 8, mit 1 Titelbild.u. 1 Ver. i 
Leipsic, Keilmann, Geb. o. 1 ff (Vgl. Nr. 1105) | 


au 
ia 
we % —— 


-_ 
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auine?i (€.). — Tableaux aus tem leben. 2 Binde. Gr. 12 
(278, * S.) Lemgo, Meyer. Geh. 34 

2106. Kindſcher (Lonis, Geſang⸗ wu. Muſſklehrer x. in Deſſau). — 3woͤlf 
Lieder fuͤr den Chor⸗Geſang, zunaͤchſt fuͤr kleinere Singchoͤre, Schulanftalten, 
Muſikvereine 2c., in Muſik geſegt und fr em Bater Prarie von 2. Ginges 
tragen ing Vereins⸗Archiv. Schmal qu. 4. (22 S.) ig, Briefe. Seh. 6 of 

2106. joe PI MIN — em ae 3k2 Syen WD 


“SATIN {UII ~Kinoth Rilagelieder Yeremid, hebraͤiſch der Machſor⸗ 
* 8 8 (192 S. hebraͤiſch) Prag, M. J. Landau. tenons ’ rie 

mm.) 

2107. Ruore (&. W., Lehrer x. tn Leipgig). — Praktiſche Grammatik der 
englifden Sprache. Mit einer vollftdndigen Anleitung 6 yer 3 Ausiprade bes Eng⸗ 
lifden, nad den beften Orthoepiften Englands, nebft leichten uedungsftiden suc 
Anwendung der grammatifalifdjen Regeln, nah Sanguin 
genauer Accentuation aller vorfommenden englifden Wirter. Bum Sduls und 
Privatgebraud), von ac. Ate verbdefferte Auflage. Ger. & (xu uw. 422 S.) 
Leipaig, Schumann. 2 

2108, Rogalwitchan (Midact von einer Geſchichte der Sigeuner, 
wo sae eens lina ia as eat te Hae 
von. 2. Aus dem Frangb eden abexfest und em Anmerfungen wad Aufigen bes 
gleitet von Fr. Gasca. Gr. 6 (iv uw. 71 S.) Stuttgart. G Saft. Geh. Of 
tine > ae —* ae: eS sm Magister be loci. Bea sc ©) ©.) 

ner und a ven 

Z110. Leben und Thaten ber Helligen. Eine Cegenden s —— fir daé 
chriſtkatholiſche Volk. Zuerſt von einigen katholiſchen Geiſtlichen in der 28 
rat neubearbeitet und vermehet herausgegeben von Midacl Singel. Stee Band 

ei Des Gangen Ste bis 10te Lief.) sult, i, Xagul und September. wy 1 

Btabl ae ber 8. nt GS.) Augsburg, Ro Geb. n. 1 ff 


ont —— enaria, ged. Sebregond!). — Hex Sieg bes Glaudens. Cine 
Erzaͤhlung aus dem gweiten Jahrhundert, von ec. Ge. 12. (191 S.) Regents 
burg, Montag u. Weif. (J. Slesca.) Geh. 5 of 

2112. Le Sage. — Der Hinkende Teufel von zc. Mit Stufcationen naw 
Sony Johannot. iftes Heft. ——— eex.⸗8. (S. 1— 48 mit eingedr 
Polg{dn-) ——— Dennig, Find u. Comp. Geh. 93 

Ganze fol aus @ Lief. beſtehen. 

nis. " Gteke (Dr. jur. Friedrich, Kretdger.s Affe. gu Wolfensittel). — Die _ 
Stiputation und bas einfache Berfpreden. Eine civiliſtiſche wb hanblung VOR 26. 
Gr. 8. (xvi u. 400 G.) Braunfdwelg, 6. ¢. ¢. Meyer sen, Geh. 2 f 

2114. Lieberkranz, gefammett vow li des Trier eicherkratuen 
16. (7 S. obne Doge u. 188 6.) tens eine. Sef. Then 6 4 

2115. Lindenb Joh. Bernh. Guil., aj). — 8B Hepathica~ 
ram. Recen —— descripait iconibusqee —* ote Fase. I. Junger- 
mannicae, Plagiochila. 4maj. (rv u. 8. 5—386 mit 6 ith. u. * Thel color. 


Taf.) Bonnae, Henry et Cohen. In — 18204 
2116. Lorenz (Wilhelmine). — Der Fluch. Cin ſmantiſche Gene be 
fedpachnten Jahrhunderis von sc. 2 Theile. 8. (292, 273 ©.) Leipaig — oon 
— Mäadler (J. H., Prof.). — — ber Cin kieeibetang. “es 
| Selbftunterridht au gebrauchen. Mit 8 Kupfertafeln lin gr. 4 nal verbefjerte 
‘Anflage. Gr. & (xu. 165 GS.) Berlin, Heymann. f 12 of 
2118. Marbach (G. O.). — Die Dicskuren. Rovelle ven x. 2 ae. 8. 
(218, 194 ©.) Leipzig, Wienbrad. 2 f Gate 


2119. Maſſon. — Srinnerungen eines Manned aus dem Volke. Sr 
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{ungen von 2¢. Mus dem Frangd von &. von Aloensle$en. Thee Shell. 
8. (297 Sy eeivsis, berm Banal en if G6 4 
I—VII; 8 Sir. 18 Ge, — Bol. aa 1316. 
2120. Mitscherlich (E.). — Lehrbuch der Chemie von etc. 2ter Band. 
Die Metalle, [2te AbeDy Gr. § Mesa —* u. 500 S. mit cingedr. Holzschn.) 
Berlin n (Foun © P Bromber berg), Mi n. 2 f 16 gf 
1837, i. 1., 1885, Seen aae., u 4 Tht 8 Gr. — Val. 1887, ge. 117. 

131. mMittel, — bem Rindvieh die Traͤnke angenehm gemacgt werden 
kann, um dadurch eine grifiere gofnahme von Flauͤſſigkeit au erzielen· 
Mitan, Reyher. 1889. Berkte 8 

2123. Mronatsblatt far —* moter genebere, zur Foͤrberung ‘eben 

s und Herzenseinigung ng des DHeravl 
gegeven vont Seminardir. Henning in Kbslin. 5Ster Reg 8. (8 6) 
Wi wort Srtens if etme einer fat ben — —e Koͤslin gu 535232 Schallehrer⸗ 

2123. Mon t die s in Wirttemberg. KRedigirt ducch X. 
Sarwey, sh et. Ae Abth. or. 8. (6. 177—S62) 
kubwigsburg, Raft. Beh. 1 (Bgl. Rr. GOL) 

2124. Deuter Muſenalmanach fae 1840. Ser Sevens gee yon Sh. Echter⸗ 
meyer und Arnold Ruge. Mit Frang Freih. Gandy s Vilbaif- 16. (VHI &. 
$57 G.) Berlin, Athendum. M. Simion. Geb. in tut mn. i f 12 ¢ 

2125. Nagel (Dr. J. G.). — BVolksthuͤmliche Geſchichte der —** Rriegh 
Sreigniffe —— bes Bateriandes vet be Hercidaft ber Frangolen i 





Hii ag i * Oe —* —X ft iat * ifte Sef. 
en Subelfeier rei 339 ew von 2. 
Mit 6 [lith.] Bildern, —*8 —28 en bei a 


feine Entdedung, Lehrreiche lung fir Kinder und Kinderfreunde von x 
- 2te Auflage. 8. (iv u. 118 S.) Berlin, Vereins⸗Buchh. O. J. Beh 8 ¥ 

212%. — Wer Riefenfttefel, oder: Die Gluͤckeſpieler. xbentener ans ben 
——— Bee wt Jugend ergdblt von wc. Ate Auflage. 8. (1il ok 


— oe Schwanen⸗Jungfrau. Belehrende Sage ber Bore | 
bie Sugend erzaͤhlt von ꝛc. Ate Auflage. 8. (186 G.) Ghenbat. O. 3. Sh 8 of 
2129. Oflauder (H. F.). — Ueber den Handelsvertehe der Baller 
2 Baͤnde. Gr. 8. (xn u. 309, 818 SG.) Stuttgart, Saft. Geb. 8 
2180. Paul Periwinkle oder der PreFgang. Won bem BWerfaffer von 
diſhu rc. Aus dem Gngtifden von Dr. © Brindmeier. ifter Band. 


2126. * (Buftav). — Gea und Toms, ober: Doktor Jenecr = 
) 


ae 


Abbildungen nad Phiz. 8. (256 ©. mit 7 Lithogr.) Braunſchweig, GS. C.F 
Meyer sen. Sey. if 
2131. Penſeroſo. — Nathaliens Liebe. Novelle von xe 8. (221 G) Say 
819, BBienbea d. 1 fig 
— pring Reinhold und fein Fabrer. Movelle don 2. 8 Baad. 


25, wr 248 ©.) Gbendaf. 8 f 18 

2188. Die Pfalmen erlduterf, ein Beitrag sur ie xpologie bes —— — 
goles — —— Goat * Rath u. Dir. 

Wand. Si. bi 60. Pſalm. Sr. Ae aw 4 Sz shee 55 5 
Wimmer. Geh. (MIS Weft.) Prin. auf den Sten Bd. a. 1 f 

Gol. 1638, Mr. 3819. 

2184. Seinbold (Dr. Werner). — Goconit ber Stadt Prenglau ven 2. (3a 

rte it 2tes Heft.) & (xm u. S. A178.) Prenylau, arr 
ry tipo 


MS 
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21%. Reinsperg (E. J. A. v.). — Rednungs-Tafeln zur Koͤniglich —— 
hen Erhebungtrolle ber Cine, -Ause und Durchgangs⸗Abgaben. Rad dem Bo 
ewidte, welded vom 1. Januar 1840 ab, bet ſaͤmmtlichen Hebeftelien der aes 
‘eveinés Staaten durdigdngig guc Anwendung gebradt worden iff, und nad dem 
42⸗ Thalerfuß mit der Gintbeilung des Thalers in SOftel. Gefertigt von 2c. 8. 
61 ©.) Quedlinburg, Baſſe. Geh. 10 * 

2136. Erſter Retigionsunteeeidt fir Kinder. In gwilf ectionen. Aus dem 
inatfcjen iberfegt. Gr. 8. (22 G.) Tubingen, Buty. Bus Guttentera, 


dist. Miedel (D. Karl). — Staat und Kirche. Manuftript ans Norddeutſch⸗ 
and, alé Antwort an Rom und feine Freunde. Beitrag gur Gedddhtniffeier der 
Syronbefteigung Friebrich des Grofen.. Gr. 8 (116 ©.) Werlia, Uthenium. 
R. Stmion. Geb. 24 
2128, Dex lebendige Rofentrang. Gin vor Gott befonders wcblgefatioes wnd 
xrtfames gemeinfdjaftliches Gebet. Nebſt einem Anhange einiger anderer trofte 
eicher und nuͤtzlicher Gebete. Ste Auflage, Gr. 12. (60 G.) Stadtambof bef 
trgenéburg, oe f b. Schaupp ſchen —** (Regensburg, Montag u. Weis. 
3. Glesca.]) S 23 
2189. Sand “(aeoes). — Gabriel. Gin Soman in dialogiſcher Form von tc. 
m8 bem Franzoͤſiſchen Aberfeat von Dr. Ern ft Sufemibt 8. (280 A 
eipzig, Kollmann. Geb. if Sx 
2140. Schneegans (U.). — Die Geissler namentlich die grosse Geissel- 
ihrt nach Strassburg im Jahre 1849. Frei nach dem Franzdsischen des etc. 
earbeitet von Conat. Tischendorf, Liceat, d. Theol., Dr. d. Philos. ete. su algae. 
« (vm u. 64S.) Leipzig, Fritzsche. Geh. - 9X 
"9141. Sejucider e Jofeph, 0. Philoſ., Med. 2c. Dr., Ober» Med. Math x. 
n Sulbc). — Naturhiſtoriſch⸗ topographifd s ſtatiſtiſche Befdreitung des hohen 
théngebirges, —* Vorberge und Um gebungen. Mte vermehrte, gang umgednderte - 
usgabe, mit 6 [lith.] att Snanfidten, (x wu. 855 6.) Fulda, mane in 
iomm. 


2142. — Neueste Erfahrangen ũber die Maul- und Kiauenseuche des 
lindviehes ec Schafe, Schweine und Ziegen. Gr. 8. (86 8.) Breibarg, 


V 

2143. Schroͤdl (Dr. Karl, Prof. a. Lycenm in Paffau). — Das Srfte abe 
unbdert ber Englifhen Kirche oder Einfuͤhrung und Befeftigung des Shriftenthumes 
* ben Angelfadfen in Vritannten yon 2. Gr. 8. (vir u. 860 S.) Dafian, 


1 *x 

Der Seidenraupen⸗Waͤrter in der Brianza, oder prattifhe Anleitung 

“ ‘Suter ber Scidenraupen. Gin Auszug aus den beften und neueften Werken. 
[us bem Statlenifdien , mit Anmerfungen von Franz Morawel, Apotheter. 
br. 8. (84 G.) Bien, Nang. (Lelpsig, Herbig.) Geb. 6 4 
2145. Sidort (K.). — Geſchichte der Juden in Gadfen mit befonderer Ruͤck⸗ 

‘et auf ihre Nechesverhaltniffe. Bum Theil nach archivaliſchen Quellen bearbeitet 
on 2. Mit einer Vorrede vom Prof. Friedrich Balau. 8 (xxu u. 152 SG.) 
atpsig, — Geh. 21 gf: 
— Gonverfations sfericon des geiſtlichen Exbent. 22ite jie 

ite Lief. Mit 4 Stabiftiden. (II. Band. Ve Abth.: S—3.] 4. (S. 201 - 
198.) Regensburg, Montag u. Weiß. (J. Slesea.) Geb. (22fte bi 2ape | clef, 
us Brett ) 25Rt | bis SOfte Lief. Iſter Suber. ‘Pr. 1 of 2ter Gubfer. Pr. n. 1 +f 6 of 


aia. soulié " (Frédéric). — Der derliebte Liwe. Gon rc. Aus bem Fran⸗ 
den abecfegt von W. Schultz. — Eleonore von Montefeltro. Bon Alphonee 
Royer. Aus dem Franzoͤßſchen aberfedt von W. &. Weſché. Swet Rovellen. 
% (232 ©.) Braunfhweig, G. S. E. Meyer sen. Geh. 1 
ex Dte — nach Venedig und Railaud. Von *x. 8. (vin u. 
304 S.) Leiprig, K Geh. 1f6 4 
Verfaffer: oO mn 13. Beder. 
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2149. Spitta (Carl Johann ). — Pfelter und Garfe. Eine Gem 
re oe Gk a 15S @ ur Sdusliden g von 2. Ste Aufiage, wit Gees 


typen. 8. (vt w 159 G.) tote. & par xs. n.8 @f Belinpap. cart. 16; 
2150. Sporfehil (Johann). — fe’ Shroni®, oder —— * = 





fampfé tn den Sabren 18158, eit a 1815 4. f. w. 
Roy.s8. (S. 561—784 mit If. uw. 8. ith ) Beraunfdeees 
Wefteemann. 1889, 40. Sep. a 1 18 4 Pradtauds, Sf 8; 


Ba 

2151. B Gat! Gouard). — Die S , Auswanberung wl 
Amerika. —22 —X — Berlagſerp 
Dresdner Wochenbl. Geh. it fg 
2153. Vetter (Dr. Auguft, prakt. Arzt gu Vern). — Allgemeines Brum 
Bem Zunacht fir Kurgihe. Ge. 8. (xm u. 580 ©.) Sertin, Thom 


24 
2158. Viel Ca (Graf). — Deter von Aizac. Gin ariſtokratiſcher | 
Won bem 2. —*8 von Fanny Darnow. Theile. 8. (251, Wt Py 
Leipzig, Kollmann. Geh. 24 
2154. Virgo filia Jehudae sive Excerpta ex inedito celeberrimi Jebsds 
Levitae Divano, praefatione et notis illustrata a Samuele Davide Lasszafis, t 
Collegio rabb. pathy. prof, yeof. [Besulath Bath Sehuda.] Smaj. (xvim u. 118 §) 
Pragae, typis M. J. Landau. (Leipzig, Friteache in Comm.) Geb. a. 109 
2155. Vogel Mr. Cart, Dir i Syatatios er crm 
Giementargeographée, in 6 Blattern mit Randseidjuungen lund beren Grfidrang) 
Qu. Fol. (6 Bi. 5* u. 1 Bl. Text.) Seipꝛig, Hinvidhs. Ge. 129 
pee 


Perf d Darftell if Gnitt 
8 vac * angen nad) voryaglifen, Gemitoen acht Blatter. Br. &. pooh 
Serene Buy D. 3. In timid Sede Lief. von § BL aig 
? v. . 
2157. Walbel (Alois Adaihert). — gle, Scr Pe bem Geille ut 
pettigen A oe Marla Liguort mit valde aſuiſtik bearbeitet von x. a 


u. 541 ©.) Regensburg, Montag u. seis. (S$. Geta) 
rn 12 “on Lil, 8 f 12 gf — Bol. 1839, Re. 6155.) 

JSS. AUgemeine Welegelipichte mit beſonderer Beridfidtigung ser Kinga: 
and SteatensMelhidhte bis auf unfere Seiten fir alle Stinde. [7tes bes Lind 


Gita.) Gef. ms wo. "L, O: EE Rely Rr. G45. 


2160. Biersdieey (Cows v., Beterinar⸗ Arzt). — Behandlung der Krix 
. Ghd Wurmicankheit der Banecpferte in ben —— — Stufiands, wif 
Beſchreibung einer Methode, naw w man Gruͤnfutter fuͤr den Winter oe 
ſerdiren kann. Bearbeitet von x. 8. (48 GS.) Mitau, Revber. 1839. ig 
ZIGL. Die Wunder des Herren igen Bedeutung. Iſte Abth. Matt. 
| 8—9, 85. Ge. 8. (Iv u. Se) a, ei Buchh. Zu⸗Guttenberg. Geh. 6 
— ea (Rubwig). — Die Eroauungéfiunde im Haufe ober 
gu den Bo und Fefttagen, ſowie Betrachtungen and 
Gchebwnn ** tie widjtigften Stunden des Levens. Herausgeaeben von x. 6 
ar u. 140 ©. ) Selpsig, Briefe. Sart. if gf 
2163, senophontis Memorabiliam |{Socratis dictorum list IV une cam 
Socratis apologia. Smaj. (174 8.) Monachli, Libraria seholarem regis. 
(Regensburg, ontag u. Weiss. [J. Clesca.]) 6 


a 


⸗ 


é 
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2164. Zeitſchrift fir Theologie, in Berbindung mit mehreren Gelefrten heraue⸗ 
vom Geh. Rath Dr. Hug, geiſti. Rath Dr. Werk, geiſti. Rath Dr. 
Hirſcher, Dr. Staudsenmaier und Dr. Vogel, Profen. 6. theol. Facul⸗ 
it & Univ. Sreiburg im Breisgau. Ster Band. 2 Hefte. Gr. 8. (iftes Heft: 
86 GS.) Freiburg, Wagner. n. 2 Pi (Bol. Re. 918.) 

ZICS. Rene theologiide Zeitſchrift. gegeben von Dr. Joſeph AAD 
te x., Reg. + Rathe, Dir. 2. 18ter Jahrg. (1840.} 2 Binte ober 6 Hefte. 
iy. 8. (1ftes Heft: 186 S.) Wien,. Whumer. 8A 8 gf 

Bgl. 1899, Rr. a6, 





Riinftig erscheinen: 
Cohnfeld (Dr. A.). — Die Geschichte des Preussischen Staats. In 12 
Jef. 16. (Ktwa 60 Bgn.) Berlin, Lewent. Jedo Lief. 4 4f 
Dantz (Occon.-Comm., Ritter etc.). — KElementar-Lehre der Landwirth- 
chafts - Wissenschaft fir die Besitzer kleiner landlicher oder bauerlicher 
fiter', zum Selbstunterricht fir die erwachsene Jugend und die jungea 
éuerlichen Wirthe. 8. Merseburg, Verfasser. 
Lehrbuch der Naturkunde in Besiehung auf die Landwirthschafts- 
Vissenschaft, fér Land- und Birgerschulen; oder Versuch eines metho- 
ischen Leitfadens bei dem so nothwendigen Schulunterricht zur Vorbereitung 
} dex Landwirthschafts- Wissenschaft. 8. Ebendas. 
Hartwig (Tb.). — Taschenbuch sur Bereisung der siidbayerischen Hoch- 
inde. Minchen, Fleischmann. Etwa 10—12 9f 
Jean Paul's simmtliche Werke in einer neuen, geordneten und vervoll- 
fandigten Ausgabe. 553 Bande. 8. Berlin, Reimer. Subser.-Pr. fir den Bd. 
4 of Velinpap. 20 gf ( Prospect.) 


Meberset; ungen. 


‘Beilfeld. — Treatise on papier maché, Weimar, Voigt. 
Civiale. — Du traitement médical et préservatif de la pierre et de la 
Tavelle. Berlin, Hayn. 





‘Longe — Description of Col. Long’s bridges, tegether with a series of — 


irections to bridge builders. Hannover, Haha. 
Morgan. — Woman and her Master. Aachen, Mayer. 
Woman's mission. 2d edition. Weimar, Landes- Industrie - Comptoir. 





" DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





, = Alle Erscheinungen der auslindischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) su beziehen. 





PRANZOSISCHE LITERATUR. 


806. Buchon (J. A. C.). — Recherches et matérianx pour servir & ‘une 
‘istoire sur la domination francaise anx 15me, iéme et 15me siécles, dans 
es provinces démembrées de l’empire grec, & Ia suite de la quatriéme crob 


ade. ire partic. In-8. (301, B., 8 Kpfr. u. 15 Tabelion) Paris. 10 ¥r. - 


807. Chausengue. — Les Pyrénées, ou Voyages pédestres dans toutes 
es régions de ces montagnes, depuis l’Océan jusqu’s la Méditexranée, con- 
anant, etc. 2 vols, led. ( —* B w 5 -Kpir.) Pasi 


J 
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896. Grande Chronique de Matthies Porie, traduite en francais par 4 
Haillerd-Bréholles; accompagnée de notes, et précédée d'une imtroductin, 


. le duc de . T. I. Ia-8 (34 B.) Pari 7k 
par M: Je doc de Loyecs. Ts | G4 By Paris. 


809. Cornette (V:). —.Méthede d’accordéon, à huit et & onze touche 
avec et sans demi-tens, contenant, eta. In-8 obl, (1 B.) Paris. 5 FR 
810. Correspendance inddite de Henri IV, roi de France et de Navam 
avec Maurice~le- Savant, landgrave de Hesse; accompagnée de note s 
éclaircissements historiques, par M. de Rommel. In-8. (29 B. u. 1 Pert) 
811. Cousin (V.). — Fragments philosophiques. Philosophie ancem 


















Qde édition. In-8. (8544, B.) Paris. 7 Fr. Se 
p 812. — Philosophie scholastique. 2de 6dition. In-8. mu 4D 
aris. , f. 


¢ 

818. De la fortane publique en France et de son administration; c 

L. A. Macarel et J. Boulatignier. T. If. In-8.2(39 B.) Paris. 8 
Vgl. 1688, Nr. 871. 

814. Dictionnaire usuel & scientifique de géographie, contenant les 
les plus nécessaires do la géographie ancienne, ce qu'il y a de plus i 
tant dans la géographie historique du moyea-fge, le résumé de la stati 
géaérale des grands états et des villes les plus importantes du globe ¢ 

rand nombre d’articles, pris dans les voyages publics ou inédits de F 

ar G. L. Domeny de Rienzi. In-8. (64', B. u. 8 Karten.) Paris. 8 

815. Duclos (P. L.). — Histoire naturelle, générale et particulier 
tous les genres de coquilles univalves marines & l'état vivant et 
publiée par monographie, ou Description et classification o 
toutes les espéces connues jusqu’éA ce jour, représentées en couleur, avet 
figure et l’anatomie d'un assez grand nombre de mollusques nouvelkedt 
dtcenverts, Genre colombelle. Livr. 1, 2 In-fol. (1 B. wu. 13 Ky) 

616. Dumas (Alex.). — Impressions de voyage. Nouvelle édition, m? 
et corrigée. 2de série. In-12. (18'/, B.) Paris. - § Fr. aq. 

817. Dupin (Baron Charles). — Du travail des enfants qu’empleiat 6 
ateliers, les usines ct les manufactures, considéré dans les intértts 
de la société, des familles et de l'industrie. In-8. (8°/, B.) Paris, 5h 

818. Encyclopédie des huissiers, on Dictionnaire général et reiseant 
légisintion, de doctrine et de jurisprudence ‘en matiére civile, i 
criminelle et administrative, exécuté sur le plan du Dictionnaire de notarial; 
‘ pax Mare Deffaux. T. UL (E—Mut.) In-8. (4334 B.) Pars 7 Fr. 806 

819, Foudras (Marquis de). — Echos de lame, podsies. Je8. (21 B) 
Paris. . oo 7 Fr. 508 

S20. Granier de Cassagnac (A.). — Danae. In-8. (22% B) - 

7 ¥r. 


G21. Guerard (Adolphe). — Géographie synoptique, historique, 
que, topographique, administrative, jedicaire, ote cle industanile, ol 
taire, religieuse et monumentale de la France et de ses colonies; 
d’aprés les cing grandes divisions, du nord, de lest, du sad, de l'eest & 
da centre, contenant, ete. In-4 obl. (88 B. u. 1 Karte.) Epernay. 
823. Guérin-Varry (R. T.). — Nouveaux diéments de chimie 






et pratique. @de édition. In-8. (801, B. u. 8 Kpfr.) Paris. 5 
828. Guyot (Docteur Jules). — Traité de l'incubation et de son infest 
thérapeutique. In-8. (1714 B. o. 4 Kpfr.) Paris. 5h 


pit Lacroix (Jules). — Le banquier de Bristol. 2 vols. In-8. —8 
1 


825. Lamé (G.)..— Cours do physique de I’école pelyteshnique. T. 
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wprités générales des corps. — Théorie physique de ja chaleur. Qe édi- 

a. In-& (563/, B. u. 9 Kpfr.) Paris, Mit’ Abomnement fir T. IJ, 100 18 Fr, , 

26. Béon. — De la condition des employés subalternes des ponte-et- 

ussées, et des moyens de l’améliorer. In-8. (2 B.) Paris. 

a i. Madrolles(A. ). — Le prétre devant le sidcle. Nouvelle éditien 
les précédentes ne sont que la base. In-8. (80%, B.) Paris. 6 Fr. 50 c. 


3 Manuel des comptables de la banque philantropique, eu Avis et in- 
potions particulidres sur les opérations de cette — tirées de la 


respondance administrative entretenue depuis cing tre les agens 
artementaux de la direction générale. In-8. (22 B.) ‘ , 
29. Manuel du pilote de la Méditerranée, ire ou Description des 


as de la Méditerranée, depuis le détroit de Gibraltar jusqu’an cap Bon 
en dehors * —— traduit dn Dervotero de Tofimo Pout eee odte 

spagne et a partie correspondante cite de Barbarie; pour 

peste, par L, 8. Bakdin, Qde édition. In-8. (81%, B.) Touleet 

50. Mémoires ae Vacadémie des sciences, arts et: belles-lettres de Dijon. 

yes 1887—S88. In-8. (821, B. u. 12 Kpfr.) Dijon. 8 Fr. 50 « 


31. (Moniteur.) Réimpression de ancien Moniteor, depuis la réunion 
étate-généraux jusqu’au consulat (mai 1789-— novembre 1799), avec des 

es explicativess par M. Léonard Gallois. ire série. Assembi¢ée consti- 
nto. ire livr. In-8. & ‘/, B.) — Sme série. Convention nationale. Ire 


» In-8.' 5B.) | B.) Paris Jodo | Eief. 75 c 
Die ote wird 167 Lief, oder 9 Bée. umfasson, die Ste (Assemblée hégislative 
—* er 4 Béde., die Se 227 Lief, oder 12 Bde. und die * 55* exdoutif) 

f, oder 16 Bae, _Anseerdam werden noch else Eisleltang In einem Bede. 


28 —— — Cede de In nature. Onvrage atéribué & Diderot, avec 
| notice sur Morelly, par F. Villegardeile. In-82. (2 B.) Paris, 1 Fr. 
$3. Navier. — Résumé des lecons d’analyse données à I’école Poly- 

hnique. Suivi de notes par M. J. C. Liowille. Cours des années I, II. 


ols, In-8. (465/, B. u. B Kpfr.) Paris. 10 Fr. 
B4. Wégrier (C.). — Recherches anatomiques et physiolo sur les 

ires dans Vespace humaine, considérés spécialement sous le rapport de 
P  Sofluence dans ja menstruation, Avec 11 pl. lithographiées par » Bean, 
orés les dessins de M. Lebies. In-8. (914 B.) Paris. 6 Fr... 


$6. Patine — Mélanges de littératare ancienne et moderne. In-8. — 2B) ) 


a. Perrin (Maximilien). — Ma viellle tante, ou le Séducteur de sa 
me, 2 vols. In-8. (44'/ B.) Paris. 15 Fr. 
87. Questions d’avenir. Deuxidme lettre 4 M. Thiers; par un pair de 
mce. In-8. (5%, B.) Paris. 1 Fy. 50 Co 
$8. Rozey (A. G.). — Cris de conscience de Palette Avec appro- 
lom de la société co oniale d’Alger. In-8. (28 B.) Paris 

89. ‘homas (Auguste). — Déceptions, roman de moeurs. 2 vols. In-8. 
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2166. Andreas und Elene. Hera von Jacob Grimm. Gr. 8. (Lv 
1. 181 8. mit 1 lith. Facsimile in gr. 4.) Cassel, Fischer. Geh. n. 198 of 


2167. Neues. Archiv fae Preußiſches Recht und Verfahren, fo wie far Deutſches 
privatrecht. — von D.18.5G.sRath K. J. Ulrich, Juſtiz⸗Rath 
Dr. J. Fg. J. Sommer, und Land: x. Stabtgec.» Dir. Sr. Th. Boele. 
tee F Sabes. (1640. 4 Hefte. (Reue Fo —* Ge. 8. (1ftes Seft 

168 ©.) Arnéberg, Ritter. nm. Jf 16 of Medes Heft eingeln a. 16 of 
"wal 1880, Wr. 2129, 


2168. Arubein (H.). — OHVINN ODI Der Meine Prdparant. Gin- aus⸗ 
eichendes Hilfémittel Oe Elementarſchuͤler Bi Borbereltung auf die Cectioney in 
er heiligen Sdrift. Rebſt einem kurzen Anfang, die erſten Elemente der. Sebr. 
Brammatif entgaltend. Gntworfen von x. 1. Hefi: MORI WO |e. 8. 
iv u. 81 ©.) Glogau, Prautnig. Seb. 6 * 

2169. Aſchenbach (eudwig, Pred. b. veform. Kirche zu Sittingen). — Hoſtanna. 
Beifttidye Lieder nach Sontene ber heiligen Schrift oF fe. chriſtlichen Sebammeg auf 
Me Gonns und Fefttage des c, Ricchenjagecs VON 2. 12. ere S.) tinge 
andenhoeck u. Ruprecht. fete tats 7 

2170. VBergmaun —— — Anleitung gum Keſeriren vorzuͤgl 
erichtsſachen. oon Be Sebrande bef Vorlefungen aa x. Qe, verdnbderte jtufeate. 
be. 8. (xvi u. 282 ©.) Gottingen, Vandenboeck u. Ruprecht. 1 f 4 of 

2171. Geſchichtliche Setractungen uͤber bie Pferderacen. Gr. 8 (154 S. u. 

ab. -in 4.) Gaffel, Krieger'ſche Buchh. (TH. Fifer.) Sed. n. 20 yf" 

2172. BwHron’s (Lord) fammtliche Berke. Deutfche Ausgabe in 1 Bande von 
foolf BS itget Mit dem Leben und dem Portrait des — 2 — iad Ste Lief. 
doy.⸗8. ae 7480.) Leimig, O. Wigand. 1889, 40. Geh. ) 

Wok? 1898, Re. O05. — Die Ate w. legte Clef. foll nod im eee :. —— 
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[ia Halh « Fol.]. Gr. 12. (vt u. 87 GS. mit 1 lith. Titelbild.) Leipzig, ery 
— er chrich Ferdinand, Chemlker u. Apotheker). — Wraunishe 
und St jileg als —— nach ihrer Ratur, Anwendung und Bs 
ſamkeit Landw ithe “s ſtaͤdtiſche Felddefiger wiſſenſchaftlich und rune 
dargeftelt von w. 8. (41 ©.) Geimme, —— — Geh. 

2177. Glelfdwann Proſector Dr. F. & x.). — Seftfaben fair Se 
gAfte in Waſſerheilanſtalten von xc. De. 8. (31. S.) 5—— Stein. Ged. Sf 
2178. Foiffac (Dr. .) uͤber den Einfluß des Nima auf den Menſchen. He 
bem Frangdfifden Aberfedt vom Hofmedicus Dr. Aug. We flrum d. o! 
(vai u. 269 ©.) Gottingen, Bandenhoeck u. Nupredt. i¢ 

2179. Fort (GC. O., Kfm. uv. Lehrer x.). — Allgemeines Halfebu® beim & 
faufen und Verkaufen aller Waaren. Nebſt Gctldrung und Berechnung 
Muͤnzen, Wedletcourfe, Maaße und Gewichte; aud Anweifang Aber foide ro 

weldje im tdgliden Leben oft vorfommen. Herauégegeben vom 2. BZte Auigu 
———— Sth OBO eet, mt ron male 
—— . {— Vill —E xed tas Preife berabgefest. 
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Mer Band. Sr. 8 ($00 € S.) Leipzig, Gebr, Seidhe q. Geb at n. 1 ae 
"gure —5 — ven Fane Bran a ‘Do mie! Kite gat * Beried. 
Ro hide gentle te Sommer, ison Gartorias, @inme v, Ris 
ee: —* 
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abe. — Aud u. d. BH: Anna Farft’s Anieltung gu einer geregeiten Bae 
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(8 S. ofne Pag. u. ©. 1— 224 wit 1 Diteltpfer-) Stutegart, —3 


Di⸗ Ste Ausgabe iſt unt nicht betonnt. — Rol 168, Rr. WEA. 


2182. Das Ganze der Porzellanmalerei wie aud) bas Vergolden deſſeben 2 
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Annanas⸗, Vanille⸗ und — ierpunſch, Biſchoff, Cardinal, Ghampegm | 
Gluͤhwein, Pai Landſtarm, itdre, Simonade, Mandelmile ober Lejos 
Maderas, Malagas und Muslatwein, Nikus, Populo, Kum und Heal Suit 
Thee, Ruffiſcher Thee, Warmbier, BIHit und vieles Andere mehr, tr vocphese 
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gabtung von-tc. Gte Auflage. Wit 5 Stabifitden. 16. (vis u. 827 S,) Leipe 
ig, Wefbmann. Cart. a “ "4 * 

2186. Grahams Lehrbuch der Chemie. Bearbeltet ven Dr. Fr. Jul. 
Otto. Ste, Ate Lief Mit 33 in den Text elngedrackten Holsschnitten. Gr. 8, 
(5. 1938— 416, Bel Schluss.) pprannschwelg Vieweg u. Sohn. Goh: a. 1 ff 


/ 2187. Giinther (C. — Wandarst a. Gebusteh. in Kayne — Die ratie-~ 
nelle Behandlung der Knochenbriche an dea ontern Extrendtdten ‘mittelst 
pines neuen héchst einfachen Schienen-Schweb-Apparates. Durch Abbildangen 
und Krankengeschichten practisch erliutert von etc. Gr. 8. (vi a. 72 8. 
mit 2 lith. Taf. in Roy.-4.) Grimma, Verlags-Comptoir. Geb. n. 16 gf 

2188. Hartenbad) (Dr. Fwald). — Bud fae Mbtter aber die Pflege dex 
Rinder bon ber Empfingnif bis is gens 4 jugendiiden Alter u. ſ. w. Ze vevidicte 
Kuflage. 8 + faut u. 204 @.) Quedlinburg, Ernft. Beh. 16 
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yegeden von einem Vereine Gelehrter fo wi wie —— Haus⸗ und —EW 
Mit erlaͤuternden Abbildungen. Iſter Band. Uſtes rf. Mit S Tafein Abpils 
jongen. [umfdiag Bite] We Gr. 8. (U—Actifbodte. ins) Leipgig, Poltt. 


ſer.⸗ Pr. R. 4 3 

Die Abitdungen find einem ditern Werke entnemmen. 

2191. Hedenus (Dr. Jul. Ed., prakt. Arst su Freberg). — Die neacinge- 
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mb — Muflage- . (va a. 120 @.) Quedlinburg, Craft. Shs Se 4 
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Seen. Gr. 8. (u. ) Erfurt, Otto. a. 12 xf 
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2197. Riclewetter (Dr. &.). — ber Buchdruckerkunſt 
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X 


264 . Devische Literatur, 2198—2207. (8%) 


2198. Babiſches s und Sdhulblatt. Gine Zeitſcheiſt fuͤr Peotahanta 
und Katholifen, in ndung mit mebreren Mitarbeitern von beiden Conffican 
berausgegeben von Wilh. Fr. Rind, evang.sprotes. Pfr. in Greayekh bel Ceres 
Ster Jahrg. 1840. 4 Hefte. (52 Sten. a 1L—1 Ban] Se. 4. (ies Ht: 
80 ©.) Freiburg im Br., Wagner. a. 2 12 gW (Vol. 1839, Mr. 1) 

2199. Knallecbfen obec: De fon und qt laden. 244 tnereffant Ta 

Gine mit on, —æ . einer Giteren Anetee 
oe 


Satlin (Otto). — Die mikroskopischen Forschenges in Gebici | 
dec menschlichen Physiologie, dargestellt von etc. Eine von der seit 
nischen Facultét eu Tibingen gekronte Preisschrift, Gr. 8. (xu v. 508) 
Stattgart, Schweizerbart. Geh. . 1/64: 
2201. Bauenstein (Dr. Georg.).-— De universitate nen deine 
commentatio. Soripsié otc. Smaj. (46 8.) Gottingae, Vaniesbed * | 
Buprecht in Comm. | 61 


Initute und, Privatuntercidht. den Tx Frangififiges Coeeihet 
Elementar · methodifde Anweifang gue 253. —* ‘ab * 
ſiſches keſeduch fix untece Glaffen. Fgranoſiſcher Bocabetabel 
- Gr. 8. (vit, var u. 280, 1v u. 820, u we 62 6) Cotigat ® 
Tuͤbingen, Gotta. . J 5 Leif 
2204. Meerberg (Adolf ven). — Der beluſtigende Kactentinfiter. Cx '© 
lide a te gu 116 groͤßtentheils noch unbekannten, leicht —R 
hochſt Aberraſchenden Kartentuaftfthden, von rc. Ste, vielfach dermehrit ai 
befferte Fuflage. 8. (96 S.) Quedlinburg, Sraft. Seb. 
2205. Moutag (Sgn. Berng., Privatiebrer), — Erbideangd Tall n 
zoͤglichſten europdifden MWeedfelsGourfe ‘nad den. neu ſten Befianso 
ben pierber gehdrigen ndthigen Muͤnzeintheilungen und BWedfeirednuras 
der Medhfeireductionen mit Spefen, der Arbitragerechnung bes Raetels O 
und Berlufts Redaung -xc.,.. weiche ſammtlich turg, aber dennod vole 
jedem ſogleich vecftdndtidy vorgctragen find. Fuͤr Bankiers, Kaufleuſe, pe⸗ 
und deren Reiſende rc. befonders aber fir junge Leute weiche ſich ers 
widmen. 8. (16 ©. u. a Taf: in Fol.) Srfurt, Otte. Geb. g 
2206. ——_ Die Schreibſtunde oder neu'fte, einfachſte and ergot B 
thode um in dex Sirgeften Beit eine deutliche ne voblectaige Sent FE 
zu lebren als auch felbft zu erlernen, nebſi Angabe aur ſichern Get : 
deſten Sehreibmateriatien, dem Bufdyneiden und Gorrigiren ber Sevvet oy, 
„ſchen und englifden Schrift 2c. Ferner die Anfertigung ver fehbnftel ar 
feilſten fGwargen und rothen Tinte, wie andy die Kunft Tintenflede oO 
geſchriebenes ſchnell und ſicher, dem Papiere unbefdadet von demſelben F 
fernen, bas ſchnellſte, guoerldffighe und papterecfparendfie Bilder bee Guar 
fur Eingaben an Bebdrden fowohi, als auc fir Briefe, u. dergl. M1 * 
Mit 1 ſchoͤn lithographirten Vorlegetafel. Eigenthum, bes Verfaſſiti. 4 
Otto in Gomm.) Gin verfiegeltes Gouvert. ett 
2207, Dex Mottens und Wangen-Vertilger, nebſt beften Mutteln wit 
und smedufe, wie aud) Ametfen, Selerwoaen ee u. a Sin Bud fic io 
baitung. Ste tebe vecbefferte und vermehrte Auflage. 8. (vt u. 9 6) 4 
chon im & 1809 ef ‘ dst 
berholte, mit neues Biter ane arton’ beck —æã— mo — 
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2208. Munſcher (K., Ober 2 Uppell.s Rath). — fiber ble Erboͤhung der Holz⸗ 
Preife in den kurheſſiſchen Walbungen. ine rechtliche und flaatéwirthfdjaftlide 
Eroͤrterung von rc. Gr. 8. (88 ©.) Gaffe, Fifcher. 1899. Bef. n.4¢f 
2209. Nenbig (Dr. Andreas, Lyceat: Prof. zu Batrenth). — 800 Aufgaten 
aus ber redjenden Geometric und Trigonometrie, fo wie doer Binfeszinég, Renten, 
Wittwentaffen, Sparkaſſen; Waldberechnung u. f. w. far polntedyn fcbe Schulen 
und Gymnafien von 2. Mit J [lith.] Figurentafeln [in qu. 4.]. 8. (xivu. 
154 ©.) Erlangen, Heyder. | 12 x 

2210. Nicodemus. — Die Auferftehung und bas Weltgericht. Herausges 


geben von xc. 2te vermehrte Auflage. 8. (74 GS.) Quedlinburg, Ernft. Geb. 8 
Sine wiederholte, mit nevem Tiel verfebene —* der fat Te Se ee eos 


trfdienenen Schrift. Bal. 1886, Mr. 716. — Angebangt fin . 59-74, enthaltend, 
on $ eltarridt, in J v . E. —* 
—* a(n Dil Bon % Bette Abastaſietuc Bon E Ortlepy. und ,,Det Shritt 


2211. — Xheobicee oder: Erhabenheit Botte’. In deutſchen Reimen von ꝛc. 
te Ausgabe. Be. 12. (40 S.) Coendaf. Se. ’ lamers 5 

e ‘ : . a . —3 
H16 Xnbang. G. vow veribisvern Berle as 


on Frauzoͤſiſcher Rovillenkrauz. After Band. 8. (823 S.) Kiel, Banfer, 


. 2218. Pleffe (Auguft Friebrich, Gand. d. Predigtamts 2.). — Die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Unterrichts anſtalt fle Geoddten, thre Geſchichte, Ginrigtung und Wicks 
famfeit; nebſt dev Gatlaffyagsrede beim Schluſſe dec Anftalt, am 80. Aprif 
1840, und einem Verzeichniſſe fdmmtlider vom Jahre 1835 1840 gebtidetes 
Geoddten.. Gr. 12 (viu u. 112 S.) Grimma, Verlags⸗Comptoir. Geh. 12 4 

2214, Mayke (Dr. Friedrich Heinrich, Gonfiit. «Rath u. Decan). — unter 
ſuchungen dber den Pentateuch, aus bem Bebicte dee Hdperen Kritik. Mee Band, 
@r. 8. (xvi u. 875 G.) Erlangen, Heyder. 1 f 13 gf 
-~ ifter d.. Ebendaſ., 1844, | Ablr. 6 Sr. ; ’ . 

“ 2215. Erfahrner Rathgeber fae Frayen und Ridinnen enthaltend: 212 Ans 
weifungen gum Trodnen, Ginmaden und Aufbewahren ber Gartenfrüchte a. f. w. 
Vte ‘verbefferte Wuflage. S (xu u. 180 G.) Quedlinburg, Eenft. Gey. -.18 of 

Rur neuer Sitel. Wurde als ,, Neue Ausgabe’’ ſchon im J. 1883 wiederholt ausgegeben. 
2216. Bunte Reihe. Deutſche OriginalsMovellen der beliebteſten Erzaͤhler neueſter 
Zeit. Iſter Band. Der Here Pathe. Novelle von Richard Raos. Das Hoch⸗ 
geitgefdent. Rovelle von Beer. 8. (235 GS.) Grimma, BWerlags sGomptoir. 
Geb. Cot : 7 : 1f1294 

, B27. Repreffalien, das eingige Mittel mit Rom fertig gu werden. Seche 
Briefe aber die gemiſchten Shen von einem Laien. Gr. 12. (111 ©.) SGrimma, | 
Berlogt: Gomptoir. ‘Geh.  - 6x 

2218. Nieffer (Gabriel), — Juͤdiſche Briefe. Sur Abwehr und gue Verftdns 
bigung. iftes Heft. Gr. 12. (vii u. 149 GS.) Berlin, Veit u. Comp. Geb. , 16 xf 


2219. Rinne. (Dr. Joh. Shriftoph, Regs Rath). — Handbud ber preußiſchen 
innesn Staatéverwaltung. ifter Band: die allgemetne Cinteftung, bie Geſchichte 
der Bildung bes Staatsyebdiets, der Verfaffung und der Regierung, die Ueberfidt 
per jegigen gefammten Verfaffung und egierung i die Potizets>Gefeggebung und 
Berwalturig von Preufen enthaltend. (4te Cief., enthaltend: die preußiſche Polizei⸗ 
Sefetzgebung und BVerwaltung. te Haͤlfte]) Ge. 8. (xvi u. S. 428 — 572, 
Schluß.) Ltegnig, Kubimay. Geh. — Subſer.⸗Pr. n. 18 9f 

Gd. Fre: GubſcxPr. a a Nhl. 20 Br. _ Bol. 1888, My. Ecs. sy . 
$220. Mobertin (6. A.). — Zwei Hundert Anekdoten und Charakterzuͤge 
von Raypoleon, fo wie deſſen legte Sebenstage und Tod. | Rack zuverlaͤßigen, 
authentifden Ouellen bearbeltet von xc. 8 (vier wv 216 S.) Quedlinburg, 
Grnf. Gp 12 * 

222}. Nollin. — Uber die Kanzelberedſamkelt und bie Beredſamkeit und 
Schoͤnhelten dev heiligen Schrift. Oder lehrreiche Abhandlungen mnaͤchſt far ans 
gebents Prediger und Candidaten der Theologie. Aus ben Werken des Herrn rc. 
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dberfegt von Walther SHhuelder, Kapton yo Brigher. Ge. 8. ore ie 
Caffel, Krieger ſche vena Viſcher. Seb. 64 
Bae, eesti — 

t ’ 
Nae oe —— Cpr —e far bee oe —— und Frans 
unkundige Seifende, in er und engiliger Epreqhe beard 
von 2. — A new Sof english, ps —* and german coren 
intended for the use of , french and german travellecs, wit & 
unciation of the most words by etc. — Nouresn gui é 


conversation francaise, iaiee ot allemande a I'usage des voyager it 
gals, engi ot allemand, par ote Ge. 16. (880° G.) Grime, Becap 


BBLS: Piaf (Lecon.sComm.). — trber parung im Wigeneiaa, wl 
— — — 
Cos. (Gaile) vente ©4 Sgitters ete ou in 
von Ser Hoffmeiter. oa ey ies yo 

qe SGillers BWerken nebſt —— 
—— u. J. w. Band. Gr. 16. oi oe 
—8 or De. en mi Pr Prof. —8* e 4«. d. J 


Singhs wad Bp. Gr. 8.- (amv & 448 ©) Seatget, Ce 


Hendbach der 
von etc. ister ‘Theil Jerispradens. iste Lief. [cg 
gr. 4. (8. 1— 43.) Grimma, Verlags-Comptok. Geb a 
SIME. Schanidt (Unbeead, Gotifeier,, wie: peebie, Wel ai 


" F — 
—* i, Sati Sate. or 
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ate, 
“gre 
iets 
fat 
gi 
ii 
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tied gu Dain, Ebert, fire’ und pete und 3 2 v2 Te 
Samal * is u. 126 S.) Halle, Sedan 
a 8 d Die 
Big mun 263 3B5 * * 
* Cn u. — 22 Caſfel gee {che (5. 5* 
2383. Sue gene). — Die Runft gu ge efallen. Stoman 04 
here —8 von Karl Biegler. Ge. 12. (145 &) Sar 


4383. Zaſchenbuch idſen Eraſtes. SBefichend in goer 
- len fe ote Sap bo Sap —— 4 


& 
ie 


—ã— D Sebcift. , seta, 0 8,00 
Stuttgart 2 uͤbingen, sae eos. * a. i reer, (84. Lee 
2285. Dex Volkoſchuifreund, eine Zeitſchrift fis die Volleſchalchen 


” 


(Mi 20.) - Dextscke Literatur , 2230—42. 
pon 3. A. Steeger. Ater Sand. 

eat ates Cises bet 96 ©.) bnigsberg, th Comm. (ieee, 
3236. burch das Sd 06 Gin Wegweifer in bas 
bere, mittiete und —— He — und Gebir fem Sum 
Beften der ebdlen Frauens Wereine bes Saͤchſtſchen Ober — d bes 
Bofgtlanbe’. Mit woe Anſichten. Berit 8. 8 u. 168 G.) —2* 
Berlags⸗Comptoir. 12 ¢f 


emein ber Heilkunſt mit kaltem Waſſer Saga apr 
a ees tie Auflage. 6. (73 ©.) Gumbusg, Raceaife. Geb 8 gf 
$M. WWedetind C Dr., Gonvecter Gsofen). — Runge Darke 
weidibis Cashes mit iia cath —E 

— * unter Friedrich Eine Jubei ur 


fidete Bewohner { @tidcen und ae Ae erate fie ——— 
RB f) 
(5 G. obne Pag. u. 51 SG.) Gruͤnberg, Levyſohn. Seb. 14 


————— — 
an ° ne 
288 6 Gsofien, J GC. Riep. O. J. ( —E— in ere. 


3340. R oud. Gine ori 8 ite 3 
myiblane mut’ too action Qdifte vee: eiften Sapebunbeets “bon bg —— 
bes Feldperr. Ver AWheil. Der — 8. (274, 260 0 @) — eet 

. ebritech ~ chaldiisch - rabbinisches Wéerterbach iber 
cs aus dem Befeiche der higtorischen Kritik, gine » Mytho- 


3242. Sawadati (Dr. Mleranter Prat b. Phyſik re. gx Ty 
er "Sn. gama 2 Seicteitbiese Cine foflematifde ueberſicht der =e | 
Provingen vorfommenden Sdugthiere, ‘Bboet, Amphibten und Fife, mit Rad's 
icht auf ihre Lebentweiſe und Verbreitung von 2c. Or. & (vir u. 195 S.) 
Btuttgart, Schweizerbart. Sef. 18 ¢ 


Kiinftig erscheinen: 

Ahrens (Hearicus Ludolfus). — De greccae linguae dialectis. Sma}. 
xottingae, Gand andenheeck u, Ruprecht, / 

Baumgarten-Crusius (Dr. Ludw. Fr. Otto). — Compendium der christ- 
tchen. Dogmengeschichte, Leipzig, Breitkepf u. Hartel. 

Miedenfeld (Frhr. von). — Die Opfer der Inquisition oder die Ver- 
mrechen cines Basachs. Historischer Roman nach Leynadier, 8. Weimar, 
Vole! 

szuther (Johann Eduard, Cand.). — Commentar zum Briefe Pauli an die 
Selosser. Gr. 8. (Ktwa 20 Bg.) Hamburg, Meissner 

Kirsten (G.). — Vollstin Worterbuch der Bienenkunde und Bienen- 
recht. Kin Haad- und Hilfsbuch rar Belehrung in allen vorkommenden 
Ellen far Bienenwirthe wad Bieneafreunde. Mit 1 lith. Taf. 8. Weimar, 

gt. . 
Huther’s (Dr. Martic) deutsche gelstliche Lieder, nebst den, wiahrend gcines 


& 
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Lebens dazu gebédéuchlichen Biagweisen und einigen mehrstinmigen Trois! 
ũber dieselbem von Meistern des sechzehnten Jahrhunderts. Herausgegehat, 
Festschrift far die vierte Jubelfeier der Bachdruckerkunst von C, v, Wise! 
eld. Mit versierten Initialen nach Zeichnuagen vea A. Stribuber. Il R 
ipzig, Breitkopf u. Hartel. Subser.-Pr..n. 5 ff Prachtaasg. n. 104 
Minutoli (C. von, Gea.-Lieut.). — Friedrich und Napoleco. Pink 
Mit Portrait und Karte [Kriegstheater] in Fol, Gr. 8. Berlin, Schleige 
Subscr.-Pr. 1 +f 16 x Velinpap. 2 f 18 gm °° - = * 
Steiner (W., Bacrath). — Der Lehmbau auf dem Lande, oder die kas 
Landgebiude aller Art méglichst feuersicher aus Lehm und anden it 
arten su errighten, Kin-Noth- und Hilfsbuch far alle Baubedirfiga d 
dem Lande u. s. w. iste Abth. Mit 54 Figurea auf 4 Taf &i 
‘Weimar, Voigt. oo 
Wallack (Aug.). — Vollstindiges Handbuch dea Gértlers ud Bree 
, arbeiters, oder theoretisch- praktieche Darstellung aller bei diesen Geese 
vorkommenden Arbeitea, aamentlich der Verfertigung der Galasterie-Wum 
Metailknipfe, der gold- und silberplattirten Leuchter, Service, Biss 
u. 4. w. u. s w. Mit 38 lith. Tafeln, 8. Weimar, Voigt. 


oN Aebersetzungen. 
de Balzac. — Le foyer de Popéra. Magdebarg, Bihler. 


' Confessions of an english opium-eater. 5d edition. Weimar, Veigte 
Phillips. — La chirargie de Mr. Dieffenbach. Berlin, A. Duce: 
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S30 Alle Krecheinungen der ausiBndiachen Literatar sind dad 
die Buchhandlung von Brockhaus & Avenarias in Left 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) 1 beside 


= — | 
FRANZOSISCHE. LITERATUR: 

066, Angélique; par Anea-Marie. In-8, (22%), B.) Paris. 1 

867, Anglemont (Edouard d’). — Euménides. In-8. (22 B) h* 


868. Assises da royaume de Jérusalem; textes frangais et * 7 


férées entre elles ainsi qu’avec les lois des Francs, les —— 
établissements de S. Leuis et le droit romain; suivies d'un It a, bust 
et d’ua Glossaire. Publiées sur un manuscrit de la bibliothege 
Marc de Venise; par M. Victor Foucher, -T. I, 2me partie. Gap 
In-8. (19°, B.) Rennes. — Leipzig, Brockhaus & Avensrias 
Val. 1689, Ne, 841, _ secant 
869. (Barthélémy.) — Atlas pour. le Voyage da jeone 4 7 
Gréce, précédé de analyse critique des cartes. In-4, (24 Ma* 
nebst 1 B. Text.) Paris. ; 


830. Blatin (Henry). — Essai sur le traitement médical e th 
des scrofules. In-8. (51/, B.) Paris. os 
871. Casy (Contre-amiral), — Organisation du persconel te ght 
In-8. {20 B., 9 Kpfr. u. 1 Tabelle.) Paris. stay ge Fem 
. $72, Nouvelle Collection des mémeires poor servic & l’biston’ iia 
ee ont le iome aiscle jusqu’a la fia da 18me sete. Par MY si 
owoutat. Complément. In-8 (87, B. is. cath - 
bed : dodge Werks grass gui. ~ "F 


ted den Abuchm 
Kr, 1080, mera Gee ve 
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833. Delavigne (Casimir). — La fille: da Cid, tragédie en trols actes. 
1-8, (12 B.) Paris. oe? , : . 6 Fr. 
874. Desruelles (Docteur). — Nouvelle doctrine des maladies vénériennes. 
ettres écrites du Val-de-Grace a M. le docteur D***, sur les maladies 
énérietines et sur le traitement qui leur convient, d’aprés l’observation et 
xxpérimentation pratique. ire et 2me lettres. In-8. (5 B.) Paris. 

Ee werden 12 Lief. erscheinen, 
875. Devergie -ainé. — Incontinence d’urine et son traitement rationnel 
ar la méthode des injections, In-8. (8 B.) Paris. 
‘8376. Dubois (E. Frédéric). — De la flaxion et de la congestion. Thése 
résentée au concours pour la chaire de pathologie m e vacante a la 
éulté de médecine de Paris. In-4. (8414 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 


827. Expositis.des produits de l'industrie nationale en 1889. Compte- 


mdu par le comité d’examen du Mémorial du commerce et de )’industrie, 


sdigé par M. Ad. Blaise (des Vosges). In-8. (16 B.) Paris. 8 Fr. 
878. Fabre (Francois). — Némésis médicale illustrée, recueil de satires; 
vie et corrigée avec soin par l’auteur, contenant 90 vignettes dessinées 
ac M. Daumier, etc, ire livr. In-8. (1 B.) Paris. 80 c. 
Wird aus 2 Bs. bestchen, die in 40—45 Lief, ausgegeben werden sollea. 
879. La Fin des temps, ou l’Accomplissement de l’apocalypse et des an- 
ennes prophéties d’Isaic, de Jérémie, d’Ezéchiel, de Daniel, d’Habacuc, 
lAbdias, de Joéi et de Zacharie; par Plerre L. (de Paris.) In-8. (20 B.) 
aris. so (6 Fr. 50 c. 
680. Krolikowski (Louis de). — Mémoire historique’ et politique sur 


état actuel de la ville libre de Cracovie, & Pappu de l’adresse présentée _ 


n octobre 1889,'par ses habitants, aux gouvernements de France a d’An- 
leterre; suivi d’une collection de pidces catives, In-8. (18 B.) Paris. 


G81. Longuet (Capitaine). — Analyse des Campagnes de 1806 et 1807, . 


u Précis des ¢vénements militaires du lieutenant-général comte Mathieu 
mas. In-8. (7%, B. u. 5 Kpfr.) Metz. 8 Fr. 
B82. Mennechet (Hd.). — Histoire de France, depuis Ia fondation de 
, monarchie. 4 vols. In-12. (68'/, B.) Paris. 16 Fr. 
‘883. NWerée-Boubée. — La géologie dans ses rapports avec l’agricul- 
tre ot l’économie politique. La moitié des terres de la France sont suscep- 
bles d’étre utilement’ amendées. Modifications graves A introduire dans 
otre systéme d’économie politique, ‘et notamment dans le cadre général d 

instruction publique. In-18. (6 8 Paris. a, : 

884. Niépovié (Gactan), — Ktudes philosophiques sur les grandes mé- 
ropoles de — occidentale, Paris. In-8. (84'/, B.) Paris. 8 Fr. 
885. Pascal (J. J.). — De la nature et du traitement des altérations 
uimonaires, Guérison de la phthisie. In-8. (84%, B. u. 2 Tabellen.) 
‘aris. ; . ‘ 2 Fr, 
886. Quérard (J. M.). — La littérature francaise contemporaine. 1827— 
$98.. Continuation de ja France littéraire, contenant, etc. T. I, 2de livr. 


kxt— Barb.) In-8. (5 B.) Paris. 2 Fr. Velinpap. 4 Fr. 
r. 


Vegi. 1889, Nr. 188, . 
887. Receveur (Abbé). — Histoire de l’église, depuis son établissament 
qu’au pontificat de Grégoire XVI, contenant l’exposition suivie et dé- 
aillée de tous les faits importants, avec ies réflexions et éclaircissements néces- 
aires pour en faciliter l’intelligence. T. I. In-8..(42 B.) Paris. 4 Fr. 50. 


888, ——- Dasselbe. T. I. In-12. (28 B.) Paris. 8 Fr.. 


889. Sageret (P. F.). — Almanach et anauaire des batiments, des tra- 
faux publics et de Ia voirie, 1840. In-18. (14 B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 


800, Saint-Hilaire (Auguste de)..— Lecons de botanique, comprenant 
principalement la morphologie végétale, la terminologic, la botanique com- 
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parse, Pexamen de la valeur des caractdres dans les diverse fails wt 
relles, etc. [ire partie] In-8 (21°, B. u. 12 Kpir.) Park. 6k 
601. Thomas. — Tralté éral de statistique 7 
des beis. T. II. In-S. GT, B) Paris. 7 Fr. 500 c. (Vgl. Nr 
893. Tocqueville (Alexis de). — De la démocratle en Antone i 
partie. T. 1, IE In-8 (4414 B.) Paris. . Rh 
698. —— Dasselbe. Qe partic, T. I, II. In-12 (19 B) he 
10 Fr. (Vgl. 1838, Nr. 1010.) | . 
894. Touchard (Mae. Louise), — Exspérance et foi; avec une pie 
de M. Hawreau. In-18. (65/, B, u. 1 Lithogr.) Mans. 
895. Vallée (H.). - Abécédaire miniatare en action le A 
aris. - ; 
896. Voyage autour da monde, exécuté pendant les années 1886 « 
sur la corvette la Bonité, commandée par M. Vaillant, capitsine é: rms 
Pablié par ordre du roi, sous les auspices du département de ls mux 
Physique, par M. B. Darondeau et M. EB. Chevalier. Observation niet 
ques. In-8. (25 B.) Paris. ih 


| ENGLISCHE LITERATUR. 
897. Bennett GF. Debell). — Narrative of a whaling voyage nel® 
globe, daring the years 1885—1886. Comprising sketches of him 


as Minghara’s Works, including the Origines eccladlasian; #8 
Antiquities of the christian church. With the quotatiow in te *f 
_ languages. Vol. IX. 8vo. London. ' 
@99, Box. — Master Humphrey’s clock, With illustrations by Of 
Cattermole and Hablot Browne. Part I. Imp. 8vo. Londo. 
900, Bushnan (J. 8.). — The natural history of fishes, i 
their structure and economical uses. With 83 coloured plates, Oh", 
ndon. am 
901. Campbell (John). — Maritime discovery and chitin 
considered in their mutual relations. Svo. London. 5 
902. Carlyle’s Miscellanies. 2d edition, 5 vole. Crown Sve lu⸗ 215) 


008. Cooper (J. Fenimore). — The pathfinder, or the lal! /7 


Bandry's Collection of anciost and modera british suthers. Vol OS), 
904, The Countess of Salisbury. 8 vols. Post Svo. Leada 1D © 
905, Crabbe (G.). — An outline of a system of naturll —** 

London. 





a 

906. Goethe’s Theory. of colours. ‘Translated from ths Ge 
sted wit neta — 
907%, Hawkwood, a romance of Italy. 8 vols, Crown Sro. Loades. ff 
008. Howitt's Rural life of England. 2d edition. Sve. Lom® 
909. Lorrequer (Harry). — Charles O'Malley the Irish deage® 
illustrations by Phiz. Nr. 1, 2. 8vo. London. ow 
910. Low (Professor), — The breeds of the domestic aniatls df ith 
Britain. Part II. With 4 coloured plates. Atlas 4to. Londo usd 


_ G1i. nton . — Rivalry. 8 vels. Post Sro. Lædos 
Heary Miltea (Henry). ven Miss EB ol 


912. Miss Aylmer, er the Maid’s hesband. 8 vels. Pat om, Ya 


\ 
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918. Monson (Lord). — Views in:the sere and High Alps. Imp. Fol. 
London. . 7 40E be 
914, Peter Paul Rubens, his life and genius. Post 8vo. London. 9s 
915. Rogers (Samuel). — Italy, a poem. With 75 carts. 18mo. 
Paris. ; Fr. 
-916. Romanism as: it rules in Ireland. By the Rev. Mortimer O'Sullivan 
and the Rev. BR. M’Ghee. 2 vols. Svo. London. 1€ 4e 
917. Stephens (G.). — Pére-la-Chaise, or the Confessor. 8 vols. Post — 
Svo. London. : 14 11s 6d 
918. Tatham’s Bampton Lectures, ,,Chart and scale of truth, 2d edition.“ 
2 vols. 8vo. London. ‘ 1€ 10 ° 
919. Vigne (G. T.)}. — A personal narrative of a visit to Ghusni, Kabul 
and Afghanistan and of a residence at the court of Dost Mohamed; with 
notices of Ruafit Sing, Khiva and the Russian expedition, With illustrations. 
Svo. London. . 1£ {is 


920. Wilson (Mrs. Barry Cornwell). — Lyrics, 12mo. London. 108 6d 


- «STALLENISCHE LITERATUR. 


921. Baretti (Giuseppe). — Opere. Vol. IV (ed ultimo). Lettere e 
scritti varii di Giuseppe Boretti. In-8. Milano . . 9L, Ve 
"Wal, 1889, Ne. 1846. Qt 
922. Beni (Francesco). — Poesic varie. In-8. Venezia, 6L 96 6. 
9238. Bocchini (Bartolomeo). — Pale dei savi, ovvero J] Lamber- 
tacclo; poema tragico-eroicomico. In-16. Bologna. 2L.156 . 
924. Carteggio inedito d’ artisti dei secoli XIV, KV e XVI, pubblicato 
pd illustrato ‘con documenti pure inediti dal dottore Giovanni Gaye. T. I. 


(1826 - 1500.) Con 6 tavole litogr. In-8.. Firenze. 10 L.. 
925. Pranceschinis (F. M.). — Istituzioni di morale filosofia. Vol. I. 
[n-12. Padova. , 8L. 4c. 


926. Gamba (Bartolommeo). — Serie dei testi di us e di altre opere 
mportanti nella italiana letteratora scritte dal secolo XIV al XIX. 4ta edi- - 
eione riveduta, emendata e notabilmente accresciuta. In-4. Venezia. 21 L. 75 ¢. 


927. Giusti (Antonio), — Corso di filosofia. Trattate I, IJ. In-8. 
Venezia. 9 L. 56 c. (Vgl. 1886, Nr. 1716.) 

928. Klopstock (F. A.). — Il Messia, poema in venti caati, tradotto 
jail’ originale tedesco dal sacerdote Giuseppe Pensa gia chierico regolare 
womasco. Con discorso preliminare di Francesco Cusani. In-8. Milano. 6 L. 966. 

929. Morbio (Carlo). — Storie dei municipii italiani, illustrate con docu- 
nenti inediti. 2da edizione notevolmente accresciuta ed ornata di fac-simili. 
‘n-8. Milano. | 6 L. 

930, Muratori (Ludovico Antonio). — Annali d’ Italia ed altre opere 
ravie.. Vol. II, III, dall’ anno 476 all’ anno 1857. In-8 gr. Milano. 20 L. 

981. Olimpiostene (Vacani). — Raccolta di antiche armature, maschere, | 
strumenti musicali, ecc., disegnate ed intagliate in 120 tavole da ec. 
Fasc. I— III. Con 18 tavole. In-4. Milano. Jedes Heft 1 L. 74 c. 

Wird aus W monetlicken Heften bestehen. 

982, Rovani (Giuseppe). — Bianca Cappello, dramma storico in cinque 
giornate. In-8. Milano. 21. 61 ¢. 

983. Gollievo ai filanti, ossia progressive Rapporto fra il peso de’ coc- 
chetti che Piornalmente si dannd a filare e wee delle sete da ricavaral, 
per regolarne in ogni caso 1 cosi detti cavalli di consumi colla maggiore 
ppeditezza ec facilita. In-8. Torino. _ 8 L. 606. 
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Ucter. 8. Rjstenhavn, MReigel. wi 
—— (p. @.. G.). — De forſte Grunbe i en clariabeige Mahal 
wee? ve Underefisning. Anden omarbeibede Udgare. fi 5. isa 


936. B til Kundſtab om be banfte Devviabfer noerverrente ial 
oefonom. — tite Stokes Risbenhaons Amt, beftrevet af Looky 
commisfair Hage. — 12te Stykke: Viborg Amt, af Dagoe St. St. Blide- 
18de Stykke, Proefise xets af Paftor D. D. Gatten. ft. 8 Reems 
$ Ror. 80 F (Bgl. 1889, Sr. 2549.) 

987. Bindesboll (S.). — ale i Aalebning — 7— 

Risbenhava, sRetgel. 

' 988. Borreſen (GC. &.). — Broderligt Svar til Pafter B. 


Anlebning af hans Skriot: „Sandheben ſtal ſeire.“ 8. Kjsbenhaon et -t 
ea Euripides overfat af Shriſtian Silſter. ak 8 
e 


940. Faber (Biftop Dr. N.). — ale i Anlebning af fol 4 
Kong Frederik ben Sjettes Biſcettelſe. ſt. 8. Kisbenhavn, 

941. Griue (3. P). — Mevolutionen { Danmert { Yar 18048 
voldémagtens Sndferelfe. ft. 8. Kisbenhavn, wn 

2* 78. ſbenſt⸗ danſt Sytaarsgave for 1 med §. ©. tareialt 
- SK. A. Ricanders Portraiter, og Bibrag af a creabelt t- t oe 

SHaldemofe, Siesby, Sere o. J sinned —— 
. _ MB. Hetfcd —* Friederich) 
Anwendung ver P Mit 1 ee in 3 und 118 on oe 
— aus — toe, anh fat ae 8. Spain i 


< Holft (H. Y.). — Digte. Affe Samting. Audet Oplay- & MME 
_ ote — Fire Romanzer. Andet Oplag. 8. Kjetenfave, Mee — 
Karmarſch (K.). — Lerebog i den niſte 
yaa, Dankt og 3 —* J. X ne. Iſte eft — 
ft. 8 * —— Gyldendal. shea we 
7. Molbech (G.). — Danſt poetiſt A 
norffe loriffe Digter⸗Arbeiber, vie I Nentgoogi, ete ledfaget mm” —25— 
kritiſte Gfterretinger. dde Deel. Danfte Digtere efter OedlentGur- © er 
ling. Grundtvig, Ingemann, Blicher, Heiberg. 8. Kjebenhave, sieige | | 
itt: Momead (0. $.). — Biyrenk politifte Biede Mr. 2 8 SHOR 


949. Gice R @. yyilis! 
—*88 oveller af forſtjeluge Forfattere udoivne of | oe i 





Nnotizen. 


——— he 
bundenen Bichern aus verschiedenen Fachera der Literatar, wel a * 
feilen Preisen bei ihnen za haben sind. — Brockhaus U ine oo 
F on, Be Bulletin bibnesmphiee de la littérature é 


Redaction; Druck und Verlag ven F. A. Brockhaus is Lat 


~ 4 


+ 92, Mai 1840. 
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Weu erschienene Werke. 


ie mit n. beselchneten, sowle die Preise der anf Subscription and Prinumeration widen) 
igten oder ise herabgesetsten Bacher miesen tm Austande sum Theil erhsht 


2248. Adreß⸗Bu die Koͤnigl. Bayer. Kreie⸗Hauptſta Regensburg. 
nddig fter oe yt ——8 8. (1xxu u. 205. — Regentboxs * * 
eubauer. (Mang in Comm.) Geb. —AV 
2244. Kurze An en, taͤglichen Gebr ein 4. —* 
——— Oe. on RN. Senator 1889, —— tea f Comm.) 1 a 
2245. Ausfuͤhrliche Angabe aller in bem neuen Tehamente unter ben Bers 
i angegebenen Sttationen aus dem alten Reftamente. Rach der lutherifden 
ibeldberfegung pe Erleichterung fie fleißige Bibelleſer zuſammengeſtellt von 
ver Verehrer bell. Schrift. Lex⸗5. Civ wu. S. 5-186.) Caigrod sw 


2246. Auéwahl von Sdulgefingen fair die katholiſche Sqhuljugend. Ste, vers 
ebrte Auflage. a Kirche —— — um Gebrauche der Schuljugenb. 12te, vere 
ehrte Auflage. 8. (40, 62 e) Stadtamgef, J. M. GEſchaider. (Bormars J. 
sgenfperger.) O. J. (Regensburg, Many in Comm.) Geb. 4g 
2247. Wade (Carl, ehem. ArtiWsOfficter). — Napoleon im Jahre —* li⸗ 
hs militairiſch geichitbest von wc. Aer Tell. Der Krieg in Deutſchlan 
um vom 4. Sunt bis gum 8. September. Gr. 12. (aa vw. 282 q) “nee, - 
latt. Geh. n. i f 
Bel. 1889, Mr. 6008. 
2248. Bandlin (Dr. J. B., Vorſt. rc. gx Shoren). — Has Walten SGottes. 
: Parabeln nadgewiefen aft 8 ‘Bott und feine kehrer von x. Ge. 8. (100 S.) 
t. Gallen, Scheitlin u. Zollilefer. Beh. 6 
2249. Bedenket es moti? ober furigefatte Metradtungen der widhtighten Heils⸗ 
ibrbeiten, fammt Morgen, Abends, Meße, Beicht⸗ und —— Gescten, 
bt Nreugwegs und anderen Andadtedoungen. Mit Genehmigung des erzb. Ordis 
riaté Minden Frepfing. 12. (iv u. 428 G. mit lith. Titel, Bign. u. Titelbild.) 
Anchen, Risl'fche Hofbuchdr. O. J. (Regensburg, Mang in Comm.) a. 12 ¥f 
2750. Gender (C., Privatlehrer in Darmſtadt). — Ahasveros oder ber Gude, 
e ex war, fft und feyn wird. Gine biftorifthe kritiſche Beleudhtung des Juden⸗ 
ums und der Subenemancipation mit fpecieller Begiching auf dad Betigtonse 
ch des Dr. Auerbach, Candrabbinen, nebſt Srandgagen einer Reform des Juden: 
umes von ic. 8. (xm u. 814 G.) Darmftadt, Sette. Geh. 1 ? 4g 
2251. BerFmiiller (Alppond). — Zwotf deeiftimmige Gefdnge fuͤr die vetfere 
V. TOMrEAne. 21 





e- 


274 -  — Deutsche Literatur ,. 2252 — 62. (M2 


Jugend. Gefammets von rc. Me Sammiung. Ou. gr. 8. (15, 15, 17 6 
St. Gallen, Scheitlin u. Zollifofer. O. J. Geb. 44, 

2293. Wernet (Johann Jakob, Pte) — Die Gewiffenspflidt in der Ride 
legung meines Amtes. An ber Stelle ciner Predigt Sonntagé, ben 1. Marz 154 
becgetragen von 2. Gr. 8 (15 Se) St. Balen, Scheitlin wu. Zollifefer. ni 


an die Gridfung ber Menſchheit Sard) Jeſus in f Veiſe fe 
wollen, dberfegt von Johann Bayptift Mayer Prof. a. * ju Anke; 
Gr. 12. (x11 wu. 276 S.) Gulzbach, v. Sefdel. 164 


2254, Bibliotheca patrum ecclesiasticorum latinorum selecta. Ad optinem 
ibrorum fidem edita curante E. G. Gersdorf. Vol. IX. 8. *7 
Mediol. selecta. Pars II. — Auch u. d. T.: 8S. Ambrosi 
Hexeemeri libros: VI ad manuscriptorum et optimorum libroram —* me. 
davit et eelectam lectionum varietatem ediecit R. O. Gilbert. 8. Sie iy 
184 S) Lipsise, B: B. Tauchnitz jun. Geb. 4 


RXA Bioitorhel ber neutſten und beften Ror Romane ber engin Citeratar u. [5 
SSfter Band. Mareyat’ 8 fdmmtlide Werke. 49fter Band. Hex arme Set 
iftes Thell. Ate Cief. 8. (S. 156 — 178, Soup Braualgoel, “Bisa 
— ae 24 (ifter Xpl.: 8 ¢ — Bol. Re. 
teu (Grdfin). — Die —— Rowen aut ber Sct 
. fowt a bem Gages 6 bes zc. von Dr. %. Steger. 2 Baͤnde. 8 ve 
7. Vlofing —— — — “ne Ite Schriften bes —— 
aioe — Troſt fuͤr Kleinm —ãi —e— Auflage. — Aud 1 
f fae Kicinmbthige, cin —— — — aus verſchiebenen frommes 66? 
feuren in lateinifijer Sprache gefammelt von dem Bottfeligen 2c. und ous a 
Deutſche dberfegt von Magaus Jocham, Pfr. in Pfrontep. Me * | 
Auflage. Mit Genehmigung des biſcheflichen Ordinariats Augsburg. Oe KN 
—— u. vel — 2355 502.) Sulzbach, v. Seidel. * 
giſche Biiefe. Iſtes Bandden. Ve, mit ber iften | 
— —— Set] - (146 S. u. 6 G. ohne Pag. mit (ap rr ry i 
& 


ese. "Balwer's ſaͤmmtliche Romane. Aus bem Englifden ven Dr. & * 
Baͤrmann. Pfennig⸗Ausgabe. Ster Theil. 9te u. 10te Lief. 7 
Auch u. d. Hs Fallland. Gin Romer vom Verfaſſer des ., Sages ian 
58 1. Aus dem Engliſchen von Dr. Georg Nicolaus Sica 
Pfennig «Ausgabe. an 2 Stef. Ste u. 104 Sef 16. (159 6.) Swites, Sek 

Sdumann. Geb. & F (Bal. Ry. 664 


2260. Cervantes (MRiguet’s de) —* Stomane und Rovellen. Tus be 
Spanifden vn Apetbert Keller und Bricoria Rotter. Ser Sad 
Don Quixote. II. (Dee ſinnreiche Junker Don Ourirote von der Mande. Ss 
Miguel be Gervontes Saavedra Aus dem Spanifihen don Adelben 
Keller. Ster Bd.) 8. (299 S.) Stuttgart, Megler. 1889. Gh. Safe 
n. 6 ix (Bgl. 1889, Str. 8897.) 

— 12ter Band. Die Pradfungen des Perſiles an 
wif ve Prifungen des Perfiles und Sig —— ——** et lide er pee 
xis tesla von 6 griede⸗ Rotter. * 508) 8. (276 6.) 
2262. Glacien t. 1889, Rr 
(D. H., pratt. Argt ve. a shin ee — Bahess 
Falſches in ber fogenanaten " fBaffecbelltunbe. Gin Wort ag dex Gerfiadiguag 
on und gebildete Laien. 8. (vit u. 119 6.) tia, rs 
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E feet Gommmanion tee Hinder. 12 (62 ©) Geelhary tm Be. 

2264. Gon riftian Subwig,; Pred. gu Berlin). — 

ewdhnliche ——— b freie Serte on 2. ‘tere Bonk. ret * 
vom erſten Sonntage des Advents bis gum Sonntag Seragefimd. Me 








U1 @) Baris, Depmigt. Af 199 
2205. Delprat (G. . M., Pakor x. su Rolteten). — OF — 
bens Cin — wat wad 


leb Mohnike, "Confit u. Sdhulrathe un. Superint. ys Stratfuns. 


x 
abe gur vierten Subelfeler dex Rear eB (or 1s.) iy 


nobloch. Geb. 
2266. Eileudorf (3.)- — Die Moral und Politik ver Sefuiten , nach ben 
Griften ber vorzuglichſten theologiidjen Autoren dieſes Ovdens. Gc. 8. XXIV 


456 ©.) Darmftadt, Lesfe. nhs 
2267. Surie —— — an Sas — — uͤber die ie 


m BGlaubenéwabhrheiten and Sittentehren x. 2tes Bandden. 8. a 
tgensburg, Montag u. Weif. (3. —* xd 
Herausgeber: BG. Blunt. — Vol. Nr ‘ 

2268. Exercices de piété propre ree a — chrétien. Nowvelie’ tae 

née de 86 tableaux de la 82. (258 &.) Notre-Dame des: Bre- 

3 Ch. ot N. Bensziger, fréres. "1888. (Regensburg, Manz in Comm.) 4 of 
acius (Morig, Mfr. zu Sauter). — Shrifitiche s und Gelegens 

oo bigten, nebft einigen GafualReden, vor einer — aepaiten 

s 2c. Gr. 8 (xx u. 816 ©.) Sulzbach, v. Seidel. 

2220. Freunden des Shriften in Gott unb Religion. Gin vollſtaͤndiges —— 

it —— — ber Obern. Gr. 18. (296 G. mit fF lith. Titelbild a. 2 

telvign.) Ginfledein, Gebr. G. u. R. Bengiger. 1889. (Regensburg, Stang 

Gomm.) 2.10 xX BVelinpap. mit 9 Bildern n. 16 W Ausg. fa gropem Drug 

30 SG.) 11 4 Belinpap. a. 16 of 

8331. Genhart (Raphael, Ordenspr. in Einfledein).'— Handhud gue Schat 

1g de8 wahren BGlaubens fir uns und die Nachkommenſchaft. I. uebernatuͤrüche 

fenbarung der Grabſtaͤtte bes heiligen Stephanus, der Heiligen Gervaffus und 

otafius, und andexen Gefenner; nedft dem Seugniffe ber heiligen Vater Ambros 

zund Auguftinas von den Wunderzeichen, et den beiligen etigutee ger 

pen find. — Il. Ueber die Bdikererpiehung 8 oust bie Apoftel und ihre N 

ſer, fammt einer Rxggefapten Antwort auf die Frage der Ungldubigen: „Wer 

Jeſus Shriftus ðe⸗ Ertaubniß der Obern. Ge. 12. (G. 1-48, 49—118.) 

pfiedein, Gebr. K. u. R. Denziger. 1889. (Regensourg, Mang in a, 


Sonu.) n. 27, of (Bgl, Rr. $4.) . 
BIS. Allgemeine Geſchichte der Kriege der Frangofen und ihrer Allürten, ee 
lange dex Stevolution bis gum Ende ber Regierung Napoleons’. Fortgef 
bearbeitet i ee Poo —N saree be SGacivaning * Wok — 
ſchenausgabe u. J — Aud u. d. A· Geſchichte 
Krieges auf der —z — unter Kaiſer 2 begleitet von 
ſiiderungen u. ſ. we. mon Fran, Soleyy Adolph SGhneidbawind x. 
B Bis. Stes 6. (227, 180, 1 95 @.) Darmefiadt, Leste. 1839, 40. 
» We ( * 1389, Rr. 4820.) 
274. Gnadenpfennig oder Wenig fae Viel. Ein Gebetbuch zum nieliden 
21* 


~ 


Ausgabe. Tit bem Biddnip ves Hen Berfalfers Ge. 8 (xviw . 


@ 


276 Deutsche Literater, 2275-8. (BB) 


Cartramiie fae des tthe Canwolt. Reve, flack vermehrte web vectefecte 2 
lage, is (214 ©. mit 1 ih. iteoaa.) Cinfiedein, Sehe. C. wo K. Bays 


— ee ef ary Sant wg bm 
af , 
2395. Graff (0-, — BSeuftandiges Repertortarn der Wt 
von Kempe’ iden Jabebhdyern sagen fe ble Preuf. SGefeggedung, 

euthbelteaen Berovbaungen wb: 


und ——— — anf bis et in eb 
,; he negen mit 8 — Himveiſung te Conny 
oxrnyngm wmfeffend: 1) 8 * 2) cin G 
RMegifier , 3) aine —S mah her Feige Drdwung bes Oidee 
Hevensgegeben ven te. (Umidglag r Riel] Be & (ihe Sep G 1-8 
rem 20.3 Cecdtau, Aderholz. Beh. 19 9 
* Haas (F.). - Nouvelle Granmpaire éléerentaive de le lage: f 
" gaise & lusage des classes supérieures des gymnases et . ad 
techaiques a0 UAllem Agnes Pay ee da pooner Cour irk 
volume wa qu ours. Is- 
$88 &) Darmstadt, Leske. n. 1 f (Val. 183% Nr. 3688.) ene 
2377.. Hance (h. %:, De. d Wed, U. Gis. veber bof 
die Urfachen dex conta giafen Augendlennorrhic , tale Aber Angenbicreee 
Seen at oi al ot pees 
ethode, fie und ihre Radtran ven x , 
80 B.}. tsingig, Enoblod. Geh. . 
QZ. Hond« umd Taſchendoch fir bie *8 des sat ao 
Menatéfahrift fic Ereande- Res Medes . Sedoung. Sr hell 














eclin, Heomann. ©. J. Geb. 
a ling 
Gine wied ¢ — mit i —— eat ot t un he se 8 


water 
Sites esse — cage 35 te is BB tnen ise 


baiten 6 a> haat enden afte diel 
"228, — — — infeed in gue Erlerng bb we 
og pee — * 
ſchiedenan i —* Leben verklemmenden * thine SY 


Vewichten beacheltet find, und mit dev Kegel Gh 
iebung. verbinden. Gefammelt, geordnet und beraudgrgebem von 6 ry 


—— v. Seidel. 

- 1898, Mr. 173k, 

a0. Sani fthetem) ſannmtti des Sigurt HE 
Guftav wad. Cee. — —— — ter Bak * 
aégabe etre Hand. Gr. 16. (v1 uw. 458 6.) eon ea 


2281. HimmeieHlaffel in beliebtes GBebetfind 
brauche. am Gutheipua ber —— —8— S. & — 
Lith. Jitel Bign. u. Kitelbish.) Ginfiedelin, Gebr ·. uv Hoe Boje y 
—— anz in Comm.) n. 10 4 Belin \° 
(Ant.. Abath, emer. Prof. 5. opens! gs * 
* —ã— — —* Lae * 
Deltprieſterſtandes tn der tend oh pur Rieke w. ire ie 0 & 


doe. Auf Kofter des Berke _— 
| 60. (Mis Ret.) CM —W ey een eee, Re x, 6) 
2283. Gorn ania Friedrich, Sonrector [Orector]). — i 


\ 


(MR Wi.) Deutsche Literatur, 2284-95. 277 
eigen, 4. (SB @. wu. 1 Gigurentaf.) SGiuadPade, onte. ti J. B. —— 
\887. (Aitona, Xue ia Comm.) Sed. 10: ¥f 
Einladungoſchrift. 
2784, Morn. — Usus optativi et coniancfivi Graecac linguae in tis, quae 


inem particulas exprimunt, enuntiationibus, exponitur et exemplis Thucy- 
del Tilustratur. dmaj. (84 8.) ‘Tychopoll. 1888. (Altona, Aue ia Coa.) 


ch. opramm. 

2285. — Berfnd ciner philoſophiſchen Eutwidetng der immanenten Trini⸗ 
Atétehre. Gr & (24 G. u. 7 S. Shutnacrichten mit 1 Xob. in Fol.) Sidds 
ladt, gebe. bef J. BW. Auguftin. 1889. (Altona, Aue in Comm.) Oey. 84 

Pintadungsforift. 

2286. Huſchberg (Dr. Fob. fnanb, Ardiver zu Wuͤrzburg 1¢.), — Ses 
chichte ———— — und ‘Rsiee bis zur Grindung ber Fraͤnkiſchen Monarchie 
urch Konig Glodwigs Aus den Quellen bearbeitet DOR 2. 8. (xx a. 684 ) 
zulzbach, v £715 x 
2287. Jeancard (M.). —'‘Reben bes hetligen Aiphone Marla v. tiguoet, 
ziſchofs von St. Agatha be Gott un’ Stifters ber Congregation des heili 
bridfers. Was dem Tee ce Bles Mt i ) rari {vim uw. 514 G.) © 
legensburg, Montag a 1f/ 8 

2288. Sjuliné (De. R. H.). — caine eHolftein’s tdnftiges Straffoftem, 
toͤrtert zs Borwort der Schlecwig⸗ Holfteinifdhen | 4 fuͤr 1840, und in 
pertungen qu tem Vorworte von 2. Ge. 12. (92 G.) Altona, Blatt. 


2280. Rar] (H., Vorſunſte.). — Vorſchlaͤge gu Baltevetbe- — 
Rie Ruͤckſicht auf bie finllageaten Grundfdge des Priva bearbeitet 
3* @e. 8. (x wu 127 ©.) Sigmaringen (u. Stuttgart), Bee. u. bate 


2290. Reg (3. B + Brot. 6. Aheol. a. Lyceum), — Der prichtertiche Beruf. 
wedigt om Feſte Macias Richt s Meß 1840, als dey neugeweihte Vrieſter Meichiex 
dibi von n Xmnterg gum exfien Male dad hochheillge Opfer des neuen Bundes ents 
tete, gebalten in ber St. Martins » Stadt: Pfareticde ga Amberg vow 2. 


. 12. (24 S.) Sulabadh, ide. 
. : op tbl — Culseed Bee wag 2 Sch »Schule ini ae 


"3201, Leden ‘und Baten der beitigen Altodter in ber aͤgiptiſchen Wuͤſte. 
a Gateinifden nad der Sammlung bes gelehrten und beraomten P. Oacibect 
‘osweid, Pr. b. G. J, von dem Ueberfeger der Werke des Heil. Rirchenvaters 
Johannes Klimakus.“ ine Bei gu allen Sehligens Revenben. ifte Gief. 
tit 1 —— (UmiGtagttte | — — Mit d. T.: Leben and Thaten ver bel 
Ginfiedier und Minde ber Bhebaidve. Rach sa fin, Priefer aus 
quifeia. Aus dew enntsiehen von bem Ueberfeger u. f. w. iftes Bindden- 
Rit 2 Seabiftiche. dex⸗B. (xm wu. 106 GS.) RegensSurg, Mang. Geb. 63 
UVeberfeger: Franz von Sales’ Handwercher, Hfe. in Obec[Gneldtag, 


“2292. Lehmann (Dr, C, G.). — Vellsthediges Tescheabodh der theore- 
schen Chemie sur schnellen Uebersicht und ivichten Repetition bearbeitet 
om otc. Gr. 16. (xu. 411 8.) —— Velckmer, Cart. 1S 124 


2293. Lehner (€. B., Obecs Appell. s Ger. s Rath), — LehebudH bee — 
ypothelenamtssOrdnung von tc. Ete, uvcruͤnderte, wobifelle Ausgabe. Se 












im at 844 ©.) Sulzbach, v. Seidel. ery, 
Genet Ritelbogen und ermipigter Preis. — Syl 1687, Rr. 6A. 
2294. — —— bes 3 ypothekenrechtes unt dex Priorltaͤts⸗ 


Tdnung mit Sem Concurs⸗ und ——— von x. 2 Bande. Lte, unver⸗ 
—8 woobifelte Audgabe. Ge. 8 (xvi u. 268, x11 u. 292 ©.) Y beaver. 24162 
. ux never Ritelbogen und eemifigter Preis. — Mol. 1808, Rr. 418i. 


2295. Leſebuch fix Preußiſche Schulen. Ver Theil. Fuͤr Schuͤler von 9 bis 


ars . X 


ben eern bee hobern Begehen in Poth 
rime —— AEE 
Lene (§. G., Searbriden). — Der ols 


— ———* ebeime —— ot 
Gage s 
— — und kritiſch * Ge. 8. . rare He 
23287. Marggraff (Secmaha). — Juftus oftenuat, Geichtes 4 
, sete und * 2 Theile. 8. (154, re eaia 
2296. Marquardſen (S. &., Sachwalter rc.). — Beitrag yar Gomes 
nD irfe, einer in exfdbeinenden ddnifdjen Bededéel 
ben ice 8. (BL ©.) Dabersicbea, gabe a auf often des Verfaſſers bei §. & 


berg. 1889. (Witona, Aue in Gomm.) Geb. uff 
2209. Merleker (Dr. Karl , Dberlehrer w. Prof, tye Sada 
in Yr.) — Lehebucy der difterif fe. Sa 4 Ole 
ae ike tee —— S — se 8 
3 einen a 

Geograpbie. mi 8. (404 S. rs ohne ag.) Decanfak 

Geh. no. 1 ff 16 gf CM—Ill: a. 8 f 2 f — Bel. 1889, % He 
2800. Meltlicher Leuten Meßbuch, begreifend und finfgig (ee Se 
and e und MeFgebethe auf alle Conn» und Geicton, HE 
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Rommuntons und andern Gebethen. Reu becrbettete Aufiege. 18. (28 6H 
uw. $95 G. mit 1 Lith. —X ) Sinftedein, or eke 
. (Regensburg, Mang in Comm.) a 
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@ebeten. Be Au wate, n P. —— Sqn 
—— 
— ‘eer 4 in Gomm.) a 2. 20 4 — 2* 
a. @ Pottbam). 
fi on —** ifs —  ‘Planimetie. Lte —ãa — — 
7 vet Pray Aigebeaiſche Geoeneteie. Keigonsatte & 
(140 @.) —— t eae ſe uf 
8 Vhle., gufammengeh., 1 Tis. 14 Gr. — Bal. 1808, Rr, 19. 


ba 
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& 


auslandiſchen Glaffiter. Nr. 6-8 

' go. f. v. — Die Frithiofs Sage u. ſ. piel Aud w. ben 8. * 
oder die Befreiung ber Schweiz. Bon Siortan, sos bem Goo 
feet von Dr. S. Wollheim. Miniaturbiblio Lothet bec wr 
Soda. — Die Erithlofs: Sage, aus bem Sdynedifcjen bes K Tee 
von Dr. & E. Wolltheim ber 


aie Sogn. 82 (112, 190 6) Samburg ———— © 

D. 3. Geh. Prine. m. 6 gf (Vol. Hr. ITLL) 
——e— — DD etre Het Mg 

- writ 1 th. Vite 

— wat 2 Uh, ited. "Gina, ete. Tee —* 
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2307. MEllinger (Otto, Prof, d. Mathem). — Die Lehre von den Kry- 
taliformen, nebst Vorschlag und Versuch su einer natirlichen Bezeichntngs- 
nethode ihrer Combinationen. Mit Kapfern. [iste Lief.] 8. (xx u. 190 8. 
bjt eingedr. Holzscha.) Solothurn, (Gesellschaft far gemeinnitzige Volks- 
iidang.) Jent und Gassmana in Comm. Geh. . 18 4 

2808. Miller (Dr. Jos eph). — Gedichte in der Aachener Mundart von etc. + 
hte 8.) Aachen, gedr. bel M. Urlichs, Sohn. — Mayer in Comm. 

ch. (pm 12 x 

2E09. Taufend und Cine Radt. Arabiſche Erzaͤhlungen. Deutſch von Mar. 
yabidt, Fr. H von der Hagen und Gar! Schall. iftes Baͤndchen. 
ite verbefferte Auflage. — Mit d. Umſchlag⸗T.: Pfennig» Audgabe der Tanfend 
me Sine Nacht. Arabifde Erzaͤhlungen. Sum erften Male aus einer Tunefifden - 
dandſchrift ergdngt und voliftdndig uͤberſeßt. Mit Titel» Bignetten. 8. (xxnw1 
le 234 ©.) Breslau, Mar d. Komp. Geo. . , 5A. 

2210. Noten gu den kritiſchen Bemerkungen aber den bezuͤglich auf Rufland 
m Journal de Francfort vom 23. April 1889 eingertictten Artikel. Gr. 8. 
16 S.) Regensburg, Manz. Geh. 2A  (Vgl. Re. 11B1.) 

2311. Oelckers (Theodor). — Der Freigeiſt. Gin Noman bes neungehnten 
Jahrdunderts von 2. E Theile. 8. (iv u. 285, iv u. 219 ©.) Leipzig, B. 
Eaudpnig jon. Geb. 2f12¢ 

2812. Osborne. — Pathologie und Therapie vex Waſſerſuchten von 2. 
fus dem Engliſchen nad der zweiten Originalausgabe aberfegt, und mid zwei 
Inbdngen aber die Bright'ſche Krantheit von Bright und Solon, fo wie mit 
iner Sammlung englifer Receptformeln verfehen von Anton Goer. Mit - 
iner Vorrede von Fried vich Raffle, Geb. Med - Math u. Dir. x. ga Bonn. 
* 1 colorirten Lithographie. Gr. 8. (vim u. 174 S.) -Seipgig, Gaon 


2813, Le petit Paroissien, contenant les exercices du matin et du sgir; 
"entretien durant la Messe, Grand’-Messe, Messe basse, Messe de la passion, | 
Messe des morts; méthode de bien confesser et de bien eommunier; dévotions | 
ta_s. Sacrement, & la Passion de J. C., à la ste. Vierge; aux Saints; les 
Vépres du Dimanche et des morts; reflexions pour chaque jour de la se- 
paine; priéres pour les malades, les. morts, etc. etc. . Nouvelle édition. 
hvec approbation. 18. (820 u. 86 8. mit 9 lith. Bildern.) Notre Dame des 
Eremites, Ch. et N. Benziger. 1889. (Regensburg, Mahz in Comm.) n. 11 ¥f 


2814. Le Pélerin de Notre-Dame des Eremites ou Instruction sur le , 
»élerinage, suivie d’un recueil de priéres à l’usage des fidéles et principale- 
nent des Serviteors de Marie. 18. (388 u. 36 3. mit lith. Titel, Vigan. u. 

) Bildern.) Notre-Dame des Eremites, 6h. et N. Benziger, fréres. (Regens- 
varg, Manz in Comm.) n. 11 ff 

2515. Phillips (Charles). — La chirurgie de Mr. Dieffenbach. ire partie- 
Kvec 4 planches. In-8. (xvi u. 200 8.) Berlin, A. Duncker. Geb. n. of 8 f 


2alG. Piſchon (F. A., Conſiſt.⸗Aſſr., Ardhidiaton zc. gu Berlin). — Kurze Ge⸗ 
ſchichte der Erfindung ber Buchdruckerkunſt und ihres ſegensreichen Cinfluffes. 
Binladung zur bevorftehenden vierhundertjaͤhrigen Gedddiniffeier Gutenbergs und 
bey Buchdructerfunft am 24. Buni 1840 zunaͤchſt fir die Schulen von 2c. Mit 
1 Steindructtafel. Zum Beften eines Penfionsfonds far Schullehrer. 8. (16 S.) 
Berlin, Wolff. Seb. . 2 4 

2317. Prechtl (Joh. Joſ., wick. Keg.-Rath u. Dir. b. polptechn. Inftit. in Wien). — 
Technologiſche Encyklopaͤdie oder alphabetifdes Handbudy der Technologie, der 
techniſchen Chemie und des Mafdinenwefens. Zum Gebrauche far Kameraliften, 
Otonomen, Kinfiler, Fabrifanten und Gewerbtreibende jeder Art. Herausge⸗ 
geben von tc. 10ter Band. Miblen—Papierfabrifation. Mit den Kupfertafein 
203 — 230 [1 Heft in gu. a. Fol.]. Gr. 8. (iv wu. 655 G.) Stuttgart, Cotta. 
Gubler. Pr. u. 2 of 16 of Badenpr. 3 of 12 of — (Bglé 1888, Me. 481.) 

2318. PredigersBibel. Altes Teſtament bearbeitet von D. Wohlfahrt. eter | 


e 
a 
AY 
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' . 
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Band. ter Thell. tes Heft. Lex.c8. (IL. S. 687— 764) Rafa «bt 
und Sqhleig, Wagner. Gey. Sudfer-Pr. 0.8 A (Bgl. Re. B48.) 

2319. —— — ates Pig neu vorgeſchriebenen dreifachen bifold the 
tiſchen Text⸗Chcelus gun fuͤr das jahr 187%. u. . w. berautgele 
von M. Ern ſt Stang * apie Heft. Wom SGonntage Jubilate bs wz p 
neunten Gonntage Srinitatis. Ge. 12. (189 ©.) Grimma, Sam 
Comptoir. Se. 6 * " (Bgl. Rr. 1185.) 


Prafung ber Philofophte des Heiligen 


2220. 9x0 beiligen Georg Seems por einem Sout 
der Anfidhten Bolgano’’s. Gr. Suybad, ». > Cre iif 


eras uast (Alexander Ferdinand von). — Das Erechthelos 7 ii 

even noch nicht bekannt gemachten Brachsticken der Dedst 

** Stedt und des fibrigen Griechenlands. Nach dem Wate ta ie 
Inweod mit Verbesserungen und vielen Zasitzen herausgegeben, decd 


2822. Redalob (M. Gustav Morits, «. o. Prof, a. Phils o. i. Univ. —* 
Sprachltche Abhandlungen zur Theologie von etc. Inhalt: 1) — 
Bedeutung des Wortes religio. 2) Ursprung, Sinn und Gebruach ts 
(ebet Erkldrung des Ausdracks STP tia). nea abe 
wortes mvt» 4) Ueber das Zeichen (MN) und dea von densa pot 
ten Gebranch bei den Propheten. Gr. 8. (vi u. 104 5.) Lege i 








2823. Nehm (Grn, Pie in Nuͤrnbe Sefies be 
— ——— dem Drude Chenin we Oe. &. a6 | 


° Nuͤrnberg, Ren agel. 


2824. Reinbard (B., ebemal. Staator.). — Belenntaiffe ae 
Meinungen. 2 Bande. Ge. 12. (var a. 409, 850 S.) Kariéruhe, 1 
Malfh u. tT. Boge! Groorſche Buchh. A. Bielefeld én —8* Sets ve 

282G. Replif gegen Mallet’s neueſte Sebrift : Merlwuͤrdige Balin? "1 
bag bettet. @e. 8. (15 ©.) Altona, Hammeriq. Sep ! 


2826. Stitgen (Berd. us. Mor. Fe. v., sitter reo», KBetne + 


De, Geb, MeA-Rath "Des Weebicinatielen eb —* 


28* agen — —ã dargeftellt von sx. After Band. By 


—— ( Paſtor gu Ceſch. * 
— bob Hen, Becjige, te — ww, 


“a Reset , a4. @. as tear be 
R 
in dex katholiſchen na Sin OE epee "Ges te a” 


lide Seelen in und nb auger ben n Rishon. brad ala ein nuͤtziche war canta 
fegende. Mad dem Lateiniſchen des ehrwuͤrdigen Vaterd x. 4, dently al 
von Midael Singel Mit alphasetiidhen Ramens und Sadeger | 
— auf alle Sonn⸗ und Fefttage-Evangetien ra Jahrts. ifs 


os. Stabiſtiche. [ifte Cief.] Cec8. (v1 a, 117 6) —— 


ev (Gari, Lehrer in Gammerforf), — Rene ** 
——— —8 Sugent aller Staͤnde 9 angen De 
—* Bort in — on. apes 


@ 
. 
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Re. on, 
2331. — Schriften fir chants. ——— fuͤr 
biſdete und innige Verehrer deſſelben, in Fury zufammenbdngenden Reden dar 
pelt... ifte —— Ste sc. Anégabe. Wfter Whell. — We Sammlua 
te 2¢. Ausgabe. Wfter Shell. — Aud ua. d. T. i Das —— —* der Men 
eit, fuͤr gebilbete und —8 Berchrer deffeiben, tn fargeny gefamnnenbngenden 
teden dargeftellt von Johann Michael Sailer. ifte 
Sex Religion, dber das Evangelium Gbrifti und dher Gebet. Ste, eevibicte und 
ermehrte Auflage. — Be Sammlung. Meden von dex Religion des Gemithes, 
eS Lebens und dex Kirche, nebft einer Sugabe chriſtlicher Reden von der Verei⸗ 
igung des Menſchen mit Gott. We, revidirte und vermehrte Auflage. Mit allers 
Abie ften Privilegien ꝛc. Gr. 8. (xn u. 268, van u, 844 6.) baf. 2 f 


eiligen 2c. Rah ber neuen srasgate be3 P. Brignon, G. J. ang bem Frans 
dſiſchen neu dberfegt von dem Herausgeder des Werkes: ,, Combes. doer den ine 
ern —3 “ tee verbefferte Anflage. Mit 1 Stapifide 8. (10 S. obne 


2533. —— (P. Maria Fr., apoſt. Miffionaͤr). — Kurze SGammimg einiger 
debete und guten Werke, auf weiche von den Paͤpften Ablaͤſſe —* ſind. 
lusgezogen aus ber in Nom gedrudten und von der deiligen Kongregation tnt 


Refs, Beihts, Kommunion:, weiner und anders Gebdeten. 18. (x1 u. S. 
18 —180.) Ginfieddein, Gebr. G. u. R. Benziger. 1889. (Regensburg, Man 
a Gomm.) a. 4 ¥ 
2834, Sammlung bee ome lidften Gebete fir katholiſche Cheiten 
ehoͤriger Befugniß. (883 G. mit 1 Titelbild in Holzſchu.) Cinfen 
Sebr. G. u. R. —z ‘tas. (Regensburg, Manz in Comm.) 6d 
2885. Scherr (3. Th.). — Meing Beobachtungen, Beftrebangen und Schick- 
fale wdbrend meines Aufenthaltes im RKanton ras vom abr 1825 big 1839. . 
Lftes Heft. Periode von 1825 bis 1882. Reform dex Blindenanftals und Srrichs 
tung bed Taubſtummeninſtitutes; Vetradtungen dber bas Leben und die Bilduag 
ber Blinden und der Taubftummen; allgemeine politif&e und befondere gefellige 
Baftanbes 5 Staatsumiodtyung und Anfang dec Schulreform. Gr. 8. (iv u. 17 7 
len, Scheitlin u. Zollikofer. 84. 12 4 
* Schnaaſe (Eduard, Archidiacon in Danzig). — Ghriftlide Morgen⸗ 
“ad —— in taͤglichen Gebeten. Eine —52* fuͤr das eeben DOR 2C. axe 
1 Kupfer. 8 e (v1 u. 364 G.) Berlin, Oehmigke. S eh. 14 
2337. Scholz der Dritte (IJ., o. Landesger.s a. O. A. G. Procur. in Wolfen⸗ 
buͤttel). — Merkwuͤrdige Strafrechtsfaͤlle aus mehren Laͤndern Deutſ land. Akten⸗ 
maͤßig dargeſtellt von 2. Iſten Bos. Afte oe lumſchlag⸗Zitel. (VINE u. 
©. 9—288.) Braunſchweig, Leibrock. Be f 6 of 
2838. Schubert (A.). — —— — “fe preußiſche Militair⸗Aerzte. Ents 
haltend bie bet Unterſuchung und Beurtheilung der Maffenfaͤhigkeit und Invalidi⸗ 
tat gu befolgenden Grundſaͤtze und eine alphabetiſche Uedetſicht ber bei dem Unter⸗ 
ſuchungegeſchaͤft in Betracht kommenden Krankheiten und Abnormititen. Beardels 
tet nach der von Herrn General Staabs⸗Arzt dec Armee, Ritter x. Dr. von 
Wiehel, den Militaͤr⸗Aerzten gegebenen Inftructton. vom 14. Julf 1881 von zc. 
Ki. 8 (vir u. 182 ©.) Leipzig, Fort. Geh. 12 4 


282 (+ Deutsohe Litevater, 2330—5, (a 
3589. Equlblatt fie bie Mr: Broudenbdurg 

Shaul, — — gu ects, 4 &. Strigg, # Pate, 

H. BB. Ule, ConfitsMRaty yx Franffurt a o. 0. [Stee Jabeg. 1840. 4 Sete] 

Ge. 8. (iftes eft 158 ©.) Berlin, Dehmigke in Comm. a.14384 


1, ‘Bgl. 1880, Rr. 267 
2840. bes Hecrn Infpectors W. Gagner in Beifl. Bie 
Hebver bes neunzehnten Sabehunderts. Stes Supplementheft.] Rit a 


Red 
fticiidber Erllarung aber ben Srligionsumtercidht. Gr. 8. (2 6) dan 


/ 


BAZ. Scott's (Walter ewaͤhlte R und 
war's et {eens Sones eres — the ar —— 
6 dor ſechezig Jahren. ammtausgabe.}. 8. (x i. 
burg, Heubel. Ges. 


¥ 


2348. —— MWBaveriey 
ftandig in 1 Bande. 8. (x uv. 495 S.) Sbendaf. Sart. 1 fitf 
Mit Borfiehend 


em gleichen Inhalts. 

4. Die Friſtuche Seele im Gebete. Gin Anbactebo fuͤr Setfotites 
(286 ©. mit lith. Tite, Bign. u. Titelbild.) ——— $. 1. & fe 
giget. 1889. (Regensburg, Mang in Comm.) 5 gf Betiapy. . if 
2845. Shakspeare (William). — Ro and Juliet. A tragedy by & 
Mit Sprache und aches erldnteraden Anmerkungea von Dr. Hdserd Wise: 


2346. Siebert. — Das Rinigeeidy Bayern topographiſch⸗ {tatikile is eo 
Beepbilces und tabellariſcher Form dargeftellt. [Ite big dte Gief.] Ger8, (6.6 
) os ¢ Beany., Geb. Subfee.sPr. n. 18 gq (Bal. jenna 7 
3347, ev (Karl, KiedewRath). — Der Pfatrer. An 1m 
8* in rhe ed ben 26. Januar 1840 ‘von i. z. 8. (20 ©.) &. 6m 
tin u. Bollifofer. Seb. | uf 
3348. Stockfeld Gerh., evangel. Pred. tn Urmend), — Andeate: ¥ 
hochberahmt ce Herrn “Professor Ph. w. van Heusde, vor c& b 
{88 8.) Aachen , Mayer in Comm. Geh, an : 
2849. —— Poetleche V . a, religi 
& (48 5.) Ebendas. in Comm Geren 1% 1ste Abth nen 
2850. Striimpel? (Dr.). — Die Ha cte der Herbartscha HP) 
ax, kritisch beleuchtet, on 8. ‘Cu — 8.) “Braunschweig, nit, 
2351, Das Stubien = Erinnerungs⸗ Feſt in Warmbrunn und auf ten het 
amt 21. und 22. Auguft 1889. Gr. 8. (79 6. mit 2 Lith. u. illum, 1m * 
bergl. Titel.) Ciegnig. (Dirſchberg, Refenee in Comm.) Geb. a4 
er burdy bas Gebet und die Betrachtung geheiligte Tag bes Oet® 


| ® ; 
Mit der jedem Sonns und Feſitage des Jahres eigenen Belperandacit, lls 


und deutid, nad dem comifdhen Brevier. 18. (856 @. mit 1 lith 
Ginficdein, Bebe. &. uw. 9. Bengiger. 1889. (Regensourg, Bang in Gomme) »!h 


2853. Thieck (¢., Devoſ.Kaſſen⸗Buchh. 2c. zu Naumburg). — Dic Wiest 
Depoſital⸗Ordnung fir die Koͤniglich Preußiſchen Staaten mit den ier Of 
ergdngenden und abdnbdern binter jedem Paragraphen in qͤronologiſche 
nung und groftentheils woktligy abgedructen neutren Gefegen, 
und Reſcripten. Nebſt 25 Sormularen, eine durchgefaͤhrte Depofitals Reams 
barfelend amb Devofital : Sebiger und Bisfens Besegannge foe 
nem a e Sachregi Gr. 8. (vin 
zig, B. Taudnig jun. Geh. aif. . ( 
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2064. Todler (3. Selnsid). — —— 


fie vice ——— 
Muyfit gefege von fies Deft. * Me Auflage. 
lu. ge. 8 (15, 15, 15, 15 G.) St. Salen, Geen u. Zollfkofer. ©. 


feb. 4 
2255. Tobte SGedidtniffe Sr. Majefldt des KS 
rederif 6 ne Beer ten —— Aart a Seapttioge wo Mene oa 
—— 1840. Gr. 8. (28 GS.) Altona, Aue. Geh. 8d 
Bum Seften ver Altonace Wartefdule. 

2856, Troſt des ES im Gebete, ber Sugend gehoͤriger 
zefugniß. Hf (x ea —214 mit 1 ST iteibito in — —2* 
zebr. K. u. * Benziger. 1889. (Regensburg, Mang in Comm.) 8 gf 
2857. Troxler (Dr. J. P. B., Prof. b. Philos. «. d. Hodfd. in Bern). — tums 

fe ae zur — te ber € vaterldndifdjen Raturs und Cebenstunde, ber bee 


Gen Quelle fir bas Studiam und bie Praris der Medizin. Se. 8 (68 ©.) 
St. Gallen Gallen, @egeitiin u. Sollifofer. 1889. Geb. 8 xf 
2858. Ein Chriſtliche vnbderwifung ber Jugend im glouben, eqrandt in ber 
eiligen gefdrifft, fragenéwyf. Herausgegeben von dem St. ’ Sattigen © Verein 
be —— chriſtlicher Erbau mat viften. Mr. 15. Gr. 12. (36 S.) (St. 
en, Scheitün u. Sollitofer.) Ge 84 
—— Sate 3. Gla on sbadlein befonders die Hebe 
fugend qu haͤusiichem —A —— mit : ie Obern. 
4. (191 G. mit (ith. Ditel u. Riteibild.) Sinfiedein, Seber. S. u. N. Benziger. 
889. —— mart in Gomm.) n. 4 4 — 6 4 
2800. Secgnbgen ts ben Audacht fir katholiſche Gheifien. F Be⸗ 
ranß. (212 GS. mit lith. Titel, Vign. u. Titelbilb.) nie Gebr. 
——. — 1889. (Regensdusg, Mang in Comm.) 5¢ 


‘m1. Berhandlungen bes GewerhsGereiné fir bas Gro ur 
Redigirt von ©. Roͤßler, Seeretde ded Verein’. Ster sabes. 1889. Mit 19 
ithographirten Bafeln. [Sted u. 4tes Quartalheft.) Gr. 4. (S. 105— 188, 
—3 mit ben lith. Saf. XV—XIX, deren 4 in 9 t. Fol.) t, Leske. 

Seh. WX (Preis bes Sabrg.: 1 #16 xt — Bal Re. 1261.) 


2 Bechandlungen ber zweiten Rammer der Landſtaͤnde bes Groß 8 
Deffen im Ja 888 — 1840. Bon ibe felbft amtlich bera . en 
Ster Banh. Ste xoth, Nr. 255 — 275. - 8: (1814 Bgn., wovon 2 Bgn. 


Hen.) Darmftadt, Leste. Geb. (AIS Rek-) (Bel. 1889, Se. 6373.) 
2268. Die Berwahranfialt far eine Kinder. Sr. 8 (rv u. 70 ©.) teint 


Better $0}. Samuel Gerd. Vlumribser, _ ta Marlishaufen. 


* oi! ben Sieger, Biieger and mh Eanbunona beasbeitet ven Seer De 
Soigee (2 Baste) 16. (127, 128 @.) Samburg, Berendfohn. as 


2865. Waiblinger’s (ilh.) gefammelte Werke, mit des Dichters Leben 
von H. v. Ganig. —G8 Ausgabe lester Gand. 7ter Band. — ster 
Band. — Aud u Be: RBanberungen in Stalien, von te. Jn 2 Thellen. 
After hell: Die ——— Roms. 8. (298, 812 S.) Hamburg, Heubel. 
1889, 40. Geb. (Bal. 1889, Rr. 6414, * 


te Auflage. — Aud u. * &.: Peedigten Be Sonas und Pefttage, gebalten 
in der Domkirche gu Regensburg meiftens in dei Jahten 1821 und 1822, DON 2C., 
nad) beffen ode Herausge eben von feinen eval aharaerp 2ter Jahrg. Be Auflage. 
Mit Benehmiguag des —* Gr. 8. (xx u. 

588 S.) Sulzbach, v. Seidel. 2 f —— 1887, Me. 408) 


1467. Weis haupt (Pfr. in Gals), — Lieder fix bie Jugend herausgegeben 


264 Deutsche Literater , 2366 —71. (RB) 
c. Stes mit leihten Nelodien E Sis 8 Ds ¢.6 

(6, “6, 16 6.) Srogen, 3. Schlaͤpfer. D. J. (St. Satia, bear 

Zoulitofer.) Set. - a's g 

2368. White (Charles), — Der Kafdmirs Shawl. Bon re. Romar! 
Baͤnden. ius bem Engliſchen von ©. Ridard. Sr. 12% (L xuve6 ie 
298, rest If., TIT.) Maden, Mayer. Sey. uw 

2869. Allgemeines Woͤrterbuch der hei Schrift. 

Bereine —* —— 2 abate anit ch arene ee ie ge 
Rabellen. — Aud w. d. T.: Allgemeines Worterbuch ber heitigen Serif. Ge 
Supplementband zu allen. ibelantgaten nad ber Bulgata, —* aber x 
— Schrift von Dr. J. F. Adio’. LV Theile u. ſ. w. Sr. 8 4828 
460 ©.) Regensburg , want Geh. 26154 
” gue nenet Titel. — Bol. ls 

2870. Sander (6. D. ¥., Rector uw. Latfepres. gu Luͤby). — Retirxſli 
der Bdgel Mecklenburgs von 2: Ste Lelef., oder iften Ths. Stes Heft. & ‘ 
161—240.) Bie em —RX u. v. Coffe in Comm. O. J. Gh 6 

Vol. 1998, Mr.. 4460. 

2371. Seugniffe evangelifcher Vahtheit, elie Sammlung chriſtlicher Peet 
‘amb Reden, in Verbindung mit andern Predigern berautgegcten von D. a | 
flian Hriebtid Schmid, 0. Prof. d. evamgel. Theal. x. zu Titine 
| Withetrm Hofader, Diac. x. pu Stuttgart. Lter aati 11940. 10 

Gr. 6. (148 6.) © 6.) Stuttgart, kieſching u. Gomp. Ged. Wh g 


1 





PpPreiserhöhung. 

G. B. Aderkels in Breslan: Von den Ergihsunge i ho 
Rechtsbicher ist jetst far cinzelne Lieferungen der Preis von 1 f agit 
ten, mithin der Sabsor.-Pr. von 18 gf értoschen. Der Preis fir das Om 
bleibt 28 # 10 ¢ 





Dreisherabsetyungen. 


Theodor Siccher ia Cassel hat ein Vereeichaiss von % Bide st 
wiseenschaftlicher Werke seines Verlags ausgegeben, welche im * | 
88 ¥ 17 ¢f kosten, und. xusammen genommen fir 12 f eri 


sollen. 

Meffter (M. W.). —- Geschichte der Kar ~ und Hauptetadt — 
von den frihesten bis auf die nevssten Zeiten. Mit 2 Stahlaich 7 
Potedam, Riegel. (a. 2 +f) —M 

Hivii (Titi) opera omala animadversionibus Masteavit F. A. * 
suit et suas ebservationes adspersit F. G. Doering. Editic 8 Oe 
datior. 7 Voll. 8. Gotha, Bttinger. 1806—1824. (Jest — i 
mann.) (1 #) a tf 


Aünftig erscheinen: 
bufft (J. C. System der gesammten Kalligraphi 
—— fo he héhere Bilduageanstaltes, —ES vod sus ses 


Kifer 
unterrichte entworfem wad geachrieben. Nebst 24 Vorlegeblittet 
Hilsenberg. 20 gf ( ) 


Pretligrath (F.). — ads-Ailbum. 12. Clio, Delt Se 
Heinlein (Heinrich), — F vierten Sicularfeler OF i wy, 
der Buchdreckerkanot. —— A — der 





(AE RI.)  —Aualdndische Literater , 060-61. ans - 
und Vervolikerns ung dev Typographic bis sur Gegenwart. 


kudbreitung 

Mit 1 Kupferstioh ;dle A Udang des Festealous“. Leipsig, Drebisch. 
Keen ). — N. Gretach tnd do reedathe Literstat a Dewtcidand 

—* 84 
Die Mechanik oder -Anlelteng ‘gar prakGschen Maschinenkunde und sar 

Bourt und Leitung bewegender rafte. Ein Lehr- und Handbueh fir 

Real- und Gowetbschaien, fir sageheade jange Teehnjkes. Mit 87 in 

den Text gedrackten “Abbildengen. (6 Bgn.) Erfart, Hilsenberg.. 12 4 


Peipers (Dr. BTh) = System der. gem * Natarwrissenaehation 
meno-dynamiachem | — ler anorganiach 
Nater. Qr ha Céla, DuMont. Schanberg. “ 
Prondzynski (Ferd. ven} — Kriegstheerie mit betondene Riieksicht 
des Standpunktes eines Subaltern-Offiziers,.2te Auflage. In & Lief. Bicle- 
fold, Velhagma «.Klesing. Jode Lil. 6 gf 
. Puchta (D. G. V., Pref. @ B.). - Einteleung in des Recht der oven 
Birche. Leipzig, Breitkopf u. Hartel. 


Volistadndiges elphabetisches Verzelchnhs aller in Deuteshland befindliichen . 


Atadto, Fleeken, Déster und cincelaem Hauser, mit Angnbe dor Provinsen 
end Koeeise, in. denei.sle gelegee. . Kin Wniyersal- Handbuch far Post~ Off- 
ria ateꝑ, Geographen und Geschiftsleute, nach den besten, Quelles hearbeitat 


von einem praktischen Poat— Ofiziaaten. 2—14 menetl. Lief. & 8 Ren. 


Lex.-8. Latpalg, Crayen. Subser.-Pr. far - Lief. n. 12 gf (Prospect.) 


Mebersethungen. 


Cape — ; Principes ) élémentaires de pharmaceutique, ou Expedition dou sys- 
tame de — — rolatives Vara: du pharmacion, Hennever, Haha. 

Christisoms —' On grenelar geacration ofthe kidales. Wie, v. Méalo’s 
Wwe. u. Braamiller: 

Hook. — Cousin Geoffroy, the old bachelor. Leipzig, Ph. Reclam jun. 
— Jack Brag. Ebendas, 

— ve and bride. Kben 

—— Maxwell. Ebendas. 

— Parson’s daughter. Ebendas 

——— Pascal Bruno, a sicilian story. Bhendes. " 

—— Precepts and practice. With illustrations by Phiz. Ebendas. 

Marc. — De la folie, considérée dans ses rapperts avec les questions 
médice ~ jndiciaixes,. Berlin. Duocker u. Humblot. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


die Buehhandleng von Brockhaus § Avenarius. in Leipzig 
(a Paris: niéme maison, Rue Richefi¢a Nr. 60) a beziehen. 





; | " PRANKOSISCEE LITERATUR. 

950. Bergeron (C.). — Canal souterrain de la Loire. Projet pour opérer 
la jonction du Rhone et de la Loire, en prolongeant le canal de vous, 
depuis Ia Grand-Crokx jnequ’A Andreriewx, * travers lo bas-houillier 
Saint-Etienne. 2de mémoire, In-8. (5 B.) L 

961. Blatin (Henry). — Des enveloppes de foetes et des enux de Pamnios, 

’ . @ 


ante. Ta-8 (GB B.) Paria, 
puilland GO). — Traité 
coincidence des inflameetions 





vid (Jules. A). — Les pretectoars. 2 vols, Ia-2 ot 


ctinnaire des eciences mathimatig tagues pares ot spel. TE 

mt A—Pon.) ire livre. Gr.-in-8. ( | 
wTyatos ef artistes vinta,” Francois Ct ngera Baggies 
traits s per X. Eyme ct 4. de lacy. ire live. lnstrenesiets 


Betta. In-18. (7 1 Portr.) Paris.- Se 
0s Kiet. oder 6 Bée. sas hatte” ) 
oudier fréres. — Etudes nes sur les chante ot: 


8, phrgotdées d’une coquiace sur Part du chant. Init Cae 
!. &: 


lous ux (Vieomte de). — Louis XVI. In-8. ——* 





In-8. (i B.) Paris.- vt 
— 
naires (Marquis. de). “Bchos de Tame, nods or a 
ancoeur G. B.). — Géodésic, ou Traité de h * 
¢ ses parties, comprenant ete. Qde édition, In-8. (5: 
’ Paria, 7F 3 a 
ter (F's). — ‘Histetre da Innocent Il e de on 5 
' ter (Fr). originanx. ‘Tradeetien nouvolic , sugmentie ime 
j de notes historiques et de, pidces justficatires, per WM I 
Es. Fisk T. IL In-8, (58 Bw. 1 Portz,) Pare. 7F% 
ffa (W.). — Tenae des livres du commerce. nat 
han (L. F.). — Nouveau traité des sciences a 
ans leurs rapports avee la religion ot dans leur eppliat™ 
lustrie, aux arts, à ture, ou Eléments d * 
et de zoologie foniles, H de minéralogie appliquée, de tise 
5%, B.u. 1 Kpfr.) P 
boulaye —— — — De lenseignement da dret af 
mes dont il a besoin. In-8. (51/, B) Paris. 


: sree, a 
dre. — — complet de thérapeutique pee 


sarieux (Ch, Pierre de). — Mémoire histrgae, gE 
> eur l’Algérte, suivi d’an plaa d’ocoupation géndeale ot at er 
t administratif d'une société d’sctionnaires dent le cop! 
laquaate millions, deatings & Sabir une grande etl 
boul (Seas). — Poésiess prickdées dane notin bist 
e. Nouvelle édition, revae et augmentée per |’ ee me 
1 Portr.) Paris. se Uh 
ueil de notes ot de pidces historiques — 
* leur fondation jasqu'd nos jours; par L. Content ¢ 


aault. — Gangrene tranmatique. Mémoire et obeernition + 


M 21, Auslindische Literatur, 076-1. 969 
Niques sur ane-de ves causes les plas’ fréquentes dens ‘les animaux domesti- 
jes. In-8. (1244, B.) Paris. : vs ' 2Fr. 5000 

970. Romans'da coeer. T. I. ‘Thétésa. Par M. Aridud (Mime. Charies 
keybaud). — T..IL La mére. folie; par Auguste Arueaid. .In-8. . (2h Ae) 
aris. 

971. Saint Paul et le méthodisme, ou Epitre de saint Pe Paul aux Romina, 
raduite et commentée par M. Poepot. In-8. (9 B.) P 

972. Saniewski (Félix Didier); — Mémoire sur —** da ‘sarrasin. 
n-8. (53% B. u. 1 Kpfr.) Paris. - 

978. Scribe {Eugéhe). — Octivres completes, Nouvelle édition, entiére- 
rent revue par l’autear, contenant :toes les ouvrages composée par M. 
lcribe seul ou en société; ornée de 180 lolie⸗ vignettes. Livr. 1, 2. In-8. 
3 B. u. 2 Vign.) Paris. Jede Lief. 80 c. 

Wird 6 Bde. bilden, woven jeder eus 06 Lief. bestehen soll. 
. Simonde de Sismendi. (J. C. L.). — Histoire des Francais. 
. — E “aa B.) Paris. 8 Fr. Velinpap. 16 Fr 
. ; 


t 


aa ENGLISCBRE LITERATUR. 


975. Bach (E.). — The poems of Schiller explained. 12mo. London. 4s 6d 


6. Bulwer (EB. L.). - Godolphin, “a novel. With illustrations. Sve. 
ondon. 

977. Cooke. — Law of landlord and tenant. Roy. Sve. London. 1€ l⸗ 
978. Ernestine,, or the Child of mystery. 8 vols. Post ‘Bvo. London. 


1€ 11s 64 


979. Puller. — History of the: university of Cambridge. ‘New edition. 
vo. London. 12s 
980. Hallam (Henry). — View of the state of Europe during the middle 
ze. “7th edition. 2 vols. Svo.' Paris. 10 Fr. 
981, Hansard (George Agar). — The Book of “archery. With engravings. 
oy. 8vo. London. = _ 14 tis 6d Chines. Pap. 8é Se 
962. Jack Ashord; by the author of ,,Rattlin the reefer. ete. 5x 
aris. 

988, Jamés (G. P. R.). — The King’s highway, a novel. Svo. Paris. 5 Fr. 


964. The persian Moonshée, containing 2 copious grammar and ‘a cele , 


> entertaining story, also the, Paudaamu of 8 vkhuadee, ete. 2a 
y W. Carmichael Smith. Vol. I. 8yo. Paris, 12 Fr. 
985. Mor an (G. T.). — First rio lcs of uh ‘being an estline 
* inflammation and its — 8vo. Pr ecdon * ° 188 
986. Morton (8. G.). — Crania_ —& With 78 plates and a co- 
wred map. Fol. London. 64 6e 
987. Pryce (Edward Smith). — _ Popular education: a price essay, 
scap. 8vo. Londot. 8s 6d 
988. Richardson (H.). — The log of the Tigris, a poom. 8vo. 
ondon. 4e 6d 
989: Royle (Prof. J. Forbes). — Botany of the Himalayan mountains; 
sing illustrations of the botany and other branches of the natural history 
the Himalayan mountains and of the flora of Cashntere. Part II (Sup- 
ementary Number). Imp. 4to. London. 1€ 
990. "The Sportsman in Ireland and in Scotland. With illustrations. 2 vols. 
rown. Svo. London. . 180 
O91. Stewart (Mrs.). — The interdict. 3 vols. Post Sve. London- 
14 110 64 


— 


— 
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908. Swaison (William). — A treatiso on malacaogy, w th i 
Clamificatien of shells and shell-fiah. Fecap. Sve. London. 

908. Webster. (Grace). — Inglisten, a tale. —— 
094. Wilson's Anatemist’s Vade-mocum. DFeocap. Svo. Lond. is 







; HOLLLNDISONE LITERATUR. 


905, Annales asademiac Grosingianae 1886—1887. dena}. Groningne. ‘ft 
‘996. Archives ou correspondance inddite de lx maison d Orage Num 
rececil publié avec auteritation de 8. M. le roi par M. G. Grae 
Prinsterer. ice série. T. Vil, 1579--81. Avec des facsimiles. Gr i 


903. Riervnstski (J. C2. — De Hallig, yt de Schipbrentaings 9 6 
eiland in de Noordzee. Wana gebiel 3 
modekieed der Novelle. Uit het rey vertaald deer J. ar 
Gr. 8vo. Groaiuges, 4J 

998, Blaupot ten Cate (S.). — Geſchiedenis dex Domegesit! 
Friesland, van derselver ontfiaan tot dezen tijd, uit oorfproakdijke baits 

- en echte berigten opgemaakt. Gr. Svo, Leeuwarden. § FM 


,999. Borger (E. A.). — Leerredenen. Sde druk. ifte, die des. 6. 
Leeuwarden. ine 


1901. Dasfen ® Isn.). — Verhandeling over de wrerkransbeia #8 
xenuwhtelfel. Gr. 8vo. roningea. 

1003. Dusseau (P. J. V.). — De Boekdrokkunst en ene 
Laurens Jansx. Koster. Svo, Amfterdam. — 

1008. Groshans (Geo. Phil. Fred.). — Prodromus ſauoss -_ 
siodi. Gr. 8vyo. Lugduni Bataverum. 

1004. Het Hartzgebergte en de Rijnftroom, reisverhsle, — 

santeekeningen, Door 4. E. Wichers en Dr, W. Glews, io ded. & 
Groningen. 4 Fil. (Vgl. 1889, Nr. 1940.) 

‘ 1005. Martini (Mr. G. J. de). — De Nederlandsche Wetgeria ay 

izing van de betrekkelijke on overeestemmende bepalinges, ™ 

X van de Fransche wetboeken, en met aan keningen toogeisl 
Amsterdam. — Coin, Renard in Comm. a 
* 1006. Noothoorn (A. E. van). — Hermine, of het {chow *33 
Rorendaal, gefchiedkundig romantlech tafereel, wit den Ari %,, 
Heeckerens en Bronkhorstea, en De Bastaard van de Helde, tr *) 1, 
verhalen. Gr. 8v0, Tiel. is 

: 1007, Oppenheim (J. Q. ). — Belchouwingea over en 7 
ruggemerg-verbeening. Gr. 4to. i 

1008. Sebastian (A. A.). — —— Bijdragen. Gr. 86 io 


Ontos. Tollens (H.). — Dichtbloemen bij de Naburea geplett. — fl J 
Leeuwarden. resi 

1010. Vries (J. de). — De bloem van Antwerpen, of de ee 
onder den Hertog van Alva; een oorfpronkelijk fi) 
@de deel. Gr. 8vo. Amfterdam. @ Fi. 80¢. (V 058, Nr. 


1011. Wap (Dr. Jan. J. F.). — Mijue Reis naar Rome, ia be 
van 1837. @de deel. 8vo. Breda. 4 (Val. 1889, Nr. 1064) 


Redaction, Drack und Verlag von P. A. Brockhaus is Layee 
ea” Das — 
dete Houpivegister uber den Jalegang 18389 wird 
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he, — — I — 
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Meu erschienene Werke: 


Mle mitn. beseichneten, sowle die Preise der anf Subscription und Prinumeration angektin- 
gten odex im Preise herabgesetzten Bicher miseen im Auslande sum Theil erhdht werden.) 


2872. Whe (Dr. F., Bork. ¢. Ergteh.sAnfzt. in Aadhen). — Frangd fife Grammatik 
© Gymnafien und Hobere Buͤrgerſchulen; von zc. Ste verdefferte und vermehrte 
pflage. Gr. 8. (xu u. 248 6.) Maing, Kupferderg. 12 4 
2878. Annalen des fpanifdhen Buͤrger⸗Krieges. Aus bem Spaniſchen uberfegt 
m Aloredht Sggenberg. ifte Lief. 8. (xv1 u. 85 S.) Maing, Kupfer⸗ 
rg. Seb. 8 * 
2874. Ansichten und Baurisse der neuen Gebapde fir Hamburgs dffent- 
the Bildungsanstalten, kurz beschrieben und in Verbindung mit dem Plan 
er die kinftige Aufstellung der Stadtbibliothek herausgegeben von den 
biijothekaren J. G. C. Lehmann und C. Petersen. Zur Feier der Ein- 
aihung am 5. Mai 1840. Gr. 4. (iv u. 121 8. mit 9 lith. Taf.) Ham- 
ug, Meissner. Cart, ; - na 8 £ 

Nor 100 Ex. sind in den Buchhandel gekommen, die ibrige, gréesere Anzahl ist 
ontgeltlich vertheilt wordes, — _ 
2875. Barthel (C., Dir. d. Schullehrer⸗Semin. gu Paradies). —. Meligtonse 
we fir die Untertlaffe katholiſcher Elementar⸗Schulen, in geſchichtlicher Behand⸗ 
1g als Borbereitungsbud) fir jeden der gebrduchliden Katechismen, wie aud 
b Sefebuch verfaft von rc. Vte vermebrte und verbefferte Auflage. Mit hoher 
riſtbiſchoͤflicher Approbation. 8. (vir wu. 96 S.) Breslau, Ceucdart. Geb. 4 Af 


£376. Beispielsammlung zu Buttmann’s ynd Rost’s griechischen Gramma- 
‘en, I. Etymologischer Theil, ein Uebungsbuch fur die dntern’Gymna- 
Liklassen. Gr. 8. (vi u. 815 5.) Géttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 20 9f 
BETZ. Beleuchtung der neueften kirchlichen Strettigkeiten in Hamburg und ciner 
ruͤber erſchienenen Schrift eines benadbarten Predigers. Von einem benadbarten 
ten. Gr. 8. (61 S.) Bremen, Schuͤnemann. Geb. 6 

eS78. Berthold (Prof. Dr. Arnold Ad.). — Das Myopodforthoticon oder 
+ Apparat die — zu heilen. Am 6. April der Koͤnigl. Societaͤt der 


⸗ 






kſſen ſchaften gu fingen vorgelegt von ihrem Mitgliede ꝛc. Nebſt 1 Steins 
icktafel. 8. (16 G) Gottingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. Geh. 4¢ 
2379. Biedenfeld (Ferd. Frhr. von). — Das Buch der Rosen. Kine 
puldre Monographie fir Dichter, Botaniker, Gartner und Blumenfreunde 
m etc. Gr. 12. (vim u. 521 8.) Weimar, Voigt. Geb. 2 f 
e380. — Geschichte und Verfassung aller geistlichen und weltlichen, 
7. Jabrgasg. 22 
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erloschenen und bkihenden Ritterorden. Nebst einer Obersicht siunticx 
+ Militke - und Civil-Mhrenzeichen u. s. w. 4te Lief. Gr. 4. (8. 8-i01 
Taf, XVI—XIX u, XXII, lith. u, illum) Weimar, Voigt. Geb. Sebsa-h 
n. 2 @ Ladenpr. 2 of 16 4 qVgi. Nr. 245.) 
2881. Bibler (Franz Sates, Pfarr⸗Kurat tn Leinhetm). — LHomiiien af & 
Gonntage und Behe bes Kirchenjabres. Herauzgegeben vow x. ifs He! 
(vir @. 205 ©.) Regensburg, | Nf 
2888. Wink (J. B., Prof. d. Pop fil. re. gu Paris), — Verſuch eine asp 
ſchen Geometric, angewandt auf die Gurven und Flddyen zweiter Hrdauny. Sat 
ueberfegt mit Bufdgen von J. ZT. Ahrens, Or. d. Philof, Pref. x ju Tags 
Ste vermehrte und verbefferte Auflage. Wit 11 [lith.] Figurentafela [ia ot 
Gr. & (viru. 556 G.) Racaberg, Riegel u. Wiesner. 2 if 
2388. Blaſtus (Ernfl, Or. d. Med. ux. Chir., 0. 5. Prof. b. Chie: x. jx Hell - 
Handbud der Afiurgie. Sum Gebraucye bei Vorleſungen und yum 
bearbeitet von 2. ter Band. Vte vermebhete und mit ber Literater wks 
Auflage. Gr. 8. (vi u. 514 6.) Palle, Anton. J 
E, Me 4 Thlr. — Bgl. 1880, Nr. OH, § 
2384, Boz” ſaͤmmtliche Werke. Ans bem Engllſchen von H. Rovectis 
E. A. Moriarty. Wfter Theil. Mafter Humphrey's Bandage. 1fer He- 
Aud) u. b. Tz Mager Humphrey's Bandude. Humocifilder teats 
von Bog Aus dem Cnglifden von |. A Moriarty. Mit 
nad Gattermole und Browne. After Sheil. Sr. 16. (xvi 
eithogr.) Leipzig, Weber. Geh. 
2085. Burmeister (Hermannus, med. et phil. dr., in seed. — 
p. ). — Genera inséctorum. Iconibus Hlostravit et descripsit de Te 
Rhynchota. Nr. 5. 8maj. (16 8. ohne Pag. wu. 4 color. Kpfrtaf.) bails 
Burmeister. In Umschlag n. £ (Vegi. 1839, Nr. 5863.) 
2686. (Chaptal.) — Des Grafen Chaptal, well. ake von fr 
Grofofficter, Ritter xc. x., neubearbeitetes Handbuch des Weinbaues, be Sad 
Weinbeceituig, Weinpflege und RKellerwiethfchaft. Rebft wigeiger BH 
. Branntweinbsenner und Eſſigbrauer. Nach der dritten Driginaleaiye 
beitet und mit einer Beſchreibung und bildlichen Darſtellung ber nent uf 
mafdine von &. von Walcourt verfeben von e. Bonhard Huyett g 
bem Frangdfifden mit Berdcfidtigung deut ſcher Kuiewe und Bele 4 
1 Steindruck. Gr. 8. (xvi u. 269 G.) Weimar, Voigt. 
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uff 


& ne 
Rider, G. v. Sdutyrt, §. % HS 
Rhein, dem Verfaffer ber Beatushoͤhle und d ausgeber. © 
u. 845 G. mit 1 —*88 —8* Keil in — (gate 





In Comm.) Geb. in Ctu 


2858. Choulent (D. Ludwig; Hofr., Prof. ete, xu Dresdes). ~ a 
(168 8) le Jabrbach fir die deutsche Medicin von eto, Se 
.) Leipsig, Voss. Cart. 18 | (Vgl. 1899, Nr. 118) 
tahelt: 1. Gyotcaati Liew 
lade in Sano 38," UL Sfstreyde Aisle ar die Med g 
289, Godjem (Pater Martin von , GapupsDeb..Pert. «. Oth aay 
neuverbeſſerter MorrhensBarten des bitteren Seibens, wae 
bas Seiden. Chriſtj geridjteten Morgen, Abends, Meß⸗, Veſper⸗ —— 
Tommunion⸗Gebete, wie aud vom hochwardigften So t und ow # 
Wifden Proceffionen gu ber Alerheiligiten Deeifaltigteit, ym, tgs 
Mitieiben Marids gue Mutter Sottes und den Helligen, bei We oo Wi 
ag miratylofen und MWallfabrtortens in allerfand then umd B —X 
Sterbende und Abgeſtorbene enthalten find. Gte verbefferte Mefes+ “yy 
(297 ©.) Augsburg, v. Jeniſch wv. Stage'fche Bucky. 7 
FZruͤhere Aufiagen in diem Berlage fennen wit nicht. 


43 2) Deutsche Literatur , 2300— 2401. 201 
Rtebact. x. in Paris). — —— — 


2890, -Compaing ( 
Tee Anvoefang gm — 8 Aler Arten von Beinkleidern. Zur Germeibuag 


ft Doctomtncnben ler, Berb bf 
pen and. Cebee bt —— 


pon 2c. Mit 54 erlduternden Abbilbungen [4 ‘lit. Taf. in SalbeHoLy. e * 


22 S.) Weimar, Boigt. Seb. 

2891. Correspondance inédite de Henri IV Roi de France et de Navazre 
LVvec — — de Hesse; accompagnées de notes et 
Sclaircissemens historiques par M. de Rommel, dir. des archives etc, & Cassel, 
n-8. (xxx1 u. 482 8 ) Hamburg, Fr.‘Perthes. Geb. n8f8 gf 


2292. Dietri (Dr. David). — Dertſchlands Monomifhe Flora oder Be 
Greibung und Abbildung aller fie Land⸗ und Gaubwirt widtigen Pflangen, 
om ec. ifter Band. Die Futterfrduter. Iſte Abth. ttergrdfer. Mit 19 
Hum. und 1 ſchwarzen Kupfertafel. 8. (xiv u. 82 *5 Sena, oan 2% 

2398. Drobisoh (Mauritius Guijlielmus, mathem. sire * p- o.). a 


De Joannis Widmanni Egerani Lipsiensis quondam aa. Il. compendio . 


withmeticng mercatorum scientiaec mathematicae saeculi XV. simul atque 


a. 8 
wet Homiletiſche Erklaͤrung der ——— —— — Ratt und 
de erwadfene Sugend. Gon einem Freunde Jugend. Mit Bewiliguag ves 
wodbiwirbigften Orbinariates gu Briren. Gr. 8. ite &.) —2 F. Pandy 
n Gomm. (Augéburg, Kollmann.) 18 xf 
228. Frank (Dr. Martell, prekt. Arst in Stuttgart). — Klinische - 
Encyclopadie, enthaltend die Symptome, Diagnose und q Therapie mit 
pxmeln fir simmtliche innere Krankheiten ———8 h geordnet , 
dmem Anhange als Recepttaschenbuch simm Araneimittel, far Aerste 
ued. Studirende von etc. 16. (vm u. 812 8.) Stuttgart, Krabbe. Geb. 


n. 2 of 4 

2896. Dex Freiherr von Sandan auf bem Ri lage einer unbefangenen 
tes Sheil. Oe t. d. &.: Anti-Brotschneider. Merkwuͤrdige Reqridie⸗ 
om Selbftmordverfuche eines bereits geridjteten Delinquenten; oder: Literariſche 
Sartagionen adf bas Thema: O si tacuisses! Bon dem Doppelgdnger des Bers 
affect des Beriberen von Ganbau auf bem Rigi plate. Gx, 8. (viru. ©. 9—166.) 
Nunchen, eon 188 SO ee 4808) Bude. ( Regensburg, Mang in Comm.) Seb. 
&8 2 


2307. Fritz —* os git en — Herr! lehre uns beten. Oder: Weise 
unden der gottedbienfitichen Kicchenandadt. Gin Sebets und Erbauungsbuch fae 
atboliftke Shriften. Mit 1 Stablftide. Gr. 2 (xr u. 464 ©.) Regensburg, 


Sanz. Seb. 8 gf Ausg. mit § Stablit 22: 
2398. Geigel (Dr. Martin, pract. Arzt i Waraburg). — Untersuchungen 
ber Entstehuag des Krankheitegenius, einzelae Formen und Gesetz- 


ebung far arztliches Handelo, namentlich in Bezug auf die Jetztzeit, von etc. 
se. 8. Æri u. 480 8.) Warzburg, Voigt u. Mocker. Gch. 2.2.5 2 of 


23399. En olage ber Gefund$eitssSeitung: Hera en und eb “Sen * 
6 — Ater Jahrg. 1840. 4 eink 104 Rrn. 


fed. Dr . 
pr. 8. (fee bs: 218 a2 ©) ie S071.) bei J. * Sollinger. ¶ Gerold in Gone 


Bed. ni 4 
2400. Grimm (A. A Ly. — Die maleriechen und romeatischen Stellea der 
» ges Odenwaldes und der Neckar-Gegenden, in ihrer Vorzeit 
med Gegenwart — von ete. Mit 86 bis 48 Stahistichen. istes Heft. 
Unmechleg - Titel] Lex.-8 (8. 1—24 u. 8 Stablst.) Darmstadt, Leske. 


). J. Geh. n. 8 ¢ Chin. Pap. 0. 12 ff 


"2401. wpe bb yeah Hagadsh oder Vortrag fle bie erſten beibes 
22 
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Peſſach⸗ Abende, (Ein Feſtgeſchenk fir Iſraels Shone und Thier.) ‘Meh 
mit Gréldrungen bed Geremoniels und cinigen Anmerkungen verieten vo 3 
Jacobſon. 8. (99 GS.) Breslau, gedr. bet Hirſch Sulzbach. Wahch 
Gomm.) Bef. ; a 104 

2402. Haubs (Sohann Jakob, Paftor gu Broad). — Sachs ua pay 
populaͤre Gelegenheits⸗ Predigten. Berfaft von 2. 8. (269 6.) Bing 
Etlinger. L 

2408. i (Pfr. J. J). — Stimmung ded Herzens gue Anbait w 
ii — Gin Gebetbud far Andade —æWB bie geal 
lichen Andadtsdbungen enthaltend; von wx. 8. (vi uw. 268 G. mit iz 
U. Ritelbild.) Luzern, Gebr. Maver. 1838. (Regensburg, Manz in Comm) 121 


2404. Seilingbrunner (Anton, sen., Shullehrer in Waffersay). — dalk 
Spradlehre nach ber geiftbilbenden Methode von x. I. Abth., fir Sein’ 
I. Glementarflaffe. 4te, verdefferte Auflage. Gr. 12. (104 6) ee 

Ganj. . . | 

2405. Heinemanu (OH. , Lehrer d. Buchhalt.). — Der toufmiante bo 
halter im neungebnten Jahrhundert, oder: theorttiſch⸗praltiſche Mi ; 
Idee u. ſ. w. Mit befonderer Ruͤckſicht auf ‘hen Kleinhandel und dot BY 
und Staats-PapiersBefehaft. Vte unverdnderte, aber cevidicte Auflage 6 G6 
ohne Pag u. 72 GS.) Berlin, Hayn. Geb. 12 gf (Bal. Kr. Sl) 


2406. Hentschel (Carl, Apetheker in Gefell). — Chemic, Alcesk sl 
Botanik. Lehr- und Lobgedicht in vier Abtheilungen voa etc. 8 (10! 
Hof u. Wunsiedel, Grau. Geh. | a itf 

2407. Herculanum und Pompejj. Vollstindige Sammlung 1. 4 ¥. BE 
lauterndem Text u. s. w. deutsch bearbeitet. Malereien von Dr. 4 io 
Bronzen von Herman H*, 75ate bis 120ste Lief. Schmal gr. 4. (i 
Serie 1. 8. 89—96 u. 8 Kpftaf., Serie I. 8. 9—16 a 8 Kpirtal, See 
8. 1—107 u. 112 Kpfrtaf. — Malereien. Serie IL 8. 89-12%  # 
Serie Ill, 8. 65—80 u. 16 Kpfrtaf.)- Hamburg, Meissner. Jn 
(Als Rest.) (Vgl. 1889, Nr. 6469.) : 

2408. Hirſchel (Dr. Bernhard, pratt. Arzt ta Dresden). — Wat it vee 
buligmus, was thierifder Magneti¢mus? Rebft einem Aabange dit fa # 

- Dresden aufgaltends Somnambule Hoͤhne betreffend. Gine iffentiiGe 5H 
gehalten im naturhiftorifden Hoͤrſaal im Zwinger am 24. Februar 1540 was 
@r. 12. (60 ©.) Dresden, Bromme. Sep. if 

2409. Huber (Anton, Pfr. gu Uffiton). — Lehr⸗ und Andacytetad ler 
Ginne dex roͤmiſch⸗katholiſchen Riche; zunaͤchſt far jugendtidhe Seis a) 
Holgfdynitten nach Heideloff’s Zeichnung von Y. G. Badmann. 4 
Cujern, Bebe. Raber. 1859. (Regensburg, Mang in Comm) tee 

2410, Supfeld (Dr. Hermann). — Die Cehractiel der Augioose 
feffion. Sach der erften Ausgabe Melandtpons mit den widhtighta Gait 
der dbrigen Ausgaben, nebft einer einleitenden Vorerinnerung und dea’ 9 
Theil ber Vorrede Luthers gum Brief Ar die Roͤmer herauegegeben 8 * | 
(xvr u. 87 ©.) Marburg, Elwert. Beh. 6 P (Bgl. Re 6) 
_ 2411, Jacomy- Regnier (M.). — Hymen’s Paradies oder G0 
Glick im Spiegel der Tugend. Von etc. Nach dem Franrisischet, * 
nutrong von L. Aimé-Martin’s preisgekrontem Werke: Education 19% 
de famille, ou de la Civilisation du genre humain par les fonmes,”" || 
von Heinrich Gauss. Gr. 12. (vit u. 864 5.) Weimar, Voigt Geb “4 

2413. Jãger (Auguit). — Seizzen und Grinnecungen ané Agi o> a 
tien von 1c. Gr. 12. (vi u. 276 ©.) Setpsig, Frieſche. Geb. if i 

TRIS. Jahrbuͤcher dec Literatur. Offer bis OVfter Bank [Sope MT 
ausgabe beforgt durch J. & Deinbardftetn.] Gr. 8. 68 Bb: 

52 ©.) Wien, Gerold. Sef. 0.8 of (Val. 1839, Rr. 2084) 


2414. Dex Heidvetberger Katehismus mit BSibelſpruͤchen. Sut ifs # 
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Rdnbniffe far bie Katechumenen gergliedest und herausgegeben von Dr. Hermann 
Dp. Rogues, Metropolitan d. Ki Trepſa in Kurheffen. Ste verbefferte Auflage. 
Sr. 12. (iv wu. 140 ©.) Marburg, Elwert. 14. 

2418. Rinig (S., Lehrer d. franz Syr. in Burgdorf), — Kleine franzoͤſiſche 
Bebulgrantmatif oder Lehr⸗ und Uebungsbuch der frangdGiden Sprache, mit vie⸗ 
en: ftufenweifen vom keichten gum Schwerern fortidreitenden Uebungtaufgaben, 
‘fie Kinder von adt 616 zehn Sabren. Rach Wig, Mozin und Agn Seardeitet 
zon 2c. Ge. 12. (vir u. 170 S.) Burgdorf, Langlois in Comm. Geb. 0.9 @f 


2416. Reebs (Julius). — Reueſte Rovellen und Erzaͤhlungen von 2. Gter 

Band. 8. (273 ©.) Granberg, Levyſohn u. Siebert. Geh. Preis fae den 
6ten u. Tten Band 8 f 
I—V, Leipzig, Fode, 7 While. 18 Sr. — Wal. 1806, Me. 3583 u. 4442, 

2417. Rremer (3.). — Ave Maria, gratia plena! Gegrifet ſeyſt Du, 
Maria, voll ber Gnaden! Gin vollftdndiges Gebets und Erbauungsbuch fir die 
Frommen des weiblichen Geſchlechtes, von rc. Mit Genehmigung Gober geiſtlicher 
Dbrigfeit. Or. 12. (vi u. 877 SG. mit 1 Stahlſt. u. geft. Titel.) Sdin, Heine 
igs u. Gatti. Geh. 18 gf 

2418. Krentzer (Dr. J. M.). — Veterinaͤr⸗ mebiciniſche Propaͤdeutik und 
Dobegeti€ ober Anleitung gum Studium und gur Aushbung ber Veterinarmedigin. 
zum Gebraudje bei Vorlefungen und fir Thieraͤrzte, SanitdtesBeamte und ands 
virthe herausgegeben von rc. ifte Lief. [Umidlag-Ritel.] Gr. 8. (6. 1—160.) 
Kssgtburg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Bud. Geh. nb, 12 4 

2419. Landtags⸗Verhandlungen ser Provingfal-Stanbe in der Preußiſchen Monars 
Bie. 14te Folge, enthaltend die Verhandlungen des ſechſten Provingial-Candtages 
a Preufien und der finften Provingial-andtage in Schleſien und Sadfen, vom 
Yabvre 1887, nebft ben Sandtagds Abfdjieden. Herausgegeben von J. H. F. 
Rumpf, Oofrathe. Fortgefegt von J. F. SG Ritſchke, Hofeath x. Gr. 8. 
xiv uw. 476 &.) Berlin, Hayn. 1 £12 f (Vel. 1899, Rr. 5206.) 

2420. Lin¥e (Guftav, Baus Rath ꝛc.). — Der Baw ver fladhen Daͤcher unter ‘ 
Benugung ded Sehms, der Lehmplatten, der verſchiedenen ‘Maftic » Sompofitionen, 
ex Hargplatten, der Pappe, bes Afphalts, der tunfitiden Erdharze und bes 
PelsSementé. Mit den dagu gehoͤrigen Holgconftructionen und Noftenberednungen, 
md einem Anbange dber bie Verwendung des Afphalté und einiger kaͤnſtlicher 
Bitumen gu Fubpfaden, Pflafterungen und andern bauligen Sweden. Cin Hand⸗ 
’ fir Baumeiſter und Bauberren, nad den neueften Erfahrungen bearbeitet 
on 2c. Mit VPyrofen Kupfertafein in Royals Format, 52 Conftructions + Beidhe 
mngen und andere Gegenfidnde enthaltend. Lte Ausgabe der Schrift: „Der Bar 
ex Dorn'ſchen Lehmbddder.”” Sr. 8. (xvi u. 275 S.) Braunſchweig, Bleweg 
. Sohn. Geb. n. 1 f 16 gf (Bgl. 1887, Rr. 2824.) 

2421. Eoffler (Dr. E. Rudolph, pract. Arzt in Dresden). — Die Krduters 
aftfuren und deren ee ie fr Zine vollftdndige Anwetfung zur Vereitun 

ut 


6 
ind gum Gebraud der gu hjahrskuren anwendbaren friſchen Kraͤuterſaͤfte. 
Rebft einem Anhang uͤber Kraͤutermolken. Far Aerzte und Heilungſuchende bears 
eitet von 2. Gr. 12. (rv u. 146 SG.) Dresden, Bromme. Geh. 12 4 

2422. Her Lotteries Gewinner. Genaue and leicht faßliche Beredhaung, wie 
el jeder Gewinner in den Zwiſchen⸗Klaſſen bef Annahme oder Ablehnung deb 
Freiloofes gu erhalten Gat; nebſt einigen Regeln fir die Spieler verfaßt von 
dnem SotteriesEinnehbmer. Mit Genchmigung der Koͤniglich Yreußiſchen Generals 
rie Direction. Qu. gr. 8. (15 S.) Grinberg, Levyſohn u. Siebert. ©. * 
Bel. 

428. Maien (Carl). — Veilchen. Far feine Freunde nah und fern. 8. 
408 ei) ctaia. Lehnhold. Geb. n. 12 
ee 


2424. Marnitz (P. W., Handelsagent in Hamburg). — Die Delicatefis, Wein⸗ 
ind Italiener⸗Waarenkunde, oder Lexicon far Gutſchmecker, enthaltend ben Ur⸗ 
prung, die Beſchreibung, die Kennzeichen ber Gate und Verfaͤlſchung, die Be 


1 ⸗ 
i] t 
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J 
ie clipe, tateltocm, So —— — ns, es 
Weine , und fo fe 
Cicdlingseend fi * 


até wn ooo fern —8 
————— Gourmande vor x. “Breit 12. (vo 63 W 
Weimar, Boigt. Sey. re 
AW. Martin (Jolius, Seminarlehrer u. a. 0. Pfe. in Homber{). — 
rang an die Lehren von uber Giiabe, von ee en eat 
des Menfdjen nach bem ode. Fue gedlidete Saien kurz dargeftrilt don x. El 
(a wu: 109 ©.) Marburg, Etwect. Geb. 10 gf (Bol. Kr. 1522) 


re.) — Das Geriusch in der Modica ve « | 
if 





2126. Menapius 
ee apes De 


Grid — * ‘a d sn binterlaffenen Handfdriften —5— 
—— don nee @. 0. Prof. 6. Theol. x. | 
Die erfien bret J fe 


abrfunberte 

. 8 (xvI & —— eats. Regensburg , Mop OS wi 
RobiGab me 1 (Bd. 1: nS 10 Balt 1889, itr. 6002) 
. 2428. Mortees (Abraham, in Deſſau). — Enthoͤllte Gepeiaalfe ole fe) 

belSvortheile und Pferdeverfdhdnerungéidafte der Dferdehinbie Zot den Foret 
bed v benen téraclitifden Pferdehdadlers 2c., gum Rug’ und i 
derer mitgetheilt, welde beim Ein⸗ und Berton} DOR 5* mit Borie! 3 
dein und Sdaden und Betrug vermefden wollen. bf einem a 
leichteſte und einfach Act des Englifirens embd die fiir bea LHindler dowd 

fenden Wortheile. Ste von D. G J. Centin revidicte Aafay © 

(vit a. 199 ©.) Belmar, Beigt. Ses. —8 

2429. Moſer (G. E., Sortie). — 
eigenen Grfabrungen bergeftellt von 2. amit “aostibungen ‘6 5* 
woven 5 ian). oe 8. (Iv a. 116 ©. mit 1 Bad. in Fol.) 9 


a. 

2430. Moat wardus). — D ol — 
—5 cam ees fei dearest 0 6) 9 
ypis 

2481. MAb bach ( Sugvbgel. Rovelen — 
Hinde 1, Reig owe Wie ae Pea 










IL, @iance. LL, Rasherangen im Giden. IV. Die X co 
Altona, Haumerich. Be 
— — — — CF. — —— — 
- Civilprezesses mit beigefagten Anmer wellen — 
von ete. 2te, verbesserte Aufiege, Gr. 8. —— Hala oe 't 
o2it Meer, Mal Pa ee Ome 
en e v 
118 ©) Sein, Che Sp Anmertangen von — 
RASA, Derbaͤrgte Ra nw thee ble | 
Ober Saufle von * Argte. 8. nt — Seto: 
ie ee Comm. ©. 3. Geb. 
2488. Ren⸗Judaͤa. Entwurf sum Wieberaufham eines fetbftfisdiet 
Meiges von 6. e.#. 8 —— 23 S.) Berlin, Hapa. Gh. F 
———35 Dzieta poet ycæne wierssem i i proxy J. : 
cewiesn. Ydanie newe { kotpletne Jass Ne. 
: 16. (290, 272, 242, 256, 284, 280, 288, 180, 224 8.) w Lith” 
kopf et Haertel. 1888 —40. Geh. sau Rest.) 
Rake St —* * tnd Rovetien vou tt. Ife 
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f 
rior Des Stat Die Jncoguite’s. Ge. 12. (270, 809 S.) Reinga, 

n 

2438, Nitſche (J. G. G.). — Zweiſtimmige Lieder faͤr —8 Componirt, 
fortſchreitend yeordnet und herausgegeben von x. Op. 8. Heft Qu. gt. 8. 

19 ©.) Grinberg, (Sgpyfohn wu.) M. W. Siebert. 1837. or 1, at 

2489, Nork (F.). — Ueber ataliémus ober Borbderdefilmmung ber menſch⸗ 
iden: Schickſale, erwiefen in Beifpielen far das — de8 Divis 
rationsvermibgens eof pſychologiſchen Greldrungsvertuchen jenes erh hien rye 

uſtanbdes pon x. 8: (vi u. 810 ©.) Weimar, Voigt. 84 

Wa Seana bes Verſaſſers: Felir Kern. 

2410. Olshanfex (Dr. mane, Prof. b. Theol. a. b. Univ. yu Erlangen). — 
Bibliſcher Commenter aͤber ſaͤmmtliche Schriften bes Neuen Teftaments zunaͤchft 
‘ie Prediger und Studirende. Zter Band. Die Brieft Pauli an die Rimer und 
Rovinthier enthaltend. Ste vermehrte und verbefferte Auflage. Gr. 8. (vii uw. 
386 S.) Koͤnigsberg, Unger. Subfer. 4 n. § f 

lfter, Stee Bd., Ste —2 Subſcr⸗Pr. a. 6 Ahlr. — Wol. 1838, Me. $620. 

ZA41, -—— Sten Bods. iffe Abth. Oen Brief Paull an die Romer enthal: 
end. — Aud uw. d. T.: Dev Brief bes Apoſteid Pautue an bie Roͤmer. Erklaͤrt 
om rc. Ae vermebete und verbefferte Auflage. Ge. 8 (472 SG.) Ghendaf. 2 f 

2A42. Oppenheimer (S., Dr. d. Med., Chir. u.'Geburtsh.). — Uber dic 
Resection des Hiftgelenkes. Inavugural-Abhandlung , der medicinischen F'a- 
yaltét zu Waraburg vorgelegt von etc. Mit treuen Abbilduagen von Pri- 
paraten aus den Sammiungen des Herrn Hofraths Textor und des Herrn 
Professors B. Heine auf 1 Tafel in Steinabdrucke. Gr. 8 (vist u. 8. 9— 
59.) Warzborg, Pa Geh. i oo 

Pape (D.). — Shriftus. Crile Gemaͤlde tn zwoͤlf Sefingen bon x. 
Be. 8. (291 &5 Hameln, Weidhelt. Be 1 $f 12 gf 

2444. Das Paradies: auf Erden; seve Ueber bie Wahl bed Ordensfiandes. 
Kus dent Italleniſchen. Lte Auflage. - @r. 12. (xz u. 128 GS.) Augsburg, 
Zollmann. Geb. 4 

2445. Pardnefen fir © Studirende. 1fte Sammlung. — Aud u. d. T.: Pards 
pefen far Srudirende. Methodik bes atademifden Studiums. — 
On Dr, Karl Seemann Saweidler, 0. Hon.» Prof. d. Philof. a. d. Univ. gu 

baniss gis Sepia —— — Feß bers. Grunsittien toe 

F ——— alé Weegge ott en gabe von des Herausgebers Srundlinien ver 
2446. Perrone (J., Pr. d. G. J. 2). — Ueber die gemifdten Een. Cine 
ogmatiſche Aehentiung von 2c. Aus dem Sateinifden berfegt durch Sofeph 
Maria Aringer, VBomkapit. von Cvreur x. - (iv u. 87 6.) Augsburg, 
Rollmarm. Geb. 8 wf 

2447. Bilug (J., Lehrer rc. gu Kulmbadh). — Orthographifcher Wegweifer 
der gebdrangte Sprads, Rechtſchreibe⸗,/ Sages und Interpunktions⸗Lehre. Far 
Sauls und Selbftunterridht bearbeitet von x. Ze, ſehr Pha und vets 

erte Auflage. 8. (vs u. ©. 7—100.) Hof u. Wunfiedel, Grau. Geh. 8 wf 

2448. MAN "DPD Pirke aboth oder rabbinische Gnomologie aus ey 
pebsdifdjen new Aiderfegt und mit einem deutſchen Commentar verfeben, vow J. 
Facobfon. & (vu vu. S. 8—78.) Breslau, gede. bei Hirſch Sutztach 
Aderholz in Comm.) Geb. *4 

2449. Preußiſches Provinzial⸗Kirchenblatt, roreaegeden von Jo h. * u * d. 
Defterveid, Gonſiſt⸗Rath u. Hofpred.; und D. Sohannes Garl Cehnerdt, 
prof. w. Guperint. 2ter Jahrg. 1840. 4 ‘rte Gr. 8. (iftes ft 64 u. 42 SG.) 
Rénigéberg, Bon in Comm. wn. 1 ff (Vgl. 1839, Rr. 3313.) 

2460. Wobhlgemeinter Rath zur Befbrderung eines gottfeligen Wanbels Bon 
inem katholiſchen Geifttiden. 11te Auflage. Mit lfcgoftidver Approbation. 12. 
12 ©.) Regensburg, J. Ruftourm. (Mang in Comm.) 20 

2451. Neider (Jakob Erafl son, Gutsbeſttzer) — Sie Beſchreibung, Kultur 
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und ter Gebraud aller wilbwachſenden and im Freien zu Enitivirente Conky 
und Argneipflangen, der Raffees und Zuders Surrogate wu. fw. oe Lahey 
Gr. 8. (xvi u. 272 GS.) Augsburg, v. Senifdh u. Stage'ide Buds. Gi. 1/ 
Rur neuer Titel zur iften Auflage. —— Sol. 1887, Me. cee, 

2453. Meil (Wernhard). — Lieb’ am Meere. Gin Ledercycus den ne | 

etre —— bene Scbigen Diſchots Gee ides Bien 
. Geiftige Reliquien des r i 

bochſeligen Aagedentens. Cin — — auf a Pie an feinem Corky 
ben 8. Mdrg, 1840. Bon einem Pfarrer des PBisthume Regentoury. & (at 
Sladtampof, J. Mayr. (Regensburg, Many in Comm.) Sh. § if 


2104. Mendfcdharint (etic, Oberlehrer a. kathol. Seullehrers Gente. is du 
bere cocks iron ten ait ‘en * —eS —* * 
a en bon 2. ene u es en 
Sena Bitariat gu — ccæ Se. 8. (a u. 500 6.) sbi 


Parties Pr. fir 19 Er. a. 4 Tie. 

TASS. Neveills⸗Pariſe (J. H.), Dr. d. Meb., Mitter re. x. Selene 
fac Geiſtigbeſchaftigte. unterfudjuagen uber ben koͤrperlichen und geiftigen Jem 
bie Gewopnheiten, Krantheiten und Lebengordaung ber Geleheten, Gduithh 
Staatédiener, Geifiliden, Geſchaͤftsleute und Ranke, fo wie ier, be & 
Kopfanfirengung cine figende Sedengart been. Rach ber deitten 
Driginalanégabe bearbettet von Dr. Wilh. Weifeaborn. Se & (at 
507 ©.) Weimar, Voigt. 1 if 

2456. Roskovany (Augustinus de, abbas S. Andress de Sez ex). -h 
matrimonio in ecclesia catholica. Scripsit etc. Tom. IL De *5 
matrimonii. 8maj. Qin u. 569 8.) Augustac Vindelicorum, Kollmgm. ff!f 
Vgfl. 1887, Nr. 6 . 

2457. Notteck (Julius von, Dr. d. Meb. Shir. u. Geburtah). — eter ae 
Bruſtkrankheiten mit beſonderer Kuͤckſicht auf ihre Diagnoſe aus pinta 
Seiden. Krantheiten ber Pleura und CungensEmppyiem. Gr. 8. (1 86 
Freiburg im Br., Smmerling Comm. 1839. Ged. nif 


2458, Rumpf (3. O. F., Gofrath tn Bertin), — Bosfhindiges kidd 
zur Verdentſchung der, in unfere Sdrifts und umgangss Sprade — 
fremben Auédrictes nebft Erklaͤrung dex widhtighten fianverwandten Bite. 
Sprahidag fir Ale, die im Deutſch Schreiten und Sprechen {id we,.% 
tnd ede! auszudruͤcken wuͤnſchen. Aus Reue durchgeſehen von Dr. Tagut 5 
vd vetmebrte und verbefferte Ausgabe. Gr. 8. (xm w. 528 e ir 

pn. 7 ; ° 

2459. Rust’s Magazin fir die gesammte Heilkande. Séster Bat {i 
Mit Kupfer, 8. (letes Heft: 178 8. mit @ lith. ‘Taf. bil) lh 
Reimer. 8 f (Vgl. Nr. 74) ° 

2460. Sammlung dee beliedteften und befanntefien Sieber mi ced | 
die deutſche Jugend. Ste Auflage. 16. (64 Gu. 18 G. lith —* | 
Maing, Kupferberg. Geh. eb | 

2461. Schaefer (Dr. Johann Wilhelm). — Hiftoriſcher Bericht we g 
finbung , Berbreitung un Vervolfommnung ber —— 
pus dies jahrigen viecten Sduucrfeter von 2. Gr. 8. (vir u. 96 @ wt nf 

96 Standbild in Holzſchn.) Bremen, Gchunemann. Geb. » 


2462. Schalk (Mois, Weltprieſter). — Sechs Faſtenreben aber die poi 


ber wabren Bekehrung gu Gott nebft einer Gharfreitage-Predigt, HM 
sabre 1889 von 2c. Ste —— —— oe ee Caio 


willigung.] 8. (181 ©.) Warburg, Stlinger. Seb. 


2463. Neuer Sdhauptos ber King Handwerke u. ſ. w. she BH 
Ehon's —S—— ae ed u. d. T.: Dr. —*8 spon! 
well Pref. %. Philof. gu Sena Lehrbuch der Reißkunſt oder ber ware 


4 
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theoretiſchen und prottifden Zeichnent ſowohl mit Sinead und Birkel, als 
x aus freier Hand Maa Mufterseidhnungen, befonders aber naw der Natur. 


tit ſpecieller Ruͤckſicht auf Bauhandwerker und Gewerbsſchulen, Bildhauer un 
taler. Rad des Verfaffersod neu herausgegeben und vermehrt von F. Ouran 


ec.s@ient. Mit 1 new sejeidneten Atlas von 40 erfldrenden [tith.] afta fi bs) , 


e verbefferte Auflage. 8. (xxxu u. 261 6.) Weimar, Boigt. 


BAGA. Never Shauplag der Minfte und Hanbwerfe u. f. w. GAfter Band. 
iltar, Dollfeinbiges Handbud des Riemers und Gattier’s. — Aud u. d. J.: 
ollſtaͤndiges Handbuch des Miemers und Sattler’. Enthaltend: eine ausfuͤhr⸗ 
be Gefdretbung aller vorfommenden Riemer⸗ und Sattlerarbeiten u. f. we 
ach dem Fran angel fen bed Lebrun und vielen anbern Hilfemitteln —** 
m Jac. C. Giltar. Ste von dem Riemermeiſter SF Meißner und dem 
lattlermeifter und Dapesierer H. Kluge in Weimar vollig umgearbettete und 
be vermebrte Auflage. (Die Laͤngen fab nad) renin Maas.) Mit 
0 -Figuren auf 6 —E a [i HalbeFol.]. 8. (xvi u. 3038 S.) Shendaf. 
f 6X (Bgl. 1887, Rr. 41 


2465. ——-- 105ter Band. Reimann’s Kunſt bes Pofamentirers. — Aug 
1b Bz Die Kunſt de8 Pofamentirerés, Bandfabrifanten, Bortenwirkers, Knopf: 
ad Krepinmachers, oder grindlide Anweifung, alle Arten Bander und Vorten, 
wohl auf dem Muͤhlſtuhl, als anh auf dem Schub⸗ und Bortenwirkerſtuhl, fo 
fe aud) mit Hilfe des Sacquards gu weben, guguridjten und gu drucken; alle 
lorten Treſſen und Franfen gu fertigen, Dodte, fowohl platte als cylinders 
smige und Sdidude one Naht gu weben; nebft Angabe der erprobteften Mite 


‘ 


1, die Waſſerdichtheit dev legtern au erhdhen und Bouillons (Kantillen), Sher - 


Men, Nrepinen, Cabnballeten, —* 2¢., fo wie uͤberſponnene und uͤberzogene, 
te auch Bandfnipfe rc. gu fertigen. Rach den neueften Hilféemittein und unter 
uplehung tuͤchtiger Maͤnner bor, Faw bearbeitet von Fr. A. Reimann. Mit 

1 Uitbograpbirten Boliotafeln. + (xxiv u. 808 S.) Sbendaf. 1 f 12 Vf 

Bgl. 1880, Mr. 

2466. — torte Band. Thon's Holzbeizkunſt. — Aud u. d. J.: Hie 
wlabeigtunft oder Holzfaͤrberei in ihrem gangen Umfange, nebſt den beſten aus 
is Crfabeung geſchoͤpften Mitten, die gebeizte Holgarbeit nicht allein wefentld 
t verfdonern, fondern aud) in diefem Buftande moͤglichſt gu erhalten. Nebſt 
nem Anhange, Clfenbefn, Knoden und Horn zu beizen und gu poliren, aud 
af verſchiedene Weiſe gu verſchoͤnern. Sum nothwendigen Gebrauche fir Sheniften, 
‘ler, Inflrumentenmader, Drechsler, Bildfniger, Shafter, Shaifendauer 
a. Profeffioniften und Liebhaber, welche in Holz, Elfenbein, Horn ꝛc. arbeiten. 
erausgegeben von Ghriftian Friedrich Sottties Shon. te, bermebete 
nd Decbe erte Caflage.. 8 8. st u. S. ) Ebend fee 1 ba eee coat. 3 916.) 

tr os 
es Berk —— SRale fas tm J. 1 ſte Arſlage r ſeldſtandigem Titel erſchlen 
2467. Seneca’s (£. * — **— Schriften neu Aberfegt von G. M.° 
BaltSer. ifter Band. Abth. — Aud a. d. T.: A. Seneca’s — 
Iefefe an Lucilius new —R oan GS. M. ‘Ba (ther. ot bth: Brief | 797-124. 
ke. 8. (807 S.) Dresden, Bromme. Geb. 1 f 4 
Bo. 1: 2 Vhir. © Gr. — Myl. 1689, Mr. 3008, 


2468. 8 - Oseti (Prof. Ritter — Clement df 
nd prattifdjen Grteenung der franzofi iden Xasfoea de , fie bem open — 


s Sdulen, fo wie gum Seloftunterridte ſchon Gebbterer. Auf eine neue und . 


br faßliche Weife benrbettet nad ben beften Grammatikern Frankreichs und bes 
nders nad dem ,,Dictionnaire ber Schwierigkeiten dex franzoͤſiſchen Speaie 
—* Laveaux von 2. Gr. 12. (vill u. 70 ©.) Dresden, Bromme. Geh. 54 


¶ Shakſpeare.) — Schul⸗Ausgabe S halfpearefder Dramen. School- 
*8 of Shakespeare's Plays, arranged by Dr. J. Foelsing. Vol. I. contai- 
* Julius Caesar. The Tempest, Gr. 12. (vi u. 179 8.) Berlin, Voss. 


n. 12 f 


“sane, Silbert. — Gonverfations Lericon bes geiſtlichen Lebens. 264 bis 


⸗ 
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SOfke Mit 5 Stahiflidhen. II. Band. Me Abth.: ©—3) 4 (€. 
A72, Gaiuh) Sogestor, Many. ae (XUS Ref.) 
: 6 AWlr. 6 Ge. — Bol. He. 3146. 

ont. 8 Sinogowite .(Heinr. mund, Dr. d. Mod. u, Chir. prabt inti 
Berliu otc.). — Die Wirkungen es Kalten Wassers auf den meudlit 
ne Ge bourtheilt von etc. Gr. 8, (ru 1008) 

Hayn. 

. MIB. Stake! (Michael). — Der drifltide being Sin Si 
und Gebete. Cin rin * — SS— Genet ats ven i ifer i 
Mit 1 Stahlſticht· Se. 12. (xn a. 648 ) Regentdurg, Many 8) 


#4378. Sobernheim (Dr. Joseph Friedrich). — Handbuch der prakinde 
Arncimittellehre. Fir angehende, praktisehe und — —23* 
als Leitfadea fir den akademischen Unterrioht. 

Ste, neu und bedeutend vermehrte —— —8— ome 
Kathaltend : Die Metalle (Schluss), die Alkalien and 
abstringirenden; schleimigen , fettdligen und siissen Mittel.] a i 
8, 289-470, Schluss) Berlio Fõretner. Geb. 1 if 
des Geasen: 4 Thir. 12 Gr. — Vgl. 1899, Nr. 6654. F 

* Sol Raftatt —e werden? 8. (16 ©.) Freie 

Gmmerling. Geb. 


2475. Standenmaier (Dr. Foang Anton, 8. —— 


eefammten Theologie Mit Angede Siterotur. ifr 3 
—— ſehr ‘permebrte cela Gee en Se v. 946 ey sa 


PAIG. Staußz (Johann Evangeliſt, Phe. zu Walbbertswellet). — AH 

bens Saat — Gan Ds at HT ichte ber infra bes Ayan 

*5* durch die iine — Kolumban und 
rhamung bearbeitet fir P 


rieſter und Boil von oe es 
1“ é) Augtourg, Kollmann. 3 
2ar⁊. Stiebel (Mr. S. F.). — Soden und feine Heilquelte, “e 
4 fie # Plane von Soden. Ge. 12. (vir w. 120 ©.) Frankfurt ¢ any 


MIB. Statzle (Fohann Nepomuck, Walkfapetepe. yu Lobeabenier) — 2M 
Laufe, se ies * — Cin Lehr⸗ und —— * 
aa F — *8* fb Rind, been ene at ue. ae * 
t dein elt un ammen | 
Npprobation. | Supfes. 16. (xv u. S. 7 — 68.) Lugtsar, Sm ig 


% 

, MAID. Sue's fimmtlihe Werke. sGlker bis 40fter Theil. Nets’ 

Aloensteben. Die Fanatifer, oder der Religionsteieg in ben rene. 7 
bis Stes Bochn. — Aud u. d. T.: Die Fanatifer, o ioctl 

ben Sevennen. Hfftoriiger Roman von Cugen Sue. Dest vor & & it | 

tebe Stes bis Stes Wor. 16. (259 ©.) Eeiyla, D. Bigiah P| 


2480. wal * fier Geſchichte und Alterthum tn —— ies 
egeben von einrich 28 Gane e vith | fr aban’ in 
et ater Sabre) Gr. 12. (vin u. §28 & 
n. 1 f (Bgl. 1888, Mr. 5800.) 7, 
2asi. (lpiauus.) — Des Domitius utpiauus re 
u. 65 ©.) Grinberg, Cevyfohn u. Siebert. Geb. fev 
2483. unterricht aber die Zucht und Pflege der Hande im 
Suiftanbe mit befonbers wi 8* en Belehrungen doer bie Kenngeichen * 
Berhitng ver Touldei Buty, niebft 2 [lith.] Abotidungen beh ng 
bes, abgefaft von —— et exfabeenen Thierargte. Se. 12. (wi w. OO Gs 
ben, Bromme. Bed, 





JG Deruiæche IAterater, 2483 — 00. 200 
week — F., Lehrer d. framj. Spr. a. Oyum. x. 


—— Kurſe fe , Gewerds, hoͤhere Buͤrger⸗ und 


—55 fowte auch fac den Petoae 55* von, 1%. — Buh u. b. wi | 


AB. Vangerow (Dr. Karl Adolph von, o. ‘peot. ae Marburg). — Leitfaden . 


ke Pandekten⸗ Borlefungen. @ten Bds. ifs xt [ates Bag. Dat eae] 
ie. 8. (BW. 1—824.) Marburg, Elwert. Ge 1 +f 12 4 
Gol, 1008, Re. 5006, 


2485. Die Gerfaffung und bes Prenfifden Staates; eine Fakes 
ratifd geordnete Samatimng aller auf diefelben Bezug habenden gefeglidjen Be⸗ 
immungen, inébefondere bee in ber Gefegfammlung ae die Preußiſchen Staaten 


romete Sammlung aller auf pein Dive habenben — angen 
- f. w. ifter Band. [ifte Lief] Oe 8. (16 S. ohne P ee BD 
Sreslau, Aderh⸗ oe " ⸗Pr. an, 1 ff 


Das ſer. 
erfaͤllt in W Haupt tee befond 
fitet fe — doe as eee ! Seat been jede unter befonderent 
dem vollftd tide en jeder 
rbbbte Babs Baden; peels ein. 3 Noth. setee te nen ed 


aubgegeben, wovon die obige dex 
2486. Wohl VolleBiblicthe?. usgegeden oon beaten Schriftſtellern 
tes se. ons 1. —— Sten) ent g Geſchichte der Bade 
eudertun@ und ihres ¢ Sohanaes —* ‘ck forem Urfprung bis 
5 unfere Beit. Bon 8 * * (128 ©.) Hamburg, Berendſohn. 
Reh. n. 2 (Bgl. Rr. 2864.) 
2683. Die Wirbelthicre Europa’s. Von 4. Graf Keyserling und Prof. J . A 
lasius. istes Buch: Die unterscheidenden Charactere. Gr. 8. (10 &. ohne 
ag. xcvi u. 248 8.) Braunschweig, Vieweg u. Sohn. Geh. 1.24638 of 
2466. Wirth (Sohaan Gottfried, “2 pratt, Delonom), — Die Teichfiſcherei in 
one Dargeſtelt von % 8 (xri u. 96 ©.) —A 
2a89. Wiſeman (Dr. Ricelaus, ged. Kaͤmerer x. in Nom). — VWortraͤge 
iber bie in der — 2* — Kapelle ‘ abtiche Liturgia dee ſtillen Wodes von zx. 
Cus dem Engliſchen aberfegt durch Jofeph Maria Artnger, Domtaptt por 
kvreux x. Gr. 8. (152 uw. vr ©.) Augsburg, Kollmann. Geb. * 
HW. Die Wuͤnſche vieler sing a oee in Deutſchland uber Verbeſſerung 


ne eS und cin rene at u veraniaffendes Mational - Goncilium. * * 
e 


2. 65 ©.) deipris, Geb. 


Aünftig erscheinen: 

Saur (F. v., Hptm.). — Handbuch far Offictere des Generalstabs, mit 
besonderer Bericksiehtiguag des Dienstes im Kinigl. Wirttembergischen aad 
m achten deutschen Armee-Corps, mit Genehmigung des K. Kriegaministe- 
ums bearbeitet. Stuttgart a. Tiibingen, Cotta... 


Birkner (Dr.), — Die Heilquelien des Waldenburger Kreises: " altwasser, 


Charlettenbruon-und Salzbrunn. 8. Breslau, Kohn. 1 
Dietrich (Dr. E.). — Johannes Gutenberg, oder: Die Wege da Vor- 


sehung. Original-Romian aus des Zeit der Erfindung der Bachdrackerkanst. 


B. Jaterbog. Colditz, 16 4 
Harleas | Or. Christian Friedrich). — —~ Historische Hichnarangey an dic 


~ 


in Sof). — Pra 
gue leiden ten und * —— der fein Sprage, 


bent 
— — 
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ersten bundert Jahre nach der Erfiadang der Buachdruckerkent, mi ui 
wichtigsten Frichte, die sthon in jenem Zeitraum aus ihr ber 
sind. Kin Beitrag sur Literaturgeschichte jener Zeit. Als Festgabe mars 
Sicolarfeier der Gotenbergischen Erfindung. Leipzig, Fest. 

Périn (Barenne Joséphine). — Les récits de la grand’ mére bss pi 
enfans. Avec 8 estampes coloriées. Vienne, Miller. 

Steudel (E., Med. Dr.). — Nomenciator botanicus seu: Synenynitpe 
tarum universalis, enumerans ordine alphabetico nomina atque syeayns 
Editio ‘IT ex novo elaborata et aucta. Stuttgart u. Tibingen, Cott. 

Zehmen (Dr.). — Die Batterie vor Kunnersdorf, oder: Der Didtedl 
Soldat. Kia romantisches Gemilde aus dem siebenjihrigen Kriege, 8. Jue 
beg, Colditz. 2 Te Hy 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. | 





| 
S36" Alle Erscheinungen der auslindischen Literatar sod éxd | 
die Buchhandlung von Brockkaus & Avendurius ia Leg 
| (a Paris: méme. maison, Rue Richelieu Nr. 60) 20 besa 





FPRANZOSISCHE LITERATUR. 


1012. LA - par I’a da oie, bb 
(204, B) — poésies nouvelles; par l'auteor des Brises 4 
ia Anuales de In sociéts agriculture, sciences, ats berg 

uy, pour 1837-1888; rédigées les secrétaires de la 
(88 Bru. 4 Kot) Puy) oo PO le ; 

1014, Annuaire du département du Yara, pour Vanaée 1840; par 
Monsier, In-12. (26', B. t. 9 Kpfr.) Longs-le-Saulaier. ial 

1015. Archéologie celto-romaine de l’arrofdissement de — 
(Céte-d’Or). Par J. B. Leclére et J. Gaveaw pour les dessins 18 ke 
In-4. (8 B. u. 6 Kpfr.) Chatillon. i 

1016. Archives curieuses de histoire de France depuis Lets 1, # 
_ Par F. Danjow. 2de série. Te XII (et dernier). In-s. (#3) 
7 Fr. 50 c. (Vg. Nr. 410.) . 

1017, Aubert (L.). — De Ia peste, on ‘Typhns d’Orient. Deo 4 
observations recueillis pendant les années 1834 A 1898, es Sar 
Arabie, sur la mer Rouge, en Abyssinie, & Swyrne et a —— 
sulvis d’un Kasai sur le hachisch et son egaploi dans le trite" 
peste. In-8. (19 B.) Paris. 6 ft * 

1018. Buchon. — Recherches et matériaux pour servic im 
de la domination francaise aux 18me, 14me et 15me siécles, etc. Ab 
In-8. (19 B.) Paris. 10 Fr.  (Vgl. Nr. 806.) 

1019. Buffon (Nadauit de). — Des usines sur les cours dees: Ut 

ent sar les lois et régiements qui régissent cette matiere. 7.) 
85, B.) Paris. _ 
1020. Busset (F. C.). — La musique simplifiée dans sa théore ¢ 
on enscignement. 2me partie. Harmonie. ire section. In-6. ans 

1021. Coulons — Dialogues, ou questions de dreit. T. IV. In- csi 
Paris. 7 Fr., 50 Cc. ° (Vegi. Nr. 156.) as 

1023. Cousinery (B. E.). — Le calcul par le trait, ses déae e 
applications & Ia mesure des lignes, des su et des cubes, ® 
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tion hique et & la détermination sur l’épure, de l’épaissear des murs 
8 soutenement et des murs de culées des votes. In-8. (17'*/ 37 Paris, 

r. 60 0. 
- 1628. Dictionnaire universel du commerce, etc. par une société etc. sous 
b direction ete. de M. Monbrion. 22me livr. In-4. (10 B.) Paris. 1 Fr. 50 6. 

gl. Nr. 676. . 

(1024, Dubois (Louis). — Essai sur l’histoire de Ja ville de Vitré et de 
m seigneurs, jusqu’a l’époque de la révolution de 1789. In-8. (9'/, B.) 
aris, 5 Fr. 
1025. Dufau (P. A.). — Traité de statistique, ou Théorie de I’étude 
es lois d’aprés lesquelles se développent les faits sociaux; suivi d’un essai 
e. statistique physique et morale de la population francaise. In-8. (24', B., 


Tabelle u. 1 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 50 ¢. 
1026. Dumas (Alexandre). — Mattre Adam le Calabrais. In-8. (223/, B.) 
aris. v 7 Fr. 50 c. 
1027. — Othon larcher. In-8. (20°/, B.) Paris. - 7 Fr. 50 c 


1028. Dumesnil (A. P. F. Robert). — Le peintre-graveur francais, ou 


atalogue raisonné des estampes gravées par les peintres et les dessinateurs 
p lécole francaise; ouvrage faisant suite au Peintre-graveur de M. Bartsch. 


. IV. In-8. (1914 B.) Paris. 6 Fr. 
1029. Dureau de la Malle. — Economie politique des Romains. 2 vols. 
1-8. (61 Vy B. u. 1 Tabelle.) Paris. 15 Fr, 


2080. Dusaut (P.). — De la religion comme base de Péducation. “In-8. 
32/, B.) Paris. - 1 Fr. 75 « 
2061. Frank (J.). — Observations sur les rétrécissements de l’urétre 
ar cause traumatique, et sur leur traitement. In-18. (614 B.) Paris. 8 Fr. 


2082, @eilé (P. B.). — Pathologie bovine, ou Traité complet des mala- 
les du boeuf. T. I. In-8. (86'/. B.) Paris. 10 Fr. 
1088. Grangez (Ernest). — Traité de la perception des droits de navi- 
ation et de péage sur les fleaves, riviéres et canaux navigables ou flot- 
ables, en trains, appartenant 4 I’état ou concédés; comprenant les droits 
© pilotage dans le rayon de l’approvisionnement de Paris, les autres droits 
Sditionnels à celui de. navigation, etc. In-8. (88 B,) Paris. 9 Fr. 


1084, Haindl (8.). — De la construction des engrenages, et de la meil- 
mare forme & donner A leur denture. In-18. (8 B. u. 9 Kpfr.) Mulhouse. 
r. 50 c. 
1085. Histoire du mont Saint-Michel et de l’ancien dioodse d’Avranches, 
epuis les temps les plus reculés jusqu’A nos jours; publiés d’aprés les 
hartes, cartulaires et manuscrits trouvés au mont St-Michel, a la tour de 
ondres et dans les bibliothédques de la France et de l’étranger. Par l’abbé 
lesroches. 2 vols. In-8. (52'/, B.) Caen. 
1086. Hugo (Victor). — Ocuvres complétes, Poésie. VII. Les rayons 


t les ombres. In-8. (95°/, B.) Paris. 7 Fr. 50 «| 


1037, Lairtullier (E.). — Les femmes célébres, de 1789 & 1795, et 
yar influence dans la révolution, pour servir de suite et de complément à 
putes les histoires de la révolution francaise. Livr. 1 —4* In-8. (8 B.) 
D; 2 


ede Lief. 50 c. ‘ 


- Wird aus 2 Bdn. oder 2% Lief, bestehen. 
1088. Legouvé (Ernest). — Edith de Falsen. In-8. (181/, B.) Paris. 
7 Fr. 50 c 


1089, Longpérier (Adrien de). — Essai sur les médailles des rois perses 
le la dynastic Sassanide, In-4. (12 B. u. 13 Kpfr.) Paris. -20 Fr. 
1040. Lorieux (A.). — Traité de la prérogative royale en France et en 
\ngleterre, suivl d’un essai sur le pouvoir des rois à Lacédémone. T, I. 
m8. (415/, B.) Paris. 1 Fr. 50 ¢. 


‘ | 
| 
| 


- 


, Salebeurg. — Les Méditations du clottre. — Adele — Théren iad 


‘magistrats, de jurisconsultes, 
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W041. Biagu (Tissceend) — Podsles. Qde édition, Jn-18 (9 Bt! 
Portr.) Paris. 2F.9 


1043. Manuels-Roret. Nouveau Manuel complet d'art militaire, | 
des militaires de toutes les armes; par 4. D. Verguand. la-iß wr 






4 Kpfr.) Paris. 
‘1048. Manuels-Roret. Nouveau Manuel complet de la broderie; paris 
Celnart. In-18. (87, B. u. 1 Atlas von 40 Kpfrn.) Paris. th 
1044. Massabiau (J. Fr. L.). — Manvel da procorear du ri sé 
substitut ,° on Résumé des fonctions du ministére public pris les them 
de premiére instance. T. IV. In-8. (50'/, B.) Paris. 7 Fra 


1045. Massot (P.). — Rapport sur.l’organisation de la cavalepis, deasl 
per M. le liectesanr général wecpoctour Canéral de 2 ls 
de wen inspection générale de I’école-de cavalerie, en 1899. ln-8. (541 
| 1046. Monteil (Amans Alexis). — Histoire des Francais des drat 
aux cing derpiess siécles, i14me sidele. 2 vols. In-8. (64 B.) Pars hh 


1047. Quatre Mois en mers par Charles Marchal et Clénet Cast 
fn-8. (19 B.) Paris. , * —1* 
1048. Nodier (Charles). — Romans. Jean Sbogar.' — le Paint 


In-12. (17 B.) Paris. ; gh 
1040. Noury (Rapheél Jacques). — Tarifs d'aprés le sysios si 

décimal, pour cuber les bole et en grume on roads et tons la 

solides quelconques, ainsi que les colis ou ballots, caisses, otc. In-8 (He ; 


1060. Petit (Ch.). — Rapport sar Pemploi des eaar minnie & ff 
dans le traitemént * la goutte, la a Pacadénie royale de médedr, & 
la séance du 24 mars 1840, an nom d'une. commission, par ML hum 
membre de Vacadémie royale de médecine; suivi d’ane ripesse t oo 
allégations ‘contre ia dissolution des calculs urinaires. 1a-8. (see 

1051. Poly (J. P. Chrestien de). — Evssai politique sur ls om 
perturbation et des crises en Fronce, et sur les moyeus ¢y rai 
d’affermir le tréne et les libertés publiques, T. II. In-8. (35 B.) Pam! 


1062. Publication d’un ancien manuscrit cantenant un prédi —* 
bérésies qui ont le plus alarmé Péglise; des extraits des prude <*! 
des plus fameux sectaires condamnés dans les conciles, 04; 
flexiens sur les différentes sectes. In-8. (25'/, B.) Pont-s-Mow™ if ! 


1058. Répertoire de la jurisprad da notariat; par ue S| 
- Jars notaires et de chefs de radnsaia 





Venregistrement, sous la direction de M. Rolland de 1). 
revue, corrigée et considérablement augmentée. T. 1, irs lirr. —X — 
F aris. 


1064, Bieux (A. de). — Eadoxe, ou I"Homme da aix-servia ™ 
ramené a la fol de ses péres. In-8. (26 B.) Paris. g! 
1055. — Religion de l'avenir, ou Philosophie rations 
(sy, B) Perk. gion de l'av ou ovophie | 

1056, Saint-Victor (J. B. de). — De lorigine et de Ja usta F 
voir, d’aprés les monuments historiques, ou Etudes sar I’histoire 
T. IT, ire division, In-8. (245 B.) Paris. - is 
1057, Savary. — Algérie, N jet d’occupation resem 7 
(8% B. wu 1 Kpfr.) Pali wveme Breet - * 
1058: Souvestre (Enile). — noi . ~ calette des 
@ vols. In-8..(44%, B) Pass. ne om ad 


\; 
I 
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1059. Stoffels (Charles), — Réstrrection. In-8, (28 BD Patt. 

° r. Cc. 
1060. Tardif (Achille). — Des peuples européens, leur état social sous 


urs divers gouvernements. rit de ia démocratie de 1789 & 1840. Etatle 
wr le caractére des hommes plus remarquables du progrés, morts ou 


ivants. In-8. (26 B.) Paris. 8 Fr - 
1061. Tristan (Mme. Flora). — Promenades dana Londres. In-8. (29 B.) 
aris. 7 Fr. 50 c. 


1062. Types et carnctéres anciens, d’aprés des documents peiats et écrits 

ay Th. Fragonard et Dufey; texte, par M. A. Maswy. ire livr. In-4, 

A B. u. 1 Kpfr.) Paris. 1 Fr. 
Wird 90 Lief. bilden. 

1068. La Voix'd’un proscrit, mémoire historique et judiciaire, rédigé per 

IM. 4. Gossol, Gruaw, Morel de Saint- Didier, Xavier Laprade. In-8. 


‘aris. . 4 Fr. 
1064. Walsh (Vicomte). — Journées mémorabit de la révolution fran- 
nise, racontées par un pére & son fils, on Recueil complet des événements 
ui se sont passés en France, depuis 1787 jusqu’en 1804. T. III, IV. In-8. 
50 B.) Paris. -15 Fr. 





HOLLANDISCHE LITERATUR. 


1066. Augustin (Ferdinand Frijheer von). — Reize naar Maltha en 
ot guidelijk gedeelte van Spanje, in het jaar 1880. Gr. 8vo. Alkmaar. 
. 2 * Cc. 

1066. Biernataky (J. C.). — De bruine Knaap, of de Gemeente ia 
e verftrooijing. Een verhaal. Uit het Hoogduitsch. Gr, Svo. Deventer. 
2 FL. 90 «. 

1067. Bijdragen voor Vaderland{che Gefchiedenis en Oudheidkunde, ver-" 
umeld en uitgegeven door Is. An. Nijhoff. 2de deel, Sde fuckje. Gr. Sro. 


em. 1 FL 25. 

Vegi. 1689, Nr. 1986. ee 
1068, Bilderdijk (W.). — Gefchiedenis des Vaderlands, uitgegeven door 
rof. H. W. Tijdemann. 12de deel. Gr. 8vo. Amsterdam. 4 Fil. 25 ci 
1049. Bock (Dr. C. E.). — Handboek der Ontleedkunde van den mensch, 
1 verband befchouwd met de Natuurkunde van den mensch en de Heel- 
andigé Ontleedkunde, Naar het Hoogduitsch door Dr. P. M. Pool. iste 
vel, bevattende de leer der beenderen, banden en fpieren. Gr. 8vo. /Am- 
erdam. § Fl. 25 c. 
1070. Kremer (H.). — Beknopte Aardrijks- en Gefchiedkundige Befchrij- 
Ing der provincie Groningen. 2de druk. 8vo. Groningen. 2 FL. 
1071. Noothoorn (A. E. van). — Nederland en de Nederlanders in ylug- 


ge trekken gefchetst. Gr. 8vo. Doesborgh. . 1 Fi. 60 6. 
3072. — Verhalen voor vrienden van vrolijkheid. Gr. 8vo. Does- 
orgh. 1 Fl. 40 «. 


1078. Nederlandfche Regtf; » of verzameling van arresten en gewijsden 
an den Hoogen Raad der Nederlanden en verdere Regts-Collegien, waarin 
evens zijn vervat alle belangrijke ministericle beflisfingen, enz. Bijeen- 
erzameld en uitgegeven door Mr. 4, Brovx. iste deel. 4de aflevering.. 
'Gravenhage en Amfterdam. mo, 8 Fi. 
1074, Sterren (J. H.). — Lucrece Bernardin, eex oorfpronkelijk roman- 
isch tafereel uit den jongstverloopen tijd. Gr. Svo. Amfterdam, 2 F1. 80 « 


 16%6, Tromlitz (A. von). — De schoone Blanca, een historisch romantiseh 
ferhaal. Gr, 8Svo. Amferdam. 2 Fi. 40 ¢. 





aad 
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; ‘ SOHWEDISCHE LITERATUR. 
1076, Abel (N. H., mathdmaticion). — Oeuvres complates, avec des 
et développements, rédigées par ordre du roi, par B. Holmboe. T. 
. contenant les oeuvres de l’autear qui ont été — auparavadt, T.l 
contenant les oeuvres de l'auteur qui n’ont pas été publides axpmt 
Gr. in-4. Christiania. (Leipzig, Kummer.) a. 16 f lif 
, OTT. Afzelins (Arv. Aug.). — Swenſta Folkets Sago-Hifder, eller Fikes 
landets Hiftoria, fiban gon lefwat ody till en del aͤnnn lefwer { Giger, 6 
fangtr ody anbra Minnesmarfen. Dill Ldsening for Folket. Bea Dees | 
Stockholm. 
1078. Swenſkla colorerade Fi g, jemte fort afbandting om Figlaren 
ſeort och fortplantning i —— tke eee Med 4 pl. 4. Stockhotm. 1M. til 
1079. Gillberg (J. Lorens). — Hiſtoriſt, Oeconomiſt och Srogeafit 44 
ning dfwer Malmdhns utt Sertigbdmet Skaͤne. Zora Upplogas, — 
och utgifwen af Nile zelius. 8. Gund. 1% 
1080. Hedenborg (Soh.). — Aurkiſta Rationens Seder, Bat of Se 
draͤgter. Odft I. 4. Stockhotm. ; 1s 
LOG]. Suftitices Stats -Minifterns Berdttelfe om Brottmaͤlen of Cinke Be 
gangs: Hrenderne i Rifet undee Ioppet af de 1838. Sill Rongl. Mat inte 
binighet afgifwen ben 16 December 1889. Med 2 Tab. 4. Stocheia- 
2, 10 Seufivbas (K. J.). — Bibrad ti Den Swenſka Appetite He 
, ala. , . 
1083. DOebleuſchlager (Loam). — Gotreagio. Goraloel. Spoerate tit 
‘Sandficém. 12. Stockholm. 
1084. Rikets Hoͤglofl. Staͤnders Reviforers He 1899 afgline Seite, # 
ben famma dr werfftdibe granſtning af Stats⸗Werkets famt antes ef 
‘mebel beftdende Fonders tillftand, ſtprelſe och fdrwaltning, jemte deref 
underdiniga utlitanden til Rongl. Mast. Med 1 Tab. 4. Sbochela, 
1085. Rikets Higlofl. Staͤnders Rewiſorers Berdttelfe, angiente 7 
af de under Kongl. Majrts oc) Rikets Commerce⸗CGollegium ſtaſde wn 
Medel, fom blifwit forrdttad dr 1839; jemte: Kongl. Commerc 
ming deraf till Kongl. Majrt afgifaa Wnderddniga Utlaͤtande. 4 Ciuc 
1086. Om Sambdllet med Affeende pd Folkets Moraliſta och Soli sf 
ling. Fragmentariſkt utfaft af & *u. 8. Stodgolm. * 
1087. Schwab (Guſtaf) — Den Klasſiſka Fornaͤlderns Siete se 
Deh Staider oy —88 — Hfweefdttning. Sdje Deien. 12. Stochon 


gl. 1689, Ir. . 
1088. Smafater af en SMybegynnare. 12. Stockholm. it 
1089. Sydow (A. |. von). — Publifa Arbetens Rotta of ae 
. 1090, Tankar om Fattigbomen och Fattigwardey i Swerlge. 8 Ct 
1091. Wachſsmaun (CG. v.). — Seine od) Kaukaſus. Vaur itf 
fattning, 12. Stockholm. . : 
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Kataloge. Black u. Armstrong in London: A Catalogue “ee 
books, and splendidly illustrated works, printed during the ye" poole! 
. 1840. — B. Seligsberg in Baireuth: Nr. XXXII. Verzeichnis i 
Bacher aus den Fiachern der Geschichte, Reisebeschreibunge™, *2 
Archãologie, Kunst- und Literargeschichte, welche = wobile! 
‘ _bel fhm zu haben sind. 


Redaction, Drack und Verlag von F. A. Rrockhaus is La? 


\ 
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Me mitn. bezeichneten, sowie die Preise der anfSubscription und Prinumeration angekta- 
gten oder im Preise herabgesetzten Bacher.missen tm Austande sum Theil erhoht ‘werden.) 


2491. Melt (Dr. E. F., Privatda. in Yena). — Ernſt Reinhold und die 
antifdje Philofopbie. iftes Heft: Kritik dex Erkenntnißtheorie neoft einer Zu⸗ 
X an tbeen Berfaffer von 2. Ge. 8. (vi u. 82 GS.) telpala, ee 
eb. 

2492. Badherer (Dr. Suftav). — ~ Bud vermifdjter Bezuͤge. Sr. 12. 955 2) 


{g, Seb. 
ty 2 wart Saiioecunges aus oi: = Deutfdtan’. a politifder, Iferas +f 3 a 
fell bys afl A. ebn lgur» Briefe a 
— on ber ini 'y 454 nase The oren. Galat wider Gelling ua cutbegti ¢ 
ater retation ber Ydentitatslehre. abeth Klaypole. Gntancipation der nner. 
orldufer 


2498. Amtlider Bericht aber die Berfammlung deutſcher Lands und Borthnicthe 
' Potsdam im September 1889. Herausgegeben von Dr. Alexander vow 
ingerte , Gefhsfesfahrer ver Verfammlung, Moy.:8. (x u. 558 GS.) Berlin; 
olb. Gart. n. $ , 
2494. Bernhardi (W., Pred. s. Oberlehrer x. zu Potsdam). — Jeban eam 
teinmeg, weiland Abt des Kloſters Bergen, Gonfiftoriairath und Generale 
uperintendent ded Herzogthums Magdeburg, in feinem gottfeligen eben und 
zengreichen Wirken. Herausgegeben und mit einem Anbange verſehen von ec. 
8. (vi u. 154 ©.) Berlin, Oehmigke's Buchh. (3. Balow) in Comm. 
Bobigemuth in Comm.) Geb. n. 16 g¢° 
2495. BWerthes (Heinrid) Joſeph, Pfc. au Holzhauſen). — Die —* der 
riſtlichen Kirche, von x. ifter Band. [iftes Heft.] Mit Genehmigung des 
Gwirdigften Ordinariaté gu Maing. Sr. 8B. (S. 1 — 160.) Mainz, Sune 
2x 


¢ 
b Bol. bie Notiz S. 121 b. BI. 
2496. Beust (Friedr. Constantin Freiherr v., Bergrath). — Kritische Be- 
uchtung der Werner’schen Gangtheorie aus dem gegenwartigen Standpunkte 
w Geognosie, von ete. Gr. 8. (185 8.) Freiberg, Engelhardt. Geh. 18 4 
2497. Bilder⸗Converſations Lexikon far bas dentfde Volf. Ein Handbuch yu 
exbreitung gemeinndgiges Renntniffe u. f. w. Aten Bos. Ste [bes Gangen ashe) 
ef. Spanische Sprache, Literatur und Kunst bis Steuern, mit [26] oo 
mitten. Gr. 4. (6. 255296.) Reipata , Brockhaus. Geb. 

gl. Rr. 2074 u. 1830, Nr. 6556 
2498, Deutſche Blatter far Protfanten und Katholiten. Gine hiſtoriſch⸗ poli⸗ 
V. Jabrgeng. 23. 


⸗ 


\ 
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tiſche Zeitſchrift in gwanglofen Heften. Gtes Left. Gr. 8. (107 6.) 
G. F. Winter. Geb. 12 gf  A—VI: Bf 6 gf — Bol Ke. M) 
2499. Bluͤthen ber griedhifden Dichtkunſt in deutſcher Rachoiouy v! 
von Dr. A. Soam@cct one Bee 2— w. d. T.: Biuthen be glk 
Dichtkunſt der Griechen in deutſcher Nachbildung.Mit den noͤtbigen ad 
gen degleitet von Dr. A. Baum ftark. Ae Ath. Sr. 16. (237-6) dais 
Groot. Geb. Subfer..Pe. 8 4 (Vgl Rr. 1869.) Men⸗ 
2500. Borſt (Franz Aloys, Conditor). — Taſchenbuch fir Goudina 
Mundldde, setoctrenb’ Meatetéen. Beestecungen in 48 gefdymacoolen Rien 
peattifey auégearbeitet von ec. 16. (7 G. u. 48 lith Daf) Gothe, * 
b 


2501.'GonverfationésEerifon der Gegenwart. Cin fle ſich seeped ot! 
fi abgeſchloſſenes Werk, augleid ein Gupplement zur achten Xuflage bt Gee 
fationésferifoné u. f. w. QWftes Heft. (Ster Bd. tes Heft.) Mereay we 
lidfelt. Br. 8. (S. S01 — 960.) Leipzig, Brockhaus. Gey. ets of 
pop. 8 gf Schreibpap. 12 of Belinpap. 18 gf (Bgl. Re. 1%6) 
2502. Das Dampfoad, eingeridtet zum haͤuslichen Gebrauch, fe dof * 
einer Auslage von fuͤnf bis feds Pfennig im Bimmer baden tam * 
ſchreibung, Ab{tbung, Gebraudéanwelfung und Angabe verfdpiedencs pat ® 
befferungen der Badceinridtundgen. Ste Auflage. 8. (82 ©.) Rabe, 9 
u. Gomp. D. J. Geb. _F 
Nur neuer Titel zur erften Auflage; eine Me Auflage if nicht erſiern 
~ 2908. Das metriſche Declmale Syftem, in ſeiner taͤglichen Tonle: F 
Gebrauche dee Schulen. Mit [eingedr.] Figuren. Br. 12. (48 ©) * 
Levrault. Geb. A 
2504..Dempp (Dr. Karl Wilh., Privatboc. d. Ralhem. it. i⸗ * 
Handbuch der theotetiſchen und praktiſchen Geometrie. Sunddl fir ba: 
Werkmeifter, Bauparticre, und fir Bauwerkteute eines jeden Baufed * 
Mit 9 [lith.] Figurentafeln [in HalbeFol.]. Gr. 8. (va a. 279 G) 4 
Lindauer ſche Buch. ( K. T. F. Gauer.) 
2505. Ginige Dichtungen von Samuel Taylor Coleridge, ra 
Mfirs. Landon» Maclean, dberfegt im Bersmaage dec Originals v Iun 
8. (vit u. 252 ©.) Danzig, Gerhard. 1839. Geb. be 
2506. Dräſeke (D. Johann Heinrich Bernhard, GensSuperint. | * 
fen ꝛc.). — Drei Feſtpredigten gu Advent, Weibnacht und Revjede hs “a 
burgifden Doms Gemeinde gebalten, auf Veriangen dem Drud we 
gum Beſten der Guftav: Adolphe s Stiftung in eeipsig herausgtite ay 
evangetifdjen Biſchofe 2. Br. B..(43 S.) Magdeburg, Hrinrigs*™; , 
b. 





' V 
2507, Elsner (J. G.). — Das Edellchaf in allen ſeinen Basan. 
Schlußſtein deffen, was der Verfaffer bereits uber veredelte Cigale FO 
8. (vir u. 222 ©.) Stuttgart u. Tuͤbingen, Gotta. “ 
2508. Revue Erzaͤhlungen fie das jugendliche Alter. at, bem ger 
J Lefer. 12. (114 G mit lity. Bign. wu. Titelblle.) Strafears 
Gart. 44 Golor. 6 of 
2509. Gefammelte Erzaͤhlungen von der Verfafferia der Side 
Zter Band. 6. (584 G.) Stuttgart u. Tuͤbingen, Gotta. Sep . 
Berfafferin: Mofalie Maller. — Bal. 1600, Mr. we 
_ . 2510. Das Fegfeuer von der lieblichen Seite betrachtet. amet ge 
ileal Won einem Priefter. Gr. 12. (vu a. 52 6.) Ried IJ 
eh. 
2511. Gerber (C., Lehrer). — Dev Meine Rechenſchuͤler. ifr Se vf 
gegeben von 2c. Gr. 12. (52 GS.) Strafiburg, eveault. Gar —* 
2512. Pischer Edler von Réslerstamm (J. B.). — Abbie 
richtigang und Erganzung der Schmetterlingskunde u & *: als 


ue 
5 
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1 Treitschke’s und Hébner’s eurcpdischen Schmetterlingen, mit erl£aterndem 
‘ext. 14tes, 15tes Heft, [jedes} mit 5 illuminirten Kupfern. Gr. 4. (Text: 
» 189-215.) Leipzig, Hinrichs in Comm. Wien, Verfasser. In Umschlag 
8 f (Vl. 1889, Nr. 6820.) 


2518. Friedrich ber Grofe im Liede der teutſchen Barden. Cyanen gur buns 
etjddrigen Subelfeler der Thronbefteigung des Rinigs. Gr. 4. (116 S.) Nuͤrn⸗ 
tg, Recknagel. Geh. u— 16 4 
2514. Gebirgs⸗Album oder neueſte Sammlung nad ber Natur new aufgenom⸗ 
ener, maleriſcher Anfidhten aus Tyrol und Vorarlberg. $1 Blaͤtter, gezeichnet 
Ib Hthographict von A. Podefta u. A. Mit erlduterndem deutſchen und frans 
ſiſchen Texte. — Album du Tyrol ou collection la plas nouvelle de vues 
ttoresques du Tyrol et du Vorarlberg, dessinées d’aprés nature. 81 feuilles, 
msinées et lithographi¢ées par A. Podesta etc. Qu. gr. 4. (45 ©.) Mins 
en, Lindauer'ſche Bucy. (6. T. F. Sauer.) Cart. ‘ ne 2 of 42 of 
2516. Gebdanten und Marimen Friebrichs des Großen. Mit 1 lithographirten 
obildung. — Mit d. Umſchlag⸗Titel: Geiſt Friedrids des Grofen. Bur Juhel⸗ 
lee ſeines Regierungs⸗Antritts. 8. (1x u. 178 S.) Berlin, Liebmann u. Comp. 


eB. ne 12 
3516. Vaterlandische Geschichte von der frihesten Zeit bis um das Keds 
s dreizebnten Jahrhunderts, aus dem Gesichtspunkte einer Vorgeschichte 
r, zum Bereich des preussischen Staates gehdrigen, Landestheile bearbeitet 
o Rv. L. ister heil. Allgemeine Kinleiteng, und Charakteristik des 
iterlandischen Bodens; nebst einer, die Geschichte der Bodenplastik erlau- 
raden, hydrographischen Skizze. .Gr. 8. (465 8. mit 1 Tab. u. 1 lith. 
arte in Fol.) Berlin, Lideritz. 2 £ 18 of 
 Werfasser: Gonezal Bihle von Liliensteia, . mot 
2517. Goldgrube fir Landwirthe. Anweifung gut beften Behandlung des Miftes 
> zur zweckmaͤßigen Cinridtung der Miftftatten und Dangergruben. te Aufs 
ge. Gr. 8. (45 ©.) Ruͤrnberg, Leuchs u. Comp. O. J. Geb. 6 of 
Nur neuer Titel jue iften Auflage. . ; 
2519. Gottſchalck (Friedrich). — Die Mitterdurgen Deutſchlands von re. 
ley Band. Mit 1 [lith.] Abottoung der Nuine Wetterburg. 8. (iv u. 818 G. 
it lith. Vitel.) Magdeburg, Heinridshofen. 1 f 6 of 
2519. Guizot (Mabd.). — Fiaf Erzaͤhlungen; Raw dem Frangdfifdjen der 2c. 
, one mit lith. Wign. w. Titelbild.) Strafourg, Sevrault. Gart. 4 Wf 
or. 
2520. Giuther (S.). — Bibtifhe Geſchichte des alten und neuen Veftamentes, 
l¢ den Worten ber Bibel erzaͤhlt und mit Cehren verfehen von rc. 8, (802 6.) 
logat, Ganther. n. 6 x Fie Schleſien 6 Sx 
2521. wt, (Karl, Prof. a. seuen Gomm. tn Minden). — Griechiſches Leſe⸗ 
ch fae die zwei exften Jahre eines griechiſchen Lehrkurſus. Bearbeitet von 2. 
e, vermehrte und verbefferte Auflage. & (vu uv. 854 ©.) Minden, Lindauer’s 
e Budy. (G. 3. F. Sauer.) / 18 # 
2522. Haltans (Dr. Karl). — Album deutſcher Schriftſteller zur viecten - 
—— Buchdruckerkunſt durch 2c. Lex⸗8. (xxx w, 812 S. mit Guten⸗ 
rgs Bildniß in Stahiſt.) Leipzigs, Feſt. Geh. Subſcr⸗Pr. n. 1 f 12 of 
J Ladenpr. 2Velinpap. 2 f 12 of 
2528. Sammerle (Startpfe. zu Lauchheim). — Shriftlatholifde Volks-Liturgie, 
t. Gebets⸗Formularien und Gefdnge gum gemeinſchaftlich lauten Gebrdude 
B chriſtlichen Bolles, bet der dusliden Gottesverehrung in Familien und beim 
fenttichen Gottesdtenfte in Kirchen, von rc. Mit einem BVorworte von Dr. Jo: 
snn BSaptiſt von Hirſcher. Mit erzbiſchoͤflicher und biſchoͤflicher Approbation 
r hogrotkbigiten Ordinariate Frelburg, Augsburg und Rottenburg. 8. ' G2 
‘OxXLIV « Noͤrb D. 
— Ganze in — wovon fede in beſonderen Abbruͤken und unter: oe 
wa ° 


. Ettel einzeln au haben it, und gwar: Abt, 1-10 8 1 Se, Abi. 11. 2 Gr., Abth 


‘2524, — Zugabe gue chriſtkathol. Bolksliturgie zu ee, Erleichterung 


? 


ne Gr. 8. (xu u. 257 G6.) Stuttgart u. —8 
2527, Kehrein (Joſeph) — Die dramatiſche Poeſte der Deutſhen el 
ber aͤlteſten Zeit bis zur Gegenmat B 

i 2 Bante. esi 
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und Bequemlichteit far Prieſter und Intonatoren und wok oud we file & 
braude und griferer Erbauung des chriſtlichen Bolfes, das it Conutey 
Ricdhengebete mit Bezeichnung dec bibliſchen Lefeftdde und der fogenanaten So 
pitelden in Veſpern, wie fie auf bas ganze Saber kirchlich vocgcidride fe 
* Me Sinn dev Rirdhe zweckmaͤßig ausgewaͤhlt werden migen 8 wy 

endaf. . 

2525. Heiuleia (Seinrid). — abe zur vierten Gaͤcularftiet ber Gcfabm 
der Budradetantt. Gin parte ben Entftehung, Awsberitung oo 
volfommnung ber Typographie bis gue gegenwértigen Beit. Mit 1 [jd 
bilbung bes Feftfatoné. Gr. 8. (vir u. 99 S.) Leipzig, Orobiſch. Oh Ll 
Mit color. Abbilbung 14 x Die Abbildung allein 4 gf 

2526. Jaumauu (Dombdefan v., Commenthur ⁊c.). — Colonia Samleom 






2581. Krieger (Joseph, pens. Ingen.-Hptz.), — Versuch eines Test 
Téne, nach der Ansicht B errault’s, Carre’s, y. la Hire’s u. & 7* 
Anwendong zur Erklirang der Modification der Harmonie der Met iH 
faast von etc. Gr. 8. (95 8. mit lith. Taf.) Preasburg, Wigil α 


2582. Len (J. Burkard, Thorherr u. Prof: 6. Theol. tn Layers) — * 
zur RBirdigung des Jeſuiten⸗Ordens. Rebſt efner nod —— ene 
und Beurtheilung ber Jeſuiten von Dr. Joh. Adam Mipler & | 
u. ©. 9—68.) Luzern u. Bern, Jenni, Sohn. Seb. 

2588. Leuchs (Sohann Karl). — Bollſtaͤndige Braukunde, ober 2 , 
Us praktiſche Darftellung der —— — teem gesigen Umsfang’ re 
ben neueften Berbdefferungen. Mit Anaabe der Gecfahrungtacter A 
und befonderer Kuͤckſicht auf die baterifccen, 

Weldeeibung der Ginzidtung der Braubdufer, der ee! 

r Um 6 Bogen vermebhrte Auflage. Mit 60 [eingede.] Holgfcuit $f 
(xvi a. 719 ©.) Rarnberg, Lends u. Somp. ‘5 ot patil 

— Die ab i 
—** E 4 That aig —ã — enh ae” 


. - ⸗ 
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eſſerte Schnelleſſigfabrikation, mit welder Eſſitg in 1—12 Stunden dargeſtellt 
evden fann. Gap 8. (vist u. 216 ©.) Ebendaf. Geh. 3 f 
2585. Leuchs. — Die Cidter> Fabrifation in ihrer grigten Bollfommenbeit. 
Rit Angabe der neweften Verbefferungen in der Verfertigung ber Stearin:, Walls 
the, Milly⸗, Wades und anderer Kerzen und Jakeln, und in ber Suridtung der 
odie. Mit [eingedr.] Holzſchnitten. Gr. 8! (viru. 191 SG.) Sbendaf. Geb. 2f 
2586. Linoke (Dr. Carl Gustav, austb. Arzt ete., Privatdoe. 20 Leipsig). — 
[andbuch der theoretischen und praktischen Ohrenheilkunde von etc, ter 
land. iste Abth. Die Nosologie und Therapie der Ohrenkrankheiten. Mit 

lithographirten ‘Tafeln [in gr. Fol.]. Gr. 8. (482 8.) Leipzig, Hinrichs. 
f 164 - (Vegi. 1837, Nr. 2681.) , 

258%. A Manual of Conversation, being ® collection of the expressions 
lost. frequently used in travelling, and in the varione’ situations of life. 
a six languages: English, German, French, Italian, Spanish (or Modem 


treek), and Russian. 7th edition, greatly improved and augmented. 16. 
, @ art 


xx11 u. 409 8.) Leipsic, Hinrichs. O 


4 obigem ist in jeder der betreffenden Sprachen aoch ein .34 


Maßl (Franz Xaver, ehem. Pred. x. tn Straubing x.). — Erklaͤrung 


er heiligen Schriften des Neuen Teſtamentes nach den heil. Vaͤtern und andern 

elehrten und frommen aͤltern und neuern Schriftauslegern und katholiſchen 

Pejviftftedern u. f. w. 6ter Band. [Vte Abth.) Mit Approbation x. Gr. 8. 

B. 225 —476, Sdluf.) Straubing, Sdorner. Seb. 11 ¥ 
1— Vi: 5 Role. 8 Sr. — Vogl. 1838, Mr. 669, 


2589. Menk (Fr.). — Die Hanéwurftiade. Gin grotesk⸗komiſches Helden: 


ebidt von rc. 2te Auflage Gr. 12. (77 S. mit 1 lith., gum Theil color. 
Litelbild u. allegor. Umſchlag.) Coblenz, Hoͤlſcher in Comm. Geb. n. 10 of 
2640. Theologiſche Mitarbeiten. Gine Quartalſchrift in Verbindung mit me 

pren Gelehrten herausgegeben von ben o. Profrn. 2c. Kirchenrath Dr. S. S. 


zrancke, Dr. A. F. & Helt, Dr. H. A. Man und Dr. J. A. Dorner... 


zter Sabrg. 1840.] Stes Heft. Gr. 8 (160 SG.) Mick, univerfitdesBudp. 
beh. 20 ff (Bgl. Mr. 1282.) . - 
2541. Diontauns (Pfr. Euſebius). — Ruͤckblicke auf Amt und Leben. Sr. 8. 
iv ue S. 5—116.) Breslau, Korn. Geh. 12 gf 
2542. Mundt (Theodor), — Voͤlkerſchau auf Reifen. 1ſter Band. I. Sid: 
rangofen. IT. Polen. IL. Naturvolker. 8. (xxiv u. 859 S.) Stuttgart, Krabbe. 
2 


eb. 

2548. Otto (Dr. Emil). — Kleines deutſch⸗ franzoͤſiſches Geſpraͤchbuch yum 
zebrauch far die Jugend. — Petit livre de conversation allemand - francais, 
usage de la jeunesse. 12. (177 6.) Strafburg, Levrault. Gart. 6 4 


2544. Papins (K.). — Die Holgnoth und bie Staatésforfte von 2. Gr. 8. 
Iv u. 90 ©.) Munden, Lindauer'ſche Buchh. (CG. T. J. Sauer.) Seo. § Wf 

2545. Pocci (Fr. von). — Legende vom Sanct Hubertus’. Und: Dad Mars 
ein von Schneeweißchen und Rofenroth. Mit Bildern von wc. 16. (16 u. 17.6.) 
Nuͤnchen, Lindauer. O. J. Sart. 10 

2546. Saab (F. Eh.). — Populdre Kalenderfunde, ober allgemeinverftdndlidve 
Erlduterung aller fm Kalender enthaltenen Seiden und Benennungen, fo wig der 
briftlidjen und befannteften nichtchriſtlichen Fefte und einer aber das Wefentlidfte 
id erſtreckenden mathematifdjen Geographie nebft kurzer Beſchreibung der vor: 
Aglidften Sternbilder des noͤrdlichen gefticnten Himmels. Fie Stadt > und Sanb- 
chullehrer wie aud fiir Freunde dieſes SGegenftandes uͤberhaupt herausgegeben 
on ac. Mit einem Vorworte vom Pf. Fleifhoauer. te forgfaltig vers 
efferte Auflage. Mit 4 lithogr. Vafeln ua. 4 Sternfarte. 8. (xv wu. 164 6.) 
Botha, Miller. Seb. 12 gf 


2547. Nauſch (ObersSer..Procur., Affr. H. P., gu Saffel). — BWertheldigung. 


ber neueven Waſſerheilmethode gegen diejenigen Aerzte, welche ihe entgegenarbeitens 
nebft einem Antrage an alle Staatéregicrungen at beren Befordernug und Ver: 


yd 
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@ 
$ wmehrerer Arzneigdehrien Varnung von ter 
Saris "Sa sane, ome, ee 

Ueb tft. Gon bem Borftande bes Gefundheite-Bereins fir ie 
Larne rc. Gr. 8. (vin u. 126 GS.) Leipzig, Bek Geb. - i 
8. Reifen fac vie Su unb Freunde von *r. Iſter Thi: & 
frohliche Reife naw — — 108 we. d. T.: Die froͤhle Sek i 
Thuͤringen. For die Jugend und ihre Freunde vow er. Mit e [lity] Lae 
Berfaffer: De. G. W. Beer. 
2349. Répertoire du Théatre francais & Berlin. Nr. 221. Les beodeg 
de Lise, comédie- vaudeville en un acte, par MM. Leurencs, Daoeys 
6. Foes. In nS. (85 8.) Berlin, Schlesinger. Geb, nif 


: « —— Nr. 22%. Un pont-neuf, comédie-vauderile a u 4 
per MM. Aycard et Kmmanuel, In-8. (34 8.) Ebendas. Ge. 3 1/ 
. 2661. — Nr. £88. Veuve et n, comédie-vauderile a a 
per M. Th. P. de Colombey. ¥n-8. G7 3) Ebeadas. Geb. li 

2563. —— Nr, 224. Une couronne dans }’exil, oa La Rein: & fot, 
Comédie - vaudeville en an acte, eo en prose, par M. Th. P, de Coles 
In-8. (24 8.) Ebendas. Geb. alf 

2398. Mover (Friedrid), weil. pred. zu Calvoͤrde). — weber Belgas 
Baden, vorzuͤglich mit und in faltem Wafer, ats die fouverainirs anit, 
reine Haut, friſche Garde, rothe Backen, dauerhafte Gefundpeit, und cia tin 
vergnigtes Alter gu verſchaffen. In Beiefen an einen Freud, vor e * 
unverdnderter Abdeud. 8. (84 G.) Maghedarg, Seinsidagota. |! 

2554. Wihmpler (Kart Friedrigh). — Chriftus M mein tein! ssp 
ber von xc. 8. (188 G.) Defau, Fritide Sehn Seb ul 

2555, (Sehiller.) — Guppiemente gu Sadiliers Verten. Ws 
Rachlaß im Cinverfténdnif und unter Mitwictung der Familis Cdiled ⸗ 
gegeben von Karl Hoffmeifter. iſe Abeh.s Radglele and Berka” 
lung. — Aud uw. d. T.: Radhlefe gu Sdiliers ubt Bais 
fammiung u. f. w. Lter Band. Gr. 16. (812 ©.) Stuttgart & aad 












ch 
— Sebensbeldireibunaen dee nacchoaer —— 
ona Bechesitung bee Goeieetyuee tard We —* 


1 
gegeben von x. Ates Baͤndchen. 8. (vn u. 168 6. keipzig, Sinrits 6 | | 
I~IV: 3 Nhlr, — Vol. 1999, ~ 2572, ye so ty pail 
3558. 666 gefunden in bem Ramen: Buonaparte, oder dat Mis we 
AK, und nicht if, wiewohl es doc Ht: der Widerdhrift. Sr. 8. (v& 144 
Berlin, Sohlgemuth in Comm. Seb. | alr 
2009. Shak ipeare’s deamatiide Werke dberfegt von Tus. Bild) 
gel und Ludwig Tied. 12ter Band. Othello. Symbcline. alld 
(408 e) Belin, Reimer, = =««.«-« SubfersPr. 2. 8 A Beliapc 


aime, Spottt ®. B. —* ia —S cycle’ “ 
ebet⸗ und Andadt tholiſche Chriſten 
(252 G. mit 1 lith. Titeréte.) Rdrdlingen , Bed. Seb. y 
2561. Etrahlheim (S.). — Das Welttbeater oder bie alkene 
‘gefdhidte von bee Sebpfung bis gum Sage 1840, tr finf Keeton, 
beitet von 2c. Mit -240 biſtoriſchen Stabttiden vnd 900 Bildniffer grit 
teften Menfden aller Seiten. (Nr. 45—50.] dter Band. eer (O77 
Sdiuhs mit 25 Stabe.) Frantfuct a. M., Gomptoie far et. & gait 
40. Geb. Pran.Pr. a. 8 f Subic = og 
» EWIV: Prinspe. a. Thy SubfersHe. a. 28. hic. Ss. - — 
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2562. Daufdher (Yoh. Traug. Leb. Past. in Wellersooey). — Das ewige eben 
in ber Erkenntniß Gottes und Jeſu Shvifti, neu geſchenkt durch die Reformation. - 
Sine Nirhenvifitations = Previgt abee Yoh. 17, 8. am Reformationsfefte, den $1. 
October 1889 gebalten von 2: Nebſt einem Anhang: Beugniffe von luther. 
Gr. & (86 S.) Sorau, Druk von 3. D. Rauert. O. J. (Berlin, Woblge⸗ 
muth in Gomm.) Geb. ! n. 2 4f 

2563. Dat Reue Teftament unfers Herrn und Heilandes Jefu Shrifti, nad 
ber Ueberfegung Dr. Martin Cuther’s Feſt⸗Ausgade zur Sefularfeier der Ges 
findung dex Buchdruckerfunl im Jahre 1840. ' Aus Nonpareille⸗Schrift ſtereoty⸗ 
pict. Schmal #6. (555 ©.) Stuttgart, Megler. a. 1 f Gort. 1 of 4 Wf 

2364. Ueber Schafwaides Abldfungen, und deren Einfluß auf die Kultur des 
Sher watdebelafteten Grundeigenthumé auf Schafgudt und Wolproduftions in 
pationals und privatwirthſchaftlicher Beziehung. Zwei von ver Verfammiung 
vex deutſchen Landwirthe gu Potsdam im September 1859 in Gemeinfdjaft ges 
roͤnte Abbandlungen von Auguft Karbe, Amtérath gu Bankenburg, Ritter r¢. 
ind Garl Knaus, Domaiuenrath gu Amesbad. Gr. 8, (68 S.) Stuttgart u. 
yabingen, Gotta. Geb. 9 

. Tabellarische Uebersicht aller Staaten und Lander der ganzen 
irde. 5 Feittatel zur Universalgeschickte. Fol. (1 Bgn.) Leipzig, Hin- 
1c eo de ‘ 

2566. Univerſal⸗Lexikon ber Gegenwart und Vergangenheit oder neueſtes ench⸗ 
lopaͤdiſches Wirterbud der Wiffenfdaften, Kanfte und Gewerbe bearbeitet von 
neby alg 220 Gelebrten, herausgegeben von A. A. Pierer, Major a. D. te, 
Sig umgearbeitete. Auflage. (Ste Ausgabe.) ifter Band. A—Amirola. [ifted 
is Stes Heft.) Sr. 8. (A— Afsprung. LxxIv u. S. 1— 240.) Altenburg, 
terer. Geh Ausg. Rr. 1 auf Drucpap. 9 A Mr. Z auf Briefpap. 12 ¥ 
Rr. 3 auf Belinpap. 18 4 

Das gan e Werk foll in 2% Baͤnden und jeder Band tn 6 Heften erfdeinen. Ake 10 
tage foll eft von 5 Ban. ausgegeben und das Erſcheinen ith no® mebr befhleus 
N: werden. Gin Atlas der Abbilbangen von 60 Tafely On. Fol. mtt 2500 Gegenfiandex 
vtxrd als Gratigiuqabe su bem Werk geliefert und mit jedem Sten Bande eine Lief. von 
D cuafeln, audgegeden. Mit den erften 8 Heften des erifons iff eine balbe Stef. als 

2567. Wfdhold (Johann Rep., Prof. a. Gyma. in Amberg). — Lahrbuch dec 
Ngemeinen Geſchichte fix Gomnafien und hoͤhere Schulen. Wer Theil. — Aud 
- 0. T.: Lehroud ber mittlern Sefhidte fax Gomuafien und hoͤhere Schulen. 
‘te, new bearbeitete Auflage, Gr. 8. (x u. 274 GS.) Minden, Lindauer’ fe 
zuchh. (6. T. | Sauer.) 22 F (Bgl. 1889, Rr. 768.) 

2568. Uſtrialow. — Die Sefhidte Rußlands von 2c. Aus dem Ruffifhen 
berfeet von E. W. Lter Band. ifte Abtd. [Umfdlags Titel.) Gr. 8. (S. 1 
~184.) Stuttgart wu. Tuͤbingen, Gotta. Geb. 21 wW (Bgl. Rr. 2044.) 

2569. Wagner (Friedridh). — Albrecht Duͤrer. Dramatiſches Gemaͤlde in 
chs Bildern. Der Crinnerung des Meiſters geweiht von rc, Gr. 8. (8 S. 
pne Pag. u. 144 GS. mit D.'s Buͤſte in Kpfrft.) Kuͤrnberg, Bauer u. Rafpe. 
|, Merz. Geb. in allegor. Umſchlag n. 16 4 
2570. — (Rudolphi) [cones phytotogicee. Tabulne physiologiam et 
eneseos historiam illustrantes. XXX tabulae, continentes CCCLXXXV 
guras, quarum CCXXI ad vivom delineatae sunt. .[Fasc. III. (ultimus) 10 
ibulas continens, physiologiae sensus ac motus dicatas.) — Erlaͤuterungs⸗ 
fein gus Phyſiologie und Cntwidelungsgefhidte mit vorzuͤglicher Kuͤckſicht auf 
ine Lehrbuͤcher aber Phofiologfe und vergleidende Anatomie, herausgegeben 
on 2. 380 Tafeln mit 385 Biguren, von denen 221 nak dee Natur gezeichnet 
nd. (Ste Abth. (Schluß.) 10 Kupfertafetn zur Phyfiologie der Empfindung und 
jewegung.] Smp.s4. (ix, x u. S. 53-81, Shing.) Leipzig, Voß. 1839. Ja 
wt. Umfidiag , .. n 2 f12¢ 

Preis ves Ganzen: a. 7 Wir. 19 Ge. — Vol. 1608, Ny. 6535. 

2571. Wieibe’s: (Friedrid) Auguſt), well. evangel. Paſtors tr Farftenth. Minden, 
Sammlung erbaulider Briefe, vornehmitd Ermunterungen zum Glauben enthal⸗ 
lad, nedfl einigen Siedesn bed Werfaffers. Neue Ausgade.. 8. (via a, 487 S.) 
berlin, Wohigemuth. Beh. yoo 21 gf 


LY} 
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2572, Werner (Dr. Joh. Abelph Cubwig, Bret Di. x, ts Deka) = 
sid aber die Einrichtung und Wirkſamkeit der Angalts —* 
gomuaftifdsorthopavifden Seitanftatt und bec Rormalfdule pur xia 
naftiſcher Sebrer gu Deßau, von rc. Nebſt 2 lithographirten Abbildungen & 
(48 ©.) Defau, Frigige u. Sohn. Sep. , 


bie mitttern Sunes ‘ber Prine gute, mit Anmerkungen and einen Sat 
Herausgegeden 


amy 

2574. Zallig (Dr. Th. Friebri Jato, Startyfe). — bi Din 
Yobannis, vollftdndig erklaͤrt von zc. Lter Theil. Erklaͤrung von Kup. 1-1 
1fted Heft. Mit 1 coloricten Kupfer.] Gr. & G. 1- 160.) Ctatigt 


if 
Gd. 1, Aendal., WM, 2 Khir. 19 Se. 


Künftig erscheinen: 
Birch-Pfeiffer (Charlotte). — Johannes Guttenberg, Originsl-Schet 
, im drei Abtheilungen. 2te Auflage. Mit einer Ansicht der Statue Gousha 
in Mainz. Nebst einer kurzgefassten Geschichte der Bachdrackeskoss, # 
ihrem, Ursprunge bis zur Gegenwart, und einem Programme der Fesét 
keiten am 24., 25. und 26. Jani in den verschiedenen deateche 5 
8. Berlin, Krause. Subscr.-Pr. 8 gt Ladenpr. 12 9 (Prosped.) 
Klemm (Karl Julius, Past. prim. in Zittau). — Stimmen sus dea Ga 
hause, Predigten auf alle Sonn- und Festtage des Kirchenjahre i ii 
Ym Kinigreiche Sachsen neuverordneten Dbiblischen Abschaitte Is i 
Gr. 8, (Kiwa 70 Be) Zittau, Birr, Subscr.-Pr. far die Lid +! 


@te verbesserte und vermehrte Acflage. ‘6 Bande oder 24 Lie rf 
(Etwa 250 Ben.) Lad ig, Brockbavs, Subser.- Pr. fir de lid 
Velin 1 er 2 ff Velinpap. 4 
agi Meee ean Me en a Ma 
setges sind in allen Bachhendlangen zu haben, andwelec se 
Webersetung. 


Prescott. — The history of Ferdinand and Isabella of yt ad 
tion, 8 vols. Leipzig, Brockhaus. 


ep ——— —————— 
DIE LITERATUR DES AUSLANDE: 


w= Alle Erscheinungen der ausiindischen Literafur snl is? 
die Buchhandlung von Brockhaus & Avenarias it Lag 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) æo bes 


‘ 1092. Annuaire de I’état militaire de France pour Panes isi X 
sur les documens du ministére de 1a guerre, avec antorisation i⸗ eT 
(27%, B) Paris et Strasbourg, Levrault. 4 * 

Arbanère ). — "histoire remallt. 
(12514, B.) Paris. & ) Analyse de Piste a 


a — — —— 


⸗ 
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1094, Azur (J. A.). — Almanach dé la fabrique.de Paris, faisant suite 
, PAlmanach des fabricans travaillant en matiéres d’or, d’argent et autres 
iétaux; progressivement amélioré et augmenté par J. Emile. SGme année. 
n-12, (177, B.) Paris. ‘ ° 6 Fr. 
1095. Beaussant (J.). — Code maritime, ou Lois de la ine mar- 
hande administratives, de commerce, civiles et pénales, réunies, coordon- 
ées et expliquées.. T. IL In-8. (4514 B.) Paris. 8 Fr. 
- Val. 1889, Nr. 1667. ‘ 

1006. Berg (Conrad). — Apercu historique sur Pétat de la musique à 
trasbourg, pendant les cinquante derniéres années, In-8. (53, B.) Stras- 
ourg, Levrault, 8 Wf 


1097. Buchon (J. A.). — Esquisse des principaux faits de nos anoales 
ationales du 18me au 17me siécle, tels qu’on les trouve présentés dans leur 
erme, leur développement et leurs conséquences dans la collection de nos 
privains originaux de chroniques et mémoires. In-8. (151, B.) Paris. 5 Fr. 

Dieat als Einleitang in die Chroniken des ,,Panthéon littéraire‘‘. ~ 
1098. Grande Chronique de Matthew Poris etc. T. IL In-8. (851, B.) 
aris. 7 Fr. (Vgl. Nr. 808.) 


1099. Chronique du religieux de Saint-Denys, contenant etc. T. II. In-4. 

19 B.) Paris. (Vel. 1889, Nr. 1686 ) | ° 
T. L warde filschlich a. d. T.: Chroniqaes des religieux ete, angezcigt. 

1100. Claus (Jean-George). — Le temps et l’espace, dans leurs rapports 

rec les sciences morales et politiques. Traduit de l’aHemand sous les au- 

tices d’une Société littérdire, et présenté à l'Institut de France, Académie 


ss sciences morales et politiques. In-8. (8'/, B.) Paris. (Frankfurt a. M., | 


arrentrapp.) . n. 16 4 
1101. Colombat (de l’Isére). — Traité de tous Jes vices de la parcle 
en particulier du bégaiement, ou Recherches théoriques et pratiques snr 
yrthophonie et sur le mécanisme, la psychologie et la métaphysique des 
ms modulés, simples et articulés, qui composent le langage humain. Sme 
lition. 2 vols. In-8. (841, B., 1 ‘Tabelle u. 2 Kpfr.) Paris. . 12 Fr. 
1102, Cruveilhier. — Anatomie pathologique da corps humaim, ete. 
pme livr. In-fol. (614 B. u. 6 color. Kpfr.) Paris. 
Vgl. Nr. 808. « 
1108. Duchesne (E. A.). — Atlas du ré ire des plantes utiles et 
18 plantes vénéneuses du globe. In-8. (11/, B. u. 128 Kpfr.) Parise. 18 Fr. 
1104, Dumas (Adolphe). — Provence (Poésies). In-8. (23 4, B.) Paris. 
\ r. C. 


1105. — (Alezandre). — Crimes célébres. T. V. In-8. (20% B. 


4 Kpfr.) Paris.  (Vgl. Nr. 89.) , 


1206. Engel. — De Vhydrothérapie, ou Du traitement des maladies par — 


sau froide, de ses rapports avec la médecine dans l'état actuel; suivi d’ob- 
uvations pratiques. In-8. (9'/, B.) . Paris. 2 Fr. 50 ¢. 
1107. Exposé des travaux de la société des sciences médicales du dépar- 
ment de la Moselle. 1881— 1838. In-8. (21%, B.) Metz. 

1108. Ferber (C.). — Enseignement du calcul mental. 2me édition. 
12. (614 B. u. 2 lith. Taf.) Strasbourg, Levrault. 12 ¢ 
.1109..Galerie des artistes dramatiques de Paris. Chaque portrait est ac- 
nmmpagné d'une Notice biographique, artistique et litt e; par MM. Alea. 
wmas, Berlioz, Bouchardy, Castil- Blase, Duvert, etc. Livr. 1, 2. In-4, 
| B. u. 2 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 c. 
1110. Géres (Jules de). — Les premiérés fleurs, poésies. In-16. (9+, B.) 
aris. 5 Fr. 


Lilt. Gozlan (Léon). — Une auit blanche. 2 vols. In-8. (48 B.) 
aris. ; , , ‘ Fe 
1112, Grammaire abrégée de la langue allemande. Extraite de celles de 


a. 
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Gottsched, de Juncker ot d’Adeleng, Gme édition revue ot cutrigit. leit 
(9% B.) Strasbourg et Paris, Levrault. tf 
1118. Mippocrate. — Ocuavres completes. Traduction nouvele, wnt 
texte on regard etc. Par E. Littré, T. Il. In-8. (4814 B) Pars. 10h 
Wird eas ungefihr 7 Binden sa gleichem Preise bestehes. — Vgl. 158, Br B 
1114. Hoffet (J. G.). — Manuel d’exercices de style ot de computa 
francaises, à l’usage des colléges, des écoles primaire 3a 
maisons d’éducation pour les deux sexes. . 2me édition, revue, comi · 
hagmentée, Manuel de l’éléve, In-12. (35/; B.) Strasbourg ¢ M4 
Levrault, of 
1115, — Manuel de J’instituteur. In-12. (10% B.) Bbade lif 
1116. Jaquemet (Jules). — De la Hberté de l’enselgnement ot & a 
pole universitaire. In-8. (91, B.) Paris. 2 Fae 
. _ MT. baborde (Léon). — Débuts de Vimprimerie à Strusboeq, * 
Recherches sar les travaux mystérieux de Gutenberg dans cate vie! 
sur le procés qui lui fut intenté en 1489 A cette occasion. In-8, (‘':! 
3 Kpfr. u. 2 Vign.) Paris, if 
1118. Bamothe=-Langon (Baron de). — Marquise et charts § 
Flntrigante et le cardinal, roman historique. 4 vols. [0-{2 D 


1119. Keuret (F.). — Dn traitement moral de la folie. Int. (844 
Paris. ik 
_ 1220, Manuels-Roret. Nouveau manvel-tarif métrique post In conve 
et la réduction des bois, contenant, etc. Par M. Lonberd sis. 6H 
Paris. . gf #8 

1121, Mémoires de V’académie royale de Mots. Lettres, sec hs 
agriculture. 20me année. 1888—1839. In-8. (27 B & 3 i 


| 112%, Mémoires du duc de Saint-Simon etc. T. Il, IV. Iris (#! 
u. 2 Kpfr.) Paris. Jeder Band 1 Fr. 75 c. (Val. Nr. 704) 

1128, Millevoye. — Ocuvres, précédées d’une Notioe, par l 4* 
gervilie. In-12. (15 B. u. 4 Kpfr.) Paris. - 

1124. Mollard (M. D.). — Histoire du systéme politique de 
depute Clovis jusqu’é la révolution de 1789. T. 1, IL Ie& 

aris, , ‘ 
1125, Montalembert (Comte de). — Menuments de Ibind * 
— ⏑ recacillis etc. StF 
Infol. (40 Kpfr. mit Text.) Paris. | rene 


qt Strasbourg, Levranlt. 2 +f 12 9 (Vgl. 1887, Nr. 291) 
1127. ott (A.). — Manuel d’histoire univervelle. T. I, i Me 9: ' 
tolre ancienne. In-18. (17 B.) Paris. 5 
1128, Petitpoisson (C.). — La sténographic ou Art d'éaife 
que l'on parle, suivie de Ia chirologie ou l’art de converser 8" * 9) 
Sme édition, In-8. (21, B. u. 5 lith. Taf.) Strasbourg, emi” 
1129. Poirrier (C.). — Lecons élémentaires de mathématiqe® —X 
F arithmétique, algèbre, géometrie, statique. ire partie. In-6. ( | 
1180, Puységur (Marquis de), — De I'action divine sur lo 
humains. Lepows tiréee du Vhistoire, pour servir d'intredectios & ert 
Næatat social du 19me sidcle. In-8. (25%/, B.) Paris. — 
—— général des lois ot des arréts, eres ate 
ur chaque question le résumé de la jurispru 
—— rédigé sur. Pancien recueil général sles tol ¢ da ot 
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ar M. Sirey: reva et complété par L. M. Devillenewe at 4. 4. Carette, 
ontinuateurs du recueil depuis 1831. (ire série, 1791—1850.) T. I. 1791, 


n XII. In-4. (168'/, B.) Paris. 25 Fr. . 


Die erste Serie wird aus .10 Binden sa gieichem Preise bestehen , von denen alle 
ler Monate einer ausgegeben werden soll, 


2182. Ricard (Auguste). — J’ai da bon tabac dans ma tabatiére. @ vols. 

a-8. (58), B.) ‘Paris. 15 Fr. 
1188. Robert. (Doctear A.). — Traité théorique et pratique da rhuma- 
sme, de la goutte et des maladies des nerfs. In-8. (23 B.) Paris. 6 Fr. 50. 
1184. — (Kugéne). — Lettres sur la Russie. A son excellence M. 
e Struve. In-8. (75, B.) Paris. 4 Fr. 
1185. Romey (Ch.). — Histoire de France ete. T. IV. In-8 (84%, B.) 
aris. 5 Fr. (Vgi. 1889, Nr. 2407.) 


1336. Roosmalen (A. de). — La tour de Londres, drame en trois actes 


| en sept tableaux. In-8. (9 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 2 Fr. 50 0. 
1187. Rumpf (J. P. F.). — Droits et devoirs des fonctionnsires et em- 
loyés prussiens depuis leur entrée en plage Jusqu’a leur sortic, exposés. 
fraduit de allemand par Ch. Nog. Ia-8. (2614 B.) Paris. 6 Fr. 
1188. Sand (George). — Cosima, oa la Haine dans l’aniour, drame en 
mq actes, précédé d’un prologue. In-8. (9%, B.) Paris. 4 Fr. 
1189. Sardou. — Abrégé de géographie commerciale et industrielle, in- 
quant pour chaque état sa situation maritime, etc. In-18. (4) Paris. 

r. 50 c. 
1140. Sonntag (H. A.). — Thémes appliqués aux régies de la gram- 
aire allemande; accompagnés d’un vocabulaire qui indique les déclinaisons 
; les conjugaisons: A l’usage des colléges: et des écoles supérieures, In-12. 
114, B.) Parts et St:asbourg, Levraalt. 16 x 


1141. Le Systéme métrique décimal, dans son application usuelle. A usage — 


w écoles. Avec figures. In-12. (2 B:) Strasbourg, Levranlt. 4 
142. Tallemant des Réaux. — Les historiettes. Mémoires pour servir 
"histoire du 17me siécle, publiés sur le mapuscrit autographe de: Lauteur. 


le édition, précédée d’une Notice sur l’auteur, etc., par M. Monmerque. — 


. I, II. In-12. (24 B. u. 2 Portr.) Paris. Jeder Band’i Fr. 75 0. 
Wird aus 10 Bdn. bestehen. ° 


1143. Verdier (P. L.). — Traité pratique des hernies, déplacements et 
tladies de la matrice, affections considérées sous leurs rapports anatomique, 
tdical et chirurgical; suivi, etc. In-8. (474, B.) Paris. 8 Fr, 
4144, Voyages, relations et mémoires originaux pour servir A l’Histoire 


la découverte de Amérique; publiés pour la premiére fois’en francais, - 


x BA. Ternaua-Compans. — Histoire du » par Migued Cavello Balboa. 
gnandes de Oviedo y Valdes. Inédite. [T. XV.] Im8, (17 B.) Paris. 
Fr. (Vgl. 1889, Nr. 2693.) . 

1145. Xenophon. — De l’équitation. Traduit en francais, avee le texte 
po en regard, par le baron de Curnieu. In-8. (18 B.) Paris. 5 Fr. 


ENGLISCHE LITHRATUR. 


2146. The Anatomy of suicide. Svo. London. 1% 
£147. Anderson (John). —‘Acheen, and the ports of the Northland 
st coasts of Sumatra; with incidental notices of the trade in the Eastern 
1s, and the aggressions of the Dutch. 8vo. London. , qs 
1148. The modern Art of cookery. 12mo. London. - he 6d 
1149. Baxrbett (George). — The theory and practice of water colour 
inting, elucidated in a series of letters. Roy.-8vo. London. 100 6d 


t 
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‘1160, Chappell. — National English airs. 2 vols. Mo. Leeda. #f! 
1161. Christ and antichrist, a poem. Fscap. Sve. London. il 
1152. Courtenay ,(T. P.). — Commentaries on Shakspare ? 4 


Pest 8vo. London. 3 
1158, Fuss’ Roman antiquities, translated from the 8d ediim & 
Oxford. {db 


1154. ‘Hermann (C. F.). — A manual of the political antiviis! 
Greece, Mstorically considered, from the German. Svo. Oxford. 
1156. Hook (Theodore). — Percepts and practice. 8vo. Peis. ih 
we Hooley (Samuel Cutler). — Poems, tales, and esssys. — 
oa. ~ 
1157. Krummacher. — Elijah, the Tishbite. Translated fren te & 
man unabridged. Svo. Leadon. . ' 
1158, Lathbury’s Spanish armada. Fecap. 8vo. Londoa. ) 
1159. Lee. — A lexicon, Hebrew, Chaldee, and Baglish; compels 
the most approved sources, Oriental and Europeans, Jewish, and Corse; 
with an English index, alphabetically arranged, forming a reves! & 
mary Eaglish, Hebrew, and Chaldee. Svo. London. its 
“1160, Livi (T.) historiarum Wbri, qui sapersunt omnes & dqets 
Ex recensione Ara. Drakenborchii ad codicum Beabeys*‘ 
Vindobonensis fidem passim reficta a Joanne Theophilo Kreysng. an. 
Creviexii, Strothii, Ruperti, aliorumque, selectas; animadverneec! J 
Wachsmuthii et suas addidit Travers Twiss. Vol. I. Sve. Oxirl 4 
Die Ausgabe wird aus 4 Bdn. bestehen. j 
1161. (M'Crie.) — The life of Dr. M’Crie, by his son. Sve. Late 
1368. Miller (George). — History philosophically -illustzie, int 


: fall of the Roman empire tq the French revolution. 4 vols. 8v0- Loads 0 


- 1468. Morgan (Lady). — Woman and ber master. 8ro. Put 
1164. Poole. — Annotations on the bible. Vol. L. lop. 810. —— 
116. Salter (H. G.). — The book of illustrations. Sro. Leads. 
1166. Sargant (Mrs. J. A.). — Joan of Arc; a play nde & 

London. , 

1162. Schomburgk (Robert H.). — Guiana. A descripia ¢ 

Guiana, geographical and statistical ;~ exhibiting its resources tO 

ther with the present state and future condition and pret °F 

colony. With a coloured map. 8vo. London. r 

_ 1168. Timon, but not of Athens. 2 vols. Post 8vo. Londa. 
1169, (Wyid.) — An Index to VFyid's map of India, contest ® 

ef many thousand places, with their latitude and longitude. Sve. l*! 


. Dhe Karte celbat kaatet 150 
— — ⸗7s 
notizen. 


Kataloge. Autenrieth'scho Buchh. in Btetigart: XXV. * 
Verseichniss von gebundenen Bichern, welche durch sie bet. 


. kéanen. — Brockhans u. Avenarius in Leipzig u. Pacis: Ballets Fr. 


phique de la littérature étrangére. 4me année. 1840. Nr. 5: = 
Helm in Halberstadt: (Nr.. 20.) Verreichoiss einor Sanmlog —* 
historischen und einigen andern Kupfer- und Pracht-Werke:, 
—* haben sind. — S. Schletter in Breslau: —— 2— 
en theologi ã i ‘ ilen 
panies, clagiecher and pdagogischer Bicker ru | 


— —— — — — —— — 
Redaction, Druck und Verlag von F. A. Brookhass is Lat 
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Wen erschienene Werke. 


8 mit n. Bezelchneten, sowie die Preise der aufSubscriptioh und Prinemeration angekin 
tem éder im Preise herabgesetsten Bacher missen tm Ausiande zum Theil erhdht werden. ) 


Dev leste Abend auf ber Ofiburg. Hiſtoriſche Novelle. su: © bes Schwe⸗ 

he ‘Don G. Eichel. 8 Theile. 8. * w. 828, 880, 882 —3— 
Amann. Geh. 4 f 
536. Morantes (Hergogin von). — Luife. Bon dev 2. Rach dem Franghe 
xn von Wilhelm Eudwig Wefdws. 2 Bande. 8. (261, 216 * 
ozig, Kollmann. Geh. 
GIF. Adreßhandbuch fic Heffen anf bas Jahr 1840. [umſchiag⸗ * 
pit gr. 8. (84 ©.) Darmſtadt, Jonghaus. Geh. 
S78. Andenten an die erfte $eil. Communion. Mebft Gebeten und Sevinge 
s Gebrauche der Kinder bei der monatlichen heiligen Gommunion. Won rinem 
votitGen Pfarrer. Mit Gutheifung der geifttichen und weltlichen Dbrigteit. 8 

SG.) Aachen, Roſchuͤtz ſche Buds. (P. Fagot.) Sep. 6 xf 
539. Ariſtoxenns. — Grundzige der, Rhythmik, cin Bruchſtuͤck, in bes 
tigter Urſchrift mit deutſcher Ucberfegung und Griduterungen, fowie mit ber - 
rrede unt den Anmerfungen Moreli's new herausgegeben von Dr. Heinrigd 
nf ner, ©. Lebree a. Gyn. gu Hanau. Lex.⸗8. (xu u. 67 GC.) Sanaw, 


588. Ooh ae (Dr, Wilibald). — Handbuch der Pharmacie zum Gebravds 
angmende Apotheker and Arete leicht fasalich bearbeitet von etc. @r. 8. . 
2. 640 8.) Kisenach, Barecke. 3 
681. Nese Arzenei-Taxe * das Kénigreich Hannover, vom 1. *7 
o. Gr. 8. (89 8.) Hannover, Hahn. 
582. Mafenf zur Unterfiigung der Date  eteantie Kirche in stone 
Toa. Ret (De More. Ded Gpanefian ind Vie e 
— Dat na und Real in Guts 

em, tt * wy Ditthen Siadtiigen Steele. — (uv u. 

S.) Darmſtadt, Jonghaus. Geh. 124 
584. Secker (Robert). — Dle Anwendung und Vortheile bes Prep iden 
Uwafdmittels nach den Erfahrungen befannter Schafzuͤchter, fo wie nad 
nen Verſuchen er Schafzuͤchter, Wollfabsifanten und Wollhaͤndler gufammens 
fit und heranégegeben bon 2c. Mit einem Borworte vom Hecon.sRathe D. 

@lsner. 8. (vi w. 72 ©.) Breslau, Schulz u. Comp. Geb. 10 4 
685. Bibliotheca Gracca virorum doctéram opera recogaita et commen- 
r Jahrgang, 24 


\ 


> (WHE w. 216 ©.) Hannover, Hahn. Seb. 


ce 
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tarlis instrecta curantibus Friderico Jacobs et Val. Chr. Fr. Rost. B. & 
pternm orat. pedestris Vol. XII. Sect. I. contineas Platonis dialogos stea 
ed. Godofredus Stalibuuin. — Auch u. d. T.: Platonis opera omnia. Ree 
‘sul, prolegomenis et commentariis {llustravit Godofredus Stallbaam, Ve. 
Sect. y conunens Gorgiam. Editio II. etc. — Ferner mit d. T.: Pisa 
-Gorglas. Recvosuit, prolegomenis et commestariis instruxit Godofredu 
bewm. Editio If. multis’ partibus aucta atque emendata. Sasaj. (358 
Gethac, Hennings. Geh: ; a 
2586. GSlaffifhe Bibliothek ber diteren Romandtdter Englands u. ſ. w. feud 
gegeden bon Dr. A. Diegmann. 2Ofter bis W2fter Band. Gelchichte usd Ue 
tener von Sofeph Andrews. Bon Heinrig Fielding. 8 Aheile. — Fads 
d. T.: Geſchichte und Abenteuce von Joſeph Andrews und feinem Freusde oa 
Abraham Adams. Geſchrieben in Nachahmung der Manier von Gervantel, & 
faffer des Don Quirxote, von Heincidy Fielding, Eeq. Aut ben Cast 
von ©. von Ggarnowsti. Jn 8 Theiler. 8. (1. 156 S., ret 1,0 
Braunfdweig, Weftermann. Geb. Subfer.Pr. 1 f (Bel. Rr. S18) 
2567. Bibliothek klaſſiſcher Schriftſteller RNordamerifa's. Ster, Gtec Os 
Sames Paulding’s amerifanifdje Nomane. Ster, Gter Theii. — Iahs 
db. F.: James Paulding’s Amerifanifde Romane. Ster, Gter Band. Kap 
marfe oder Alte Seiten in der neuen Belt. 2 Theile. — Kerner ait bt 
Konigemarke oder, Alte Zeiten in dex neuen Welt. Roman von Famgs Per 
ding. Aus bem Engliſchen. 2 Theile. 16. (264, 224 GS.) of 


2568. Bibliothek von Vorlesungen u. s. w. aber Medizin, Chirerge 
Gobortsbilfe, bearbeitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Bekreat. & 


8. 198—288.) Leipzig, Kollmann. Geh. Subecr.-P:. 
( Vel Be wee. oon ° , 
. — Nr. 92. A. 7. Thomson's Vorlesungen geacde 


Arznelwissenschaft u. s. w. ins Deutsche ibertragen unter Redakia & 
Dr. Friedrich J. Behrend. G6te Lief. Gr. 8. (S. 481—576.) Ebendu & 
Subser.-Pr. 8 gf (Vg. Nr, 2078.) 


2590, Bidtell (Dr. Ritter x). — ME 


30 Wilhelm, MOberappell.<Rath, 
die Berpflidtung der —e* Geiſtlichen auf die fombolifdes —* 
—X 


es febe vermehrte Auflage. Gr. 8. (vim u. 116 S.) Gaffel, Rrieges’s 


2601. Goelo (Dr. Cubdwig, Lehrer 2. a. Gyum. gx Rintela). — Sew 
Wanderung von Minteln uͤber Muͤhlhauſen, Gothha, Kunfiedel aah ea FF 
gebirge und bon ba zuruͤck doer Baireuth, Kulmbach, Koburg 2. vee & * 












2582. WbdeFer (Hermann Wilhelm, . Paftor 2. yx Hannover). — De Wd 
upd Hobe Bedeutfamleit ber Buchdrucerfunft. Auf · Anlaß der vierten Ges 
feier ihrer Grfindung fuͤr die hannoverſchen Volkeſchulen dargefielit we? 
(82 S.) Hannover, Hahn. Geb. 
be genje Grtrag iff gur Gründung eines Fonds far invalide Ged 


era 


French, Italian and German; together with a complete vocabulary; . 
of the relative value of French, English, Italian German coins; 
of letters, notes, etc., etc. 12, (356 8.) Aix-la- Chapelle and C 
Kohnen. ~ Geb. . ® : 
—— ae a. ie te Darmftadt). — Materialien 
pe rozeß⸗ tes. 
[Umfchlage Riel] "8. (Oe — 
250. Bottcher (Paſter, in Amlen). — Der Patriot. Cine vecur 


@ 0 


é 


’ 
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d gruͤndliche unterſuchung doer bie Maͤßigkeits⸗Angelegenbeit. Allen gebtideten 
drgern Morbdeutfdlandé, weldje Sinh und Herz Faben fie Voteriandss und 
aa tha s gewidbmet vom rc. 2te Auflage. Gr. 8. (96 GS.) Hannover, 
fn. Geb. 5 
' Bon eee 4 oe tenkile aunt Hauskrenze. Dis ifte Auflage tft nicht 
2596. Brendel (Dr. Sebald, Appell.sGer.sRath, vorm. Prof. zu Wuͤrzburg). — 
mdbuch bes fatholifden und proteftantifden Kirchenrechts. Mit geſchichtlichen 
Seterungen und ſteten Hinfidt auf die kirchlichen Verhaͤltniſſe dee deutſchen 
indesftaaten namentlid) ded Koͤnigreichs Bayern. Ste durdaus neu bearbettete 
b vermebrte Auflage. [Ste Abth.] ter Band. Sr. 8. (xxiv u. S. 801—1571, 
Hiab) Bamberg. tee actif Phe getbellt und ber Sttet gue then w. Eee oie 
a . “ e. Like ° es 
ifter Bande beigefagt., — § Wee: 6 Epi. 4 Or. wel. 1889, Str. seoe. en ue \ 
2897. Das neue Brod, ober die Kunſt, bas befte Brod in allen Sorten in 
ushaltungen ſowohl wie im Srofen, gu jeder Beit, um 80 Procent woblfetler 


bacten, wie ber Ladenpreié ift. Bum Gebraud fir Sedermann. Won §F. ° 
10 


Hanau, Chler in Gomm. Geb. u. verklebt 

598. Callin (F. A., Lehrer rc. zu Hannover). — Elementarbuch ser englifden 
wade, von 2c. Iſter Gurfus. Gr. 8. (xiv u. 194 6.) Hannover, Hahn. 16 of 
2509. Cramer (Dr. F.,.prekt. Arst in Cassel). — Der Abdominal-Typhus. 
nographische Skizze. Gr. 8, (xvi uz 128 8.) Cassel, Krieger’s Veriagst 


600. Gunz (F. A., Pred. x. in Gisleben). — Chriſtliche Legenden und Ges 
dten, nebft einer Zugabe vermifdter Gedichte und erlduternder Beilagen. 8. 
Cu. 248 ©.) Gisleben, Reidardt. Geh. " | 1 f 
(601. Daſh (Grdfin). — Louiſe von Frankreich. Rod bem Roman ber rc. 
| Deutide adbertragen, von A Gosmar. Gr. 12. (294 S.) Berlin, 
xin. Geb. . 1 fi2¢ 
602. Dbrie (A.). — Die Belle dex Leiden, oder: Die Kyburg. Eine wahre 
chichte aus dem Mitrelalter, der reifern Jugend und deren Freunden gewidmet 

2c. Mte verbefferte Auflage. Mit 1 Stabiftid. Sr. 8. (218 S.) Augsburg, 
mann. Geb. .12¢ 
608. Dumas (Alexander). — Leben und Abentheuer John Davys. Bon 2. 
% dem Franzoͤſiſchen von W. &. Welds. 8 Aheile. 8. (286, $20, 881 S.) 
uih, Rollmann. Geb. Sf 18 of 


604, Ebel (Dr. J. G.). — Anleitang auf die‘ niitzlichste und genussvoll- — 
Art die Schweiz zu bereisen. Von etc. Im Auszuge ganz neu bearbeitet. 


6G v. Escher. 7te Original- Auflage mit 1 Ansicht des Mont-Blane und 
tebirgspanoramen. 8, (iv u. 655 8.) Zfrich, Orell, Fassli u. Comp. 
t. ° 


, ! n. 2 of 
60S. Fleck! (Sduard, wick. Juſtizrath u. Oberauditeus). — Das Strafverfahren 
Preupifhen Militairgerichte. Dargeſtelt von x1. Gr. 8. (vr x. 278 G.) 
lin, Foͤrſtner. Geb. , n. 1 f 
606. Fraucke (D. Wilhelm). — Sein und Sdein. Roman von zc. 8.. 
Y GS.) Leipzig, Kollmann. Seb. 1f 9g 
G07. (Friedenthal.) — Mie Legitimitde nad dem alten Teſtament aus 
reren bebrdifhen Werfen Marcus Beer Friedenthal’s im Auszuge 
feat. 1. Das Cigenthuméredht. 2. Das Crftgeburtécedht 8. Das Seheimnif 
Erwaͤhlung. 4. Beilage em Eigenthumsrecht. 5. Die Dankbarkeit. 6. Ges 
te unb Gebete. 8. (152 S.) Breslau, Schulz u. Comp. Geh. an. 16 of 
bos. Friedrichs bes Grofen Betradtungen Aber die Regierungéformen und 


Pflidten der Regenten. Wom Ihm Selbſt niedergeſchrieben. (Vefonderer Abe | 


# aus Dr. K. G. Schubarths Schrift: Friedrichs bes Grofen Verſuch 2c.) 
* zu —* Seether oes, (18 ©.) Breslau, Sauls 

ap. ey. , : ys , 

609, ——- Werfudy Aber_die Regiesungéformen und oe ber Res 


' @ I 


- 
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genten. Udherfegt end mit clase Cinicitung und einen & Percndyiyd 
von Dr. &. EO atvarth Ge. 8 (vn u. 116 6.) oan Ge). 5 


261@. Granier de Castagnac. — Danaé. Roman historiqne par d 
Suivi du Costume des anciens, analyse raisonnée de |’ architecture, des nab 
de la vie intérieure, toilette, cuisine, poterie culinaire, du costume allt 
des armes oflensives et défensives, et de la maniére de combatire de Gy 
homériques , par le méme. In- (iv, 205 a. 77 8.) Berta, ie 

e . . i: 

2611. Gretefend (Dr. G. F., Dir. a, Lyecum xu Hassover). — Za G 
graphic und Geschichte von Alt-Italien, von etc. tates Heft. Akete In 
von Italien bis sur Rémerherrschaft. Mit { [Mth.] Karte vos Itliem 
Skylax von Karyends. Gr. 4. (52 8.) Hannover, Haba. Gd. if 

2613. Bergerliche Haamlidfeite aus der Umgegend, odder: Berieit’ns Hi 
ia unmerbott'ne Familienfidder. Gun Aa'm, tee fun lang {dwor, is! od 
Heftche odder: Jetz gebt dem deitſche Europa 4 Fadel uff.” Ba acd 
d'rein hawe: 1) Here Maller in Hannover — (ſchauderhaft lufh) HH 
Butzig ufm Masleball. (Merkſte ebbes?). 8) Schmulche Meereltis en 
Mejdummet. 4) Ae betribt Mudder. 5) Frankforder Drofgte. & (nv! 
7—72 mit 1 Uth. uy (um. Abbildung.) Hanan, Edler. Sef. J 

Vel. 1688, Rr. 74. \ 

2618. Hausmann (U. F., Dir. 2. Thicrarmet-Schale ra Hansever). — Ua 
- die Zeugung und Entstehung des wahren weiblichen Kies ba du Se 
thieren und Menschen. Kine von der kinigiichen Societat der Wi 
au Gdttingen gekrinte Preisschrift von etc. Mit 10 Kupfertafds. 6&4 
(x @. 186 8.) over, Helwing. sae. a 

2614. Heinrich (Dr. A.). — Geſchichte ber Kreuz Getic 6 
on —*8* von. 2. Iſter opis. (vir a. 254 6.) ten 

2615. Heyfe (Dr. Goh. Shrifl. Aug., well. Sqhal⸗ Dir. pe Maye - 
Sheoretifdy · proktifche deutide Edulgrammatit oder furggefastes Mite ¥ 
deutſchen Sprache, mit Beiſpielen und Aufgaben ger Anmenveng be - 
. ae ꝛc. ire nea bearbeitete Ausgabe. Be. 8 (aot 

nover, n. 

2G16. Hofmetfier (KR. O., Lebrec x. in Lensherg). — teiteies iB 

mathematiſchen Unterricht an Mitteiſchulen von rc. Lfer Gael ead 

RNaumlehre. Mit 1 [lth] Figueentafel [in ge. 4.]. — Mer Est ‘a, 

und Geometric. Mit 1 [tirh.] igurentafel fin gr. 4]. Ge. 8 (MEM j 
u. 92 S) Zuͤrich, Orell ßli u. Comp. Geb. 

2617. Holginger (Oberamts Richter). — Belehrung der ** 
Raibeſcheeber 2c. vom re. ite Abth. ſumſchiag Mitel] 
wangen, Brandegger ſche Buds. (Stuttgart, Relf it Comm) Se 


2618, Jahn (Ferdinand, Dr. d. Hellkuade, Leiberst oe. 2 NOM: 
Sydenham. Kin Beitrag sur wissenschaftlichen Medica. &. & if 
288 8.) Risenach, Barecke. Gph. 3 we 
2619. James. — Heinrich von Guife. Gin Roman von x 
liſchen aͤberſett von Dr Gerad Sulewigne Ster Band. & (5806) 
(Aus Ref.) (3 Bre: 4 f — Bgl. Mr. 2162.) —* 
2620. Joan Paul's fammntiicje Werke. Iſter Baad. 8 34 
258 ©.) Berlin, Reimer. SubfeePr. far ben i1ftem bis Aten Be 
Velinpay. n. 8 $f 8 gf (Bgl. die Notig S. 257 6. BL) 
3681. Rebreia (J dehrer 0. G Moiny> — 
lege act ben Weikincen Didtere bed Meisalere, gas Gomie — 
herausgegeben und mit Anmerkungen begleitet von ic. Lt ay 
ecften n Jahrhunberte. 8. (184 6.) Frankfurt a. We — 


| POND. Die Kinder der Sittwe, oder Der Here sift eof dee 


- 8 
€ 
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» unb demuͤthigt dle Suͤnder bis zur Erbe. Cine Erzaͤhlun tt br 
eme Jugend. Wit eigem Worworte -hegleitet vom bate b te 8 — r 

mae Mit 1 Stabiftid.. 8. (var y. 124 GF.) Augtbueg, 

bage ſche Buchh. Seb. 

2628. Rieude (Dr. H, vorm. Militatearst). — Der Kindermord, bie Tddtung 

pioadyfener, der Selbſtmord und die Todesftrafen vom neuen Standpuntte einer’ 

heren 224 aus beleuchtet. Fae Geſetgeber, Rechtsgelehrte, Katurforſcher 

» ‘dontente Gebitdete dargeftellt von 2c. 8. (iv u. 111 Sy Ceipglg, Rollmana. 


Reduce (Dr. C., Sebo Rath, Commandeur x). — fiber stentenanitaters 
* x. Breit gr. 8. (65 S. u. 3 Tabellen.) Darmſtadt, Jonghaus. Goh. v.44 
. Laugerhauus Cnt — Deutſche Bilber von x. Ber Theil 8, 
as aint Die ort wie beiven Xepste, Die Operaiton. Der Qee Deve 
e 
—* Sint. Gia 8 griatae obi Der Miah — 1 Mes Sole, Ot. Bot es, 
2626. — * ren engltfjer Sharattere wnt englifter zeſenſchaticher ® 
Gnbe von 2. 2ter Sheil (iv u. 22 ©.) @ nodaf. Geb. 1f6 3f 
Ts GSH Rigl 1800 Re 
2627. Lehmann (Friedrid —** Literat ic., Ritter 2). — —— 
ef ibung ber Stadt Magdeburg und deren Nmgsbungen. GEnthaltend: das 
chtliche, Geographiſche, Statiftifdhe und Topographiſchez das Merkantil⸗ 
* Induſtrie⸗Weſen; die oͤffentlichen wid Privat⸗Anſtalten far Kunſt und Wiſſen⸗ 
aft, fae Geiſtes⸗ und Lebensgenuß; die Sehens⸗ und Merkwuͤrdigkeiten, Spa⸗ 
lergaͤnge und Vergnuͤgungs⸗Derter ec. Gin Erinnerungsbud und inftructtver 
Begweifer far Einheimiſche und Frembde. Syſtematiſch bearbeitet, und mit vers | 
chiedenen Gloffen, Meflerionen und Humoriftifden Zufdgen verfeben von rc. Ste, 
Hig umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 8. (x411u. 886 S.) Mages 
urs Verfaſſer. 1889. (Heinridehofen tn Comm.) 
' 2628. Die fogenanuten Minoritdtswahlen zur hannbverfdhen — 
Fine juriſtiſche xdbanbiang in ¶ zwandeit fldndifder Actenſtuͤce. Gr. 8. " 
Ld G.) Hannover, Helwing. Geb. 6 at 
2EID. Mittheilungen des Hannoverfden Maͤßigkeitt⸗Vereins. Rr. * Grifter 
Bericht nebſt Eriffnungs: Rede. 8. (22 S.) Hannover, Hahn. Seb. a Bg 
2630. — bee ——— Provingial-Verein’ au Hannover. 
Bter Jaheg.) 1840. (Sgn.] Gr. 4. Hannover, Helwing in Comm. 
» 2 ¢ (Bel. 1839, me 1170.) : 
2631. Niemeyer (GB. F., BolsDir. iz Berben). — Leber cine beratherfoe ober 
— pen hannoͤverſche —*5 — Staͤnde⸗ Verſammiung von x. Gr. 12. 
Hannover, Heiwing. 1839. Geb. n. 8 g¢ 
2682. ‘Nelte (Germann, —— — Poͤbide). — Die Stimme ded Ehri⸗ 
Kenthums gegen bas after ber Voͤllerei. Eine Predigt gebaiten aft’ fainften 
Bonntage nad) bem Fefte ter Erſcheinung Chriſti den 9. Februar 1840 aͤber die 
Bonntagé-eEptftel von x. Gr. 8. (15 ©.) Hannover, Hahn. Gef. wid 
2633. Le Passe-tomps littéraire. Année 1840. [Vol. I.] 3 livwr. (Umschlag- 
Titel.) In-8. (Livr. 1: 1¥ u. 96 8.) Berlin, Morin. aM he + 
Jeden Monat soll 1 Lief. von 5—7 Bgn. erscheinen; 8 Lief, biiden 1 Band. - 
2634. Paulus (Dr. Heinrich Eberh. Gottiod). — Die Proteffantife » Evans 
gelifche unirte Kirche in der Vaieriſchen Pfaly. Eine Sammiung von Actenfticen 
mit ſtaatsrechtlichen, dogmatiſchen und kirchenrechtlichen Beleudtungen des Hers 
ansgebers gur neueften Gefdhidté bes Betragens myſtiſcher Symboliſten gegen ben 
oteftantifden Gvangelismus von wc. Gr. 8. (xxxvi u. 897 ©.) Heidelberg, 
‘ons Winter. Geb. 1f12¢ 
2685. Hamoͤverſche eaten und Parlamente ſachen aus den Jahren 1832 
his 1836. After Shell. Sr 2 ORS) Hannover, Helwing. 1889. Geb. ~ 208 
Verfaffer: G. F. —*8 
2636. Die chirurgische Praxis der bewdhrtesten Wandarzte euserer Zeit, 





~ 


_ 90n, Syme, Thomson, Thurmann, Travers, Wardrop, Were, Wis 
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systematisch dargestellt. Nach: v. Ammon, Balling, Benedict, Bes, 
a Bonorden, Chelius , Dieffenbach, Dietrich, Dies, Fricke, Rob. Fri 
v. Grife, Grossheim, Hager , Hesselbach, H » L. Jacobsen, Su 

k, Pauli, 4. G. und A. L. Richter, Rust, Seerig, Sele, iy 
Stromeyer , ‘Tezxtor , Unger, v. Walther, Wattmaca, Wilkes, Wow 
Seis, — Bégin, Blandin, Bonnet, Boyer, Breschet, Buchesas, Gee 


Duval, Fleury: Forge, tak 

Guerin, Lallemand , Larrey, Lisfranc, Malgaigne , Pelletier, Peterexa, 5 
Roche, Leroy d'Etiolles, Sanson, Sentin, Sere: wi lk 

alini, Corusi, Quadri, Scarpa and Vacca-Berkspisi - 
Abernethy, B. u. Ch. Bell, Brodie, Clarc, <Astl. Cooper, Br. Coeper, bn 
» Coulson, Douglas, Earle, Graves, Gullivier, Guthrie, Huis 
Laiprence, Liston, Macdonnel, Mackenzie, H. Mayo, Moore, Sky, Sa 






u. m. A. Auch u. d. T.: Praktisches Handbuch der Klinischen Chir, 
mech den neuesten Mittheilungen ausgezeichneter Wandarste aller Lise 
systematisch bearbeitet. ister Band, iste Lief. (Umschlag-Tited] G5 
(8. 1—96.) Berlin, Voss. Geh. OY 
Das Gease soll aus 8 Bianden besteben wad jeder Bd. in 12 Lief, erschens. 
2637. Naméhory (Dr. Kari). — Geſchichte von Spanien. Fir lt 
aué allen Standen erzaͤhit von rc. Steg Wanddjen: Reurfle Gedide. Ri 





" Stablttide. 8. (vr u. 215 6) Leipsig, Kollmam. Geh. MY 


3 Bochn.: 2 Chir. 6 Sr. — Wgl. 1888, Nr. 6120. 

2638. Das Reid) ber Geiſter, nad den Anfidyten, Beobachtungen wd Ge 
tungen aller Zeiten und Vditer. Sur Anndberung ber Menſchheit an de OP 
welt. Bearbeitet und berausgegeben vom Grafen *** Ater Sheil, 8. (80 
feipsig, Kollmann. Geb. My 

I—IV: 2 Shir, — Voi. Me. 1127, ' * 

2629. Neiche (Dr. &. ¥.). — Friebrich ber Große und feine det. 
beften Quellen dargeftelit 8 ꝛc. Mit Py — [6te ois 1% a 
Breit ge. 8. (vin uw, S. 241— 557, Shiugs mult 14 Sahih.) teins, 
mann. Geb. | a af fif 

Preis bed Ganzen: w. 4 Thr. — Wal. 1838, Wr, eres. ; 

2620. HofenFeany (Karl). — Dae Centrum dex Speculation. Gee al 

Serantaraeten von 2. 8. (xin u. 98 GB.) Rinigéberg, Geir. wan't 


‘2641. — Kritiſche Erlaͤuterungen des el 6 ean Os 

(xxxvi u. 868 6.) —8 6 oes Iden ovien —M 

2642. Roſenthal (Ehriſtian Friedrich, Paſtor zu Vadeborn). — Sebi 

zu einem intereffanten und erbaulichen unterrichte im Shriftenthume 1d v⸗ 

—280* * — 8. (802, GS.) Gisieden, Reichard. «4 
é 8 ty. — gl. 1836, vt. 

2648, Schiller (Friedrids pon) fammetiye Werke. Ergdnjungiiad & 
baltend: Don Garlog nad) deffen — —— —— 
den Seiden ſpaͤteren Bedrbeitungen. Mit einer literarhiſtoriſch⸗kritiſcht 
tung. 16. (1xxxu wu. 352 S.) nover, Helwing. Geb. Zu ba Sg 
auégabe in 18 Banden oder gu ber Ausgabe in 12 Banden o. 16 4 3 { 

Ausgabe in £ Bde. Schmal gr. 4. (xx u. 176 Gp) a is 

2644. SdHliger (Frany Georg Berdinand, Sen. minist. u. Past vin 
mela). — Der BuGfertige; Ein Erbauungsbuch, fir Sdulbseladenr, fit 
linge in Gefangniffe Und oͤffentlichen Sudjtanftaiten beardeitet von % * 
beflerte und vermeftte Auflage. Gr. 8. (xvi u. 144 6.) Danner i 


2645, —— Dev Reuevolle. Cin wort bes Troſtes und bee Echacn & 
bie, welde tobt waren und wieder lebenbia wurden von x. Gre ( 
146 G.) Gtendaf. 1889, endig wurden, 104 


‘Mit Vorſtehendem gleichen Inhalts; nur * S. 187 ax tritt eine —— 
Echneidawind. — Gasl, Erzherzog von Deſterreich and vie How 
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iſche Armee unter Ihm. (Ste Stef. ober] 2ter Band. Mit Bewilligung der K. 
be Deftecceictfdjen Genfur. Gr. 8. (818 SG.) Bamberg, Liter. sartift. Inſtitut. 
beh. 186 gf (2 Boe: 2 f 18 of — Bol. Rr. G31.) 

2247. Schneider (Dr. K. F. Robert, Oberlehrer 2c. gu Bunzlau). — Kleine 
Beltfunde ober die Erdfunde in ihrer Verdindung mit der Nature und Menſchen⸗ 
mde vom chriſtlichen Standpuntte betradjtet.. Ein Lehr⸗, Leſe⸗ und Lernbuch 
be Schule und Haus von 2. 8. (xu u. 355 SG.) Erlangen, Heyder. 12 Wf 
2648, Schoof (H.). — Aufforderung gum Kampfe gegen den Widerfacher den 
branntiveinsteufel, Predigt gebalten am Gonntage Septudgefimd und auf Vers 
gen in Druck gegeben von ie. 2te Auflage. 8. (20 GS.) Baddeburg, tu a. 
brimme. (Hannover, Hahn.) Geb. 1h gf 

Die ifte Auflage iff nidt in den Buchhandel gefommen. 

2649. Schriter (Dr. J. A., Diac. u. Paftog rc. in Gisleben). — aufreden, 
ebft einigen andern Gafuatreden, von 2c. @tes Bandden. 8. (xu u. 122 G.) 
kisleben, Reidardt. Geh. 12 PH (Bgl. 1837, Nr. 896.) 7 

2650. Schultz (Ermest Gustave, dr. és - lettres). — Cours complet de 
vonversation francaise & l'usage des Allemands rédigé sur un nouveau plan 
ar etc. Vol. I, — Auch u. ds T.: La France contemporaine peinte par les 
ateurs nationaux les plus renommés; ou galerie de portraits et de sténes 
e la vie politique et sociale des Francais. Morceaux choisis des meilleurs 
uteurs modernes et accompagnés de remarques, publiés par etc. Vol. I. 
p-8 (Lxxiv u, 256 8.) Konigsberg, Borntraeger fréres. Geh. n. of 8 of 


2652. Semiſch (Carl, Dik. gu Trebnitz). — Suftin der Maͤrtyrer. Cine 
edjen « und dogmengeſchichtliche Monogeapbie von 2. ifter Sheik. or. 8. gu 
- 228 ©.) Vresiau, Schulz u. Comp. Geb. 1 f 12 gf 
2652, Siemens (Georg, 0.+2.:G.2Affe. in Torgau). — Ueber die ordentlide 
Strafe und°ibre Abweidungen fo wie uͤber richterliche Willkuͤhr. Mit 6) wet 
Seqiepung auf das preufifde Rriminalgefegdud von 2. 8. (199 S.) 
miler. 

- Smidt (Heinrich). — Steuermann Johannes Smidt. Memoiren eines 
Seenanné. Herausgegeben von 2c. 8 Bande. Kl. 8. (272, 264, 280 S.) 
frantfurt a. M., Gauerlander. Seb. 4 f 

2654. Sonnenmayer (Dr. G. J. F.). — Die Augenkrankheit der Neu- 
ebornen nach allen ihren Beziehungen, historisch, pathologisch-diagnostisch, 
herapeutisch und als Gegenstand der Staats - und Sanitats-Polizei darge- 
tellt von etc. Gr. 8. (xx u. 674 8.) Leipzig, Kollmann. Geh. 8 £ 


2655. Berhandlungen der Verfammiung deutſcher Wein» und Obftprodugenten 
u Heidelberg im October 1889. Herautgegeben ven Freiherr von Babo und 
Barteninfp. Megger. Ge. & (179 G.) Heldeloerg, ©. F. Winter. Geh. 20 A 

2656. Vergeichniß ter Vollblut⸗Pferde in ben Ldndern bes Geſammt⸗ Hauſes 
Sraunfdweig sCineburg. Stes Heft. Herausgegeben unter Autoritde bes Bors 
landes bed Bereing fic Pferdezucht. 8. (60 S. mit 6 Tab.) Celle, gedr. in 
Schweiger⸗ u. Pick ſchen Budde. 1839. (Gatinover, Helwing in Sonn) 


Be 
- Die friberen 4 Gefte find nicht tn ben Budhandel getommen. 


265%. Vogler (Dr. J. A., Ober + Med., Rath yc. zu Babs Ems). — Ueber den 
Bebraudy der Mineralquellen, inebeſomer⸗ derer gu Gms, von ꝛc. Mit 1 Leite 
Rarte ‘dee Umgebungen von Ems [in gr. 4.]. Ge. B (xxix u. 572 © 
Kab.) Frankfurt a. M., Sauerldnder. Geh. Pat 12 gf 

2658. Wohlfeilſte Bolla Bibliothel. Serattgegten von deutſchen Seheiteflellern. 
tes Baͤndchen u. f. w. umſchlag⸗Titel.) — Mit >. T.: Geſchichte der polnifden 
Revolution, ih den Jahren 1830 und 1831, henebettet von M. R. Brud. 16. 
127 ©.) Hamburg, Berendſohn. Geh. n. 2 gf Mit 8 Bildniſſen in Stahlſt. 
.64 (Bel. Rr. 2486. 

2659. Weber (Ferdinand). — Die Sonfiruction des abfoluten Standpunktes 
iny dad Syſtem des abfoluten Idealismus von 2. Ge. 8. (xu u. 842 G.) - 
Rinteln , Citer.cartift. BerlagésInflitut. (6. Boͤſendahl.) Geb. 1 +f 16 @f 


U ~ 
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2668. Das. Delen der Volks⸗Neal⸗ und Gewerbe⸗GSqhulen md Ganda 

-“ und ibe Verhditaif gu — Vorulaͤr dargeſtellt and cla darue x 
Aufklaͤrung, befonders — fein ſein als einen Beitrag yar tim ie 
‘Sean hil ey cate at Eo 

ngen, Brandegger u totgatt. 

2661. White 3 — Ruias of th te hate dave ok ti 
by etc. Gr. & (iv u. 356 5.) Aix Ia” Chapelle and Co 
Kohnen. O. J. Geh. n. 1 ff 16 gf Mit Kupfern a, S ¢i{ 
2662. Whitelocke (R, HL). — Manual of modern English and Gaal 
Conversation, or university inlogues. — Handbuch der moderen ase 
und — —— vos tc. Gr. 12. (8 ©. ohne bp ve 


ces aol OG (G., bofeSabmaryt sc. tn Bertin). — Xotlony ox 8 
* der Zaͤhne in —5 tab krankhaften Zuſtaͤnden, (hc Sonus 
“ mit etnigen Andentungen zur Odohtedni® far an Sabadcy. & Ut 
58 ©.) Berlin, Liebmann u. Comp. in Gomm. 
2664. Zenobia, Siniginn von Palmyra. a en Eaglifiges baie 
Wilhelm Adolf Lindau. Ster hella 3. (285 S.) kehnig, his 
Gch. (As Nef.) (8 Thle.: & —- Bgl. 1899, Rr. 4448.) 





Preisherabsctyunges. 


in Berlin erlisst eine Sammlung von 190 Bisia Rew 

Noveilea, —8 beschreibungen etc. seines Verlags, welche im Lalo 
51 f 18 of kosten, susammengenommen far n. 16 f und het as Vest 
miss dariber ausgegeben.. Auch einzelne Werke werden sv sehr 
ten Preisen abgegeben. 

s Tascheabuch anm geeselligen Vergniges, — 
Friedrich Kiad. Jahrg. 18191828. 160 Leipzig, Gieches. Jets * rrr 
uw, Reisland. (n. 20. ) a. $4, 

Mit Eade d. J. tritt dqr Ladenpreis von n. 20 Thir. wieder eis. 


Giinftig erscheinen: 
Oppermann (L. W.). — Die reitende Feld-Telographie. Ma 

8. (9—10 Ben) Soest, Nasae. — Leipzig, Fr. Fleischer. Sabet 

—— Die Militair-Ockonomie und Kassen - Verwaltang, eatwui# 
. des Verbdltnissen der Kéniglich Preussischen Infanterie~ Batailes qt 

(22—28 Bgn.) Ebendas. Subscr.-Pr. 1 of 12 ff low 

- Volks-Kalender fir 1841. Mit Stahlstichen und Holsichaitie. 
gegeben von Kari Steffens. Berlin, Athendum. n.-10 ¢f 
SS — 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES: 





x Alle Erscheinungen der ausliindischen Literatur sind isd 
dig Buchhandlung von Brockkaus & Avenarius is Lap | 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) = 


FRANZOSISOGR LITERATUR. > 
1170. Almanach royal et national, pour l’an 1840, pela ric 
jestés et aux princes et princesses "de Ia famille royale. inf at 


1171. @’Aubuisson de Voisins (J. F.). — Traité — 
Vusage des ingénieurs. 2de édition. In-8. (41%. B. w. 5 Kplt.) Pa * 
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1132. Baucher (¥.). — Passe-temps équestres, suivis de notes explica~ 
lives. In-8. (18 B., 1 Lithogr. u. 16 8. Musik,) Paris. 8 Fr. 

1178. Boué (A.). — Esquisse géclogique de la Turquie d’BKarope. In-8. 
(117 B.) Paris. a 

1174. Choiseul-Gouffier (Comte). — Voyage pitto e dans l’empire | 
pttoman, en Grédce, dans la Troade, les tles de l’Archipel et sur les cdted 
le PAsie mineure. Nouvelle édi augmentée de Notices historiques d’aprés 
les voyageurs modernes les plus CUidbres, rédigées avec le concours et sur 
ies observations inédites de. M. Hase et de M. Miller. ire livr. In-3. 
(1 B., 2 Kpfr. u. 1 Plan in Fol.) Paris, 


75 6. 
; as Werk wird aus 4 Bda. und 1 Atlas in Fol. von 900 Karten a, Kpfrn. in 2 Ab 
vestehen and in 100 wichentlichen Lief. ausgegeben. P . * 


1175. Dictionnaire général de géographie etc. Hanery et Hirth. T.NI. 
In-8. (Char— Hy.) In-8. (531/, B.) trasbourg. (Vgl. Nr. 574.) 
1176, YBpinay (Mme. Marie de). — Clara de Noirmont. In-8. (21 B.) 
Paris. Fr. 50 6. 
1177. de Bammer. — Histoire de l’empire ottoman, depuis son origine 
usqo’a nos jours. Traduit de l’allemand, sur la 2de édition, par M. Doches. 
cr. 1 In-8. (824 B.) Paris. 15 Fr. 

1178. Herbé. — Traité physiognomique de la téte, d’aprés Broussais,, 
Sabanis, Chaussier, Gall, Georget, Lachambre, Lavater, Lebrun, Michaud, 
Woreau, Porta, Rostan, Spurzheim et Trelat, conteaant tous les indices 
shysionomiques connus, les caractéres des‘ passions, plus de 150 types de 
rices, d’instincts, de sentiments, de facultés, de professions et de nationa- 
ités, et environ 100 ‘portraits et tétes d’expression. In-4. (18 B. u. 26 
K pfr. Paris. . 12 ¥ r 6 

1179. Klopstock. — La Messiade, po&me en vingt chants. Traduction 
1ouvelle, par Mme. la baronne A. de Carlowlts; précédée d’une Notice sur 
"auteur. : -12. (24 B.) Pp aris. 8 Fr. 50 Cc. 

3180. Las-Cases (Comte de), — Mémorial de Sainte-Héléne, journal 
wa se trouve consigné, jour par jour, ce qu’a dit et fait Napoléon durant 
lix-huit mois. Nouvelle édition, scigneusement revue par l’auteur. T. I. 
n-12., L B. u. 1 Kpfr.) Paris. . 1 Fr. 75 6. 

Wird aus 8 Bdu. besteken. 






le Ja bibliothdque royale; précédés d’ebservations littéraires et critiques sur 


es éditions-des petits géograpbes grecs. In-8. (29'4 B.) Paris. 15 Fr. 
1182. Marmier (X.). — Lettres sur le Nerd. Danemarck, Suéde, Nor- 
vege, Laponie et Spitsberg. T. I. In-12. (12% B. a. 1 Kpfr.) paris . 
° 1 Vr. Ce 
1188. Moreau (Frédéric). — Code du commerce des bois carrés, ehar- 
yente, sciage et charronnage réunis, pour |’approvisionnement de Paris, ou 
Recueil général de tous les arréts du conseil, arréts, etc. In-8. (46 Hs 
Paris. 10 Fr. 
1184. Portal (Frédéric). — Les symboles des Egyptiens, comparés à 
eux des Hébreux. In-8. (9%, B.) Paris. ° 
1185. Raymond (Michel [Raymond Brucker}]). — Henriette. 2 vols. 
a-8. (4814 B.) Paris. 15 Fr. 
1186. Royer. — Traité théorique et pratique de comptabilité rurale. 
n-8. (22%, B.) Paris. 4 Fr. 50 c. 
1187. Selys-Longohamps (Edm. de). — Monographie des Libellulidées 
Europe. In-8. (14 B: u. 8 Kpfr.) Paris. (Bruxelles, Muquardt.) n. of 16 4 
1188. Serrurier (J. B. T.). — Phrénologie inerale, en. opposition & la 
lectrine phrénologique matérielle de Broussais. In-8. (291/, B.) Paris. 7 Fr. 50c. 


* 


* 
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1189. de Siebold (Ph. Fr.). — Voyage au Japon. T. V. (Pag. 1-0) 
Ia-8. (12'/, B.) Paris. (vel. 1888, Nr. 2768.) 

Dritte Lief. des Textes; die beidea ersten Lief. bildcn des ersten Beat te 
Bd. 2, 8 a. 4 ist nock nichts erschicnen. 

1190. Simonde de Sismondi (J. C. L.). — Histoire des ripuiqa 
Staliennes du moyen Age. Noeuyelle édition. Livr. 1—4. [n-8 (94h: 
8 Kpfr.) Paris. Jebde Lie dt 

ird aus 12 Bda, oder 120 Lief. mit 100 . besteben. 

1191. Souvenirs de la marquise de Créqty etc. T. Il, IV. In-t2 (il 
u. 2 Kpfr.) Paris. Jeder Band 1 Fr. 75 c. (Vegi. Nr. 7.) 

. Wird aus 9 Bda. bestehes. ‘ 

1193. Strauss. — Vie de Jésus, ou Examen etc. T. IJ. 2de partie HH 
(29'/, B.; Schluss.) Paris. 6 Fr. (Vgi. Nr. 178.) 

1198. Table géférale da journal le Droit, journal général des whem 
Ame année. 1839, In-fol. (7'/, B.) Paris. sh 

1194. Thouvene!l (Edouard). — La Hongrie et 1a Valachia (bet 
nirs de voyages et Notices historiques.) In-8. (241, Bul ies} 
Paris. . i . 7 Fr. 9 b 

- 1195, Veuillot (Louis). — Pierre Saintive. In-12. (19 B) Paris, 4Ft.2t 


BELGISOHE LITERATUR, 


¢ 

1196. Annuaire de la bibliothéque royale de Belgique, par te cme 
Baron De Reiffenberg. ire année: In-12. Bruxelle, Maquardt a fff 

1197, Bodin (Mme. Camille (Jenny Bastide]). - Ansis. Is-!é ht 
xelles. . 

1198. Dictionnaire universel du commerce, de la banque, des — 
et des marchandises; contenant l’état actuel da commerce ete, 
d’aprés des documents authentiques et officiels; par MM. Ardois, Blows ‘ 
Borat, etc. 2me édition, augmentée de tout ce que Mac-Cullech os 
plus instructif sur le commerce et la navigation. 2 vols. Gr. arr 
xelles. ' ° , 

1199. Gaticet (Joseph). — Soeur et frére. In-18, Bruxeles 2ft-# 

1200. Janssens (Abbé J. H.). — Histoire des Pays- Ba, 3. 
tems anciens jusqa’a la création du royaume des Pays-Bas, es iii” kk 
In-8. Bruxelles. b 

1201. Inventaire des manuscrits de V’ancienne bibliothéque roi. 7 
de Bourgogne, publié par ordre du ministre de V'intériecr & 4 y 
étrangéres. No. 1—18000. Roy.-4. Bruxelles, Muquardt. i. i 
_ 1203. Musset (Paul de). — Madame la duchesse de Bem. 
Bruxelles. ( ) me Ta duchewe © that 

1208. Rieken (Dr. Heinrich Christoph). — Die cisenhaligs ™ 
quellen za Hambach und Schwollen im Grossherzoglich Old a 

Grstenthume Birkenfeld, mit Hinweisung auf die Geschichte, 5 
Kigeathimlichkeiten dieses Firstenthums beschrieben von otc. 6.6 if 
Muquardt. Geb. | ; aif if 

1204, Sand (George). — Les Mississipiens, proverbe. In-18. Beusele an 

1205. Souvestre (Emile).'— Mémoires d’un sansculetts Bes th 
2 vols. In-18. Bruxelles. sh 
Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles. 





ENGLISCHE LITERATUR, 
* ve 
1207. The Adventures of Paul Periwinkle; or, the press —* yo 


Mllastrations by Phis. ° 
Wied fn Orne uae Ere. London. 4 


- Altcar. — Club coursing calendar. 12mo. Londo. 


‘ f 
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1209, Atkinsan (Williaw). — Principles of politica} economys or, the 
aws of the formation of national wealth, developed by meags of the chri- 


jan law of government. In three arguments. 8vo. London. 8e 
1210. Barrett (George). — The theory: and practice of water odleur 
uinting, elucidated in a series of letters. Roy. 8vo. ‘London. 10e 6a 


1211. Bellamy. — Natural histéry of South Devon. With engravings. 
12¢ 


rown 8vo. London. , 

1212. Bielefeld (C. F.). — A treatise on the usé of the improved papier 
aché in the interior decoration of buildings and works of art. Accompanied 
ith 92 quarto plates, representing upwards of 600 Patteras etc. Ato. 
ondon. | 2E Ze 
1218. Blaine’s Encyclopaedia of rural sports. With 1 hundred 
igrayings on wood. Svo. London. 2 10e  (Vgl. 1859, M. 2528.) 
1214. Bodington (George). — An essay on the treatment and cure of 
slmonary consumption, on principles natural, national, and successful. 
ith illustrative cases. Svo. Birmingham. 3s 
1215. Bowerbank. — Fossil fruits and seeds of the London clay. With 
Y plates. Part I. Roy. 8vo. London. I 160 
1216. Churchill. — On diseases of pregnancy and childbed. Sro. 
ondon. ‘128 


1217. Clark. — On ecclesiastical jurisdiction. Imp. 8vo, London. 9s 6d 


1218. Combe (A.). — A treatise on the physiological and moral ma- 
igement of infancy. Roy. 18mo. London, 6e 
1219. Miliott. — American diplomatic code. 2 vols. Roy. 8vo. London. 
1€ 108 

1220, Encyclopedia Metropolitana. Part 49, 50. 4to. London. 1 
Vai. —— oe ° “_ # te 
1221. Fincham, — Directions for laying off ships. Roy. Svo. London. 1¢ 5s 
1222. de Foe (Dan.). — A new voyage round the world. 12mo, London. 5e 


Bildet dew 7ten Bd. vom ,,The novels and miscellaneous works of . de Foo“ 
siche in 18 ‘monatlichen Banden erscheinen. pan er 


1223. (Froude.) — The remains of the Rev. R. H. Froude; ‘containing 


gays on the theological subjects, and history of the contest of archbishop 

scket and Henry IL, 2d part. 2 vols. 8vo. London. 1£ 4s 
Die erste Abth. (2 vole. 8vo.) kostet LL 1e 

1224. Goodlad. — On nervous and local affections. Svo. London. 6⸗ 


1225. Greenwood (George). — Cavalry sword exercise. 8vo, London. — 


2s 6a 
1226. Hewitson. — British zoology; coloured illustrations of the eg 
' British birds. 2 vols. Boy. 8vo.. London. | 6ẽ 168 
1227. Hooley. — Poems, tales and essays. 12mo. London. de 


1228. Horne. — Gregory the Seventh; a tragedy. 8vo. London. 5s 
1229. Landseer (Thos.). — Studies of animals. Part J. Imp. 4to. 
yndon. - Be 
1230. The Life of the Duke of Wellington etc. Vol. II. 8ve. London, Ss 
Vgl. 1830, Nr. 1580. J 
1281. Lingard (John). — A history of England, from the first invasion 
r the Romans. 5th edition. 8 vols. 8vo. Paris. 40 Fr, 
1282. M’Culloch. — A dictionary geographical etc. Part 2, 8.' 8vo. 
pndon, Jeder Theil 58 (Vgl. Nr. 898.) ; 


1238. (Mackintosh.) — The history of Englmd, continued from Si - 


smee Mackintosh, by Wm. Wallace. (10 vols.) Vol. X. Facap. 8vo. 
6e 


ndon. . 
, Bildet sugleich den ifisten Band von ,,Larduer’s cabinet cyclopacdia™. 
J 


\ \ 
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1284. Morgan (John Minter). — Religion and crime; or, the Getsn 
of the people and the remedies. Rey. Svo. London. _ j 

1285. Napier (W. F. P.). — History of the war in the Pein al 
the South of France. plans, (6 vols.) Vel. VI. *8 sors 


| 1236, Nicholson (Peter). — The guide of railway mascary, bq! 
history of the oblique arch, showing the practical construction of the olin 
arch, with spiral joints, adapted to the use of civil engineers and weim 
with an appendix, containing various articles connected with nilmy Fa 
plates. Svo. London. id 
1387. Pickering (Miss E.). — The quiet hosband; a vrd 5s 
Post 8vo. London, ) 3 Lf ihe 
1288. Preffon (T. B.). — Three years residence in Cassis, (ii 
1889.) With notks of a winter voyage to New York, and joune de 
to the British possessions. To which is added 2 review of the cull! 
of the Canadian people. 2 vols. Post Svo. London. 
1389. Savage. — Dictionary of printing. Nr. 1, 2 ee 
1240. Slater (Mrs. John). — Lessons in geography ancient ud ons 
8vo. London. b 
| 1241. Chronological Tables of universal history. Fol. Oxford. ith 
Auch eiuseln u d. T.: ,, Ancient history “‘ Se; Modern history“ ifs, 
1243. Tyrrell (Fred.). — A practical treatise on the diseases + 
and their treatment, medically, topically, and by operation, Wit sa 
plates. 2 vols. 8vo. London. r in 
1248. Wall (Charles William). — The propagation of alpen’, 
other phonetic systems throughout Agia; and the vast * 
ideographic writing, as displayed in its effects of human learns ai 
part II of an examination of the ancient orthography of the Jems , 
the original state of the texte of the Hebrew Bible. Roy. 8v0. Looks 
Part Iu. d. T.: ,, Aa inquiry into the ortgia of alphabetic , vid 
incorporated an cesay on the an hieroglyphs“ hat giciches a 
1244. (Walpole.) — Complete edition of Horace Walpole't * 
sfumerous new letters and embellished with fine portraits of og 
pole’s principal correspondents, etc. (6 vols.) Vel. i—Hi, ae | 


1245. Walter (Henry). — A history of England, in wit ti’ 
tended to consider . iples. 7 
| aa men and events on christian prin pa 
1246. Wigram. — Intrinsic evidence on wills. 8vo. Loads 
IMT, Wilderapin (Sam.). — A system -for the cdecation ob 9% 
With plates. Fscap. 8vo. London. - 
1248. Woolley. — Introduction to logic. 12m0. Lond 
1249, Wright (J. H.). — Breakfast-table science; write ape 
the amusement and instruction of young people. 12m0. Lents. 


* 


.  Wotizen. mn 
Kataloge. Dirett'sche Antiquar.-Buchh. F. Buisch in Angsberg' * 
Verselchniss mandener Bacher xa wohifeilen m̃ ae 
reslaa: Nr. ° seings antiquarischen Lager. , —* 
—— Karl Schward in reg. A. Liesching u. Comp. * 
Nr. II. Katalog ihres antiquarischen Lagecs. — 


Redaction, Druck und Vorlag von Pe ‘A. Brookhaus le L4% 
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Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 


19. Juni 1840, 











Wen erschienene Werke. 


sowte die Preise tien und 
; 


2865. Agay-Han. Roman nad) dem PotrifGen bes X. &. von Gani Brags 

veel 8. (240 ©.) Leipzig, Einhorn. Ge if 

2066. Album dramatique, ou Choix de * shows jatéressantes et 

Rr  & inter dana lo langage de ln conversation. M. Musard etc. — 
a. usa ou MMC © temps Comédie on un 

Par M. L. B. Pieard. 16. "(86 SB.) Brome, Geisler. Geb. ripe 

2607, XathABuch. Keine veutide Speedie tatechetif Gorm. Rr. 4. . 

iegre: Das Geuptvect. — Wit b. ——— —— 


png von Raimund Jacob Burk, fic die Boltefdgute bearbeiteten 
| -_ Ben Dr. Seat Jonccen Hauſchild, o. Serer wx. gu Leipgig. eae Mt. . 
. 8. ‘(vin tt. 7 8 Setpgig, Kunkhardt. a. 
Ife Abth. oder Nr. L— 4s 1 Wir. 6 Se. — Vol. Mr. uei. 
2668. (Arnold.) — Die Rrscheinungen und Gesetus des 
Biches Kérpers im ** und kranken Zastande. Da ven Dr.. Fy. 
Miracola und Dr. J. W. Arnold, Prefra. ta Zarich. isten Bds. Mer Theil, - 
ste Abth, — Auch u. d. T.: Lehrbuch der Physiologic des Menschen von 
- Friedr, Arnold. Eter Theil. 2te Abth. Veer Gr. oot G. 461— 


$54) Zarich, Orell, Fassli u. Comp. 28 Nr. $32.) 
Ste Capitel dieser Abth. soll mit der letsten Abth, Nd i csem Sabre re aus- 
werden, womit dann das ganze Werk vellothadig fet. — Veh 38* 6188. 


2668. Auswahl historischer Sticke aus hebraische Schriftstellen vom 
sweiten Jahrhandert bis auf die Gegenwart. Mit vokalisirtem Texte, deut- 
scher Uebersetrung und Anmerkunges. Fir Theelogen und Historiker, so 
wie sum Gebranch in hdheren jidischen Lehraustaltes. Gr. 8 (x u. 298 8.) 
Berlin, Veit u. Comp. Geb. 1 f6 ff 

2470. Bibanco (Julius Emanuel, Verst, ots. in Pesth). — Nevestes Contor- 
Handbuch: oder dseelzahlen xur schnellen und leichten Erlan nithig 
kaufminnischer Rechnungs-Resultate. Ausgearbeitet durch Schiler der drit- 
ten und vierten Commerzial- Classe. Qu. 58 8. (8 8. ohne Pag. vu. 79 8.) 
Posth; gedr, bei L. Landerer Edien v. Fiiskat. (Kilian u. Comp. in here 
“oon. Bibliotheca scriptorum ac poetarum latinorum 5. recentioxis 


Vv. Jahrgang. 








\ 
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selecta. Coravit Frid. Traug. Friedemann. B, Pocterem vil..1. P.L- 
Auch u. d. T.: Matthiae Casimir Sarbievis ta omnia. Ad editus 


optimas curavit Frid. .- ki. 8. $18 8) Lins 
G. oan ew Ge eae (Vgi. Nr. 179) (we 
wnt ipate tore’ bent —— — aon tae 

sen a ote tafe enthattend: ©. 729— 1064 mit 71 Oivap 
ttgart, Mehler. O. J. In umſchlag 


Sol test 
Rigs wiih Blige bie tegten wiergig Sabre bes viecten Sekpuial 
— —— oes bet der viecten —— 0 Bs 

fonds. Gr. 8. (86 ©.) Mestin, Dania . desl, 


2626. Brettuer (6- A. Prof, Oberiehere rc. a. Matthias Syms. fs fa Bueller) - 
Die bargeriidhe Rechentunt ein ReitfabenSbetm tntercidste in den eetle 
— 6. 8. (va wu. 146 G.) Breslau, May. Lom, 9 


t destiné aux , tycées, 
per ee partic: Correspondance des es founes ——— — ay 
5f 8) Brealeu, Max et om, 1889. — 
{: 1 Talr. 18 Gr. wens Nr. — 


— — — see B16 Bees Oe Oe Gr. 8. (44, 47, 46) 


Kilian u. Somp 
2673. Chownis Gatien). — Moderne Siebe. Soman von x. Oe. it 

u. 268 SG.) Peſih, J. Beimel. — Kilian u. Gomp. in Coma. Set nlf 
2678. Borvé (Dr. Karl Ignaz). —. Ueber den —— be wi 

stan eens ai ee Paes ate 

. er a t 

Diftocitt + tritiieves Verfud von x. 8. (66 ) Bectin, Sel 






oe 
2079. el (Sori — Ri bk ea ore 
— un d fidern — — was —— Cog 
Tabellen, doer Sntereffes, Hews, Holys, Belar, sine 


“and Frucht⸗ Gber inns und 
* Maaße Pdr Gti Non ae —8 (96 96 ©.) Reutiingen —* 
(Reipgig , Herbig.) * 
2680. Drueciana. Me Lief. — Aud ev. d. T.: ——— 
des Weins von deutſchen Dichtern. Geſammelt und herausgegeben 
Drucker, vergnaͤgtem Weinhaͤndler in Merlin. Mit dem [lith.] gece 
Hecausgebers und einer Beigabe doer fein Lebin, fein Weſen oh Bis | 
feine —2** um bie Menſchheit. Bordeaux, Hepernay ot —*& 
* —— ey 12. (143 ©.) Berlin, Rubad. Geh 
* 
— ——— eo 
ottven. e wu 
Gr. 8. (xxxvn u. 894, 881 ©.) Stuttgart, Bese 1889, 40. Ge) —* 
2682. Zwei Fabliaux aus einer Nevenburger Handschrift, Go $f 
von Adelbert Keller. Gr. 8. (89 5.) Stattgart, Ebner . Seabert. 
Sied nur ia 200 Ex. gedrackt worden g 
1 Karte —— — [in ert : i 8. a x, 256 6) OF 
vert u. Vudtad, Connwval. Gare meee Oo Bel artis 
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erlin, Stange F Brandus. 


2685. —* J. G., Mules Dir. x. gu Gpuingen). — Polymelia, Sonnintang 
eal, catae Bact —— Meaning i 

me 

ft dem dffentliden Gottesdienfte. in Verbindung flehen. Stes Heft, extatten 


2684. prinkel (D. M.). 5 L’accusation. Poëme par etc. 4. G Pa 


k Steder, w ſowohl far gemifdte als S fir Dean 
atest ifs at. Eas (8) eran ae 


6 2 
2686. Friblingshlathen aus dem Garten be Mufen. Ge. 16. (646) sind, 
sell, FA es u. Comp. Set. 84 


2683. — Gern., Stasttaplen). — — Perdigt ther dle Bedeutung ber Frone 
ichnamsfeier. Gebalten am Gonntage in der Fronleidnaméoctay 1889 in der 
it. Martinskirche zu Raufbeuren von xc. Auf Verlangen in Orud aegeben 
Ke Auflage.) 8. (19 G.) Augsburg, Kranzfelder in Gomm. 1859. Geh. 2 ff 

Die erſten beiden Auflagen find nidt in den Buchhandel gelomnten. - 


2688. Sebring (Yb. Jak.). — Haus: Oefonomies Rednungs sTabelen, deren 
> find. Wo augenblictticy au feben ift, was bas Gelaufte oder Verfaufte ar 
eld ausmacht. Jedem bas Seine, aber auc gum Mugen und Bequemlidteit 


nes eben berednet von tc. ateut ’ —— ae permebrte Ausgabe. - * 


z0 ©.) Reutlingen, Kurt. 1889. (Leipzig, Herbig.) 

2689. Geifiler (G., chem. meititdewunbarst). — Gefdidte bes Regiment’ 
erzoge zu Sadfen unter. Napoleon mit ber grofen Armee im ruſſiſchen Feldzuge 
Bi2. In befonderer Beziehung auf die dbrigen damals der Divifion Loffon zu⸗ 
rtheilten Grofiverzoglis Frantfurtifdhen, Hergoglidy Anhaltiſchen, Fuͤrſtlich Cippes 

, © urgiſchen, Waldeckiſchen und ReuFifden Beuppen herausgegeben 


on tc. Sit (geft.] Abbildungen und 1 Dabelle. Sr. 8. (xxviii u. $27 ©.) 
Seb. .2 £ 


‘ena, Maule. 
2690. Generals Blatt ber widtigften Bergandlungen ber Kunſt⸗, Snbuftrie 


nb Gewerbévereine Deutidiands. Rebſt einem Gewerhsangzeiger. Redigirt von , 


jarl von Pfaffenrath in Saalfeld a. d..G. Sted Heft. Gr. 4. (32 S 

. 1 Iith. Raf.) AcnFadt, Meinvardt. Gey. 6 x (Bgl. 1889, Mr. 103.) 
2691. Geſeq, betreffend dle privatrechtlichen Folgen ber Verbrechen und Strafen, 
om 5. Septerber 1839, Woͤrtlich aus dem Regierungsblatt Nro. 47 abgebdruct. 
Lebft ——— Lte Auegabe. Gr. 8. (15 ©.) Reuttingen mare 
Leipaig , Desbig.) Se 14 a 
2692. . Hauſchild Dr. p hil. Grnft Innocenz, 0. Lehrer rc. gu —58 
eber Erziehung. und Gendt dex Kinder in und aufer dem elterlichen Saute 
wf dem Lande und in der Stadt; nebſt einigen in griferen oder kleineren Schuͤ⸗ 
aii gebaltenen Morgenandachten. 8. (x u. 72 6.) Leipzig, Ginger 


. ett (Sriedrich von). — Die Jatriguanten. Ronan von 2c. / 2 Rhee 

222, oS) Leipzig, Cinharn. Geb. | 2 of 
“2604. Hood (Thomas). — Up the Rhine. With ‘original embellishments. 
Bo (vt uw 800 8.) Frankfort o PM, Jugel. Cart. 1 f 

td, Umschlag-T.: Jugel’s Pocket Novelists. Ne. 16: 

2695. Hultier (Ferdinand). — Grangdftice Spradjlehre gum ozffentuichen, 
rivat⸗ und Selbſt⸗Unterrichte; oder Anleitung, nach der neueſten Lehrmethode, 
} fanfsig roobigeorpneten Lectionen gruͤndlich franzdſiſch ſchreiben und ſprechen 

Ternen, Mit Benuͤtzung ber beſten iver feanylitice Sprache und Literatur 
— Lehrbuͤcher bearbeitet von ꝛc. Gr. (xn u. 491 & S,) Wien Lp he 


4s 


2696. Hummelauer (Albert vom). = Die Drefhmafdine zu Magy -Atéd 
_Somogy. (Mit 4 Rupfertafein {ia Halos Fol.].) Smal Pe 4 (80 S.) 
wid Kilian a Comp. 1889. Geb. n. 20 sf 


¢ 
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2687. Riaiber (G., Prof. a. obern Goma. gu Stuttgart). — Salrintiee Ute 
mathie fir miftlere Abtheilungen gelehrter Schulen. Mit 8 Roriea te de 
Welt [in qu, 4.]. 8. (xx w. 483 G.) Stuttgart, Megler. 24 

2608. Koenig (H.). — R. Sret{h und die ruſſiſche Literatur in Death 
land. Gr. 8. (60 ©.) Gana, Kdmig. Ged. aff 
. Steht tr Beziehung gu ben unter We. 1738 w. 1987, Sr, W063 angezeigien Chie 

2699. SrBger (Dr. J. C., Katechet o. Waifenh. in Hamburg). — Ach ba 
Sachſen en und Deſterreich, mit befonderer Begiehung arf bot ate 
nb hoͤhere Unterridjtéwefen, von 2. Bter Theil: Bdpmen. Se. & (mi 
857 ©.) Altona, Oammerich. 1 f it 

I, I: 8 Shir. — Mol. 1680, Mr. S04. 

ZIOO. eieberbuch ber TAbinger Hochfdjule. Gr. 12. ($70 ©.) ising t 
. Gifert. O. J. (Leipsig, Herbig.) if 

‘ZIWE Magasin far Paͤbagogik und Dibaktik. . Gegrindet vom De Fb 
Haufdhel, Delan u. Stadtyfr. in Spathingens fortgefegt von 6. Grif, wee 

Braunébah; B. Holbein, SéulsInfy. uz. Pfr. ia Fcommenton(es; L. trek 

Prdzeptor a. Somn. gu RNottweil. V. Sabra. (1840.]-4 Hefte. Sr. & (ifs 

Hu. 192 ©. mit 4 ©. SRufisWBetlogen.) Btottendurg o. Re Binet. »1 fil 
gl. ⸗ . 3188, - ’ 

2702, Mager (Dr.). — Die deutfche Burgerſchule. Sqheeben on dea Ot 
mann von . @e. 8. (265 SG.) Stuttgart, Sonnewald. Sep. 144 

2703. Magiton. Archiv fae Beobachtungen aus dem Gebiete ter dehe⸗ 
tind des magnetifden und magiſchen Lebens nebft andern Zegeben ſt ur 

bed Innern als Fortiegung der Blaͤtter aus Prevort. * 
Juſtinus Kerner. Iſter Jahrg. Wes Heft: Se. 8. G. 145-268) OF 
gart, Ebner u. Seubert. Geb. 12 Ff (Bol. Rr. 56.) TT 

2704. Manuel des postes pour I’Allemagne ect les routes ; 
Europe. Avec des notices trés-avantageuses pour ceux 4 er 
poste, les voitures accélérées, les bateaux à vapeur, les chem * 
reductions des monnaies etc. Accompagné d’wne carte rostitre @ a 
table de plus de 2500 routes de voyage. Sme édition complitenen 08 
‘augmentée et amdiiorée par E. Peppele, registr. In-8, (285 8) al 
s. M., Wilmans.. Cart. n. 1 f 16 4 (Vgl. Ne. 2714.) | 

2705. Dever (Dr. Morig, vorm. Dauptm. x.). — kehrbuch be peel | 
| Bollendetes Manufcript aus feinem RNadlaffe. Herausgegeder sm be “a 
Radtrage verfeben von GC. Hoffmann, Hauptm. b. Artiilerte x. irs 
‘ternden Zeichnungen [1 lith. Taf. in Halb-Fol.]. Ge, 8 (vara HE 
lin, Heymann. Geb. a * 

2706. Militair Converſations⸗ Lerikon, bearbeitet vow mefreren 
cieren· Redigirt und herauegegeben von Hanns Eggert pitti 
ber Luͤhe, Officer a. D. VETI. Band. Stes Heft. Gr. 8. (usie~ ag 
Abungen. S. 885—576.) Avorf, Verlag’: Bureau. Geh. Subfer-H 
oo, * 16 9 (Bgl 1889, Rr. 6749.) wt} 

600. Mitscherlich (Dr. C. G., Privatdec. «. Arst 2 * 
Lebrbuch der Araneimiteell chee von etc. ister Bard. [Ste Aba. * 
Arzneimittellchre (Medicameata emollientia et nutrientia).) & 8 if 
8. 871-578, Schluss.) Berlin, Bethge. Geh. at 

Bd. 1: n. 8 This. 2 Gr. — Vgil, 1988, Nr. 6619. ah 

2708. Nendtwich (C. M., Dr. @. Med), — Grandriss def suas 
pebst einem geschichtlichen Uberblick derselbea far angehesde ar 
Pharmacenten entworfen von ete. Gr. 8. (1v a. 648.) Ofea, get. if 
u. Bagé’schen Schriften, 1889, (Pesth, Kiliaa u. Comp. in Copa.) c sl 

2700, Oldofredi: Hager (Julie Srifin). — Bluͤten det of 
von 3c, ra ie S.) Peſth, Kittan u. Comp. 1859. ong eat # 

e710. Pary (Pater, a. b. G. J.). — Ferufaleme Selle “E 
Betvadiung uͤber bas Leiden unſers Heren Sea seat Gon dem —* 
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an Ort und Stelle treu aufgenommen, und niedergeſchrieben. nem Unters 
Pidte uber das innerliche Gebet. ane bem Franzoͤſiſchen sera von einem 
ratholifden Geifiliden. Gr. 12. (8 G. ohne Pag. u..186 S.) M angen 
Weis. (Augsburg, Kransfelder.) SGeb. 
- Paulus (E. Ph., Dir. 2¢.)s — Die Borfehung ober uͤber bas Gingeett 
Bott ‘in das ee Seben von 2c. Gr. & (iv u. 228 G.) Stuttgart, 
Ebner 2. Seubert. 1 f 
2712, Pleßner eo. Religionslehrer). — Meligidfe Vortraͤge zunaͤchſt far 
Ifraeliten. Gehalten thelis in Bertin theils in Breslau von rc. te mit neuen Mes 
en vermehrte Anflage ber Belehrangen und Erbauungen. 1fted Heft. [umfiilag, 
Bite). 6. 8. {ice © S. ) Berlin, Heymann. Geh. 4 


B13. Das — ‘whettembergttée Poltzei-Strafgefes vom 2. Oktober 1889. 
Soͤrtlich aus dem Megierungsblatt Nro. 58 abgedructt. bet Snpaltedberfigit. 
Be. 8. (44 ©.) Meutlingen, Nurg. 1839. (Leipzig, Herbig.) Geb. an. 4 gf | 

2714, Post - Bach’ fir Deutschland und die Hauptrouten durch Europa. 
Mit gemeinnitsigen Reise -Notizen fir Extrapost, Kilwagen, Dampfsc! 
ahrt. Kisenbahnen, Minzreductionen etc. Nebst 1 Reise-Charte und einem 
Register uber mehr als 2500 Reise - Routen. Ste Auflage, darchaus umge- 

wbeitet und vermehrt von E. Poppele, Registry. ete. 8. (286 8.) Frankfurt 
M., Wilmans. Cart. n. 1 f 16 of (Veil. Nr, 2704.) 

2715. Provana de Colleguo (M. Ludwig, Groftreug «.). — Die Triftuns 

en dev Religion bei dem — uns theurer Perſonen. Von ꝛt. Aus dem 
feamit {den eet von einem katholiſchen Seifitiden. Gr. 8. (vir u. 155 S.) 

Minden, G. Weis. 1889. (Augsburg, — Geh. 12 4 

2716. Rambad (&. BW., Mater). — Neu erfundene Farbe oder Anleis 
ung, wie man eine Farbe qui Anfirid fir ae banter und @tuben in allen Gous 
euren bereitet, welde dem Hole, dem Gifen, den Fußboͤden einen fo gldngenden | 
ind danernden Anſtrich giebt, daß alle andere Farben neben ihr zuruͤckſtehen 
auſſen, die dabei in zwei Stunden trocknet und keinen Geruch —2* — auch 
elbſt von der Seife nicht angegriffen wick. unentbehrtich fae Maler und, Stus 
endecorateure. Herausgegeben von sc. 8 (8 G.) Bremen, Geisler. Seb. u. 
erklebt n. 12 of 

2717. Réczey (Emerich, Dr. 4. Med. u. Chir, ote., Assist. ote. a. @. Univ. su 
'eath). — Grundzige sur Lebre der operativen Chirurgie. Bearbeitet von otc. 
ax. 8 (xvi a. 262 8.) Pesth, Kilian u. Comp. 1889. Geb. 1 of 16 Wf 

Bz18. Neybaud (Charlies). — Florita und Fabiana von wc. Ans dem Frans 
bſiſchen von St. Friedcid. &. (260 S.) Breslau, VerlagesSomtoir. Geh. 1 f 

2719. Sadler (Josephus, Prof. Boten. p. ©. ots.). —— Flora comitatus Pesthi- 
ensis in uno volumine compreheasa. Auctore etc. Editio II. Smaj. (499 8.) 
‘esthini, Kilian et Comp. Cart. ° 2 f 

2720, et. Roche. Bon ver Berfafferin von Godwie⸗GCaſtie. 8 Thelle. We 
uflage. 8. (889, 448, 458 ©.) Bretlau, Mor wu. Komp. Seh. 4 f 18 w - 

Berfatecta: Frau von Paalsow. 

2721. Salgbacher (Dr. Yofeph, Doncapitular zu St. Stephon tn Wien). — 
frinnerungen en meiner Pilgerreiſe nad Rom and Ferufalem, im Jahre 1837 
on 2. Ertrag iff mit Aderhidfter Bewilligung ats Almofen fir das hei⸗ 
ge Grab gewidmet. iffer Band. Mit 1 [lith.] Anſicht ber St. Peterstirdhe 
nod bes BVatifanpallaftes in Mom. Beer Band. Mit 1 [lith.) topographifiden 
Nane von Serufalem, 1 Grundriffe der Heiligen Grabtirde, 1 Stammtafel der 

yerodianifden Familie und einer chronologiſch⸗hiſtoriſchen Erklaͤrung derſelben. 

te unverdnderte Auflage. Gr. 8 (x w. 179, 196 uw. 51 GO. mitt Ritels u. 
unſchlag⸗Vign.) Wien, Drud bei 8. Grund. — Wimmer in Comm. Seb. 2 f 16 9 

2723. Sha (Karl, Konrector x. gu Sieſar). — UebungssAwfyaben im 
zriefftyl mit Sefondess gewaͤhltem Stoff den Rindern bie Anworten gu erleichtern, 

fic tm Briefſchreiben und andesn ſchriftlichen Arbeiten ſchnell ausgubilden, 


v 
X 
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Tzqterſchulen und um Pribatunterricht von 2. Zte vevbeffecte und remit 
5* 8. (VIII u. ib 6.) Berlin, Rudad. iy 
2728. Schmalg (Friedrid). — fe des Pflanzenbaret mit Pelee 
aus der Gricbrune im Grogen —— beſtaͤtigt. Eine Anicitung fic tab 
wirthe, Forſtmaͤnner und Gartner, die bew moͤglich hoͤchſten rir at le 
Boden ziehen wollen von ꝛc. Be. 8. (xiv w. 178 GS. mit 1 THe 
Rinigsberg, Gebr. Borntrdger. 1¢if 
2724. Suing (Kurd Wolfgang von). — Die Generale bec ChurLase 
—— —R — von 1640 — 1840. Cine hch 
neberſicht, ſammt vielen eingewebten urkundlichen Rotizen, als Jrbelſachu 
vaterlaͤndiſchen Kriegesheere geweiht von 2. Gr. 8. (x w. 859 6) Set 
Luderig. Geb. 1 fib 


ypographa st 
Jans MDCCCXL. — Denkmal zur viertea Sdcularfeier des Typeotnd 


Hirschfeld, Bochdrucker im Leipsig. Imp.-Fol. (1 typograph. Kumil # 
1 Bi. histor, Krlauterungen.) "Leiptig’ Hinveifal. - 

mm. 

2728. NIE {O25 Shaſchan⸗ Couth, bas ik: Erllͤrung ber fof He 
Moſches. Fic Gfracliten beiberiet Gefchleches. Aftes Heft. nthe bi fol 
Sedras von Mofes Menbelfon, Berfaffer von MOINN pur urns 
DAM Es Ge. 8. (178 S.) Stuttgart, Hallberger. Gel. Bf 

2727. Heitfame Seelen⸗Apothek, zur Bewaͤhrung vor muthwilign ote 
fagliden Sanden, zur Glaudens » Srictung in allerey "Sdpwermat, x 6 
munterung ber Geduldb, auc Froft. in alleriey Kreuz und endlid pe ihe 
Grquidung fir Geddgrende, Reifende, Kranke und Sterdeade. Kesh cand 
hang von Morgen⸗ und Abend⸗Gebetern, damit diefes Buch ancy ais ci il 
Dandbuch fann gebraucht werden. Aus gdtttidhem Bort und gcifreiga 
in kindlicher Ginfalt, gu eigener Exbauung zufammen getragen, und ef — 
Begehren gum Gebrauch bem Druck uͤbergeben. Mit —** Benehaniettp 
(12 G. ohne Pag., 828,.175 S. a. 9 GS. Megifter ohne Pog. mit | wu 
Reutlingen, Rurg. 1839. (Reipgig, Herbig.) aff 

2728. Smalian (6. &., Obecforiteatr.). — Anleituag gor Unteiahe# 


g und deren Roatrt OO 

Grund ber Forftddgung, von 2c. Mit 19 Bellagen, von A ow T (eh 

in | tnd 5 Steindructafeln [tn Fol.} gur praktiſchen inal , 

Bovitld Hgungéverfapeent. Gr. 8 (xxx wu. 266 6.) Berlin, at { 
ranbué.. 

2729. Smidt (Heinrich). — Eine Fahkrt nach Helgoland oa &* 


‘der Niederelbe, te, durch 1 [lith.] Karte vermehrte A 


usgabe. 18 (ue 
173 8.) Berlin, Voss. Geh. 16 * 9 1889, Nr. 261) 
Jet die iste Auflage mit neuem Titel, darch die Karte vermehrt. yeh 
2780. Snowe (Joseph, Beq.). — The Rhine, the most interests 


- traditions, histories, from Cologne to Mainz. In 2 volume 18 5 


442, 484 8.) Frankfort o. M. Jugel. Cart. 
Mit d. Umsehlag-T.: Jugel's Pocket-Nevelists, Ne. 16. 15 unl 
BIBL. Gonntagss Bidtter fie Stadt und Sand, oder Camultag ve HS, 
teften Grgdhlungen, der merkwuͤrdigſten biftorifdjen Begedenpelter v is 
ſchreibungen, ſodann biographiſcher Skizzen und Gharattersige, —2 
Gedichte, ſtatiſtiſcher Notizen Aber die- bebeutendften Sander ber *3 
—eã —58 * bs Anekdoten, —— 1. allen rsa gut set 1-8 
idmet von Karl Berger. [i tg. 1889.} 1 | a. 
mit 26 [lith.] Bithertofein Se (Iv * 416 —X — 
BY. Sutſchan. Rupp. 1839. Seb. 22 


(2183. — ater g 1840. tetbefte. Be. 4. (16s Oa 
icf. 118 mit 7 SBildeetatcins 104-6) Goat emer tt 





- 
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988. Senden der Mohithatigheit. Novellen umd Sedidte einer Dame. Or. 12 

6 6.) Berlin. (Stange u. Brandud in Gomm.) Geb. n. 1 f 
Bum Beſten der Abgebrannten in Sremmen. 

1734. Spindler’S Werke. Wohlfelle Ausgabe. ASfee, LORE , SOfter 

nb Enthaͤlt: Boa Gonfirictor. J., Ws Bag und Rast. I re ic. 
wilegien. — Aud uw. den B.: Boa Gonftr'stor. 2 Bind. — Tag und Rade. 

zaͤhlungen von 2c. 2 Bande. 8. (150, 296, 190, 156 SG.) Stuttgart, 

— r. *8 Seder Bd. n. 12 of it 1 Stapifid jeder Bd. a. 14 of 


1735. Der Ctaat und die Rirdhe im Großherzogthum Baden. Sr. 8. (1 u. 
©.) Carlsruhe, Artiſt. Inſtitut. F. Gutſch u. Rupp. Geh. 6 


36. Stern e.). aligemeinen Gr tik v0 
. 8 (xvi u. ose" S. me 1 1 lth eee ind in Halb⸗Fol.) —8 Seeman . * 


3). Das Koͤniglich wuͤrttembergiſche Strafgeſeßzbuch vom 1. Meds 

ſrtlich aus bem Regierungsblatt Nro. 14 abgedruct. Rebft einer aus —**— 

— Ste Ausgabe. Gr. 8. (182 S.) Reutlingen , Kurth. abe 
Die erften Geiben Ausgoben fGeinen nicht in ten Budhandel gekommen gu fein. 

188. Szerlecki (Vlad. Al, Dr d. Med. Chir. u. Geburteh, ts.). — Mono- 

iphie ber den Tabak, dessen Kinwirkung auf den menschlichen Or, 

s, und Heilkrifte in verschiedenen krankhaften Zustanden. Eine in Pa 

er goldenen Medaille gekrénte Preisschrift von etc. Gr. 8. (vill u. 1% 3) 

attgart, Ebner u. Seubert. Geh. 8A; 

b339. ¶ Treuck.) — Kurzer Ausjug avs dee merkwuͤrdigen extent Gide 
—ãA ernie von ber — * K. K. Major der Cavallerie. Bon 
3 felbft fuͤr Doden zum erhebenden Beiſpiel erzaͤhlt und geſchrieben. 8. 

Ss. * 1 Abdbild. “ Soyién.) Reutlingen, Kurg. 1889. (Ceipsig, tee 


6740. Voigt (Dr. BV., Sicent. d. Weol., Pred. 2. zu Thorn). — Leitfadex 
n Gonfirmanden + Unterrichte. Nachgelaſſenes Manuſcript von 2. Heraus⸗ 
‘Sa goin a B. a cobi, Oberpfe. au Detecdbogen. 8 (vr u. 56 ©.) ee 
uchnitz. 
Nai. —e— — (Marimition, perroméver), — Sefprad eines katho⸗ 
ben Pfarrers mit einem Pfarstinde dber bie gemifchten Chen. Hexausgegeben 
, fetnen fatholifden Mithrddern gewidmet von 2. 8. (vin u. 46 S.) Stutts 
u. Wildbad, Sonnewald. Geh. 

r7ad. Weber (Dr. Friedrich Benedict, Ged. ofr. u. Pref. ye Breslau). — 
pobud) ber Staatéwirthfdaftliden Statifit und BVerwaltungslunde ber Prewe 
Hen Monardie. Gr. 8 (xi us 885 GS.) Breslau, Mar u. Comp. in 
mitt. 8 f 12 gf 
5748. Der Wegweiser fir Kunst, Literatar und Alterthumskunde, éffent~ 
x16 und Privat-Sammlungen, Kabinete und Anstalten in Stuttgart und 
wen Umgebung. Gr. 8 (51 8.) Stuttgart, Hallberger. Cart. 9¢ 


8744. Whitelocke (R. H.).~— The city of the fountains, or Baden- 
dem and its immediate neighbourhood, esoribed by etc. 16. (VI ue 
p’S. mit 12 Stahist.) are Creuzbauer. Cart. n. 2 ff 
1745. Wolff (0. &. B.). — Ginhundert Bilder und Lieder. Store fix 
sfifer und Maler von rc. Mit 1 [lith.] Bitelvignetts. 8. (vir wv. 190 ° 
1a, Maule. Seb. 21 4 
L246. Sqhleſiſche Zuſtaͤnde im erſten Jahrbunderte der preußiſchen Herrſchaft. 
2 Beitrag ‘ Gultur⸗ und Sitten⸗Geſchichte Schleſiens, in vertrauten Briefen 
bem Tode Entgegengehenden. 8. (877 e:) Breslau, Schulz is omy 
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Kiinftig erscheinen: 

Haus-Kalender auf das Jahr 1841. Fir das geheime Planiestihde 
Dorfseitungagemeinde. Von einem Beisitzer des Plauderstibchew. Za 
rang und Kurzweil. Mit 1 Kunst-Beilage. 8. - Erfurt, Otto. 8 4 (hom! 

Wigard (Franz). — Avsfibriiche Beschreibung der vieria iauu 
der Erfindeng der Buchdruckerkunst, wie sie am 24, 25. wl Ki 
1840 xu Leipsig festlich b warde, nebst einer histor 
leitung. Gr 8. Leipzig, Teubner, — 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





T= Alle Erecheinungen der ausiandiachen Literater dn int 
die Buchhandlung von Brockfaus & Avenarizs a lop 
(a Paris: méme maison, Rue Richelieu Nr. 60) su besides 





———<——_— 
FRANZGSISCHE LITERATUR. 
1250, (Alfieri.) — Mémoires de Victor Alfert, écrits par hin 
tradaits de Palle par Antoine de Latour. In-12. (ist, B,) Pars ah 
1281. Audouin (Victor). — Histeire des insectes nestle ih 
et particulidrement de la pyrale. Acias, Int. (7 Bete 
Soll ia 6 Lief. erscheiaes. oo, P 
1262. Bacqua (Napoléoa), — Codes de la légistation franca 
contenant, oatre la Charte constitutionnelle et les codes «iam 
codes spéciaux par chacune des autres matiéres du droit, etc, # i 
7. In-8. (201, B.) Paris. | _ doe lb 
Wird elaexn Band in 20—24 Lief. von 8 Bgn. bilden. ™ 
1253. Bonnard (Arthur de)..— De [hémospasie, 00 Déplacenst f 
lave du sang, employée au trailement des divemes m cs, I. (8 
1254, Bulletin de la socté des établisements chacitable. Jom) 
féveier 1840. Nr. 1. In-8.- (7 B.) Paris. yaaa tb 
RErecheiat alle 2 Monate. 
1255, Congrés historique réuni & Paris au sidge de Vadis 
Discoars et compte-rendu des aéances, Septembre octobre 
(87 B.) Paris. ; rm 
| . 1286. Desforges (Dubrac). — Encyclopédie cosmologiqt: tv 
(57 if B.) Bordeaux. . . aa — 
1257. Devergie (Alph.), — Médecine légale théorigae & Py 
@de édition, T. III (et dernier), In-8. (48%, B.) Par 
Vai. 1689, Nr. 2900, 


1258. Dictionnaire de mdeciae, ou Réperteire général % 
Adelon, Béclard, Bérard ete. T. XXL (Neve — Ocsf) lat oe 
Paris. 6 Fr. (Vg. Nr. 185.) it 
1259. Dictionnaire de prooddure civile et commerciale, — 
M. Biocke ete. 2de édition, T. II—IV. . (15% 
Seder Band 8 Fr. (Vgl. 1839, Ne. 1460.) ab 
paz. de Genoude. — Exposition du dogme catholique bs ( sh 
a 
e 2 a 
CEE SSRI eh — ter in a 
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262. Granier de Cassagnac (A.). — Histoire des classes nobles ot 
| classes anoblies, T. I. In-8. (87 B.) Paris. + ; 7 Fr. 50 & 
268. Hatin (Ph.). — Examen pratique des maladies de matrice, sous 
points de vue spéciaux de leurs causes et de leur fréquence à notre 
ique, de leur diagnostic, de leur traitement et de lear hygiéne. In-8, 
3, B.) Paris. | 4 Fr, 
264. Histoire de la confédération suisse; par Jean de Muller etc. T. VIII. . 
nde Maller. Trad. par C. Monnord. In-8 (38'4 B.) Paris 7 Vr. 
gi. Nr. 660. | 
265. Journal du palais. Recueil etc. Par Ledre Rollin. T. XVII. (1822— 
n 1828.) — . VIM. (Juillet 1828-—24.) In-8 (79, 84 B.) Paris. 
er Band 18 Fr. (Vegi. 1889, Nr. 184.) Coe 
fate eee fmol arte EL BT BU Bo 
— —— vou denen jeder 18 Fr. kostet. ’ 
266. Kock (C. P. de). — Moeurs parisiennes, Nouvelles, T. V—VIII. 
12. (37 B.) Paris, 6 Fr. (Vegi. 1839, Nr. 176.) 
267. Latour (Amédée), — Du traitement’ préservatif et curatif de la 
hisie pulmonaire. In-8. (10'/, B.) Paris. 8 Fr. 
268. Nouveau Manuel de médecine homoeopathique. ire partic. Manuel de 
iére médicale, etc. Par G. H. G. Jahr. In-12. (15 B.) Paris. 4 Fr. 50 c. 
269, Maurin (Albert). — Le fouet, satire du 19me aiécle. ire livr. 
‘. (1 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 
Soll in 24 Bgw. and 18 Kpfca. erechéeinen und halbjibrifch 9 Fr. kosten. ‘ 
270. Mémoires de la société du muséum d’bistoire naturelle de Stras- 
rg. T. III. [ire livr. avec planches.] In-4. (28 B. u. 10 lith. wu. 4 
, u. color. Taf.) Paris et Strasbourg, Levrault. - - § of 
Val. 1808, Nr. 1678. ‘ 
271. Monsieur Jabot. Album ecarricatural, représentant Ihistoire comique 
» fat, ses poses, ses gestes, sa tence dans le monde, ses duels, ses succes 
son mariage avec une fille folle. In-8 oblong. (5@ Lithogr. mit Text.) 
is. . . _. Vr. 
$72. Mortemart de Boisse (Baron de). — Voyage dans les landes de 
jcogne, et rapport A la société royale et centrale d’agricultare sar la 
mie d’Arcachon. In-8. (184/, B. u. 1 Lithegr.) Paris. 
278. Nodier (Charles), — Nouvelles. Souvenirs de jeunesse. — Made- 
selle de Marsan. — Inez de Las Sierras. Jn-12. (21 B.) Paris. 8 Fr. 50 c. 
274. Overberg (Bernard). — Histoire de l’ancien et da nouveau Testa- 
t. Tradaite librement de allemand par M. l’abbé Didon. In-12, (25 4, B.) 


R. \ } 

325. Paret (Daniel). — Cosmologie physique, ou Essai’sur la cohésion 
liquée & la théorie physico-chimique des princpaux phénoménes de la 
ire AS suivie de notions de météorologie. In-8. (14% B. u. 2 Kpfr.) 
noble. 
236. Peltier (Ath.). — Météorelogie. Observations et recherches ex- 
mentales sur les causes qui concoarent & Ja formation des trombes. 
| (29 B. u. 8 Kpfr.) Paris. . 8 Fr. 
£73. Peyrot (J.). — Bibliotheque du tettraglotte. Manuel de la langue 
mane avec l’accent prosodique, ou Moyen d’apprendre cette langue sans 
we. In-16. (5'/, B.) Paris. 8 Fr. - 
878. Manuel de la langue allemande, ou Moyen d’apprendre cette 
me sans maitre. In-16. (8%, B.) Paris. 8 Fr. (Val. Nr. 241.) 
£39. Pierquin de Gembloux, — Histoire de Jeanne de Valois, du- 
we d’Orléans ct de Berry, reine de France, fogdatrice de l’ordre des 
onciades. In-4. (5714 B. u. 15 Kpfr.) Paris.’ Mit schwaraen Kpfrn. 


50 e i 0 
Ist nar in 800 Reempleren gedreckt, Rr Mk color, Kpfra. 50 Fr, 
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$38 Auslindische Literater , 1280-1302 (4 
1280. Scribe (Ku — Carlo Breschi. La matiresse scaya: 
ie (EB) Pas ‘ 
128). Villeneuve (A. de)., — Préceptes de rhétorique, ot 
des vee a observer dans l'art oratoire. In-18. (4 B B.) Pate J 
Kinttig erscheint: 


Lamennais (F.). -— Eequlase d’une philosophie 8 ves Ind, be 
22 Fr. 50 6. 





BELGISCHE LITERATUR. 
1282. Abrantés (Mme. Junot d’). — Ktienne Saulnier. Rom it 
- yique.. 2 vols. In-18. Braxelles. 1 
1288, Babel. Publication de la société des gens de lettre. al 
In-18. Bruxelles. 7 Fr.- (Vgl. 1889, Nr. 2440.) 


1284. — Dasselbe. T. II, II. In-i6. Braxelles. a 
Vgi. 1809, Nr. 2742. 


1285. de Balzac. — Les chouans. In-8. ‘Bruxelles. ig 
1206, —— Vautrin, drame en cing actes et en prom. nt 
— xélles. 


1287. de Barante. — Histoire des dacs de Bourgogne, 7*54 
tations de M. Morchal. 10 vols. Avec 10 grav. In-6 Breve, 9 


Vgl. 1880, Nr. 
aaa. -morel (A). — Notlee historique sur In maison do Sa>0ie 
Gotha. In-18. Bruxelles. hu r 

1280. Brés (Henri de). — Le premier Contes et noavela. 
In-18. Anvers. ) P par . : 

1290. Capefigue. — L'Euro dant le consulat et l'empie 
léon. T. lit IV. In-18. -Beax * 

1291. Delavigne (C.). — La fille da Cid, tregélie a owe 
In-82. Bruxelles. (). , 
- 4202. Le Foyer de l’opéra, mocars fashionables. Par H. & 34 
T. I. In-18. Bruxelles. 2 Fr. 50 c.  (Vgi. Nr. 849.) — 

1298. @uéroutt (A.). — Lettres sur l’Espagne. In-8. ie : 

1294. Heeren. — Manuel de Vhistoire ancieane cousidért #* 
port des constitutions, da commerce et des colonies de dm. 

antiquité. - Traduction entiérement refondue et’ augment 7 kB 
duction sur l’étade. de histoire ancienne par M. Bares. 2™ v4, 
Bruxelles. X 

1295, Hugo (V.). — Les rayons et ombres. (carr | 
In-18. —— les rhs 

1296, Latouche (H. de). — - Lge. 2 vols. In-18. Brorells sa 

1298. Lesson. — Voyage autour dy monde.’ 4 vols Aree nF ih 
In-8. Braxelles. sf 

1299. Maistre. (XK. de). — Ocavres. In-8. Bruxelles. io 

1800. Martin (A.). — Le langage des fleur. Avec gare’, 
In-16. Bruxelles. of 
' 1801. Mignet. — Histoiré de la révolation francaise; hon i * 
—— de Louis-Philippe, par B. de Bonnechose. 2 
xelles. 

1802. ReeseLestienne (C. F.). — Manuel complet * 
dance commerciaic, contenant otc. Sme édition, revue, 
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3. d'an tetvedu mode. pear’ dresser‘ les comptes d’intéréts atc, fa-18, 
es. r. 
OB. Répertoire de la scdne’ francaise, seul’ répertoire ar choix 
varveau i sa huitiéme année (1840.) Wochentlich 1 —— * In-16." 
elles. Die Serie-von 18 Nen; 4°PR. 50 c. 

lade Nummer enthilt cia volletiadiges Stick. 

84. Sue (Eugene). — L’art de plaire. In-16. Bruxelles, 1 Fr. 50 ,: 

. Whierry (A.). — Ocuvres, contenant; L’histoire de la co: véte de 
pleterre par les ormands; Lettres sur l'histoire de France, et ans - 
ides historiques. 6 vols. Avec 7 grarures. In-8. Bruxelles. 18 Fr. 
dé. vieny (Comte A. de). — PP Mars, ou Une cosjuration sous 
» XIII. Gme édition, précédée de réflexions sur la vérité dans l’art.. 

.. Bruxelles. — 8 Fr. 
bz. Villemain. — Cours de littératere francaise. 4me édition, col- 
inée avec aoin sar |’édition originale. Gr. in-8.- 'Tournay. 12 Fr. 





ENGLISCHE LITERATUR. 


18. Adolphus (Joha =, 4 history of Ragland during the reiga of 
ge III. Vol. L Ore > aden. : 
laa Genze wird aus 8 Bia, Contcken;-dje friher erechlesesen ersten drel erin 
p 4 Anflagen. 


©. Alison (A.). — History of Europe etc. Vol. VIT, VII. 8vo. 
burgh. Jeder Band 15s (Vgl. 1887, Nr. 3198.) . 
0. Barnes. — Notes on the Romans. Crown Svo. London. 4 6d 
|2. Mell (Mrs.). — The lays of a lady; or Poetical tales and poems. 
Svo. Londén. Ss 
2. Bulwer (E. L.). — Godolphin. Svo. Paris. § Fr. 
&. Carson. — The history of providence. Facap. 8vo. London. 5s 
4. Greuse (A. F. B.). — Treatise on the theory and practice of 
‘architecture. With 15 plates. ‘ato. London. 12s 
lesonderer Abdrack aus der ,, Encydlepecdia Britannica “. ° 
S. Dunlop (John). — The universal tendency to association in mankind 
sed and illustrated etc. etc. Vacap. 8vo. London. 
\6. Gardiner (William). — The music in nature; showing what — 
mate and what is pleasing in the art of singing, speaking and per- 
1g spon musical i ents, is‘ derived from the sounds of the ani- 
i world. With curious and interesting illustrations. Sve. London. 184 
%. Glencoe, or The fate of the Mac-Donalds. A tragedy in 5 acts. ° 
London. - 4e 
8. Harford (J. 8.). — The life of Thomas Bargess, blehep of Balle 
Svo. London. 
9. Horsfield (Thomas). — Plantae Javanicae rariores, descriptac —* 
jue illustratae quas in insula Java, annis 1802—11, legit et investi- 
etc. E siccis descriptiones et characteres plurimarum elaboravit Joamies 
mett. Observationes stractoram et affinitates pracsertim respicientes passim 
t Robertus Brown. Part II. Imp. 4to. London. 14 10s Colerist £4 100 
rt 1. kestet 2L, 10 “Colerirt 8L 100 
0. eatham’s Poems. Crown Svo. London. 106 Ge 
1. Maberly (Mra). — Emily ; 0.° ‘The countess of Resendale. 8 vels. 
3vo. London. 1£ 118 6d’ 
3. MacgNlivray (Wm.). — Ristory of British birds. ‘Vol. I. With 
tes and numerous woodeuts. 8vo. London. 16 4&: 
pl, I! 11 kostet jeder 160; mit obigem Bde. ist das Werk volistiadig, - 
6. Morton's ‘Toxicological. chart. ‘Post 8vo. London. - 6s 
- 6 
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1388. Montgomerye — Narrative of a jearney to Guth! 
New-York. * 
1826. Olliffe (Ch.). — The Waverley sketch beck cfc. iim h 
$ Fr. 80 « Neots. 440.) . 
1326APpariey. — Tales about Asia and Africa. 18me. [ale 3 
1827. Schomberg. — Theocratic philosophy of English hist 
S8vo. London. : 
1828. shaw (Jeha). — Developement and h of salne f,4 
the exclusion i *. to the age of twe yous Bre —XX 
1828. The Shores and islands of the Mediterrancan Deir | 


| series of 66 highly finished engravings from drawings by Gras 


⸗ 


Major Irton, etc. with descriptions by G. N. Wright. ral 
London. ~ a 
1880. Sinclair (Miss Catherine). — Shetland and the Sixtule; 
The Western eircuit. With a map. Post Sve. Edinbergh. | 
1381, (Smith.) — Memoirs of Mrs. Sarsh Lesmen Sail, nil 
mission in Syria. 8vo. New-York, i 
1883. —— (Adam). — An inquiry.inte the nature sal amsddl 
of nations, With a life of the author, and in dooms, 
and supplemental dissertations by J. R. M’Cullock. New ein! 
volume, corrected throughout and greatly enlarged. With 2 ptm 
Ediabuegh. $ 
1833. Stephen Dugard. A sovel. By the suther of ,,Th fr 
St. Albans“. ,,Nubilia“ etc. 8 vols. Crown Sve, Loads i 
1334. Syria and the holy land illustrated. In a series of 12 
capravings with descriptions by Joka Carne. $ vols, 4. Loin. 3 
4885. Trollope (T. Adelphus). — A summer ia Beiamy, 5 
Mrs. Trollope. With illgstrations. 2 vols. Svo. Lone. | 
1886, Vates, or The philosophy of madness otc. arrenged by! ‘ 
With illustrations by T. Landseer. Part I. 4to. London. : 
1887. Wellsted (J. A). — Travels to the city of te oe 
the shores of the Persian Galph and the Mediterranean, leceiq! 
to the coast of Arabia, and a tour om the island ef Boosts, fo” 
tions. 2 vols. Svo. Londoa. . 
(888. Westwood (J. 0.). — Introduction to the mba, 
insects. With woodcuts. Vol. II. -Svo. Londen. 
Hiermit ict das Werk velistiadig. — Vgl. 1899, Nr. 19%. rat It 
1839, Willis (R.), — Illustrations of cutancous diseases & oA) 
With 4 coloured plates. Follo. Leadon. 5s (Vgl. 188, ™ 
1340. The Works of Beaumont and Fletcher, with w mn 
George Darley. New edition. With portraits and vignettes. im 








Lendon. 





Motizen. 
Auction. Am 27. Juli d. J. Gittingen die rH 
Mod.-Rath Blamenbach sachgulassomon Becher meksbieal ei 
Auftrige tbernchmen die Disterich’sche Buchh. ia Gittiag# 
Thomas ia Leipzig. 


Katalog. Brockheue a, Avenarive in Lepsig wu Paris: pans 
graphique de Ia littérature étraugére. 4me snade. — 


Redaction, Dewck wad Verlag van F. Ao Rrookbeas 14% 


— 





psig, Ne 26. 96, Juni 1840. 
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Neu erschienene Werke. 
fe mit n. Him Preise Berabges die Preise der eaf Subscription wi und Prinumeration angekiin- 
gen oder im Preise etsten Bacher missen im Ausiande xem Theil erhéht werden.) © 


2747. Das (hinfle Wiener A B, Se und Sefebuch fae Rinder. Mit 56 Abbilbun⸗ 
¢ ber —A— Thiers in [8] gemahlten Stablftidjen. Roy. 8. iG ne 
2748. Album dentacher "ry n. Festgabe beim Hochfeste Gutenbergs 
ail der vierten —e— a der or Bochdracketkeust am 24., 25. u. 26. Joni 
AO. iste Lief. [Umschlag-Titel.] 8. (x u. 88 8.) Leipzig, Polet. Geb. 
‘Subscr.-Pr. fir die iste u. Pow Lief. n. 4 of 
3749. Ardiv bes Criminalredts. Neue Folge. Herausgegeben von den Profen. 
IJ. H. Ihesg tn Beeston, % M. F Birnbaum in Utrecht, A. W. Betts 
© e Berlin, A. Mittermater in Heideloerg, S. G. v. Waͤchter 
BAbingen, H. X. —— in Goͤttingen. Beilage⸗Heft zu 1840. — Auch 
db. T. or wirttember atl ee 4 Pol age 3 88'S) oad 1889 ee 
' vor Ritter von Mohl in 8. alle, Shwe 
Cohn. Geb. 0.8 gf (Bole Rr- 1660. , 
2750. Anerbacd (Barus). — 8 Jahresbericht aber bas idiſch 
zaiſen⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Berlin, (Roſenſtraße Rr. 12) 2 bon 2c. Auégeges 
A am Sabrestage der Griffnung bes Inftituts. Gr. & (98 SG.) Berlin, gedr. 
}D. Friedlander. (Werfaffer.) Gey. (Val. 1889, Rr. 2284.) 
2731. — Zu den oͤffentlichen Pruͤfungen der Biglinge der juͤdiſchen Se 
¢ 0 alle @dnner un n ehrer 
ar (41 S.) Bertin, Shendaf. Seb. 
BISZ. Deutſche Aufſaͤte fae die oberen SGymnafiatelaffen, ansgearbeltet pon _ 
vers Gomnofiatlehrer. 8. (xix u. 831 SG.) Leipzig, wickert. 21 4 
2758. Breslau vor hudert Jahren. Auszuͤge aus einer handſchriftlichen Chro⸗ 
kumitgetheilt von Auguſt Kahlert. Gr. 8. (vr wu. S. 9-110.) Breslau, 
erholz. Seb. 164 
2754. Brauner (Sam., Med. Dr. in Sern). — Reiſe nad Senegambten und ben 
iſeln “a grinen Vorgebuͤrges im Jahre 1888. Gr. 8. (xr u. 890 S. mit 
—* Bern, Huber u. Comp. in Comm. Geh. n. 14 16 4 
—*7 or Julius, prekt. Arst su Altenkirchen). — Die Lehre vom 
ach Erfahrungen und Versuchen von etc. Mit einer Vorrede 
7 —e 20 
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von Dr. Friedrich Nasse, Geb. Med.-Rath u. Prof. a. 2. Univ. m Bon & 
(x u. 240 8.) Bonn, Henry u. Cohen. Geb. 1144 
2756. Bulwer (Kdward Lytton) — The pligrims of the Rhum i 
vergicichendem und erklérendem Wortesbuche. 2te, durchgeschens idly 
Mit 1 Btaplaticpe. Gr. 12. (xu, 216 u. 85 8.) Leipsig, Schult « Tm 
. J. Geb. a iif’ 

Vg. 1098, Nr. 19%. . 
2757. Buttner (Dr. Hermann). — Geſchichte bee polltiſchen Saiai 
Athen, von der Feit der fylonifdjen Verſchwoͤrung bis gum Avégange debe 
des politiſchen Sharakters derjenigen Stostians 


mit befonderer Berd ung 
welde ſich ihrer bedientens aud den Qhuellen beardeitet von x &. 6 al 
ohne Mag. uw. 88 S.) Seipgig, Brandes. Geb. if 


21GB. Heiubardt (Johann Heinrich, Oberlehrer «. Gyms. jx Gitaia)- 
Dec Begriff der Seeie mit Ruͤckſicht auf Ariftoteles. Cin Berfad me &i 
(36 ©.) Hamburg, Fr. Perthes. Geh. ali 
2769. Das malerische und romantische Deutschland us, w. i is 
Die Rheialinder von Ker? Stmrock mit 60 Stahlstiches. 16te bis uli 
Lex,-8. (8. S61 488, Schlusa ; mk 15 Seahla.) Lop, © WF 
J. n. » Ne. . 
— emreck £352, wos 8 1S Dentecbland. Mi @ hase 


3160. Gidhelberg G., Prof. &. Maturgets. x. te Bisis). — BAe 
Seitfaden gum grindliden unterricht in der Raturgeſchichte fer het * 
* vou x. Ster Thell. Mineralogie. Be. 8. (159 ©) did, OF 
Wer. 12 of (Bol. 1889, Rr. 5584.) 
Der Me hell, Botanik, ift now nidt erſchlenen. - ptt 
2761. Frommels (Cari) pittoreakes Italien. Nach dese Origa! | 
wiilden und Zeichnungen. Die Scenem aus dem Volkslebes nach Lat 
von Catel, Gail, Goetzloff, Mosbrugger, Weller, Pinelli ete. 1 — 
stochen in dem Atelier von C. Frommel und H. Winkles. Tet er 
Italien von W. vow Liidemonn. Unter-Italien von C. Witte. Mis 18 


stichen. [26ete bis 28sto Lic) Gr. 8, (xu. 8 401—5H, Sam! 

8 Stahist.) Leipsig, Kollmann. Geb, Bubsct.-Pr. Blt 
Sadscr.-Pr. far des Gense: n. 11 Thie. 16 Gr, Chia. Pep. is gi +4 

“Pac (gut). — Or de pean mg 

Fu 8 t). — die a Shed 

veirter in den re ) en. i a 


fiber 6 
sten romanischen Mundarten von eto, Gr. 8. (xxxvi w S15 68), 
ja gr. 4.) Berlin, Asher u, Comp. Geb. ae 
2763. Far bie Errichtung eines theologiſchen Convicted cae", 
Greiburg. Be. 8. (89 S.) Freiburg on Bee Wagner. Se} “ 
2764. Gerhard. (M. Edouard), — ‘Vases grecs, relatié © oe 
Publié par etc. [Griechische Mysterieabilder. Zam — * 
niacht von ete.] Imp.-Fol. (1 BL Text u. 12 lth. Taf) g44l 
‘ Tubiogue, Cotta, In Umsachlag . 


2265. Gitlee (Dr. Ludwig, Privatooc. d. R. a. d. Unio. 1 agent 
bu@ des gemeinen und Preußiſchen Kirchen⸗ und Cheredes be Pr .,, 
Crangeliiden von 8 Sn 2 ——8 Ste — oe? 
-t Handbu em 
Ebangeliſchen von ec. és. S. (xitt Mite Beetles, aiderr. , 
Die ifke AStH. iſt nod gu erworten. pal 
2766. Graff. — Bollſtaͤndiges Repertorium aber die, ia ene 
Jahzrbachern far die Preuß. Gefrtzgebung ——— 2* 
eitiger Hinweiſung auf die Graͤffſche Sammlung der ——RRR 
ate Sie] Ge 8. (vt us ©. 821418, Gdns.) Sep. (UF a) 


=t& 


- \ — 
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BGI. Gramm (G. G.). — Theeretiſch⸗ praktiſche Anweiſung gue Aueſprache 

B Franzoͤſiſchen, nebſt einem darauf Bezug habenden Anhange von franzoͤſiſchen 

edensarten, nach Mozin, Kirchhof, Gérard, Debonale, Orell, Gens 

pe, Heyne, Auer nu. A. far ſolche, welche die Ausſprache des Franzdſiſchen 

me Lehrer erlernen wollen, bearbeitet von 2. 8 (1 u. 75 GS.) Halle, are 
B. 


ed. . | 
268. Grotefend (Dr. G. &.). — Gefdhidte der Buchdrudercien in den 
annoverfdjen und Braunfdhweigifden Sanden von 2c. Herausgegeden von F. G. 
- Sulemann. Mit 9 Steintafein. Kt. 4. (142 GS. ohne Pag.) Hannover, 
abn. Seb. ; n. 2 f 
2769. Haller (Carl Ludwig von). — Die Freymaurerey und fhe Einfluß ia 
ce Schweiz. Dargeſtellt und hiſtoriſch nachgewieſen von «x. Gr. 8. (tv v. 
6 GS.) Shaffhaufen, Hurter. Geb. 12 *x 


220. Deutidhe Handwerkszeitung. Cin unterhaltendes und belehrendes Bratt 

se gewerbtreibende Bargersleute und techniſche Kanfiler. Herausgegeben von 

Heobor Hell. (Mit Koͤniglich Saͤchſiſcher Gonceffion.) Iſtes Semefter. 78 Rea. 

f, Bgn.] Schmal gr. 4. Dresden u. Leipzig, Arnold. | Lpil2g 
Nr. 1 tft vom 1. Yuli d. J. 

2771. Heer (Dr. Osw., Prof. ete. in Zirich). — Analytische Tabellen za - 
estimmung der phanerogamischen Pflanzengattargen der Schweis. Bear- 
eitet von etc. Supplementheft zur Flora der Schweiz von Dr. J. Hegetsch- 
eiler. [Umschlag- Titel.) Gr. 12. (8. 1009— 1185.) Zirich, Schulthess. 
eb sar die Besjtzer von Hegetschweiler’s Flora 10 & Ladenpr. 14 ¢f 

. INT. . 


2772. Hegetachweiler (Joh., Dr. Med. u. Stsaterath d. Cant. Zérich). — 
‘lora der Schweiz von etc. Fortgesetst und herausgegeben von Osw. Heer, 
rc. Philos., Prof. ets. in Zartch. [Lief. IV.) Gr. 12. (xxvint u.'8. 685-1008, 
chiuss; mit 8 lith. Taf. Abbild.) Zirich, Schulthess. Geh. (Als Rest.) 


Preis des Gansen: 8 Thir. 8 Gr. — Vgl, 1889, Nr. 8696. — Hiersa ela Sepplement, . 
gi. Nr. 2771. . . 


ZI. Hermann (Reinhard, well. reform. Paftor in Elberfelb). — Das Leben 
w Glauben des Sohnes Gotted. Vier Predigten aber Galater 2, Bers 19. und 
O. gebalten (gu Orfoy) von 2c. Bon Freunden herausgegeben 34 mifden Zwecken. 
se. 8. (55 ©.) Eiberfeld, Haffel. Geb. 6 x 


3274. Die Heymonstinder. Gin Gedicht in swangig Gefingen. Ge. 8. (287 S.) 
dördlingen, Bek. Geb. 22 gf 
2775. Heywe (GC. T.). — Geſchichte Napoleon's von der Wiege bis gum 
zrabe. Sur alle Biller deutſchen Sinned und deutſcher Bunge in Wort und 
ziid. Bearbeitet nach den anerkannt beften Quellen det deutſchen und franzoͤſiſchen 
fteratur von 2c. ifter Band. .(9 Baͤndchen.]) 16. (572 S. mit 31 Lithogr.) 
‘hemnig, Goedfche u. Gomp. SGeh.- 1 f 3 of Mit illum. Lithogr. a. 1 f 12 gf 
I Bol; ble Notiz 1838, S. 687 d. Bl. 

2776. Hurter (Dr. Friedrig). — Ausflug nad Bien und Preſsburg, im 
sommmaes berth 2 Byeile 8. (vir u. 896, 894 6.) Sihaffyauen, oS at 
bed. 

ZIT1. Jak (Heinridh Joakim, Bibliothekar). — Denkſchrift fuͤr bas Jubelfeſt 

Buddrucectunft zu Bamberg am 24. Juni 1840, als Sptegel der allfeitigen 
sLibungs  Berbdliniffe feit unferer geſchichtlichen Periode, verfafe von rc. (Mit 
CEX Scriftmuftern, dex Abbildung des MibliotheleGebdudes, dex SubelsMedaille, 
3 dem Portrait des Authors.) Gr. 8. (var u. 192 S.) Erlangen Py 
Be. n. 


2778, Keine Symbote mebr! — Sendſchreiben an die Freunde der Aufflarung 
: Rafi Gr.8. (16 S.) Denabruͤck, Rackhorſt. (Kaffel, Bohné in oe 
€ a . Rn. 


2179. Kianfen (Rudolf Heinrich). — Aeneas tnd die Penaten. Die italiſchen 
Boltéreligionen unter dem Einfluß dex griechiſchen, dargeftellt von tc. Ver Band. 
| 26 * 
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Mit 2 * — * * 554 S. 568 — 1252, marth 
it. a, Frie u. Andrea a. 
vere ie ps —— Carl guamaauei Nitzſch te Bern — 2 Bu 
we 6 The. 16 Gr. — Val. 1809, Re. 2173.5 
2780. Rnoly (Joſeph Fohann, d. Helle. Dr., Regs Rath re). - Dare 
der Qumanitites und Hellanftalten im Erzherzogthume Deſterreich unter ber xt 
als Gtaatéanftalten und Privatwerke, nach ihrer dermaligen Berfaffung atl 
ridjtung, herausgegeben von rc. Or. 8. (vit u. 820 ©.) Bier, 
Congr.» Budd. Geb. 4 of 8B Qf Feine Ausgabe, cart. 1 f ili 
. 2781. Leclercg (Th.). — Proverbes dramatiques. ine Xatedi f 
Schulen, mit Anmerkungen verfehen von Dr. W. J. G. Eprtmens, Des 
jt Dffendad, im Bereine mit J. Lendroy, Prof. d. from. Sx.n Ki 
(vt, 150 u. 48 ©.) Offenbach, Heinemann. Geb. aff 
2782. Qender (F. X., Dir. uw. Prof. a. Lyceum gu Konſtanz). — Coney 
von Gebeten, Bibelfiellen, Kirchenhymnen und Liedern gum Gebvand te Hey 
an fathol. Gelebrten(dulen und hdberen Bargerfdulen von x. Mit CMH 
, ider Approbation. Gr. 12. (x u. 132 G.) Freiburg tm Be., Wagan. Oe Vi 


2788. Zwanzig Lieder von ben Nibelungen. Nach Lachmann Taeey 
tolederbergeftelt von Dr. Karl Simrod. Mit einer Borrde. & (ot 
226 S.) Bonn, Weber. Geb. ’ af 

278A. Liguori (Alphons Maria be, Biſchof vow St. Agatha der Seda s- 
Der Beg des Hels. Bon dem feiligen 2c. Aus bem Stolienifden: Ve 
Salute (Monza 1829) in 8 Seiten. Inhalt des L. Theis: Colon F 
Begrindung heiliger Furcht und Liebe Gottes far alle Seiten im Jojo * 
bes II. Theils: Andachtsoͤbungen far die beſonderen Feſttage des Hert 
jungftaͤullchen Mutter WMAria, und einiger Heiligen. Gahalt da ML He 

weifung und Wittel, ſich in ber Gnade Gottes gu ergalten, neh udens! 
gottlichen und Grifttiden Tugenden. Deutſch herausgegeben don ber Saas 
bes allerbelligften Gridfers. Ge. 12. (vir uw. 458 6. mit 1 Stoih) 
—* bea —8— Medhitariften EConge⸗ Bucy.) 1889. bf 

. (J F). — Platonifde Weiheſtunden. Switf 
von x. Al Anhang: Pinbdar’s erfte Oipmpifhe Hymne. Oe & @ 
—— ——* whe. ou ympiſche 

2286. Lohmayer (Corbinian). — Wallmann's Feierabende. 

—— 
e wng. er gute $e 

Hodboufen. 8. Berwabre deine Bunge, 4 Die heilige Lanje. 6. Der 7m 

G er 5 fapibee alee Su Gibicien, “A Dovothen'é welt F “ 

BIST. Meier (3. Alois). — Dex Goldfafan. Gine neue qian h 
Jugend von x. 8. (72 S.) Straubing, Schorner. Geb. we 

BiB. Deg ger. — Landwisthfdaftliche Pflangentunde, ober ot 
tung i Kenntnif und gum Anbay ber fie Oefonomie und Hake 
- Gewddhfe. [ifte Abthej Ste bie Gte Vief. Br. 8. (6. 97—500) 
G. J. Winter. Geh. 2 of 2 gf (Bgl. Rr. 1229.) “ 

2789. Meyer (Dr. H., Dir. 4. Manzkabinets), — Die alteste ont 
Zirich oder Zirichs Minzgeschichte im Mittelaloer Mit 2 [lth] gf 
[in gr. 8.]. 8. (x u. 65 8.) Zirich, Meyer u. Zeller, , 

2790. Michaelis (Dr. H. S., Stabsarzt a. D. ete. su Boris). - le 

+ Grife in seinem dreissigjihrigen Wirken far Staat und Wi were 

Beitrag zor vaterlindischen — aus — 74 af) 
ud oO i . 
zum —— Gen ten bearbeitet, von ete. uid 


2781. Die Mosel und thre n&chsten Umgebangea von Mets ba CA 
i 16 Bef. mit §2 Kupferstichen, 1 Karte u. 10-12 Bg. Ta 
[Unschiag-7 Weel.) Gr. 8. (8. 1—16 uw. 2 Kpfrot, in equa ttt) © yy 
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2792. Mioshamer (Iofeph A.). — Der deutſche Ordenseitter, hiſtoriſ 
Movelle von x. 8. (222 ©.) Wien, medttariftemernge meee 1889. we * 
2798. Mifiller (Carol. Guil., philes. dr., antiqu. litter. pref.). — Analecta 
Bernenala, particula I: De Boéstallerii bibifotheca graeca. 4. (26 8.) Berna 
xz offic. riana. 1859. (Huber et Comp. in Comm.) Geh. n. 6 9@f 


3294. —— (Dr. J. R., Dompraͤbendar re. gu Freiburg). — VEhriſtkatholiſche 
Eyre von den Seiligen Cacramenten ber Buse und bes Altarés. Nach ber bets . 
igen Schrift, den Ausſpruͤchen dex Kivdenvdter und Entideidungen ber Kirche, 
ram Gebraudhe fie katholiſche Chriften, Srftcommunicanten, Catecheten und Seel⸗ 
orger mit Midfidt auf bie Bedurfniffe unſerer Seit gemeinfaßlich dargefteltt 
on wc. Mit Genshmigung bes hochwuͤrdigſten erzbiſchoͤflichen Ocdinariats gu 
Freiburg. 8. (xn u. 280 S.) Freiburg im Br., Wagner. 1 f 18 ¥f 

Zz. —— (Midacl Frang Joſeph). — Literatur-Angeige, wetthe Aber die 
su ber Stadt Trier und ihren Umgebungen thes nod beſtehenden, theils aber 
erftirten Bauten, Denkmaͤler, Inſchriften ꝛe., aud der diteften und mittleren 
Beit, einige Kunde geben. Gr. 12. (42 S.) Beler, gedr. mit Blattau’fden 
Schriften. (Ling.) O. J. Geh. ; 6 Wf 

2796. Ortlepp (Ernfi). — Gebdidt gum Gutenbergsfefte von ec. Gr. 8. 
AG GC.) Leipzig, Zirges. Geb. 44 

2797. Palle (Boferh). — Meine Reifen durch Sicilien, Aegypten, Syrien 
snd Paldftina, beſchrieben und Herausgegeden —8* ⁊. Gr. 8. ia u. ‘896 CS.) 
umburg, Herausgeber. O. J. (Prag, Borroſch u. André in Comm.) Beh. 0. 2 f 

2798. Platonis opera omnia. Recognoverunt Jo. Georgius Baiterus Jo.‘ 
Baspar Orelliue Aug. Guil, Winckelmanaus. Vol. XI. — Auch u. d. T.: 
Ptatonis Lysis et Menexenus item incerti auctoris Hipparchus. Recognoverunt 
y. G. Baiterus J. O. Orelliue 4, G. Winckelmanaue. 16maj. (vu u. 61 8.) 
Furict, Meyer et Zeller. 1889. Geh. 6 4 

Vegi. 16889, Nr. 6764. | . 
| $708. —— Vol. XII. — Auch u. d.:T.: Platonis Politicus item incerti 
vuctoris Minos. Recognoverunt Baiterus Orellius Winekelmannus. 16maj. 
xii u. 98 8.) Ebendas. Geh, 8 

2800. Doffart (Prof. Dr. V. A. F. K.). — Keine lapplaͤndiſche Gramma⸗ 
ſt, mit kurzer Bergleidhung der finnifden Mundarten, herausgegeben von 2¢. 
Br. 8. (vi w. 63 &.) Stuttgart, Caft. Seb. 9 
201. Einfache Regein fier Matter und Kinderwaͤrterinnen bei der Pflege und 

febung kleiner Sinder. Bon einer Mutter. Gr. 12. (24 6.) Siberfeld, 
haſſel. Seb. 8g - 

2802. Reichert Or. Karl Bogislaus). — Das Entwickelangsleben im 
Wirbelthier - Reich. gestelit. von etc. Mit 5 Kupfertafeln. Gr. 4. (x-u. 
61 8.) Berlin, Hirschwald. Geh. n, 4 
| 2808. Romauntiſche Reifen burd die Welt, oder: Umfaſſende Gemaͤlde aller 
nerkwuͤrdigen Orte der gefammten Erde mit Ruͤckſicht auf bie Sitten. und Bus « 
aͤnde ihrer Bewohnes. Gin vollfidndiges, romantiſch⸗geographiſches Haus⸗ und 
Reifebud mit vielen lithographirten Abbilbungen, Hoizſchnitten und Karten, suc 
sft und Lehre for Alt und Jung, von Dr. WB. B. Hoffmann Prof. x. und 
re. A. F. Meiffner Oberlehrer. After Band. Guropa. [ifte Abth. Das Koͤnig⸗ 
eid Preufien.] — Aud u. d. T.: Romantiſchegeographiſches Gemalde bes Kinige 
eichs Preußen. Rach den beften Quellen als Haus⸗, Schul⸗ und Reiſebuch bears 
eitet von Dr. B. B. Hoffmann und Dr. A. F. Meiffaer. (Les, Ves 
Deft.) Gr. 8. (vin u. S. 1 —80 mit 8 Lithogr. u. 1 Lith. Karte in Roy.+4.) 
Berlin, Ciebmann u. Gomp. Geb. Sudfcr Pr. 8 of . 

2804. Schilling (Samuel, Lehrer d. Naturgeſch. rc. in Breslau), — Grund⸗ 
AG ber Naturgeſchichte des Bhters, Pflangens und Mineralreichs fix Symnafien, 
Reale und Bargerfdulen, fo wie fie Privat⸗Lehranſtalten von zc. ‘Mit 6 [lith.] 
Eafeln Abbitdbungen. Ve vermehrte und verdefferte Auflage. Ge. 1% (a a 
576 S.) Bres lau, Ridter. Geb. . n. 12 x 





=~ 
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2805. Schimper (Kari). — Gedichte von x. Se. 8. (vi u. $46 ©) & 
yongen, Ente. Geh. b tet n. i of pa 
2806. Schmeifer (Auguft). — Das SGewilter w Sompefien. : 
—— und —8 feit bem Sabre 1837. Eine Rovelle von x & 
(vi wu. 208 ©.) Rudolftadt, Frdoel. (Ceipgig, Engelmann.) Beh. ig 
2807. Sochréter (L.). — Das Eigenthum im Aligemeinen und das geute: 
Eigenthum insbesondere fir Gelehrte und Laien natur- uad rechtagescht- 
lich dargestellt von ete. 8 (vi u. 62 8.) Breslau, Aderholz. Geb. & 7 
2806. Schubart’s (6. F. D.), ves Patvioten, gefawnnelte Schriſten ual 
Schickſale. Ster bis Ster Band. — Aud u. den T.: G. F. D. SAHubort's 
Ideen gu einer Aeſthetik dex Tonkunſt. Herausgegeden” von Cudbwig Schabart, 
SegsRath. — €. J. D. Shabart’s vermiſchte Schriften. 1ftet bis Ster Zhe. 
8. (888, 817, 267, 852 ©.) Stuttgart, Scheible. 1889, 40. Geh. (Xs eft.) 
I — Vill: 4 Soir. — Bol. 168, Ry. 5874. 

2809. Schulze (BowInfp. yu Halle). — Die Gipsdeddung als bie nceche and 
vorzuͤglichſte bet flacen gum Begeben geeignetch Daͤchern. Writ riner anf Go 
fabrung und Beobadtung geftdgten Beurtheilung und Verglekhung ber belemate 
ſten gegenwartig ta Frage ſtehenden Deckungtarten von x. & (38 ©.) Halls, 
Kimmel’s Sortin.. Budh. G, S. Knapp. Geb. . a2 S¢_ 

2810. Schwarz (Sheorer). — Paraveln von 2x. 8 (104 G.) Hambay 
Fr. Perthes. Geh. 9¢ 

2811. Shakf{yearve’s (Gilliam) faͤmmtliche dramatiſche Werke. Ju aoe 
ueberſetzungen von A. Bittger, O Dring, Aler. Fiſcher a. f. w. Am 
gabe in Kinem Bande [ausgegebden in 10 fief. mit 12 Pract = Stahipides) 
MNoy.+8. (iffe Lief.: xvi wu. S. 1—8O mit 2 Stahlſt. rest Be bis ide} 

, @. BWigand. O. J. [1840.] Seb 


ven. — Bgl. 6260, 

2812. Sowntag (Karl Hermann Moritz, evangel. Pfr. zu NKothwig). — Lee 
wiger Denkſchrift. Sue Erinnerung unh Rechenſchaft. Zugleich eine Fubetfixit 
bes fm Jahre 1740 erfolgten ſiegreichen Einzuges Friedrich's bes Große 2 
Schlefien. Herausgegeben von x. Gr. 8. (xu u. 182 6.) Gagan, Reoke 
SGohn’in Comm. Geb. 12 9 

2818. StaatsLerifon ober Encytlopdbie der Staatswiffenfdaften in Bersintaey 
mit vielen der angefebenften Publiciften Deutſchlands herausgegeben vos Sari 


von Rotted und Karl Welder. Mter Band. [1fle dis See Lief.] Se. 3% 
(Juͤſtemilien ⸗ Koran. S. 1—480 u. GS. 160 a—u.) Altona, qa a 
1 


Geb. 
* cool. 160s, Ste, sae ; u⸗s 


e , a. § f 8 
von ber friberen Ausgabe nur durd die Stabiftide aad Heinere Lief. Fil : 


2814. Die Stimme Jeſu ven ſeinent Krewe an bad Hery bes Sändert, oer | 


ba faumt, fid) gu bekehren; und beé Gander’ der in die Suͤnde 


Medhitariften (Congr.⸗Buchh.). Geh. 

2815. Studer (S., Pfr. in Erlenbach). — Religion fie Minder. Fn cine 
Sammlung bibliſcher Spruͤche mit erlaͤuternden Liederverſen. Geordnet ven x 
@r. 12., (48 ©.) Bern, Huber u. Comp. Gart. nig 

2816. Riaffifhe Studien von Emanuel Seibel und Ernſt SGuitict 
Afted Heft: — Aud u. b. J.: Ueberfegungen aus griechiſchen Sichtern Bee 
opnet Seibel und Ernſt Gurtius. Ge. 12. (105 G.) Bonn, Bede. 

ed. : a 10 d 

2817. Heilige Tagesorbnung des Latholifden Ghriften. Gin Gebets uad Go 
—— —— am —— wih Anal von Noailles, Gq 

ofé gu Paris. em Frangofifden in’s De berfegt. 4te umgearbeitets 

an ae Ha 8. (v1 u. F 7— 404 mit 1 Titetpey tien. WMeditariftes 
3 ‘ . 12 

umaearbe fete — eater und derabgeſetzter Preis; bereits tm J. 1628 erfdten eine g 


“Aus dem Italieniſchen. Smal 24. (vr u. 94 SG.) Wien, gedr. bei dex ry 
8 
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B18, Thiele CSeipridy V. D.M.). — Kurze Geſchichte der chriſtilchen Kirche 
alle Stande. Gr. 8 (xvi u. 518 G.) Bari, Meyer u. Beller. Sey. 149 ¥ 


B19. Tholuck (Dr. A.). — Kommentar gum Briefe an die Hebraͤer von ꝛc. 
werbefferte Auflage. Gr. 8. (10 SG. obne Pag. u. 469 6.) Hamburg, Fr. 
thes. 2 f 12 gf 
B20. Treviris oder Trieriſches Archiv far Vaterlandélunde, zunaͤchſt innerhalb 
Grenzen ves ehemaligen Erzbisthume und ber jegigen ODidzeſe Arter, In 
bindung mit mehrern Gelehrten, Geſchichtsfreunden und andern ſachkundigen 
mnern herausgegeben von Johann Anton Joſeph Hanſen, kathol. Pfr. 
BehulsSnfp. gu Ditweiler. Iſter Band. [ified Heft.) Gr. 8. (xv u. ©. 1-48.) 
er, gebr. mit Biattau'ſchen Schriften. (Ling in Gomm.) Beh. FP reis fer 

. 6 Hefte mn. 1 of 20 Wf 
OBL. ulm's Kunſtleben im Mittelalter. Ein Beitrag gue Culturgeſchichte von 
waben. Beſchrieben und erldutert ven Garl Grancifen und Eduard 
ind. Mit 5 Stablftiden and 8 Steindriicten. Lexs8. (iv u. 79 S.) wha, 
ttin. Cart. n. 1 f 12 4 
B2Z. Die Verfaffung und Verwaltung bes Preufifden Staates; cine ſyſte⸗ 
iſch geordnete Gammlung aller auf diefelben Begug babenden gefegliden Bes 
mungen u. f. w. bargeftellt von Cudwig von Rinne rx. tnd Heinrich 
mon 2. 2te Sef. [Gter Theil. Das Poligetswefen. iffer Band. Be Lief.] Sr. 8. 
u. S. 885-758, Sdhluf.) Breslau, Aderholz. Sef. SubfcrmPr. xn. 1 f 
7 Vi, La: SubferPr. a 3 Thle. — Bol. Ter. 26. 
823. Volfamer von Ehrenberg (3. R.). — weber dfe Emaneipation 
SKathotiten in England. Aus dem Rachlaſſe bes wetland Heren 2c., Verfaſſer 
: ptandleben ber Reichen.“ Herausgegeden von Johann Rep. Paffy. 8. 
u. S. 7—216.) Wien, Mechitariſten⸗Congr.⸗Buchh. 12 of 


* 


‘B24. Woblfeiler Wafdhs Apparat fix fparfame Hausfeanen gur Retnigung | 


Leibs, Betts, Tiſch⸗ und Kuͤchen⸗Waͤſche. Won **er. Mit Abbildung rer 


fcpmafdine (2 Uth. Saf.]. 8.. (24 SG.) Rudolftadt, Frdbel. (Leipgig, Engle 
an.) Geb. . 4 * * 


825. Dex Graͤfenberger Waſſerarzt, oder gruͤndliche Anweiſung zum heilſamen 
xauche des Waſſers, um Krankheiten bei Menſchen gu vethaten und zu heilen. 
ft eines getreuen Schilderung ber Waſſerheilanſtalte Graͤfenberg, Frei⸗ 
dau und an andern Orten von einem Arzte, der dieſe Mitalten ſelbſt befudte 
ihre Ginvidtung und BWiefungen an Ort and Stelle pruͤfte. Bic Alle, 
de die Waſſerkur gu gebrauden gedenfen und fid) aber Ales, was dabei gu 
badten iff, genau unterridten wollen. Mit 1 [lith.] Anſicht und 1 Charte 
| Grdfenberg. 8. (xu. 182 GS.) Meiffen, Goedſche. Geh. 16 4 
26. Miske (Cart: Auguit, Oofe. 1. w. Adv. gu Dresven). — Handbuch 

Sriminalproceffes, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Saͤchſiſches Recht, von 2. 
. 8. (vex u. 800 GB.) Leipzig, Schwickert. 1A 8 ¥—¥ 
0827. Wirtgen (Ph.). — Das Abrtha] und seine sehenswerthestea Um- 
pungen. Kio Leitfaden fir Relyende von etc. Mit 1 [lith,)] Titelvignette 
1 1 Karte des Abrinufs. Gr. 12. (x u. 107 8.) Bonn, Henry u. Cohen. 
J. Geh. 10 A Mit 16 lith. Ansichten, cart. n. 1 f 4 of 
2828. Wyttenbach (Jean Hugues). — Recherches sur Jes Antiquités 
maines dans la Vallée de la Moselle de Tréves, par etc. Nouvelle édi- 


n revue par l’Auteur. [Ornée de 5 gravures et de 8 vignettes.}] 8. (xu 
120 8.) Tréves, Lintz. Geh. n. : ff 


2820. Bwictenpfing. — Pollftdndige praktiſche katholiſche Chriſtenlehren 


ſ. w. ilter Band nftes Hauptſtuͤck: „Von der chriſtlichen Gerechtigkeit.“ 


ftex Theil derſelben: Meide das Boͤſe.“ Mit Approbation x. 8. (388 &° 


raubing, Sdorner. Seb. 
I~XI: 6 Thier. 30 Gr. — Vol. Ne, 1661. 





' 
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Giinftig erscheinen: 

isch-Erfurter Gedenkbuch rar vierten Jubelfeler ale 

Ger m6 unst. Mit 18 Kunstbeilagen. Erfurt, Hilseabeg. hin 

n. 1 
Unterstiiteungrkasee 

pate. Dor stag fet sum Besten der der Exfaster Dediniy 
Die 400jdbrige Jubelfeier der Erfindung der Bechdreckerkunt i laj 
am 24., 25., 26. Jani a Ven G, K. Comens, Kraak. (a 
Kollmasn.) 


n. 4 
Alle 14 Tage eine Lief. erscheluen und des Ganse bisnes ‘subd’ 


Mtineh (Dr. Ernst von). — Die letzten Zeiten der Habeas a 
Band, enthaltend: Kénig Enulo, Gr. 8. Statigart, Cat, 
Pidagogische Revue. Centralorgan fir Didaktk wi 
ae deste ahve Neate ven Dr. Dr. Mager. Ia —— hen Heften va (9 
Jahrg. 7 f 


Mebersetjung. 
Matin. — Histoire pittoresque de l’Algérie etc. Ouvrage alt 
traits et de vues avec une belle carte. Karlerahe, Mackict 
Owen. — The book of the new moral world. Nordhexses, Pt 
Sue. — Aventares d’Hercules Hardi, ou La Geyase « mi b 
rube, Macklot. 





DIE LITERATUB DES AUSLANDE!. 


SSP Alle Erecheinungen der suslindischen Literstar isl # 
die Buchhandiggs von Brockhaus § Aven a Let 
(Paris: méme maison, Hue Riche Rue Richetieu Nr, 60) 0 bes 


\PRANZOSISONE LIT! LITERATUR. 


1841. L’Artillerie & cheval dans les combats de cavalerie. F 
officier de D’artillerie prusienne. Traduit de )’allemand per ke 


Ravichio de P. « In-8. (234 B, a. 8 Kpfr.) * 
1842. Caffe LL B.). — Ophthalmle des armées, Rappet 

ministre de I’ tare, 0 commerce et des — * rT 
gnante en 33 acoom 6 de considérations sar la In aati 


1848. Couture Croat) — Mon oxtatenilie. Bépenm 
fance, avocat & Boston. In-8. (264%, B.) Paris. ait 
1844, Delattre (Ch.). — Album d'histoire naturelle. Is-8 oblat 'y, 
u. 81 Kpfr.) Paris. Schwars a Fr. 
1845. Devilliers (C., fils). — Nouvelles recherches sf heat 
et les caroncules hyminales. To-8. oy. "Bu. 4 Kplc) Pu 
1846. Duplessis de Grenédan. — Examen des Paris & hen 
_ & du Livre du peuple. In-8. (26 B.) Reanes. a 24 
1847. Foucault ~~ Elisa, on be Modile 
12. (18 B.) Por Ae) — * 


G20.)  Ausliindteche Literatur, 1948—02. 2240 


$48. Galerie historique des oéiébrités po 3 par Miche} Masson, 
tie d’'Yearn, Eugene Perrault, Arthar de Vassy, Pierre Bignon, comtesse 
re, Fanny , etc. ire five. ‘In-8 (1 B.) Paris. 80 ¢. 
Soll wicheatlich fortgesctat werden. 
$49. Garnier (Adolphe). — Critique de la philosophie de’ Thomas Reid: 
3. (74 B.) Paris. ° 2 Fr. 60 o 
850. James (A. F.). — Dictionnaire de l’écriture sainte, on Répertoire 
concordance de tous les textes sais ancien et du nouveau Testament, mis 
ordre alphabétique et m ue. Suppliément pensab. toutes 
éditions de la Bible. In-8. (463/, B.) Paris. 8 Fr. 
$61. BaseCases (Comte de). — Mémorial de Sainte-Héldne. ire live. 
3. (2 B.) Paris. . 50 0. 
Diese Ausgabe wird 8 Bde. umfasven, weleho in 60 wichestlichen Lief. erecheines. 
352. Leblanc. — Recueil des machines, ingtruments et appareils qui - 
rent & I’économie rurale et industrielle, tels que charrues, semoirs, herses,- 
lins, tarares, machines à élever Peau, presses & vis, presses hydrauliques, 
shines & vapeur, etc., et dont les avantages sont consacrés Vexpé- 
co. Publié, avec les détails nécessaires & Ia construction. 5me partie. 
, gme livr. In-fol. (2 B. u. 12 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 6 Fr. 
Partie I u. Il, Jede aus 18 Lief, bestobead, kostet & 79 Fr.) die dritte wird glelehen 
fang und Preis . 


858. Martyrologe du clergé francais pendant Ia révolation, ou Liste 


pabétique des eccl iques de tout rang, et des reli » qui sont. 
‘ts pour la religion catho pendant la tourmente révolutionnaire. In-18. 
fy B) Paris. \ 8 Fr. 


$54. Massas (A. de). — Etude sur les fusils percutans d’infanterie, sur 
amorces fulminantes, les approvisionnemeats de munitions, et les distri- 
ions aux soldats en campagne. In-8. (5'/, B.) Paris. 2 Fr. 75 6. 
265. Mémoires et analyse des travaux de la société d’agriculture, com 
ce, sciences et arts de la ville de Mende, chef-lion du département de 
Lozére. 1887—1888. In-8. (14 * Mende. 

266.. Physiologie da gout, ou Méditations de gastronomie tranecendante, 
rage thaorique, historique, et à Pordre du jour, dédié aux gastronomes 
isiens. Nouvelle édition, augmentée d’une Notice sur Pauteur. par le 
on Richerand, et d’un Traité des excitants modernes par M. de Balsao. 


19 B.): Paris. ° 
12. B.) 8 Fr. 50 ©. 


367. Plotho (Charies de, col. pruss.). — Relation de la bataille de 
(16, 17, 18 et 19 octobre 4818). Traduite de l’allemand par M. 
imly. Suivie de la relation autrichienne de l’affaire de Lindenaw, 
combat de Hanan, et accompagnée de notes d’un officier-général fran- 
p, témoin oculaire. In-8. (10'/, B.) Paris. 6 Fr. 
868. Ponelle (Edme). — Nouveau manuel d'histoire générale, conte- 
it les princi ux faits de l’histoire anclenne,. du moyen-Age et moderne. 


18. (8'/, B.) Paris. 2 Wr. 
1860. Portraits et histoires des hommes utiles etc. 1840. In-8. (84 B. 
25 Kpfr. Paris, ' 7 ¥r. 
Dies éto Bead der Sammlung; vgi. 1889, Ne. 665. 


900. Rabou (Charles). — Louise d’Arquin. In-8. (19%, * Parle. 
861. Salvo Gfarqais Ch. de). — Suite des paplers détachés, ite live. 
détachée 


8. (84 B.) 

Die ,, Papiers * ete, (Btrasbourg, 1886) kesten & Fr. 
1862. Seneuil (J. G. Courcelle). — Le orédit et la banque. Etudes sur 
seserdgertementales, contenant um expees do’ la cotstitution des besques 

es, contenant un e la co es es 
écicaines, écossalses, anglaises et francaises. In-8. (6'), B.) Paris. 9 Fr. 


° 
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1868. Statistique de la France, pabliée par le ministre de Pagi 
de commerce. Un volume en 2 tomes, Ia-4. (87 B.) Pa oom 
Frtther erechien hierven: 1. Territeire. — 2. P (2887) ; ebigee West pil 
sur Sten Abth. Das Gansze iss in 16 Abth. getheilt. 


1864. Tableau synoptique des cours de Saumur et d’Alfort sur lates 
da cheval. Par un anciea officier de l’armée impériale. In-plan. (3 
Paris. 2% 

1865. Vanderest. — Histoire de Jean Bart, chef d’cacadre na lg 
XIV; préeédée d’une histoire abrégée de la marine francaise; niet 
dictionnaire de marine et d’une biographie des marins célébres fras 


: ivr. In-8. ) i 
étrangers 48 livre In 8. OAL B Paris. 4 
Kinftig erscheint: 


° @ 
Mitge. — Histoire de Malte, depuis les temps les plus recat jug 
Wépoque actuelle. Avec plan et carte. In-8. 8 vols. Paris. 





BELGISCHE LITERATUR. 
1806. Angélique; par dens Marie. In-18. Bruxelles. $F. 
1367, — Dasselbe. In-18. Bruxelles. $] 
1868. Didier (C.). — Thécla. 2 vols. In-18. Bruxelles. f 
* Fremy (A.). — Les femmes proscrites. 2 vols. Ia-i8 F 
xclleos. 


1870, Hugo (V.). — Les rayons et les ombres. In-18. Brads 1! 
1871. — Dasselbe.-In-16. Bruxelfes. 17.9 
1872. —— Dasselbe. In-82. Bruxelles. if 


1873, Lacretelle (Ch.). — Des femmes. In-18. Brarelles. ft 91 
1874, Latouche (H. de). — Clément XIV et Carle Bertisasi. (a 
spondance inédite publiée par etc. In-18. Bruxelles. hie 
18%5. Nouveau Manuel de voyageur, contenant un vocabulaire * 
dinsi que des dialogues familiers en anglais, ea francais, & isla 
allemand. Suivi d’un tarif des monnaies, de modéles de late, ry 
motes, etc. d’aprés Boldoni et Mme. de Genlis. In-18. Brazelles. $f 
pdté —  Dasselbe. Hnglisch, franndsisch und italinioch bxi6 ta 
xelles. 
1377, — Dasselbe, Englisch, franzdsisch and deutsch. Ivf “ 
Bruxelles. ° § # 
1878. Montfort ot les Albigeois par J. J. Barrau ot B. Dares ' 
Bruxelles. tad 
: 1878, Raymond chel [Raymond Brucker]). — FEenride 
ini Brevi Cun [Baye Ip. J 
1380. Sand (G.). — Cosima, ou La haine dans Damour. * 
actes préeédé d’un prologue. In-18. Bruxelles. 2 Fr. ft 
In-18. Bruxelies. nate 
1882. —— Jean Cavalier etc. T. II (fin), 10-18. Braxclle. § 
° Vgi Nr. 858. 


BNGLISCHE LITERATUR. 


1888. Bagley. — New Practice of the courts of lew. “ia 
London. b 


1884. Bost. — Letters on socinianism. 12me, Londew. « 


26.) Ausldndische Literatur , 1385 — 1400. 351 
B86. Bubbles from the brunnens of Nassau. By an old man. 18m. 
| 8 


eo Fr. 50 © 
Verfasser: G, Head. 
886. Charles Elvtood; er, The infidel converted, 12me. New-Yerk. 5¢6d 
887. Cobbin (Ingram). — The book of popery i & maaual for prote- 
ats, descriptive of the origin, progress, doctrines, rites, ceremonies ete. 
the papal church with a glossary. With engravings by Lee. 8ve 
sdon. 2s 
888. Constantinople, and the seven churches of Asia Minor ilhistrated, 
a series of 96~highly-finished engravings, with descriptions by Raber? 
sish. 2 vols. 4to. London. 8€ Se 
289. Bokermann. — Conversation with Goethe in the last years of 
life. Translated from the german. 12mo. New-York. ~ 8a 
300. Educator and children’s cyclopedia edited by W. Martin. 2 vols. 
po. London. Te 68 


301. Encyclopedia Metropolitana. Mispellaneous division. Vol. XI, 4to. 
ion, 26 2e (Val. Nr. 1220.) 


802. Francis (G.). — Grammar of botany. 12me. Leaden. 4s: 
393. Gall. — Philosophy of education. 12mo. London. ; 4e 
204. Goase (Philip Henry). — The Canadian naturalist. Post Sve. 
don. 12s 
$95. Green. — Vital dynamics. Svo. Londoa, Se 6d 
296. Hall (Basil). — Fragments of voyakes and travels. ist series. . 
London. I , 60 


le 
897. Haxdy (Peter). — A new and general notatien for life oontin- 
cies. Svo. London. ' ; - §e 
298. Mofre’s Solitary moments. Fseap. 8vo, Lendon. 4s 6d . 
899. Historic Illustrations of the bible, principally after the old masters, 


t I. Demy 4to. Londons. Qe Imp. 4to. 4s 
Menatlich erscheint 1 Heft mit 8 Kpfra, - 


400. Loudon (Mrs.). — Instructions in gardening for ladies. With 
strations. Facap. 8vo. London. 8s 
401. Low. — Illustrations of the breeds etc. Part III. 4to. London. 
le (Vg). Nr. 910.) ' { 

402. Macgillivray (William), — A manual of geology, with a glos- 
zy and index. With woodcuts and a map. Facap. 8vo. London. 4¢ 6d 


408. Maclean (L.). — History of the Celtic language, wherein it is 
am to be based on natural principles etc.e Likewise showing its impor- 
ce in order to the proper understanding of the classics otc. —* 
don. 
404, (Napier.) — Lights and shades of military life. Edited by Charles 
pier. 2 vols, Post Sve. London. 1€ 1s 

405. A Narrative of the persécution of the native Christians at Mada~ | 
car; with some account of the present condition of that country. By 
yj, Freeman and D. Johns. With portraits. 8vo. London. Ge 
406, Parley. — Book of gymnastics. i8mo. London. Rs 6d 
A407. Select minor Poems. Translated from the german of Goethe and 
inter. 12mo. New-York. . Se . 
408. Ramshorn — Dictionary of latin synonymes. From the german 
Francis Sieber. 12mo. New-York, ; 9s 6d 
1409. Ranke (Leopold). — History of the popes of Rome during the 
ith and XVIIth centuries, Translated from the German by Sarah Austin. 
rola. Svo. London. ; J 1¢ 16s 
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M10. Slade (A.). — Travels in Germany and Russia; incsdags 
woyage, by the Danube and the EKuxine, from sama to Cat 

m 1838 and 1889. 8Svo. London. 
1411. Stillingfleet. — British- churches. Svo. Londoa ‘ 
1413. streeter. — Practical observations on abortion. ve. Lalai 


1418, (Wilberf op) — Th Wilberforce correspenlace Bat 
his sona. aa Pet rm I Londen } 


1414. Wilishire (W. Hughes es of botany, suid 
fanctional, and systematic. Contensed R tay. adapted wat 
of students. illustrations. Svo. London. .- 





SCHWEDISCHE LITERATUR. 

15. Agren (Gwen). — Seogra nfteuttionsbeftetiiay. th Be 

* Sone 8. —eã wit & - i 
B 

— ——— — Gunfitingen. Stier 

1417. Beane (Wilhelm von). — Nyare Dikter. 8. Stochen {Hell 

1418. Eelund —2 — Krdalka fic’ Ktet 1880. Sic ft | 


2 mi! 

1419. " Rlingwall (3 Unbderwisning | «ccs nt a 

payee ai en Brian —XX pi Skandmabien. Me 1 — 
1 ockbolm. 


1420. Leuftrom (G. 3). %). — Swenfla Poefiens Hifteric. & * 
1621. Micauder’s Samlade Ditter. Edra Delen. if Hie J 

joie. SubfersPe. 28 ft (Bol Rr. 464.) 
ae one (Sohan). — itter. 8. upfala. of 

dbeck (X. GB). —D 

Beraͤttelſe frin Senves Sictten af etic iru” —5 * 
1424, Traͤlinnan. En Keck efottaciansn 

ur —— ge eudan, Oe te 


NMotizen.“ 


Literatur tiber Friedrich den Grossen, sowie * 
sur Jubelfeier von dessen Thronbeste 
1889 erachienen und in der »Yiteratur Deutsc Ke ere uater ‘aan 
angeseigt sa finden ist: Jahrg. 1889 Nr. 1137, 1671, 17%) i, 8 
6009, 6059, 6698, 6766. Jahrg. 1840 Nr. 921, 947, 10%, 0g 
1482, 1599, 1664, 1692, 1990, 2086, 2085, 2187, 28) 
2515, 2608, 2689, 2724. ast 

Auction. Die in Nr, 17 d. BL. angexeigte Bicher-Aucte, oT 
Gie Mitte Juni in Berlin stattfinden sollte, wird exst geges Role 
halten werden. — Am 6. August d. J. beginnt ca Leipts 
Versteigerung ciner reichhaltigen Sammlung voa Biichern au enn 
schaften, vorriglich aus der aturgeschichte, Botanik, Phiilogts oh 
Philosophie, Medicin, Belletristik u. s. w., auch re! 
Aufirige Gbernehmen und Verseichnisse vertheilen Scholt © 


Leipzig. 


at 
Redaction, Druck und Verlag von F. A» — 1 


|. _€@° Das Interimeregister Quartad der Bibhogalt ™ 
wird mit einer dor ndceton Neer cnagigcoen 


Bibliographischer Anzeiger. 





1840. X 14. 


or Blbkographiecke Anseiger wird den bei F. A. Brockhaus th Leip- 

y erscheinenden ——ú—* Repertorium der déeutéichen , help 
é end Aligemeine Biblioyraphie fir Deutschiand, wen, 
id betragen die Insertionsgebithren fie die Zeile oder deren Rown 15 





erlagsunternehmungen fiir 1840 


von 


FJ. A. Brokhans in Eeibzig. 


— — — — —— —— SSE —— 
wait © bezeichneten Artikel werden beſmmti are hres 0 
ite ezeich Aeh et H en beh mt im Saufe Se ferttys on bet 


‘ 


3 


(Befgtas avs Rr. 13.) 


L Raumee (Griedbrid) von), Geſchichte ber Sobenftaufen und idrer ait 
zweeite verbefferte Auflage. Gr. 8 

BS wird nãchftens cine deſondere —— ‘fder diefe gweite Serdeffecte ute 
e des SerAbmten Werks ansſsgegeben werden. 

ide Tene Italien. Beitrage zur Kenntniß diefes Landed. Zwei Shelle. Gr. 12. 
Gon bem Ger afferiFu XZ. in metnem Verl qus erſrenen: 

otleſungen dBer bie alte Geſchichte. 2 Ahle. Se. & 6 Shia. 

lets gus e gus Reve but Grlduterun ung ber der Se(dlate of 16, und 17. Sahehiendert8. 2 abi. mit 


‘oles Untergang. Bmette Juſi. Gr “ eon 16 Ge, 
ebet ble Ae oth Kpelle Gntwidelung ber Beers ton Sedt, Stank und Poise Qeucite oeth 


woten tan im Jahre 1835, 2 Ahle. Ge. 12 1836. 5 Ahir. 
Bie Reng jue neuern G Manet oe me erie Otic und frente noth 6 —— 
5 ata fala) Pos “ gee 
24 —A * ya, en on Puen ‘a cba und fens sbaicen aie 
archive. Drei Bande. t. 12y 6 
, Rémifhe Briefe von einem — —R Zwei Theile. Sr. 1% . 
Seb. 4 Xhlr. 12 Gr. 
Schmid (Kart Ernſt), Lehrbuch des gemeinen dentſchen GStaatorechts. 
zweite, umgearbeitete und vervollſtaͤndigte agate Gr. 8, 


Shubert C@ottpitf Heine. von}, Die Symbol® des Traumes. 
Deritte, verbefferte und vermehrte Auflage, Mit einem Anhange aud dem 
achlaſſe eines Viffonairs: ded J. F. Oberlin, geweſenen Pfarrers im Steins 
‘Hale und einem Fragment uber te Sprache des Wadjens. Gs. 8. 1 Sle. 12 Sr. 
_ * end a 55 
o hits Oderlin’s mrocfene ers (mv teatble, mig mitgethelt — 
FQ 3: ve Saudect, nedſt cin cmt Beageeent die ec deb Machens. St. * 12 Or. 


: 58 
"55. s, Causert (Btiebe. cm Bremifite Cite, Meme Fy, di 


bem Bildnij rfaffers. 8. 
lee isben usb ein BOB be 


“Soar ate Rationen alt ra, siete, Sea Sikes expr 


ten. Ge. 8. 8 Rpts. 12 Ge. 

‘ST. tartunben oxtenben effete tab inde ob 
Five Sea te bie — —— 
Treo bis’tat te anche Sat Cote Soe ee 


Boffe ben ex 
EG 
Briatds wali an 
758. Barnhagen bon Enfe (Kart xg), Dental 
: Siren Si Bo icc iten Bom. eb —8 —— 
Randetn 
50. Die Wiederlehr. fBon bem Ginfibler bei St. Soham, mde 


*60. Ein Wort aber antmalischen Magnetismus, Seclenkrper end Léexsst 
nebet Beschreibung des Weo-somnembGlen Zustandes dea Pica Tet 
voa B—y pene veces im Jahre 1888, und einem Ankeny, Belt 
geschrieben und gegeben von Frans Graf vow Ss....p ob 


a. Bint afeifen Gok wai Dith.), Leben bes Genecals Margi & tie 


Gin oes Ril we aa ere tind 1d bofe bee ex Beis BS 
a 4 tn bie G5 fad aks jes > 
Selept oa marten, i nea i fem Sabet culgebem pu Mes, i) 





tee ben unter Rr. 6 22 unt BA bers eciftn 486 
ch die ſtehenden im Preiſe exmapigt 
Dobet (9. B), Rafi — Biertey —— 


ae Deel Theile. 
Ge, to oes Sept fir eles Tite 


3 . G.), iver _ cage 

‘hie Wee, ict mc ah wb “i tah * pene ei 
wer a! 

mo eda ope Bets), “potbng fhe Signy alot! 


* 
Pita te, ** und — 
nel) far fanf Teen 


Enlgatien, Mee: bet Sie suf ctnbeet sata ta aie 


> , bebltiee nadifiefente Attikel aus bem Berio pom 3X see 
aris: A 

et trouvares, on choix des salute, revatio gh 

Ngires doe ime st S4léme eléclea, pablé per lx pest 


dehiite Jubinal, d'aprés les — do Ia 
Paris, 1885, 1 Thir. 16 G: wes 
pallies de Saluces (Silvio), sree TON XPBON TOY ato 
Des devoirs des hommes, Discours & un jeane hoane. Tieit! 
‘& gree poderan par Osbie do Thabee 12, Paris, 185% 


59 
Pereheron (4.) , Monographie des et des genres qui -en ont 6% 
_ séparés. Accompagnée de 7 plan Gessinées pe ar Toutes, oa toutes 
les espéces ont été ** Gr. 8. This. 
BEOPYAAKTO2. hylacti Simocatiae —— hrysicas et epi- 
stolas ad codd. t —— Kimedonciana et notis- inewuxit Jo. 
. Prane. Boissonade. Gr. 8. Paris. 1885. 8 Thir. 


Im BVerlage von wuss uft Sampe in Hamburg if Tcienen und, fo: 

e aud ber dltere Berlag biefer Handlung, burd mid gu beziehen: 

Grundriss der freien Stadt Hamburg. Enatworfen von HE. FP, Bernhardt, 
mit Nachtrigen von R. Kerner und F. E. Schuback. Mit einer Ubersichts- 
tabelle. Gr. Royalfolio. (Hamburg.) 1 This. 12 Gr. 


Mein ſorgfaͤltig gearbeiteter und mit einem Autorenregiſter beſſehener 
Berlagokatal⸗g, 


ben d vierten Madtrag be Ende 1889 verv 
* ie oom fober Badipanbtune aut Setenaea oe cchattes oaganciat 





Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Glaffenwedfels bringe id aus 
Anem Verlage folgende 


Eehrbücher der frauzöſiſchen Sprache 
—— welche durch alle guten Buchhandlungen Deutſchlanbs gu 


ety at bores eB 
* The —— came — &. Ryn — 


urs de lecons. Sammlung fean ſiſcher Leſeſtuͤcke aus ber alten und newrn 


itevaty elte ¢ und mit legten grammatikali⸗ 
iden —ãS ©. tei ‘d mntergelegten 


efter ce Gurfus malt einem feande id «be ⸗ rate mbcterbudhe. 292 S. in 6. 


a3 far ulen 
a rus mit ober 25* tei 8, 
ter Gurfué mit oder cpne eutſchem a 
ir malt Babeterbud bud 1 $1. G.M. — 1 Fi. 12 Ke. Rhein., 
Sauten 12 Ge. en Eh, CM — 8 Ke. Rein. ; ohne EBbeters 
12 Gr, — 45 Kr. G.⸗M. — 54 Kr. RGein., fix Schulen 10 Se. a= 
Boke Gate axe 45 Kr. Rhein. 
ibleau anthologigae de la littérature francaise contemporaine 1789 —. 1837) 
aa 
ein 
fl: Ecole classique; Ecole romantique, (718 ©.) 1 Shir. 0 Gr. 
Re — 45 a. Come a8 HL Is Gr. Abela. 
weiter Sheil: Oratears; Historiens "(300 @) 1 She. 12 Sr. — 2 FF. 
15 Sr. CsM. — 2 80 Sr. Rein. 
yeltter Shell: Philosophie Sciences exactes. (270 6.) 16 Gr. = 1 F. 
G.sM. — 1 Fl. 12 Rx. Rhein. 

Die Fränkel⸗ und Mager'ſchen Sqriſten find gts betonnt wn haben 
bereits in fo vielen Lehranſtalten EBingang gefunden, daf cine Sefondete Surpfehlang 
berfelden ASerflaffig erfdgeint. Die Mager'ſche Antho nt a enthdlt MB Sqrift⸗ 
proven von 980 Autoren auf 1000 Seiten des engſten Dr und iſt die reichhal⸗ 
tigſte end planméfigie Sammlung dieſer Art. 


Theile. 99 Bogen in gr. 8. 4 Ahlx. am 6 Fi. CMR. — 


— 4— —— — — 


HR. — 40 Sr. Rin. | 
"Ravel Heymann in Feit 





Beauntwortung 


auf die in der halliſchen „Allgameinen Liteenturzeltung”, Cary 
Batt Rr. 9D, Rowember 1839, befindlide Recenfien titer — 
F. A. Brokhaus ia Letpsig erſchienenen „Phyſtkaliſch⸗ a » 
ſuch ber die Weltenordnung von Auguftia Boduljyaiti”s 
Dieſe Recenfion dietet einen Maren Beweis bac, dof mi basih bol 
Nacureiden und Nachbeten frember tungen, Siedpfebes oH 
fen aué aller iloung beé gefunden Menfdhenvecftanded fromm eat ap 
Geifte derkruͤppeilt werden fann. Der — Liefert ein Beifplet tan 87 
on, wenn er wenigftens ein wingiger Appendiz des 
felt, und woot gu mecfen, wenn ex vorhin aud) nur bes —25 
an ben gefunden Menſchenverſtand “maden konnte, indem ) 
Sbigt werden Eann, was et ate efeffen Gat. Ge bot keinen Sel 
enflon eines wiffenſchafttichen r , woe clgeneia West 
berteaung ber Grande fein muf, auf welche fig bes angefecirer Sot 
und dtefe Kiberlegung ri | —X 


fee dis Mutoritit der berirmerfica Minnes gitt pec set [ ‘ Ay 
* ? ‘ 
hen, feln Rob, fein Zabel, fefne 


5 
i 
= 
q* 
— 


te. 
Ss awe 


Ggnosanp fea 
derguichen. Dies find sitie Bone, die des Wind verweh ait 
begrandeten tidgen. BBeake nidit Bon gesindfen Shader sale! 
Gecfatfer hat {einen ,,Dhyfibaliidy- af-conomiiden Berjad 
orbnang”’ atf em und unter a Gelehrten 
Regeln der Logit, Medanit und Godvoftati?, auf Berfeder, 
n und bee ficengen Analogte ¢ et, und fobect oft 
und AGconomen auf, thm felne begeiindeten Behanptunge it ee 
fodert aud) ben Mecenfenten auf, eine begedndete Bi o 
Abeer (o!) wie Lame der aftconomifde Myrmidon zu einer bee 
2 Mag thn feine Arrogang gu einem folthen Untermt mwa, Oot 
bietet feine Sgnorang grofe Hindertriffe entgegen; ſollte * 

bie Yanorang Aberband bekommen, fo wird ev nue loutert 
tcagen, und bevor er no bie Kenutnif von ver Watwort bes Beit 
gig ein unvertenabarer Langohr erſ tinen. an 
Dee Verfaffer hat nur fir denkende Menſchen g ; ie 9 

an jenen gelegen, de ſelbſt gu denken nicht im Stanbe nb —* 
Stelloerteeter branden. Der Recenfent hat alſo ——— 
verſprudelt, er foll ihn wieder verſchiucken, um bet andects * 
it bereit , abe gil 


as "= 


Bibliographischer Anzeiger. 
! | 1840. A115. 


— — — — — — — — J— — 
peser Bibliographische Anseiger wird den bei F. A. Broekhaae in Leip- 

g erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
yr and Aligemeine Bibliographie fie Deutschiand, beigegeben, 
iueed betragen die _Insertionagebiihyen fr die Kelle oder deren Rewn — 





‘ In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


. Ersch (Joh. Sam.), 
Literatur der schénen Kiinste 


Nsit der Mitte des 18, Jahrhundert bis auf die neueste Zeit; 
weystematisch bearbeitet und mit den ndthigen Registern . : 
⸗ versehen. 

ene, bis sam Jahre ISSO fortgesetzte Ausgabe von oJ, K. A. 
i Htese wd Oh, Ant. Geissler. 

Aus der neuen Ausgabe ves Gandbuchs ver deutschen Literatur 
f besonders abgedruckt.) 


F Gr. 8, 1840. 3 Thir. 12 Gr: 
is — — — 
u Mit dieser Abtheilung ist die neue Ausgabe von Erech's "Handbuoh der 
¥utechen Literatur“ vollstandig. Das ganze Werk besteht aus 4 Bän- 
{mg in 8 Abtheilungen und kostet 12 Thir. Um aber die Anschaffong su 
iMeichtern, habe ich mich entschlossen, den Preis 
if _ bedeuténd za ermiassigen 
gid erlasse das Eix. auf Druckp. fiir 6 Thir., auf Schreibp. ftir 4 Fntr., 
* Schreibp. in 4. fix 18 ThI. 
5 Von frfhern Abtheilungen, jede von einem in seinem Fache ansge- 
\Fichneten Manne bis auf die Zeit des Erscheinens fortgesetzt, werden die 
* chstehenden ebenfalls su den bemerkten ermiAssigten Preisen 
Massen: 
— Philosophie und Pidagogik, von E. @. A. Bickel, 1892, 
(1 Thir. 16 Gr.) Jetzt 16 Gr, 
Heaogi, von EK. G. A. Bickel. 1822. (1 Thir. 16Gr.) Jetzt 16 Gr. 
guriaprudens und Politik, von J. Ch. Koppe. 1828. (1 Thir. 18 Gr.) Jetat 
Gr, 
—8 von F. A. B. Puchelt. 1822. (1 Thir. 20 Gr.) Jetut 
g 20 Gr. 
‘Mathematik, Natur- und Gewerbskunde, von Fr. W. Schwelgger - Seidel. 
¢ 1828. (4 Thir.) Jetzt 1 Thir. 16 Gr, 
‘Geschicate und Hilfswiesenschaften, 1897. (8 Fhir. 8 Gr.) Jetut 
1 Thir. 8 Gr, 
Die ,,Literatur der vermischten Schriften’, von * Geissler (1887), 
f 
* 20 Gr. 
Letpzig, | im April 1840. 


| 7 F. A. Breckhaus. 
} eee 

| 15 

} 


eo 





- 6 
Dard olle Budhgandlangen und Poſtämter if pu been: 
Bas Plennig-Mlagasir 
fruͤr Verbreitung gemeinnuͤtziger Renntuiffe 


1840. Marz. Mr. 362 — 365. 


Me, 6B. “Cromwell. *Siena. Etwags fiber Sitten und Seriok 
neuen Zepptey Die ausgezeichneten Todten bes Sabres 1439. * Geri, - 
*Blenheim. Cromwell. *Die ggpngtar mit dem Guͤttel, wm 
sear Chronik ee Eiſenbahnen im Jahre 1859, *Meffina. — We, Bh ds 
Canton Wallis. Das finaitifhe Manna. —** in Deutſchland. die dab 
ſel. Chronik der Eiſenbahnen im Jahre 1839. GBeſchluß Der —* ki 
~ *Die gelehrte Sdhule in Edinburg. — We. 86d. * Str Joel Sak 
*Curemburg. Der Sdhifforud der Fregatte Medufe. Das Breyer Oe 
Mehl⸗ und Honigthbau. *Der Ammer. 
Die mit * bezeichneten Auffage enthalten eine obec mele 


Ab bildungen. 

Preis dieſes gé von 52 Nummern 2 Thlre. — Der Peel ws 
pee fünf' a. ont Sabir. von —— Wr. tet ich te ha 
1 Uhr. 8 Sr, bie Sahepdnge 1838 * 1839 9 often jeber 2 Tle. 


Leipzig, tm { 1840, 
gig, tm Apri g. x. vchn 





Bei Weg. fenen und i cle 
—— —A in Berlin iſt ſoeben erſch 
Dubois, E. Vr., Ober das Wesen und die grindliche Heimy 

der Hypochondrie und Hysterie, Ha «« 
kénigl. medicin. Gesellschaft zu Bordeaux gekronte Preisschrif, fe- 
ausgegeben und mit einer Kinleitang versehen von Prof, Dr. KV. 
Ideler. Gr. 8. Velinpapier, Geb. 2 Thir. 
Disse, Dr. J. 4., Die Skrofelkxrankheit, ui 
Wesen und einer daranf gegriindeten bewabrten Heilmeti 4 
Geh. 15 Sgr. 
 Mfetimuth, Dr. M. A., Tabellarische Ubersicht der gpeciellea 
Osteologie des Menschen, 1 Tatelie, Bni 
40 Sgr. 
A St 
In meinem Berlage ceben und tft durch alle Socpesliee 
pe Sepiepen erſcheint ſ ſt durch 


ützelberger (E. K. J., ehemaliger Pfatrer yu S.-H 
Nuͤrnberg), Die kirchliche Tradition uͤber ben Apoftel Johen 
und ſeine Schriften in ihrer Grundloſigkeit nachgeni 
Gr. 8. 1 Thir. 12 Gr. side Ct 

as hohe Intereſſe und die w iche Bedentung 

—— been Suretennun fate * 

» im 40. 
vfy, im Moe 18 g. OF. Brecher 


\ 


— — 





o 
a 


| | 63 
Verlaye von Guber wu. Comp. in St.» Gall d Bern i 

—— und bite alle —æ zu begleben om ern in 
Sergeauten J. G. Hifiler Militairſchickſale und 
etfe nad) Griechenland, Waypten und dem gelobten 
esube, Gon ihm felbft erzaͤhlt. Geh. 2 Fl. 24 Kr. 

Die Ginfadbeit und Wahrheit der Erzaͤhlung, der gemithlide, heitere Sinn, 
erm Gerfaffer in ſeinem wedfelvollen Leben ſtets treu blieb, und die Aberall 
wsſprechende derbe Biederkeit bes Gharatters, werden Jedermann Intereffe 
Gen und dag Bud gu einer angenebmen, empfehlenéwerthen Lecture madden. 
enaleken, J. Th., Deutſche Beiſpiel-Grammatik, oder ausge⸗ 
Abt, fontattifd) geordneter Stoff zu Denk⸗ und Spracdiibungen. Geb. 
3 Kr 


—, liber den Swed und Gebrauch der „Beiſpiel⸗Grammatik“. 
ebft Andeutungen uͤber die logifhe und grammatifd: ftyliftifde Ber: 
Sebesung der Muſterſaͤte. Geb. 24 Kr. 


Bilder - Conversations - Lexikon 
fiir das deutſche Volk. 


Gandbuch zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und 
zur Unterhaltung. 


Vollſtändig in bier Bänden. Gr. 4. 


efter Band: A—E. 92 Bogen mit 320 Abbildungen und 
, 17 Landfarten. 3 Thle. 
peiter Band: F—L. 102 Bogen mit 368 Abbifoungen und 
I] andfarten. 3 Thir. 9 Ge. 
sitter Band: M— WB. 101 Bogen mit 284 Abbildungen und 
10 Landfarten. 3 Thlr. 9 Ge. 


Da aud) von bem vierten Bande: S—Z, bereits vier Lieferungen (jebe 
bem Preife von 6 Gr.) erfchienen find, fo Pann id bie balbigtte We: 
ye Diefes wahrhaft populairen, allen en Ses g 
: Gen Bolts 





efamms: 
gu empfeblenben Werks ve eden, Es ver 
tet fidy, in Form und Ausdruck bas Strengwiffenfdaftlide vermeidend, uͤber 
bem gewdhnliden Leben angehirende Gegenftdnde, und bietet neben der Beleh: 
1g angiebende Unterhaltung. Die vielen dem Vert eingedrudten Abbilbungen 
gegenwartigen die intereffanteften und lebrreidjften Gegenftdnde und beleben den 
idruck des Wortes burd) bildlide Darftellung. Die fauber in Kupfer geftodenen 
ten machen fir bie Beſitzer jeden Atlas aberfliffig. 
uf Verlangen werden aud fauber cartonnirte Ex. aller 
ex Wande geliefert unb der Cinband wird dafür befonders 
i¢ 8 Ge. fur ben Band bereduet. 


Reiggig, im April 1840. 








S. A. Grockhaus. 


4 
—— erſcheint in meinem Geeloge und iſt durch ale Dehhee, 


“'Dentwhedigteites 
vermiſchte 2. Seiten 


Gr. 8. Geb. 2 Thle. 12 Gr. 
te ble exfte Folge der Schriften bes berühmten Berfaffers, bie in + Hat 
* = Igearinfe ‘yetinagme’ Raden” Biota note Wa 
gew e allgemeinſte ahme en on 
x ’ 
großen — petit ; see wiener Gougref.! 


“3. A. Broke 


guten B blungen Deu be i hen cin wip 
tidy ocbuetes 4 ee ngen Deutſchlands if gu ho 


Werthvoller Vůcher aller Faͤcher der Lies 
aus bem Verlage der Handlungen: 


Bed in Mien, Bo fenderg in Leipzig, Bran in Jena, fon Oe 
Broghaus in Leipzig, Dieterich in Gbttingen , Enslin in Becta, Bein, FB 
in Leip Lely 





Raud, &. Shmigte und Sander ix Berlin, Samerver tn Grealct, 
a Rirnberg, Sawers , Barventrapy im Frankfuct, Beane! 
GC. §. Winter tn —e Wagner tn —2* *eibmann ae 
welche auf unbeſtimmte, Beit bedeutend im reife o 
fet find. 
Sena, 1840, aibgeneten gt in Se. Frommann. 


Die angegebenen Firmen find Barge, daß bier bem Publics ne 
— nach nur gediegene wiſſenſchaftliche ober claſſiſche 
augebeten werben, Anſchaffung fair 8 * 

. fein. fonn. — Ge wicd bundy dieſen a 
fang gemarht, bie Schaͤte der Altern deutſchen Literatur in win 
verbreiten, denen fie bicher ber höhern Prelfe wegen verſchlohen ™ 
halb dag Unternehmen gewiß zeitgemaͤß genannt gu werden verdtest 


$n meinem Gerlage evideint foeben und iſt burch alle eed 


Gedichte 
Theod or gel. 
Geh. 1 Tle. 


F. A. Gro 


DOrud und Verlag von FA Brodhans ts Leipi't 
a ee EOE HARE 


8. 
Eeipzig, im April 1840, 


~ o 


3ibliographischer Anzeiger. | 
1840. M 16. 


ter “Biblioyriphische Anseiger wird den bei: F. A. Brockhaue tn Letp- 


| gracheinendes Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
' und Allgemeine Bibliographie fir Deutschland, beigegeben, 
d betragen die insertionsgebiihren fir die Zeile oder deren Raum 1'/, Gr, 
— 


NE. I. 
Menuigkeiten und Fortsetzungen, 


verſendet von 
F. UM. Brockhaus in Leipzig. 
__ 1840. Sanuar, Februar und Mary. 


Amalehkten fiir FrauenKrankheiten, eder Saumieng der vor- 
— Abhandlangen, Monographien, Preisschriften, Dissertationen 
nd Notizen des In- und Auslandes iiber die Krankheiten des Weibes und 
ber die Zustinde der Schwangerschaft und des Wochenbettes. Heraus- 
egeben von cinem Vereine praktischer Arzte. Zweiten Bandes drittes 
left Gr, 8. Geh 16 Gr. - ; 

Der erfte Band in 4 Heften (183%) koßet 2 Bhi. 16 Gr., hab erſte und zweite 
ft bed gweiten Banded 1 Bhir. 8 Gr. ‘ 

wel (Vheodore), Gediste. 8. Geh. 1 The. 
iligemeine Bibliographic fir Deutschland. Eine Uber- 
cht der Literatur Deutachlands, wie der bedeutendern Schriften des Aus- 
ndes, nebst Angabe kinftig erscheinonder Werke und andern. avf den 
terarischen Verkehr beziiglichen Mittheilungen uad Notisea. Mit Register. 
‘infer Jahrgang. 1840. 52 Nemmern. Gr, 8 8. Thir. 

Jaqhrgang 1036 Loftet 3 Xhlr. MW Sr., Jahrgang 1687, 1898 und 1808 fehar 8 Tix, 


Bilder -Converfations -Regifon fis bas deutſche Balk. Cin 
audbuch zur Gerbdreitung gemeinndgige? Kenntniffe uid zur Bnterhaltung. 
m vier Banden. Mit bilvliden Darſtellungen und Landkarten. Dritter Band: 
[—R. Bwbifte Lieferung. Gr. 4. Geh. 6 Gr. 
Bistte? far literariſche Uuterhaltung. Jahrgang 1840. 866 Num: 
ern. Nebſt Brilagen. Gr. 4 12 Vir. 
Beusch (Dictr. Wh. Hetmr.), Bas Geschiechtsleben 
en ‘Weibes in physiologischer, pathologischer ‘und therapeutischer 
insicht dargestellt, Zwelter Band. Aetiologic, Diagnostik, . Therapie, 
fdtetik upd Kosaetik , sowie auch specielle Pathologie and Therapie der 
eibliche Geschiechtskrankheiten, getrennt von.der Schwangerschaft, der 
eburt und dem Wochenbette, Gr, 8. 3 Thir. 
Det erfte Bands Phyfiologic und allgemeine Pathologie ded whibliden Ge(hlehts- 
ens (1830), foftet 3 Thir, 2 Gr. . . 
Fouverfations:- Zecifeun ber Gegenwart. Reunyehntes und gran: 
gfies Orft. (Lindpaintper—Midelis.) Gre. 8. Peels eines Heftes 
m 10 Bogen auf Drudp. 8 Gr., auf Sdrelbp. 12 Gr., auf Belinp. 18 Gr. 
Gin fie ſich beſtehendes, in fig abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplement 
aqten Anflage :bed Gonverfations = Lexilons, ſowie au jeder ſruͤhern, gu allen 
chdrucken und Rachbildungen deſſelben. 
darſtelung dev —— de te GrsGbritanniens ia ibren 
tgenwartigen Zuftande. bem Engliſchen bearbeitet von OF. @. 
. 16 : 


/ 


? 


66. 


SHweiger. In zwei Banden. Zweiten Bandes erſte Ahteien, a 

2 Holgfdnitten. Gr. 8. Geb. 1 Voir. 18 Sr, 
Der erfte Band ta zwei Abthellungen mit 65 eingedeudten HelyiGeitin om 

wAusfibrliche EnucyklopBdle der gesamntes 

9. A e e State 
arzneikunde. Im Vercine mit mebreren Doctoren der Rechtspik- 
heit, Ger Philosophie, der Medicin und Chirurgie, mit praktisckes (zi, 
Militair- uad Gerichtsirzten und Chemikern bearbeitet ud knap 

eben von Georg Briedr. Most. Fir Gesetzgeber, Rechighin, 
Policelbeamte, ilitairirzte, gerichtlichtliche Arste, Wundirtte, Apotheba 
und Veterinérarzte, Dreizehntes Heft. CW olfakirsche- Zritter, a 
Supplemente Abdecker—Gebarfahigkeit.) Gr. 8. Sabsciptin 
preis eines Heftes von 12 Bogen 20 Gr. 

10. Breck (Joh. Sam.), Literatar der schénen Kinten 
der Mitte des 18. Jahrhundert bis auf dic neucste Zeit ; systensied ber- 
beitet und mit den nédthigen Registern verschen, Neue, bis mm jan 
1830 fortgesetzte Ausgabe von J. HK. A. Rese wid Ch. se bine. 
(Aus der ‘neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen Literatar beala 
abgedreckt.) ‘Ge. 8, 1840. 8 Thir. 12 Gr. 

Mit dieser Abthetlung ist die ncue Ausgabe von Erech's ,,Handbuch de dasda 
Lisesatur“* volist&ndig. Des ganze Werk besteht sus « Bindes \s 4 Abiding 
und kestet 12 Thir, Um aber dic Azschaffung zu erleichtern, habe ich nid code 


een, den Preis 

, | bedeutend =n ermissigen 
und erlasse das Ex. anf Drackp. far @ Thir., saf Scbreibp. fir § Tht, # 
Schreibp. ia 6. fr 28 Thir. 

Von frihern Abthellangen, jede von einem in seiuem Facke sasgencichectes Ment 
ble auf die Zeit des Erechetuens fortgesctst, werden die nachstebendes cuit 8 
dea homerkten erm m Preisen oriassen: Philclogic, Palen a 
Pidagogik, von E.G. A. Bockel, 182% (1 Thir. 16 Gr.) Jotut 16 Gr. — Tt 
von G. A. Bickel. 1822. (1 Talr. 16 Gr.) SZetat 16 Gr. — Jareproisalt 
Hithk, vom J, Ch. Koppe, 1823. (1 Thir. 18 Gr) Jetwt 20 Gr. — Mots, ™/ 
A. B. Puchelt, 18%. (1 Thir.20 Gr.) Jett 2 Gr. — Mathematik, S-% 
Gewerbskande, von Fr. W. Schweigger-Seidel,- 1899. (4 Thr.) Jetat | THEE- 

. Geschichte und Halfewissewschaften. 1627. (3 Thir. 6 Gr.) Setat 1 Tie. 16 - 
Die ,,Literatar der vermischten Schriften“, von Ch. Ant, Geissler (197, bat #® 

ii. Examinatorium in jus criminale Germaniac com 

-. dn yum Greaum editum, 8 Geh. 16 Gr. 

_ - See babe dtefe Sarift aus ben Merlage von G. F. Krag in felt! 

eee und fle iſt ett ge bem ermdpigten Preife eles mF 
beziehen. 

12, Gageese (G. Eh., Freiherr v.), Kritik des Baikera H 
praktiſcher Anwendung auf unfere Zeit. Gr. 8. Geh. 1 The. # on 

18, Haf}u- Hahn (Ya Grifin), Qewfeits bee Berge. * 
Pern Fe eh 12 2. ? - 

14. BRS. Encylopdditche Zeitſchrift, vorzůglich fir Ratucgediee, 
chende Anatomie und Poyfiotogte von Deen. Sabrgang ie ir da 

Mit Kupfern. Gr. 4. 8 Thir. 


— 
15. Rützelberger (F. K. J., ehemaliger Pfarrer jw — 
—88 Die Hrdlide Tra ber ben Mpeftel rma 
und feine Gchriften in ihrer Grundlofigteit nachgewieſen. Sr. * 
16,-Das PYfennig⸗Magazin Verbreitung gemeinn 
Achter Jaͤhrgang. 8 340, —— (Re. 58-408.) — 
bildungen. Schmal gr. 4. 2 Tir. guret 
Die erfien finf Jahrgaͤnge toften jest sufammengenommes is . 
sefegteh Pretfe nut 5 CHie., einzelne Jahrgaäͤnge feted | xy. ¢ 
fedhéte und fiebente Sahrgang koſten feber 2 Ahlr. 
- (Dee Beſchtaß fotgt.) 








67 


Wel Waten 7* in Wi d erſchien d in allen Bech⸗ 
tungen, in Leipzig bet al Ben fat ce — 

Ulrich, Herzog von Wuͤrtemberg. 
OHiſtoriſches Schauſpiel a. Yeten von Chr. Kuffner, 


\ 
Gefdidte der fel. : 
Gine ancrii faerie Vertheidbigungefdrift bes grauen Thieres, duͤrch 
he bew eſen wir 
der Eſel fein Eſel tft. 
Unterhaltungslecture von Haus Langohr. Broſch 6 Gr. 


Gitte {hes Schauſpiel prof — von be. uffner. 


Die Voiletten=Plauderin, 


der: ; 
Die Kun, wabrend des Anlleidens 
Englifdh gu lernen. 
sefte durchaus prattifde — fic Damen, IG das Engliſche tn 
zlichſt kurzer Beit nach einer ſehr einfachen und leichtfaßlichen eigen 
gu machen. Herausgegeben von Fanny Warren. Gbon. 1 This. 
Cin Befud in St.-Cyr— 
Komifhe Oper in 8 Acten, von Bauernfeld. ; 
Broſch. 8 Sr. 





Conversations-Lexikon Der Gegenwart. 


Cin fle ſich beftebendes und in ſich abgefdloffencé Werk, - 
gleich ein Supplement gur achten Auflage ded Converfations-Leritons, 
fowie gu bes frigern, gu alles Rachdrucken und Rachbildungen deffelben. 
Einundzwanzigstes Heft, Bogen 41 — 50 des dritten Bandes. 
Michigan bis Muralt. 


Seudpapier S Gr.; Schreibpapier AB Gr.; Velinpapier 1S Sr. 





Midigan. — Mieg (Acnold Ceibeiuns 8 — 7* neois Au⸗ 
⸗ Mikroſtko —— 











fie Aeris). — — 23 eweſen. — 
Cilman (Henry Hart). — Milsſch —— — — (Cl 
orromaͤus Alexander Stephan v. — Alexander v 

con). — Miniſters ichkeit, |. — 
taatsdiener. — Mindwig 5* v.). — —— — —*8 
ome). — Miſſtonsweſen. — Mitford (Maria Ruſſel). — Mitſcher⸗ 






el 
Chriſto BWilb.). — I €.). — Ste macki (Ma — 
it SS aerate Cuetec. (Saas te 
6). — Moltke —— Graf von — Adam, Graf von). — 
Romiers, — Mone (Frang Ioleph). — Montalivet (GC aril, @rof von). 
- MontebeNg (Lannes, Herzog von). — Monteirs (Antonio Peregrino 


X 


⸗ 
68 







add). — Wloutenegvin More (Den Wi eh h 
—— — heoder — Theophi). — net), — Ray 
ſtern (Leopold v.). — Morier (Samet). — (Gh). — Recah 
 (rancetéco). —- eth (Lord). — Mortemnart 

nien be Rochechouart, Herzog von). — Wrofen ( —35 
——— —— (oe F 
MAutzler ( Oeinr. Gottlob). Nuelenaere (J. I. Geat voc). Ke 
(Johannes) — WaHeer (Julius — Eduard). — Muller (Eikie 


— (en Sofeph v). — Mieanden, in (iat a 
Sehartaea. —  MRunbe Cabesigs), — Me aaawefens — Bel 
. & 


(Konrad o.). ; 
F. %. Seocins 











Regiae Scientiarum Socictati Nervegiac « * 
alia id quoque agendum est, ut praemiis propositis invitet ad reqet 
quas res sive theoreticas, sive pracieas in quaestionem vocarent [as 

principe regni haerede @seare, Celsissime Societatis Pree 
est liberalitate, adjuvante, honorarios anri nommos complars - ¥ 
1 ducutorom auri pende, minores 8 — exoudendos curavis « Rue 
palla problemata practica, quae in ephemeridibus norregics 
sunt, haee theoretica proposuit: | 
1) Quatenus reipublicae est civium educationem moderari! - 
2) Qualem in docirinam de rebus naturalibus sive junndas #? 
pediendam vim habait ea, quae in sola rerum contemplstor 
satur philosophia ? ~ 
Erant quidem eaedem quaestiones anno 1837 propostee; cæ 3 
eas nemo intra tempus constitutum responderit et Soestett, - 
parvi iatersit dectorum virorum his de. rebus sententias comport?) f 
gue anno eas repetendas censuit. Si quis ab omni parte 
majorem auri nummum honorarium assequetur et in Socetales, * 
est edectiptes, cooptabitar, disputatio, quae Societatis fet, i") 
ejus admittetar auctorique postulanti segrogata tradentor » 
vero ita responderit, ut dispatationem Societas neque dignan - 
suis ‘inseratur, et peaemio diguam judicaverit, is winorem ant! — 
norarium obtinebit, et disputatio in tabulariam Societatis depot: 
utationes , lingua latina, gallica, germanita, suec, 
*8* licet, Im extremum Junium ——— — anni 1983 
legium moderatorum mittantur, inscriptione signatae sine nome 
quod ip addita scheda obsignata et extrinsecus eandem habente 7 — 
latet. Quae diepatationes cum a Collegio moderatorum et & — 
classis, ad quam pertinent, dijudicentur, per se patet, membews oF 
Niderosiae habitant, dissertationes, praemii adipisceedl O* 
scribere mon licere. Cum disputations alieujas auctor! reat g 
judicatum, nomen auctoris, scheda in conventu —* vg! — 
recignata, renunciabitur, iisdemque, quibus haec, ephemendm |g 
Qne facto auctori Collegiom moderatorum vel diploma, i 
seriptus declarabitur, nummumgue honorarium majorem tat 
Quodsi praemio zou digna visa fuerit disputatio, s que Bim aut 
ai inéra annamn tempus postulavertt, cun * 


Nidarosiae Mense Decembri 1889. 
Drud ynd Verlag von J. A. Brod yaus in Seipi't 


1 
D 


Bibliographischer Anzeiger. 
1840. x NG. 1. 


— Anuciger- wird den bel F. A. Brockhaus in Leip- 
>: Repertoriaom der deutschen Litera. 






oy aad Aiigemeine Bibliographic. Jair Deatechiaad, belgegeden; 
3 bewragen die Jrvertionsgelthren far dia Baile — 1h Gr. 





NE I. 
Nenighetten und Fortsetzungen, 


verſendet von 


G. A. Brockhanso in Leipzig. 
1840. Januar, Februar und Mary 
(BHefgtus ant Rr 18) 


Raumer (Frieder. v. Sistien. we Renntwt§ 
Nefes Randes. 3wei —8 12, Geh. 4 Seitesae ‘ ‘ 
Bepertorium der gesammten deutéchen Literatur. 
Siebenter Jabrgang, fir das Jahr 1840.) Heransgegeben, im Verein mit 
sehreren Gelebrten von Gere ( 
vied: Allgemeine Bibdliographie fir Deutschland. ) Dreidsdz 
fand. Gr, 8. Jeder Band etwa 50 Bogen in 14tagigen Heften § Thir. 
Mimifhe Briefe von einem Slorentiner. 1837—38. pm 
Chelle. Sr. 12, Geh. 4 Thlr. 12 |S 
Shubert (GottZilf eda v.), Die Ghymdoli® ses 
kraumes. DQritte, verbefferte und vermebrte Auflage. Mit cinem Ans 
ange aus dem Radlaffe eines Viffonairs: bes J. he Oberlin, gewefenes 
sfargers eae ieee. und cinem Fragment dber bie Sprade bes Wachens. 
r 
Einzeln iſt auch zu haben: 
richte eines Biſionairs Aber ben Zuſtand ber Sesles nad bem Tode. Aus 
bem RNadlaffe Johann Friedrich Oberlin’s, geweſenen Pfarrers iw 
Steinthale, mitgethelt von G. 8. Shubert, nebſt cinem Fragment: 
be Sorade des Wachent. Gr. 1887, 12 Gr. ; 
Yalvj, Berfudh einer . gefhigtticpen _ Shagattenipee * 
v cucver gernaaniſcher Rationen mit einer Überſicht dec 
aßereuropaͤiſcher Voͤlkerſchaften. Gr. 8. 8 wile, ry” Gr. 
Ber nhages v. Gufe (KR. N.), Denkwurbigkeiten und 
ften. Band, oder: Rene Folge erſter Band. 
iz. 8 Geb. 2 Shiv. 12 


Die erſte Bolge diefer Dentwobrbigtetten erfdien in 4 Binben les? —% bel 4. 
ff ix Manheim. 
Winkier (Ed.), Volistindiges Real ~Lextlion ion dor 
1edicinisch-pharmaccutischen Naturgescisi 

lohwaarenkunde. "Enthaltend: E Erkkrongen and Nachweisuagen 
ver alle Geyenstinde der Naturreiche, welche bis auf die neucaten 
biten in medicinisch -pharamcéatischer, toxikologiécher und diatetischer 
insicht bemerkenswerth geworden s sind. Natyrgeschichtlicher.and phar- 
akologischer Commentar jeder Pharmakopise fir Arzte, Stadirende, Ape- 
eker und Droguisten. In swei Banden. — * He. (Iollun der - 


17 


70 . | 
Lytte vittata,) Gr. 8, Subseriptionspreis eines Heftes ven {2 len 


%. Kin Wort Gber antmalischen Maguetisnns, ies 
MGrper und Lebensessens; nobst des § 
bilen Zustandes des Frauleins Therese v. B—y su Vasarhely in | 
und einem Anhang. Beobachtet, ben und gegeben vos Brey 
Graf v. BE ccocy. Gr. 8. 1 This, . 

25. Reipeai Wigemeine Zeitung. Sabrgang 1840, S66 tus 

: —— — Beg 4. Pudnemerationapees viertetibbeid 2 Mt 





Jn Rar! Geroln’s Buchhandlung in Wier 
iſt ſoeben exidjienen und daſelbſt few tn allen Buchhanblangen Lad 
. ge en: 


Zahrbücher 


des kaiſerl. koͤnigl. oe 
polytechniſchen Inſtitutes in Wa 
In Verbindung mit den Profelforen des Iufints 
herausgegeben von bens Director 
‘ a. J. Prechtl, | 
k. k. wirkl. Reglerungtrathe und Mitgliede mehrer gelehrten Geſelſhea 
A3wanzig wer Band, | 
Ge. 8. Wien 1839. Mit fuͤnf Kupfertafeln. 544 Seite sa 
Umſchlag gebeftet. 4 Thi. Skids, | 


Dee voritegende Band dieſes dekanntermaßen an Driginelachdia & 
zeichneten, periodiſchen Berks enthalt mere widtige und inte 
lungen aus bem Gebiete der Jechnik; dann bas Verjzeichniß ber ia de 
fen Monarchie in den Jahren 1886 und 1837 auf Grfindungen, 


ie i , : —* 
Die bisher erſchienenen grangig Zirde vt oe ic ut 


—— — — 
Durd alle Budpandiungen und Poſtaͤmter if zu besien: 1 
ertorium der gesammien dentschtt! 
Ceratur. Herausgegeben yon Ki, G. Gersdot). Gs 
Zweiundzwanzigsten Bandes sechstes Heft, (Nr. XXI¥) 
Preis eines Bandes 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie fur Deutscilt 
Jahbrgang 1840, Monat April, oder Nr, 14—17, ud M3 
phischer Anzeiger: Nr. 14-17. Gr. 8, Preis des Jahres! 

7 Private, im April 1840, g. a. Brad 


— . : —_ 


~~ 


7 a)! 
—SeS A eee unterzeichneten erſcheint tind iſt dernchſt in allen Buch⸗ 


SF und Vömel, UÜbungsbuch gum Überſetzen aud dem 
Deutſchen in bas Griechiſche. 1 ftes Bandden. 
Aud unter bem Litels 7 
5, Drof. P. E., Anleitung. sum Überſeten aus dem 
Deutiden in dad Griechiſche, far Anfanger, zur Cinkbung 
er Formenlehre. Ste verb. u. vielfad verm. Auflage, 
dirca 20° Bogen. 8. 15 Gr. 
Trog ber viclen griedhifden Noungshider, deren fof jedes Babe einige neue 
inen, bat fidy dices nütliche und viel verbreitete Schulbuch in vielen der 
ſehenſten Gelehrtenſchulen nicht nur bisher behauptet, fonbdern der Ahfag 
ben tft noch fortwdheend im Steigen begriffen. Yueh bet biefee nenen Aafs 
welche mit Rede eine vielfad verbefferte und vermehrte genands 
en Zann, ift Ales aufgeboten worder, um die Aeckmaͤßigkeit bes Buches ie 
en. Dev Here Verfaffer hat ndmlicg mit Benugung der feit 1832 erfdies 
übungsblicher durchgehende die noͤthigen Berichtigungen und Verbeſſerungen 
racht, viele Zuſaͤtze gemacht, und namentlich die Eleinen Erzählungen 
e btere Schuler vermehrt, ſodaß es deren jest 60 find, Dieſe fo berefderte 
gs enthalt demnach fiberfegungeftoff, der fiir untere Glafjen auf mebre Jahre 
et. Sur Erhoͤhung dee Brauchbarkeit diefer Anleitung iſt von dem Seren . 
ſſer überall auf die jegt gangbarften Spradlehren von Buttmann, Held- 
i®, Kühner, Matthia, Rok, Thierfch und RWekherlin vere 
aworden. Der unterzeichnete hat durdy ein ſehr anftdndiges Aufere, die groͤßte 
ctheit und Billigkeit des Preiſes fein Moͤglichſtes gethan, um die Einfuͤh⸗ 
Hes Buches in Gelehrtenſchulen gu erleichtern. 
Brantfurt a. M., im April 1840, } 
§. E. Broͤuner. 





Ren erſcheint in meinem Werlage und iſt in allen Buchhandlungen gu 
en: 
Schubert (Gotthilf Heine. von), 
Bie. Symbolik des Cranes. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
einem Anbange aus bem, Nachlaſſe eines Vifionairs: bes J. F. 
lin, gervefenen Pfarrers im Steinthale und einem Fragment uͤber 
die Sprache des Wachens. 
Ge. & 2 Bhi. 29 Se. | 
fir ben Merth und bas Hohe JIntereſſe der Schrift fpredjen am beften die 


‘Holten Auflagen. Dieſe dritte Aufiage kann mü eine verbefferte 
ermehrte genannt werden. 


Fingeln iff aud) gu haben: 
pte eines Viſionairs aber ben Buffand bee Seelen nad dem Bode! . 
1s dem Nadlaffe Johann Friedrid Oherliws, geweſenen Pfarcers 
Steinthale, mitgetheilt von G. H. vow Schubert, nebſt einem 
igment: die Sprache des Wachens Gr. 8; 1837. 12 Gr. 


egy im tee ee F. A. Brockhaus. | 








72 
: Ia Kari Gierold's Bechhasileng is Wier 
fet sceben erechienen und daselbst, sowie in allen Buchhanduage bat 
. a lands sa haben : 

Die 

Handschriften 

| . & k. Hofbibliothek in Wie, 

- tn | 
Iuteresse der Geschichte, besonders der Setreictic 


verzeichnet und excerpirt 


~ Ne h 
segul. Chorhert deo Stiftes St. Florian ond k. k- gebeimer Bet. wi baol# 
su Wiea. 


Erster Band | 
Gr. 8. Wien 1840. Preis 3 Thr. 8 Gr, Sich. 
Die handschrifilichen Schitze der Kk. K. Hofbibliothet a Wis, 9 
gle Geschichte des Mittelalters und der neuern Zeit Om 
mach und nach dem literarischen Publicum vorgefubrt werdel, a 
bellin 8000 Handschriften, die dahin gehdrea, werden in os 
ande 240 verzeichnet und excerpirt, — Nicht wenige de *2 
Briefe und Actenstacke sind vollstandig abgedructt. — Dia 
des Keisers Maximilian I,, Ferdinand I,, Maximilian Il, 20) oy 
Matthias, wird durclr die mitgetheilten Handsobriften vorsigi 7 
- Aber auch die Geschichte der Literatur und der Calter, nicht bia pa 
* wird. dutch die angeftheten Sticke bereichert— Der Henwew 
bei der Verfertigung dieses mihsamen Werkes die —* 
kennende Unterstitsung und Férderuag vwoa Seite der k. k, geht 
ist zu erwarten, dass das Pablicum den Fortgane der Beka ys 
feser allgemein interessanten literarischen Schatse durch som Gantt 
ebenfalls fordere uad moglich mache. Ein Register erleichtert do 
Soeben erſcheint in meinem Gerlage und iſt burd oft 8* 
bes In⸗ und Auslandes gu beziehen: J 
K rit if 
Des Voltereedts 
Mit prattifcher Anwendung auf unſere et 


_, Bon 
J G. Ch. Freiherr von Gagern. 
_° Gr. 8 Geb. 1 Bhlr. 20 Gr. 


| ~~ wot 
Rame Hed Lerahurter Verfaffer⸗ 
—** Sezeichunug des Fuhalts and jede —* 


_ Dred and Geriag von GF. X. Beompand wo ccteule 
res ene — — 


ibliographischer Anzeiger. 
1840. M 18. 

Bibliogrophische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 

rscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 


nd Allgemeine Bibliographie fiir Deutschland, betgegeben, 
betragen die Insertionsgebiihren fir die Zeile oder deren Rawm 114 Gr. 











| meinem Verlage ist soeben erschienen:' 


-' JErsch (Joh. Sam), : 
‘Literatur der schénen Kiinste 


ler Mitte des. 18. Jahrhundert bis auf die neueste Zeit; 
tematisch bearbeitet und mit den ndthigen Register, 
versehen. 
, bis zum Jahre ISBMO fortgesetzte Ausgabe von J. Ad. A. 
Rtese ud Ch. Ant. Geissler. .. 


s der neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen fiteratur 
,  besonders abgedruckt.) 


Gr. 8, 1840. 3 ‘Thir. 12 Gr. 


it dieser Abtheilung ist die neue Ausgabe: von Ersch’s ,,.Handbuch der 

en Literatur“ volistandig. Das ganze Werk besteht aus 4 Banden 

btheilungen und kostet 12 Thir. Um aber die Anschaffung su es- 

mn, habe ich mich entschlossen, den Preis 
bedeutend zu ermiéassigen 

asse das Ex. auf Druckp. fiir @ Thir., auf Schreibp. fiir 8 Thir.; 

hreibp. in 4, fix 2123 Thir. 

m frihern Abtheilungen, jede von einem in seinem Fache ausge- 

ten Manne bis auf die Zeit des Erscheinens fortgesetzt, werden die 

henden ebenfalls zu den bemerkten ermassigten Preisen 

1: 

ogie, ‘Philosophie and Padagogik, von, EB. G. A. Bickel. 1822, 

Fhlr. 16°Gr.) Jetzt 16 Gr, 

ogie, von E. G. A, Buckel.. 1822, (1 Thir. 16Gr.) Jetzt 16 Gr. 

rudenz und Politik, von J Ch. Koppe. 1828. (1 Thir. 18 Gr.) Jetzt 

Gr, 

In, von F. A. B. Puchelt. 1822. (1 Thir. 20 Gr.) Jetzt 

Gr. 

matik , Natur- und Gewerbskunde, von Fr. W. Schweigger-Seidel. 

3. (4 Thr.) Jetzt 1 Thir, 16 Gr. 

ichte und Hiilfswissenschaften, 1827. (8 Thr. 8 Gr.) Jetgt 

hir. 8 Gr. 

> Literatur der vermischten Schriften" von Ch, Ant. Geissler (1837), 


20 Gr. 
ipaig, im Mai 1840. 

° F. A. Brockhaus. 
18 ) 





14 a 
Neue Schriften tber Italien. 


Gichen in meinem B b Sarifien, bie & 
—— bed Sins und —— maine * 


Habn- at Oba Srifin), Seufeits der Scene. Zwel Shek 


* ende, it en und en 
eines a nae t pein alien. Ecibtangen uateriqt: See 
Raumer (fried. v.), Btalien. eitedge aur 
‘biefes . Bwel Thelle. e* 12. Geb. 
In diefem co legt ber bechgmte Berfaffer die * Pada 
tungen Gber cin Sand B eniedee bas ex durch wiederholten Aufenthalt fon fei: 
por im Jahre 1889 aber unter ben ganftigften Berhdlinifien agi scm & 


MimifSe BWeisfe von cinem BWlorentines. 1637-8 
Smet Theil Se. 12. Geh. 4 Thr. 12 Ge. 
aod Berfaſſer {dilbert in dieſem Werke in geſchmackvoller, ebenfo bekheame 
alg untergaltender Darftellung bas neue Mow in feinen dfenttides 
wie fie tn den Formen bes Hofpalts und der Adminiftration, in ben 
nduſtrie, bem Aderbau, ben Wo} gteits und 
zeigen, rm feinen gefelligen Berhaliniffen, ſeinen Feſten und at 





















teen 
feos inung , fe ben m  Grgeugnifice ber nevern Literatur ub Sf 
Das —— er Rom anf langere ober tage 
Beit — —* ſein, da wir Bein hnliches iz 


ehgen 
Reivsig, im Mai 1840. 
“ $. A. Srodpas 





In Karl SGerold’s Buchhandlung in Wien 
* ſeeben erſchienen und daſelbſt, foots in allen Buchhandlungen Dewi 


ber 


Freundschaft. 


Von 
M. Eu Ff. 
12. Wen 1840. 


Preis: Auf Velmpapier cartonnirt 20 Gr. Sad. 
Auf Drudpapier broſchirt 14 Gr. Saas. 


’ In * 
‘Begriff und urſprung der reundiche fal 
: Menfden road ——— — — der — Sa 
—— der —X — dem 8* 


Die Verlagshandlung bemerkt blos, d Schrift v 
1 ghgli® gu ef —* —*8 bet tte won 
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Dash alle Sudbbendtangen und Poſtaͤmter tft su bezlehen: 


Bas Plennig-Mlagazin 


fir Verbreitung gemeinnhgiger Kenntniffe. 


1840. April. Mr. 366 — 369. 

We. S66. * Karlsbad. *Die Rolandspforte. Erdbeben fm Ja ¢ 1380. 
erkwürdige Ähnlichkeit. *Gin türkiſches Simmer in Oamastus. — 
Re Inſel Korfu. ae regierrnden Riniginnen Cnglandé,..* Der — ** — 
BR merkwürdiger Griminalfal. Steafenpfiafterung mile Hols. 
en im Libanon. — Me. 868. * Ferrara. Rubens’ 
Cunis uhd die Tuneſer. Die Hddften Kaltes und — e. SBegrdbni 
reduce F we ppter. Fiaze Hiigel. x. Oe —— Geſchwin⸗ 


fice Schiffe Rr. 868 . *PBoftor. Benutung 
—a — Das $ Sand Khiwa. — der Tauben. * Die 


Die mit » bezeichneten Aufſaͤte enthalten eine oder mehre 
dal ital 


52 Rummern 2 
Bee fant af Sebcaduge son 1 von “ibis. 87, Mr. 128 —— sar 


fn 
8* er bie Sageginge ome und Bint | Cinta tf jeder 2 oe abe sara we 


| Leipzig, im Mat 1840, 
g. OC, BeoVhens, 





I Gerold’s Budhandiung in Wien | 
Deutidianhs 


Sn Rael 
: foeben erſchienen und dafelbft, ſowie it allen Budbandlungen 
gu daben: 


Hiedertafet, 


Sohaun Gabriel Seidl, 
Poy Wien 1840. Auf feinem Drud-Velin. In Umſchlag broſch. 
Preis 1 Thlr. Saͤchſ. 


Der Verfaſſer der Bifotien, welden die Heibelberger Jahrbuͤcher (Jahrg. 
fe * — Rr. aM mit a Sclwund Sees an ble Spite 
“eet a ſtellten, und fiber welchen exft neuerlich bed 
hits Literaturblatt (1888 , Rr. 190) ſich fo vortheilhaft gedufert bat, 
ihe bier der Sefewelt eine Sammlung fener deſten — Gedichte, 

dem Btaatés und Gonferengminifies Grafen Rolo wrat gewibmet 





Durh alle Burhhandlungen und Poftdmter iſt gu beziehen: 
Blatter fax literarifde Unterhaltung. (Beeantworttider 
Herausgeber: Heinrich Brokhaus.) Jahrgang 1840. 
Uptil, ober Mr. 92 — 121, 1 Vellage, Nr. 1, und 3 literariſche An⸗ 
zeiger: Ste. VILE — X. Gr. 4. Preis des Siau⸗ how 466 Num⸗ 
mern (außer den Beilagen) 12 Thlr. 
etn im Mai 1840, 
_ F. &.. —— 





t 


16 | 
Gilder - Conver sations- Lerikor 
| fuͤr Dad deutſche Voll, 


Gin Handbuch zur Verbreitung gemeimuͤtziger Kenntüiſe a 
zur Unterhaltung. 


Wollftinbdig in tier Sanden. Ge. 4 


Erſter Bend: A—E. 92 Sogen wit 320 Yhihoys 0 
17 Landkarten. 3 Thr. 
weiter Vand: F—L. 102 Bogen mt 368 Abbifdunge al 
11 —— 3 The. 9 


Deitter Band: —R. 101 Bogen mit ead Wbbithange wl 
io Landfarten. 3 Thir. 9 Ge. 


Da auch von bem oterten Banbe: S—Z, bereits vier Stmma lt 

. ¢ u dem Preife von 6 Gr.) ecfdjienen find, fo kann teh He balbigt ko 

igung dief efes — — popꝓulairen, allen Claſſen hes eens 

beatigen © 1¥¢ au cempfeblenden Werks verſprechen. & 

fig, in were “md Ausdrud bas Strengwiſſenſchaftliche vermeddend, &e a 

dem gewdoniiden angebdrende Gegenftdnde, und bietet neben br Bias 

* Unterba , ng Die bicien, be. ae fine —S — 

ie intereſſanteſten und lehrreichſten nde 

brad ——— burth buüdiiche Darfielluing. Re fonbec in Sup ob? 

Karten machen far ble Beliger jeden Atlas —— fa. 

— Beriangen tweeden aud fauber wh 
Mande —E und der Einband wird safiie beſenben 

ub berechnet. 


Geib » tm Mat 1840, | f 4 Grocer 


Naͤchſtehende Artikel, 


aus dem Verlage von J. SE. Merklein in Paris, then 
alle Budbandlungen des In⸗ und Auslandeés von mix bejogen 
.et trouvéres, ou choix des saluts, épitres; réveries @ 
pitces légéres des 18idme et 14iéme siécles; publi¢ por bt le pees ** 
par Achite Saubinal , gs apres les manuserits 
rol. . Gr. 8.’ Paris. 1885. hir, 16 Gr. rah 
de Raluces. (siteho), TIEPI TQN XPEQN TOY + 
HTOY. Des devoirs des hommes. Discours à un jeune honæ- 6, 
de l'italien en grec moderne par Cébés de Thebes, 12. Paris. 18%. aall 
FPerokeron (4.), Monographie des passales et des geares qa ot —* 
Accompagnéo de 7 planches dessinées par l'auteut, 
les eopaces ont été figurées. Gr. 8. Paris. 1835. 2 Thr. 
G@EOPYAAKTOZ. Theophylacti Simocattae quaestiones phys 
ptolas roles ad codd, recensuit ‘versione Kimedoncjana et notis instr 
+ Botssonade. Gr. 8. Paris. 1835. 8 Thir. 
weevils. im Mai 1840. ; 
f. 0. Brock 
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Denk und Vericg von F. A. Brodhans tu Leipalo 
. ——— — 


tibliographischer Anzeiger. 
1840... NE 19. ) 


ct en ene pe eee renee 
ter Bibliegraphische Anseiger wird den bei F. A. Brockhass in Leip-— 
erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der dewtsthen Litera- 
and Allgemeine Bibliographie fir Deutschland, beigegeden, 
@ betragen die Insertionsgebihren fiw die Zeile oder deren Rawm 1, Gr. 


‘etc ſchouwige goe ſurbe und biſtoriſche 


im Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig. 


bggess aus Dew SAtageleben. Aus dem Schwediſchen. 8. Seb. 

fies Bandden: Die aoe as oe bes Prdfibenten. Erzählung eines Seu: 
oernante. 1888. 1 

reites und drittes —E Die Nachbarn. 2 Theile. 1889, 8 Thlir. 


Fe (A. v.), Sophonisbe. Trauerſpiel in einem Act. 8. Geh. 8 Gr. 


8 (Setour), Das Galgenmaͤnnlein. Gin beamatifdes Gedicht. 8, 
e 


ase (S. W., Grsigie, Dritse vermejete Aafigge. 8. Ge. 2 Thir. 


ethes Briefe au die Srifin seus sugufte gu Stolderg, verwitwete 
zraͤfin von Bernſtorf. 8. 

awe Gorn. Gin —8 ‘Dental att Horn’s Bildniſſe und einer 
bbuͤdung ſeines Grabdenkmais. Gr. 8. Geh. 2 Ihlr. 

ete (W.), Alhrecht Thaer. Sein Leben und mice alé Arzt und Sandb- 
eth. Aus Thaer's Werken und literariſchem Radlafie dargeftellt.” Mit bem 
zildniſſe Thaer’s. Gr. 8 Geh. 2 Thier. 12 |S 
ssavant (J. B.), Rafael von Urbino und sein Vater Giovanni Santi. 
‘wei Theile. Text in gr. 8. Mit 14 Abbildungen in einem Adas in 
trossfolio, Auf Velinpapier 18 Thir. Prachtauggabe auf extrafeinem 
felinpapier, mit Kupfern auf chinesischem Papier; 30 Thir. 


eringen (G. 9.), Meine Bteife nag Portugal im Frühjahre 1886, Zwei 
heile. 1888. 8. Geh. 8 Thlr. 12 G 

—, Reiſebilder aus Shddeutidland ab einem Tpetle ber Schweiz. Geſam⸗ 
relt im Gommer 1838. 8. Geb. 1 Thir. 20 G 
ins (MN. G.), Nordamerikas fittlige Zuſtaͤnde. Fad e(genen Anfdjauungen 
y den Sabren 1484, 1835 und 18386, Swei Bande. Mit einer Karte von 
ine ie , grvet ‘Mufitbeltagen und 18 lithographirten Tafeln. Gr. 8. 
zeh ie. 


ben und Briefwechſel Georg RWafhington’s. Rah bem Eng: 
chen des Gave Sparks im Auszuge —— Herausgegeben von 
Iv. Raumer. 3wei Binde. Gr. &. Geh. 5 Thir. 

Me (J. W.), Gregor von Tours und ſeine Beit vornehmlich aus ſeinen 
Berten geſchildert. “Gin Beitrag gue Geſchichte der Entſtehung und yee 
Entwidslung romaniſch⸗ gerwaniſcher Berhatiniffe. Sr. 8. 2 Ale. 
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MNaumer (FJ. %.), eitoige gut neuern Cechihe cu bn tla 0 
feangdfifden Rei Gr, 12, Geb. 

Erſter Theil: Die Soeitinges Sri abet, und Moric Stuart ® 

- bem Bilbnif bee Maria Stuarf. 1836, r. 12 Ge, 
—— Henig Friedrich Il. sat (ete Zeit. (140-2); 


Dritter bia aioe Tyit: Europa vom Ende des (tebenithip. 
bis gum Enbe bes amesitanifden Keieges. (175—G) bs 
Bande, 1889, 6 Thir. 16 Gr. 

oe 


Mrania. Taſchen bas Jahr 1840, 
gang. Mit bem Dionne Bet sterbobet. 8. fie Oe tai te 
ie frdgern nean Yabrgdnge 1600-88, bie tm Ladenpreife ane 
* erlaſſe ich 
zuſammengenommen fic 2 Ahlr. 129 Er, ! 
einzelne Jabrgdnge aber fac 14 Gr, Der Fahrgang 7 Cofiet 1 ** 
BGiſtoriſches Tafsenbud. gegeben von . v. Rauct. 
Bolge. Site Serene. Gr. ees : 2 Zhe. | 
ecfle Bolge bes Olerifgjen Lefdhendads beftedt oud sche Sines @- 
, ane te Sadenpreife 18 Ahis. 16 Gr. leften. Ish erlaſe ver fal we 
BIS finften (1890——82) alé ben fedSten GIS zehaten ebrgang (—D 
qufammengensmmen fix fünf Thales, 
fobeh bie game Bolae gelhnn Xbeler tof. Ginyis tof ptr tide ꝓð 
gange 1 Rie. 8 
Taſchenbuch dea Ser Mriginalien. Seraekuta wh 
Grand. pit — Caftellls und bret ſceniſchen Daftios 


sctle Stbening Whet 9 Kyle. 0 Ge... toe puss 8 0h, 


? 





. Iu Berloge von Wirgain Widot frdzes in Paris it Mae 
und durch jede —— — Deutſchlands gus bezichen: 


Bibllotneca Ferlptorum GCraecc u 


cum —— latina. 


Platarchi 


Scripta moralia: 
 graece et laime. 
Tomus I. | 
Lexikonformat, Broschirt. 4 Thr 

Ba dieſer Ausgabe find di mtlichen Manuferipte 
in Paris gum then st bucdoectend A ie 
Die Borrede geigt, daß durch biefe Halfemittel bas eianige 
Socratis an Mmeinadfed tg Stellen hat verdeffert * 
Factum reicht bin, den Reet dieſer Ausgabe, welche weiche bt 
Geunde liegt, au. bezeichn⸗ 

Unfere T ie geſtre Ausfattang Wi ‘ one 
innern eBertye wptnbig se —ã— — geen 











79 
fomie ber aͤ ni 4 50—60 
—ã— sates ehelgn Saris CE Zi. pew Bent hy —8 wegen 
In gleider Ausgabe find bereits erſchienen: . - 
Scriptorum graecorum Bibliotheca. 


L L Homer! Carmina et Cyli Epici Reliqglae. Graece et 
latine cum indice pomjnum et rerum, In emem Bande. Lexikon~ 
format. Brosch. 3 Thir. 8 Gr. -y 

l UW, Aristophanis Comoediae et perditarum fragmenta ex 
nove recensione G, Dindorf. Accedont Megandri et Phi- 
lomenis fragmenta auctjora et emendatiora, Graece et la- 
tine cum indicibus. In einem Bande. Lexikonformat. Brosch. 

4 Thi, 

HH, XKenophontis Scripta quae supersunt. Graece et la- 
tine, cum indicibes nominum et rerum locupletissimis. In, 
einem Bande, Lexikonformat. Brosch, 4 Thir. 

. IV. Polybili historiaram Reliquiae. Graece et latine gum in- 
dicibus, Lexikonformat, Brosch. Ein Band in zwei Ab- 
theilungen, 5 Thir. 12 Gr. 

|. V. Appiani Romasarum historiaruom quae supersunt. Graece 

et latine com indicibus. In einem Bande, Lesikonformat, 
Brosch. 4 Thir, 
Paris, ten 1. Mai 1840. 


Firmin Didot freres. 





In meinem Berl b alle dinngen bed 
Septem Seca eae ah durch alle Buchhandlungen des In⸗ 


Romische Briefe 


von cinem Blorentiner. 18397—38, 
| Swei Bheile. 
Gr. 12. Geb. 4 Tir. 12 Gr. 


\ 


erk w eben, ber Row auf langere ober Pargere eit 
fast, tts rligd fein, da wir Hein dbulides in ber 


"acing, im Maj 1840, 
oa FJ. A. Beokhans. 





90 | 
Volistandiges Real-Lexikn 


* medicinisch-pharmaceutischen Natargesdi 
a und Rohwaarenkunde. 


Enthattend: 
Erklarengen and Nachweisungen fiber alle Gegenstinde der Nant 
welche bis auf die nesnesten Zeiten in medicinisch -pheresaiee 
toxikelogischer und didtetischer Hinsicht bemerkenswerth pout 
sind. 


Naturgeschichtlicher und pharmakologischer Cons 
jeder Pharmakopte ftir Arzte, Stadirende, Apohird 
Droguisten. 


Herausgegeben von 
Dr. Eduard Winkle. 
Erster Band in fanf Heften. A—L. 
Gr. 8 Jedes Heft im Subscriptionsprets 20 ©. 


Die Kritik hat sich suf das ginstigate dbec des Werk ugr™ 
das einem wahrhaften -Bedirfnisse enspricht, An dem sweites bet,” 
das Werk beendigt, wird ununterbrechen fortgedrackt. 


Leipzig, im Mai 1840. 
_e EF. A. Brock 





Bei H. E. Broͤuner in Frankfurt a. BW. if cignaw™ 

Budhandlungen gu haben: 

Shakspeare, W., Select plays —* 
for the use of Youth. 15'/, Bogen. 12. Vint 
In Umschlag geh, 1 Th. | 

———— — ——————— — 


Ducch alle Buchhandlungen deb Js- und Auslandes ift von ms AF 
Ein Wort iiber | 
animalischen Magnetismus, Seelenk6rper a [ae 


nebst Beschreibung des jdeo-somaambillen Zustandes des fil 
Therese v. B—y zu Vasarhely im J. 1838, und einen 
Beobathtet, geschrieben und gegebea von 
Franz Graf von Sz...¥ 
Gr, 8 Geb, 4 Thir. 


Reivzig, im Mat 1840, £4. ) ptt | 


. Dead und Verlag von F. A. Brodhand tn Belp ile | 
| 


i 


ibliographischer Anzeiger. | 


Queene 


, 1840. Je 20. : 


ee ü 
* Bibliographische Anseiger wird den bei P. A. Hrockhaus in Leip- 
weokeinenden Zeitechriften: Repertorium der deutschen Litera- 
ud Allgemeine Bibliographie fir Deutschland, belgegeben, - 
betragen die Insertionsgebihren fir die Zeile oder deren Raum 1'/, Gr. 
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3 erſchien in meinem Verlage und iſt durch alle Buchhandblungen 
ziehen: 


Venſeits der Verge. 
Be Gritin hahn⸗ Radu. 


Zwei Theile. . 
8. Geh. 3 Thlr. 12 Se. 
kineanziehende, mit Poefien und Ergdblungen untermifadte 
pretbung einer Retfe derberühmten Verfafferia nad Italien. 
früher erſchienen von derfelben in meinem Gerlage: 
ite. 1 Thr. 12 Gr. — Mene Gedichte. 1 Tir. 8 Sr. — Bene 
(he Madte 


° 4 Thlr. 
Reiggig, im Mai 1840, 


SF. A. Brochhans. 





en au me whe 
udlangen beftelt werden: 


Soh. Aug. SFriedr. Schmidt, 
en in Ilmenau und Adjunctus dee Guyperintendentur und Schulaufficht tn ver 
' pafigen Dioͤces, 


udbuch Der Sibliochekswiſſenſchaft, der 
Riteratur: und BucherFunde. 

» gebrdngte Uderfidht der Haudſchriftenkunde, dee Geſchichte 
BSudbeucerFunft und des Budhandels, her Bücherkenutni 
liographie) im engern Ginne, der BibliotheFenFundve un 
liothekonomie und der literarhifivrifgen und Sbibliographi- 
Schriften. Fae Studirende und Freunde der Literatur Aber: 
t und fir angebende Bibliothe2are, Budhandler, Mati: 
we unl Buchbrucker insbefondere. Gr. 8. Weimar, Boigt. 
Ride unwilfommen fann ben auf bem Titel genannter Perfonen eine 
ft fein, weldje in gedrdngter RirgP@ eine Uberfidht des gangen Bücherweſens 
et, fle ber ein bloßes mechaniſches Verfahren in dem Buͤchergeſchaͤfte gu 
wiſſenſchaftlichen Bildung erhebt und zugleich heilſame Winke zur beſſern 
ibung dex Gefchafte ſelbſt ertheilt. In ihe wird Jeder ein reichhaltiges 
tortum finden, wie wit es in diefem Umfange nod nicht befafien, aus weldem | 
tweder nothwendige Kenntniffe felbf— fHspfen kann, 20 dod wenigs 

; 20 





* 


si 
| 








Dard alle — des In⸗ und Auslandes iſt von ents px toes: 
Versuch einer geschichtlicher “Charahteristh 
der Volkslieder germanifder Ration 


mit einer überficht 
Rieder außerenropaͤiſcher Vs 


908 
Gr. 8 3 bye. 
. r 
Die Freunde ber Poeſie werde : kid 
—— arses ra i : —— ont bach anters Gif 
Reivsig, im We seo oetteen 





ou oe 
Lange peat it in Gonamettion exfifenes und ben 


Manuel des Prisot, 
ou expese histerique, 2* ue pratique 118 | 
pe | 


WAMMY. 
Tome premièt Prix 4: Thir. 8 &. 












Durch alle Bachhandluugen und Poftdmter iſt zu beyiher 

Se aah Berea Reci, worl fee ort 
- On e ° 

1840. Swoeltes Heft. Ge. 4. Pog bes Sabrgang 





mit Rupfern 8 Tie, . 
Repertorium der gesammten dests@? 
teratur. Herausgegeben E 


, ee — iv.) 
Dreinhdsyansigsten Bandes viertes Heft, (Nr!) ~ 
Preis eines Bandes 3 Thier. 

Seipaig, tm Mai 1840, | 


88 
Dur alle Budpandlungen iff von mix sy begichen: 
‘aminatorium in jus criminale Germaniae commune. Ia 


usum. tironum editum. §. Geh, 16 Gr. 
babe diefe ite eGift aus bei Berlage von G. F. Krug an mid ges 


he und 
SF. A. Srockhaus. 


Reivsis, tm Rat 1840, 

sm Gerla 
) urd) alle Wuhoatenaee ve Be bmann, te Solothurn {ft erſchienen | 
: TE 


: LEHRE | 
KRYSTALLPORMEN, - 


VORSCHLAG: OND VERSUCH 
NATURLICHEN BEZEICHNUNGSMETHODE 





COMBINATIONEN. 
: . von 7 
OTTO MOELLINGER, 
Prefesee! der Mathematik, 
° ~ MIT KUPYERN. s ¢ 


8. Geb. Preis 18 { Gr. “340° 


| Der F— 
Verbreiter 
gemeinnũgiger Renutuiffe. 
Zeitschrict fur Volkebidung. 
Wdhter ebrgars 1840, 
Paunat, Februar, so 
Mit 21 cingedrudten Abbildungen. 
Preis —E — — AIgeensc: 








Es hat derſelbe mit 1840 ſeinen achten Jahrgang begennen ; er with ſich 
bleiben an innerm Gehalte und Werthe; er —* fortfahren, 
tb in verſtaͤndlicher Sprache bas Nenefte und Bewaͤhrteſte an veebesiten, 
as-im Gebicte der Natur, bee fands und Sauswiety (dare, bec 

finfte und Gewerbe. gu Sage fommt; ver _,, wird überhaupt 
Aes enthalten, was der Hausvater, der Landwirih, der Forſt⸗ und 

aa wos jeder B im eben "feud theingend anwenden fann.— . 
uc im Tußern bat fib der ,, Berbreites”’ etwas geindest, ex esti pon 


4 


ao . 

ieee, co an geheftet, ftatt wie mae {n e{ugetnen Bogen; § Km 
natélieferu aden ef Hefte Sabegang cat. 

we — —— pn gat 


Gewerbe- Blatt. 


Erster ꝛAhrgang I 1840. 


os SerRes He! Geft. 
Mit 18 eingedructten Abbildungen und 9 lithographirien Let 


wore we gece 


ebung dee faldnbifGen InduKric derch Begrivnzu 
Bervecieney techniſcher ee ie Exrfindanger se 
° aufgabe bes yp Sewerdediaties * dieſe Hauptaufgabe geiif ah 
fon das foeben erſchienene und handiungen a eed 
, Seft; es gibt dafferbe | die fain —8* ſowol von ber ianen count 
don 


Aus die 
sane fen a mit ber griften Sorgfalt — audgeftibet, und = 
Erwartungen befrievigen. — Es werden keine Dele fe 
cng ‘i folgenden Defte an innerm unb duferin Gehalte bem vecieytt 


weet i et Met ot Grobe nb tn th — — 
werden, bas d vorhentzu 
— gweite aber wird nur auf 








. Mrechtenen: | 
Rudelbach & Guerike m 
Zeitechrift fir dic gesammte lutherische Theologie * 
Zweites Heft. Gr. 8. — 20 Gr. 
Bernh. Taucknitz ju le 


J RT ad 
bien ein tn eal ——— | 


Denkwürdigkeiten 


bermnſchte. Sifter 
R. x. i. Raruhages v0 ex oon € Erſe. 


Gr. 8. oy 2 Tle. re oe ie 
te bfe b ten Verfaſſers, 
on Bs aa fs Pt as ee 
ee 
einen grofen Xuffeg aufmertam ee Eat Congret-" 


—— im Mai 1840. g. æ. Pn os | 





_, Dewd and Berleg ven B. A Hrodyons te Seipals 
—s —ñ —— 


sibliographischer Auzeiger. 
1840. NZ | 


per Bibliographisshe Anseiger wird den bei F. A. Brockhans ia Leip- 
| erscheinenden Zeitschriften: Repertorium dee deutschen Litera- 
" end Allgemeine Bibliographie fiir Deutechland, -beigegeden, 
d. betragen die insertionsgebihren fir die Zeile oder deren Raum 1'f, Gr. 





Sn meinem Berlage ift erſchienen und durch alle Budhandlungen bes ns 
| Auslandes gu beziehen? " 


SRABRIBSN. 


Beitrage zur Kenntniß diefed Landed. 


Bon 
Friedrich von Naumer. 
. Zwei Theile. 
| Gr. 12. Geb. 4 Thie. 
In diefem Werke legt der berühmte Berfaffer bie Refultate feiner Beobads 


gen Gber cin Land nieder, baé ex durdy wiederholten Mufenthals fon fruͤher 
nte, im Jahr 1889 aber unter den ginftigfien Verhaͤltniſſen aufs neue 


ichte 
F. A. Brockhaus: 


Eeipzig, im Mai 1840, 





. 


| Sn Rael SGerold’s Buchhandlung in Wien 
foeben erſchienen und daſelbſt, ſowie in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
gu haben: 


Studies aͤber Goethe. 


on 
B. St. Bauper. 
3Wwei Baͤndchen. 
12. Wien 1840. In Umſchlaggeheftet. 
Preis: 1 Thr. 8 Gr. Saͤchſ. 


Det Herrn Verfaffers früher erſchienene kleine Schriften aber Soethe 
nen undedenklich dem Vorzüglichſten, was aber den großen Dichter gefeheleben . 
den ift, beigesdblt werden. Selten findet man feinen hohen Didtergei{ mit 
sex Wahrheit und Unbefangenheit aufgefaft, feine Vorzüge und Cigenthüm⸗ 
feiten fo treffend und charakteriſtiſch dargeſtellt. Aud wurde dem Verfaffer 
Genugthuung gu Theil, den Didter ſelbſt durch die gerechte und deſcheidene 
irbigung feiner Werke in nicht geringem Grade befriedigt und fic deffen per: 
ides Wohlwollen crworben gu haben, wie mehre Stellen in Goethe’s Brief: 
bfel und in Edermann’s Gefpriden begeugen. 

Ober angeseigte Studien enthalten nun das früher Eridienene in zweiter 
lage im erften Banddhen, und dieſes duͤrfte gang befonders geeignet fein, nicht 
$ jungen Stubfrenden als Anleitung gue Poetik nach ben Seften Muſtern, 
ere and andera Leſern als Ginlettung gue Secture and gum Studiam 


21 


a 
. 


— rere gu dienen; gu belden Zwecken mige ef hei ate 

empfoblen fein. , 

Das gweite Baͤndchen, Seffen Inhalt bis feat noch ungedrwdt wer, aft 
cine FAlle gediegener und geiftvoller Bemerkungen über bie wichtighn Ses 
wiffe bes menſchüchen Lebenẽ, Goer Literatur und Runft, nod Form ot 
bes grofen umfafienden Geifted, durch ben fie angeregt wurken, nay o 
ihm verwandt. Die angehdngten Briefe Goethe's bilden gewh cau, a! 
Verehrern des Dichters, deren Sahl von Tag gu Tage ſteigt, ee ew. 
und wllfommene Zugabe. 





Durch alle Buchhandlingen des In- und Aoslandes ik w mt 
I 8 } e . 


~ Das Geschlechtsleben des Welt 
rapentischer Hast 


ta. physiologischer, pathologiecher und the 
dargestelit von 
Dr. Diectr. With. Heiur. Busch. 
Gr. 8. Auf feinem Druck-Velinpapier. 183-# 





Mrster Band: Physiologie und aligemeine Pathologie des webichu (oi 
- lebeaus. 3 Thir, 20 Gr. ett 
'  Sweiter Band: Aeticlogice, Diagnestik, Therapie, Dfiteik wl 
sowie auch specielle Paticlogie und Therapie der webbliches Geshiaieist 
oT von der Schwanagerschaft, der Geburt ud ia Wedel 


- Der berihmte Verfasser legt In diesem Werke Gie Revit * | 
jabriger Erfahrung nieder und liefert seit A. E. von Siebdld & ra 
umfassende Handbuch der Geschlechtskrankheiten des Webs oe 
gegenwartigen Standpunkt der Wissenschaftep, Das guze Wa 
vier Banden bestehen. 


Letpzig, im Mai 1840. Breit | 
at 


Jn Karl Gerold’ Buchhandlung in Bits te 
if ſoeben erſchienen und daſelbſt, font in allen Budgandlunge 


Movellen 
~ und ! 
ESErzählungen. 


Von - 
Emanuel Stranke. 
Zwei Sandchen. 
12, Wien 1840. In Unmſchlag broſchirt. 
Prets: 2 Tole. Sdaf. 
f 


| — — 
Sine Auswahl von Erzaͤhlungen, deren Gehalt dem 

mein gewordenen —E einer’ Srift und Somtts befri ry 

jeder Hinſicht entiprechen diirfte. Der Verfaſſer hat KA Me alpen pl 

Menfihen in ſeinem ſchönſten Gebiete, tn {einen Emphadrangtt, 

und wad ex daſelbſt wahrgenommen, ſpiegelt ex in anm 


iy 


ender Situationen und vol beamatifihen Lebent ab. Serr Stranbe if gu 
uͤglichſten Profaifern des Waterlandes gu rechnen, und feine RNovellen 
var nur mebrfaltig nachgedruckt, fondern einzelne derfelben aud) in frembe 
then Gberfegt worden, wie dies neuer! id it ven Geite eines pariſer Mlate 
fdeden {ft Man barf daber fuͤglich den Lefery cine willkommene Gade 
bigem Werke anbleten, und diefe literarifde Erſcheinung ciner ollgemeinen 
me verfidest halten. 





Conversations-Lexikon der Gegenwart. 


Gin fhe ſich beſte hendes und in fich abgeſchloſſenes Werk, 
id) cin Supplement zur achten Auflage des GConverfations-Lerifons, 
wie gu jeder frabern, gu allen Nachdrucken und Rachbilbungen deſſelben. 


veiundzwanzigstes Heft, Bogen 51— 60 des dritten Bandes. 
Murray vis ffentlichkeit. 


udpapter & Gr.; SGreibpapter 19 Sr.; Belinpaptes LS Se. 


Mureay (Gir George). — Mufik. — Muſſtfefte. — Muffet 
ed be). — ufter —X Peter). — Mag Bean —* — Her⸗ 
: Franz). — Resice Karl Ferd. br. v). — Ge 
av Oeinr.), — ev (Sic Sharies). — Rapeicon fou $ Bo⸗ 
arte. — Raffe. —*8 Briede.). — Nagmer (Oltwig Anton Leos . 
v.). — —c—— (Joh. Friedr.). — Naumannu (Karl Friedr.). — 
umann (Morig Ernſt Wolf). — "Revelthan (Friedr.) — Neigedaue 
. Ferd.). — Melfow (Wolfred). — Remours (Ludwig, Karl Philipp 
bacl, Herzog von). — Nouenburg. RNeumant (Sar Friedr.). — 
mann (Karl Georg). — Nibby intonio). — Rieander (Sart Aug.). 
Riecolisi (Giovannt Battiſta). — Nieolovius (Georg oe ne. fate. 
Rieberer (Johannes — MRofette). — miebertanbde. — Rie 
je Riteratur und Kunſt. — Riehner ( Chriftian yh ute 
mBb{G von Strehlenau (Ricolaus), — rien er ition (Herm. Agathon). 


Riemojows?i (Bincent — ——ã— — (Sven). — 
Ane (Gregor Wilh.). — Nitzſch (Karl Immanuel). — free Se (Karl 

Xug.). — Mormandsy fo (Sant Ge — Gar | v. Mal⸗ 
ve, Marquis v.) — Morton (Savolina). — 8* 


. Ferd. Ludwig, Graf v.) — ta IXbert ob Ue 
tifte). — Nowofilzow Sao —® Sonnet 5 — 
eeronth — Ofalia (Don Rarctiſo be Heredia, Graf v.). — 


Reigvgig, im Mat 1840. 
F. st. Brockhaud. 





Im Ves Verlage von Eduard Leibrock in Braunschweig ist socben 


riimpell, » Dr., Die Hauptpunkte der Herbart’ = 
when Metaphysik, kritisch belenchtet. Gr. 8. (14 Bo- 
ren.) Velinpapier. Brosch. 1 Thir. 6 Gr. | 


. Jn Rael SGevsld's Buchhandlung in Vier 
iſt ſoeben eeſchienen und bafeldft, 73 fe allen Bu Mungen Dui 


_ § t 
aeogvapbiie Abriß 


oſtreichiſchen Kaiferthun 
W. €. w. “Bianrsbes, 


Bien 
Ge. & In Umſchlag * A peels: 10 Ge. Cid 


Dirfee mit dielem Fleiße auegearbeitete Abriß gidt ein Bid te Kew 
bſtreichiſchen Staates nad feinem sregempartloen Buftande, mit 5 
fichtaahme auf die materiellen Intereſſen sake — 

duction, Gewerbe und Handel. Seiner Bearbeitun 

be, ein Supplement gu allen geographiſchen —— ain 

landed, in welden 6 f taat, rie belanat, * 
deft geben ober entftellt iſt, gu liefern, und 6 enff vane 
fm vollen Maße, fondern eignet ſich aud, ba ef alld * 

alle neuen auf die Wohlfahrt ter Staatseinwohner « 
SinciGitungen angfét und wirbigt, alé belehrendet “ 
rende als fir Staats⸗ und Privatbeamte jeder Act, fat Dtooeats ve 
befiger, Fabrifanten, Handeléteute and ft jeden Mann von Hidey, 
einen ſqueilen und faflicgen berbtic alles Deffen, mat der grub S2ih mae 
Merkwuͤrdigkeiten tn geographiſch⸗ fatifiidee ; ——ã—, 788 7 
inbuftcielier, commercicller, seligtbfer , ‘wiffenfchafitiiyes x. Sey 
derſchaffen will. 
ot 

en exfheint in meinem Berfoge and fft fa allen — 

Schubert (Gotthilf Heine. vow), 


| Bie Symbolik des Cranmts 


Dritte, verbeſſerte und vermehrte Anflage. Mit einem Ul 
ben Nachlaſſe lies es Viſionairs: bes J. F. Oberlin, mate 
tm Steinthale und einem Fragment fiber die Sprade 
te ben v » oe 8. 1 Thlr. 12 Gr. fpr 02 12 
. en und das Do ntereffe 6 a 
wiederfolten teflon Dire 6 tte Mufiace mena ot Recht eint acct 
wand dvermehrte genannt werden. 
; Einzeln iſt aud au haben: . we 
Beriqhte einks Viſonalcs fibee ben Zuſtand der Crete nag a 
Aus bem Nadlaffe Fohann Friedrich Oberlin’, § — 
rers im Steinthale, mitgetheilt don G. H. von e pe 
einem Feagment: dle Sprache des Wachens. Gr. 8. 25%" 


Eeipzig, im Mai 1840. f, J. Proc 









Dtud und Verlag von F. X. Brodhaus ts Leipalh 
a ate ee 


2 


Bibliographischer Anzeiger. 
1840. NE 22. — 


— — — — —— — —— 
eer “Bibliographische Anseiger wird den bei F. A. Brockhaue in Leip~ 
gy erecheinenden : Repertorium der deutschen Litera- ° 
rp und Aligemeine Bibllographte fir’ Deutechiaad, beigegeben, 
wd betragen die Insertionsgebthren fir die Zeile oder deren Rewm | h Gr. 


Seeben eyſcheint in meinen Berlage und ift du 
In⸗ ——ã— gu b inem, ge und ift durch alle Buchhandiungen 


K citif 
Ses Bölkerrechts. 


‘Mit praktiſcher Unwendung auf unfere Beit. 


\ fj. Ch. Seeiheren von Gagern. 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Gr. 


os “Shore des bes abet Swab hoe ma 
e Sezeichnun ede Cusp 
ber flaffig. . 


\ Reipaig — im Mai 1840, 





Pcie jede_ 
Slung 


S. A, Srockhans. 





In Mazel Geeold’s Buchhandlung in Wien 
ſoeben erſchienen und daſelbſt, fowke hod allen Budbandlungen Dentfdiands ~ 


_— Der Orient 


| gegenwartigen Buftande 
| Ruͤckblicken auf bie Vergangenheit, | 
in diner Reife uͤber Sontaninpd, Sleinafien, Syrien und 


12. Wien 1840. In Umſchlag broſchirt. 
Preis: 1 Thr. Saͤchſ. 


Der Orient hat in dee neuckken Beit wieder ein ſolches Sntereffe exlangt, 
af cin compendidfes Werk wie obiges, we in einfadjer, angenehmer Dars 
tellung cine vollſtaͤndige Kenntniß der widtigften jegt Seftehenden Berbhaltniffe 
filben in » ogee Hig 2 2 biftorifder un topographifder Hinficht gu gewddren 

pricht, dex Lefewelt nicht anders als hochſt willfommen fein fann. Unſere 

Reifebeleribung umfaft die awf dem Ditel genannten Linder in der Weife, daß 
alle von dem Reiſenden berährten Gegenden und Orte mit genauer Bericthidhe 

ung Deffen, was fie Midtiges und Merkwürdiges enthattea , auf eine lehr ° 

und angiehende Ast beſprochen ‘und nad ihrew — Zuſtande 
2 . 


90. _ 
vargeftellt werden. Wir glauben haber bas Werkchen allen Gebietes ai in 
zugieich belehrende und —e beſtens empfehlen gu tenn, 


Ebendaſelbſt iſt erſchiernen und gu haben: 
e6fe Donanfahrt vou Um Fis Roufeation 
Cine romantiſch⸗maleriſche Schilderung dee merkwuͤrdigſten Onion, 
Schloͤſſer, Burgen, der ſchoͤnſten Gegenden und Fernfider « k 
Donan, wie aud der gefaͤhrlichſten Stellen dieſes Fluſſet, nef xx 
Uberſicht der Dampfſchiffahrt auf demſelben. Ein Handdud fir Das 
_, eelfende. Mit einer Stromfarte. 12. Wien 1838. G4. Db 





Bepertorium der gesammten deutsche L 
teratur. Herausgegeton von KS. &. Gersdorf. 
Dreiandswansigsten Bandes fanftes Heft, (Ne V.) &! 

‘ alig. me ine Biblicgrapht far 

emeine. e 
Tabogang 1840. Monat Mai, oder Nr. 18—22, ers 4 
phischer Anzeiger: Nr. 18 — 22. Gr. 8 Preis des Jehgug! 
ctpgig, du Mai le a. a. guia 
eT — 
| Jn Ravel Gersld’s Buchhandlung in Wien atte 
& ſoeben erſchlenen und daſelbſt, fowie in allen Buchgandlanges 


gu baben: 
. Bheorie der Bolten 
over 
Nepheleologie 
neueſten Gianbpunt bearbeitet. 


| Anton Gundinger, te 
ero bine See rae we as we 
ge ⸗ J d nope 5 , 
Raturtunde gu Goͤrlig, fir — in ——* xp a eo 
Mufeum im Koͤnigreiche Boͤhmen. 
Wien 1840. 
12, Yn Umſchlag brofdict. Preis: 12 Ge. it 


Diefe Heine halt in ge Siocaige vud wi wel 
Ms dargeftellt, waren von —e— fiber bos scien 1 a 


91 
“ber Bolten ausgemittelt worden iff. Da bekanntlich die Wolken einen 
ptgegenftand dee Witternngslehre ausmachen, fo findet man and darin ſehr 
ſtenswerthe Anfidten und Aufidhlaffe Aber die Witterung und ARs, was 
Naturerſcheinungen damit —S Sn dieſem Betrachte d 
Bchtein nicht nur fhe Phyſikſtudirende, Naturforſcher und pda — , fon | 
Haupt far jeden Menſchen, der auf die Witterung zu echten 
| ttle tnébefondere fix Wirth{dhaftébeamte, Gartner, Botaniker eb ‘Bu 

, Jäger u. f. w., anwendbar, paffend und zu empfehlen ſein. 





cing eat orn und ift dur alle Buchhandlungen . 
— Gedichte 


bor | 
Theodor WHoel.. 
8. Geb. 4 Tle. ’ 
Keiggig, fm Mat. 1840, 


In meinem 
eziehen: 


5. A. Brockhaus. 





In Rael Gesoldꝰs Buchhandlun in Wien | 
peben exfdienen und daſelbſt, * i allen bandtungen Deutichlands 


eeerbane 


uſtande der ben Aéerbau treibenden 
, Claſſen 


Arlaud und in Srossbvitannten. 
Hus guge 


lichen lUnterfudungen und Acten » welde das Parliament 
t Jahre 1833 bis auf den heutigen Zag oͤffentlich bekannt 
gemacht bat. 


inigen Bemecbange ded ebers. 
an Swe n be, Setauty 
Peete: 2 du. Sleyf. 


DOfiges ts zwei Banden exfihienene Berk, woven bee erſte Band ber See 

und ber aweite aber Sropbritannien banbdelt, gründet ſich, wie der Kites 

eA auf ia bed — dex — Zuſtaͤnde ber drei vecetnigten Ria seidhe 
aments von England, und enthaͤlt allein die 

Siete Unterfudang , fondern “ang die Vorſchlaͤge der mit “perfetben 

t gewefenen Comuntfftonen zur Berbefferung bes Ackerbaus fre Aiigemetnen, 





93 
- die Belen g bie ave am 
fowte — kjce Bocbilge tank tcfee Cinft wh ap 


pften en bee Herartgeber. Del wget 
Werk liefert nidt blos cin ende ber innern Berbitlh 
onntens, sit Ba * — La mit ſeinen —— 


crriebſamkeit, der Schaf⸗, Bieh 68674 Gt, bes Handed 
- af⸗, Biehs an erdezucht, a 
Pabcifwefens, ver age und —23266 ber verfdictenen Glait 
ber Sefell(Gaft, foudern tft burd die arin o atgeipogan 
gang geeignet, eine véllige Umgeſtaltung ber bisherig teas : 
tfonaldfonomie gu bewerkſtelligen. —** ihe it 
Sprache erſchienen und durch alle Buchhandlungen um ben{elbes Pak 








Sei HG. Æ. Beduner in Frantfact a. MW. erſcheint ote 
VBuchhandlungen gu haben: 
Beß and Vowel, Übungsbuch gun üÜberſcha cl 
Deutſchen in das Griechiſche. lfted Baͤndchen 
Auch unter dem Titel: 
HeG, Prof. V. E., Anleitung zum Überſeta of 
Dentſchen in dab Vriechiſche fe Anſänge r 
der Formenlehre. Ste verbeſſerte und —* 
20 Bogen. 8. 15 Gr. 





Hurd elle Budpanhtungen und Poſtamter tft gu begichen: 


Bas Plennig-M agu 


far Verbreitung gemeinndgiger Kenntriſe 

1840. Mat. Mr. 370—374. 
Me. SIO. Archangel. * Die Schlodt Di 
—** Di⸗ (Die sian Saglintee —8 — 9 


aa. gale. 
——ù — Kochfaly. * Aftradan, — Me. STR "Sex. "Me 
ber Schafe tn —— *Sinken und Fall bes mo 
dien. Der Heo degt —— Galdaé ba RainGe. — *2 — i 
RNamens. — X Sinken und Bal bes monet 
(Befdlus.) *Bon ber Gietiricitdt, —* 
Thrifen. Die Capeifcation tee Feigen. ——— * fs 
*Obeffa. — Me. $74, Rronftadt, Bon dec Slettricitt. ge 
altenglifdjen Wekabes, gZwiefacher Werth ber Roßkaſtanie. Die | 


m 
Die mit * begefGueten Aufpage enthalten eit oira 
Abbildungen. —* 


reis dieſes 62 Rum 2 
exer {hat sabes * — 87, We. na a * 
Tic. 12 Sr. aw St, Tinga tof Ne 
: fr. 8 Gr. As — 2 und 1889 boſten jeder 2 3 
—88 tm Mai 1640, - g. c. pte 


Dra und Verlag ven F. A. Brod pans ta Lelpis 


3ibliographischer: Anzeiger. 
1840. Ne 23.. 


ser Bibliographische Anseiger wird.den bei F. A. Brockhaus in Leip-' 
y erscheinenden Zeitschrifien: Repertorium der deutschen Litera- 
> end Allgemeine Bibliographie fiir Deutschland, beigegeben, 
&° betragen die Insertionsgebihren fiir die Zeile oder deren Raum 1'/, Gr. 

TTT 


| Seroigte 
Hohenſtaufen 


und 


— ührer Zeit 
von 
Friedrich von Raumer. 


zweite berbefferte und vermehrte æcuflago 
Sechs Vande. Gr. 8. 


Jn zwei Ausgaben: 
Nr. 1. Auf gutem Mafdinenvelinpapier. 
Mr. Z. Auf ertrafeinem Velinpapier. 


Das Werk wird gegen 250 Bogen. enthalten und kann naw 
bl bed Beftellers in 24 Lieferungen, deren jede alfo im Durds 
att 10 Bogen, bald mehr bald weniger enthalt, oder in 6 Bdnden, 
yon jeder vier Lieferungen umfaft, bezogen werden. Bede Bo: 
t erſcheint cine Eiefernug, alle vier Monate cin Band. 


bfcriptionspreis der Lieferung im der Ausgabe Nr. 1 12 Gr. 
Ausgabe Mr. 2 1 Thier. 

Subjcriptionspreis des Bandes in der Ausgabe Ne. 1 2 Thlr. 
: , Ausgabe Nr. 2 4 Thlr. 


Jas ganze Werk wird daber im Subscriptions preise 
der Ausgabe Mr. 112 Thir. und in der Ausgabe Mr. 2 
24 Thlr. kosten.) oe 


SD 











n ber Geſchichte des Mittelalters, fir deffen Betradjtung und Erforfdung in 
rn Tagen Luſt und Ginn fo rege und lebendig find, laffen ſich, wie in allen 
en Maffen der Welt⸗ und Bdllergefdidjte, die drei Pertoden ded Secigens, 


23 


§ 


96 , 

Bel mie if erſchtenen und wird Berlangen & Cond. gefentt wh ca 
bie dechalb — Bahlzettel —* guid: " 
Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Belgiae Be (t 

talogue des manuscrits de la bibliothéque Royale de ke Bégm, 
_ publiée par ordre du ministére de T'intérieur.) Vol, | aut: > 
vemiaire des manuscrite de l'ancienne bibliothéque Reyae & 
de Bourgogae. , Ein Prachtband ki, Fol. Mit 1 Kupfe. §i 
‘Reiffenberg (le baron de), Anossire deh: bintp 
royale de Ja Belgique. ire année, Un bean volume g. if 
Avec 1 planche. 1 Thir. 12 Gr. 
Miekenm (Dr. H.-Ch. médecia du roi), Die cscshiin 5 
' meralquellen sa Hambach und Schwollen im grosshersogid-we 
bargischen Firstenthume Birkenfeld, mit Hinweisng uf &* 
. gchichte, Lage und Kigenthiimlichkeiten dieses Fursteathum, &! 
Mit 1 Ansicht von Oberstein und 1 Karte.. 1 Thk. 10& 
. Belys-Longchamps (Edm. de), Mongys* 
Libellotidées d’Kurope. In-8, Avec 4 planches. 1 Th tf& 
Gin far jeden Entomologen unentbehrliches Werk . 
Sommerhausen (Dr. H.), Epigrammata heres, - 
composita, partim et variis linguis versa. Fasc. | epg. © 
Barante, Histoire des ducs de Bourgogne, 10 Bask Gil 
- {Jeder Band mit 1 Kupfer.) 10 Thir. 


/ Bréssel, 1. Mai 1840, e - 
Karl Mugum 








einem Berl durch alle Suchen # 
a Te aarti mt ha mae 


Romische Briefe 

von cinem Ylorentiner. 1837-8 

, Bwei Theile. 

Gr. 12. Geh. 4 Thir. 12 Ge. ws 

Dex Berfaſſer ſchildert in diefem Berke in geſchmacvole ees WE 
als unterbaltenver ——* —* — 75 —5 ro 
wie fie in ben Yormen bes Hofhalts und dec Wbminiftration, 4 25 
bem Handel, der Induſtrie, bem Ackerbau, den Bohlepitigheitts a mT 
anfialten fig gen, in feinen gefelligen Verhaͤltniſſen fener Bt J— 
ufern * jaan * ben Erzeugniſſen der newern Literatur one 


en, Ber Rom auf langect v 
aeit Sefudt, unentbehelich fein, ba sie Fein apnlide® 
teratur & . 
Leipzig, im Sunt 1840. 






| ee . Seodhe 


Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzit 
(er eg Ee NS 


. e 


pliographischer Anzeiger.. 
) 1840. M 24. J 





— — — — — —— — — — —— — —— 
ibliographische Anseiger wird den lei F. A. Brockhaus in Leip- 


heinenden Zeitschriften: Repertoriom der deutschen Litera- 
| Altgemeine Bibliographie fiir Deutschland, beig 


ragen die Insertionsgebiihren fir die Zeile oder deren Raum 1'/, Gr. 
TTT — — 


NE. J. | ) 
Venigheiten und Sortsetsungen, 
verſendet von as 


MUM. Brockhaus in Leipzig. 
1840. Januar, Februar und Madr}. 


lekten fiir Franenkrankhelten, oder Sammlung der vor- 


asten Abhandlungen, Monographien, Preisschriften, Dissertationen 
lotizen des In- und Ausiandes über die Krankheiten des Weibes und 
lie Zustinde der Schwangerschaft und des “Wochenbettes. Heraus- 
en_von einem Vereine praktischer Arzte. Zweiten Bandes drittes 
Gr. 8. Geh. 16 Gr. | 
erſte Band in 4 Heften (188%) koſtet 2 Thlr. 16 Gr., bad erſte und zweite 
zweiten Banses 1 Fir. 8 Gr. ‘ 


1S (@Heodor), Gedidte. 8. Geb. 1 Thlr. : 
‘emeine Bibliographie fir Deutschlan®. Eine Uber- 


ier Literatur Deutschlands, wie der bedeutendern Schriften des Aus-. 


» Nebst Angabe kinftig erscheinender Werke und andern auf den 
ischen Verkebr beziglichen Mittheilungen und Notizen. Mit Register. 
w Jabrgang. 1840. 52 Nummern. Gr. 8 8 Thr. 

‘gang 1836 Eojtet 2 Thlr. 16 Gr., YJahrgang 183%, 1898 und 1638 jeder 3 Thlr. 
ex> Converfations: Rexifon fur bas deutſche Wolk. Ein 
ud) zur Verbreitung gemeinndgiger Renntniffe und gur Untechaltung. 
t Banden. Mit bildligen Darftelungen und Landkarten. Dritte, Band: 
. Zwoͤlfte ieferung. Gr. 4. Geb. 6 Gr. 


ter fie literariſche Uuterhartung, Sabrgang 1840, 866 Stums 


Rebſt Beilagen. Gr. 4. 
ch (Dietr. With. Hetur.), Das Geschiechtsleben 
Weibes in physiologischer, pathologischer und therapeutischer 
ht dargestellty Zweiter Band. Aetiologie, Diagnostik, Therapie, 
ik und Kosmetik, sowie auch specielle Pathologie und Therapie der 
shen Geschliechtskrankheiten, getrennt von der Schwangefschaft , der 
t und dem Wochenbette. Gr. 8. 8 Thir. 

erſte Band: Phyfiologie und allgemeine Pathologie des weibliden Geſqhleqhto⸗ 
1839), koſtet 2 Thlr. 20 Gr. 
erſations⸗Eexikon der Gegenwart. Reunzehntes und zwan⸗ 
Heft. (Kindpaintner — Michelis.) Gr. 8.Preis eines Heftes 
Bogen auf Druckp. 8 Gr., auf Schreibp. 12 Gr., auf Velinp. 18 Sr. 
fir ſich beſtehendes, in fich abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplement 
en Auflage des Converſations⸗-Lexrikons, ſowie gu jeder fruͤhern, gu allen 
Fen und Nachbildungen deſſelben. 

kelung der Eanbwirthſchaft Großbritanniens in ihren 
wärtigen SZuftande: Rad dem Engliſchen bearbeitet von R. G. 

24 


2 


- 


98 


SHweiger. In zwei Binden. Sroelte Moab ee te 
28 Holg{hnitten. Gr. 8. Geh. 1 Thir. 18 Se. 

Dex exe Bund tm pwel Ahidelingen mit & ciaydeaticn Seyhte 
toſtet 8 Thr. Gr. 


9. —— Kacyklepidie der gesauntes M 
fkkunde. | \m Vereine mit mehreren Doctored der Redigi 

helt, de der Philosophie, der Medicin und Chirurgie, ot i 
Militeir- und Gerichtsirsten und Chenikern bearbeitet wad kas 
57 voa Georg Frieder. Most. Fir Gesetegeber, Redigi 
Policeibeamte, Miitairirste, gerichtliche Arste, Wandims, id 
und Veterindriérzte. Dreischates Heft. (Wolfakirsche- Luit 
und Supplemente Abdocker — Gebirfihigkeit) G6 
scriptionspreis eimes Hieftes von 12 Beges 2 Gr. 


10. Ersck (Joh. Sam.), Literatar der schénes iit 
der Mitte des 18. Jahrhundert bis auf die neneste Zeit; sytenisll 
beitet usd mat den ndthigen Registern verschen, Nese, ti m2! 
£830 fortgesetete Ausgabe von J. K. A. Rese uid —* 
(Aus der nenen Ausgabe des Handbechs der dengschen |dwaa he 
abgedrockt.) Gr. 8, 1840. § Thir. 12 Gr. 

Mit dieser Abtheilang ist die neue Anagabe ven Ereck’s ,,laeied is 
Literatar“‘ volletandig. Das ganze Werk bestekt aus 4 iste: 1 it 
wed kostet 12 Thir. Um aber die Amechaffang se erbelchters, habe ih ssl =! 


sen, dea Preis 

bedeutend su grmissiges P 

and erlasse des Ex. auf Druckp. fUr @ Thir., asf Schredy. fir! 
aaf Schreibp. in 4. {Er 18 Thir. , 
Ven Yrihera Abtheilanges, jede von cinem ia sciven Fasbe enqen® 
bis auf die Zeit des Etechcinans fortgesetst , worden, die sachsiehuin | 
dm bemerkten ormissigten — Puls, Mot 

-Phdagogik, . 4, Bickel, 192% (1 Thic. 16 Gr.) Jotst bG-™ 
von E. @. 4. Bickel. 182%. (1 Thir. 16 Gr.) Jetut 16 Gr. - wa 
Politik. von J. Ch, Koppe. 1898. (1 Thir. 18 Gr.) Tetst 9 Go 
A.B, Puckett, 18% {1 Thir. 20 Gr.) Jetat 9 Gr, — Mateus 

—— vor Py. W. Schweigger-Seidd. 1828. (Tak) Set 
Geschichte und Halfewiseenschaften. 1607, (8 ‘Thir. 6 4.) 
Die ,,Idteratar der vermischtew Sehriften, ves Ch. Ant. Gein 









39 babe diefe —* aus ben 5 vor G. F Seay 7 
mid gebragt und fe i jett au bem ermaptgtes Preiſe m 
begiehen. 

- 12. Sagern . v.), Mritkh des 

rahe SS cs Sh ae * 
18. , $20. Gabe (3 (Sa Srifin), —*8 dee Berge 

8. Se. 8, Shir. 12 Sr. : 
14. SAS. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift, ve sgiotld fas fic ate 

Gende Anatomie und Dhofictogt ¢ von © | 

- Mit Ponies Sr. 4. 8 Thir. _ 
15. RAgGelberger ©. ° 

Sthrabct), Mie Fiesliche TF ergs 

und feine Schriften in ihrer — nachgewieſen. 






bildungen. al gr. & * Thir. ‘6 

Die erften finf Jahrgaͤnge foften jest pufemmengeeomel 
Sefetten Preife nur & Thic., einzeme Gabeging jenod | jm! 

FeS hte und Rebente Jahegoas often ieder 3 Shir. 


@ 


09 ; 


u mee r cqeiene. 9. De Staten. Weiter Kenutni 
34* Eandes. Zwei Belle. Gch. 4 cigs we 6 
Beperterfam der x ecounmten deutschen Udteratur. 
Biebeater —— fir das Jahr 1340.) Herausgegeben im Vereia mit 
pehreren Gelehrten von Eomst Glotthelf Geredorf. (Beigegebea 
vird: Allgemeine Bibliographie fir Meutschland.) Dreiundzwanzigster and. 
sr. 8. Jeder Band etwa 50 Bogen in t4tagigen Heften 8 Thir. 


Rimifdhe Briefe oon cinem Florentiner, 1897—38, 3wei 
Pheile.. Gr. 12. Geb. 4 Thlr. 13 Ge. 

SHubert (Gotthilf Heiner. v.) Die Symboli? bes 
Cvawumes. Dritte, verbefferte uad vermehete Auflage. Mit einem An⸗ 
pange aus dem Raclatfe eines Biffonairé: des FJ. F. Oberlin, gewefenen 
Pfarrers im Steinthale und einem qpoment uͤber die Sprache des Wachens. 
Br. 8. 1 Thlr. 12 Sr. 

Einzeln iff aud gu haben: 
levichte eines Viſionairs ieee dew Zuſtand ber Geelen nah bem Tobe. Aus 
Sucintheke serge Be ete ‘gubess on cin — im 

ntbale, It von tt p ue em Fragment: 

‘die Sprache bes Wachens. Gr. 8, 1887, 42 Gr. “7 


, Salvi, Berfud finer —— Charakteriftik ver 
ationen mit einer fiberfidt ber Lieder 


Welieber germaniſch 
auBeseuropaiider Billet, Gr. 8. 3 Thir. 1 
, Barns *Boritecn. v. ent (RK. —* DenFwardighciten wud 
bermifdte Fiinfter Gand, ober: Neue Folge erfter Band. 
Br. & Geb. ou Thlr. ae Sr. 

Die erfte Folge dieſer Denkwuͤrdigkeiten erfdhien in 4 Banden 1637 — 3 bei H. 
‘Off in Manheim. . 

. Winkler CEd.), Vollstindiges BReal-Lexikon der 
medicinisch - - pharmaceutischen Naturgeschichte und 
Bohwaarenkunde. Enthaltend: Erklirangen und Nachweisungen 
ber alle Gegenstinde dey Naturreiche, welche bis auf ‘die neuesten 
Zeiten in medicinisch - pharmaceutischer, toxikologischer und, diatetischer 
Hinsicht bemerkenawerth geworden sind! Natirgeschichtlicher und phar- 
makologischer Commentar jeder Banden bee e fir Arzte, Studirende, Apo- 
theker und Droguisten. In zwei Banden. Fiinftes Heft. (Holfunder— 
Lytta vittata.) Gr. 8. Subscriptionspreis eines Heftes von 12 Bogen 

v. 
. Kin Wort tiber animalischen Magnetismus, Seelen- 
Kérper und Lebensessenz; nebst Beschreibung des ideo- somnam- 
bilen Zustandes des Friuleins Therese v. B—y su Vasarhely im J. 1838, 
und einem Anhang. Beobachtet, geschrieben und gegeben von Frans 
Gray e- Bæ.-.. . ) Gr. 8. Geh. 1 ‘Thir. 


, Reipgiger MHgemeine Zeitung. Jahrgang 1840. 3866 Nummern 
nebft vielen Beilagen. Hod) 4. Prdnumerationsprets vierteljaͤhrlich 2 Thlr. 





Durch alle Buch- und Landkarteahandlangen ist von mir zu beziehen: 


Grundriss der Stadt Hamburg. 


mtworfen von E. F. Bernkardt, mit Nachtrégen von R. Kerner 
und F. E. Schuback. 
Mit einer Uebersichtstabelte. 
Gr. Royalfolio. (Hamburg, 1839.) 1 Thir. 12 Gr. 


Lei » im Juni 1840. 
pals —o KF. A. Brockhaus. 


ree Se —— — — — 





‘ 


_~, WEAU FRAICHE, 


tus. médicales de lean fraiche et de son‘ usage, tant pw 
e conserver la santé, {ue pour la rétablir. 





Ouvrage traduit de Vallemand dWaprés la troisine ditie x 
Uguteur 


JEAN GROSS. 


Avec um® planche. 
8 Broché.: 1 This 
. ——— — — 
Leipsie, —_ | Paris, 
¥. @- BROCKHAUS, BROCKHAUCS 5 AVBNAtité 
" 2840. 


_ 
od 





In Karl GSerold’s Buchhandlung in Wier 
ift foeben erſchienen und dafeldft, fowie in allen Budpandlungen Decisis? 
en: 


G e di chte 


| von 

Y Nicolaus Oefterlein. 

12, Wien 1840. Auf feinem Dru: Gelinpapit 

Jn Umfdlag broſchirt. Prets: 16 Gr. Sid. 
- "Dee Verfaſſer, ein ſchönes poeuſchee Tal be dem See fon 2 
rariſchen Wirkſamkeit Hiss ‘ben ead eeteiten ise e ben Greunbes ba ft 
mehr als die erften Bliiten feines feurigen Dichtergeiſtes darbieten * 
ſind in obigem Bandden gefammelt, und geichnen ſich ebenfo (Te 


tele, fir alles Shine und Ele empfanglide Pyantafie, ald deed 
und MWarwe bes GefAhlés und burd efne rere gual bitdeereicge. yeah w 


° — — — — — — 
Uebersetzungsanzeige. 
Zur Vermeidung von Colliſionen zeige icy hierdurch a, bap Wt i 
Prescott, The history of Ferdinand and B 


- Spain. 2d edition. 3° vols. London 1839. | 
eine deutſche liderfegung in meinem Gerlage erſcheinen wird. 


~ Reipgig, im Juni 1840, bai 
; , %. A. Brothel! 


‘Drug und Verlag von F. A Brodhaus in Leipale 





ibllographischer Anzeiger. 
1840. N25. 


r Bibliographieche — wird den bei F. A. Brockiawe in Leip- 
erecheinenden Zettochrifien: Repertorium der deutschen Litera-- 
und Allgemeine Bibliographie fir Deutschland, beigegcben, 
belragen die Ipnsertionsgebiihren fir die Zeile oder deren Rawn 1 / Gr. 


Gepgt ate 
Dobenftanfen 
| ibeer Zeit 


VON: 
Friedrich von Baumer. 
peite verbefferte und und vermehrte sCauflage, 
Sechs Bande, Sr 8. | 


In. wei Ausgaben: 
Rr. 1. Auf gutem Mafdinenvelinpapier.. 
Nv. ZB. Auf ertrafeinem BWelinpapier. 


rag Werk wird gegen 250 Bogen enthaltes und. fann nad. 
Beftellerd in 24 Lieferungen, deren jede alfo im Durch⸗ 
i Bouen, bald mehr bald weniger ex entbalt, oper in 6 Banden, 
jeder vier Lieferungen umfaßt, besogen werden. Jeden 
eſcheint cine Riefernug, alle vier Monate ein Band. 


riptionspreis bee. ‘Lteferung in ber Ausgabe Nr. 1 12 Gr. 
Ausgabe Me. 2 1 Tir. 

ferptons pei des Bandes in der Ausgabe Mr. J 2 Flv. 
Mugabe Nr. 2 4 Tir 


ganze Werk wird daher i —e——— 
vr Ausgabe tie. 1 a ae Je lr. und i der usgabe flr. 2 


Mittelalters en Betcoriun d E 
tie m etm nt —* — 4 le toe 


Raffen bee Belt « une ————— bie bs — bed Steigens/ 
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, fo tt auch bier keine ampiehender als bit ber 


⸗ 


Ba 
rf 
s 


bes. Merfalls unterſchelden. 


" 
Z 
ik 
: 


g 
e 
8 
= 
a 
3 
* 
3 
: 
¥ 
i 
# 


i 
7 
A 
i 
* 
x 
i 
i 


% 

i 
it 
rif: 


E 
g 
i 
i 
i 
: 
- 


i 
* 
P 
Puy 
peti 
Hi 
3 
teh 
1 


5 
: 
fc} 
? 
: 
i 
E 
ro 


dctern, ob der Berfaffer Ne Auf . 
geloͤſt, denn daruͤber bat die Kritik und die a et 


bes gebi 
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lichſt verdefferten Gr hat 
* England, Frankreich, Itallen und durch nt 
dle Babl det benugten Buͤcher um mehre Lambert 
bie Refultate der Forfcungen anderer Gelehein 
. lebrreige — unterrichteter 
halb faun die neve Auflage, dle wis 
fel cine verbefferte und 
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303 
die erſte Auflage koſtete im Ladenpreiſe 0 te., aud biefer hohe 
der auf einmal entrichtet werden mußte, hat wi Manchen i 

Bedauern abhalten misffen, fis dad Werk angufchaffen. Um 
ie Geſchichte dex Hohenſtaufen“, die einen fo angiehenden 
ber deutſchen Geſchichte ſchildert nicht blos in die Haͤnde von 
ten gu bringen, fondern fie fie méglichft in ein Volksbuch at 
adeln, find Verfaſſer und Berleger bereit, alles Moͤgliche gu 
* anton und Berdreitung dex nenen Auflage je 
Ib fo 

) dte dev fribern Ausgabe beigeftigten 13 Kupfer und Garten 
er neuen Auflage wegbleiben. Sie waren ſchon in der evfien - 
ze nicht wefentlid das Verſtaͤndniß des des Werks, and da 
eſcheinung der erſten Auflage die Anſpruͤche an artiſfiſche Aus⸗ 
1g fo febr fich geſteigert, fo witrde die genuͤgende Ausfuͤhrung 
tupfer und Sarten den Hreis ſehr erhoͤht haben. Es find 
ſſen Abdrücke der frühern Platten (2 Karten, 2 Plane, 
dſchaftliche Anfidten und 7 Bildniffe) befonders gu dent 
fe von 2 Thien. gu beziehen. 
3) Die gweite Auflage erſcheint in 24 Lteferungen, deren jede 
urchſchnut 10-Bogen , batd mehr bald weniger enthdlt. 


Der Subfcriptionsprets fir die Rieferung Setrigt 
be. in der Ausgabe Mr. 1 auf gutem Mafdinenvelinpapier, 
bly. in der Ausgabe * 2 auf extrafeinem Velinyapier. 
Das Werk karm aber aud) baudweife bezogen werden; 
> enthalt vier Lieferungen und koſtet ; Here 
2 Thlr. in der Ausgabe Mr. 1. 

. & Thr. in dev Ausgabe Rr. 2. | 
3)’ Indem in diefer Weife das Werk auch Minderbemittelten an⸗ 
offen, méglic mish, kann gugleid die fefle Verſicherung gegeden - 


Ht, 
den Monat vegel » he vies - 
yaa Die erſte Lieferung erfiheint am 1. Auguſt, ber 












Monate pat Bd ein 
und bas ganze Werk wird fos 


b binnen gwei Septem in den Penden des Publicums 
L nen beftanmter 

igen Ericheinens geben, be nb any Ret ecg wig 
die Bearbeitung wan Revifiom vary Den Herrn Verfaſſer bereits 


Buchhaublungen des Zu⸗und Auslaudes 
nehmen ——— an. 
‘ante im Mai 1840. : 
F. A. Brockhaus. 











104, | 
Gans beendigt ist soeben bei mir erschieazn: 
| Die | 


-Chirurgische Muskelleir 
| in Abbildungen. 


Ein Handbuch fiir studirende und ausiibende Arate, gerichit 
Arzte und Wundirzte etc. 
. von 
| Dr. &. B. Gunther, 
Prefessor der Chirurgie uad Director des kbaigl chirarg. Friedcisheheyel 
mT - Kiel, un 
Julius Milde. 


M a I : 
6. ¥F. 


Ein Band in gr. 4. Mit 44 Tafeln Abbildungen und 34 Boga 's 
Preis der colorirten Ausgabe, cart. 10 Thi, . (4 
Preis der nicht colorirten Ausgabe, cart. 7 This, 13 Gr, Bo 
Uber dieses Originalwerk, in dessen Welse be 
wendung der Anatomie auf die Chirurgie in is 
handen ist, enthalte ich mich jeder Lobpreisang, und bela’ 1#" 
Bitte, ,, durch eigne Anschauung su prifen%. ag 
Die demselben beigegebenen acht sehr ausfihrlichen Regist 7 
vollatandigen Synonymik der wichtigsten Namen der Makes * al 
scher, englischer, franzésischer, griechischer, vel 
scher und deutscher Sprache, erhdhen dessea Werth fx 
Auslander. seis 
Exemplare und asusfthriche Prespecte sind is ue 


lungen zu, finden. 
Joh. Ang. Howe 


iocbes 


Hamburg, im Mai 1840, . 


eee , 
Auf bas am 4. Gull Geginnende neue diertehhäͤhelihe Aare 


Reipsiger Wigemeinen. Jem 
werden bel allen Poſtaͤmtern und Zeitungöerpeditionen de *— 
Auslandes Beſtellungen angenommen. Der Peels betugt BM 
vierteljaͤhrlich 2 Thir. in Preußen 2 Thi. 22/ Ci, a 
fibrigen Staaten aber wird ſolcher nach Maßgabe ber euran⸗ 
Leipzig erhoͤht. 


Eeipzig, tm Suni 1840. ; ; | | 
. A. Brock 
Deud und Berlag von G..%. Beodhand ts Setpile 


‘Bibliographischer Anzeiger. 
1840. N26. 


——— — — — — — — — —————— — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
&&g erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
Beer ond Allgemeine Bibliographie fir Deutschland, beigegeben, 
cond betragen die Insertionsgeliihren fir die Zeile oder deren Raum 1'/, Gri 











In meinem Verlage ist soeben erschienen: . 


_ HErsch (Joh. Sam), __ 
Literatur der schénen Kiinste 


seit der Mitte des 18. Jahrhundert bis auf die neueste Zeit; 
systematisch bearbeitet und mit den ndthigen Registern 
versehen. 


N eue, bis zum Jahre 1S3O fortgesetzte Ausgabe von J. K. A. 


Miese wd Ch. Ant. .Geissier. 


(Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs ver deutschen Literatur 
eof. _ besonders abgrdruckt.) 


- Gr. 8. 1840. 3 Thlir. 12 Gr. 


Mit dieser Abtheilung ist die neue Ausgabe von Ersch’s ,,Handbuch der 
deutschen Literatur“ vollstaindig. Das ganze Werk besteht aus 4 Banden 
im 8 Abtheilungen und kostet 12 Thir, Um aber die Anschaffung zu er- 
leichtern, habe ich mich entschlossen, den Preis 

bedeutend zu ermassigen 
und erlasse das Ex. auf Druckp. fiir 6 Thir., auf Schreibp. fiir 8 Thlir., 
auf Schreibp. in 4. fiir 18 Thi. | 

Von frahern Abtheilungen, jede von einem in seinem Fache ausge- 


zeichneten Manne bis auf die Zeit des Erscheinens fortgesetzt, werden die - 


nachstehenden ebenfalls zu. den bemerkten ermaasigten Preisen 
erlassen: 
Philologie, Philosophie und P&dagogik, von E. @. A, Bockel. 1892, 
(1 Thir. 16 Gr.) Jetzt 16 Gr. 
Theologie, von H. G. A. Bickel. 1822, (1 Thir. 16 Gr.) .Jetat 16 Gr. 
Jurisprudenz und Politik, von J. Ch. Koppe. 1825. (1 Thir. 18 Gr.) 
Jetzt 20 Gr. so, 
Medicin, von F. A. B. Puchelt. 1822. (1 Thir. Gr.) Jetzt 
20 Gr; ‘ 
Mathematik, Natur- und Gewerbskunde, von Fr. W. Schweigger-Seidel, 
1828. (4 Thir.) Jetzt 1 Thir. 16 Gr. . 
Geschichte und Hiilfswissenschaften, 1827. (3 Thir. 8 Gr.) Jetut 
1 Thir. 8 Gr, 
Die ,,Literatur der vermischten Schriften“, von Ch, Ant. Geissler (1837), 
kostet 20 Gr. | - 


Leipzig, im Jun, 1340. — | 
| F. A. Brockhaus. 
. | 26 





Fir Bammler iam Liebhaber guter at 
| Kupferstiche. 

chen ’ tafjen wir im Laufe tie Sn 
Fexm Alsers —2 8* und —* —— auf bie mh 
teveffirenden vertheilen. Dieſe Sammlung pod sides 


ben 
12,985 franghffj tarirt, nb. biefer. alah echt m 
hea —— — in ——ſ —— —— — kis 


Seder, laut ſich ſ fonn. Sattheg md fo 
in ty se nis 
9 
gn, eh. Bi 
Firma: & Sent. 





in meinem Werloge ff erſchienen und durch elle ufortioga WD 
Anslandes gu begiehen : 


ZSALZEN. 


Beitraͤge zur Kenntniß dieſeö Sander. 


und 








Gr. 12. Geh. 4 hic. 
In diefem Berke legt dec berühmte Berfaffer die SKrfultate jn 
tungen fiber ein Cand nieder, bad ex bucd) wiederholten ae 
Zannte, tm Jahr 1889 aber unter ben ginftig 


in 2, 
———————— — — 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter iſt gu beztehes 
Blaͤtter fie literariſche Unterhaltung, 0, #88 
Herausgeber: Heinrich Brodhans.) ei 1 * 
Sunt, oder Mr. 153— 182, A Dellage: Rr. 2 
Angeiger Rr. XIII und XIV. Sr. Preis bes re 
366 Numutiern (aufer ben Veilagen) ‘12 Whit. on Ik 
ertorium der gesammten deutsch? , 
teratur. Heraugegeben von HW. &. Gersdot} G $ 
Dreinndawansigsten Bandes séchstes ‘Helt. (Nr. YE) 
| Preis eines Bandes 3 Thir. 
| Allgemeine Bibliographie fur tenet 
| Jebrgang 1840. Monat Juni, oder Nr. 23-26 a 
phischer Anzeiger: Nr. 23 — 26. Gr. 8. —* 


Seipgig, im Suni 1840, 7 g.% grit 
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extlichen Beadhtung aller b 
Sescine, Beibbibtiothetese, —— ano 


Die ſeit funfzehn Jahren fidh eines ehrenvollen Beftehens exfrenende ,, Witter 
sate — “ on mit bem ben 29ften 1. —— neuen Semeſter 
‘em bisherigen Ramen mit dem Titel: 


„Vranuſchweigiſche Morgenscitung 
Manfden, und außer ben Literatur: Blattern wie hither viermal 
enti, jedoch in Quart, auf ganz feinem Papier und in ſplendidem Druk 


Die Redaction abernimmt mit Sefagten» Sage ber Herr Dr. Gufap 
wee neti Ihre reuse Mitarbeiter aus allen Gebieten dex deutf 





Alle Budbandlungen Decttdionds, der Sftreidifdmen Monardie, 
et Sdweis und der fibrigen angrengenden Lander nehmen quf die 
Braunſchweigiſche Morgenzeitung“ VBeftelungen an; die 
aupt⸗ Expedition der auf dem Poſtwege gu beziehenden Exemplare hat das hie⸗ 
se herzogliche Ober⸗Poſt⸗ Amt Abernommen. — Fir die Morgenzeitung wird 
it der exften Nummer ein Abonnement far die nddften 6 Monate, bis gum 
Gluffe bes Sabres 1840, mit 4 Thlr. angenommen. 

Braunſchweig, ven 11. Juni 1840, 
Die Verlagshandlung von * 
- © E. Meyer sen. 





Darch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes ist von mir zu ' 


Das Geschlechtsleben des Weibes 


in physiologischer, pathologischer und therapeutischer Hinsicht 


dargestellt von 


Dr. Dietr. Weth. Heinr. Busch. . @ . 
Gr. 8. Auf felnem Druck-Velinpapier. 1889-40. 


Irster Band: Physiologie und aligemeize Pethologie des welblichen Geschlechis- 
lebeue. 3 Thir. 20 Gr. 

weiter Band: Aetiologie, Diagnostik, Therapie, Didtetik und Kosmetik, sowle 
-guch specielle Pathologic usd Therapie der wefblichen Geochlechtskrankbeiten, 
getresnt von der Schwangerschaft, der Gebart und dem Wochenbettes 3 Thir. 


Der berthmte Verfasser legt in diesem Werke die Resultate dreissig- 
thriger Erfahrong nieder und liefert seit A. KE. von Siebold das erste 
mfassende Handbuch der Geschlechtskrankheiten des Weibes nach dem - 
regenwartigen Standpunkt der Wissenschaften, Das ganze Werk wird aus 
ex Banden bestehen. 


Leipzig, im Juni 1840. 


f 


H..4. Brockhaus. 





Supplement 70 Sammtlichen Biographie 
'. des grossen Kénigs. 


Durch alle ſoliden Budhanbdlungen iſt gu Segiehene 


Geist Friedrich's des Groseen 
Cine Anthologie 
aud feinen ſͤmmtlichen Werken. 


Mit einer Abbildung des Modells zur Friedrichs - State. 


12 Bogen. Sauber brofcirt. 
| Preis 12 Gr., oder 15 Sor. 
Berlin. 
EEebmanuu & Comp. 


Conversations-Lexikou 


Der 


. Gegenwart. 


c Gin fie (id beſtehendes und in fic) abgefehloffenes Weck, 
zugleich cin Supplement gur adten Auflage bes Converfations- data, 
ſowie gu jeder frühern, gu allen Nachdrucken und Nachbildungen 


VDreiundzwanzigstes Bogen 61— 70, nebſt Biel, wet 
ig Set "Band geſchloſſen iſt ß 
Ohz ſſon dis Sttmer. 








p Mavavics S Gr.; Schreibpapier 1B Sr.; Belinpapier Wk 








HQHffon (Konftantin, Freih. d'). — Okounef (Rik. Alerandrartie)— 
HDidenburg. — HI fefgcay vuſti (Antoni). — Olshanfen (Haram 
Suftus). — Hpiumbaudel. Sppen (Otto Heinc. Ales. v.). — Lew 
angen en. — Orfila (Matthieu Jofeph Bonaventure). — Sew 
* teratur. — Oſann (Friedt. Gottoiif). — OHsekar Jach et 
(Kronpring von, Schweden). — omaniſches Reich, ſ. Vurkel, — OF 
indien. — Ofireih. — Stterſftebe (Joadhim Friebr., Fai az 
Httingen> Walkerficin Cudwis Kraft Ernſt, Fark von). — Hee 
(Karl Theodor). 
Reipgig, im Juni 1840, 


F. X. BWeePheri. 


Druck und Verlag von F. AX. Brochaus in Letpzig. 
— — — — — — 


(Auszug aus dem Frommauuſcheu Catalvo· 


x ach fte he nde Werke 
find: 
auf unbeſtimmte Zeit bedentend im 
Preiſe herabgeſetzt 


und durch alle gute Buchhandlungen zu beeen. 





Aeschyli Dramata quae supersunt et deperditorum ‘Fra- 
eata. Graece et Latine. Recensuit et brevi annotatione 
, ilustravit Fr. Henr. Bothe. 8maj. 805. 2 Thir. 18 gr. 1 — 


Ammiani Marcellini quae supersunt. Cum notis integris 
«Frid: Lindenbrogii , Henr. et Hadr. Valesiorum -et Jac. 
Gronovit, quibus Thom. Reinesii quasdam et suas adic- 
cit Jo. Wagner. . Edit. absolvit G. A. Erfurdt. 
HE. Tomi. —8 808. 5 Thir. 12 gr. 2 16 


Aristophanis comoediae. Accedunt deperditarum fabularum 
fragmenta. Ex recognitione et cum annotationibus G. 


Dindorfii. 11 Vol: 8. 630. 2 Thir. 12 Gr. 1— 
Aristophanis Fragmenta. Ex recens. G. Dindorfii. ‘Smaj. 
~ 629. 1 Thir. 12 gr. —1 


Beck, Chriſtian Daniel, Anleitung zur Kenntniß der allge⸗ 
meinen Welt⸗ und Voͤlkergeſchichte fur Studirende, Iten This 
Ite. Haͤlfte. Zweite verb. und vermehrte Aufl. gr. 8. 

S13. 2r Theil, 78S. Sr Bheil, S02. Ar Bheil, 807. | 
4 Thle. 9 Phir. 8 gr. Ae 

Ca” DeS 1. Theils Ate Halfte iſt nie exfétenei. 

Bell, Benjamin, Lehrbegriff der Wundarzneykunſt. A. d. 
Engl. nad) der ſiebenten Aufl. uͤberſetzt, mit Zuſatzen und 
Anmerk. 7 Theile m. Kpfrn. Dritte verm. Aufl. gr. 8 
§04—10, 13 Thlr. 12 gr. 6 16 


Well, Johann, Sergtiedecung des menſchl. Koͤrpers. Nad d. 
Engl durchaus umgearb. von ‘Dr. 3. C. A. Heinroth und 
. S C. Rofenmuller. 2 Theile mit. 43 Kupfertafeln. 


WS OUT. 4 bie. J2 gh Q 


Bos, Lamberti, Ellipses graecae.- Com priorum editoram 
suisque observat. ed. G. Ilenr. Schaefer. S maj. ‘808. 


8 Thin. — —12 


FE 


6a. omm .. ee ime eit 


bhorn, fo. Godofr. , » antiqua historia ex x ipsis veterum 
eriptorum Graecorum narrationibus contexta. 1V Vol. 
imaj. SII—13. 10 Thir. 8 gr. 


— allgemeine Bibliothek der bibl. Literatur. 10 Bde. 
J 707-60. jeder Band in 6 Stuͤcken. 26 Thlr. 


— Repertorium fir bibl. u. morgent. Literatur. “1S Ble. - 


r 8. 777-87. 13 Thr. 12 Gr 
CF” Beite Werte ‘sufanmengenommen 12 Thlr. 


ricii, loa. Alb., Bibliotheca Latina, nunc melius de- 
eta, rectius digesta et aucta diligentia lo. Aug. Eruesti. 
l Tomi. Sinaj. 773. 3 Thir. 16 gr. 


ce, Dr. Leonh. Ludw., Versuch einer allgemeinen 


3 


4— 
8s —. 


§— 


1 16 


redicinisch-praktischen Geographie, enth. den histor. . 


beil der einheim. Volker -. und Staaten-Arzneikunde. 
Bde. gr. 8. 792—95. 7 Thir. 12 gr. | 


se, J. A. E., Natur, Menſchenleben und Vorſehung fur 
Terley Le?er. 6 Bande nebft Unhang. Neue tuft 
BG. 4 Shir. 


oſmiths, Oliver, Geſchichie der Romer hiberf. u. ergaͤnzt 
yn Ludw. Bh. Koſegarten. le u. 2r Sd. Jeu verb. 

ufl. gr. 8. 805. 3r Bd. Zweite Aufl. . 821. u. 
eBd. gr. 8, 802. (ober Koſegarten Gad, 8 oſtroͤm. 
aiſerthums, lr u. 2r Bd.). 4 Bode. 5 Shir. 8 gr. 


ner8,. Ghrift. Gottfr., Bibliothek der’ alten er; in Ue⸗ 


Chungen bi Auépigen. 2 Thle. gr. 8 480 —82. 


Thlr. 1 
les, Theopb. Christph. brevi ior. notitia: lilleraturae Ro- 
anae inprimis scriptorum latinorom. Cum 3 supple- 


entis.. 4 Voll. 8. 789—817. 5 Thir. 8 gr. 


chfeld, C. C. L., Theorie der Gartenkunſt. 5 Bde. mit 4 — 


elen Ruyf. gr. 4. 779 — 789. AS Tir. & gr. . 


eri Opera omnia. Graece et Latine. Ex reécensione . 
: cum nolis S. Clarkii. Accessit- varietas leetionum 
S. Lips. edd. veterum cara I. A. Ernesti, qui et suas. 
otas adspersit. Editio nova, correctior et auctior, cu- 
wnte’ G. Dindorfio. V Voll. 8maj. &24. 10Thir. 16gr. 


2 16 


4 


— Odyssea.in usum scholarum.' Smaj. 624. 14 gr.— 8 


— llias in usum scholarum. . Smaj. 824. 16 gr. — 8 


lingert, Io. lac., Opuscula_philologica, critica atque 
ermeneutica. Smaj. S17. 1 Thir. 12 gr... 


is, M. G. S., Versio latina Epistolarum et libri viso- 
am leannis Novi Testamenti; perpeloa adnotatione il- 


IBS 


' 
- 
. 
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haelis, Joh. Dav., literar. Briefwechſel. Geordnet und ms 


erausgeg. von S, G. Buble. 3 hele. 8. 704 — 96. 
: Thlr. 4 gt. , , ; 7 . 

Mer, Johann. v., der Gefhiditen Schweizeriſcher Cidges 
ioffenfchaft 1l—Sten Bos 1. Abtheil. Nene Aufl. gr. 8. 
126. 8 Phir. 16 Gr. | 


iſenalmanach, deutfher, Ir—3r Jahrg. 1830—-32; bere 
zusgeg. v. Amad. Wendt. 4e—lOr Jahrg. fir 153 


1 8 


30. Herausz. von A. v. Chamiffo und G. Schwab. Mit... 


den Portrats von Goethe, Tied, A W. v. Schlegel, 
Shamiffo, Ridert, Sdwab, Ubland, Heine, A. Grin, 
Platen. 10 Boe. 16, 19 Thlr. mo 


uscula Graecorum veteram sententiosa et moralia. Graece 
et Latine. Collegit, disposuit, emendavit et illustravit 
Jo. Conr. Orellius. Il Tomi. Smaj. §19—21. 7 Thir. 8 gr. 


‘atores Altici ex recens. Immanuelis Bekkeri. V Voll: 
Editio nova et emendata, Smaj. (Berolini.) _ 624. 
412 Thir, 8 gr. 


asquichii, Joa. , Opuscala statico-niechanica, principiis 


analyseos ‘finttorum superstructa. Vol. [. et Il. Cum 
fig. 4. 799. 5 Thir. CO 


latonis quae exstant Opera. Accedunt Platonis, quae 
feruotar Scripta, Ad optimorum librorum fidem recen- 
suit, in Jatin. convertit, annotationibus explanavit, in- 
divesque rerum ac verbor. accurat. adiecit Frid. Astius. 


Tom. IXI. Smaj. $19—632. 23 Thir. 8 gr. 


— — Leges et Epinomis ad optimorum libror. fidem 
emendavit, perpetua adnotatione illustravit et indices 
rerum ac verborum adiecit D. Frid. Astius. IL Tori. 
Smaj. $14. 5 Thier. ' oe 


Platarchi, Chaeronensis, quae supersant Opera omnia. 
Graece et Latine. Principibus ex editiombas castigavit, 
yirorumgue doctorum suisque annotat. iastraxit I. I. 
Reiske. XII Voll. Addita sunt orgam. aeri incisa. Sinaj. 
774-82, 40 Thlr. 


Poͤlitz, Prof. K. H. &., Handbuch ber Geſchichte der ſouve⸗ 


raͤnen Staaten ded Rhein-Bundes. 2 Bde. gr. 8. Sl. ' 


A Thlr. 


— — bad deutſche Volt u. Reich. Sin akadem. Vortraͤge 
I 


dargefiellt, gre 8. S16. 2 Thlr. . 
— — die Sprache der Deutſchen, philoſopb. u. gefchicet, 


616 


2 — 


“4 


| 





Bronk annotatione integra, aliorum et sua selecta il- 
lustravit F. H. Bothe. |, Vol. Smaj. S08. 6 Thir. 


tury, 9 D., Schriften. Neue verb. Aufl. 2 Thle. 8. 
786, 1 Tir. 8 gr. OO 

ulzers, Sob. George, allgem. Bheorie der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Zweite verm. Aufl. 4 Thle. mit Reg. gr. 8. 792- 90. 
8 Thlr. 14 gre a oh _ 


loge Operum minorum praestanlioram ‘ad artem obste-. 
Iridiam spectanliuin, quam curavit atque edit et indic. 
necessariis auxit 1. €. T. Schlegel. il Tomi cum tab. 
aen. Smaj. 795. 96. 4 Thir. 12 gr. — 
cophrast’s Characterschilderangen, iibers. u. erlaut. v. 
I. J. Hottinger. gr. 8. (Miinchen.) 610. 2 Thir. 
uringia Sacra; sive Historia Monasterioram praecipuo-~ 
rum ac maxime illustriam Thuriogiae,ex Codd. MSS. 
edita et multis diplomatibus ilustrata, auctore Frid. 
lleur. Ottio. fol. 737. 6 Thir, 
tmann, Fr. Wilh., Darſtellung der griech. Staatsverfaſ⸗ 
ungen. gt. 8. 822. 3 Thir. gn 
ga, Geo. de, Thesaurus. logarithmor. complelus, ex 


mm] 


9 


—~ 2 
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— —⸗ 


22 


rriihmet, logarithmica, et ex. trigonometrica artiſiciali 


\driani Viacci collectus, plurimis erroribus purgatus; 
n novum ordinem redactus, et prima post centesimam 
ogarithmorum chiliade, parubus quibasdam proportiona- 
ibus differentiarum, logarithmis sinuum, cosinuum, lan- 
fentium et contangentium pro primis ac postremis duo- 


ius quadrantis gradibus ad singula minuta secunda, for- - 


nulis nonnullis: trigonometricis, Wolframii denique ta- 
ula logarithmorum nataralium locupletatus. Et. s. tit. 


reorg Vega’s vollstindige Sammlung. grésserer logatith- — 


usch-trigonometrischer Tafeln etc. folio. 794. 10 Thir. 


3, Chriſt. Dan., hiftorifdye Gemaͤlde. Ir u. 2r Verfud: 
»einrich VII. Sr Verſuch: Eduard VI. von England. 
r Berfud: Maria, Englands Monardin. 4 Thie. 8, 
93, 7 blr. a 

— Gefchichte der Stuarte auf dem engl. Throne. 4Thle. 
, 194-797. 7 Thir. 16 gr. — n 


— Handbuch der allgemeinen Staatswiſſenſchaft nach 


ichloͤzers Grundriß bearb. 6 Thle. 796 - S02. 9 Thir. Mgr. 


ch, Chr. With. Franz, Entwurf einer vollſtaͤndigen Hie 
rie der Ketzereyen, Spaltungen u. Religionsſtreitigkeiten, 


6— 


2 16 


auf die Zeiten der Reformation, Ll Thle. gr. 8. 6 


2-85. 16 Dir, 8 gr. 


8 
Weltgeſchichte, allgemeine, von der Schoͤpfung am bis af - 
gegenwaͤrtige Beits weide alle befannte Reiche und Sta: 

‘ten, igre Beranderungen, Staatsverfaffungen, Geſche, Ke: 
ligionen, Gitten u. Gebraͤuche x. begreift; audgefertigt von 
Wilh. Guthrie, Fob. Gray, und andern berubmten Ge 

lehrten. Aus d. Engl. dberf.; aus den Originalldritte: 

lern berichtiget u. verbefjert, mit einer fortlaufenden 3at: , 
rechnung, Zuſaͤtzen u. Anmerfungen burchgebenté vericher, 

v. C. G. Heyne, mit einer Vorrede Hrn. Dr. J. A. Erne. 

— 1—4r Thi. Alte Geſchichie v. Heyne. 
— Sr TH in 4Bden. Ritter u. Reitemeter Geſch.d. orient 

Kaiſerthums, der alten Gallter, german. Voͤlker x. 

— Gr Bo. in 2 Thin. Heyne Gel. d. Araber u. Bie, 
— 7r Bd. in 2 Abtheil. Tuͤrkiſche Geſch. v. Heyne. 
— Sr Bo. .Schridh. Gefd. v. Stalien. 

— Or Bod. Heinrich deutſche Reichsgeſchichte. 
— 10r Bo. in 2 Thien. Schridh Geſch. v. Frankreich 
— Ile Bd. Schrodh Geſch. oer Niederiande. | 

— 12: Bo. Diese Geſch. v. Spanien u. Portugal. 
— 13r Bd. Goldfmith Sef. von England. - 

— lr Bb. Wagner Seid. von Poblen. 

— Lr Bd. Gebhardt Geſch. von Hungarn. 

— ]6r Bd. Wagner Geſch. ded europ. Nordend. 

— 171 Bo. J von Muller Geſchichte der Schweizer. 

gt. 8. 760—808. 90 Dhir. 16 gr. 

Wenckii, Frid. Aug. Guil., Codex juris gentium rece 
lissimi, e tabualarioram exemplorumque fide dignorem 
monumentis compositus. IIl Tomi. Smaj. 751. 6Thlr. lg. 4- 

Xenophontis Expeditio Cyri. Ex recensione Ladovici Dir | 
dorfi. Cum. appendice. Smaj. 624. 1 Thir, IS g-*! 
Zimmermann, % Georg, uber bie Einſamkeit. 4 The 5 
734. u. 85. 4 Tir. 4 gr, i- 
— — Fragmente tiber Friedrich den Grogen, zur Geld. {ce 
nes Lebens, f. Regierung u. f. Charakters. 3 Bra & 
- 790. 2 Thlr. 20 gr. I- 
Zollikofer, Georg Joachim, fammtlidye Predigten. Ir- Ior . 
gt. 8. 798 — 804. In groͤßerer Schrift 13 Thir. N ge * 
— — Dieſelben in kleiner Schrift 8 Vor. 6 gn ob 
Zosimi Historiae, Graece et Latine; recensuit, nolis ct 
licis et commentario historico illustravit Io. Frid. Rer 
temeier; ad calcem subiectae sunt animadversionesne 


bullae C. G. Heynii. Smaj. 784, 1 Thir. 20 gr. ~* 
| Weidmann’ fhe Buadhall” 
. in Leipzig . 
Dud von GC. H. Melyer.in Seipais. 








Neue Bbecher::? 


duard Webe 


in Bonn 
so eben erschienen sind. 














| Die —* Midi at 
. 1 ; . uber Die Schriften 
PHO ni gter des Evangeliften 


Dr. J. &. M o v er 8, 
Ord. Prof. an der Universitat zu Bresian. 


In gwei Banden. gr. 8, 


Erſter Band: Unterſuchungen ber 
pte Religion aud die Gottociten der 


S$oObanne 


DON 
Dr. Frieder. Laide, 
Couſtſtorial⸗ Nath u. ord. Prof, d. Theole 


hönizier, mit Rückſicht auf die ver: zu Gorttinger. 
andten Enlte der Marthager, Sy: Erſter Theil. 
er, Babylonier, Affyrer, der He- Dritte, 
cer und der Megypter. 3 Thir. 12 gor. , 


arbettete Muflage. 
Bang mine F hie flag 


Dieses Werk ist nun wieder v 
stindig su haben : 


Der rweite Band, enth. die Darstel- 
jung der phénizischen Geschichte, Koloni- 
tationen und des Handelsverkehrs dieses 
Yolkes, wird binnen hurzem folgen. 


— — I. Wl. Theit: Counnentar uber das Eve 
lium Joh. 6 Thir. 4 gor. 
x e h r b u ch III. Theil: Connnentar über die B 


e8 geſammten heutigen gemei⸗ 
nen deutſchen 


Prisatrechts. 


Von 


Dr. Romeo Maurenbrecher, 
ord. Prof. d. Rechte zu Bonn. 


Zweite, 
vdtlig neue Bearbeitung. 


In zwei Banden. gr. 8. 
Erſter Theil. 3Thir. 20 gor. 


Der eweite Band wird in kirze. 
ter Frist folgen. 


IV. Theil 1.: Einleitung in die Offe 
Tung Yoh. 2 Thlr. 12 ggr. 


Gefhidte 
des 


romifden Re ch 
bis auf Suftinian. 


Bou 
Dr. Ferdinand Balter 
ord. Prof. d. Rechte au Bonn, 


In einem Bonde. gr 8. 4 Thir, 12 ggr. 


Die Sriedifaden 
#ragsdbie 


mit Ruͤckſicht auf dew epiſchen 
Cyclus geordnet 
OSs 


Dr. ° G. Welder, 
Dber- Bibkioth. a. ord. Prof. d. Pil. gu Bon 
rite und sweite Abtheitang. | 
gt.8 Sthir Sagr, 
Die dritte (uad letzte) Abtheilung | 





a 


Swanjig Rieder 
won den Bibelungen. 


Roh Lah manus Andentungen 
wiederhergeſtellt 


von 
Dr. Karl Simrock. 


Mit einer Vorrede. 


8. 18 gor. unter der Presse. 


| V . "Ria (lif we Sou dies ven Entritl te: 
NO A. ACTA Gel und Erut Curtin. Edapis 
oo. . . lige 
lysico-medica Academiae Cae- 


‘eae Leopoldino - Carolinae| 1,,,sorry, Dr. Fra, Addenda ot Cri 
naturae curgosorum. in commentariis Pindari. Pas pre. 


Verhandlungen | ** " 


. os -_| Menr, G. F. C., Meletematum hisienwe 
r Kais. Leopoldinisch-Caroli praemiis regiis ornatorum speciars & 


chen Akademie der Natur- plex. I. De Alexandri expeditions 
forscher. oxanis. II. Propostiaca. —* 
19ten Bandes 1te Ahtheilung. graph. 8 mai. 1 Tel. bg 


Mit 34 illum. u. schwarzen Tafeln. 
gr. 4. 9 Thir. 12ger. 


— oe 
e 





CORPUS. 
SCRIPTORUM HISTORIAE 


BY ZANTINAE. 


EDITIO EMENDATIOR ET COPIOSIOR, 
CONSILIO 


B. G. NIEBUHRII C. F. 
INSTITUT A, 
AUCTORITATE 


ACADEMIAE LITTERARUM REGIAE 
BORUSSICAE 


' . CONTINUATA. 


Diese Sammlung ist vor kurzem wieder um folgende Went? 
chert worden: ANNAE COMNENAE ALEXIAS ed. L. Sexe 
1. 1; THEOPHANIS CHRONOGRAPHIA ed. 1. Crass, 14 
‘HRAEMIUS ed. J. Bexxer, in einem Bande, und CONSTANTS 
MRPHYROGENITUS, Vol. III. ed. J. Bexxen. 


Unter der Presse sind: THEOPHANES Vol. II. und 20x» 


iden, so wie completter Exemplare des ganzen Corpus, ist der Ve 
er, wenn es gewiinscht wird, gern hereit ausgedelinte Zahlones! 
stellen, um die Anschaffung méglichst za erleichtern. Auch ¢ 
en sind vor der Hand — so lange als dadurch nicht ™ 


"e zerrissen werden — noch zu den Subscriptionspro™ 
Spater treten Aafiie alin helbacnn n. 


XT 40 & ./ 


»_ REIPTORUM HISTORIAE BYZA 


WILLA MYRINEAI HISTORIARUM LIBRI V. cum versione 
za et annotationibus B. Vulcanii. B. G. Niaesunnivs C. F. 
ca recensuit. Accedunt Agathiae Epigrammata. 1 Vol. 1828. 


NWIS CANTACUZEN] EXIMPERATORIS HISTORIARUM LI- 
XV. Grece et latine. Cura Lup. Scuopent. 3 Vol. 1828—1832. 


[¥S DIACONI CALOENSIS HISTORIA LIBRI X. et liber 
velitatione hellica Nicephori Augusti e recensione Can. Ben. 
sat. Addita eiusdem versione atque annotationibus ab ipso 
ognitis. Accedunt THEODOSII ACROASES. de Creta capta e 
. Fr. Jacossu, et Luitprandi legatio cum aliis libellis, qui 
:ephori Phoce et Ioannis Tzimiscis historiam illustrant. 
Vol. 1828. 


»>PHORI GREGOR BYZANTINA HISTORIA, grace et la- 
e, cum annotationibus Hier. Wolfii, Car. Ducangii, Jo. 
ivini et CL. Capperonneril. Cura Lup. Scnopemi. 2 Vol. 


29—1830. 


STANTINUS PORPHYROGENITUS IMPERATOR, 3 Vol. 
29—1840. Vol. 1. 1I.: DECERIMONIIS AULA BYZANTINE 
BRI DUO, grece et latine, e recensione Jo. hac. Reisxur, 
m eiusdem commentariis integris. 1829—1830. . 


— — Vol. III. DE THEMATIBUS ET DE ADMINISTRANDO 
SPERIO. Accedit HIEROCLIS SYNECNEMUS. Cum Ban- 
arii et Wesselingii commentariis. Rec. Ium. Bexxznus. 1840. 


JRGIUS SYNCELIUS et NICEPHORUS CP. ex rec. Gui. 
smponFi. 2 Vol. 1829. . 


KEPPI, EUNAPII, PETRI PATRICIT, PRISCI, MALCHI, ME- 
‘ANDRI HIS TORIARUM quae supersunt e recensione Imm. 
exnxenr et B. G. Niesunni C. F. Cum versione latina per 
o. CLassexum emendata. Accedunt ecclogae Photii ex Olym- 
iodoro, Candido, Nonnoso et Theephane, et Procopii Sophi- 
tse panegyricus, grece et latine, Prisciani panegyricus, anno- 
ationes Henr. Valesii, Labbei et Villoizonis, et indices Cras- 
ent. 1 Vol. 1829. . ; : 


ANNIS MALAL/E CHRONOGRAPHIA ex rec. Lup. “Dinvorrtt 
Acceduat Chilmeadi Hodiiqne annotationes et Ric. Bentleii 
ppistola ad Jo. Millium. 1 Vol. 1831. . . 
IRONICON PASCHALE ad exemplar Vaticanum recensuit 
Lun. Dixporrivs. 2 Vol. 1832. . . . . . 
tOCOPIUS ex recensione Guit. Dixponrn. 3Vol. 1833 —1838. 
JC&, MICHAELIS DUCA NEPOTIS, HISTORIA BYZANTINA. 
Recognovit et interprete Italo addito supplevit Inu. Bexuenvs. 
1 Vol. 1834. . . 
HEOPHYLACTI SIMOCATTA HISTORIARUM LIBRI vm. Re- 
cogvovit Imm Bexxerus. — GENESIUS. Recognovit Car. Lacn- 
mauwus. 1 Vol. 1834. : : . 
ICETA CHONIATA HISTORIA ex recensione Tu. Baenens, 
1 Vol. 1835... : 
iEORGIT PACH YMERTS DF MICHAELE et ANDRONICO PA. 
LAOLOGIS LIBRE XIV. Recognovit Iu. Bexxerus. 2 Vol. 1835. 
OANNIS CINNAMI Epitome rerum ab Joanne et Alexio Co- 
muenis gestarum. Ad fidem cod. Vat.. rec. Auc. Meinene. 
NICEPHOR] BRYENNII Commentarii Rec. Auc. Meinzge. 
1 Vol. 1836. . ; ° . . . . . 


NTINAE. 


Sabsoriptions-Preise, 
Drkp. Scbrp. Velp. 


yaw — — 
Th. G. Th. G.Th. G. 


2— 216 3 4 


8 8 1016 13 — 


220 316 412 
616 818 1016 


8 — 10 12 12 16 


220 316 412 


64 8— 920 


216 3 8 4— 
416 6— 712 


8— 1012 13 8. 


38 48 5 8 





Th. 
MICHAELIS GLVCÆ ANNALES rec. Iau. Beaxencs. 1 Vol. 1836. 3 4 
MEROBAUDES ET CORIPPUS. Rec. Janu. Bexxeaus. 1 Vol. 1836. 2 
CONSTANTINI MANASSIS Breviarium historiz metricum; IOE- 


LIS Chronographia compendiaria; GEORGI ACROPOLIT ! 
Annales. Rec. Iuu. Bexaenvs. 1 Vol. 1837... ° : - 


384 
ZOSIMUS ex rec. Inu. Bexxent. 1 Vol. 1837. . . . - 28 3 
IOANNES LYDUS ex rec. Jum. Bexxent. 1 Vol. 1837. - - 283 


PAULI SILENTIARII Descriptio templi Sancte Sophie. GEOR- 
Gil PISIDA Expeditio Persica, Bellum Avaricum , Heraclias. 
SANCTI NICEPHORI patriarche Constantinopolitani Brevia- 
rium rernm post Maaricium gestaram. Rec. Inu. Bexcenus. 
1 Vol. 1837... W 22 316 | 


THEOPHANES CONTINUATUS, IOANNES CAMENIATA, SY- 
MEON MAGISTER, GEORGIUS MONACHUS ex rec. Inn. Bex- 
' weal, 1 Vol. 1838. . . 7 eel . - 416 6— | 
GEORGIUS CEDRENUS IOANNIS SCYLITZAE ope ab Inu. Bex- | 
KEao suppletus et emendatus. 2 Vol, 1838—1839. - » 81211-f4 
GEORGIUS PHRANTZES, IOANNES CANANUS, IOANNES 
ANAGNOSTES ex rec. Iuu. Bexxent. 1 Vol. 1838. . «»« 2% 3161 
CODINI CUROPALAT de officialibus Palatii Cpolitani et de 
officiis magnae ecclesiae liber. Ex rec. Lau. Bexnazai. 1 Vol. 1839. 2— 2% 1 
ANNA COMNENZ ALEXIADIS LIBRI XV. Greca ad codd. 
fidem nenc primum recensuit, novam interpretationem Iati- 
nam subiecit, Car. Ducangii commentarios suasque annota- , 
tiones addidit Lop. Scuorenus. Vol. I. 1839. - « +. 28 3-4 


THEOPUANIS CHRONOGRAPHIA. Ex rec. lo. Crassess. Vol. I. | 
1839. . . . . . . 4— 58 


EPARRAEMIUS ex rec. Inu. Bexaent. 1 Vol. 1840. . . . 2—~ ABS 


CONSTANTINUS PORPHYROGENITUS DE THEMATIBUS, et 
HIEROCLES siehe oben bei CONSTANT. PORPHYR. IMP. 
Vol. HI. 


- — 





Auch sind daselbst folgende werthvolle Werke, so lange der Vor 
es gestattet, zu billigen Preisen zu haben : 


S. AUGUSTINI, Avazt., Opera, post Lovan. | MARTENE, Ep., de antiquis eccest: 
theol. recens. nec non ad editt. ant.et| tibus libri MII, ex insign. ecclesaa 
castig. opera Monachor. ord. S. Bene-| pontificalibus, sacrament., missal. 
dicti e congr.S. Mauri. Ed. III. Veneta| viar. et ritualibus etc. collecti. IV 1a 
¢. Suppl. etc. XVII Tomi. Bassani 1807.| Venetiis 1783. fol. - 67 


gr. 4. 24Thir./ S. PROSPERI Aquiran Opera omia 
S. DAMIANI, Pern, Opera omnia, stud.{ mss. codd. nec non ad editt. aati: 
Const. Cajetani. IV Tomi. Bassani et Ve-|  castig. emend. none prim. sec, ord te 
net. 1783. gr. 4. 7 Thir.| por. dispos. et chronico integ ee. k 


S. LEONIS MAGNI Opera, post S.Ques-| CUP! Ed. II. Veneta. Add. mane pre 
nellii rec. ad praestantiss. MSS, 35 S. Asterii Episc. Amas. homiliis C iad. 
exacta, emendata et ineditis aucta. Cur.| Tomi. Bassani et Venet. 17%. =! 
Petro et Hieronymo fratribus Balleriniis. ; oTh 
Acced. vetustissimus codex canonum ec- | VILLOISON, v’ANSSE nr, Anecdota gree 
clesiasticorum, et constitutionum sanctae| Regia e Paris. et e Veneta S. Marci & 
sedis apostolicae. II Volumina. Venetiis| bliothecis deprompta, II Volaraina. Ve 
1753 —1757. fol. 11Thir.' netiis 1781. 4, 2Tulr. 16g: 


Bonn, im August 1840. 
— —— ia. 


Verzeichu1niß 
ſchoͤ oͤnwiſſenſchaftlicher Werke 


aus dem Verlage von 
Karl Groos in Heidelberg, 
welde 
vom 1. September 1840 bis Michaclis 1841 im reife 


bedeutend herabgefegt . find, 


und durch alle Buchhandlungen begogen werden können. 


B udberg, O. von, Tne ded Herzens. Gedichte. gr. 12. 1827. 
Ravenpreis ff. 1. 21 tr. oder 13 gr. Herabgeſetzter Preis 
27 fr. oder 6 gr. 

Cellarius, Dr. Fr., Mufeſtunden. fr u. 2r Thl. in einem Bde. 
broſch. Ldadenpreis fl. 2. 42 fr. oder Rthlr. 1. 12 ar. Herabge⸗ 
ſetzter Preis 54 fr. ober 12 gr. 
Gaätana, oder der geheimnißvolle Page unter Roms Denkmälern, eine 
Novelle. 8. 1827. Ladenpreid fl. 1. 30 fr. oder War. Herabge- 
fester Preis ' . 27 tr. oder 6 gr. 
‘Heber, Dr. J., allemannifche Gedichte, in’d hochdeutſche Abertragen 
vor O. Freih. von Budberg. gr. 12.1827. Rabenpreid ff. 1. 48 fr. 
over Rihlr. 1. — Herabgeſetzter Prets 36 Fr. oder 8 gr. 
Laval, & vow, Maria von Medicis. Gefchichte ber Regterung 
Lubwiqs XIII, 1610 — 1642, Nach noch ungedruciten Handfcbriften 
des Cardinals von Richelien und eines Benedictinermdnchs. Aus dem 
Franz. iberf. von A. Schafer. 2 Bbe. mit Abbild. 8, 1835. Las 
denpreis ff. 3. 36 Fr. oder Rthlr. 2. — Herabgeſetzter Preis 

. fl. 4. 12 fr, oder 16 gr. 

Martiner de Ta Roſa's anserlefene Schriften. Nach der (panic 
{chen Urſchrift frei Gearbeitet von A. Sdyafer. 2 Bbe. 8. 1935. Laz 
denpreis 1.5. 24 fr. oder Rihlr. 3. — Herabgeſetzter Preis 

fl. 1. 48 fr. ober Rthlr. 1, — 

Maureen, die, in Spanien. Schaufpiel in 4 Aufzugen von Alednog. 
Mit einem Titelkpfr. gel). gr. 12, 1821. Radenpreis ff. 1, 46 Fr. oder 
Riri. — Herabgeſetzter Prets 36 fr. oder § gr. 


Verjcichnios berebgevtnter Oacher. 

Salvandy, R. A. von, Islaor, oder der chriſtl. Barte. Was 
dem Frany deutſch übertragen von Gr. K. Freih. von Erfae. 8. 
1825. gt: Ladenpreis fl. 2. G fr. ober Rehlr. 1. 4gr. Herab 
gefester Preis 54 fr. oder 12 gr. 

Stengel, Franeiſea von, Monica, bie Gottgeweihte. Scencn 
aus Griechenlands BGefreinangsfrieg. 2 Thfe. 8, 1828.  adenpreis 
fl. 4. 30 fr. oder Rthlr. 2. 12 gr. Herabgefegrer Freis 

f.1 30 fr. cber 20 gr. 

— — bie lester Zapolya. (Cin hiſt. Roman aué der Gefchichte ver 

Kaiferin Maria Thereſia.) 8. 1834, Radenpreid fl. 3. ober Rthlr. 1. 


16g. Herabgeſeßter Press fl. 4. 12 fr. ober 16 gr. 
Wihl, L., romant. Dichtungen. 8. 1833. geh. Radenpreid fl. 1. 12 fr. 
oder 16 gr. Herabgeſetzter Preis 27 ¥e. oder 6 or. 


Wilſon, Tom Cringle’s Schifſstagebuch, oder Abentheuer eines Offi- 
gierd der engl, Marine. Aus dem Engl. überſ. von A. Schähter. 
3 Bode. 8, 1834. Ladenpreis f. 5. 24 kr. oder Rehlr. 3. 8 gr. 

‘ Herabgefepter Preis fl. 1. 48 fr. oder Rehfr. 1. — 


Perlagsberidt 


von 


pernh. -‘Tanehnitz jun. in Leipzig 


- Januar — September 1840. 


BIBLIOTHECA 
PATRUM ECCLESIASTICORUM 
LATINORUM SELECTA., 


: AD 
OPTIMORUM LIBRORUM FIDEM EDITA. 
CURANTE 


E. G. GERSDORBE. 
VOL. 1X. 


S. AMBROSIE HPISCOPr MEDIOL’ SEERCTA. 
PARS II. 
8. broch. 12 G: 
In dieser wohlfeilon und eloganten Ausgabe der wichtigsten latei« 
nischen Kirchenyater sind bis jetzt erschienen: 
. @Oyprianti opera genuina. 2 vol, Jeder Band 16 
Ambrosii opera sclecta. 2 vol. Jeder Band 42 
Tertulliani opera. vol.{. u. 2. Jeder Band 16 Gr 
Clementis Bemani Recognitiones. 1.%. — 
Unter der Presse sind vol. 8. u. 4 des Tertallian. 
Jeder Band dicser Sammlung wird cinzeln verkauft. 


CATECHISMUS 


EX DECRETO 


-SONCILE TRIDENTINI ; 


| AD PAROCHOS 
” | PII QUINTI PONT. MAX. 
| USSU EDITUS. 


AD EDITIONEM ROMAE A. D. MDLXVi. PUBLIC! FURIS FACTAM - 
ACCURATISSIME EXPRESSUS. 





— — — 





CUM S. REV. CONSISTORII CATHOLIC! PER REGNUM SAXONIAE 
) ,. APP NE. 


PROBATIO 
8. broch. 18 Gr: 





co D KX 
im Koͤnigreiche Sadfen geltenden 


Rirdhen- und Sdyul-Redts 


mit Einſchluß 
Des Rechts der frommen Stiftungen und dere 
Unter Genehmigang ded Réniel Sober Miniſterinm des Cain 
Erlauterungen aus ungedruckten Verordnunges 
verſehen. 
Sammt vollftdubigen Hronologifdhen und alphabetifthen Regitea 
gr. 4. Preis: 7%. 6. — 





Königlich Ghoti { Oe 
Elementar - Volkofchrulen- Belch 


vom 6, Bani 1835, 
uid 


bie Dagu ergangenen Verordnungen. 
. — Mit einem Barworte 





D. Conrad Benjamin Meisner, 
. GS Kirchen⸗ und Schul⸗Kath. | 

(Aus dem Codex des ober Kirchen⸗ und Sdyul- Redes befonders abgeeatt) 
8. bred. 15 Gr. | 





; Alphadetisoe 
im Königreich Sadfen gültige 


Sportel = und —* 


Gerichtsbehoͤrden, Ephoren, “Abuocaten, Notarien, Geil? 

aͤrzte 2. herausgegeben und mit Auszuͤgen aus dem * 
gulative vom 3. Dec. 1837. fo wie mit Erlaͤuterunge # 

, Entſcheidungen hoher Behoͤrden verſehen 


Auguſt Sinde. 
gt. 8. brody. 21 GY: 








. Der Bager. 


Allg emeine 


Saghjeitung file Deutfeblant 


Unterhalting und Seleheung fitr Jaghliebhaber 
und Ylaturfreunde: 
herausgegeben vort 
Otto von Corvin Wiersbigti. 
Bweiter Jahrgang. 
156 Nummerr mit 18 Lithographteen. 


or. 4. Preis deb Jahrgangs 6 IE. 16 Gr: 


Kritische 
JSahrbu cher 


deutsche Rechtswissenschaft. 


Herausgegeben 
von den Professoren der Rechte 
Dr. A. L. Richter und Dr. BR. Schneider. 
Vierter Jahrgang 6.7%. 16 %: 
Vom dritten Jabrgaege sind noch complette ‘Exomplare sum Preis 
von 6 M. 16 Gr; mm besicha, | 





Daé 


— Herrn- “Hays 


Mubadtsbuch 
evangeliſche addmahlsgenoſſen. 


Dard 
Dr. Aug. Ludw. Gottl. Rrebl, 
Univerſitãs prediger a. 8. pratt. Theologie ordentl. Profeſſor gu Leipsig. 


8. broch. 1%. 6 Gr. 





Deutſcher 
Musenalmanach 


Erſter Jahrgang. 
Mit Beitraͤgen von 


Friedr. Nückert, Mic. Lenau, Ludwig Bedhfiein ut 
und einer Gompofition von 
Feliz Meudelsfohus Bartholdy. 
Mit zwei Stablstichen. 
- leg. geb. mit Goldſchnitt 2 Ff. 16 &: 


Der Freigeist. 


Cin Roman des neunzehnten Fahrhunderts 
, von 
Theodor Oelders. 
2 Bande. 8. brody. 2 FG. 12 |: 











Die 
Grunxdvere 


Sutherif chen Kirchenlenn 


Friedenoprarxis. 
Streitschrift 


- wider . 
D. KR. H. Sak in Von 
" und 


D. s C. Baur in Tübingen. 
Dr. A. G.  Mudelbach, 


Configorialrath und Guperintendent au Bandar. 
gt. 8. brody. 15 GY: 


Flavins: ‘Josephus | 
Je esu Christo testatus. 


Vindiciae Flavianae, 
auctore 


Frid. Herm. Schoedel. 
8. -broch. 12 &: 


Die allgemeine 


Depofital-Orduung 


fir die 
Königlich Preußiſchen Staaten 


mit den erlaͤuternden, ergaͤnzenden oder abaͤndernden hinter 
jedem Paragraphen in chronologiſcher Ordnung und groͤßten⸗ 

theils woͤrtlich abgedruckten neueren Geſetzen, Verordnun⸗ 

gen und Reſcripten. 
| Reb 
25 Formularen, eine durchgefuͤhrte Depofital:Medhnung darſtellend 
und Depoſital⸗Gebuͤhren⸗ und Zinſen⸗Berechnungen. 
Herausgegeben von 


G. Thieck, 


Depoſlital⸗Kaſſen⸗Buchhalter bei dem Kbnigl. Oberlandes⸗Gerichte zu Naumburg. 
Mit einem alphabetiſchen Sachregiſter. 


gt. 8. brody. 1 FY. 12 Yr: 
Ueber bie bei ber — | 
Wahl eines Hausarztes 
zu nehmenden Ruͤckſichten. 


Allen Familien-VWatern, Muͤttern und Erziehern zur Beherzigun 
empfohlen von einem praktiſchen Arzte. 
Brcch.6 Ge 


atitiſchoertlaeendes 
Handwörterbuch 


. doer. 
deutſchen Sprache 
mit Singufagung: 
der gewobnlidften in dex Umgangsſprache vorfommia 
6 rem DI » Orter 


Augabe der acigen Scions und Ausſprache 
ebſt 
einem Veryeichniſſe der veg Zeitwoͤrter. 


F. A ro eber. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Steveotypantyah. 


er. #8. broch. Gubftriptpr. 4.7. 8 8. 
- Zadengr,. 2 





— 


Handbuch der Fremdwoͤrn 


welche 
in der deutſchen Schrift⸗ und Umgangsſprahh 
gebraͤnchlich ſind, 


ebſt 

Angabe ibrer —R und Ausſprache 

fede ga’ at) | 
| einem Anhange 

zur Eradierung deri in Seite ——— Moti" 


¥. A. Weber. 
Elegant corton. 1 FB. 16 GY: 


“Hettschritft 


‘fiir die gesammte 


Iutherisehe Theologie und Kireh 


herausgegeben 
von 
Dr. A. G Budelbach, 

Consistoriatrath wad Superintendent zu Glauchau 
und 

Dr. m. B. F. Guerike, 

: Professor dar Theologie zu Halle. 
Erster —B 
. Erstes bis Drittes ian 


_. « Sedes Heft: 20. Gn. 
Von dieser, Zeitschrift erscheinen 4 4 ‘Hefte. 





“Beitacheift 
fie 
Hechtspflege und Berwaltung 


zun aͤch ſt 
fir das anigreich Sachsen. 
Herausgegeben 
von dew. voigtlanbiſchen juriſtiſchen Vereine. 
Deitteri Bandes drittes bis ſechſtes Hft. 
| ees Heft: 12 88 
Von diefer Zeitſchrift erſcheinen jaͤhrlich 6--S Defte.. 











Soman ine bei mir: 












SF. E. Viechſchmidt, Eginhard, 
Jnangprocar. u. Rechtécontulent yu, Dresden, ..° | 
deen Marienkranz. 
ur Verbeſſerung der Stellung des Ad⸗ 8. brody. 1. F 
pocatenftandes im Koͤnigreiche Sachſen, 
ils Petition det hohen Staͤndeverſamm⸗ Se 
lung uͤberreicht. | Franz v. Florencourt, 
gt. 8. broch. 8 GY: Politifche, kirchliche und litecarifde 3e 
| fldnbe in Deutſchland. Cin journalffii: 
{dyer Bettrag gu ben Jahren 1638 und 


Disrthose 


ber gegenwaͤrtigen Lage des Reichtgraͤf⸗ 
dy (Aldendurgs) Bentind (den Rechts⸗ 
ſtreites uͤber ble Nachfolge in die Reichs⸗ 
graͤfich (Aldenburg⸗) Bentinck (den (ſ. 
5.) Fideicommiß⸗Herrſchaften und Gis 
ee Kniphaufen, Varel, Garms u. f. w. 
18 u. 26 Heft an belbe DHefte 


1839. 8. broch. 1 FG. 16%. 





Vr. E. &. Sellrung, 


der Champagner 
ein Reiſe⸗Bericht zum Ruger web 
Grommen aller Weintrinfer- 
" 8. trod. 8 Gr 








F. a. E. Rible, 
er gu Oberſchlema Sei Sdearedey. 
Dee 


Menlch u. Lene Vermign 

In Briefen uͤbet K. V. v. Bonfire 

Philoſophie ber Erfahrung, oder Este: 

ſuchungen uͤber ben Menſchen wm (eae 

Vearmoͤgen. Nebſt einem Wrbeng ar⸗ 

erwaͤhlter Gedanken aus dieſem Bet. 
| 8. broch. 12 Gr: 


Dr. F. G. Gdenberg,|- J 


gu Wermsedorf in Sachſen. 


Prükfung der Griinde 


etch ben Erbfolge⸗Rechten bes Herrn 
Reidhégeafen. Gufry Adolph. v. Bens 
inck auf” ble Herrſchaften Kniphaufen, 
| Barel re. ber Here Geheime Rath Kart 
'Balomo Baharia tn den Heidelberger 
Jahrbuͤchern von 1840 entgegengefegt 
| at, 

8. bod 8 &: 


‘ Sammtliche bier : angeatat sate fnt durhh alle Budbandieyn 
a beziehn. 














